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Vom Madrigal zum Musical 
Beachtliches Konzert der SSG 

So macht dia Schula Spaß 
Schweitzer-Schule feierte 

Club zog den Kopf 
aus der Schlinge 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 43 Dienstag, den 2. Juni 1981 85. Jahrgang 

Die Kriminalpolizei rät: 

Machen Sie Schluß 

mit dem Fahren per Anhalter 

Mit Alkohol fing es an 

Entführung und Raub am „Vatertag" 

Sehr viele junge Leute glauben, trampen sei 
die billigste Art zu reisen. Und sie werden darin 
auch noch von „Schlaumeiern" bestärkt, die das 
Risiko beim Fahren per Anhalter mit dem Risi- 
ko eines Haiangriffes im Mittelmeer gleichset- 
zen. Den Wahrheitsgehalt einer solchen Behaup- 
tung kann jeder Zeitungsleser selbst nachprüfen, 
indem er die Zahl der Meldungen über Haian- 
griffe im Mittelmeer — so gut wie nie — mit der 
Zahl der fast täglichen Meldungen über Verbre- 
chen an und von Anhaltern vergleicht. Es führt 
dann kein Weg mehr an der Erkenntnis vorbei, 
daß es keine teurere Möglichkeit zu reisen gibt, 
als ,,kostenlos" per Anhalter zu faliren, denn es 
kann das Leben kosten. 

Da helfen auch keine Tricks, keine Vorsichts- 
maßregeln — etwa „nur in Autos einzusteigen, 
in denen mehrere Personen sitzen" oder „grund- 
sätzlich nur zu zweit trampen". Ähnliches mag 
wohl auch die 18jährige Touristin, die zu einem 
Ehepaar in den Wagen stieg, gedacht haben. Der 
Mann vergewaltigte das Mädchen — und die 
Ehefrau sah zu! Im Fall der beiden 16jährigen 
Mädchen — die nur von der Disko nach Hause 
wollten — wurde die kurze Fahrt sogar zu einer 
Reise ohne Wiederkehr! Man fand ihre Leichen 
— nackt und blutüberströmt. Der Täter wurde 
gefaßt — ein Vater von drei Kindern! Die beiden 
Anhalterinnen waren zu ihm in den Wagen ge- 
stiegen. Er war wohl deshalb der Ansicht, daß 
Mädchen, die per Anhalter fahren, zu Abenteu- 
ern bereit seien. Die Mädchen dachten, daß ih- 
nen auf dem kurzen Weg nichts passieren könne. 
Irrtümer, die in einem Blutbad endeten. 

Selbst die Opfer, die nicht ums Leben kom- 
men, bezahlen für ihren Leichtsinn mit einem 
grausamen Erlebnis. Die Zahl der von Anhalte- 
rinnen angezeigten Vergewaltigungen ist groß; 
die Zahl der nicht angezeigten Fälle mit Sicher- 
heit noch sehr viel größer. Zwar werden die mei- 
sten Täter gefaßt, die brutale Tat selbst läßt sich 
aber nicht mehr ungeschehen machen. Schwerste 
körperliche und seelische Schäden sind oft die 
Folge. 

Doch nicht nur Anhalter sind gefährdet. Groß 
ist auch die Zahl der Autofahrer, die Anhaltern 
zum Opfer fielen, die ihre Wertsachen oder sogar 
ihren Wagen los wurden. Genauso kommt es vor, 
daß Autofahrerinnen von Anhaltern vergewal- 
tigt oder Fahrer wegen angeblicher Vergewalti- 
gung erpreßt werden. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Nehmen Sie 
keine Anhalter mit. Fahren Sie nicht per Anhal- 
ter, auch nicht, wenn es ein paar Kilometer sind, 
z.B. zur Schule, in den nächsten Ort oder von der 

Disko nach Hause. Schärfen Sie Ihren Kindern 
ein, nie per Anhalter zu fahren, sondern — wenn 
kein öffentliches Verkehrsmittel mehr erreich- 
bar ist — zu Hause bzw. in der Nachbarschaft an- 
zurufen und sich abholen zu lassen oder ein Taxi 
zu benutzen. Begründen Sie diese Regeln, indem 
Sie über die geschilderten und ähnliche Fälle aus 
der Zeitung sprechen, damit die Kinder verste- 
hen, daß Sie Ihnen nicht einen „Spaß" verderben 
wollen, sondern um ihre Gesundheit besorgt 
sind. 

Holen Sie Ihr Kind — auch Jungens sind ge- 
fährdet — erforderlichenfalls ab von Sport- und 
Tanzstunde, Party oder Kino, auch wenn es Ih- 
ren Feierabend stört und teueres Benzin kostet. 
Leben und Gesundheit Ihres Kindes sind zu 
wertvoll, um aus purer Bequemlichkeit in Ge- 
fahr gebracht zu werden." 

Es gibt keine teurere Möglichkeit zu reisen, als 
kostenlos per Anhalter zu faiiren, denn es kann 
das Leben kosten. Und auch dem mitnelunenden 
Autofahrer drohen die verschiedensten Gefah- 
ren. Anhalter wie Autofahrer setzen immer Be- 
sitz, Gesundheit, Leben aufs Spiel. Deswegen rät 
die Kriminalpolizei: Machen Sie Schluß mit dem 
Fahren per Anhalter, denn der Tod fährt mit. 

Zu den Ferienspielen 

sind noch Plätze frei 

Baldige Anmeldung ist empfehlenswert 
Wie Schon in den vergangenen Jahren, stehen 

auch 1981 die Ferienspiele wieder unter einem 
Motto. Diese Art ist bei den Kindern gut ange- 
kommen und hat auch Spaß bereitet. Nach den 
,.Indianern" und ,.Robinson Crusoes" werden in 
diesem Jahr die ,.Ureinwohner Afrikas" zum 
Mit- und Nachspielen anregen. 

Dieses Motto bietet den Teilnehmern die Mög- 
lichkeit, eine andere Lebensform mit ihren Tra- 
ditionen und Gesetzen kennenzulernen. Das 
Spiel wird sich über den gesamten Zeitraum der 
Ferienspiele erstrecken. Bei schönem Wetter 
sind natürlich Schwimmbadbesuche eingeplant. 
Die teilnehmenden Kinder werden auch in die- 
sem Jahr mit in die Vorbereitung einbezogen. 

Die Ferienspiele werden vom 29. 6. bis Iv. 7. 
stattfinden und für ca. 100 Kinder im Alter von 7 
bis 11 Jahren ausgerichtet. Es stehen insgesamt 
10 Betreuer zur Verfügung. Standort ist diesmal 
das Waldstück zwischen Schützenhaus und dem 
Loh. Für Schlechtwetterperioden und auch zur 
Einnahme des Mittagessens steht wieder ein gro- 
ßes Zelt zur Verfügung. 

Zwei 16jährige aus dem Vordertaunus hatten 
sich am Langener Waldsee einen Zeltplatz ge- 
mietet. wo sie sich am Himmelfahrttag aufhiel- 
ten. Wegen des ..Vatertages" hatten sie auch al- 
koholische Getränke zu sich genommen. 

Nach Angaben des einen 16jährigen begab sich 
sein Freund am frühen Nachmittag zum ..wilden 
Teil" des Sees, Mit anderen Bekannten habe er 
versucht, seinen Freund wieder zum Zelt zurück- 
zubringen. Dies sei jedoch wegen der erheblichen 
Trunkenheit des Jungen nicht möglich gewesen. 
Die vergeblichen Versuche seien von zwei Män- 
nern, die einen Pkw hatten, beobachtet worden. 
Sie hätten sich erboten, den 16jährigen mit ih- 
rem Fahrzeug zum Zelt zu bringen, seien aber 
schließlich mit dem Jungen in Richtung B 44 ge- 
fahren. 

Nachdem der Zurückgebliebene die Poliezei- 
station Langen verständigt hatte, wurde eine 

Fahndung nach dem Pkw eingeleitet. Dabei 
wurde auch ein Hubschrauber eingesetzt. Der ge- 
suchte Pkw wurde nach einiger Zeit am Lange- 
ner Waldsee gesichtet. Die Insassen — zwei 
Frankfurter im Alter von 23 und 24 Jahren — 
wurden vorläufig festgenommen. Die Fahndung 
nach dem 16jährigen blieb bestehen. Die beiden 
Frankfurter erklärten, diesen an einem Park- 
platz an der A 5 auf dessen Wunsch abgesetzt zu 
haben. 

Gegen 18 Uhr wurde der 16jährige in Höhe der 
Autobahnausfahrt Langen/Mörfelden von einer 
Funkstreife der Polizeistation Groß-Gerau ange- 
troffen. Er gab an, von den Frankfurtern um 20 
Mark beraubt und anschließend abgesetzt wor- 
den zu sein. Aufgrund seiner Trunkenheit habe 
er den Rückweg zum Waldsee nicht antreten 
können und sich irgendwo schlafen gelegt. Die 
Ermittlungen dauern an. 

Für Sudetendeutsche: 

Frankfurt ist das Ziel zu Pfingsten 

Paulskirche, Römerberg und Festhalle 
sind die Orte des Großtreffens 

Wer Lust hat, drei Wochen lang mit Gleichal- 
trigen zu spielen. Hütten zu bauen. Leder- und 
Perlenschmuck herzustellen, zu knüpfen, backen 
und kochen und noch einiges mehr, ist eingela- 
den, an diesen Ferienspielen teilzunehmen. Der 
Teilnehmerbeitrag beträgt 106 DM. Anmeldun- 
gen nimmt das Sozialamt der Stadt Langen, Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 4, Tel. 
203283, entgegen. Mit der Anmeldung können 
auch Anträge auf Gewährung eines verminder- 
ten Teilnehmerbeitrages gestellt werden. 

Spielhaus 
sucht Kinderfahrräder 

Das Spielhaus der Stadt Langen sucht Kinder- 
fahrräder, auch solche, die reparaturbedürftig 
sind. Wer ein solches Kinderfahrrad kostenlos 
abgeben möchte, melde sich bitte beim Sozial- 
amt der Stadt Langen, Rathaus. Südliche 
Ringstr. 80. Zimmer 4 (Tel. 203-283). 

Es ist das 32. Treffen und zum dritten Male in 
der Mairmietropole. Als Motto wählte man den 
Anfang der 3. Strophe des Deutschlandliedes: 
..Einigkeit und Recht und Freiheit". Minister- 
präsident Holger Börner wird an der Haupt- 
kundgebung auf dem Messegelände teilnehmen 
und zu den Sudetendeutschen sprechen, denn 
hier in Hessen leben 400.000 dieser Volksgruppe. 
Die große Festhalle und alle übrigen Messehallen 
stehen für die Begegnung der Landsleute zur 
Verfügung. 

Dieses alljährliche Pfingsttreffen ist das größte 
Zusammentreffen von Gleichgesinnten auf frei- 
williger Basis, das je in Deutschland zustande- 
kommt. Es ist ein Beweis dafür, daß die Volks- 
gruppe lebt. Die Bewohner früherer Dorf- und 
Stadtgemeinschaften, heute im ganzen Bundes- 
gebiet verstreut, kommen hier zusammen. Aber 
auch die Pflege des Brauchtums in Form von 
Lied und Tanz, ähnlich wie bei den Hessentagen, 
ist in dem mehrtägigen I%)gramm enthalten. 

Das gemeinsame Schicksal verbindet sie heute 
noch, auch wenn eine vollständige Integrierung 
mit dem Gastland eingetreten ist. Von Rache, 
Gewalt und Haß wird nicht gesprochen. Ein Ver- 
gleich mit Demonstrationen, welche oft große 
Vermögenswerte zerstören und der Polizeiein- 
satz hohe Kosten verursacht, muß jeden beleh- 
ren, daß die Kundgebungen der Vertriebenen 
keine Gefcihr für die Demokratie darstellen. 
Man kann ein Bürger Hessens sein und trotzdem 
die Identität als Sudetendeutscher, Schlesier 
oder Ostpreuße behaupten. 

Außer vielen Nebentagungen, wie z.B. der Fa- 
milienforscher, der Sudetendeutschen Turner, 
Arbeitsgemeinschaft der Erzieher, der deutsch- 
tschechische Diskussionskreis, u.a.. haben die 
Großveranstaltungen besondere Bedeutung. In 
der Paulskirche, wo bereits 1848 Abgeordnete 
als Vertreter der Deutschen in Böhmen, Mähren 
und Schlesien mitarbeiteten, findet eine Ausstel- 
lung statt mit dem Thema ,.Für Demokratie und 
Freiheit". Um 17 Uhr am Freitag vor Pfingsten 

Gelber Pkw gesucht 
Die Langener Polizei sucht einen gelben Pkw. 

dessen Fahrer in der Nacht zum Dormerstag ver- 
sehentlich eine Grundstückseinfahrt in der Rei- 
chenberger Straße mit einer weiterführenden 
Straße verwechselt haben .dürfte. Nachdem der 
unbekannte Fahrzeuglenker seinen Irrtum be- 
merkt hatte, versuchte er rückwärts aus der Ein- 
fahrt zu fahren. Die Fahrt ging über ein Rosen- 
beet, zwei Betonpfosten wurden in Mitleiden- 
schaft gezogen und zwei Jägerzäune beschädigt. 
Zurück blieb ein Spachtelstück mit gelber Farbe. 

Wer kann Hinweise geben? Hinweise nimmt 
die Polizei in Langen (Tel.: 0 61 03/2 30 45) entge- 
gen. 

wird dann in der ehrwürdigen Paulskirche eine 
Feierstunde abgehalten, bei welcher Prof. Dr. 
Wilfried Fiedler sprechen wird. 

Am Samstag wird in der Festhalle ein großer 
Volkstumsabend gestaltet. Außerdem die Ver- 
leihung der Kulturpreise und des Europäischen 
Karlspreises der Sudetendeutschen Landsmann- 
schaft. Gleichzeitig ist eine Buchausstellung zu 
sehen. 

Im Zeltlager der Jugend am Rebstock findet 
am Sonntag ein evangel.-luther. Gottesdienst 
statt. Eine röm. kath. Pontifikalmesse wird auf 
dem Messegelände abgehalten und anschließend 
die Hauptkundgebung, wobei viele Trachten- 
gruppen mitwirken werden. Am Abend wird ein 
Fackelzug vom Römer durch die Innenstadt ge- 
führt. 

Der Sprecher der Sudetendeutschen Lands- 
mannschaft, Dr. Walter Becher ruft alle auf, 
auch die hessischen Mitbürger, auch Frankfurt, 
in die Stadt mit deutscher Tradition zu kommen. 
Es soll ein Treffen von Familie zu Familie, von 
Heimatkreis zu Heimatkreis sein und in Freund- 
schaft alle zusammenführen. 

Spritztour 
mit schlimmen Folgen 

Beamten einer Langener Polizeistreife fiel in 
der Nacht zum Freitag an der Kreuzung der 
B 3/B 486 in der Gemarkung Langen ein vorbei- 
fahrender orangefarbener Pkw auf, dessen Sei- 
tentür etwas offen stand. Die Beamten fuhren 
hinter dem Wagen her, dessen Fahrer Gas gab, 
als er das Polizeifahrzeug bemerkte. 

Die Beamten konnten erkeimen, daß ein moto- 
risiertes Zweirad transportiert wurde. Die 
Flucht ging in Richtung Wald, Richtung 
Dammweg/Messeler Weg. In einer Rechtskurve 
setzte der Fahrer sein Fahrzeug gegen einen 
Holzstapel. 

Während der Fahrer bewußtlos hinter dem 
Steuer zurückblieb, flüchtete der Beifahrer in 
den Wald. Der Fahrer wurde in das Kranken- 
haus gebracht, die Suche nach dem Verletzten — 
auch ein Suchhund wurde eingesetzt — verlief 
negativ. 

Gegen 5 Uhr erschien ein 16jähriger bei einem 
Dietzenbacher Bürger und gab an. daß sich sein 
Kumpel bei Langen totgefahren habe. Der ver- 
letzte 16jährige kam zur ärztlichen Behandlung 
in das Krankenhaus. Sein Kumpel war erst 14 
Jahre alt. der den Wagen seiner Mutter zu einer 
Spritztour zweckentfremdet benutzt hatte. 

Das Zweirad — ein Mofa — hatte das Duo in 
Langen in der Nähe des Schwimmbades entwen- 
det. um es auszuschlachten und die Ersatzteile zu 
verkaufen. Der 14jährige erlitt Schnittverletzun- 
gen im Gesicht und ein Gehirnerschütterung. 
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Filmvertonungs- 
Demonstration 

Der Filmclub Langen veranstaltet am Freitag, 
dem 5.6. ab 19.45 Uhr eine Demonstration des 
Vertonunssystems CASY im Jugendraum der 
TV-Tumhalle. Die Vorführung wird von Herrn 
Rust aus Langen, der die Vertretung für den hie- 
sigen Raum innehat, durchgeführt. Jeder, der 
sich fürs Filmen und die Filmvertonung interes- 
siert, ist herzlich eingeladen, 
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I Druckfehler | 
1 Erstaunte Augen machten die jungen | 
i Damen, die in Basel an einem Kurs für 1 
I angehende Sekretärinnen teilnahmen. | 
I An Steile des Unterrichtsfaches „Stil- = 
i künde" hieB es Im Lehrplan durch einen | 
1 Druckfehler: „Montag, Mittwoch und | 
E Freitag von 14 bis 15 Uhr Stillkunde!" = 
iiiiiiiiiiniiiiiniiinMiiniiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiMiiiiiiMiinini 

J ahi^iangstreffen 
Die Jahrgänge 1901 und 1902 treffen sich am 3. 

Juni um 16 Uhr im Cafe Geißendörfer. Im Juli 
ist keine Zusammenkunft 

Der Jahrgang 1904 — 1905 trifft sich am Mitt- 
woch. dem 3. Juni um 15 Uhr im Naturfreunde- 
haus Langen. 

Der Jahrgang 1909/10 macht morgen einen 
Halbtagesausflug. Treffpunkt ist an der TV- 
Tumhalle um 12.45 Uhr. 

Städt. Bühnen Ffm. 
Am Samstag, dem 6. Juni, kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper ,,Der fliegen- 
de Holländer" von Rieh. Wagner zur Auffüh- 
rung. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr, der 
Bus fährt eine Stunde vorher an den bekannten 
Haltestellen ab. Neuanmeldungen für die Saison 
1981/82 werden bei Friseur Bechtel, Sehretstr. 
23, angenommen. 

fß ^groMierml^ 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag habeiL 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

fan^encrZdtun^ 
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So machte die Schule Spaß 

Schweitzer-Schule veranstaltete ein Fest 

„Eins, zwei, Schuß und Bumm!" Nicht ins Tor, sondern in Richtung aufgestellter Waschm itteltonnen 
galt es den Fußball zu bewegen — beim Schulfest der Albert-Schweitzer-Schule an der Berliner Allee 
(oberes Bild. Die einzelnen Klassen hatten mit ilu*en Leiirerinnen Spiele und andere Vorführungen 
einstudiert, die während des Festes vorgeführt wurden. Da gab es eine Modenschau, Hüpfball- 
Wettbewerbe, einen Batikstand und vieles mehr. Die Kinder hatten beim Schulfest sichtlich viel 
Spaß, aber auch die Erwachsenen (unleres Bild) hatten ihr Vergnügen, zumal die günstigen Prei.se 
den Ebbelwoi, die Bratwurst, Bier, Cola und Limo noch einmal schmackhafter machten. 

„Es sollte sein!" 
Zu dem Brief eines Lesers unter der Über- 

schrift ,,Muß das sein?" nimmt heute das Kauf- 
haus Braun in der Bahnstraße Stellung: 

,,Es sollte sein, daß der Bürger selbst entschei- 
det. wann, wo und was er einkauft. Deshalb be- 
mühen wir uns seit jeher, unseren Kunden ein 
attraktives Angebot zu unterbreiten, damit die- 
se nicht in benachbarte Großstädte und Ein- 
kaufszentren fahren müssen. Die Vielzahl und 
das Echo zufriedener Kunden zeigen uns, daß wir 
mit unsere Meinung nicht falsch liegen. 

Natürlich kann es nicht ausbleiben, daß ein 
Geschäft Trubel mit sich bringt. Selbst eine 
Arztpraxis oder ein Anwaltsbüro — nur uin zwei 
Beispiele herauszugreifen — bringt für die Nach- 
barschaft eine gewisse Beeinträchtigung mit 
sich, die duich an- und abfahrende Autos verur- 
sacht wird. Man kann abesr doch nicht alle Stra- 
ßen sperren und die Eisenbahn stillegen, nur um 
Fahrgeräusche zu vermeiden, die übrigens lauter 
sind als das Treiben bei unseren Flohmärkten. 

Dabei sollte auch nicht vergessen werden, daß 
die Bahnstraße kein reines Wohngebiet, sondern 
eine bedeutende Einkaufsstraße Langens ist. 
Und wenn wir uns bsemühen, einer Forderung 
der Bürger und auch der Kommunalpolitiker 
nachzukommen, Langen als Einkaufsstadt noch 
attraktiver zu machen, dann kann dies doch 
nicht verwerflich sein. Dies kann man aber nur, 
wenn man sich regt, wenn man das Besondere 
bietet, um nicht von den Großen verdrängt zu 
werden. Der genannte Verdrängungswettbe- 
werb kommt also von außen auf das Langener 
Gewerbe zu. Und wenn erst einmal alle kleine- 
ren und mittleren Geschäfte von den Großkon- 
zemen verdrängt wären, dann hätte dies sicher 
ungünstige Auswirkungen auf die Bürgerschaft. 

Unsere Verpflichtung den Mitarbeitern zur Si- 
cherung ihres Arbeitsplatze und den Kunden ge- 
genüber zur Erhaltung einer guten Einkaufs- 
quelle ist uns wichtig. Nicht zuletzt deshalb ver- 
anstalten wir solche Dinge wie den Flohmarkt, 
der — das sollte deutlich herausgestellt werden 
— durchaus keine Billigwarenaktion ist, son- 
dem den Beginn der Sommersaison einläutet. 
Die günstigen Angebote gelten deshalb auch 
nicht nur an diesem Tag, sondem über einen grö- 
ßeren Zeitraum hinweg. 

Zahlreiche Kunden haben uns angerufen und 
uns ermuntert, auch künftig die seitherige Ge- 
schäftpolitik zu verfolgen. Und in übergroßem 
Maße haben sich die Bürger durch ihr Interesse 
und durch ihren Einkauf bedankt. Dies ist uns 
Verpflichtung. 

Keineswegs aber, auch das sollte betont wer- 
den, haben wir die Absicht, unsere Nachbam zu 
stören oder gar zu vergraulen. Wir tun alles mög- 
liche, um die Beeinträchtigungen so gering wie 
möglich zu halten. Ganz aber lassen sie sich nicht 
vermeiden." 

BMMOMWERKER 

HUaHIURKT 

OTTO SCHNEIDER 

I I I I I Raiffeisenstraße 5,6072 Dreieich-Götzenhain 

Für Gartenfreunde gräbt Otto Schneider Baumarid die 
■ m m m  ■. ■■ i ^ S ^ ra — r» nmtmä 

Durcliwuil^eb 
allseitig verzinkt, 
HOhe 100 cm, Mfi ly» 
Breite 70 cm DM wWfSM 

Rasenmäher 

Kabel 
mit 25 m kunststoff- 
ummanteltem Kabel 
3x1,5qmm DM 24,95 

PlasüD^ueimer 

Inhalt 10 Liter 
stabiles Material mit 
verstärkter |» 
BOgelaufhangung DM Dp#w 

Kreuzhacke 
mit Stiel 
(Sewicht 3 kg DM 12p95 

Frankfurter 

Sandschaufel 
mit Buchenstiel, West- m 
dautschee Fabrikat DM OpiM 

ppintergarten'' 

Dmckspriihgerät 

Prima 5 
Inhalt 5 Ltr. DM WppU 

Bosch-Motor- 

Heckenschere 

ppDeLuxe'' lowatt 
Momentschalter mit 
Einhaltsperre «|«|| 
Schnittlange 45 cm DM I Dw;" 

Pronto- 

Qualität»- 

spaten DM 19,95 

Heckenschere 

13,95 
Schlemper- 
Oualltat DM 

Blau-Dünger 
NPK-DOnger mit Magnesium 
chtorMarm 
Inhalt 4 kg DM 

Capri-Plus 
Düngekalk, gekörnt, 
staubfrei b qc 
kohlensauer, 7 kg DM 3,«lw 

Gardena- 

Universal- 

scheren 
Ideal für harte Aste, 
Zweige und 
Bastelarbeiten DM 9,95 

4,95 

Gardena- 

Gartenschere 
exakter, schonender Schnitt 
durch Spezlalhalte- 
schllff «I* AK 
mit Saftablauf DM lw,<lw 

Concord 

Rasenmäher 

„Doc'' 
800 Watt, 276(Vmln. km 
Schnittbreite 38 cm DM 430,' 

Concord 

Rasenmäher 

„Des" 
2,2 kW, 
3000 1/mln. 
4-Takt 
dB CA 67 CQ9 
Schnittbreite 40 cm DM Dwb,' 

Concord 

Rasenmäher 

Lex80 
600 Watt, 
2800/mln. 
Schnittbreite 30 cm 
mit Grasbox DM 298, 

günstigen Angebote aus! 

Brill 

Handrasenmaiier 

„Uocus 38" 
38 cm Schnittbreite DM I Oü," 

Brill 

Handrasenmäher 

„Luxus 33" 
33 cm Schnittbreite DM I Tw,™ 

Toro 

Rasenmäher 

„Whlriwlnd 40" 
2,0 kw, 2850/min. COQ 
66 dB CA, 4 Takt DM Uw«,' 

Tora 

Rasenmäher 

„Whlriwlnd 

elektric" 
1,0 kW, 2850/mln. JhCR 
Schnittbreite 40 cm DM *HKI," 

Saphir Tischgrill 
massiv Cfl 
GuBeisen DM w*t,JU 

Wäschespinne 

Alu M Q|S 
60 m Wäscheleine DM «Kl,9w 

Sonnenschlmi- 

ständer .. «c 
Kunststoff DM I 

Der faszinierende IVlittelpunkt llirer Gartenanlage 
Springbrunnen, Zierteiche,-Wassergarten am Lager. Ihren garteng^staiterischeh 
Wünschen sind keine Grenzen gesetzt. 
10 Jahre Garantie gewährt ihnen das Lieferwerk für die absolute Frostsicherheit. 

Eleictro-Springbrunnenpumpe 
Elnphasen-Wechselstrom-Motor 220 Volt, 50 Hz, 100 Watt DM 148, 
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Vom mittelalterlichen Madrigal 

zum modernen Musical 

Chöre der SSG gaben ein btfeachtliches Konzert Abschied vom Wonnemonat 
Der Mai verabschiedete sich am Wochen- 

ende mit herrlichem Wetter, und auch der 
erste Junitag hat sich sommerlich angelas- 
sen. So gab es am Samstag und am Sonntag 
Rekorde in den Schwimmbädern, schattige 
Plätzchen und kühle Räume wurden bevor- 
zugt, und allenthalben hörte man schon 
wieder das Stöhnen: „Diese Hitze!" 

Dabei haben wir erst eine Regenzeit hin- 
ter uns, haben die Heizperiode zwangsläu- 
fig verlängert. Sollte dies schon vergessen 
sein, daß noch vor einer Woche ängstlich 
gefragt wurde, ob es denn in diesem Jahr 
keinen Sommer gäbe? 

Zugegeben, der Übergang kam wieder 
einmal etwas abrupt. Im Grunde genom- 
men war gar kein Übergang da, sondem 
man wurde — langsam muß man sich dar- 
an gewöhnen — von einem Extrem ins an- 
dere gestoßen. So etwas strengt natürlich 
an, und wer mit seinem Kreislauf nicht auf 
der Höhe ist, hat unter solchen Witterungs- 
wechseln zu leiden. 

Freitich fehlt es nicht an guten Ratschlä- 
gen, wie man solchen Wechseln begegnen 
kann. Das fängt bei der Kleidung an, geht 
über das Essen und Trinken bis zu dem 
Rat, bei großer Hitze etwas „langsamer zu 
leben'. Wie man dies in der täglichen Pra- 
xis allerdings machen soll, das wird nicht 
verraten. 

Schließlich wird die Arbeit bei der Hitze 
nicht geringer und auch die Verpflichtun- 
gen bleiben. Und da unser Leben zum größ- 
ten Teil aus Arbeit besteht, müßte man 
langsamer arbeiten, um dem Rat der Ärzte 
zu folgen. Ob dies aber auch von den Chefs 
anerkannt wird? 

Bleibt als Ausweg, den Feierabend noch 
gemächlicher anzugehen. Dagegen kann 
doch niemand etwas haben. Und wenn der 
Ehemann dann zwei Stunden später vom 
Stammtisch nach Hause kommt, kann er 
als Ausrede anbringen, er habe dem Rat 
der Ärzte gefolgt und ,,langsamer gelebt". 

Kindervorlesestunde 
der Stadtbücherei 

In der nächsten Kindervorlesestunde am Don- 
nerstag, dem 4. Juni, von 15 bis 16 Uhr werden 
die kleineri Zuhörer mit einer Geschichte des be- 
kannten Kinderbuchautors Janosch „Post für 
den Tiger" bekannt gemacht. In dieser, vom Au- 
tor selbst reich illustrierten Geschichte, wird er- 
zählt, wie der kleine Bär und der kleine Tiger die 
Briefpost, die Luftpost und das Telefon erfin- 
den. 

Im Anschluß daran — und das wird den Kin- 
dern sicher ganz besonderen Spaß machen — 
wird das Verschlüsseln und Entziffern von Ge- 
heimschriften der verschiedensten Art erläutert 
und auch gleich praktisch ausprobiert. 

Zu dieser Vorlesestunde, die wie immer in den 
Räumen der Stadtbücherei stattfindet, sind alle 
Kinder ab 6 Jahren sehr herzlich eingeladen. 
Schon jetzt wird darauf hingewiesen, daß die 
Vorlesestunden im Juli und August ausfallen. 

Ob es der plötzliche Einbruch hochsommerli- 
chen Wetters war, das die Bürger länger als vor- 
gesehen in den Schwimmbädern oder in der Na- 
tur hielt? Man weiß es nicht. Jedenfalls waren 
zum Konzert der SSG am Sonntagabend in der 
Stadthalle einige Plätze frei, was die Programm- 
folge und die Qualität des Dargebotenen nicht 
verdient hatten. Diejenigen aber, die gekorr/- 
men waren — und es war immer noch ein großes 
Publikum — erlebten in der wohltemperierten 
Stadthalle ein Konzert, das man vom Inhalt und 
der Ausführung her ohne Übertreibung mit Su- 
perlativen bedenken kann. 

Bereits bei den Eröffnungsmelodien, zwei Ma- 
drigalen für Gemischten Chor aus dem 16. Jahr- 
hundert, spürte man die Wandlung, die der Chor 
unter seinem neuen Leiter Reiner MalkmUs ge- 
nommen hat. Wer die SSG-Chöre über eineh län- 
geren Zeitraum hin kennt, weiß, daß die ver- 
schiedenen Dirigentenwechsel stets ein Gewinn 
für die Qualität des Chorgesangs waren. Der ei- 
ne verbesserte die Aussprache, der andere den 
Chorklang, der eine legte mehr Wert auf Rhyth- 
mik, dem anderen lag die Dynamik am Herzen. 
Stets gab es einen Zugewinn. 

Reiner Malkmus, dem durch seine Arbeit mit 
dem Albertus-Magnus-Chor Vorschußlorbeeren 
vorausgingen, setzte jetzt das berühmte Tüpfel- 
chen auf das ,,i". Er spielte mit dem Chor wie auf 
einem Instrument, holte die letzten Nuancierun- 
gen aus dem Klangkörper, legte eine gute Hand- 
schrift in die Einstudierung, was die Vorträge 
mit zusätzlichem Leben erfüllte. So wurde Or- 
lando die Lassos ,,Matona mia cara" mit einer fi- 
ligranen tänzerischen Beseeltheit zu einem 
Hochgenuß des Abends. 

Vier Lieder von Joseph Haydn, am Flügel von 
Manfred Hein einfühlsam und unaufdringlich 
begleitet, stellten hohe Anforderungen an die 
Sängerinnen und Sänger, die jedoch bestens be- 
wältigt wurden. 

Franz Schuberts Ständchen ,,Zögernd leise", 
eine Perle der Tonkunst, wurde hervorragend 
wiedergegeben. Dazu trug nicht nur die herrliche 
Altstimme der Solistin Gisela Hein bei, die auch 
mit drei Liedern von Schubert und drei Kompo- 
sitionen von Johannes Brahms brilierte, sondem 
auch ein disziplinierter Chor, der bis zum zarte- 
sten Pianissimo alle Regungen mitmachte, die 
der Komponist in die Noten geschrieben hatte 

Am Samstag* 

ist Flohmarkt 
Der erste Flohmarkt dieses Jahres ist bei vie- 

len noch in guter Erinnerung, und schon kündigt 
sich der nächste an: er wird am Pfingstsamstag, 
dem 6. Juni, von 9 bis 13 Uhr auf dem Platz vor 
dem Rathaus stattfinden. 

Da der Langener Flohmarkt sich mittlerweile 
zu einer festen und beliebten Einrichtung im 
Jahresablauf entwickelt hat, braucht hier ei- 
gentlich nicht mehr viel darüber gesagt zu wer- 
den. Für Neuankömmlinge daher nur soviel: 
mitmachen und verkaufen kann jeder, dem es 
Spaß macht, auf diese vergnügliche Weise nicht 
mehr Gebrauchtes und alten Krempel aller Art 
an den Mann zu bringen. 

Die Plätze, die höchstens 10 Quadratmeter 
groß sind, gibt es wie immer kostenlos. Die Zu- 
weisung erfolgt durch die Marktaufsicht ab 8 
Uhr. Voranmeldungen sind nicht erforderlich. 

und die vom Chorleiter hervorragend zum Klin- 
gen gebracht wurden. 

Präzise Arbeit und bedingungsloses Mitgehen 
wurden auch bei vier Gesängen von Robert 
Schumann deutlich, und eine großartige Lei- 
stung muß man den 30 Sängern bescheinigen, als 
sie mit Klavierbegleitung und Baritonsolo des 
Chormitgliedes Heinz Lang die ,,Landerken- 
nung" von Edvard Grieg erklingen ließen. Die 
fehlende zahlenmäßige Fülle eines großen Cho- 
res wurde durch feinabgestimmten Chorklang 
ausgeliehen. 

Nach einer Pause war das Hessische Zupfor- 
chester unter der Leitung von Fred Witt mit von 
der Partie. Es eröffnete den Melodienreigen mit 
der,,Münchner Residenzmusik", einer Komposi- 
tion aus dem 17. Jahrhundert. Mit dieser Darbie- 
tung, wie auch später mit Volksrnr-lnHion nus Ju- 

Rentenberatving 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die • nächste Rentenberatung der Arbeiter- 
wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 10. Juni, 
von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

AsF lädt ein 
Am Mittwoch, dem 3. Juni, um 20 Uhr lädt die 

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen Langen ein ins alte Rathaus (AsF-Raum) 
zum Thema; ,,Die SPD und ihre Geschichte". Re- 
ferent ist Matthias Kurth, Ortsvereinsvorsitzen- 
der der SPD Langen und/Mitglied des Landta- 
ges. Alles sind herzlich willkommen. 

Redaktionsschluß 
von „Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe des 
Langener Veranstaltungskalenders ,,Langen ak- 
tuell" für die' Monate Juli, August, September 
ist Freitag, der 12. Juni. Alle Vereine, Verbände, 

goslawien, bewiesen die Laienmusiker große 
Klasse und brachten einen orchestralen Sound 
zum Klingen, der mit der herkömmlichen Vor- 
stellung von Zupfmusik nichts, aber auch nicht 
das geringste zu tun hatte. Sein hervorragendes 
Können bewies das Orchester auch dann, als es 
den Chor bei beschwingten Volksweisen aus 
dem Ausland begleitete. Besonders das Lied 
,,An der Straße von Dijon" sollte als weiterer 
Höhepunkt im Programm erwähnt werden. 

Klingender und mitreißender Abschluß eines 
genußreichen Konzertes war ein Potpourri be- 
kannter Melodien aus dem cunerikanischen Mu- 
sical ,,May fair Lady", und das Publikum ruhte 
nicht eher mit seinem herzlichen Beifall, bis es 
seine Zugabe hatte. Ein schöner Lohn für die 
Sängerinnen und Sänger, für das Zupforchester 
und die Solisten, denen am Ende Blumen über- 
reicht wurden. Dabei sollte nicht die Leistung 
der beiden Dirigenten vergessen werden, Fred 
Witt für das Orchester und Reiner Malkmus für 
den Chor und die Gesamtleitung. Er hat mit sei- 
nem jetzt einjährigen Schaffen bei der SSG Maß- 
stäbe gesetzt, die noch viele genußreiche Stun- 
den in der Welt des Chorgesanges erwarten las- 
sen. Hans Hoffart 

Institutionen und Parteien weraen gebeten, ihre 
Termine spätestens bis zu diesem Zeitpunkt der 
Pressestelle im Ritliäul,]^fc^mer 130, Jel. 2()3r >. 
204 oder 203-205 mitzuteilen. 

Foyerausstellung 
im Rathaus 

Ab Mitte Juni werden im Foyer des Langener 
Rathauses Zeichnungen und Aquarelle des israe- 
lischen Künstlers Joseph Isai Hirsch gezeigt. 

Joseph Hirsch, der 1920 in Beuthen/Oberschle- 
sien geboren wurde, besuchte nach dem Abitur 
die Bezalel-Akademie in Jerusalem und war ab 
1946 als Grafiker in Haifa tätig. Seit 1964 ist er 
Zeichenlehrer an der Bezalel-Akademie. Seit 
1948 beteiligte sich der Künstler an vielen Aus- 
stellungen, in erster Linie in Israel. Einzelaus- 
stellungen hatte er in Jerusalem, Tel Aviv und 
Haifa. In diesem Jahr stellte er seine Arbeiten 
erstmals auch in der Bundesrepublik aus; nach 
Böblingen wird nun Langen zweite Station sei- 
ner Ausstellungsreise sein. 

Joseph Hirsch ist deutscher Staatsbürger und 
wohnt, wenn er in Deutschland ist, in Langen bei 
Freunden. 

Der gemischte Chor der SSG und das Hessische Zupforchester 

Berufsstarter und Studenten: 

Starten Sie 

mit unserem Kompakt-Service. 

Fijr Berufsstarter und Studenten haben 
wir ein spezielles Angebot entwickelt: 
den Kompakt-Service, Er bietet das 
Persönliche Konto, Sparen mit System 
und einen umfassenden Informations- 
Service. 

Unser Kompakt-Service beantwortet 
also nicht nur Ihre finanziellen Fragen, 
Er gibt Ihnen auch regelmäßig aktuelle 

Hinweise und Ratschläge. Zum Beispiel 
über das Thema Berufseinstieg, richtige 
Bewerbung und vieles mehr 
Nutzen Sie dieses spezielle Angebot. 

Fragen Sie nach dem Kompakt- 
Service, In jeder Geschäftsstelle der 
Deutschen Bank. 

Deutsche Ban[< von Anfang an. 

Deutsche Bank 
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Kulturelle Botschafter der Gemeinde 

Festabend der Sängervereinignng Egelsbach 
e Am Samstag fand im Eigenheim-Saalbau in 

festlichem Rahmen als Auftakt des Sängerfestes 
81 der Fest- und Ehrenabend statt. Festpräsident 
Bürgermeister Hans Dümer wies in seiner Fest- 
rede auf die Bedeutung der Vereine und insbe- 
sondere der Gesangvereine für das kulturelle Le- 
ben einer Gemeinde hin, das ohne diese Vereine 
um vieles ärmer wäre. Sie seien in unserer 
schnellebigen Zeit wichtige Stätten bürgerlichen 
Zusammenhaltes und die Bewahrer von Tradi- 
tionen im raschen Strom der Zeit. Durch ihr Auf- 
treten bei vielen Gelegenheiten außerhalb von 
Egelsbach sei die Sängervereinigung auch ein 
Repräsentant der Gemeinde nach außen hin. 
Durch die Freundschaft zu ausländischen Ver- 
einen sei der Gesang und das Wirken der Gesang- 
vereine zur völkerverbindenden Brücke gewor- 
den. Seinen Wunsch für die Zukunft des Vereines 
brachte der Festpräsident auf den Nenner: er 
möge blühen, wachsen und gedeihen. 

Anschließend an diese Festrede trat der 1. Vor- 
sitzende des Ehrenausschusses Hans Hofmann 
ans Rednerpult. Er berichtete, daß die 280 
Ehrenausschuß-Mitglieder die stattliche Summe 
von 17 000 Mark gespendet hätten. Von diesem 
Geld wurde für den Verein ein maßgeschneider- 
ter Bühnenvor- und -aufbau gekauft, der die 
Platzprobleme bei zukünftigen Konzerten besei- 
tigen wird. 

Bei den nachfolgenden Ehrungen wurden für 
60 Jahre aktive Tätigkeit im Verein geehrt: Elise 
Schweinhardt und Ludwig Keil; für 25 Jahre ak- 
tive Tätigkeit Hedi Graf, Anna Kraft und Gu- 
stav Bareuther. Diese Ehrungen wurden von 
dem Vertreter des Sängerkreises Offenbach, 
Herrn Müller, vorgenommen. Vom Vereinsvor- 
stand wurden geehrt für 60jährige fördernde 
Mitgliedschaft Elise Hofmann, Katharina Keil, 
Minna Klein, Willi Kühn und Anna Lorenz, für 
25 Jahre fördernde Mitgliedschaft Inge Barth, 

Lotte und Walter Dünhöft, Lina Kühn und Wal- 
ter Recktenwald. Von den Gründerinnen, die vor 
60 Jahren den Frauenchor ,Lyra' gegründet ha- 
ben, waren anwesend Katharina Keil, Marie Pe- 
ring und Elise Schweinhardt. 

Den festlichen Rahmen gaben dieser Feier- 
stunde die Chorvorträge des Frauenchores und 
des gemischten Chores sowie die schönen Dar- 
bietungen des Mandolinenorchesters Langen. 

Caritas-Haussanmiluiig 
e ,,Gebt den Kindern eine Chance". Unter die- 

sem Thema steht die Caritas-Haussammlung, 
die in der kath. Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen in der Zeit vom 12. bis 18. 
Juni von ehrenamtlichen Helfern durchgeführt 
wird. 

50 Prozent des Sammelergebnisses verbleiben 
in der Pfarrei, die andere Hälfte wird fürüberre- 
rionale Anliegen an das Bistum abgeführt. Das 
Bistum Mainz will dieses Jahr besonders die An- 
liegen der ausländischen Kinder und Jugendli- 
chen unterstützen (z.B. neben den bereits beste- 
henden 21 Beratungsstellen für Ausländer, 
sozial-pädagogische Dienste für Kinder und Ju- 
gendliche — Jugendarbeitslosigkeit, Hausaufga- 
benhilfe, Kindergärten). 

Das Hilfsangebot der Caritas ist sehr vielseitig 
und steht allen offen. Für die sozial-caritativen 
Grunddienste wie Krankenhilfe, Krankenbesu- 
che, Altennachmittage u.a. stehen die ehrenamt- 
lichen Helfer der Pfarrei zur Verfügung. Dar- 
über hinaus können die Einrichtungen der 
Caritas-Sozial-Station Dreieich und des Kreis- 
verbandes in Offenbach in Anspruch genommen 
werden. 

Auskunft über die Caritas-Dienste erteilt das 
Pfarrbüro Egelsbach, Mainstraße 15, Tel.: 
0 61 03/4 93 77. 
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Jahre CHOR - . 

GESANG GO 
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Jahre FRAUE 

Das Langener Mandolinenorchester und der Jubiläumschor der Sängervereinigung Egelsbach. 

Trotz Abstieg keine Veränderungen 

im Vorstand der SGE-Fußballer 
e Am Freitag, dem 29. Mai war die Jahresver- 

sammlung der SGE-Fußballer wegen des Ab- 
stiegs doch mit einigem Zündstoff geladen. Den- 
noch gab es in der Führungsspitze keine einzige 
Veränderung. Weiter an der Spitze der SGE- 
Fußballer bleibt Jürgen Werkmann, der wie sein 
Stellvertreter Willi Rühl wiedergewählt wurde. 
Im Spielausschuß hat Hans-Ludwig Thomin 
weiter den Vorsitz inne. Ihm zur Seite stehen Wal- 
ter Gemandt, Herrmann Werkmann, Hans Köh- 
ler, Walter Pschom und Klaus Leonhardt. Ge- 
schäftsführer wurde wieder Günther Seidel, wo- 
bei in der Zukunft noch ein Stellvertreter ge- 
sucht wird. Auch in der Jugendspitze gab es kei- 
ne Änderungen, und für die Kassengeschäfte ist 
für die kommende Wahlperiode Walter Gemandt 
zuständig. Platzkassierer und Inventarverwal- 
ter (Bernd Blötz) blieben die gleichen wie seit- 
her, wobei ein besonderer Dank des Vorsitzen- 
den, den Herrn Philip Becker, Friedel Appel, 
und den weiteren Helfern bei der Platzkassie- 
rung galt. Die Presse obliegt wie in den letzten 
Jahren wieder Georg Heim, und als Beisitzer im 
Vorstand wurde mit Sitz und Stimme wieder Jo- 
hannes Kappes gewählt. 

Wenn auch der Abstieg aus Hessen höchster 
Amateur-Fußball-Klasse nunmehr perfekt ist, 
so waren sich der neue (alte) Vorstand darüber 
im klaren, daß der sportliche Weg des Egelsba- 
cher Fußballs auch in der Landesliga Süd wei- 
terhin auf leistungsbezogener Basis betrieben 
wird. Die zahlreichen Beiträge in der Diskussion 
ließen im übrigen erkennen, daß nur auf diesem 
Wege ein erneuter Aufstieg in die höchste 
Amateur-Fußballklasse wieder zu schaffen sei. 

Die zwei Jahre Oberliga jedenfalls haben den 
Horizont des Egelsbacher Fußballs auf keinen 
Fall eingeengt, denn nicht nur deswegen, son- 
dern auch wegen des großen Erfolges im DFB- 
Pokal mit dem Spiel gegen den 1. FC Kaiserslau- 
tem, wurde der Name Egelsbachs über die hessi- 
schen Grenzen bundesweit bekannt. 

Mit ziemlicher Sicherheit werden einige Spie- 
ler die SGE verlassen. Im Augenblick ist es noch 
nicht sicher, wer es sein wird, wir werden in 
Kürze darüber berichten. Das gleiche gilt natür- 
lich auch für die Spieler, die Interesse zeigen, 
trotz des Abstiegs bei der SGE in der Landesliga 
Süd Fußball zu spielen, dies gilt für 
,,Newcomer" wie für seitherige Stammspieler. 

Wanderung' der 
Kath. Frauengemeinschaft 

e Die Kath. Frauengemeinschaft der Pfarrei 
St. Josef Egelsbach/Erzhausep lädt alle Interes- 
sierten für Mittwoch, den 3.6., zu einer Wande- 
rang in das Mühltal ein. Um 15 Uhr sind die 
Treffen an der kath. Kirche und am Hochhaus 
Bayerseich, gemeinsamer Start ist um 15.15 Uhr 
am Gasthaus „Kupferpfanne". Selbstverständ- 
lich können die Kinder mitgenommen werden. 

Wußten Sie schon... 
... daß der Vermieter nach Modernisie- 

rungsmaßnahmen und Energiesparinvestitio- 
nen (z. B. Einbau von Isolierglasfenstern) die 
Jahresmiete um elf Prozent der für die Woh- 
nung aufgewendeten Kosten erhöhen kann? 

... daß aber die bei einer Modernisierungs- 
maßnahme anfallenden Instandhaltungs- und 
Instandsetzungsarbeiten nicht zu einer Miet- 
erhöhung führen dürfen? 

... daß Investitionen des Mieters für die 
Wohnung nicht mietwerterhöhend berücksich- 
tigt werden dürfen, selbst dann nicht, wenn 
sie längere Zeit zurückliegen? 

... daß der Mieter bei einer Mieterhöhung 
infolge von Modemisierungsmaßnahmen be- 
rechtigt ist, das Mietverhältnis zu kündigen? 

FOr die vielen GIQckwQnsche und Geschenke anlSBIIch meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht hetzlich. 

'DeUiH^ 

Egelsbach, Im Mal 1981 

Diese Sängerinnen und Sänger wurden für langjährige aktive Tätigkeit geehrt. . . 

. . .und auch für jahrzehntelange Treue als fördernde Mitglieder gab es Auszeichnungen. 

Waldgottesdienst 
e Die ev. Kirchengemeinde lädt wieder ein 

zum Waldgottesdienst am Pfingstmontag, dem 8. 
Juni, um 10 Uhr. Wie jedes Jahr versammelt sich 
die Gemeinde nahe der ,,Steinemen Brücke", 
zehn Minuten Fußweg südlich vom Forsthaus 
Krause Buche/Bayerseich. Für Gehloehinderte 
gibt es ab 9.15 Uhr Fahrgelegenheit ab dem Ge- 
meindehaus, E.-Ludwig-Straße 56. Bei regneri- 
schem Wetter ist der Gottesdienst um 10 Uhr in 
der Kirche. 
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aüm. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Iglo Seemanns- o yn 
schnitze! 3üO g-Packung ^ f «f 
Schöller Eislutscher 
»Max und Morilz<« ^ R|1 2Slück-PackuniJ   «Ww 

Schöller Hausbecher 
Speiseeis ^ — — Maracuja/Vanille. ^ QQ 
500 ml-l laushallspackung ■ 
Dr. Oetker Eis- _ aq 
lutSCher "Düsenjäger" . "■0«J 
Frischmilch . QQ 
-IV. Fett, 1 Liter-Packung.. 
Saure Sahne . 
I50g-Bcchcr  
Süße Sahne . QQ 
30»'ü Fell. 200 g-Bechcr .... «WM 
Speisequark . QQ 
mager. 500 g-Bcchcr  «ww 

Joghurt 150g-Bccher  
Reine Buttermilch 
0^ Liier-Bechcr  
Schwälbchen Keflr 
0^ Liter-Becher  
Fruchtjoghurt 
500g-Bccncr   
Elite Fruchtjoghurt l25g-Bccher.2Slücir-Sel .. 
Mühlhof Buttertoast 
500g-Packung  
Fleischsalat 
200g-Bcchcr  

Mars Schokoricm 
3 Stück 4 
I5(» y-l^ackuiiK 1 .29 
Haribo (joldbärei 

25(1 K-Ikuli'l 1 .49 

Sarotti Scliokoladf 

. QQ 
IIMIu-lafil 
Brandl /wieback 

225 u-l'ackiinii 1.19 

Kartoffelsalat 1 QQ 
500g-Bccher   !■«»•» 
Grill-Bratwürstchen 
Thüringer Art. ^ Q|| 
5x80g-400g   U.WU 
Frankfurter 
RindswUrstchen O OQ 
2 Stück-Packg. - 200 g .... fcaW« 
Fleischwurst O OO 
einfach.500g-Ring  
Apfelsaftgetränk . RQ 
I Liier-Packung  «ww 
Mineralwasser _ RQ 
1 Lilcr-Einwegfl  m%ß9 
Vitamalz . RQ 0.33 Liter-Dose   M9 

peisewürze _ CQ 
100 ml-Flasche  
Orangen-Nektar _ 7Q 
I l.iter-Packung  ■■ w 
Orangen-Limonade . 7Q 
1 Lilcr-Einwegn  •■w 
Zitronen-Limonade . TQ 
I Liicr-Einwcgfl  mt 9 

-.89 

-.89 

-.89 

Tonic Water 
1 Liicr-Elnwegfl. .. 
Bitter Lemon 
1 Liter-Elnwegfl. .. 
Sinaico Cola 
l Litcr-Einwcgfl. 
Sinaico Fruchtsaft- mq 
getränk l Liter-Einwegll. "Ä5I 
Apfelsaft _ QQ 
1 Liter-Packung  «ww 
Selters Mineral- qq 
Wasser l Liler-Einwegn. -.515» 
Sunklst Orangen- 
od. Kirschlimonade 4 OQ 5x0.2 Liter-Packung   WHI 
Bomheimer Apfel- 
wein 1 Liter-Flasche .. 
Trink 10 Vitamin- n qq 
trank 0.7 Lüer-Flasche .. AnlSV 
Traubei»aft 119 
rot. 1 Liter-Packung  
Eder Export 
6 X 033 Liter-Packung — 
Junita Aprikosen- ^ aq 
Nektar 0.7 Lilcr-Flasche LO<f 
Moscato Spununte O RQ 
0.75 Liter-Flascne   
Franz. Schaumwein Q RQ 0.75 Liter-Rasche  WbWw 
Erdbeer-Schaum-, 
wein 0.75 Litcr-FUschc .. 

Schloß Böchingen n qq 
^kt 0,75 Liter-Flasche .. Oeww 
I^arer ßRQ 32 Vol.",'.,0,7 Liter-Flasche . VM9 
Dappelkom 
38 Vor%.0,7 Liter-Flaschc 
Asmussen Rum III QQ 
54 Vol.%, 0,7 Liter-Flasche 
Tisserand 
Weinbrand III Oft 38 Vol."/.,0,7 Liter-Flasche tVmnt 
Amaretto 
Mandellikör in QD 30 Vol.%,0.7 Liter-Flasche Mfcww 
Ital. Weißwein O RQ 
2 Liter-Flasche  fcaww 
Ital. Rotwein O RQ 
2 Liter-Flasche  fcaWw 
Lambrusco O RQ 
2 Liter-Flasche  
Maitre Simon 
franz. Landrotwein. Q DD 
l Liter-Flasche  
Kaffee Hag *i A9 gemahlen, 200 g-Dose  WiHTw 
Maxwell Expreß- Q QQ 
kaffee2oog-Gias  51.5151 
Nesqulk O ^Q 
400 g-Dose  WHKI 
Van Houten Kakao- 1 
Instant 400 g-Dose 
Nescafe Gold fS QQ gefriergetrocknet, 100 g-Glas Ifcww 
Melitta Kaffee ^ _ »Mocca« fein gemahlen. Q DD 
500g-Packung  Ifcww 
Caro Extrakt- 
Kaffee 200g-Do5e 
Zitronentee 
400g-Glas   
Weiße Servietten _ QQ iOOSlück-Packung   «wW 
Pedouce Babyslip IC QQ 
8-12 kg, tOO Stück-Packg. IlfcOV 
Doris Watte 
200g-Packung  
Tarax WC-Reiniger O QQ lOOOml-Flasche  M m*f*f 

9Jlfi 1 Liter-FUsche  
Nivea Crane O OQ 250ml-Dosc  
Lhamin Schaumbad^ ÜQ 
900ml-Fla$chc   

Z99 

Langen, Bahnstraße 36 

Studienfahrt für 
China-Ausstellung billiger 

Die Ankündigung (Jer Studienfahrt zur Besich- 
tigung der Großen China-Ausstellung in Hildes- 
heim ist bisher leider auf relativ wenig Resonanz 
gestoßen. Da es sich um eine Busfahrt handelt, 
steht und fällt die Durchführung dieser Fahrt, 
die für Samstag, den 13. Juni, geplant ist, mit der 
Anzahl der Teilnehmer. Interessenten werden 
daher gebeten, sich möglichst bald bei der städti- 
schen Kulturabteilung, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 112, Tel. 203-249, anzumelden. 

Im übrigen betragen die Kosten für Busfahrt, 
Museumsbesuch und Tonbandführung nicht wie 
ursprünglich angegeben pro Person 60,— son- 
dern lediglich 40 Mark. 

Für diejenigen, die bisher noch nichts über die- 
se Ausstellung gelesen haben, die übrigens die 
erste ihrer Art in Europa ist, noch einmal kurz 
einige Angaben: Die Große China-Ausstellung 
umfaßt etwa 120 Leihgaben aus verschiedenen 
Museen der Volksrepublik China und will einen 
Überblick über 6000 Jahre Kunst und Kultur in 
China geben. Auch das Roemer- und Pelizaeus- 
Museum Hildesheim trägt mit eigenen, jedoch 
bisher nicht gezeigten Beständen altchinesischen 
Porzellans zu dieser Ausstellung bei. Außerdem 
werden Teile des sensationellen Fundes der ver- 
sunkenen Armee des ,,Ersten Kaisers von 
China" gezeigt. 

der Stadt Langen 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung, 
Bauausschuß 

Am Donnerstag, dem 4. Juni 1981, 19.30 Uhr, 
findet die 2. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal 
des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung^ 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Übersicht über die 

Bauleitplanung 
2. Satzung der Stadt Langen 

über die Pflicht zur Schaffung 
von Einsteilplätzen und Garagen 
(Stellplatzsatzung) 

3. Verkehrsmaßnahmen in der 
Südl. Ringstraße; 
hier: Antrag der Fraktion 
der NEV vom 14. 12. 1980 

TeilB 
(nichtöffentlicher Teil) 

4. u. 5. Bauangelegenheiten 
Langen, den 27. Mai 1981 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Helmut Winter 

Oic Krimiii.ilpoli/ci r.il: 

lirklären Sie 
Ihren Kindern den 
Werl uml INutzen 

öffentlicher . 
Einrichtungen. 
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Herzlichen Glückwunsch 
Sie haben gewonnen!! 

"Reisebüro am Ratkaas 
Inhaber Dieter Selpel Tel. o 61 03 / 20 33 70 -t- 5 2110 
Südliche RInastr. 80 Geöffnet: Mo.—Fr. 8.45—12.45 u. 

14.15—18.00 
6070 Langen Geöffnet: Sa. von 9.30—12.30 

1. PrelK 7 Tage Bahnreise an den Neusiedler See. 
Heinz Erd, Hegweg 14, 6070 Langen. 

2. Ppela: 5 Tage Busreise nach Paris mit Gauf-Relsen. 
Qertnid WellmUntter, Im Taubhaus 21, 
6074 Rödermark. 

3. u. 4. Preis: Je 7 Tage Aufenthalt In Deutschland oder Öster- 
reich mit Ameropa-Relsen. 
Ursula Hunkel, Südliche RIngstr. 74,6070 Langen. 
Christa Roland, Vlerhäusergasse 17,6070 Langen. 

5. Preis: 7 Tage Busreise nach Rottau/Chlemgau mit Alpl- 
na. 
Anna LelBer, Forstring 45, 6070 Langen. 

6. Preis: 1 Reisegutschein über DM 100,— von Wolters. 
Jürgen Rambow, Forstring 65, 6070 Langen. 

Die Gewinner der Taschenatlanten „Deutschland und Europa" 
werden direkt benachrichtigt. 
FOr die Sonderreise an den Neusiedler See In den Herbstferlen 
sind noch Platze frei. Prospekte und Anmeldung Im: 

Kostenlose Tachometer-Kontrolle 

In vollem Gange sind derzeit beim Parkplatz an der Stadthalle die Bauarbeiten, die den Baus des 
Blockheizkraftwerkes an der Westseite des Hallenbades einlisiten. Mittels Dufchpressung sollen un- 
ter der Südlichen Ringstraße Rohrleitungen durchgeführt werden. Sobald die Leitungen an das be- 
reits bestehende Rohrleitungsnetz zwischen Rathaus und Bezirksspaarkasse angeschlossen sind, 
kann das Gebäude in Angriff genommen werden. 

\ Einige Autofahrer bilden mit ihren Fahrzeu- 
gen Verkehrshindernisse, ohne es zu wissen. Ei- 
ne ungenaue Tachometeranzeige kann die Ursa- 
che sein. So zum Beispiel ist es möglich, daß der 
Kraftfahrer sich an seine 50 km/h-Markierung 
hält, während sein Auto knapp 40 km/h fährt. 
Schlimmer jedoch ist es, wenn der Tachometer 
eine geringere als die tatsächliche Geschwindig- 
keit anzeigt, denn dann kann ein Bußgeld fällig 
sein. 

Aus diesem Grund überprüft der ADAC regel- 
mäßig im gesamten Bundesgebiet durch seinen 
Prüfdienst die Tachometer. Der Test ist kosten- 
los. Eine elektronische Meßeinrichtung, die mit 
einer hohen Genauigkeit arbeitet, kann jeden 
Tachometer bis zu einer Geschwindigkeit von 
100 km/h überprüfen. Üblicherweise werden 
die wichtigsten Geschwindigkeitsbereiche 50, 80 
und 100 km/h überprüft. 

Es ist zu empfehlen, zumindest die 50 km/h- 
Marjice überpiüfen zu lassen, damit in innerörtli- 
chen Bereichen zwar zügig, jedoch nicht zu 
schnell gefahren wird. 

Die Prüfungen finden am Mittwoch, dem 3.6. 
und Donnerstag, dem 4.6. von 10 — 13 und von 14 

bis 18.30 Uhr in Dreieichenhain auf dem Park- 
platz an der TVD-Tumhalle sowie cim Freitag, 
dem 5.6 und Samstag, dem 6.6. von 9 — 14 Uhr 
auf dem toom-Parkplatz in Egelsbach statt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
2.828,40 DM; 2. Rang: 162,50 DM; 3. Rang: 
16,10 DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang; unbe- 
setzt: 2. Rang; 14.418,40 DM; 3. Rang; 3.089,60 
DM; 4. Rang: 47,60 DM; 5. Rang; 4,00 DM; Jack- 
pot: 259.532,25 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 910.050,90 
DM; Gewinnklasse II: 58.984,70 DM; Gewinn- 
klasse III; 4.427,90 DM; Gewinnklasse IV: 71,50 
DM; Gewinnklasse V: 4,90 DM. 
RENNQUINTÄBr 3 + 4 aus 18: Pferdetotw4le- 
winnklasse I: 492j60 DM; Grewinnklasse II: 
198,00DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 557,70 
DM; Gewinnklasse II: 14,10 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt — Jackpot 2.051.974,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

iiijifiiMiiiüriWM 



i SÄNGERVEREINIGUNG 1861 

120 

Jahfe CHOR «fn . 

.f >v ge^NG 
'TA*,* ^ i.uiÄ. Fr# 

SÄNGERVERETNTGUNG 1861 

Jahre CHOR 

GESANG GO 

Jahre FRAUE 

Nr. 43 Dienstag, den 2. Juni lyöl 

Kulturelle Botschafter der Gemeinde 

Festabend der Sängervereinigrung Egelsbach 

e Am Samstag fand im Eigenheim-Saalbau in 
festlichem Rahmen als Auftakt des Sängerfestes 
81 der Fest- und Ehrenabend statt. Festpräsident 
Bürgermeister Hans Dümer wies in seiner Fest- 
rede auf die Bedeutung der Vereine und insbe- 
sondere der Gesangvereine für das kulturelle Le- 
ben einer Gemeinde hin, das ohne diese Vereine 
um vieles ärmer wäre. Sie seien in unserer 
schnellebigen Zeit wichtige Stätten bürgerlichen 
Zusammentialtes und die Bewahrer von Tradi- 
tionen im raschen Strom der Zeit. Durch ihr Auf- 
treten bei vielen Gelegenheiten außerhalb von 
Egelsbach sei die Sängervereinigung auch ein 
Repräsentant der Gemeinde nach außen hin. 
Durch die Freundschaft zu ausländischen Ver- 
einen sei der Gesang und das Wirken der Gesang- 
vereine zur völkerverbindenden Brücke gewor- 
den. Seinen Wunsch für die Zukunft des Vereines 
brachte der Festpräsident auf den Nenner: er 
möge blühen, wachsen und gedeihen. 

Anschließend an diese Festrede trat der 1. Vor- 
sitzende des Ehrenausschusses Hans Hofmann 
ans Rednerpult. Er berichtete, daß die 280 
Ehrenausschuß-Mitglieder die stattliche Summe 
von 17 000 Mark gespendet hätten. Von diesem 
Geld wurde für den Verein ein maßgeschneider- 
ter Bühnenvor- und -aufbau gekauft, der die 
Platzprobleme bei zukünftigen Konzerten besei- 
tigen wird. 

Bei den nachfolgenden Ehrungen wurden für 
60 Jahre aktive Tätigkeit im Verein geehrt: Elise 
Schweinhardt und Ludwig Keil; für 25 Jahre ak- 
tive Tätigkeit Hedi Graf, Anna Kraft und Gu- 
stav Bareuther. Diese Ehrungen wurden von 
dem Vertreter des Sängerkreises Offenbach, 
Herrn Müller, vorgenommen. Vom Vereinsvor- 
stand wurden geehrt für 60jährige fördernde 
Mitgliedschaft Elise Hofmann, Katharina Keil, 
Minna Klein, Willi Kühn und Anna Lorenz, für 
25 Jahre fördernde Mitgliedschaft Inge Barth, 

Lotte und Walter Dünhöft, Lina Kühn und Wal- 
ter Recktenwald. Von den Gründerinnen, die vor 
60 Jahren den Frauenchor ,Lyra' gegründet ha- 
ben, waren anwesend Katharina Keil, Marie Pe- 
ring und Elise Schweinhardt. 

Den festlichen Rahmen gaben dieser Feier- 
stunde die Chorvorträge des Frauenchores und 
des gemischten Chores sowie die schönen Dar- 
bietungen des Mandolinenorchesters Langen. 

Caritas-Haussammlimg 
e „Gebt den Kindern eine Chance". Unter die- 

sem Thema steht die Caritas-Haussammlung, 
die in der kath. Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen in der Zeit vom 12. bis 18. 
Juni von ehrenamtlichen Helfern durchgeführt 
wird. 

50 Prozent des Sammelergebnisses verbleiben 
in der Pfarrei, die andere Hälfte wird für überre- 
rionale Anliegen an das Bistum abgeführt. Das 
Bistum Mainz will dieses Jahr besonders die An- 
liegen der ausländischen Kinder und Jugendli- 
chen unterstützen (z.B. neben den bereits beste- 
henden 21 Beratungsstellen für Ausländer, 
sozial-pädagogische Dienste für Kinder und Ju- 
gendliche Jugendarbeitslosigkeit, Hausaufga- 
benhilfe, Kindergärten). 

Das Hilfsangebot der Caritas ist sehr vielseitig 
und steht allen offen. Für die sozial-caritativen 
Grunddienste wie Krankenhilfe, Krankenbesu- 
che, Altennachmittage u.a. stehen die ehrenamt- 
lichen Helfer der Pfarrei zur Verfügung. Dar- 
über hinaus können die Einrichtungen der 
Caritas-Sozial-Station Dreieich und des Kreis- 
verbandes in Offenbach in Anspruch genommen 
werden. 

Auskunft über die Caritas-Dienste erteilt das 
Pfarrbüro Egelsbach, Mainstraße 15, Tel.: 
0 61 03/4 93 77. 

Das Langener MandoUnenorchester und der Jubiläumschor der Sängervereinigung Egelsbach. 

Trotz Abstieg keine Veränderungen 

im Vorstand der SGE-Fußballer 

aäen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Waldgottesdienst 

e Die ev. Kirchengemeinde lädt wieder ein 
zum Waldgottesdienst am Pfingstmontag, dem 8. 
Juni, um 10 Uhr. Wie jedes Jahr versammelt sich 
die Gemeinde nahe der „Steinemen Brücke", 
zehn Minuten Fußweg südlich vom Forsthaus 
Krause Buche/Bayerseich. Für Gehbehinderte 
gibt es ab 9.15 Uhr Fahrgelegenheit ab dem Ge- 
meindehaus, E.-Ludwig-Straße 56. Bei regneri- 
schem Wetter ist der Gottesdienst um 10 Uhr in 
der Kirche. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Für die vielen QIQckwQnsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltem, recht herzlich. 

Egelsbach, Im Mal 1981 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

e Am Freitag, dem 29. Mai war die Jahresver- 
sammlung der SGE-Fußballer wegen des Ab- 
stiegs doch mit einigem Zündstoff geladen. Den- 
noch gab es in der Führungsspitze keine einzige 
Veränderung. Weiter an der Spitze der SGE- 
Fußballer bleibt Jürgen Werkmaim, der wie sein 
Stellvertreter Willi Rühl wiedergewählt wurde. 
Im Spielausschuß hat Hans-Ludwig Thomin 
weiter den Vorsitz inne. Ihm zur Seite stehen Wal- 
ter Gemandt, Herrmann Werkmarm, Hans Köh- 
ler, Walter Pschom und Klaus Leonhardt. Ge- 
schäftsführer wurde wieder Günther Seidel, wo- 
bei in der Zukunft noch ein Stellvertreter ge- 
sucht wird. Auch in der Jugendspitze gab es kei- 
ne Änderungen, und für die Kassengeschäfte ist 
für die kommende Wahlperiode Walter Gemandt 
zuständig. Platzkassierer und Inventarverwal- 
ter (Bernd Blötz) blieben die gleichen wie seit- 
her, wobei ein besonderer Dank des Vorsitzen- 
den, den Herrn Philip Becker, Friedel Appel, 
und den weiteren Helfem bei der Platzkassie- 
rung galt. Die Presse obliegt wie in den letzten 
Jahren wieder Georg Heim, und als Beisitzer im 
Vorstand wurde mit Sitz und Stimme wieder Jo- 
hannes Kappes gewählt. 

Wenn auch der Abstieg aus Hessen höchster 
Amateur-Fußball-Klasse nunmehr perfekt ist, 
so waren sich der neue (alte) Vorstand darüber 
im klaren, daß der sportliche Weg des Egelsba- 
cher Fußballs auch in der Landesliga Süd wei- 
terhin auf leistungsbezogener Basis betrieben 
wird. Die zahlreichen Beiträge in der Diskussion 
ließen im übrigen erkennen, daß nur auf diesem 
Wege ein emeuter Aufstieg in die höchste 
Amateur-Fußballklasse wieder zu schaffen sei. 

Die zwei Jahre Oberliga jedenfalls haben den 
Horizont des Egelsbacher Fußballs auf keinen 
Fall eingeengt, denn nicht nur deswegen, son- 
dern auch wegen des großen Erfolges im DFB- 
Pokal mit dem Spiel gegen den 1, FC Kaiserslau- 
tem, wurde der Name Egelsbachs über die hessi- 
schen Grenzen bundesweit bekannt. 

Mit ziemlicher Sicherheit werden einige Spie- 
ler die SGE verlassen. Im Augenblick ist es noch 
nicht sicher, wer es sein wird, wir werden in 
Kürze darüber berichten. Das gleiche gilt natür- 
lich auch für die Spieler, die Interesse zeigen, 
trotz des Abstiegs bei der SGE in der Landesliga 
Süd Fußball zu spielen, dies gilt für 
,,Newcomer" wie für seitherige Stammspieler. 

Wanderung der 

Kath. Frauengemeinschaft 
e Die Kath. Frauengemeinschaft der Pfarrei 

St. Josef Egelsbach/Erzhausen lädt alle Interes- 
sierten für Mittwoch, den 3.6., zu einer Wande- 
rung in das Mühltal ein. Um 15 Uhr sind die 
Treffen an der kath. Kirche und am Hochhaus 
Bayerseich, gemeinsamer Start ist um 15.15 Uhr 
am Gasthaus „Kupferpfanne". Selbstverständ- 
lich können die Kinder mitgenommen werden. 

Wußten Sie schon... 
... daß der Vermieter nach Modernisie- 

rungsmaßnahmen und Energiesparinvestitio- 
nen (z. B. Einbau von Isolierglasfenstern) die 
Jahresmiete um elj Prozent der für die Woh- 
nung aufgewendeten Kosten erhöhen kann? 

... daß aber die bei einer Modemisierungs- 
maßnahme anfallenden Instandhaltungs- und 
Instandsetzungsarbeiten nicht zu einer Miet- 
erhöhung führen dürfen? 

... daß Investitionen des Mieters-für die 
Wohnung nicht mietwerterhöhend berücksich- 
tigt ujerden dürfen, selbst dann nicht, wenn 
sie längere Zeit zurückliegen? 

... daß der Mieter bei einer Mieterhöhung 
infolge von Modemisierungsmaßnahmen be- 
rechtigt ist, das Mietverhältnis zu kündigen? 

Diese Sängerinnen und Sänger wurden für langjährige aktive Tätigkeit geehrt. . . 

. . .und auch für jahrzehntelange Treue als fördernde Mitglieder gab es Auszeichnungen. 

Mars Scliokorieuel Schöller Vanille-Eis 
5(NI ml' 4 QC 
Uütislialispacku.  
Klite »l usf u. Liebe« 
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125  ■ ■ ^ 
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Sarotti Schokolade 
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Im übrigen betragen die Kosten für Busfahrt, 
Museumsbesuch und Tonbandführung nicht wie 
ursprünglich angegeben pro Person 60,— son- 
dern lediglich 40 Mark. 

Für diejenigen, die bisher noch nichts über die- 
se Ausstellung gelesen haben, die übrigens die 
erste ihrer Art in Europa ist, noch einmal kurz 
einige Angaben; Die Große China-Ausstellung 
umfaßt etwa 120 Leihgaben aus verschiedenen 
Museen der Volksrepublik China und will einen 
Überblick über 6000 Jahre Kunst und Kultur in 
China geben. Auch das Roemer- und Pelizaeus- 
Museum Hildesheim trägt mit eigenen, jedoch 
bisher nicht gezeigten Beständen altchinesischen 
Porzellans zu dieser Ausstellung bei. Außerdem 
werden Teile des sensationellen Fundes der ver- 
sunkenen Armee des ,,Ersten Kaisers von 
China" gezeigt. 

Jetzt schon über 400 Pemy-Mirirte inOeutscM^ 

MARKt 

Hamburei 
gefroren, 250 i 

Lebensmittel-Discounter 

mitFrisch-Ware 

khüifer 

Melitta Kaflfee 

»Mocca« 
s I gemahlen, ^ 

500 g-Dose ■ m 

Binger St. Rochuskapelle | 
Kabinett, Qualitätsw. mit Prädikat, 
Womiser Liebfraueiunorgen 
Kabinett, Qualitätswein 
mit Prädikat, 

je 0,7 Uter-Fl. 

Eiscreme 
Vanille, Schoko. 
Erdbeer, Nuß, 
1000 ml-Schale 

Grillkohle 

2 kg-Beutei 

gefroren, 250 g-Pjckung 
Pommes frites 4 A Q 
gcrroren. 1000 g-Beulel .... IWT«» 
Hähnchenschenkcl ^ 
lldlkl,,\.gefroren. T yQ 
500g-Packung  w 
Dr. Oetker 
Pizza »Romana« O QQ gefroren, 350 g-Paekung .. 
Igio Seemanns- a yn 
Schnitzel 300 g-Packung £^19 
Schöller Eislufscher 
»Max und Moritz« ^ R|1 iSlück-Packunj:   m%ß\ß 

Schöller Hausbecher 
Speiseeis ^ Maracuja/VaniUc. O 0|1 500ml-Uaushalispackung 
Dr. Oetker Eis- 
lutscher "Düsenjäger" 
Frischmilch 

> Fell, l Lilcr-Packung. 
Saure Sahne 
150g-Becher  
SUße Sahne .W«Fell.200B-Bechcr ... 
Speisequark 
mager. 501» g-Becher  

Joghurt _ OQ 
150g-Bcchcr  «ÄiW 
Reine Buttermilch . TQ 0^ Litcr-Bechcr  ■■ w 
Schwälbchen Kefir . QQ 
0^ Liter-Becher  «ww 
Fruchtjoghurt . QQ 
500g-Bechcr   
Elite Fruchdoghurt . QQ 125 g-Bcchcr,2 SlücK-Sei .. «ww 
Mühlhof Buttertoast . QQ 500g-Packung  «ww 
Fleischsalat 11Q 
200 g-Becher   I»l«» 

Kartoffelsalat l QQ 
500 g-Becher  I»«»«» 
Grill-Bratwürstchen 
Thüringer Art. Q Q|| 
5x80g-4ü0g   
Frankfurter 
Rindswürstchen O QQ 
2Stück-Packg.- 200 g .... 
Fleischwurst 9 OO 
einfach.500g-Ring  
Apfelsaftgetränk _ RQ 
l Liter-i^ckung  «ww 
Mineralwasser _ RQ 
I Litcr-Einwegfl  «ww 
Vitamalz >_fiQ 
0J3 Liter-Dose   «W«» 
Sizilia Speise>vUrze . CQ 
100 ml-FIascne  nww 
Orangen-Nektar . 7Q 
1 Lilcr-Packung  «fW 
Oraneen-Limonade _ 7Q 
1 Liter-Einwegfl  
Zitronen-Limonade _ TQ 
1 Liler-Einwcgfl  ■# W 

-^9 

-^9 

Tonic Water 
I Liler-Einwegfl  
Bitter Lemon 
1 Lilcr-Einwcgfl  
Sinaico Cola 
1 Liler-Einwegfl  
Sinaico Fruchtsaft- aq 
getränk l Liter-Elnwegtl. "■ÖSI 
Apfelsaft . QQ 
1 Liler-Packung  »WW 
Selters Mineral- qq 
WaSSer l Llter-Einwcgn. "■5151 
Sunkist Orangen- 
od. Kirschlimonade 4 QQ 
5x0^ Liler-Packung .. .. iaMw 
Bomheimer Apfel- 
wein 1 Liter-Flasche .. 
Trink 10 Vitamin- n qq 
trank 0.7 Liler-Flasche .. &^5I 
Traubensaft 
rot. t Liter-Packung  
Eder Export 6 *0^3 Liler-Packung  
Junita Aprikosen- ^ aq 
Nektar 0.7 Litcr-Flasche hOU 
Moscato Spumante O RQ 
0.75 Liler-Flascne  WiWw 
Franz. Schaumwein O RQ 
0,75 Lilcr-Flasche  WbWw 
Erdbeer-Schaum- 
Wein 0.75 Liter-Flasche .. 

Schloß Böchingen a qq 
Sekt 0.75 Liler-Flasche .. WirSISI 
Klarer fiJlQ 32 Vol.%, 0.7 Liler-Flasche . Ifcww 
Doppelkom Q OQ 38 Vory«,0,7Liler-Flaschc . 
Asmussen Rum III QQ 
54 Vol.%.0,7 Liter-Flasche llfcww 
Tisserand 
Wembrand in Qfl 38 Vol.V.,0,7 Liter-Flasche lUnVU 
Amaretto 
Mandellikör |n QQ 30 Vol.%.0.7 Liter-Flasche IUmVW 
Ital. Weißwein O RQ 2 Liter-Flasche  
Ital. Rotwein O 'iQ 
2 Liler-Flasche  
Lambrusco O RQ 
2 Liler-Flasche  fcaVw 
Maitre Simon Iranz. Landrotwein. 9 QQ 
1 Liter-Flasche  
Kaffee Hag gemahlen.200g-Dose ... 
Maxwell Expreß- 
kaffee 200 g-cias .... 
Nesquik 
400g-Uose  
Van Heuten Kakao-, 
Instant 400g-Dose. 
Nescafe Gold 
gefriergetrocknet. lOOg-Glas 
Melitta Kaffee ^ »Mocca« fein gemähten. Q QQ 
500g-Packung  UbÖ« 
Caro Extrakt- 
Kaffee 200 g-Dose 
Zitronentee 
•400g-Glas   
Weiße Servietten . QQ 100 Stück-Packung   «ww 
Pedouce BabysUp IQ QQ 
8-I2kg.l00StUck-Packg. lUrtW 
Doris Watte _ QQ 200g-Packung  »w« 
Tarax WC-Rehilger OHQ lOOOml-Flasche  CnAO 
Pril OQQ 
1 Liier-Raschc  Äeww 
Nivea Creme O QQ 250ml-Dosc  fkPirtJM 
Litamin Schaumbad^ QQ 
900ml-FUsche   TWWP 

5^ 
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der Stadt Lansm 

Betr.; X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung, 
Bauausschuß 

Am Donnerstag, dem 4. Juni 1981, 19.30 Uhr, 
findet die 2. Öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal 
des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Übersicht über die 

Bauleitplanung 
2. Satzung der Stadt Langen 

über die Pflicht zur Schaffung 
von Einsteilplätzen und Garagen 
(Stellplatzsatzung) 

3. Verkehrsmaßnahmen in der 
Südl. Ringstraße; 
hier: Antrag der Fraktion 
der NEY vom 14. 12. 1980 

TeilB 
(nichtöffentlicher Teil) 

4. u. 5. Bauangelegenheiten 
Langen, den 27. Mai 1981 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Helmut Winter 

Dio Kriiiiin.Tliioliyoi rät: 

l-rklärcnSie 
Ihren Kindern den 
\Yerl lind Miitiren 

öffentlicher 
Einrichtungen. 

Langen, Bahnstraße 36 
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Kostenlose Tachometer-Kontrolle 

In voUem Gange sind derzeit beim Parkplatz an der Stadthalle die Bauarbeit^, die den Baus des 
Blockheizkraftwerkes an der Westseite des Hallenbzfdes einlißiten. Mittels Dufctipressung sollen un- 
ter der Südlichen Ringstraße Rohrleitungen durchgeführt werden. Sobald die Leitungen an das be- 
reits bestehende Rohrleitungsnetz zwischen Rathaus und Bezirksspaarkasse angeschlossen sind, 
kann das Gebäude in Angriff genommen werden. 

\ Einige Autofahrer bilden mit ihren Fahrzeu- 
gen Verkehrshindernisse, ohne es zu wissen. Ei- 
ne ungenaue Tachometeranzeige kann die Ursa- 
che sein. So zum Beispiel ist es möglich, daß der 
Kraftfahrer sich an seine 50 km/h-Markierung 
hält, während sein Auto knapp 40 km/h fährt. 
Schlimmer jedoch ist es, wenn der Tachometer 
eine geringere als die tatsächliche Geschwindig- 
keit anzeigt, denn dann kann ein Bußgeld fällig 
sein. 

Aus diesem Grund überprüft der ADAC regel- 
mäßig im gesamten Bundesgebiet durch seinen 
Prüfdienst die Tachometer. Der Test ist kosten- 
los. Eine elektronische Meßeinrichtung, die mit 
einer hohen Genauigkeit arbeitet, kann jeden 
Tachometer bis zu einer Geschwindigkeit von 
100 km/h überprüfen. Üblicherweise werden 
die wichtigsten Geschwindigkeitsbereiche 50, 80 
und .100 kqi/h überprüft. 

Es ist zu empfehlen, zumindest die 50 km/h- 
Marjte übeiprüfen zu lassen, damit in innerörtli- 
chen Bereichen zwar zügig, jedoch nicht zu 
schnell gefahren wird. 

Die Prüfungen finden am Mittwoch, dem 3.6. 
und Donnerstag, dem 4.6. von 10 — 13 und von 14 

bis 18.30 Uhr in Dreieichenhain auf dem Park- 
platz an der TVD-Tumhalle sowie am Freitag, 
dem 5.6 und Samstag, dem 6.6. von 9 — 14 Uhr 
auf dem toom-Parkplatz in Egelsbach statt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
2.828,40 DM; 2. Rang: 162,50 DM; 3. Rang: 
16,10 DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; 2. Rang: 14.418,40 DM; 3. Rang: 3.089,60 
DM; 4. Rang: 47,60 DM; 5. Rang: 4,00 DM; Jack- 
pot: 259.532,25 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 910.050,90 
DM; Gewinnklasse II: 58.984,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.427,90 DM; Gewinnklasse rV: 71,50 
DM; Gewinnklassg V: 4,90 DM. 
RENNQUINTÄiir 3 + 4 aus 18: Pferdetot«-fle- 
winnklasse I: 492,50 DM; Gewinnklasse II: 
198,00DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 557,70 
DM; Gewinnklasse II: 14,10 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt — Jackpot 2.051.974,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Herzlichen Glückwunsch 
Sie haben gewonnen!! 

SUdlksha Rlngstr. 80 Geöffnet: Mo.—Fr. 8.45—12.45 u. 
14.15—18.00 

6070 Lang«n Geöffnet: Sa. von 9.30—12.30 

Die Gewinner der Taschenatlanten „Deutschland und Europa" 
werden direkt t>enachrlchtlgt. 
FOr die Sonden'else an den Neusiedler See In den Herbstferien 
sind noch Platze frei. Prospekte und Anmeldung Im: 

"Reisebüro am Ratbaas 
Inhaber Dieter Selpel jei. o 61 oa / so aa 70 -f s 2110 

Studienfahrt für 
China-Ausstellung billiger 

Die Ankündigung der Studienfahrt zur Besich- 
tigung der Großen China-Ausstellung in Hildes- 
heim ist bisher leider auf relativ wenig Resonanz 
gestoßen. Da es sich um eine Busfahrt handelt, 
steht und fällt die Durchführung dieser Fahrt, 
die für Samstag, den 13. Juni, geplant ist, mit der 
Anzahl der Teilnehmer. Interessenten werden 
daher gebeten, sich möglichst bald bei der städti- 
schen Kulturabteilung, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 112, Tel. 203-249, anzumelden. 

1. PralK 

2. Prals: 

3. u. 4. Prals: 

5. Prals: 

6. Prals: 

7 Tage Bahnreise an den Neusiedler See. 
Hslitt Erd, Hegweg 14, 6070 Langen. 
5 Tage Busreise nach Paris mit Gauf-Relsen. 
Qsrtiud Wsllmilnster, Im Taubhaus 21, 
6074 Rödermark. 
Je 7 Tage Aufenthalt In Deutschland oder Öster- 
reich mit Ameropa-Relsen. 
Uraula Hunkal, Südliche Rlngstr. 74,6070 Langen. 
Christa Roland, Vierhausergasse 17,6070 Langen. 
7 Tage Busrelso nach Rottau/Chlemgau mit Alpi- 
na. 
Anna LalBar, Forstring 45, 6070 Langen. 
1 Reisegutschein Ober DM 100,— von Wolters. 
JOrgan Rambow, Forstring 65, 6070 Langen. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10100111120 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 4 5 21 22 45 (8) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 11 8 18 
Pferdelotto: 11 12 14 15 
Spiel 77: 3 1 9 4 9 2 1 
Lottozahlen: 
S 7 22 38 41 49 (35) 
Südd. Klassenlotterie; III 936 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbachs Abstiege FC Langen ißg den Kopf 

nach Entscheidungsspiel der Schlinge 

FC Heppenheim — SG Egelsbach 4:3 (3:0) FCL — Viktoria Urberach 5:3 a:l) 

Seit dem Himmelfahrtstag (Donnerstag) gehö- 
ren Egelsbachs Fußballer nicht mehr der Oberli- 
ga Hessen an, denn sie verloren das Entschei- 
dungsspiel um den Abstieg gegen Heppenheim 
auf neutralem Platz in Pfungstadt mit 4:3. 

Zur Pause waren die Egelsbach praktisch 
schon geschlagen, denn hier hieß es bereits 3:0, 
und als gar drei Minuten nach Wiederbeginn Ei- 
singer ohne Grund weit herauslief und mit ei- 
nem Heber zum 4:0 überlistet wurde, waren die 
Aktien der SGE auf den Nullpunkt gesunken. 
Nach knapp einer Stunde gelang zwar endlich 
der Anschlußtreffer zum 4:1, aber in der Folge 
hätten die Heppenheimer mindestens dreimal 
erhöhen können, ja sogar müssen, sie taten es 
nicht und so kamen der Treffer zum 4:2 Eigentor 
und zwei Minuten vor Schluß zum 4:3 Anschluß 
nochmals einer Art Aufholjagd gleich, die aber 
letztlich viel zu spät einsetzte. Die Entscheidung 
war schon in der ersten Hälfte gefallen. 

Egelsbachs Mannschaft hatte anscheinend 
nicht richtig den Emst der Stunde erkannt. Nur 
so ließe sich die Laschheit und schlechte Einstel- 
lung, vor allem in der Abwehr, erklären. Mit ei- 
ner Art Raumdeckung, aber ziemlich desolat, 
wurde man in den ersten 45 Minuten den geradli- 
nigen Angriffen von Heppenheim einfach nicht 
Herr. Von Anfang an zeigten die Heppenheimer, 
daß sie wußten, worum es ging. Bereits in der 10. 
Minute kam eine Ecke von links flach nach in- 
nen, Wolfgang Zorn griff nicht ein und sein 
Linksaußen vollendete aus kurzer Entfernung 
zum 1:0. 

Nur wenig später hatten die Egelsbacher die 
Riesenchance zum Ausgleich, 'aWLindemann im 
Strafraum von den Beinen geholt wurde. Keine 
Sekunde zögerte Schiedsrichner Lothar Helwig, 
ein Bruder des in Ziegenhaiii pfeifenden Horst 
Helwig. Keine Frage: Elfmeter. Hier lag es 
wahrscheinlich an den Nerven von Heinz Wade, 
der in dieser Saison alle Strafstöße verwandelt 
hatte und diesmal mit einem nicht aLzu plazier- 
ten Schuß an Schlußmann Götte scheiterte. Zwei 
Minuten danach eine gewisse Vorentscheidung, 
denn wieder hatte Zorn seinem Gegenspieler zu- 
viel Platz gelassen und Graf nutzte die Gelegen- 
heit zum 2:0 in der 16. Minute. 

Der zahlreiche Anhang der SGE und auch die 
Mannschaft waren wie gelähmt, denn so etwas 
hatte keiner erwartet. In der 17. Minute gab es zu 
allem Unglück die gelbe Karte für Werner nach 
einem Foul an dem zweifachen Torschützen Graf 
(Heppenheim). Die Abwehr war in dieser Phase 
nur ein Torso und wirkte mitunter derart hilflos, 
daß man weitere Tore befürchten mußte. Zwar 
erhielt auch Dobercek (Heppenheim) die gelbe 
Karte nach einem absichtlichen Handspiel an 
der Strafraumgrenze, aber damit wa?- eine Chan- 
ce für die SGE vereitelt. Auch Gerd Rasch, wie- 
der einmal als Vorstopper kämpfend, wurde 
nach harter Attacke ermahnt. Nach einem Dop- 
pelpaß mit Knapp traf Horchler in der Pausen- 
minute zum 3:0, und die SGE schlich mit hängen- 
den Köpfen in die Kabinen. 

Die endgültige Entscheidung fiel nur drei Mi- 
nuten nach dem Wechsel. Diesmal war es Spieg- 
ler, der sah wie Eisinger viel zu weit herauslief, 
und geschickt den Ball vor der 16-Meter-Grenze 
zum 4:0 in das verlassene Tor hob. 

Ein Einsehen mit der SGE hatte dann in der 
51. Minute Schiedsrichter L. Helwig — an ihm 
gab es nicht einen Deut auszusetzen — als er 
Linksaußen Graf einen Vorteil nahm und ihn zu- 
rückpfiff. Endlich, in dre 57. Minute, war es 
Klaus Ühlein, der nach einem Abpraller von der 
Strafraumgrenze einmal voll abzog und den 4:1 
Anschluß herstellte. Vage Hoffnungen keimten, 
aber nach genau einer Stunde hätte es auch 5:1 
stehen können, denn Knapp jagte aus der Luft 
nur um Zentimeter über den Balken. Vielleicht 
hätte es noch zu einer Verlängerung gereicht, 
hätte Lindemann in der 64. Minute den Staudt- 
roller ins Netz gejagt. So aber verfehlte sein 
Schuß das 4:2, und auch Rasch hatte in der 73. 
Minute kein Glück; auch sein ,.Hammer" lag au- 
ßerhalb. Noch einmal hatten die klar führenden 
Heppenheimer die Möglichkeit zu erhöhen, denn 
Eisinger lenkte in der 76. Minue einen Schuß ge- 
rade noch zur 11. Heppenheimer Ek;ke, und acht 
Minuten vor dem Ende, als die Kräfte der Hep- 
penheimer am Ende waren — einige Spieler 
malzten mit Wadenkrämpferi behandelt werden 
— flog noch einmal ein Heppenheimer Schuß an 
Eisinger, aber auch am leeren Tor vorbei. 

Dramatisch wurde es nach dem 4:2 in der 85. 

Minute, als Rasch mit Hendler einen Preßschlag 
ausführte und .Schlußmann Götte das Leder 
durch die Beine rutschen ließ. Zwei Minuten vor 
dem Ende war es dann Hansi Lindemann, er ge- 
hörte an diesem Tag zu den wenigen Aktivpo- 
sten, der nach weitem Paß das 4:3 markierte. Es 
war aber zu spät. Die restlichen Sekunden ver- 
flogen trotz einer nicht geringen Nachspielzeit, 
und Heppenheim blieb verdientermaßen im ent- 
scheidenden Duell in der Oberliga. Die Schuld 
des Abstiegs war ohnehin nicht in diesem letzten 
entscheidenden Spiel mit allen Unwägbarkeiten 
und Schwächen zu suchen. Der Abstieg wurde 
mit Sicherheit bei einigen Niederlagen in den 
Heimspielen der Monate März und April vollzo- 
gen. Im kommenden Spieljahr muß die SGE wie- 
der in der Landeslig Gruppe Süd spielen. 

SGE 1 B zum Abschluß 
mit Heimerfolg 
SGE 1 B - SV Weiterstadt 4:2 a:l) 

In ihrem letzten Punktspiel der Kreisliga B 
Groß-Gerau kam die 1 B der SGE nochmals zu ei- 
nem Erfolg, der mit 4:2 nach einer mäßigen Lei- 
stung beider Mannschaften zustandekam. Auf 
dem Hartplatz am Berliner Platz, riskierten bei- 
de Mannschaften nicht allzu viel und das 1:1 zur 
Pause — für Egelsbach hatte Janocha getroffen 
— war gerecht. Nach der 2:1 Gästeführung in der 
2. Hälfte zu Beginn, kam Edgar Fischers Treffer 
zum Ausgleic h gerade richtig. Nochmals Michael 
Janocha und Willi Heck trafen dann zum letzt- 
lich verdienten 4:2 Erfolg. Die Elf spielte in fol- 
gendei'AufsteHung: Kipka KnOtztSe, H. Betker 
(H. R. Becker) Müller, H. Benz, Janocha, E. Fi- 
scher, K. H. Fischer, A. Fischer Grosser und W. 
Heck. In der kommenden Saison spielt die SGE 1 
B wieder als Reserveelf der 1. Mannschaft in der 
Landesliga Gruppe Süd mit. Die Mannschaft hat 
nach 36 Spielen 44:28 Punkte erreicht und 88:68 
Tore geschossen. In der Tabelle steht sie nach 
Abschluß der Runde auf dem beachtlichen vier- 
ten Platz. 

Rund 1200 Zuschauer erlebten bei idealem 
Fußballwetter auf den Rasenplätezn des 1. FC 
Langen im Waldstadion Oberlinden zwei Tage 
lang internationalen Jugendfußball deutscher 
und europäischer Spitzenmannschaften. 

Schon die Eröffnungsfeier am Samstag fand 
den ungeteilten Beifall des zahlreich erschienenen 
Publikums und der jugendlichen Akteure, die 
sich, mit viel Freude über diese gelungene Idee, 
von einer Kutsche von ,,Schorsch" Jost aus Lan- 
gen und eskortiert von einer aus acht Pferden be- 
stehenden Abteilung des Reit- und Fahrvereins 
Langen unter den Klängen des Orchesters der 
Jugendmusikschule ins Stadion einfahren lie- 
ßen. 

Für jede Mannschaft wurde ein typisches Lied 
bei der Einfahrt intoniert, so z. B. ,,Wien bleibt 
Wien" für Rapid Wien, ..Grüzi Gott, Frau Stimi- 
ma" für Young Fellows Zürich, „Der Hambur- 
ger Veermaster" für den Hamburger Sportver- 
ein, „Die Frau Rauscher aus der Klappergass" 
für Eintracht Frankfurt und Fußball- 
Sportverein Frankfurt, ,,Wir sind die Tramps 
aus der Pfalz" für den 1. FC Kaiserslautem, 
,,Auf du junger Wandersmann" für den 1. FC 
Nümberg und in Anlehnung an den Bieberer 
Berg in Offenbach ,,Hoch droben auf dem Berg" 
für die Offenbacher Kickers. Für die beiden 
gastgebenden Mannschaften vom 1. FC Langen 
erklang — in Vorfreude auf das großartig besetz- 
te Turnier — „Jetzt kommen die lustigen Tage". 

Nach einer kurzen herzlichen Begrüßung 
durch den stellvertretenden Stadtverordneten- 
vorsteher Hans-Joachim Kretschmer erklärte 
der 2. Vorsitzende des 1. FC Langen, Wolfgang 
Grasse, das 2. Internationale D-Jugend- 
Fußballtumier für eröffnet. 

Als die beiden überragenden Mannschaften 
des Turniers erwiesen sich in Gruppe 1 die 
Young Fellows aus Zürich und in Gruppe 2 die 
Jungens von der Frankfurter Eintracht. Beide 
Mannschaften bestritten dann auch verdienter- 
maßen das Endspiel, das am Sonntagnachmittag 

Am letzten Spieltag der Darmstädter Bezirks- 
liga fiel am Sonntag nun auch die Entscheidung 
um den Abstieg, nachdem mit Olympia Lorsch 
der Meister bereits feststand und mit Lampert- 
heim und Biblis auch die ersten beiden Abstei- 
ger ermittelt waren. Fünf weitere Mannschaften 
waren bis zum letzten Spieltag gefährdet, darun- 
ter auch der FC Langen. 

Auf der Strecke blieben der FC Bensheim, der 
bei den Amateuren von Darmstadt 98 eine 2:4 
Niederlage einstecken mußte, und der SV Mün- 
ster, dem sein 1:1 in Ober-Abtsteinach nicht für 
den Klassenerhalt ausreichte. Niederklingen er- 
kämpfte sich ein 2:2 in Riedrode, Mörfelden be- 
hielt mti 1:0 gegen Bürstadt Amateure die Ober- 
hand, und der FC Langen zog mit einem 5:3 Er- 
folg gegen Viktoria Urberach den Kopf aus der 
Schlinge. 

Dabei sah es zunächst im Langener Waldsta- 
dion nicht danach aus. Schon in der dritten 
Spielminute konnte ein Urberacher Spieler mit 
dem Ball ungehindert über das ganze Spielfeld 
laufen, keiner griff ihn an, und sein Schuß aus 
etwa 20 Metern flog ins Tor. Eine kalte Dusche 
für die Platzherren an diesem heißen Sommer- 
tag. Man muß dem Club einräumen, daß er sich 
durch diesen frühen Rückstand nicht schocken 
ließ, sondem beherzt zur Sache ging. In der 
neunten Minute hätte der Ausgleich fallen kön- 
nen, aber Bialons Schuß strich knapp am Tor 
vorbei. 

Mehr Glück hatte in der elften Minute Herr- 
mann, der übrigens an diesem Tag wieder der be- 
ste Langener Spieler war, unverdrossen kämpf- 
te, immer im Bilde war und auch herzhaft aufs 
Tor schoß. Aus etwa 25 bis 30 Metern zog er von 
der rechten .Seite ab und seine Granate flog zum 
Ausgleich ins Netz. 

Jetzt stürmte der Club. Eine Minute später 
verfehlte Reh nur knapp, dann setzte Herrmann 
einen Schuß auf das Netz, nach Doppelpaß mit 
Herrmann ging Klaus Wolfs Schuß um Zentime- 
ter am Pfosten vorbei. In der 28. Minute verfehl- 

vor dem Spiel der 1. Mannschaft gegen Viktoria 
Urberach auf dem Hauptfeld des 1. FC Langen 
stattfand. 

In einem packenden und mit vielen Höhe- 
punkten versehenen Spiel, in dem die Zuschauer 
voll auf ihre Kosten kamen und auch mit Beifall 
für die gelungenen Aktionen der jugendlichen 
Sportler nicht geizten, besiegte die D 1-Jugend 
der Franfurter Eintracht mit 2:0 das Team der 
Young Fellows aus Zürich in der Schweiz, 

Die weiteren Spiele um die Plätze: Spiel um 
den 3. Platz 1. FC Nümberg — Hamburger 
Sportverein 1:0, Spiel um den 5. Platz Rapid 
Wien — 1. FC Langen D I 1:2, Spiel um den 7. 
Platz 1. FC Kaiserslautem — Kickers Offenbach 
1:0, Spiel um den 9. Platz FSV Frankfurt — 1. FC 
Langen D II 4:3 (nach Elfmeterschießen). 

Den Faimeßpokal gewarm die Dl-Jugend des 
1. FC Langen, die aber den Pokal an den FSV 
Frankfurt, der in der von den Schiedsrichtern 
geführten Fairneß-Tabelle an 2. Stelle lag, wei- 
tergab. 

Bei der vom Schirmherm des Turniers, 
Stadtverordneten-Vorsteher a. D. Josef Fuchs, 
durchgeführten Siegerehrung am Nachmittag 
des 31. Mai gab es eigentlich nur strahlende Ge- 
sichter. Neben sehr schönen Pokalen, von denen 
jede Mannschaft einen erhielt, gab es noch wert- 
volle Sachpreise. 

Dieses Mammuttumier, bei dem ca. 100 Kin- 
der und ca. 40 Trainer und Betreuer mehrere Ta- 
ge und Nächte in Langen untergebracht werden 
mußten, stellte an die ehrenamtlich Tätigen der 
Jugendabteilung des 1. FC Langen höchste An- 
fordemngen. Das Lob, das von den angereisten 
Mannschaften am Ende des Tumiers den hierfür 
Verantwortlichen für die hervorragende Betreu- 
ung und die gelungene Organisation ausgespro- 
chen wurde, war Dank und Anerkennung für die 
Arbeit eines relativ kleinen Fußballclubs, der je- 
doch mit diesem internationalen D-Jugend- 
Fußballtumier, in dem nicht nur der sportliche 
Wettkampf, sondem auch das Kennenlernen und 

te ein weiterer Femschuß von Herrmann nur 
ganz knapp sein Ziel, und drei Minuten danach 
berührte ein Kopfball von Klaus Wolf die Quer- 
latte. 

Aus diesen aufgezählten Möglichkeiten hätte 
gut und gern eine Führung herausspringen kön- 
nen, doch es blieb bis zur Pause beim 1:1. Ob dies 
gegen eine technisch versierte Urberacher Elf 
halten würde? 

Fünf Minuten nachdem Wechsel hatte Herr- 
mann frei vorm Tor eine Großchance, doch sein 
Schuß ging in die Wolken. Jetzt kam Jeschke für 
den angeschlagenen Cystecki ins Spiel und sorg- 
te mit einer Flanke von der Torauslinie für Ver- 
wirrung, doch Reh köpfte über das Tor. Eine Mi- 
nute später hatte Körber Glück, als er im Zu- 
rückfassen ein Tor verhindern konnte. Auf der 
anderen Seite prüfte Bialon den Torhüter der 
Gäste, der ebenfalls zweimal zugreifen mußte, 
ehe er den Ball unter Kontrolle hatte. Es war 
zum Verzweifeln: das offene Spiel der Gäste er- 
möglichte den Platzherren zahlreiche Chancen, 
doch der Vollstrecker fehlte. Für Harald Hoffei- 
ner kam nur Pietrowski aufs Feld. 

In der 73. Minute konnten die Clubanhänger 
dann jubeln. Jeschke nahm sich ein Herz und 
drosch den Ball mit Wucht zur 2:1 Fühmng für 
Langen ins Tor. Eine Minute danach mußten 
Bialon und ein Urberacher Spieler für zehn Mi- 
nuten vom Platz. 

Die Emüchtemng folgte in der 77. Minute. 
Wieder kam ein Urberacher frei zum Schuß, und 
es hieß 2:2. Doch noch in der gleichen Minute 
stellte Reh den alten Abstand durch sein Tor 
zum 3:2 für Langen wieder her. Das Glück dauer- 
te nur zwei Minuten, und durch einen Weitschuß 
— wieder völlig frei und unbehindert — mußte 
Langen den 3:3 Ausgleich hinnehmen. 

Der Club stürmte weiter, und in der 82. Minute 
wurde Reh gelegt. Der fälligen Elfmeter verwan- 
delte Rapp sicher zum 4:3, Noch acht Minuten. 
Würde der Vorsprung reichen? Drei Minuten vor 
dem Ende brachte Klaus Wolf die Erlösung. In 
einer Manier, wie man sie von früher von ihm ge- 
wöhnt war (lang, lang ist's her), staubte er vor 
dem Tor ab und stellte mit einem Volleyschuß 
aus der Luft den Endstand von 5:3 her. 

Ein gücklicher Sieg, der dem Club den Klas- 
senerhalt sicherte. Dabei muß man sich, aber 
auch bei der Urberacher Mannschaft bedanken, 
die sicherlich mehr konnte, als sie an diesem hei- 
ßen Sommertag zeigte, und durch ihre offene 
Spielweise dem Club entgegenkam. Es war ein 
betont faires Spiel mit einem ausgezeichneten 
Schiedsrichter. 

Langen spielte mit Körber, Weber, Herbert, 
Hoffeiner, Jäkel, Rapp, Cystecki (Jeschke), 
Herrmann, Harald Hoffeiner (Pietrowski), Reh, 
Klaus Wolf und Bialon. 

Vor dem Anpfiff gab es durch den Spielaus- 
schußvorsitzenden Jochen Baier Blumen für 
Herbert Hoffeiner und Peter Jeschke, die beide 
ihre aktive Laufbahn beendeten. Peter Jeschke 
wird dem Club allerdings in Notfällen weiterhin 
zur Verfügung stehen. Mit Blumen wurden auch 
Spieltrainer Volker Rapp, Klaus Wolf und Her- 
bert Wolf verabschiedet, die zur nächsten Saison 
ihre Zelte bei einem anderen Verein aufschlagen. 

Zieht man ein kurzes Fazit, so muß man dank- 
bar sein, daß die Saison noch so endete. Sie hatte 
gut für den Club begonnen, um dann in eine 
Phasse der Unbeständigkeit überzugehen. Der 
unverständliche Leistungsabfall der Mannschaft 
mag viele Gründe haben, ^ödenfalls kam es zu 
einem Zittern um den Klassenerhalt, der mit 
dem Sieg am Sonntag geschafft wurde. 

Jetzt gilt es, neu anzufangen und dafür zu sor- 
gen, daß zum Beginn der neuen Runde wieder ei- 
ne kraftvolle und gut eingestellte Mannschaft 
zur Verfügung steht. Daß dies nicht leicht sein 
wird, liegt auf der Hand. Hoffen wir das Beste. 

Verstehen der zum Teil von sehr weit angereis- 
ten Sportkameraden im Vordergrund standen, 
sicherlich Maßstäbe für künftige Turniere glei- 
cher Art gesetzt hat. 

Wenn es hierdurch auch noch gelungen ist, auf 
„spielerische Weise" den Gedanken der Völker- 
verständigung zu realisieren, dann hat dieses 
Turnier sicherlich seinen eigentlichen Zweck — 
Durchführung sportlicher Wettkämpfe auf inter- 
nationaler Ebene — bei weitem übertroffen. 

Spitzenmannschaften 

aus drei Nationen im Waldstadion 

2. Internat, D-Jugend-Fußballtumier des 1. FC Langen 
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Ansprechende Leistungen 
hielten an 

Eine Woche nach dem erfolgreichen Abschnei- 
den bei den Kreismeisterschaften in Darmstadt 
gingen erneut fünf Leichtathleten der SSG in 
Bensheim an den Start. Trotz warmer Tempera- 
turen und ungünstiger Windverhältnisse wurden 
gute Leistungen erzielt. 

Vor allem bei den 400 Meter der Männer hatte 
Joachim Parthon keine leichte Aufgabe, gewann 
aber seinen Vorlauf mit guten 54,6 Sekunden. 
Als eigentlicher Langstreckler sorgte er damit 
für eine gute Ausgangsbasis in seinen Spezialdis-. 
ziplinen. Auch über 100 Meter überraschte er mit 
12,3 Sekunden. 

Reinhardt Pietz, im gleichen Lauf startende, 
mußte sich mit 12,4 geschlagen geben. Auch im 
Weitspmng der Männer hatte Pietz nicht seinen 
besten Tag erwischt; er belegte mit 5,64 einen 
Platz im Mittelfeld. 

In der A-Jugend zeigten Stefan Barthelmes 
(12,5) und Bernd Koch (12,8) beim 100-Meter-Lauf 
ansprechende Leistungen. Verbessemngsfähig 
zei^e sich Stefan Barthelmes bei seinem ersten 
Weitsprungwettbewerb. Dennoch erzielte er mit 
5,48 Meter ebenso wie Bemd Koch (4,70 Meter) 
einen guten Platz. 

Obwohl als jüngster in der B-Jugend startend, 
konnten sich die Leistungen von Ralf Klupsa se- 
hen lassen. Er belegte mit 5,50 Meter im Weit- 
sprung und 12,7 Sekunden im 100-Meter-Lauf gu- 
te Mittelplätze. 

Griesheim flog raus 
In der ersten Runde der Deutschen Amateur- 

meisterschaft mußte der Vertreter Hessens, der 
Oberligameister Viktoria Griesheim, eine defti- 
ge Niederlage gegen die Amateuere des 1. FC 
Köln einstecken. Das Vorspiel in Köln endete 
5:1. Das Rückspiel dagegen endete 4:1 zu Gun- 
sten der Griesheimer, denen also ein Tor fehlte. 

Neben Köln haben sich noch St.-Pauli, Pader- 
bom und MTV Ingolstadt für das Halbfinale 
qualifiziert. 

Amateur-Meisterschaft 

DM, Viertelfinale, Rückspiele 
FC St. Pauli —FSV Mainz 05 3:1 
(1. Spiel 1:0 — St. Pauli qualifziert) 
SV Sandhausen — 1. FC Paderborn 1:2 
(1. Spiel 0:1 — Paderborn qualifiziert) 
MTV Ingolstadt — BFC Preußen Berlin 4:0 
(1. Spiel 1:2 — Ingolstadt qualifiziert) 
Viktoria Griesheim—1. FC Köln 4:1 
(1. Spiel 1:5 — Köln qualifiziert) 

Bayern so gut 

wie Meister 

Durch ihr Schützenfest, das gegen die Frank- 
furter Eintracht mit 7:2 Toren endete, vergrößer- 
te Bayem München seinen Punktvorsprung auf 
drei Punkte gegenüber dem Hamburger Sport- 
verein, der im Karlsruher Wildparkstadion nur 
zu einem 1:1 kam und damit seine Meisterschafts- 
hoffnungen wohl endgültig begraben dürfte. 
Nur noch zwei Spieltage gibt es in der Bundesli- 
ga, und wohl kaum jemand wird glauben, daß 
die Münchener diese beiden Spiele verlieren. 

Mit absoluter Sicherheit wird der VfB Stutt- 
gart im UEFA-Cup dabei sein, das gleiche gilt 
auch für den FC Kaiserslautem, und die Frank- 
furter Eintracht ist als letztjähriger Cup-Sieger 
ohnehin dabei. Aber auch so fehlte ihr nur noch 
ein einziger Punkt zur Teilnahme. Große Aus- 
sichten, wieder im intemationalen Wettbewerb 
dabei zu sein, hat der Tabellensechste Borussia 
Mönchengladbach. 

Auf den Abstiegsplätzen stehen Uerdingen, 
das nur noch eine theoretische Chance zum Klas- 
senerhalt hat, die jedoch äußerst gering ist, 
Schalke 04, das ebenfalls ein Wunder vollbrin- 
gen müßte, um weiterhin im Fußballoberhaus zu 
spielen, sowie München 1860. Bedroht sind au- 
ßerdem der FC Nümberg und die punktgleiche 
Fortuna aus Düsseldorf, wogegen sich Bielefeld 
durch seinen Erfolg über Bochum den Verbleib 
in der Bundesliga gesichert haben dürfte. 

Jubel in Darmstadt 
Mit einem eindrucksvollen 5:l-Erfolg über den 

Tabellenvierten Kassel verabschiedete sich 
Darmstadt 98 aus der zweiten Liga, um in der 
kommenden Saison wieder zu Deutschlands 
höchster Spielklasse zu gehören. Die Offenba- 
cher Kickers wollen es den Darmstädtem gleich 
tun, müssen dazu aber noch die Aufstiegsspiele 
gegen den Nordzweiten Eintracht Braunschweig 
zu ihren Gunsten entscheiden. Die Braunschwei- 
ger setzten sich gegenüber ihrem Mitbewerber 
Hertha Berlin durch. 

Während die Kickers aus Offenbach ersatzge- 
schwächt die Runde mit einer 2:4-Niederlage 
beim FC Freiburg beendeten, kamen die beiden 
anderen hessischen Vereine zu Siegen: der FSV 
Frankfurt zu Hause mit 5:3 gegen den FC Augs- 
burg und Bürstadt mit 1:0 bei der Spiel Vereini- 
gung Fürth. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Fußball-Bundesliga 

Düsseldorf — Kaiserslautem 0:2 
Leverkusen — VFL Bochum 2:0 
VfB Stuttgart — 1860 München 2:1 
Karlsruher SC — HSV 1:1 
FC Bayem — Eintr. Frankfurt 7:2 
Dortmund — 1. FC Köln 2:2 
Schalke04—1. FCNünrberg 1:1 
Bielefeld — MSV Duisburg 2:1 
M'gladbach —Uerdingen 7:1 

1. FC Bayem 32 81.40 49:15 
2. HSV 32 71:42 46:18 
3. VfB Stuttgart 32 67:43 43:21 
4. Kaiserslautem 32 57:37 40:24 
5. E. Frankfurt 32 59:51 37:27 
e.'M'gladbach 32 64:60 35:29 
7. Dortmund 32 65:56 33:31 
8. VfL Bochum 32 51:42 32:32 
9.1. FC Köln 32 51:52 32:32 

10. MSV Duisburg 32 43:52 29:35 
11. Karlsruher SC 32 46:61 28:36 
12. Leverkusen 32 47:50 27:37 
13. Bielefeld 32 46:62 26:38 
14. Düsseldorf 32 53:61 25:39 
15. l.FCNümb. 32 44:56 25:39 
16.1860 München 32 47:60 24:40 
17.Schalke04 32 42:84 23:41 
18. Uerdingen 32 47:72 22:42 

Am kommenden Wochenende (alle Samstag, 
15.30 Uhr): Mönchengladbach — Bayem, 1860 — 
HSV, Bochum — Stuttgart, Duisburg — Lever- 
kusen, Nümberg — Bielefeld, Kaiserslautem — 
Schalke, Köln — Düsseldorf, Frankfurt — Dort- 
mund, Uerdingen — Karlsruher SC. 

Zweite Liga Süd 
Darmstadt 98 — Hessen Kassel 
Fürth — Bürstadt 
FC Homburg — Trier 
Wormatia — Eppingen 
FSV Frankfurt — FC Augsburg 
Saarbrücken — Neunkirchen 
Waldhof — SC Freiburg 
Bayreuth — Stuttg. Kickers 
SSV Ulm — ESV Ingolstadt 
Freiburger FC — Offenbach 

1. Darmstadt 98 38 85:42 
2. Offenbach 38 87:42 
3. Stuttg. Kickers 38 81:40 
4. Hessen Kassel 38 59:35 
5. SSV Ulm 38 59:39 
6. Waldhof 38 65:43 
7. SC Freiburg 38 57:50 
8. Trier 38 56:52 
9. Bayreuth 38 60:53 

10. Freiburger FC 38 76:75 
11. FC Homburg 38 66:69 
12. Wormatia 38 60:71 
13. Bürstadt 38 54:66 
14. Fürth 38 54:54 
15. FSV Frankfurt 38 51:76 
16. ESV Ingolstadt 38 62:92 
17. Saarbrücken 38 44:61 
18. FC Augsburg 38 55:88 
19. Neunkirchen 38 44:85 
20. Eppingen 38 44:86 

Kreisliga B Groß-Gerau 
Erfelden — Worfelden 
SV Erzhausen — Wixhausen 
SKG Walldorf - FC Leeheim 
TV Haßloch — Gustavsburg 
Stockstadt — Gräfenhausen 

Die Kriminalpolizei rät: 

uml unsere 
INrflzel 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
Dem DielMilalil 

keim? ChaiKe 

1, SG Arheilgen 
2, Gräfenhausen 
3, TV Haßloch 
4, Egelsbach II 
5, Stockstadt 
6, Et. Rüsselsheim 
7, KSVBieb. 
8, SG Domheim 
9, FC Leeheim 

10. Klein-Gerau 
1. SV Erzhausen 
12. C. Gemsh. 
13. Gustavsburg 
14. Weiterstzadt 
15. Erfelden 
16. SC Astheim 
17. Worfelden 
18. SKGWalld, 
19. Wixhausen 

36 95:28 
36 100:46 
36 82:58 
36 88:68 
36 69:58 
36 79:53 
36 54:46 
36 61:59 
36 76:62 
36 64:53 
36 63:68 
36 62:72 
36 59:64 
36 69:89 
36 48:77 
36 59:71 
36 50:94 
36 60:104 
36 47:115 

Flotter Flohmarkt! 

Wo die Preise wie die Fiölie hüpfen — 

nach unten natürlich! 

Hier unsere Angebote: 

Ledeipantoffeln   DM lO,- 

Kindeitiausschuhe .... DM 5,- 

Kindermolcassins (Leder) DM 15,- 

Heiren-Collegeschuhe DM 39,- 

Vieie Rest- und Einzelpaare 

zu echten Flohmarktpreisen. 

So sind sie alle! Wer darauf nicht hüpft! 

Kommen Sie, langen Sie mal voll hin. 

In Langen! 

Schuh-Flohmarkt. 

Ab Donnerstag, den 4. Juni 1981 

Gleich nebenan; 

S C H U H - DISCOUNT 

Inge Nachtsheim 

Langen, Am Kesslerplatz, Bahnstraße 112, 

Telefon 2 4111 

5:1 
0:1 
4:0 
5:1 
5:3 
2:0 
2:0 
1:4 
1:0 
4:2 

55:21 
50:26 
48:28 
48:28 
47:29 
45:31 
41:35 
41:35 
39:37 
39:37 
38:38 
37:39 
37:39 
35:41 
32:44 
31:45 
28:48 
24:52 
23:53 
22:54 

0:4 
7:2 
1:2 
3:2 
0:4 

63:9 
§):25 
45:27 
44:28 
43:29 
42:30 
40:32 
40:32 
37:35 
37:35 
36:36 
31:41 
29:43 
29:43 
29:43 
28:44 
25:47 
23:49 
16:56 

Bezirksliga Darmstadt 
FVBiblis — H. Dieburg 
Olympia Lorsch — Ol. Lampertheim ( 
SV 98 Amat. — FC Bensheim 
SKV Mörfelden — VfR Bürst. Amat. 
SV Geinsheim — SV Raunheim 
FC Langen — Vikt. Urberach 
Op. E.üsselsheim — SV Hahn 
Ob.-Abstein. — SV Münster 
SV Riedrode — N.-Klingen 

1. Ol. Lorsch 36 96:35 57 
2. SV Geinsheim . 36 82:56 48 
3. SV98Amaf. 36 85:60 44 
4. Vikt. Urbrach 36 72:61 42 
5. SV Raunheim 36 77:59 41 
6. SV Hahn 36 70:75 39 
7. VfR Bürstadt Am. 36 66:60 38 
8. SV Riedrode 36 61:61 38 
9. H.Dieburg 36 69:64 37 

10, Ger. O.-Roden 36 61:61 34 
11, Op. Rüsselsheim 36 80:76 33 
12, Ob.-Abtsteinach 36 58:65 33 
13, FC Langen 36 - 69:77 31 
14, SKV Mörfelden 36 66:84 31 
15, N,-Klingen 36 78:96 30 
16, SV Münster 36 54:84 29 
17, FC Bensheim 36 48:63 28 
18, Ol, Lampertheim 36 48:78 26 
19, FV Biblis 36 45:69 25 

3 
1 
2 
0 
3 
3 
1 
1 
2 
5 
4 
8 
0 
1 
3 
4 
4 
5 
8 
9 
9 1 
1 i 
1 i 
2 i 
3 i 
4 i 
6 1 
7 1 

Reisen wurden gewonnen 
Das Reisebüro am Rathaus veranstaltete kürz- 

lich eine Verlosung, bei der man schöne Urlaubs- 
reisen gewinnen konnte. Inzwischen ist die Zie- 
hung erfolgt, und die Gewinner können bald ihre 
Fahrt in die Ferien antreten. 

Eine 7tägige Bahnreise an den Neusiedler See 
gewann Heinz Erd aus dem Heegweg 14, eine 
Stägige Busreise nach Paris ging an Gertmd 
Weilmünster in Rödermark, Im Taubhaus 21, je 
sieben Tage Aufenthalt in Deutschland oder 
Österreich gewannen Ursula Hunkel, Südliche 
Ringstraße 74, und Christel Roland, Vierhäuser- 
gasse 17, eine 7tägige Busreise nach Rottau im 
Chiemgau kann Anna Leißer, Forstring 45, an- 
treten, und ein Reisegutschein im Wert von 100 
Mark ging an Jürgen Rambow, Forstring 65, 

Daneben gab es noch 44 Personen, die Taschen- 
atlanten ,,Deutschland und Europa" gewannen 
und schriftlich benachrichtigt werden, 
lllllllllllllllllllllllllltllllllMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIItlllllllllll 
I Eheschließungen | 
i In einer süddeutschen Stadt verzeich- = 
= nete man in der letzten Zeit eine lange = 
1 Reihe von Eheschließungen, Die Lokal- = 
5 Zeitung berichtete darüber unter der i 
= Überschrift: „Anhaltendes Trauwetter = 

in unserer Stadt", i 
niiiiiiiiiiiiiiiniiMniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii 

Spiel, Spaß und Unterhaltung 

bei „Mister Portas" 

Beim Portas-Volksfest auf dem Firmengelän- 
de in Dietzenbach-Steinberg gings rund: etwa 
5,000 Besucher kamen am Samstag und Sonntag 
und ließen sich's gut schmecken. 2.500 1 Bier, 
6.000 Rostbratwürste, 600 1 Erbseneintopf und 
drei Fässer Ebbelwoi wurden verkonsumiert. 

Der jugendliche Teil der Besucher nahm vor 
allem die zahlreiche Spiele an, die Poi-tas vorbe- 
reitet hatte: Von der Portas Nagelbank über das 
Preisfischen aus dem Swimmingpool bis zur 
Torwand reichte das Angebot und viele attrakti- 
ve Preise waren zu gewinnen. 

Die drei Hauptpreise, je ein Marken-Touren- 
Fahrrad wurden am Sonntagnachmittag verlost, 
(^Wonnen haben: Sven Bettenbühl, Carmen Phi- 
lips und Gojkovi6 Dragrea. 

Besonderer Andrang herrschte am Sonntag- 
mittag, als unter der Leitung von Sportmodera- 
tor Herbert Kranz Fußballer und Vorstand der 
Offenbacher Kickers und Bruno Pezzey von der 
Eintracht Frankfurt sowie viele Spitzensport- 
ler anderer Sportarten intervie\^ wurden. 

Abends ab 18 Uhr spielte dann die Medium- 
Dancing-Band im Portas-Bierzelt auf, wo sich 
die Besucher bis tief in den Abend amüsierten, 

Mittwochabend 
im Senckenberg-Museum 

Am Mittwoch, dem 3, Juni, wird Dr, Gotthard 
Richter einen Lichtbildervortrag über Untersu- 
chungen zur Emährung eozäner Säugetiere von 
der Fundstelle Messel halten. Die durch eine 
Konfliktsituation in das Bewußtsein der Öffent- 
lichkeit getretene Ölschiefergrube Messel birgt 
neben Pflanzenresten und Insekten vor allem 
gut erhaltene fossile Wirbeltiere aus der frühen 
Tertiärzeit, einer rund 50 Millionen Jahre zu- 
rückliegenden Epoche. 

Die im Ölschiefer liegenden Fossiliai befinden 
sich in einem so hervorragenden Erhaltungszu- 
stand, daß an ihnen sogar der Mageninhalt un- 
tersucht und somit die letzte Mahlzeit jener Tiere 
analysiert werden kann. 



Vereinsleben 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Vereinslokal. 

Immobilien 

Zu verkaufen: Eigentumswoh- 
nung, zentral gelegen, 89 m' (3 
Zimmer, Essecke) 
Telefon 0 61 03 / 2 72 38, ab 16.00 
Höherer Beamter sucht ab sofort 
In Langen 1-2 ZImm.-Apparte- 
ment, Duscho, WC, möglichst 
möbliert. 
Telefon 0 60 31 /1 43 26 
oder unter Off.-Nr. 903 an die LZ 

Praxis Dr. MENTZEL 

wegen KongreBbesuches 
vom 9. Juni bis 19. Juni 1981 geschlossen. 

VERTRETUNG HABEN: 
Herr Dr. Wilkens, Herr Dr. Block 

Herr Dr. Dworeck, ab 12. 6. auch Herr Dr. Lembke 
und Herr Dr. Rauschenbach 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Dieselstraße 12 
6070 Langen 

(jAi/ii^eg/ietoUüCfie/i 
geb. Röschke 

Liebknechtstraße 94 
6072 Drelelch-Sprendlingen 

Die ev.-kirchl. Trauung Ist am Freitag, 5. Juni 1981,15.00 Uhr, im Haus der Be- 
gegnung der Friedensgemeinde, Olsterwijker Str. 36, Drelelch-Sprendlingen. 

NIE MEHR STREICHEN 
Durch die PORTAS-Kunststoffummantelung in vielen Holzdessins 
und Unifarben müssen PORTAS-renovierteTüren und Rahmen 
nie mehr gestrichen v/erden. So macht PORTAS Türen wie neu. 
Informieren Sie sich unverbindlich! 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langaner Zeitun 
zu beachten  ] 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt ' 'ratufO 
PORTAS Deutschland GmbH '^lüsse^ishew 

Te' , cfi 6057 Dietzenbach-Steinberg. Oieselstr 1-3 
Tel. 060 74-21 11 PORTkS® 
ständige Ausstellungen In Ffm., Welsmüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 

PORTAS-Tufen-Fachbetriebe uberaN m Deutschland und in vtelen Landern Europas B 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wohnhaus mit Praxis- bm. Büro- 
räumen, zentrale Lage In Langen, 
Im Spatherbst zu vermieten. Ott. 
902. 

Geschäft! {ches 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet Ihnen f Ihren Urlaub preis- 
günstige und besteingeriditete 

Ferienwohnungen 
In Zarmatt, S«at F«*. Cirächtn und Ltuharbod. 

Näheres. 
Happy-Feripn AG Edit^ Saar. 

Leuner Straße 14. D*6331i Bruun- 
fels. Telefon 0 64 42 - SO 00 

Kamine 
jeder Art 

werden von uns isoliert. 
lfdm ab DM 80,— 

Kaminkopfreparaturen, 
kostenlose und 

unverbindliche Beraturtg. 
Ernst Weber 

Maurernr^eister, Langen 
Telefon 0 61 03/2 61 11 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfals Im Odenwald — Stackwaldweg 7 

Kuckuck 
da hin 
ich! 

Stephan Ke 
51 cm lanu 
3J()()fi.scfn\ 

Iis liviwn \it li ilir Ehcnt 
Elten iiiut ll cnicr Keim 
M)7I) iMiiiicn. tl assvi fiasse 6 

Verkäufe 

Spltzen-Braulklald Gr. 38 für Dl\/I 
200,— zu verkaufen. 

Telefon 0 61 02 / 3 48 79 

HobelspSne kostenlos abzuge- 
ben 
SÄGEWERK STÖRf^ER 
Außerhalb 

Verschiedenes 

VERLOREN: 
Goldene Anstecknadel in Pfeil- 
form. Erinnerungsstück. Finder- 
lohn zugesagt. Bitte um Meldung 
unter Telefon 0 61 03 / 2 12 21 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 27. Mal 
1981 unser langjähriger Mitarbeiter 

Werner Jäger 

vom Postamt 4 In Frankfurt am Main im 55. Le- 
bensjahr. 
Wir verlleren in Ihm einen pflichtbewußten, hilfs- 
bereiten und beliebten Kollegen, dem wir ein eh- 
rendes Andenken bewahren werden. 

6000 Frankfurt, den 2. Juni 1981 

Der Personalrat 
Müller 

Der Amtsvorsteher 
Angermann 

Über 

SOOmal 

in Deutschland 

SCHLECKER kämpft gegen hohe Preise! 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in; 
Langen, Bahnstraße 61 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

urid irwmßr mehr Kunclen kaufen bei SCHLECKER • unsere Filialen sind durchgehend geoHnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pefs-Haushalt 
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Zweck war, einen Denkanstoß zu geben 
,,Dieses Haus ist besetzt" war am Mittwoch- 

vormittag auf einer Fahne zu lesen, die aus dem 
Fenster im Obergeschoß des Hauses Bahnstraße 
4 heraushing. In den Schaufenstern im Erdge- 
schoß verkündeten handgeschriebene Plakate, 
worum es ging; der Zerstörung vorhandenen 
Wohnraums Einhalt zu gebieten. 

Morgens um 5 Uhr hatten Langener Jugendli- 
che das Haus besetzt und blieben dort bis kurz 
vor 12 Uhr. Im Laufe des Tages waren es an die 
30 Personen im Alter von 18 bis 30 Jahren. 

Anlaß für diese Hausbesetzung, so erklärten 
sie, sei eine Information gewesen, daß das Haus 
abgerissen werden soll. Als um 8 Uhr Polizeibe- 
amte gekommen seien, habe man ihnen ohne 
weiteres den Zugang ermöglicht, die Personalien 
angegeben und vorbereitete Plakate abreißen 
lassen (zur Beweissicherung). Auch die Auffor- 
derung, das Haus bis um 12 Uhr zu räumen, habe 
man erfüllt. Dafür habe man sich den Nachmit- 
tag über vor das Haus gesetzt. 

In einer Pressekonferenz erläuterten die Haus- 
besetzer die Gründe für ihre Handlungsweise. 
Nachdem im Randbereich der Altstadt in letzter 
Zeit etliche Häuser dem Bagger zum Opfer gefal- 
len seien, habe man ein Zeichen geben wollen, 
mit dieser Zerstörung preisgünstigen Wohn- 
raums ein Ende zu machen. Außerdem werde die 
natürliche Struktur und das Stadtbild Langens 
immer mehr zerstört. Dabei wurde auf die min- 
destens 1000 Wohnungssuchenden in Langen hin- 
gewiesen, die es sich nicht leisten könnten, teure 

Mieten zu zahlen, die durch die Preissteigerun- 
gen bei Neubauten gefordert würden. 

Man verkenne keinesfalls, daß das Eigentum 
zu achten sei, wolle aber gleichfalls darauf auf- 
merksam machen, daß Eigentum verpflichte 

der ba%a.Uk 
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Liebe Leser! 
Von Bonn bis Langen ist die Deutsche 

Bundespost bemüht, dem Bürger eine hei- 
le Welt vorzugaukeln. Doch die Fehler 
massieren sich derart, daß sich der Ein- 
druck der Schlamperei nicht verdrängen 
läßt. Im Briefdienst der Bundespost 
steckt der Wurm drin. Jedem, der Be- 
schwerde führt, wird erklärt, es könne 
sich nur um einen Ausnahmefall handeln. 

Wenn auch Sie von solchen,,Ausnahme- 
fällen" betroffen loerden, schreiben Sie 
bitte der Redaktion der Langener Zeitung 
ein paar Zeilen. " Mü. 

Pannen 
am laufenden Band 

Dieses Manuskript wurde am Montag 
zeitig zur Frühleerung eingeworfen. Es er- 
reichte die Redaktion entgegen allen Zusi- 
cherungen des Postamtes erst am Mitt- 
woch. Der Grund ist einfach: Der Briefka- 
sten wurde von der Bundespost weder am 
Montag um 5.15 Uhr, noch um 15 Uhr, son- 
dern erst um 18 Uhr geleert. Zwei Leerun- 
gen fielen wegen Personalmangels aus. So 
einfach ist das bei der Post. 

Unmittelbar vor der 18 Uhr-Leerung 
wurde am Donnerstag ein weiterer Brief 
mit einem Manuskript für die LZ in den 
gleichen Briefkasten geworfen. Diesmal 
funktionierte die Leerung, denn unmittel- 
bar darauf erschien der Kastenleerer. 
Doch der Brief war dennoch £un nächsten 
Morgen nicht im Postfach dieser Zeitung. 

„Das ist ja unheimlich", kommentierte 
der Betriebsleiter des Postamtes. Wir ha- 
ben dem nichts hinzuzufügen außer der 
Feststellung, daß die Fehlleistungsquote 
des Postamtes Langen glatte 100 Prozent 
betrug. 
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1 /r und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

„Happy birthday, 
our Twlnnlng" 

Bericht vom Drel-StAdte-Treffen 
In Long Eaton 

Dar Wald Ist für alla da 
Interessantes beim Waldfest 

Varanstaltungan 

Bundasllga-Chancan 
für „Qlraffan"? 

Aktualtas vom Sport 

85. Jahrgang 

Langener Jugendliche besetzten ein Haus 
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Viele Leistungren der Bundespost stehen nur auf dem Papier. Wer 2,50 Mark Zuschlag; für die Eilzu- 
stellung bezahlt, kann sich damit auch eine Verzögerung der Zustellung einhandeln. Von ganz weni- 
gen Ausnahmen wie beispielsweise Inseln vor der Küste abgesehen, ist die Bundespost so organi- 
siert, daß Briefe am nächsten Werktag zugestellt werden sollten. Doch allzu oft ist das reine Theorie. 
Selbst innerhalb des Bezirks des Postamts Langen können Sendungen zwei bis vier Werktage unter- 
wegs sein. Zu dem Gespräch mit der LZ über solche Fragen zog der Vorsteher des Postamtes Langen, 
Postoberamtsrat Arthur MüUer, auch den stellvertretenden Leiter der Betriebsabteilung, Eginhard 
Schwab, hinzu. 

W EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d*n amtlichen MIcattntmachungan fOr dia 0*mainda Egalsbaeh 

und sein Gebrauch dem Wohle der Allgemein- 
heit dienen solle. Auch dieser Passus stehe in der 
Verfassung, werde jedoch bei vielen Spekula- 
tionsobjekten nicht beachtet. 

Die Angst und Unsicherheit vor weiteren Ab- 
rissen bestehe nicht nur bei den Jugendlichen, 
sondern auch bei älteren Leuten. Dies habe man 
aus Gesprächen mit Passanten herausgehört. 
Das Echo aus der Bevölkerung habe auch zahl- 
reiche positive Meinungen zur Hausbesetzung 
gebracht. 

,,Es ist uns nicht leicht gefallen, diesen Schritt 
zu tun, in ein fremdes Haus einzudringen und ei- 
ne Vorstrafe zu riskieren", erklärten die Haus- 
besetzer. Was man getan habe, sei gut gemeint 
gewesen. „Wir wollten keine Gewalt und keine 
Zerstörung, sondern diese aufhalten," erklärten 
die Jugendlichen. ,,Wenn es uns damit gelungen 
ist, mehr Information der Bürger durch die Be- 
hörden über Bauvorhaben zu erreichen, den Bür- 
gern damit ein Mitspracherecht zu verschaffen, 
wie ihre Stadt und unmittelbare Umgebung ge- 
staltet werden soll, dann hat unsere Besetzung 
einen Sinn gehabt." 

Wie zuverlässig 

ist die Bundespost? 

Ein Streitgespräch der LZ 
mit dem Vorsteher des Postamtes Langen 

Kommt die Hausbesetzerszene 

jetzt nach Langen? 

im Anschluß an eine Pressekonferenz, die die 
Hausbesetzer der Bahnstraße 4 am Abend des 3. 
Juni veranstalteten, gab der Stadtverbandsvor- 
sitzende der CDU in Langen, Klaus Gerlach, eine 
Presseerklärung ab. 

Seiner Ansicht nach haben die Besetzer die im 
Zusammenhang mit den Hausabrissen Rhein- 
straße 27 und 42 erzeugte Unruhe in der Öffent- 
lichkeit genutzt, mit der Besetzung des Hauses 
Bahnstraße 4 die Aufmerksamkeit auf diese 
Randgruppe der Jugend zu lenken und damit 
gleichzeitig ihr erklärtes Ziel zu verwirklichen, 
die Unruhe von den Großstädten in die Provinz 
zu verlagern. 

Was können Stadt und Bevölkerung tun, um 
die sich möglicherweise abzeichnende Entwick- 
lung in Langen zu stoppen? 

Zunächst eiitmal sei, wie Gerlach hervorhob, 
den Besetzem klar zu machen, daß eine Verlet- 
zung des Rechts nicht geduldet werden könne. 
Eine Hausbesetzung sei ein Eingriff in das Ei- 
gentum eines Mitbürgers, eine Gewaltmaßnah- 

me. Gewalt erzeuge aber Gegengewalt in Form 
von Polizeieinsätzen, womit die erste Sprosse ei- 
ner Leiter zu weiterer Gewalt und Gegenmaß- 
nahmen bestiegen sei. Eine derartige Entwick- 
lung bringe einer kleineren Gemeinde wie Lan- 
gen rascher den Zustand der Unsicherheit als 
dies in Großstädten der Fall sei. 

Es sei, wie Gerlach in diesem Zusammenhang 
weiter ausführte, notwendig, den Kontakt zu 
Aussprachen mit den Besetzem zu nutzen, um 
den Versuch zu machen, mangelndes Rechtsver- 
ständnis zu vermitteln. 

Zum weiteren hätten Stadtparlament und Ma- 
gistrat die Baupolitik mit der notwendigen 
Transparenz zu betreiben, die bei Beachtung al- 
ler gesetzlichen Bestimmungen den Bürgern die 
notwendige Aufklärung und Übersicht über Zie- 
le und Durchführung garantieren. Nur so wür- 
den Gerüchte und fehlerhafte Informationen 
vermieden, die zu Aktionen wie in der Bahnstra- 
ße führen könnten. 

Fortsetzung Seite 4 

LZ; Herr Müller, weshalb ist auf die Briefpost 
kein Verlaß mehr? Seit Jahren sagt der Bundes- 
postminister, 95 Prozent der rechtzeitig 
eingelieferten Briefe würden am nächsten Tag 
zugestellt. A ber das heißt doch wohl nichts ande- 
res, als daß 5 Prozent verspätet den Empfänger 
erreichen. Wenn in einem Produktionsbetrieb re- 
gelmäßig 5 Prozent Ajisachuß zustande kämen, 
hätte man sich sicher von den Verantwortlichen 
längst getrennt. Aber Bundespostminister 
Gscheidle bleibt der Herr Fünfundneunzigpro- 
zent. Wie sieht das in Langen aus? 

Müller: Dann müssen Sie mich auch den Amts- 
vorsteher Fünfundneunzigprozent nennen. Denn 
95 Prozent der eingelieferten Briefe sind am 
nächsten Werktag am Bestinunungsort. 

LZ: Gibt es da eigentlich genaue Untersuchun- 
gen? Es fällt nämlich auf, daß dieser Prozentsatz 
seit Jahren genannt, aber nie Details veröffent- 
licht werden. Angeblich gibt es seit Jahren einen 
Arbeitskreis, der interne und extreme Schwach- 
stellen aufspüren soll. Doch es bleibt bei den of- 
fiziellen 95 Prozent. 

Müller: vom Posttechnischen Zentralamt wer- 
den immer wieder Erhebungen vorgenommen. 
Bei diesen Stichprobenermittlungen wird auch 
die Laufzeit erfaßt. 

LZ: Aber das kann doch nicht schwierig sein. 
Man braucht doch lediglich auf den Poststempel 
der Sendungen zu sehen. 

Müller: Bei Freistemplem ist keine Gewähr 
gegeben, daß die Briefe tatsächlich an dem Tag 

ausgeliefert werden, dessen Datum sie tragen. 
Schließlich hat die Langener Zeitung vor einigen 
Wochen einen Stempel mit dem Datiun 
31. 2. 1981 veröffentlicht. Das war aber kein 
Fehler der Post, sondern des Absenders, der sei- 
nen Freistempler falsch eingestellt hat. 

LZ; Der Verband der Postbenutzer, der seinen 
Sitz in Offenbach hat, ermittelte, daß nicht 95 
Prozent, sondern lediglich zwei Drittel der Brief- 
sendungen am nächsten Werktag den Empfänger 
erreichen. 

Müller: Der Begriff Briefsendung ist leider 
nicht exakt. Man muß unterscheiden zwischen 
normalen Briefen und gebührenbegünstigten 
Briefsendungen wie beispielsweise Drucksa- 
chen, bei denen die Laufzeit bis zu vier Tage be- 
tragen kann. 

LZ: Nun, so unbedarft ist sicher der Verband 
der Postbenutzer nicht, daß er das in seiner Un- 
tersuchung nicht berücksichtigt hat. Das 
schlechte Resultat im Briefdienst wurde unter 
den Sendungen zum normalen Portosatz ermit- 
telt, der demnächst für einen Standardbrief ja 
von 60 auf 80 Pfennig erhöht werden soll. Bür- 
ger, die im Dezember während eines Poststreiks 
tagelang vergebens in ihren Briefkasten schau- 
ten, bekommen jetzt als Quittung eine saftige 
Gebührenerhöhung von 33 Prozent präsentiert. 

Müller: Hier muß ich Sie an das Bundespost- 
ministerium verweisen. Wir wollten doch mehr 
auf örtliche Gegebenheiten eingehen. 

LZ: Gerne! Herr Müller, Ihr Amtsbezirk um- 
faßt außer Langen und Egelsbach auch die Stadt 
Dreieich, Neu-Isenburg und Rödermark. Wes- 
halb kommt die per Streifband am Freitagnach- 
mittag aufgelieferte Langener Zeitung nur in 
Auanahmefällen am nächsten Tag in den Kasten 
des Empfängers in Dreieich, sondern trifft in der 
Regel erst am Montag oder gar am Dienstag ein? 
Eine Streif bandzeitung muß ja wie eine normale 
Briefsendung befördert werden. 

Müller: Ja, Zeitungen laufen genau so schnell 
wie normale Briefe. 

LZ; Weshalb dann aber die Verzögerungen in- 
nerhalb Ihres Amtsbezirks? 

Müller: Es liegt kein Fehler in der Organisa- 
tion vor. Da kann mal jemand ein Fehler unter- 
laufen. Aber das sind Ausnahmen. 



heimpich 

moderig 

leht welter. 

Einfach Klasse! Unser 

Räuinungs 

Verkauf 

Jeden TAG neue 

Preis- 

Überraschungen 

ab 10,- 

ab39,- 

ab15,- 

Pullis 

Kleider 

Blusen 

T-Shirt 

weiß, V2 Arm ab10,- 

bietet einmalige iVlögiichkeiten 
für ihren Einkauf. 

Filiale am Lutherplatz 
6070 LANGEN — 

I*. 

Die LZ 

und die Feiertage 
In den nächsten beiden Wochen ste- 

hen uns einige Feiertage bevor. Da- 
durch verändert sich die Erschei- 
nungsweise der Langener Zeitung. 

Nach Pfingsten erscheint sie am 
Mittwoch, dem 10., und — wie ge- 
wohnt — am Freitag, dem 12. Juni. In 
der Woche danach kommt Ihnen, lie- 
be Leser, montags eine Sondernum- 
mer über das Ebbelwoifest ins Haus, 
und am Dienstag, dem 16. Juni, die 
Langener Zeitung. 

Wegen der beiden hiritereinander- 
liegenden Feiertage am Mittwoch 
(Tag der Deutschen Einheit) und Don- 
nerstag (Fronleichnam) fällt die Aus- 
gabe am Freitag, dem 19. Juni, aus. 
Die nächste Ausgabe erscheint dann 
wieder am Dienstag, dem 23. Juni. 

■Unser Betrieb ist am Freitag, dem 
19. Juni, und die Geschäftsstelle auch 
am Samstag, dem 20. Juni, geschlos- 
sen. 
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Für 25jährige Betriebstreue wurden dieser Ta- 
ge 21 Jubilare des ersten Halbjahres geehrt und 
mit der silbernen Pittler-Ehrennadel ausgezeich- 
net. Zu einer Feier in gebührendem, festlich de- 
koriertem Rahmen im ,,Haferkasten" hatte der 
Vorstand wieder Jubilare und die jeweiligen 
Vorgesetzten eingeladen. Nach der Begrüßung 
durch Personalchef Prokurist Rudolf Erzmann, 
der den Stadtverordnetenvorsteher Werner Kei- 
nen als Vertreter der Stadt Langen besonders 
willkommen hieß, ließ es sich der neue Vor- 
standsvorsitzende Hans-Georg Schuhbauer nicht 
nehmen, die Verdienste aller Jubilare in einer 
spritzigen Laudatio zu würdigen. In einer Rück- 
schau skizzierte Schuhbauerden Lebensbaum der 
Pittler AG, der vor 30 Jahren hier nach Langen 
verpflanzt wurde und der noch in diesem Jahr- 
zehnt 100 Jahre alt wird. 

Die starken und schwachen Jahresringe — so- 
mit auch die Anzahl der jeweiligen Jubiläen 
so Schuhbauer — spiegeln jeweils das Wachstum 
des Unternehmens vor 25 Jahren wider. 1956 
bildete sich bei Pittler ein ganz starker Jahres- 
ring. Es wurden aus nahezu allen Fachberufen 
Mitarbeiter für den Sektor Maschinenbau einge- 
stellt, die sich darm in den vergangenen Jahren 
durch Einsatzfreude und Leistungsbereitschaft 
im Unternehmen bewährten. Heute können sie 
den angesammelten Erfahrungsschatz auf die 
Jüngeren übertragen. 

Schuhbauer und Vorstandsmitglied Christoph 
Spelten nutzten anschließend die Gelegenheit, in 
persönlichen Gesprächen einer Reihe „alter" 
Mitarbseiter näher kennenzulernen. Gottfried 
Buff sprach im Namen des Betriebsrates Glück- 
wünsche und Dank allen Jubilaren aus und ver- 
wies in seinen Ausführungen auf die Betriebs- 
treue, die auch dadurch zum Ausdruck kommt, 
daß allein 20 Prozent aller aktiven Mitarbeiter 
25 Jahre und länger bei Pittler tätig sind. 

Geehrt wurden: Rudolf Anding (Langen), Al- 
fons Becker (Langen), Johaim Böhm (Ege^bach), 
Leopold Böhm (Langen), Ludwig Emich (Ober- 
Ramstadt), Adam Gray (Langen), Fritz Jäger 
(Sprendlingen), Ferdinand Keil (Langen), Kurt 
Kräuter (Bad König), Ingolf Mann (Langen), Ot- 
to Martin (Darmstadt-Arheilgen), Willi Mertens 
(Langen), Horst Röder (Langen), Lothar Rupp 
(Langen), Kurt Sander (Frankfurt), Herbert 
Schäfer (Langen), Wolfgang Schiller (Langen), 
Anneliese Schroth (Egelsbach), Helmut Siebel 
(Reinheim), Friedel Stötzer (Offenthal), Georg 
Stork (Erzhausen) und Hans-Joachim Vogel 
(Langen). 

Nach dem offiziellen Teil blieb die fröhliche 
Runde noch einige Stunden beim „Plausch zu- 
sammen, um den gelungenen Abend durch man- 
che lustige Begebenheit vergangener Jahre anzu- 
reichern. 

Freitag, den 5. Juni 1981 

Große Pittler-Jubilaren-Ehruiig 

Mit Einsatz 

einer guten Sache gedient 

Direktor Hermann Keim ging in den Ruhestand 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind 

Die Rathauspensionäre — ehemalige Bedien- 
stete der Stadt Langen — inachen am Mittwoch, 
dem 10. Juni, eine Ornnibus-Halbtagesfahrt in 
die Pfalz. Abfahrt ist pünktlich um 12.30 Uhr am 
Rathaus. 

Die TV-Alienkameradschaft trifft sich am 
Mittwoch, dem 10. Juni um 16 Uhr im Foy- 
er der TV-Tumhalle am Jahnplatz. 

Direktor Hans Niesen verabschiedet seinen Kol- 
legen Hermann Keim 0.) 

Die CDU-Langen war 
auf Fahrt 

Die CDU-Fraktion der letzten Wahlperiode 
schloß ihre Tätigkeit am 30. Mai mit einer 
,,Dankeschön-Fahrt" auf dem Neckar und im 
südlichen Odenwald ab. Zusammen mit ihren 
Ehepartnern verbrachten die Fraktionsmitglie- 
der frohe Stunden bei Speis und Trank und leb- 
hafter Unterhaltung, sodaß — da auch die Sonne 
sich von ihrer besten Seite zeigte — der Ausflug 
ein voller Erfolg wurde. 

Der Stadtverbandsvorsitzende Klaus Gerlach 
verabschiedete acht Mitglieder der Fraktion, 
die dem neuen Stadtparlament nicht mehr ange- 
hören und dankte besonders der Ehrenstadträtin 
Mönch-Liebner und Herrn Kretzschmar für ihr 
17- bzw. 12jährige Tätigkeit im Dienste der Lan- 
gener Bürger. Alle Ausgeschiedenen hätten, so 
Gerlach, mit ihrem Einsatz zum Format und der 
politischen Bedeutung der Langener CDU eirien 
wesentlichen Beitrag geleistet, was für die neue 
Fraktion eine Verpflichtung sei, den Erfolgskurs 
fortzusetzen. 

Bei der Bezirkssparkasse Langen gab es einen 
Wechsel in der Chefetage. Das Vorstandsmit- 
glied Direktor Hermann Keim wurde nach mehr 
als 47 Berufsjahren in den Ruhestand verab- 
schiedet und Diplom-Kaufmann Bernhard Paes- 
lack zu seinem Nachfolger berufen. 

In einer Feierstunde unter Anwesenheit von 
viel Prominenz aus dem Bankwesen, der öffent- 
lichen Hand und der Behörden gingen der Vor- 
sitzende des Verwaltungsrates der Bezirksspar- 
kasse Langen, Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust und Vorstands vorsitzender Direktor Hans 
Niesen auf die Verdienste des ausscheidenden 
Mitarbeiters ein, de.m auch hinterher von allen 
anderen Rednern hervorragende Worte des Dan- 
kes und der Alierkennung ausgesprochen wur- 
den. 

Direktor Hans Niesen, der mit Hermann Keim 
ein über 20jähriges persönliches Bekanntschafts- 
verhältnis hat, ging auf den Berufsweg Keims 
ein, der 1934 bei der Bezirkssparkasse Langen 
als Lehrling begann. Im Laufe von 47 Dienstjah- 
ren habe Keim in verschiedenen Positionen des 
Hauses hervorragende Arbeit geleistet, sich oh- 
ne Vorbehalte in den Dienst der Sparkasse ge- 
stellt und maßgeblich an ihrer Entwicklung mit- 
gearbeitet. Aus einem damals kleinen Institut 
mit 14 Mitarbeitern und einem Gesamtumsatz 
von 35 Millionen Mark habe sich immerhin ein 

Mit den Bauarbeiten, die jetzt in der Sehretstra- 
ße (zwischen Darmstädter Straße und Wilhelm- 
straße) begannen, wurde ein weiterer Schritt da- 
hin getan, eine der wenigen Langener Straßen, 
die bislang noch eine Kopfsteinpflasterauflage 
hatten, auszubauen und durch einen Bürgersteig 
zu begrenzen. Im Zuge dieser Arbeiten wird auch 
die Fahrbahn der Egelsbacher Straße zwischen 
Sehretstraße und Südliche Ringstraße ausge- 
baut. Vom Magistrat wird versichert, daß die 
Beeinträchtigung der Anlieger so gering wie 
möglich gehalten werde, Behinderungen sind 
selbstverständlich jedoch nicht ganz zu vermei- 
den. Die Arbeiten werden bis etwa Mitte Juli an- 
dauern. 

Mit Holzknüppeln 
Geld eingetrieben 

Am Sonntagnachmittag gegen 15 Uhr wurden 
am Langener Waldsee (Wilde Grube) mehrere 
Badegäste von einer 10 Personen umfassenden 
Tätergruppe angegriffen, teilweise mit einem 
Holzknüppel geschlagen und zur Herausgabe 
von Geldbeträgen zwischen 10 und 70 Mark ge- 
zwungen. 

Durch Beamte der Polizeistation Langen 
konnten bei den sofort aufgenommenen Ermitt- 
lungen drei Männer im Alter von 16 bis 22 Jah- 
ren als dringend tatverdächtig festgenommen 
werden. Die mutmaßlichen Täter stanimen aus 
Kelkheim. Sie wurden in das Polizeigewahrsam 
eingeliefert. Ein von ihnen benutzer Holzknüp- 
pel wurde sichergestellt. Die Ermittlungen dau- 

U nterschriftensammlung 
gegen Startbahn West 

Der Ortsverband der Langener Grünen hilft 
bei den Vorbereitungen für ein Volksbegehren 
gegen eine Erweiterung des Frankfurter Flugha- 
fens. der neugegründete Arbeitsgemeinschaft in 
Rüsselsheim. Auch der Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland, die Hessische Gesell- 
schaft für Ornithologie und Naturschutz und der 
Bundesverband der Bürgerinitiativen Umwelt- 
schutz haben ihre Unterstützung zugesagt. 

Bei diesem Volksbegehren handele es sich um 
die letzte Möglichkeit, den Bau der Startbahn 
West mit politischen Mitteln zu verhindern, 
heißt es in einer Presseerklärung der Grünen. 

In Langen hat die Ortsgruppe der Bürgerini- 
tiative gegen die Flughafenerweiterung die 
Koordinierung für den Ablauf des Volksbegeh- 
rens übernommen. In der ei'sten Phase müssen 
120.000 Unterschriften hessischer Bürger gesam- 
melt werden. In Langen wollen die Grünen von 
Haus zu Haus gehen und um Unterschriften bit- 
ten. 

Als erste Veranstaltung zur konkreten Vorbe- 
reitung des Volksbegehrens findet am Dienstag, 
dem 9. Juni, im Clubraum 2 der Stadthalle ein 
Treffen aller Gegner der Startbahn West statt. 
Ein Mitglied der Bürgerinitiative gegen die 
Flughafenerweiterung aus Walldorf wird über 
den Ablauf des Volksbegehrens/Volksentscheid 
unterrichten. 

Hüte u. Mtttzen für 
Damen 

u. Herren 

Bahnstraße 85, 6070 Langen 

Unternehmen mit 239 Mitarbeitern und einem 
Umsatz von pnehr als fünf Milliarden Mark 
(Stand vom 31. 12. 1980) entwickelt. 

Hermann Keim könne, so fuhr Hans Niesen 
fort, mit Genugtuung auf diese Entwicklung zu- 
rückschauen. Er habe mit seiner Arbeitskraft 
und seinem Einsatz einer guten Sache gedient. 
Niesen endete mit den Worten: „Wenn ich Ihnen 
jetzt für den Ruhestand von Herzen alles Gute 
wünsche, tue ich dies mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge. Ich freue mich, daß Sie 
nun Zeit haben, mit Ihrer verehrten Gattin, Ihr 
Hobby, das Reisen, zu genießen. Ich bedauere, 
einen Kollegen verabschieden zu müssen, mit 
dem mich ein auf absolute Zuverlässigkeit grün- 
dendes Vertrauensverhältnis verband. Ein Ver- 
trauensverhältnis, das in dieser besonderen und 
ausgeprägten Form eine Seltenheit im Berufsle- 
ben darstellt. Es fehlten laute Freundschaftsbe- 
kundungen; Getragen wurde aber unser Verhält- 
nis von einer geistigen Harmonie. Hierfür sage 
ich herzlichen Dank." 

Bewegt dankte Hermann Keim all denen, die 
ihm in seinem Berufsweg Vorbild und Hilfe ge- 
wesen waren. Ein wichtiger Lebensabschnitt ge- 
he nun für ihn zu Ende. Dennoch habe er sich auf 
diesen Tag gefreut, der mehr Zeit für private 
Dinge mit sich bringe. Er habe aber auch in den 
ganzen 47 Jahren immer Zufriedenheit gefun- 
den, für die Bank und ihre Kunden tätig zu sein. 

Nr. 44/Seite 3 LANGENER ZEITUNG 
Freitag, den 5. Juni 1981 

A 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Tag der Umwelt 
Der heutige 5. Juni ist dem Umwelt- 

schutz gewidmet und steht als ,,Tag der 
Umwelt" überall in den Kalendern. Man 
will damit aufmerksam machen auf ein 
Problem, das zwar immer wieder disku- 
tiert und kommentiert, über das viel gere- 
det und geschrieben wird, das man aber an- 
scheinend nicht in den Griff bekommt. 

Mit der zunehmenden Technisierung, 
dem zur Selbstverständlichkeit geworde- 
nen Wohlstand und der damit zusammen- 
hängenden Bequemlichkeit sind wir in ein 
Stadium geraten, das uns über manche 
Dinge nicht mehr nachdenken läßt. Daß 
dies freilich dazu führen kann, daß wir ei-, 
nes Tages nicht mehr ein- und auswissen, 
daß wir an unserem Wohlstand und seinen 
Hinterlassenschaften ersticken können, 
das scheint in letzter Konsequenz noch 
nicht geläufig zu sein. 

Und doch: Müll und Abfall sind Proble- 
me, die heute schon nur mit enormen Ko- 
sten gelöst werden, oder besser versucht 
werden, zu lösen. Die Mülldeponien rei- 
chen nicht mehr aus, in absehbarer Zeit 
will man die Grube Messel, um bei einem 
Beispiel aus der Nachbarschaft zu bleiben, 
zu einer riesigen Deponie werden lassen. 
Aber eines Tages wird auch diese riesige 
Grube voll sein, wird sich ein Müllberg er- 
heben wie der Monte Scherbelino. Dann 
wird man wieder suchen müssen. 

Die Müllverbrennungsanlagen haben 
Hochbetrieb. Aber alles kann man nicht 
verbrennen, vieles ist auch viel zu schade 
dazu, weil Rohstoffe vernichtet werden, 
die man nicht in beliebiger Menge nachbe- 
schaffen kann. 

Wozu die Natur Tausende, Abertausende, 
ja Millionen von Jahren brauchte, um etwas 
entstehen zu lassen, das könnte in einigen 
Jahrzehnten verschwinden oder knapp 
werden. 

Es würde zu weit führen, nun Beispiele 
aufzuzählen. Man sollte sich aber, und dies 
wäre der Sinn des Tages der Umwelt, nur 
einmal fünf Minuten Gedanken machen, 
was man heute schon alles weggeworfen 
hat, angefangen vom Joghurt-Becher über 
die Tragetasche bis zu allen anderen Ver- 
packungen, die r- '3t noch recht aufwendig 
sind. Multiplizii..man dieses Häufchen 
mit der Zahl der Einwohner in der Bundes- 
republik, dann kommt man an einem Tag 
gewiß zu einem ansehnlichen Berg. Und 
auch das kleine Fläschchen, das man dann 
auch noch wegwirft, hilft uns über diesen 
Berg, über den Müllberg, nicht hinweg, be- 
dauert 

Ihr Tobias 

Vogelpfleger 
haben Hauptversammlung 

Die Arbeitsgemeinschaft Vogelpflegestation 
Mühltal weist auf ihre Jahreshauptversamm- 
lung hin, die am 10. Juni um 20 Uhr im ,,Lämm- 
chen" stattfindet. Neben Berichten und Wahlen 
stehen zwei Dia-Vorträge auf der Tagesordnung; 
einer über die Storchenberingung und der ande- 
re über die Arbeit auf der Station. 

Komunalpolitische 
Fragestunde 

Der Ortsbezirk West der Langener SPD ver- 
anstaltet am Montag, dem 15. Juni ab 20 Uhr im 
Kolleg der Gaststätte „Westendhalle" eine Zu- 
sammenkunft, zu der alle interessierten Bürger 
herzlich eingeladen sind. Das Thema heißt 
„Kommunalpolitik", und der Fraktionsvorsit- 
zende der SPD, Jürgen Eilers, wird zu den ge- 
stellten Fragen Rede und Antwort stehen. Über 
eine rege Beteiligung würde sich der Veranstal- 
ter freuen. 

Vorspielabend 
der Musikschule 

Am Freitag, dem 12.6. um 19 Uhr findet das 
letzte Vorspiel der Musikschule vor den großen 
Sommerferien statt. Es wird wieder in das evan- 
gelische Gemeindehaus in die Frankfurter Stra- 
ße eingeladen. Herzlich Willkommen sind vor al- 
lem interessierte Kinder und Jugendliche, die 
ein Instrument erlernen wollen und sich hier von 
dem Leistungsstand und den Möglichkeiten, die 
die Musikschule bietet, überzeugen können. Be- 
sonders diejenigen sind angesprochen, denen es 
Freude machen würde, ein Orchesterinstrument 
zu erlernen, um dann im Orchester bei den ver- 
schiedensten Gelegenheiten mitspielen zu kön- 
nen. 

TV Musikzug 
zur Haaner Kerb 

Traditionsgemäß spielt auch in diesem Jahr 
der TV-Musikzug zur Dreieichenhainer Kerb am 
Pfingstmontag ab 10 Uhr im Festzelt zum Früh- 
schoppen auf. Aus diesem Grund treffen sich alle 
Aktiven mit Angehörigen um 9 Uhr mit Instru- 
menten im Hegweg (Kindergarten), um mit klin- 
gendem Spiel gen Dreieichenhain zu marschie- 
ren. Wer den Musikzug nach dort begleiten 
möchte, ist herzlich dazu eingeladen. 

Aktion Wunschzettel 

des Flüchtlingsheims 
Langen 

Wie der CDU-Frauenvereinigung jetzt be- 
kannt wurde, benötigt man im Flüchtlingslager 
ganz dringend einen Kinderwagen für einen in 
den allernächsten Tagen zu erwartenden neuen 
Erdenbürger. Es wäre sehr schön, wenn dieser 
rasch beschafft werden könnte, damit der Klap- 
perstorch nicht noch zuvorkommt. Mitteilung 
erbittet der Caritas-Verband im Flüchtlings- 
heim, Tel. 06103/27870. 

Bei dieser Gelegenheit macht die CDU- 
Frauenvereinigung darauf aufmerksam, daß im 
Heim immer wieder gefragt wird nach gebrauch- 
ten Nähmaschinen und Kühlschränken. Der 
Transport wird von dort übernommen. Angebo- 
te dieser Spenden werden auch an die o.a. 
Telefon-Nummer erbeten. 

Alles relativ 
JWil zunehmendem Alter 

vergeht einem die Zeil 
schneller. Wenn ein fünfzig- 
jähriger Vater seinem sech- 
zehnjährigen Sohn sagt, er 
müsse noch zwei Jahre war- 
ten, bis er einen eigenen Wa- 
gen bekomme, so sind diese 
7.V0 Tage nur 4 Prozent der 
rom Vater durchlaufenen 
Lebensspanne. Es ist kaum 
verwunderlich, daß die 
Wartezeit dem Jungen drei- 
bis viermal so lang erscheint 
wie dem Vater. Analog dazu 
lassen sich möglicherweise 
zwei Stunden im Leben eines 
Vierjährigen mit zwölf im 
Leben seiner vierzigjährigen 
Mutter gleichsetzen. Wenn 
man von dem Kind verlangt, 
zwei Stunden auf ein Bonbon 
zu warten, ist das ähnlich, wie 
wenn die Mutter vierzehn 
Stunden auf eine Tasse Kaf- 
fee warten müßte. 

Gute Familien sind Festun- 
gen mit vielen Fenstern und 
Türen zur Außenwelt. 

John Hamilton 

Sitzung 

vertagt 
Einen außergewöhnli- 

chen Scheidungsgrund 
führte Ulla Vermeeren 
aus Amsterdam an, als sie 
vor dem Scheidungsrichter 
erschien: „Mein Mann 
geht nur jedes Jahr ein- 
mal am Tage vor Weih- 
nachten in die Badewan- 
ne!" Das wäre zwar ein 
Scheidungsgrund gewesen, 
aber die Verhandlung 
wurde trotzdem vertagt, 
als der Richter erfuhr, daß 
Herr Vermeeren Bade- 
meister in einem städti- 
schen Hallenbad ist. 
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rt Für Bausparen 
Grund. vor jbtesr\acn . 

Koitim^IJsSne« 

'SSSa« 
Sp^rivasse.. 

Auskunft und Beratung: 

Bezirfcsleiter Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Prlvatruf (0 61 03) 2 96 98 

Der Wald ist für alle da 

Aber auch alle sind für ihn verantwortlich 
Rund um den Weißen Tempel in der Kober- 

stadt waren am Samstag Tische und Bänke auf- 
gestellt, als das Hessische Forstamt Langen zum 
elften Mal sein Waldfest veranstaltete. Viele 
Langener. aber auch Besucher aus den Nachbar- 
gemeinden Egelsbach, Sprendlingen, Offenthal 
und Götzenhain verbrachten frohe Stunden im 
grünen Wald. Rund 600 Personen hatten das 
schöne Wetter genutzt. 

Zur musikalischen Unterhaltung trugen in 
diesem Jahr der Gesangs verein ,,Frohsinn" Lan- 
gen und eine Gesangsgruppe der Langener Na- 
turfreunde bei, deren Klänge von den Besuchern 
begeistert aufgenommen wurden. 

Forstdirektor Lütkemann dankte den zahlrei- 
chen Aktiven für die Unterstützung bei der Or- 
ganisation des Waldfestes. Armin Barth sorgte 
für die gastronomische Versorgung, der Strom 
für die Kühlmaschine kam von der Freiwilligen 
Feuerwehr, das DRK stand für ,.eventuelle Fäl- 
le" bereit und Dieter Werner sorgte für die Ton- 
verstärkung. 

Lütkemann ging in seiner Ansprache auf zwei 
Anliegen des Forstamtes ein, den Tag der Um- 
welt am 5. Juni und das Betreten des Waldes so- 
wie das Reiten und Fahren im Wald. Der „Tag 
der Umwelt" solle als Tag der Besinnung auf die 
Notwendigkeit des Schutzes einer natürlichen 
Umwelt verstanden werden. Die Umweltmini- 
sterkonferenz habe ihn diesmal unter das Motto 
gestellt: „Ende der Wegwerfgesellschaft". 

Das bedeute, daß wir künftig mehr auf über- 
flüssige und übertriebene Verpackung verzich- 
ten sollen. Für eine zweifach verpackte Zahnpa- 
statube solle man nicht noch eine Tragetüte im 
Geschäft verlangen. Auch dem Slogan ,,Ex und 
hopp" müsse energisch widersprochen werden. 
Leermachen und wegschmeißen lasse sich ja so 

•viel. Schlechte Beispiele für diese Art, sich über- 
flüssiger Dinge durch einfaches Hinauswerfen 
aus dem Auto zu entledigen, müsse man leider 
immer wieder im Wald feststellen. Ende der 
Wegwerfgesellschaft heiße aber auch, sich in den 
Anschaffungen so zu bescheiden, daß möglichst 
wenig überhaupt weggeworfen werden muß. 

Das Betreten des Waldes sowie das Reiten und 
Fahren im Walde sei durch eine am 2. August 
1980 in Kraft getretene Verordnung geregelt 
worden, kam Lütkemann auf sein zweites Anlie- 
gen zu sprechen. Dies sei zum Zwecke der Erho- 
lung jedem gestattet. Erlaubnispflichtig dagegen 
seien das Fahren mit motorgetriebenen Fahrzeu- 
gen, einschließlich der Fahrräder mit Hilfsmo- 
tor, das Zelten und Abstellen von Wohnwagen 
und anderen fahrbaren Unterkünften, das Be- 
treiben von motorgetriebenen Modellflugzeu- 
gen. die Durchführung von Veranstaltungen von 
Vereinen und größeren Gruppen, wenn dabei be- 
stimmte Flächen und Einrichtungen in An- 
spruch genommen werden sollen. 

Alle Reittiere und Zugtiere müßten ein Kenn- 
zeichen tragen, heiße es in der Verordnung, und 

die Eigentümer seien dafür verantwortlich. 
Das Forstamt habe inzwischen die Wünsche 

der Waldbenutzer aufeinander abgestimmt und 
einen sogen. Entmischungsplan aufgestellt. Die- 
ser werde vier Wochen lang öffentlich für jeder- 
mann sowohl bei den Gemeinden als auch beim 
Forstamt zur Einsichtnahme aufliegen und er- 
halte dann Rechtsgültigkeit. Das bedeute, daß 
anschließend Reiten in den Wäldern des For- 
stamtsbezirks Langen außerhalt der dafür be- 
sonders durch eins schwarzes Hufeisen auf wei- 
ßem Grund gekennzeichneten Wege verboten sei. 

D.^s Leben in der Gemeinschaft erfordere 
Rücksichtnahme auf den Nächsten und die Ein- 
sicht, daß Freiheit da ihre Grenze habe, wo die 
Freiheit eines anderen Menschen beeinträchtigt 
werde. ,,Üben wir Toleranz, seien wir nett zu- 
einander — Ärger gibt es sowieso genug — und 
danken wir unserem Herrgott für unsere gelieb- 
te heimatliche Natur und ihre segensreichen, le- 
bensnotwendigen Wirkungen" schloß der Forst- 
direktor seine Ausführungen. 

Französischer Abend des 
Fördererkreises 

DerFördererkreisfüreuropäischePartnerschaf- 
ten Langen lädt Mitglieder und Freunde zur Teil- 
nahme an einem Fraazösischen Abend bei Rot- 
wein und Käse in das Clubhaus der SSG, An der 
Rechten Wiese, ein. Termin ist Mittwoch, der 17. 
Juni um 20 Uhr. 

Die Teilnehmer am Drei-Städte-Treffen in 
Long Eaton wollen versuchen, bis dahin auch be- 
reits die ersten Fotos und Filme vorzeigen zu 
können. Damit verspricht dieser Abend eine ent- 
spannende und lebhafte Atmosphäre. 

Shell Auto-Center 

/rTT\ ,:Langen 
J REIFEN 

für den Urlaub 
zu SONDERPREISEN 

TELEFON m 16 und 7 27 93 

Langener Stenografen 

bei Deutschen Meisterschaften 

In der Zeit vom 27. bis 30 Mai fanden in Bad 
Nauheim die diesjährigen Deutschen Meister- 
schaften statt. Auch die Spitzenschreiberinnen 
des Langener Stenografenvereins beteiligten 
sich an den Wettbewerben in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben. Mit ihren hervorragendeil 
Leistungen bewiesen die Langener wieder ein- 
mal, daß sie mit zur Elite gehören. 

In der Meisterklasse (lOminütiges aufsteigen- 
des Diktat von 250—500 Silben/Min) erreichte 
Elfriede Fels einen hervorragenden Platz. Sie 
schrieb in der letzten Minute 300 Silben. Auch in 
der Praktikerklasse (von 160—340 Silben/Min) 
belegten die Langener Stenografen vordere Plät- 
ze: Elisabeth Grau (220 Silben, Note 1), Helga 
Mainusch (220 Silben, Note 2). 

Bei den Junioren koimte sich Marta Rosal in 
der Meisterklasse einen ausgezeichneten 5. Platz 
erschreiben. Sie schaffte in der 3. Minute 300 Sil- 
ben. 

Auch bei den Wettbewerben auf der Schreib- 
maschine zeigten die flinken Langener ihr Kön- 
nen. Besonders genannt seien zwei sehr gute Er- 
gebnisse: Gisela Menstell schrieb bei den Senio- 
ren 30 Minuten lang 446 Anschläge pro Minute 
und Susanne Rosal konnte dasselbe Ergebnis bei 
den Junioren erreichen. 

Im Perfektionsschreiben, wo es darauf ankam, 
möglichst ohne Fehler zu schreiben, erzielten 
beide ebenfalls hervorragende Ergebnisse. Im 
Maschinenschreiben beteiligte sich weiterhin 
Rosemarie Rzesnitzek. 

Die Wettschreibsaison ist mit diesem Wett- 
schreiben allerdings noch nicht abgeschlossen, 
denn im Juni sind die Hessischen Mannschafts- 
meisterschaften in Bürstadt, und im Juli kom- 
men als Höhepunkt die Weltmeisterschaften in 
Mannheim. 

Schnitzeljagd 
beim REC Langen 

Der Nachwuchs — und auch einige der älteren 
Aktiven — des Roll- und Eissportclubs Langen 
trafen sich zusammen mit Eltern und Freunden 
zu einer spannenden Schnitzeljägd durch den 
Koberstädter Wald. Es herrschte herrliches Wan- 
derwetter, nicht sehr heiß aber trocken, so daß 
die vielen mitgebrachten Regenmäntel und 
Schirme nur Attrappe blieben. Den Kindern 
machte es viel Spaß, den richtigen Weg aus der 
reizvoll angelegten Strecke herauszufinden und 
nebenbei in den Verstecken die Süßigkeiten für 
die Wegzehrung zu finden. 

Nach einer guten Stunde kam man an der Ko- 
berstädter Waldhütte an, wo bereits die heißen 
Würstchen und vielerlei Getränke auf die Hung- 
rigen warteten. Danach wurden Spiele gemacht 
und u.a. eine Armbanduhr versteigert. Karin 
Vollhardt erhielt den Zuschlag. Es wurde ein 
wunderschöner Tag. der am Nachmittag mit ei- 
nem gemütlichen Beisammensein, bei dem auch 
die Kinder noch ein bißchen weitertrainierten, 
auf der Rollschuhbahn ausklang. 
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Wie zuverlässig ist die Post? 
(Fortsetzung von S. 1) 

LZ: Da müssen wir Sie leider berichtigen. So 
war es in dieser Woche, in der letzten Woche und 
in der vorletzten Woche. Da kann man doch nicht 
mehr von einer Ausnahme sprechen. Sie brau- 
chen ja nur Ihren Zusteller zu fragen. 

Müller: Da stellt sich dann aber die Frage, ob 
die Sendungen rechtzeitig eingelielcrt worden 
sind. 

LZ: Was heißt in diesem Fall rechtzeitige Aus- 
lieferung? 

Mfiller: Damit unsere vorgegebenen Fahrten 
zum Bestimmungsort erreicht werden. 

LZ: Es wäre sehr nützlich, wenn Sie diese Vor- 
gaben einmal nennen würden, was in Langen 
eingelieferte Sendungen betrifft. Denn der Be- 
griff ,,rechtzeitige Einlieferung" darf nicht ab- 
strakt bleiben, sondern muß für den Bürger 
durchschaubar sein. 

Schwab: An jedem Briefkasten sind die Lee- 
rungszeiten angegeben. Diese Leerungszeiten 
muß der Bürger beachten, damit sein Brief über 
Nacht an Ort und Stelle gelangt. 

LZ: Nun gibt es aber Briefkästen, die um 15 
Uhr, um 18 Uhr und zum Teil noch später geleert 
werden. Erreicht da in jedem Fall ein Brief die 
Zustellung am nächsten Tag beispielsweise in 
München oder in Hamburg? Aus persönlicher Er- 
fahrung aus vielen Sendungen weiß ich, daß 
selbst bei einem Einwurf vor 15 Uhr der Brief 
häufig genug nicht am nächsten Tag am Ziel den 
Empfänger erreicht. 

Müller: Im allgemeinen ist die letzte Leerungs- 
zeit noch ausreichend, um innerhalb Deutsch- 
lands mit 95 Prozent den Bestimmungsort über 
Nacht zu erreichen. Unsere Verbindungen sind 
darauf abgestellt. 

LZ: Was sind die fünf Prozent, bei denen es 
nicht klappt? Sind das Lkw-Pannen oder Zug- 
entgleisungen? 

Schwab: Das sind Fälle, in denen im Zielgebiet 
noch ein Schiff benutzt werden muß oder ähnli- 
ches. Aber, wie gesagt, in 95 Prozent aller Orte 
im Bundesgebiet müssen am nächsten Tag die 
Briefsendungen vorliegen, es sei denn, aus men- 
schlicher Unzulänglichkeit ist ein Brief falsch 
verteilt worden. 

Ärger mit Anschriften 
LZ: Wenn Generalpostmeister Heinrich von 

Stephan seeligen Angedenkens das ständige Ge- 
rede von einer 95prozentigen Erfolgsquote hören 
würde, müßte er sich im Grab umdrehen. Denn 
damals arbeitete die Post zuverlässiger. 

Müller: Nochmals: das ist l^eln Gerede, son- 
dern das sind Erfahrungswerte der Bundespost. 
Da beschwert sich beispielsweise mancher Post- 
fachinhaber über zu lange Laufzeiten. Geht man 
der Sache auf den Grund, stellt sich folgendes 
heraus; Briefe, auf denen kein Postfach angege- 
ben ist, gelangen morgenj. in die Zustellungsvor- 
berpitung. Beim Sortieren werden diese Sendun- 
gen wieder ausgefächert und gelangen damit 
verzögert in die Postfachverteilung. In der Zwi- 
schenzeit hat aber der Inhaber des Postfaches 
seine Sendungen bereits abgeholt. Wenn er dann 
am nächsten Tag wieder zur Abholung kommt, 
heißt es dann; Der Brief hat zwei Tage ge- 
braucht! 

LZ: Das betrifft aber Postfächer. Gibt es da 
nicht die grundsätzliche Regelung, daß Sendun- 
gen, die an ein Postfach adressiert sind, ins Fach 
gelegt werden, während andere Briefe für den 
gleichen Empfänger mit Straßenanschrift zuge- 
stellt werden? 

Müller: Ja! Aber viele Inhaber eines Postfa- 
ches würden sich beschweren, wenn nicht alle 
Sendungen Ins Postfach gelegt würden, sondern 
ein Teil zugestellt würde. 

LZ: Nun, das betrifft den normalen Postkun- 
den nicht. 

Müller: Aber es betrifft den größten Teil der 
Sendungen. Die Firmen haben alle Postfächer. 

Schwab: Die Absender benutzen häufig genug 
die Postfachanschrift. Das bedeutet für uns 
Mehrarbeit. Manche Abholer kommen bereits 
gegen 8 Uhr, während die letzten Einlagen ins 
Postfach gegen 9 Uhr erfolgen. Für solche an- 
scheinenden Verzögerungen können wir nichts. 

„Menschen machein 

Fehler" 
LZ: Das klingt plausibel. Wos wir aber partout 

nicht verstehen, ist, daß bei einer rechtzeitigen 
Auflieferung ein erheblicher Teil der Briefe ver- 
spätet den Empfänger erreicht. 

Müller: Das liegt vielleicht daran, daß wir 
wirklich keine Computer beschäftigen, sondern 
Menschen, die auch mal Fehlleistungen erbrin- 
gen. 

Schwab: Wir haben einen sehr personalintensi- 
ven Betrieb. Ein ungeheuer großer Anteil wird 
noch von Hand bearbeitet. Es gibt zwar im Bun- 
desgebiet einige Briefverteilanlagen, aber im 
allgemeinen wird von Hand gearbeitet. Wo Men- 
schen tätig sind, unterlaufen Fehler, erst recht, 
wenn man unter Zeitdruck arbeitet. Das Gros 
der ElDlieferungen erfolgt zwischen 17 und 19 
Uhr. Für die Bearbeitung der Sendungen haben 
wir, wenn wir den Briefabgang in Offenbach 
einbeziehen, bis gegen 21.30 Uhr Zeit, denn da- 
nach müssen sie auf dem Weg zum Empfänger 
sein. Das ist ein ungeheures Stoßgeschäft. Die 
L«ute, die In dieser 2^it arbeiten müssen, sind 

sehr angespannt. Unter diesem Streß gibt es 
Fehlleistungen. 

LZ: War das früher, als es noch keine Postleit- 
zahlen gab, anders? 

Schwab: Die Organisationsform ist in den letz- 
ten Jahren immer mehr verbessert worden — 
man denke nur an das Nachtflugnetz —, um die 
Zustellung am nächsten Tag zu erreichen. Die 
Einführung der Postleitzahlen hat dabei sehr ge- 
holfen. Dadurch haben wir heute im Briefbeför- 
derungsdienst weniger hochqualifizierte Kräfte 
im Einsatz. Diese Tätigkeit können einfachere 
Leute durchführen. Das bringt die Kostensen- 
kung mit sich, birgt aber auch eine kleine Gefahr 
hinsichtlich der Qualität in sich. Früher mußten 
die Briefabgangsverteiler alle Strecken im Kopf 
haben. Heute arbeiten die Beschäftigten — meist 
sind es Frauen — nur nach den Postleitzahlen. 
Das ist zwar eine ganz simple Tätigkeit, bei der 
dennoch mitunter Fehler passieren. 

LZ: Aber auch zu einem Radwechsel ist kein 
hochqualifizierter Facharbeiter notwendig. Den- 
noch fährt nicht jedes zwanzigste Auto, das aus 
einer Werkstatt kommt, nicht plötzlich auf drei 
Rädern. Offensichtlich wird bei der Post Sorg- 
falt nicht sonderlich groß geschrieben. 

MüUer: Zufällig habe Ich gestern in hr 3 die 
Warnung an einen Autofahrer gehört, er möge 
die nächste Tankstelle anfahren, weil die Rad- 
muttem nicht angezogen worden waren. 

LZ: Das sind aber — gottlob — große Ausnah- 
men. Es wäre ja alles in bester Ordnung, wenn 
bei der Bundespost im Briefdienst mit der Ge- 
wissenhaftigkeit Briefe weitergeleitet würden 
wie Werkstätten Radmuttem anziehen. In der 
Langener Industrie würde man gewiß auf Dauer 
eine Ausschußquote von fünf Prozent nicht hin- 
nehmen können, ohne sich massive Reklamatio- 
nen einzuhandeln und sogar Arbeitsplätze zu ge- 
fährden. Das kann sich halt nur ein Monopolbe- 
trieb wie die Bundesposte leisten. 

Täglich 140 000 

Briefsendungen 

Müller: Nun einmal eine Gegenfrage; Wie viele 
Sendungen haben wir wohl morgens hier im Ein- 
gang? 

LZ: Ich glaube nicht, daß das Sendungsauf- 
kommen — auf den Kopf der Bevölkerung um- 
gerechnet — in den letzten Jahren erheblich ge- 
stiegen ist, weil die Uruuverlässigkeit der Bun- 
despost immer mehr Geschäftsleute dazu 
zwingt, Dienste in Anspruch zu nehmen, bei de- 
nen die Bundespost gew\sse^afi»Wihr Geld ipi 
Schlaf ver4}eni: Telefon, Femschtfit>er, Fernko- 
pierer und so weiter. 

Müller: Aber Sie haben meine Frage noch 
nicht beantwortet! 

LZ: Lassen Sie mich mal die Zahl der einge- 
henden Sendungen auf 100 000 am Tag schätzen. 

Müller: Es sind rund 140 000. 
LZ: Und wieviele von den rund vierhundert 

Mitarbeitern des Postamts Langen sind damit 
beschäftigt, diese Sendungen zu verteilen, zu 
sortieren und zuzustellen? 

Müller: Die Elngangsverteilung befindet sich 
in Dreieich. Sie wird morgens von rund 60 Leu- 
ten vorgenommen. Dann kommen in Langen 
noch 20 Kräfte, in Egelsbach 10 und in Röder- 
mark rund 15 Kräfte hinzu. In der Zustellung ar- 
beiten dann nochmals rund 110 Mitarbeiter. 

LZ: Das sind also in der Sortierung über tau- 
send Sendungen pro Mann. Waren das früher we- 
niger? 

MüUer: Nein. 
LZ: Aber früher konnte man sich auf die Post 

verlassen. 
Müller: Der Kunde kann sich auch heute noch 

auf die Post verlassen. Fünf Prozent Fehlleistun- 
gen rechtfertigen meines Erachtens nicht den 
Vorwurf, daß wir lotterlich arbeiten. 

Verzögerung 

durch Eilboten 

LZ: Eben diese Verläßlichkeit ist nicht gege- 
ben, wenn jeder zwanzigste Brief nicht am näch- 
sten Tag den Empfänger erreicht. Dabei ist das 
die offizielle Darstellung der Bundespost. Der 
Verband der Postbenutzer kam — wie gesagt — 
zu dem Ergebnis, daß jeder dritte Brief nicht am 
nächsten Tag am Ziel ist. Wer das bei der Bun- 
despost für akzeptabel hält, unterschätzt die Be- 
deutung des Briefdienstes im Wirtichafts-, aber 
auch im Privatleben. Man kann zwar durch al- 
lerlei Tricks versuchen, einem Brief Beine zu 
machen, beispielsweise durch 2,50 Mark Eilbo- 
tenzuschlag. Doch der Eilbote kommt oft erst 
nach dem normalen Zusteller. Das ist ein Witz. 
Denn das ist keine Beschleunigung, sondern eine 
Verzögerung! 

MüUer: Das kann ohne weiteres möglich sein! 
LZ; Dann gibt es den Hinweis, wichtige Briefe 

per Einschreiben aufzugeben. Doch das Zusatz- 
porto ist auch für die Katz. Schließlich wird 
empfohlen, Briefe per Wertsendung (Zuschlag 
mindestens 3 Mark) aufzugeben, denn dann kön- 
ne man mindestens im nachhinein, wenn das 
auch nicht geklappt hat, bei der Post ermitteln, 
wo die Verzögerung verursacht worden ist. Aber 
die Erfahrungen, die man gerade im Langener 
Amtsbereich mit der Aufgabe von Wertsendun- 
gen machen kann, spotten auch jeder Beschrei- 

bung. So ist beispielsweise in der vorletzten Wo- 
che ein vor 12 Uhr mittags in Dreieich 3 abgege- 
bener Wertbrief nicht am nächsten Tag in der 
Münchner Innenstadt zugestellt worden. 

Schwab; Sie haben doch einen regen Postver- 
kehr. Haben Sie schon einmal die Pannen, die 
durch uns passiert sind, ins Verhältnis gesetzt 
zum gesamten Aufkommen bei Ihnen? 

LZ: Nehmen wir den heutigen Tag und lassen 
wir alle Sendungen mit ermäßigter Gebühr au- 
ßer Betracht. Der Kontoauszug des Post- 
scheckamtes Frankfurt vom letzten Freitag traf 
nicht am Samstag, sondern erst am Montag ein. 
Aber solche Lauf Zeitüberschreitungen sind 
selbst bei Postscheckbriefen eher die Regel als 
die Ausnahme. Von zwei weiteren Briefen ist 
nur einer am Wochenende, der andere am Frei- 
tag aufgegeben worden. Erfolgsquote also: ein 
Drittel. Eine andere im Bereich des Postamtes 
Langen aufgelieferte Beriefsendung brauchte in 
der letzten Woche vier Werktage für vier Kilo- 
meter Luflinie. Das schafft auch eine Schnecke. 
Wie soll man bei solchen Zuständen im Postwe- 
sen noch seinem Geschäft nachgehen? 

Müller; Nun, Sie scheint alles zu treffen, was 
bei uns überhaupt nur möglich ist. Zum Glück 
bekommen wir auch gelegentlich Lob. 

LZ: Ja, das haben sich auch viele Ihrer Briefzu- 
steller für ihre Freundlichkeit verdient. Aber 
Sie, Herr Müller, müßten auch einmal in das be- 
sorgte Gesicht eines Zustellers sehen, der vom 
Postscheckamt auf einmal drei Kontoauszüge 
von drei verschiedenen Tagen dem Empfänger in 
die Hand drücken muß. Jedenfalls macht es vie- 
len ordentlichen Zusteilem keine Freude, am 
laufenden Band verzögerte Sendungen zustellen 
zu müssen. 

(Fortsetzung folgt) 

Wäldchestag bei 
Wohnwelt 2000 

Zu einer großen Fete im Stile eines Wäldches- 
tages lädt das Möbeleinkaufscenter Wohnwelt 
2000 für Samstag und Dienstag auf sein großes 
Gelände in Steinheim ein. Mit Jazz, Weinproben, 
Unterhaltung und einer Zielfahrt für Autosport- 
ier soll neben der Besichtigungsmöglichkeit von 
Möbeln (am Samstag auch Verkauf) ein Tag vol- 
ler Anreize geboten werden. 

Informationsstand zerstört 
Die NPD beklagt sich und hat Strafanzeige ge- 

stellt, weil ihr ein genehmigter Informations- 
stand am Samstag im Einkaufszentrum Oberlin- 
den von Demonstranten zerstört worden sei. Et- 
wa 30 Demonstranten aus Langen und Egelsbach 
hätten den Stand gestürmt, 15 Stellschilder zer- 
trümmert und entwendet sowie rund 700 Flug- 
blätter und Zeitschriften mitgenommen, und 
teils verbrannt. 

Damit habe man Faustrecht geübt, anstatt die 
bestehenden Gesetze zu achten, erklärte NPD- 
Kreisvorsitzender Günter Ritschel, und er habe 
Strafantrag gestellt. 

Hausbesetzer . . . 
(Fortsetzung von S. 1) 
Die Öffentlichkeit habe bauliche Maßnahmen, 

einschließlich Abrisse und Neubauten zu ermög- 
lichen, soweit die Gesetze und hier besonders das 
Bundesbaugesetz eingehalten würden. Auf der 
anderen Seite hätten aber auch die Grundstücks- 
und Hauseigentümer entsprechend Artikel 14, 
Abs. 2 Grundgesetz ihre Grundstücke und Häu- 
ser zum Wohle der Allgemeinheit einzusetzen. 
Diese, auch moralische Verpflichtung beinhalte 
z.B. die zügige Vermietung leerstehenden Wohn- 
raums und auch den raschen Wiederaufbau abge- 
rissener Häuser. So wäre es der Langener Bevöl- 
kerung gegenüber nicht verantwortbar, die Ab- 
rißgrundstücke in der Rheinstraße längere Zeit 
ungenutzt zu lassen. 

In diesen Fragenbereich sollte die künftige Be- 
handlung unbebauter Einzelgrundstücke einbe- 
zogen werden. Hier sei, so glaubt Gerlach, ein 
Umdenkungsprozeß erforderlich, da die Ent- 
scheidungen der Eigentümer über die Verwen- 
dung derartiger Grundstücke nicht mehr sie al- 
leine beträfen, sondern diese immer mehr auch 
Auswirkungen auf die Stadt und ihre Bürger in 
ihrer Gesamtheit hätten, die Berücksichtigung 
finden sollten. 

Die Zeiten, in denen man unbekümmert mit 
seinem Grund und Boden und seinem Hausei- 
gentum machen konnte, was man wollte, seien, 
so vermutet Gerlach, wohl vorbei, dies auch un- « 
ter dem Gesichtspunkt, daß die geburtenstarken 
Jahrgänge jetzt nach und nach auf den Woh- 
nungsmarkt drängten. 

Die Stadtverordnetenversammlung habe nicht 
die Möglichkeit, die verfehlte WohnungsbaupoU- 
tik der sozial-liberalen Bundesregierung zu er- 
setzen, sie habe aber die Verpflichtung, die sich 
in Langen bietenden Möglichkeiten zu nutzen, 
den in den letzten Jahren wieder angekurbelten 
Wohnungsbau mit allen Mitteln zu beschleuni- 
gen, in gesunder Mischung von Sozialwohnun- 
gen und freifinanzierten Wohnungen. Diese Poli- 
tik könne keine billigen Mieten versprechen, wie 
die Hausbesetzer fordern und erwarten, denn die 
hohen Grundstücks-, Bau- und Finanzierungsko- 
sten ließen dies nicht zu. Diese Politik helfe 
aber, die Wohnungsnot zu dämpfen. 

Die Langener Bürger und ihre gewählten Ver- 
treter sollten dem in Langen auftauchenden Phä- 
nomen der Hausbesetzung nicht gleichgültig ge 
genüberstehen, sondern die Herausforderung 
annehmen und eine konsequente Haltung zei- 
gen, meinte Gerlach. 

Die Post 
an den Feiertagen 

Im Monat Juni gibt es zwei Doppelfeier- 
tage Pfingstsonntag/Pfingstmontag (7. u. 
8.6.) sowie Gedenktag/Fronleichnahm (17. 
u. 18.6.). 

In beiden Fällen gilt bei der Post folgen- 
de Dienstregelung; Jeweils am 1. Feiertag 
— also Pfingstsonntag und 17. Juni ruht 
der gesamte Postverkehr mit Ausnahme 
der Telegrammzustellung. Jeweils am 2. 
Feiertag — Also Pfingstmontag und Fron- 
leichnahm — sind der Annahmedienst 
(nur beim Postamt Langen 1), die 
Telegramm-, Eil- und Sonderzustellung 
sowie die Briefkastenleerung wie am 
Sonntagen. 

Tankstellenpächter 

mit Waffe bedroht 
Täter flüchtete mit über S.OOO Mark 

Am Montagmorgen gegen 7 Uhr betrat ein un- 
bekannter Mann die BP-Tankstelle in der Eisen- 
bahnstraße in Sprendlingen. Er bedrohte den 
Pächter mit einer Faustfeuerwaffe und verlang- 
te mit den Worten „Geld her!" den Inhalt der 
Kasse Es wurden ihm rund 5.500 Mark ausge- 
händigt. Der Täter flüchtete zu Fuß in Richtung 
Zeppelinheim. Bei der Waffe soll es sich um eine 
kleine dunkle Pistole gehandelt haben. 

Der Täter soll 20 bis 30 Jahre alt, 170 bis 175 cm 
groß und schlank gewesen sein. Er war bekleidet 
mit einer schwarzen, engen Motorradjacke, 
schwarzer Motorradhose mit roten Streifen und 
trug einen schwarzen Motorradhelm mit ge- 
schlossenem Visier. 

Wer kann Hinweise geben? Hinweise werden 
von der Kripo (Telefon 06 11 / 8 09 02 59) oder 
von jeder anderen Polizeidienststelle entgegen- 
genommen. 

Girlanden fürs 
Ebbelwoifest 

Wie in den Jahren zuvor hat der VW wieder 
die Möglichkeit gegeben, zum Schmücken der 
Häuser anläßlich des Ebbelwoifestes Girlanden 
zu bestellen. Diese werden in Stücken von fünf 
Metern zum Preis von DM 8,50 geliefert. Bestel- 
lungen werden bei J.K. Bach, Fahrgasse ange- 
nommen und sind bis zum Freitag, dem 12. Juni 
möglich. 

Offentlictie Bekamitmactitiiig 
der Stadt Langen 

Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der 
Stadt Langen 
Aufgrund des § 6 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 
(GVBI. S. 103,164), zuletzt geändert durch das 
,,Gesetz zur Änderung kommunalrechtlicher 
Vorschriften" vom 4. Juli 1980 (GBVBl. I, S. 
219), hat die Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen am 14. Mai 1981 folgende 
Änderung der Hauptsatzung der Stadt Lan- 
gen vom 16. Juni 1977 i. d. F. der Änderung 
vom 15. November 1979 beschlossen: 
1.) § 2 der Hauptsatzung der Stadt Langen 

wird wie folgt geändert; 
Der Magistrat besteht aus dem Bürger- 
meister, dem Ersten Stadtrat, dem 
Stadtkämmerer und acht weiteren 
Stadträten. Die Stellen des Bürgermei- 
sters, des Ersten Stadtrates und des 
Stadtkämmerers sind hauptamtlich. 

2.) § 2 der Hauptsatzung der Stadt Langen in 
der bisherigen Fassung wird aufgeho- 
ben. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske Stadtkämmerer 

Erste Änderung der Verordnung über die Be- 
förderungsentgelte und Beförderungsbedin- 
gungen für den Verkehr mit Kraftdroschken 
in der Stadt Langen vom 20. 5. 1980. 
Aufgrund er §§ 11 Abs. 1 und 51 Abs. 1 des 
Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) vom 
21. 3. 1961 (BGBl. I S. 241), zuletzt geändert 
am 7. 6. 1978 (BGBl. I S. 665), in Verbindung 
mit § 1 Ziff. 3 und § 2 Ziff. 2 der Verordnung 
über die Zuständigkeit nach dem PBefG vom 
27. 7. 1961, zuletzt geändert am 24. 10. 1974 
(GVBI. IS. 551), wird durch Beschluß des Ma- 
gistrats vom 18. 5. 1981 der erlassene Kraft- 
droschkentarif vom 20. 5. 1980 wie folgt ge- 
ändert; 

§ 2 Nr. 2 Der Ftihrpreis pro km innerhalb 
des Pflichtfahrgebietes 1,60 DM 

§ 2 Nr 4 Wartezeit auch verkehrsbedingte, 
1 Hinute 0,30 DM entspricht einem Stunden- 
preis von 18,— DM 
Die Änderung der Verordnung tritt am 
1. 7. 1981 in Kraft. 
Langen, 2. 6. 81 
Liebe Erster Stadtrat 

Diamantene Hochzeit 
e Die Eheleute Friedrich und Sofie Schneider, 

Schillerstraße 29, feiern am 10. Juni 1981 das 
Fest der Diamantenen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

<1 aUen, die in dieser Woche J 

(| Geburtstag haben. i; 
Ii Besonders herzlich denen, Ji 
11 die älter als 75 Jahre sind. J1 

Umleitungen 
wegen des Sängerfestes 

e Anläßlich des Sängerfestes, das vom 12. Juni 
bis 15. Juni auf dem Berliner Platz stattfindet, 
ist es erforderlich, daß die Straße entlang des 
Berliner Platzes für die Zeit vom 10. Juni bis 16. 
Juni für sämtlichen Fahrzeugverkehr gesperrt 
wird. Außerdem müssen die Bushaltestellen von 
der Heidelberger Straße in die Rheinstraße 
(Wilhelm-Leuschner-Schule) und von dem Bür- 
gerhaus in die Rathausstraße verlegt werden, da 
die Busse der Ringbuslinie Langen—Egelsbach 
über die Rheinstraße— Rathausstraße umgelei- 
tet werden. 

Der Gemeindevorstand und die Straßenver- 
kehrsbehörde bitten die Bevölkerung um Ver- 
ständnis für diese Maßnahmen. 
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Ausschüsse 
haben ihre Vorsitzenden 

e In den konstituierenden Sitzungen der parla- 
mentarischen Ausschüsse wurden am Dienstag 
und Mittwoch die Vorsitzenden und deren Stell- 
vertreter gewählt. Den Bauausschuß wird künf- 
tig der Christdemokrat Dr. Fredi Ruths leiten, 
vertreten wird er von Heinz Wiesner (SPD). Vor- 
sitzender des Haupt- und Finanzausschusses 
wurde Peter Graf (SPD) und sein Stellvertreter 
Georg Schlicker (CDU). Als Vorsitzender des 
Sozial- und Kulturausschusses erhielt Dieter 
Wölk (SPD) die Stimmen und sein Vertreter Ist 
Christa Kirschniok (CDU). Zu Schriftführern 
wurden die Mitarbeiter des Rathauses, Emst 
Vogt und Alfred Jakoubek, gewählt. 

Bekommt Bayerseich 

ein Postamt? 

Die Bundespost nimmt Erhebungen vor 
e Wie der Vorsteher des Postamtes Langen, Post- 

oberamtsrat Afthur Müller,*der Langener Zei- 
tung bestätigte, finden derzeit bei der Bundes- 
post Erhebungen statt, ob für die Siedlung Bay- 
erseich eine eigene Poststelle gerechtfertigt und 
notwendig erscheint. In der Regel wird für die 
Bürger und Firmen ein Weg von zwei Kilome- 
tern zum nächsten Annahmepostamt für zumut- 
bar gehalten. Aber auch die Struktur des betref- 
fenden Gebiets spielt eine Rolle, insbesondere 
die Frage, ob Firmen in diesem Bereich auf eine 
Annahmestelle in unmittelbarer Nähe angewie- 
sen sind. 

Bei der ursprünglichen Planung der Siedlung 
Bayerseich war bereits versucht worden, Räu- 
me für ein kleines Postamt vorzusehen. Doch 
aufgrund widriger Umstände — dabei spielen 
auch Pleiten von Firmen eine Rolle — hat sich 

darm das ganze Projekt anders entwickelt. 
Falls in Bayerseich ein Postamt eingerichtet 

werden kann, sollen dort alle Dienste eines An- 
nahmeamtes zur Verfügung stehen. Es könnten 
also nicht nur Briefmarken gekauft und Pakete 
aufgeliefert, sondern auch eingeschriebene Sen- 
dungen und Briefe mit Wertangabe aufgegeben 
werden. Femer würden die Dienste auch die 
Aufnahme von Telegrammen, Ein- und Auszah- 
lungen der Postsparkasse sowie den Postscheck- 
dienst umfassen. 

Dies alles könnte nach einer ersten Schätzung 
des Postamtes Langen mit zwei Mitarbeitem ab- 
gewickelt werden. Doch der tatsächliche Perso- 
nalaufwand wäre höher, weil Nebenleistungen 
bei der Versorgung eines solchen Amtes und 
beim Abgang notwendig sind. Billig wäre für die 
Bundespost ein Amt in Bayerseich bestimmt 
nicht. 

Damen konnten's ebenso gut 

Gute Ergebnisse beim Pokal 
e Der Schützenverein Egelsbach hatte am 

Sonntag zum siebten Mal zu einem Schießen der 
Egelsbacher Vereine um den Schützenpokal ein- 
geladen. Sieben Damen- und 22 Herrenmann- 
schaften nahmen daran teil und allen machte es 
Spaß. 

Sieger bei den Herren wurde der Tanzsport- 
club Egelsbach (180 Ringe) mit Rudolf Thiel (64 
Ringe), Dieter Driessen (58 Ringe) und Philipp 
Weber (58 Ringe). Es folgten die Abteilung Bo- 
xen der SGE (165 Ringe) und der Musikzug der 
Sportgemeinschaft (161 Ringe). Den Schützenpo- 
kal für Panien gewann ebenfalls der Tanzsport- 
club mit 139 Ringen. Kerstin Thiel (44 Ringe), 
Kerstin Diedrich (46 Ringe) und Doris Driessen 
(49 Ringe) waren beteiligt. Zweite bei den Da- 
men wurde die Abteilung Gymnastik der SGE 
(136 Ringe), Dritte der DRK-Ortsverband (128 
Ringe). 

^hießen der Vereine 
In der Einzelwertung schoß sich Lothar Kram- 

pol (71 Ringe) vom Bund der Vertriebenen auf 
Platz 1. Zweiter wurde Peter Hanke (SGE Abtei- 
lung Tennis, 69 Ringe), dritter Bemd Baier (An- 
gelsportverein, 67 Ringe). 

Beste Einzelschützin der Damen mit 71 Ringen 
— sie war so gut wie der Sieger bei den Herren — 
war Karin Rühl, die für die Fußballabteilung 
der SGE angetreten war. Es folgten Käthi Heck 
(57 Ringe, SGE-Gymnastikabteilung) und Regi- 
na Friedrich (54 Ringe, DRK-Orstverband). 

Bürgermeister Dümer überreichte den Siegern 
Pokale und Urkunden. Die Plazierten wurden 
vom Vorsitzenden der Schützen, Helmut Fuchs, 
ausgezeichnet. Sein Dank galt auch den Herren 
Kunze und Schweinhardt, die für die Beschrif- 
tung der Urkunden und Pokale gesorgt hatten. 

Bei Bier und Würstchen saß man dann noch 
lange beim Egelsbacher Schützenhaus zusam- 
men. 

Säi^erfest vom 12. bis 15. Juni 

120 Jahre Chorgesang in Egelsbach — 60 Jahre 

Frauenchor — Tanz — und Gesang — 

Spaß und Unterhaltung 
e Unter diesen Zeichen steht das nächste Wo- 

chenende in Egelsbach, wenn die vier Tage des 
Sängerfestes über die Bühne gehen. Mittelpunkt 
des Festes wird das große Festzelt auf dem Berli- 
ner Platz sein. 

Zum Auftakt des Festgeschehens spielen und 
singen am Freitag (12.6.) Conny Dellner und sei- 
ne Original Kapelle Egerland mit dem Egerland- 
Trio im Festzelt. Diese aus Funk und Femsehen 
(,.Lustige Musikanten" und ,,Musik ist Trumpf") 
bekannte Kapelle wird mit ihren volkstümli- 
chen Klängen dafür sorgen, daß Stimmung ins 
Festzelt kommt. Die Eintrittskarten sind in 
Egelsbach bei den Papiergeschäften Maul, Keil 
und Schlapp sowie bei den aktiven Sängern er- 
hältlich, in Langen bei Musik-Nehmann; auch an 
der Abendkasse können noch Karten erworben 
werden. 

Am Samstag (13.6.) steht auf dem Festpro- 
gramm ein Jubiläums-Freundschaftssingen im 
Festzelt mit Chören bekannter Vereine. An- 
schließend an dieses Singen spielt die Rhein- 
Main-Combo zum Tanz auf und wird wieder in 
bekannter und bewährter Weise für Unterhal- 
tung sorgen. 

Am Sonntagmorgen (14.6.) findet dann im 
Eigenheim-Saalbau ein Kritiksingen statt. Für 
Kenner des Chorgesanges wird hier manch musi- 
kalischer Leckerbissen dabei sein. Insgesamt ha- 
ben sich zu den Freundschafts- und Kritiksingen 

ca. 1.400 Sängerinnen und Sänger angemeldet. 
Der Sonntagnachmittag lädt zu einem Bummel 
über das Festgelände und zum Verweilen im 
Festzelt ein, wo nach den Klängen der Rhein- 
Main-Combo wieder das Tanzbein geschwungen 
werden kann. 

Zu einem Fest gehört auch der Frühschoppen, 
und dieser kann am Montagmorgen ab 10 Uhr 
zünftig im Festzelt gehoben werden. Für diesen 
Montaga wurde der bekannte Conferencier Eddy 
Fink engagiert, der die Frühschoppenbesucher 
humorvoll begleiten wird. Am Montagnachmit- 
tag sollen auch die kleinen Sängerfestbesucher 
zu ihrem Recht kommen, wenn dann um 15 Uhr 
das Kinderfest auf dem Festgelände beginnt, das 
mit Unterhaltungs- und Wettbewerbsspielen für 
Spaß sorgen wird. 

Die letzte Festveranstaltung wird dann am 
Montagabend der „Heimatabend" sein. Hier 
wird ein buntes Programm dargeboten, das von 
verschiedenen Vereinen unserer und der benach- 
barten Gemeinden gestaltet wird. Durch das 
Programm führt der Humorist und-Parodist Ed- 
dy Fink. Im Anschluß an das Programm kann 
dann nochmals nach den Klängen der Rhein- 
Main-Combo ausgiebig das Tanzpodium des 
Festzeltes benutzt werden. 

Ein vielseitiges Programm, das also für jeden 
etwas bringen dürfte, und wenn das Wetter noch 
mitspielt, kann also fast gar nichts mehr schief- 
gehen. 

Das ist die Original Egerland-Kapelle 

Sommerfest 

am 20.6. 

e Die Egelsbacher Leichtathleten laden wieder 
zu ihrem traditionellen Sommerfest im Bürger- 
haus ein. Der Vorverkauf findet am 5.6. im Club- 
raum des Sportgeländes statt. Weiterhin können 
Karten im Rahmen des Egelsbacher Lauf-Treffs, 
sowie ab 8.6. im Schuhhaus Werkmann sowie im 
Sporthaus Lötz (Langen) erworben werden. 

Neben Tanz und Unterhaltung findet eine gro- 
ße Tombola und die Ehrung des ,,besten Leicht- 
athleten 1980" statt. Die Liste der Ehrengäste 
wird in diesem Jahr von DLV-Traiper Paul 
Schmidt angeführt. 

FußbaUtumier 

der Kerbeburschen 
e Am Samstag, dem 14.6., findet auf dem 

Sportgelände del- SG Egelsbach das diesjährige 
FußbaUtumier der Egelsbacher Kerbeburschen 
1981 statt. Mitmachen kann jeder, das Alter ist 
unbegrenzt. Mannschaftsmeldungen und Teil- 
nahmebedlngungen gibt es bei Jens Suppekamp, 
Niddastraße 64 (Tel.: 4 92 40) und bei allen be- 
kannten Kerbeburschen 81. Anmeldeschluß ist 
der 9. Juni. Allerdings werden keine Fußballver- 
eine, sondern nur Hobbymannschaften zugelas- 
sen! 

Gegenverkehr übersehen 
e Drei Leichtverletzte und Sachschaden in Hö- 

he von rund 10 000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall am Samstag gegen 13.34 Uhr im Kreu- 

zungsbereich des Kurt-Schumacher-Rings/neue 
Kreisstraße K 168. 

Ein auf dem Kurt-Schumacher-Ring in Rich- 
tung Woogstraße fahrender Pkw-Lenker wollte 
nach links abbiegen und übersah dabei einen 
entgegenkommenden Wagen. Bei dem folgenden 
Zusammenstoß der beiden Fsihrzeuge wurden 
die drei Insassen des entgegenkommenden Wa- 
gens verletzt. 

Morgenstund 
hat Gold im Mund... 

Der Rat ist nicht neu, doch es muß gerade in 
der Ferienzelt immer wieder daran erirmert wer- 
den: am besten startet man früh morgens gut 
ausgeruht in den Urlaub. Denn dann zeigt die 
Leistungskurve des Menschen ein ausgesproche- 
nes Hoch, weist sie nach oben. Das bedeutet 
übrigens nicht, daß man nun im Vollgefühl fri- 
scher Kräfte stundenlang ,.Kilometer frißt". Al- 
le zwei Stunden ein Pause einlegen ist wichtig. 

Wie man es auf der Urlaubsfahrt richtig 
macht, kann man im AOK-Urlaubsbegleiter le- 
sen, den es zusammen mit dem AOK- 
Urlaubsspiel bei der AOK in Olfenbach am 
Main kostenlos gibt. Beide Publikationen ent- 
halten zahlreiche wertvolle Tips für die Urlaubs- 
vorbereitimg, die Urlaubsplanung und die Ur- 
laubsgestaltung. Sie reichen von den Zollbestim- 
mungen der wichtigsten Reiselfinder über Hin- 
weise für den richtigen Inhalt der Reiseapotheke 
bis hin zu Spielregeln für fröhliche und unter- 
haltsame Spiele Im Freien und im Hause. Mit 
dem AOK-Urlaubsbegleiter und dem AOK- 
Urlaubssplel möchten die Ortskrankenkassen 
einen Beitrag dazu leisten, daß die Ferien zu ei- 
ner Zeit unbeschwerter Entspannung und gesun- 
der Erholung werben. 

Karin Rühl bekommt von Bürgermeister Dümer den Teller der Gemeinde Egelsbach uuerreicnt. 
Sie war In der Einzelwertung die beste Schützin. 
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Erfolge für die 

Egelsbacher Rollkunstläufer 

Klassenlaufprüfungen bestanden 
e Man kann kaum behaupten, daß Klassen- 

laufprüfungen bei den Roilkunstläufem sehr be- 
liebt sind, aber vor dem Start an den Hessi- 
schen ^{eisterschaften muß diese Hürde genom- 
men werden. Um z. B. in der Meisterklasse Da- 
men starten zu können, ist die Pflichtklasse I 
vorgeschrieben. In dieser Klasse sind elf ver- 
schiedene Pflichtfiguren zu laufen. Vor der Prü- 
fung wird ausgelost, ob rechts oder links begon- 
nen wird, d. h. der Prüfling muß 22 Elemente be- 
herrschen. Um die Prüfung zu bestehen, darf 
keine Wertung unter 3,3 Punkten liegen und sie 
muß bei allen drei Kampfrichtern bestanden 
werden. 44,0 Punkte müssen mindestens erreicht 
werden. Wer hier noch vom „Kringeldrehen" 
spricht, hat keine .'Uinung, wieviel Training und 
wieviel Konzentration erforderlich sind, um ei- 
ne Klassenlaufprüfung abzulegen. 

In den unteren Klassen, z. B. der Klasse IV, 
geht es noch nicht ganz so streng zu. Hier darf 
keine Benotung unter 2,5 Punkten liegen, und 
die Prüfung muß bei mindestens zwei Kamp- 
frichtern bestanden werden. Die Mindestpunkt- 
zahl ist 33,0. Man muß aber bedenken, daß die 
Absolventen der Klasse IV jüngere Roüsportler 
sind, für die es ihre erste Prüfung vor drei 
Kampfrichtern ist. 

Bei der Kürklassenprüfung sind verschiedene 
Sprünge und Pirouetten vorgeschrieben. In der 
Klasse III muiß schon der ,,Axel" beherrscht 
werden, in der Klasse IV sind es selbstverständ- 
lich einfachere Elemente, 

Zwei Pokale und zwei 
zweite Plätze • 

Beim Pokalwettbewerb der Kunstradfahrer in 
Wiesbaden-Erbenheim kämpften 81 Starter in 
verschiedenen Klassen um die Plätze und Poka- 
le. Der SV Erzhausen war der erfolgreichste Ver- 
ein mit zwei ersten, zwei zweiten, einem 5. und 6. 
sowie einem 10. Platz. 

Nicole Jost erreichte mit 270,20 Punkten in der 
KJa;;se B den.J,. Platz un4Äewanq,den Pokal. In 
der gleichen Gruppe belegte Martina Vanata den 
10. Platz bei 14 StarterinflgR. Markus Deeg stand 
ihr nicht nach und errang in seiner Klasse mit 
der Punktzahl von 253,80 Platz 1 und den Pokal. 

Bei den Schülerinnen der Klasse C starteten 
die Küken des Vereins. Sonja Papritz belegte 
Platz 5 mit 226,10 Punkten und Kerstin Leinwe- 
ber Platz 6 mit 222,10 Punkten, unter 13 Starte- 
rinnen. Bei der weiblichen Jugend belegte Inge 
Tegel nach einigen Patzern mit 27!), 10 Punkten 
Platz 2 und erhielt einen schönen Zinnteller. 

In der männlichen Jugend-Kla,9se startete 
Bernd Leiser, Auch er hfitte nicht seinen besten 
Tag, kam in Zeitschwleri,gkeiten und belegte mit 
293,80 Punkten Platz 2 und erhielt ebenfalls ei- 
nen Zinnteller. 

Es war wieder ein sehr erfolgreicher Tag für 
den Trainer Werner Leiser, der zur Zeit das Trai- 
ning allein leiten muß, da Willi Albert in Kur 
weilt. Ihm wünschen wir einen guten Erfolg für 
seine Gesundheit, 

Gelungenes Vaddertagsfest 
ez Auch an dem diesjährigen Himmelfahrtstag 

verEuistaltete die Freiwillige Feuerwehr Erzliau- 
sen ihr Vaddertagsfest an der Heegberghalle am 
Reitplatz in Erzhausen. Das Fest begarm am 
Mittwochabend mit einem Bieranstich, ah dem 
schon viele Besucher teilnahmen. Auch am näch- 
sten Tag hatten die Wehrmänner bei beständi- 
gem Wetter genug zu tun, um Hunger und Durst 
der vielen Besucher zu stillen. Natürlich hatten 
auch die Kinder bei vielen Spielen Gelegenheit, 
sich auszutoben. 

Die Rollsportabteilung der SGE hatte zu 
Pflichtklassenprüfungen zwei Aktive und zu 
Kürklassenprüfungen vier Aktive gemeldet. Al- 
le Rollsportler haben ihre Prüfungen bestandenl 

Klasse I Pflicht: Alice Schumann, Klasse IV 
Pflicht: Norma Jung, Klasse III Kür: Stefan Ant- 
hes, Klasse IV Kür Mira Lotzkat, Nicole Lotzkat 
und Norma Jung, 

Eine Pause wird es für ,sie aber nicht geben, 
denn am 13, Juni sind die Clubmeisterschaften, 
bei denen sie — und natürlich auch die anderen 
Aktiven — möglichst gut abschneiden wollen, 

Stefan Bareuther 
mit 52,37 Sek. 

Beim „Internationalen" in Fürth steigerte sich 
der Egelsbacher 400-m-Hürdenläufer auf die Sai- 
sonbestzeit von 52,37 Sek, Erst Rhythmus- 
schwierigkeiten nach 250 m verhinderten eine 
Zeit von unter 52 Sekunden, 

Drei Tage vorher sorgte Bareuther beim Ver- 
bandsländerkampf Bayern—Baden- 
Württemberg—Hessen mit seinem Sieg über die 
lange Hürdendistanz für wertvolle Punkte, Die 
Hessen wurden übrigens Zweite, 

Bei den Bergsträßer Kampfspielen in Bens- 
heim siegte Bareuther über 400 m klar mit 48,7 
Sek, Gerd Gaydoul kam beim bpeerwurf mit 
dem böigen Wind nicht zurecht und mußte sich 
mit 52,84 m und dem 2. Platz begnügen. 

Ahnlich erging es auch Annette Bareuther, die 
mit 12,5 Sek. über 100 m (Gegenwind) Zweite 
wurde und im Weitsprung mit 5,20 m auf Platz 7 
kam. In aufsteigender Form die zweite A- 
Jugendliche Martina Heim. Im Weitsprung 5,30 
m und 31,76 m im Speerwurf (2. Platz) zeigen dies 
deutlich. 

><^lCCbllCbC Tladruc^leix, 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, .6. Juni 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Pfingstsonntag, 7. Juni 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

i ■ und Kindergottesdienst (Pfr. 
Giebner) 

Pfingstmontag, 8. Juni ''' 
10.00 Uhr Waldgottesdienst 

(Pfr. Adam) 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Pfingstfeiertage ändert sich in der 
Woche nach Pfingsten die Abfuhr des Haus- 
mülls. 
Der Hausmüll wird abgefahren im 
Bezirk I: Heidelberger Straße und Lutherstraße 

sowie alle westlich davon liegenden 
Straßen und Bayerseich (alle Straßen 
südlich der K 168 neu) 

nicht am Mittwoch, 10. Juni 1981, sondern am 
Donnerstag. 11. Juni 1981, 
und im 
Bezirk Ilralle Straßen östlich der Heidelberger 

Straße und Lutherstraße 
nicht am Donnerstag, 11. Juni 1981, sondern am 
Freitag, 12. Juni 1981. 
Die Müllgefäße sind jeweils ab 6.00 Uhr bereit- 
zustellen. 
Egelsbach, 1. Juni 1981 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer Bürgermeister 
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120 Jahre Chorgesang 60 Jahre Frauertchor 

t9Sr 

FraHag, 12. Juni, 20.00 Uhr Festzelt am Berliner Platz, 
Zum Auftakt spielt die ORIGINAL KAPELLE EQERLAND 
und das EQERLAND-TRIO unter Leitung von Conny 
Dellner, bekannt durch die Tournee „Lustige Musikanten" 
und die ZOF-Sendung „Musik ist Trumpf". 

Samstag, 13. Juni, 20.00 Uhn FREUNDSCHAFTSSINQEN 
Im Festzelt, anschließend Tanz mit der Rheln-Maln-Combo 

SonnUg, 14. Juni, 9M Uhr KRITIKSINGEN Im Elgenhelm-Saal- 
bau, nachmittags und am Abend VOLKSFEST AUF DEM 
FESTQELANDE UND TANZ IM ZELT 

Montag, Ib. Junk 
10Ä) Uhr FRÜHSCHOPPEN mit EDDY FINK 
15.00 Uhr KINDERFEST 
20.00 Uhr HEIMATABEND mit buntem Programm 

^NTRrrrSPREISE: Ee*rllnd«f Atwnd, Vorvaiktuf OM 7,—, Abandkatu DM 8 — UtKlo* FMlv*f«n>Mliung«n, Oauailiart« OM S,—, Elrualkarta SamaUg und Sonn- tag OM 2,50, Wadungaalngan und Montag DM 3,— 

Reuevolle 

Parksünder 
1980 wurden in New 

York für Parkvergehen 
Strafzettel im Gesamtbe- 
trag von 83 Millionen Dol- 
lar (170 Millionen Mark) 
ausgestellt. 71,S Millionen 
Dollar wurden bezahlt - 
was erstaunlich ist, denn 
in New York ist es nicht 
üblich, Straf gebühren auch 
tatsächlich einzutreiben, 
weil der bürokratische 
Aufwand dafür viel zu 
hoch wäre. 

Veranstaltungen 

im Jugendraum 
Mittwoch, 10. Juni, 20 Uhr 
Film: „Polizeirevier 21' 
Dienstag;, 16. Juni, 20 Uhr 
Film; „Ich, Natalie" 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zaitwig 
zu beachten 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

I 
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Unterschreibende 
nichts unter Zeitdrucli, 
und schon gar nicht 
an der Haustür. 

Wir heiraten 
am Freitag 
5.Junl1981 

^{(Umed^ouiidw 

CUistme^iewst 
Wlesenstraße 9 6073 Egelsbach In den Obergdrten 46 

Tagesadresse: Bürgerhaus 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 6. Juni 1981, 
um 14.45 Uhr, in der Evangelische Kirche Egelsbach statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

JoQip^uscIta ui/id^iiau QißuLa 
geb. LeuBler 

Egelsbach, im Mal 1981 

Über die mit anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

so zahlreich zuteil gewordenen Glückwünsche, Aufmerksam- 
keiten und Geschenke habe ich mich sehr gefreut. Ich möchte 
mich auf diesem Wege, auch im Namen meines Vaters und von 
FrSuiein Neubauer, recht herzlich bedanken. 

Auf der Trift 9 
6073 Egelsbach 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeteibefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
060 74/985 85. 

Für die zahlreichen Geschenke und Aufmerksamkelten, die ich 
anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

in Empfang nehmen durfte, danke Ich auf diesem Wege allen 
Verwandten, Nachbarn und Kunden, auch Im Namen meiner El- 
tern. 

'öOietsctimaww 

Theodor-Heuss-Straße 18 
6073 Egeisbach 

SOFORTKOPIEN 
von Ihren 

Negativ-Filmen 

iS« 'p€in4€ 
1 LABORTAG 

9x9 —,50 DM 
9x13 —,75 DM 
9x11,5 —,75 DM 

13x18 —95 DM 

Studio 

RING 

DERFELT-VOGT 
EGELSBACH 

Schulstr. 66 — Tei. 46 89 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

möchte ich mich, auch Im Namen meiner Eitern, recht herzlich 
bedanken. 

Ostendstraße 7 
Egeisbach 

Über die vielen Glückv;ünsche, Blumen und Geschenke, die mir 
zu meiner 

KONFIRMATION 

überbracht wurden, habe Ich mich sehr gefreut und sage auf 
diesem Wege, auch im Namen meiner Eltern, ein herzliches 
Dankeschön. 

^o^ge/i t^wtKes 

Egeisbach, Thüringer Straße 23 

„Oh Schicksal, wie bist Du so hart" 

' Für uns alle unfaßbar, hat uns plötzlich und unerwartet mein geliebter 
Mann, unser treusorgender Vater, guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel, Pate und Neffe 

Gerhard Grundier 

geb. 15. 12. 1936 gest. 2. 6. 1981 

für Immer verlassen. 

Egelsbach, den 4. 6. 1981 
Morgensternstra&e 58 

In tiefer Trauer: 

Isolde Grundler geb. Knodt 
Jochen und Anke Qmndler 
Ida und Hans Grundier 
Werner Grundler mit Familie 
nebst allen Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Freitag, denn 5. 6. 1981, 10.30 Uhr auf dem 
Friedhof Egelsbach statt. 
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Neue Erfolge der 
TV-Faustballer 

Am vergangenen Wochenende gewann die 1. 
Mannschaft der TV-Faustballer alle Spiele und 
konnte so ihre Startschwierigkeiten an den er- 
sten Spieltagen ausgleichen. Hiermit ist der 
Klassenerhalt gesichert, und es bestehen Chan- 
cen zu einer gute Plazierung. 

Die Jugendmannschaft konnte trotz akzeptab- 
ler Leistung die entscheidenden Spiele nicht ge- 
winnen und wurde so Fünfter. Ein vierter Platz 
hätte zur Teilnahme an der Hessenmeisterschaft 
berechtigt. 

'^ochemendaktuaßiiätetr: 
  dienstags iw d&iä^ 

Kommen die „Giraffen" 

doch noch in ^e 1. Bundesliga? 

Hamburger TB gibt die Lizenz zurück 
Seit letztem Wochenende hoffen die Basket- 

baller des TV Langen wieder auf den Aufstieg in 
die 1. Bundesliga. Nachdem sie in der abgelaufe- 
nen Saison bei Punkt- und Korbpunktgleichheit 
am USC Heidelberg nur deshalb scheiterten, 
weil sie in allen Spielen insgesamt fünf Korb- 
punkte zu wenig auf dem Konto hatten, ergab 
sich nun doch noch eine kleine Aufstiegschance. 

Ursache ist die Lizenzrückgabe des Hambur- 
ger TB von 1842. Die Hamburger wollen auf kei- 
nen Fall mehr in der 1. Liga spielen. Ihre teuren 
Stars sind ihnen weggelaufen. Nationalspieler 
Arpe geht nach Köln, Dronsella nach Göttingen 
und Spann nach Aschaffenburg und der eigene 
Nachwuchs wurde in Hamburg seit Jahren ver- 
nachlässigt. Nun stehen sie praktisch ohne 
Mannschaft da und haben das Handtuch gewor- 
fen. 

Für den TV Langen bedeutet das laut telefoni- 
scher Ankündigung durch DBB-Generalsekretär 
Hans Schöttler, daß Langen und Schalke 04 als 
Zweite der 2. Ligen Nord und Süd in Hin- und 
Rückspiel um den freien Platz spielen sollen. 

Ein Haken ist dabei noch: Absteiger Ludwigs- 
burg 07 bewirbt sich ebenfalls. Die Spielordnung 
des DBB regelt solche Fälle nicht ganz eindeutig. 
In einem gleichgelagerten Fall hatte jedoch die 
DBB-Spruchkammer als höchster Rechtsinstanz 
vor zwei Jahren entschieden, daß Absteiger in 
jedem Fall abgestiegen sind. Eine endgültige 
Entscheidung fällt aber' erst die DBB- 
Spielkommission am 20. Juni auf einer Sitzung 
in Hamburg. 

Bis dahin dürfen die „Giraffen" hoffen und 
das Training wieder aufnehmen. Trainer Paul 
Hallgrimson und sein Team wollen die sich bie- 
tende Chance wahrnehmen. .,Wer so knapp am 
Aufstieg gescheitert ist wie wir, kann sich so ei- 
ne Gelegenheit nicht entgehen lassen. Wir hoffen 

nur, daß unsere Fans auch jetzt im Sommer ge- 
schlossen hinter uns stehen werden." 

Probleme gibt es auf jeden Fall für den 
Giraffen-Coach; denn noch ist nicht sicher, ob 
Gene Glenn zur Verfügung stehen wird. Er ist 
bekanntlich in die USA zurückgekehrt. Und sei- 
ne Flugkosten für die beiden Gastspiele müßten 
auch aufgetrieben werden. Und für Peter Reis- 
saus würde ein Trainingsaufenthalt in USA um 
zwei Wochen reduziert werden, was ebenfalls 
nicht ohne erhebliche Flugumbuchungskosten 
möglich sein wird. 

Als Termin sollten sich die Basketballanhän- 
ger vorsorglich vormerken: ein Spiel soll am 27. 
Juni, das andere am 4. Juli laufen. Welches Spiel 
in Langen und welches in Schalke sein wird, ent- 
scheidet sich erst am 20. Juni. 

Ein 
gut duftender 

Mann 
Ist noch lange kein 
parfümierter Mann. 

Über kleine 
Vorurteile helfen 

wir Ihnen an 
unserer Duft-Testbar 

gerne hinweg. 

PuFÜhnevie D to 
inh. N. Freitag Kosmetiksalon 

BahnstraBe/Ecke Friedrichstraße 
6070 Langen, Telefon 2 55 60 

C-Jungen wurden Vierter 

bei der Deutschen Meisterschaft 
Mit dem 4. Platz bei der Deutschen Meister- 

schaft beendete die männliche Basketball-C- 
Jugend des TV Langen eine sehr erfolgreiche 
Saison. Obwohl man beim Endtumier in Hagen 
ohne Sieg blieb, wurde schon weit mehr erreicht, 
als man vor der Saison erwarten konnte. 

Im ersten Spiel trafen die Langener auf den 
Gastgeber und späteren Deutschen Meister SSV 
Hagen, der mit dem 2,02 m großen Center Klip- 
pert den überragenden Spieler des Turniers be- 
saß. Zunächst schien der TVL für eine Überra- 
schung zu sorgen, denn zwei Minuten vor Halb- 
zeit lag man nur mit 24:30 in Rückstand. Doch 
ein Fehlpaß und Unachtsamkeiten in der Ver- 
teidigung lieüen den SSV zur Pause auf 35:24 da- 
vonziehen. Damit war schon eine Vorentschei- 
dung gefallen. Der TVL konnte zunächst noch 
mithalten, ging aber dann im Angriffswirbel der 
körperlich stärkeren Hagener unter. 

Danach verlor überraschend Südmeister SC 
Heidelberg gegen BG Göttingen mit 80:85. 

Am Sonntagmorgen ging es gegen den SC Hei- 
delberg, den man zwei Wochen vorher mit 78:64 
besiegt hatte. Nach nervösem Auftakt lag man 
nach 9 Minuten mit 21:16 in Rückstand, als itmer- 
halb von einer halben Minute die beiden Lange- 
ner Center Volker Liedtke und Norbert Schie- 
belhut wegen Meckems vom Platz gestellt wur- 
den. Durch diese grobe Undisziplin brachten die 
beiden nicht nur sich, sondern auch die ganze 
Mannschaft um eine bessere Plazierung. Heidel- 
berg hatte drei Spieler über 1,90 m und nutzte 
den Vorteil. Langen mußte sich am Ende mit 
100:60 geschlagen geben. Im zweiten Sonntags- 
spiel schlug der SSV Hagen die BG Göttingen 
mit 80:62. 

Im Spiel gegen BG Göttingen lag man zur Pau- 
se rinit nur 34:35 zurück. Durch einen Blitzstart 
ging man anfangs der zweiten Halbzeit sogar mit 
44:35 in Führung. Als dann auch noch der beste 
Göttinger Spieler mit 5 Fouls ausschied, war ein 
Langener Erfolg in großer Nähe. Doch Schuß- 
PMh ui)d das völlig unnötige 5. Foul von Volker 
Liedtke brachten die Göttinger wieder heran. 
Durch einen 75:62-Sieg erreichte Göttingen den 
zweiten Pl^ti. Im letzten Spiel unterstrich der 
neue Peutsche Meister SSV Hagen seine Überle- 
genheit und schlug den SC Heidelberg mit 
106:82. 

Tr.otz des 4. Platzes können die Langener C- 
Jungen zufrieden sein, da sie mit Abstand die 
jüngste Mannschaft waren. Sechs Spieler kön- 
nen auch noch nächstes Jahr in der C-Jugend 
spielen. 

Es spielten: Joachim Hering, Götz Graichen, 
Ingo Knöchel, Volker Walther, Volker Liedtke, 
Michael Juckel, Eckart Rhades, Norbert Schie- 
belhut, Oliver Seitz, Jörg Liedtke, Ralf Bach, 
Coach: Thomas Arnold. 

geschAftsdrucksacheiv 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Michael Tunk — ' 
neues Mittelstreckentalent 

Beim nationalen Bergsträßer Jugend- .und 
Schülersportfest In Bensheim gab es wieder eine 
Reihe guter Plazierungen und Ergebnisse für die 
Dreieichenhainer Leichtathletikmannschaft. 

Eine überzeugende Leistung bot Michael Tunk 
im 1000 m Lauf der Schüler B (11 und 12 Jahre). 
Trotz kühler Witterung und starken Windböen 
erzielte er 3:28,8 Min und siegte in seiner Alters- 
klasse. Nach diesem Erfolg und nach den hervor- 

. ragenden Zeiten und Platzierungen bei den ver- 
gangenen Wettkämpfen zählt Michael Tunk in sei- 
ner Altersklasse zu den besten 1000 m Läufern 
im Raum Offenbach. 

Weitere Ergebnisse: Schüler A: 900-m-Lauf: 
Jörg Böttcher (14,1 sek), Dirk Schwerer (14,6). 
Weitsprung: Jörg Böttcher 4,55 m (8. Platz). 1000 
m Lauf Jörg Böttcher 3:28,3 Min (8.) und Dirk 
Schwerer 3:33,9 Min (9.). t 

Schülerinnen A: 100 m Lauf: Elke Hunkel 
(15,0), Katharina Schröder (15,1), Isabel Sulz- 
mann (15,3). Weitsprung: Katharina Schröder 
(4,00), Elke Hunkel (3,73). Kugelstoß: Elke Hun- 
kel (5,83), Kathama &hröder (5,28), Isabel Sulz- 
mann (5.24). 

Schüler B: Kugelstoßen: Jochen Mayer 6,97 m 
(2.). Ballweitwurf: Jochen Mayer 39,0 m (7.). 75 m 
Lauf: Jochen Mayer 12,0 sek. Weitsprung: Jochen 
Mayer 3,75 m (9.). 

Schlechte Ausgangsposition 

für das Rückspiel 

TV Langen — FC Hösbach 15:17 (4:8) 

Im Hinspiel der 2. Runde des DHB-Pokals han- 
delte sich die Mannschaft des TVL in eigener 
Halle eine denkbar schlechte Ausgangsposition 
für das Rückspiel in Hösbach ein. Allerdings hat 
sich das Team diese Niederlage selbst zuzu- 
schreiben, denn nur sehr wenige Spieler brach- 
ten an diesem Abend einigermaßen ihre Normal- 
form. Man kann aber auch den Gästen vom Main 
die weitaus größere Spielübersicht, die Ruhe im 
Angriffsspiel, das schonungslose Ausnutzen von 
TVL-Abwehrschwächen sowie die ihrerseits bes- 
sere Abwehrarbeit nicht absprechen; somit geht 
dieser Sieg völlig in Ordnung. 

Beide Mannschaften begannen sehr nervös, 
und so fielen in der ersten Viertelstunde auch le- 
diglich vier Tore, davon drei für die Gäste. Die 
Gastgeber waren nicht in der Lage, ihre Tor- 
chancen ruhig vorzubereiten, was zu Ballverlu- 
sten und auch zu ungewohnten Tempogegenstoß- 
toren der Hösbacher führte. So war der Halbzeit- 

stand auch keine Überraschung. 
In der 2. Halbzeit gab es zunächst das gleiche 

Bild, obwohl die Gäste nicht mehr so sicher 
wirkten wie im ersten Durchgang. Als es 10:14 
stand, zeigte sich, daß trotz mangelnder spieleri- 
scher Qualitäten die TVLfTruppe noch keine 
Spur ihrer bekannten Kampflcraft eingebüßt 
hat, denn nach kurzer Zeit stand es 14:14 und 
drei Minuten vor Schluß 15:15. Nun aber wurde 
man wieder nervös und überhastet, und diese 
Tatsache nutzten die Gäste, die auch ihre Chan- 
cen weitaus besser verwerteten, aus. Fazit: ein 
ausgesprochen schlechter Tag des TVL, der sich 
in dieser Form nicht mehr so schnell wiederho- 
len dürfte. Somit besteht trotz der knappen 
Heünniederlage für das Rückspiel durchaus 
noch eine Chance. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stefcm Butz, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Dobben, Lötz, Rath, 
Panitz, Ragan, Freyermuth und Roghmans. 

Pfingsten — 

ein weiterer Höhepunkt 

für die FGJugend 

, Kaum ist das II. Intern. D-Jgd.-Turnier ver- 
klungen, da rüsten verschiedene FC-Ju- 
gendmannschaften zu neuen Taten. Die D II- 
und DIII-Jgd;-Mannschaften werden die Pfingst- 
feiertage als Gäste von Stade Francaise Paris in 
Frankreich verbringen, und die A-Jgd. empfängt 
mit dem FC Letchworth Gäste aus dem Mutter- 
land des Fußballs, aus England. 

Besonderes Interesse hndet natürlich die 
Fahrt in die Lichterstadt an der Seine. Die ju- 
gendlichen Spieler des FC Langen werden bei 
französichen Familien wohnen, und somit auch 
das Leben in Frankreich näher kennenlernen. 
Aber auch die Besichtigung von bekannten Se- 
henswürdigkeiten der Weltstadt, und für die Er- 
wachsenen ein Besuch des weltberühmten „Li- 
do" stehen auf dem Programm der Reisegruppe. 
Mit dem Betreuer der D Ill-Jgd. Philippe Levy 
hat die Langener Equipe einen fachkundigen 
Reiseführer in ihren Reihen, denn als französi- 
scher Staatsbürger spielte er jahrelang für den 
Pariser Großverein Stade Francaise. 

Auf sportlichem Gebiet werden die Mann- 
schaften an einem Turnier des Gastgebers teil- 
nehmen, wobei sie ganz bestimmt gute französi- 
sche Jugendmarmschaften als Gegner vorfinden. 
Wie groß die Anteilnahme der Eltern am sportli- 
chen Treiben ihrer Kinder ist, wird durch die 
Tatsache unterstrichen, daß rund 45 Erwachsene 
als Schlachtenbummler die Reise nach Paris an- 
treten. 

Ähnlich organisiert ist der Besuch der A-Jgd. 
des FC Letchworth in Langen. Auch diesmal 
werden sämtliche 14 Gästespieler bei Langener 
Familien wohnen, und somit ist für familiären 
Kontakt gesorgt. Die Letchworther waren vor 
einem Jahr vorbildliche Gastgeber der Langener 
A-Jgd. Spieler, die sich mit dieser Gegeneinla- 
dung für die Gastfreundschaft des englischen 
Clubs revanchieren möchten. Beide Mannschaf- 
ten nehmen an einem Intemationalen-Tumler in 

Eppertshausen teil, an dem auch die in Langen 
bekannte Mannschaft aus Stevenage beteiligt 
ist. Eine Besichtigung des Rhein-Main Flugha- 
fens und eine Grillf>arty auf der Terrasse*'des 
Clubhauses sind weitere Programmpunkte die- 
ser Intern. Jugendbe^gnung. ' 

Vereinssporttag 
der SSG Langen 

In diesem Jahr findet der Vereinssporttag der 
SSG Langen am Freitag, dem 12. Juni ab 17 Uhr 
im SSG-Freizeitcenter An der Rechten Wiese 
statt. Zur Teilnahme aufgerufen sind alle Ju- 
gendlichen des Vereins der Altersklassen 
1963/64 und jünger, die ihre Kräfte in einem 
leichtathletischen Dreikampf messen wollen: 50- 
m-Lauf oder 75-m-Lauf, Weitsprung und Schlag- 
ball-Weitwurf für die Jüngeren, 100-m-Lauf, 
Weitsprung und Kugelstoßen für die Jahrgänge 
1963/64 bis 1967/68 sind die Disziplinen, in denen 
die drei Besten eine Plakette, die Viert- und 
Fünftplazierten eine Urkunde erhalten. 

Innerhalb der einzelnen Wettbewerbe können 
die Bedingungen für das Leichtathletik-Drei- 
kampfabzeichen erworben werden. Die erzielten 
Leistungen sind auch auf das Deutsche Jugend- 
sportabzeichen anrechenbar; die noch fehlenden 
Wettbewerbe müssen dann zum Teil an noch zu 
bestimmenden bzw. an bereits feststehenden 
Terminen nachgeholt werden. 

Mit dem Aufruf zur Teilnahme an die SSG- 
Jugendlichen verbinden die Verantwortlichen 
des Vereins die Erwartung, daß die Eltern der 
Teilnehmer, viele andere Vereinsmitglieder, ins- 
besondere die Senioren, sowie Freunde und Gön- 
ner des Vereins am Freitagabend den Weg in das 
SSG-Freizeitcenter finden mögen. 

Q^TcppMhbeden 

Supermarkt Langer Samstag bis 18.00 Uhr 

Teppichb(xjdnreste, Teppiche und Brüciten zu «qa 
Schleuderpreisen, z. B. Teppiche ca. 200 X 300 nur lOUa" 

SL-Fiiesen, 50 x 50, StQcl< ab ls"SK-Fiiesen, Stück nur "»SO 

SCHLINQEN- UND VERLOURSWARE qm ab 6.50 

und vieie Tausende qm Bodenbeiage stark reduziert. 

Verlegung und Lieferung aller Boden- 
beläge werden sofort ausgeführt. 

TOP|TOP|TOPlTOP|TOPITOPlTOPlIOP 

TOP 
Driwoh BpwndHngint Bobfl Botch-Str. 32, 
W«rtkaüf. Ulf d*fn QtHlnöe F«. HMihkR. T«l 
3 ao 96. l«now SMTMtM M« 1« Uhr, U. •.»0-14iK) Uhr, Meiv 
t*8 Mt FtiHUfl IJO—1M0 Uhr dumhgehend. 

P- 
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Stadtmeisterschaften 

der SSG VoUeybaUer 

Wie jedes Jahr haben sich wieder Mitglieder 
der Abteilung Volleyball die Mühe gemacht, 
Stadtmeisterschaften zu organisieren, und wie 
jedes Jahr waren sie ein großer Erfolg. Beginn 
war um 9 Uhr in der Reichweinhalle. Mit neun 
Mannschaften am Start, soviel, daß man in der 
Vorrunde mit nur jeweils zwei Sätzen spielen 
konnte, ein Unentschieden also möglich war. 
wurden drei Gruppen zu jeweils drei Mannschaf- 
ten gebildet. 

Zuerst spielte jeder gegen jeden, danach schie- 
den die Gruppenletzten aus. Doch für sie war das 
Turnier noch nicht zu Ende. Bei der für sie vorge- 
zogenen Siegerehrung gab es kleine Preise und 
natürlich viel Beifall. 

Im Halbfinale spielten dann zwei Gruppen zu 
je drei Mannschaften gegeneinander. Nach dem 
gleichen Austragungsmodus wie in der Vorrun- 
de konnte sich d;e Mannschaft des „Volleybal- 

lets" durchsetzen und belegte den ersten Platz. 
Zweiter wurden die .,Samstags-Pritschers", eine 
Mannschaft der Lehrer des Dreieich- 
Gymnasiums, an dritter Stelle standen die „Je- 
dermänner", die Viertplatzierten waren die „Ol- 
dies", Fünfter die Mannschaft „Nordsport", 
Spieler, die in Straßen, die mit Norden etwas zu 
tun haben, wohnen. Sechster war die Mannschaft 
der ,,Ski-Gilde", Siebter die ,,Wandervögel", 
Achter das ,.Völckcr-Team", und Neunter die 
,,Millionenelf", eine Mannschaft, die auch fast so 
viele Spieler zählte. 

Zur Siegerehrung gab es dann Handtücher, 
Seife, Shampoo, Sekt und natürlich den begehr- 
ten Pokal für die Stadtmeister, und als man 
dann so gegen 16 Uhr bei einem Glas Bier, .nach- 
feierte", hat wohl keiner mehr bereut, daß er bei 
den doch hohen Temperaturen in der Halle nicht 
an die Kiesgrube gefahren ist! 

TV beim Einladungsschwimmfest 

in Mörfelden 

Zwölf Vereine hatte der SKV Mörfelden zu ei- 
nem Schwimmwettkampf am 23. 5. eingeladen. 
Der TV nahm mit einer Nachwuchsmannschaft 
daran teil. Bei verhältnismäßig schönem Wetter 
war der Wettkampf zwar sehr lang, aber er ließ 
sich im schönen Waldschwimmbad gut verkraf- 
ten. 

Immer wieder erfreulich zu sehen, wie sich die 
Jüngsten des TV, die ihren ersten Wettkampf be- 
stritten, mit großem Eifer der Sache widmeten. 
Wenn es auch noch nicht zu einem Sieg reichte, so 
war doch schon eine Zeitverbesserung ein großer 
Erfolg. So konnte zum Beispiel die kleine Maren 
Elendt (Jahrgang 72) ihre vor einer Woche in Wei- 
terstadt in ihrem ersten Wettkampf erzielte Zeit 
über 50 m Freistil von 0:48 auf 0:44 verbessern 
und wurde Zweite. 

Über 100 m Freistil starteten und erreichten 
folgende Plazierungen: Dirk Bolduan (68) und 
Karin Burckhardt (65) 4.. Marcus Weinert (69) 6., 

Andreas Makovi (68) 7., Heike Küppers (70), Ute 
Fischer (67) und Frank Schmähling (70)9., Nicole 
Rust (70) und Jürgen Kneppe (67) 10., Carsten 
Bender (66) 11., Oliver Knell (68) 12. Stefani Um- 
bach (68) 16. und Annette Rötche (68) 18. — 50 m 
Brust: Stefani Marka (72) 5.. über 100 m Brust: 
Christina Brancaglio (69). Karin Burckhardt (65), 
Oliver Mihlan (71) und Frank Schmähling (70) 4.. 
Ute Fischer (67) 5., Kerstin Metzger (70) 6., Matt- 
hias Döring (70) 7., Jochen Schulz (72) u. Etienne 
de Barsy (68) 8. — Über 50 m Rücken wurden 
Viola Umbach (72) und Björn Knell (72) 2.. Ange- 
lika Scheele (72) 6. 

100 m Rücken: Marcus Weinert (69) 3., Heike 
Küppers (70) 4.. Katrin Hochgreve (69) und Dirk 
Bolduan (68) 5.. Andreas Makovi (68) und Car- 
sten Bender (69) 6. Nicole Rust (70) erreichte bei 
ihrem ersten Start über 100 m Schmetterling ei- 
nen 3. Platz. 

SSG-Leichtathleten in Egelsbach 
M'll Hj 

Beim 8. Nationalen Schülersportfest in Egels- 
•bach. das sich einer regen Beteiligung erfreute, 
statteten auch die Leich'.athleten der SSG Lan- 
gen. Bei den A-Schüleririnen wurde Heike Dra- 
cher mit 6,69 m im Kugelstoß Siebente. Über 100 
m lief sie 15,5 Sek. Hagar Malkowsky lief 15.7 
Sek. Sylvia Block, die mit 13,8 Sek. im Vorlauf 
und 14,0 Sek. im Zwischenlauf die schnellsten 
Zeiten vorgelegt hatte, verletzte sich leider wäh- 
rend des Endlaufs und humpelte als B'ünfte ins 
Ziel. Im Weitsprung er:;ielten Sylvia Block mit 

MetDaii r 

D-Jugend 
wurde Vize-Hessenmeister 

Durch eine 48:58 (20:26) Niederlage gegen den 
EOSC Offenbach im letzten Tumierspiel mußte 
die D-Jugend der TV-Basketballer ihrem einzi- 
gen Bezwinger in dieser Saison zwar den Titel 
überlassen, schnell jedoch war die Enttäuschung 
über diese Niederlage der Freude über den 2. 
Platz der diesjährigen Hessenmeisterschaft ge- 
wichen. 

Beide Mannschaften hatten bis dahin durch 
klare Siege gegen BC Darmstadt (— TVLA 47:60) 
Und Marburg (— TVLA 36:J00) ihre Favoriten- 
stellung unter Beweis gestellt und besonders das 
sehr gute Spiel der TV'ler gegen Marburg am 
Sonntagmorgen hatte Hoffnungen für das alles 
entscheidende Spiel geweckt. Doch gegen 
..Angstgegener" Offenbach wirkten die Lange- 
ner Nachwuchsbasketballer gehemmt, ein Spiel- 
fluß wie sonst kam selten zustande. Außerdem 
war Offenbachs Ausnahmetalent Rödl, der 
schon seit fünf Jahren Basketball spielt, von kei- 
nem Gegenspieler in den Griff zu bekommen. 47 
von 58 Punkten der Offenbacher Punkte gingen 
auf sein Konto, seine Mitspieler durften bei sei- 
ner Spielweise jedoch kaum eitunal auf den 
Korb werfen. Etwas Pech kam noch hinzu, als 
Langens bester Korbwerfer in diesem Spiel 
beim Stande von 48:54 drei Minuten vor Schluß 
wegen eines Krampfes nicht mehr eingesetzt 
werden konnte. 

Alles in allem war die Erringung der Vize- 
Hessenmeistcrschaft eine großartige Leistung 
der Langener, — für einen Teil der Spieler war es 
die erste Saison überhaupt —, die für die Zu- 
kunft sicher noch einiges erwarten läßt. 

Ali diesem Erfolg waren Erik Little, Christian 
Schulze, Mannschaftskapitän Bernd Neumann, 
Peter Naus, Harald Sapper, Sascha Jung, Chri- 
^ian Bischoff. Tim Strathus und Ingmar Hin- 
richs beteiligt. 

4,60 m (4. Platz) und Heike Dracher mit 4,26 m (9. 
Platz) neue Bestleistungen. Hagar Malkowsky 
sprang 3,70 m weit und wurde im 800-m-Lauf in 
3:05,4 Minuten 9. 

Bei den C-Schülerinnen startete Sibylle Jäh- 
nert. Mit 8,6 Sek. im 50-m-Lauf kam sie in den 
Zwischenlauf. Im Weitsprung konnte sie mit gu- 
ten 3,55 m einen 3. Platz belegen. Im Ballwurf 
kam sie mit 30 m auf den 5. Platz. 

Bei den B-Schülerinnen belegte Yasmin Ortac- 
bayram im 75-m-Lauf mit 12,4 Sek. einen Mittel- 
platz ebenso wie im Weitsprung mit 3,24 m und 
im Ballwurf mit 28 m. 

Jugendfußball 

SSG Langen 

Enttäuschung 
bei der A-Jugend 
A: SSG — TSV Heusenstamm (0:1) 0:1 

Im Pokalhalbfinale gegen Heusenstamm un- 
terlag die Mannschaft nach sehr gutem Spiel un- 
glücklich. Obwohl man die gesamten 80 Minuten 
nur auf das Tor der Gäste spielte, verstand man 
es einfach nicht, die Vielzahl der Chancen zu ei- 
nem Tor zu nutzen. Die Gäste waren bereits nach 
15 Minuten durch ihre einzige Torgelegenheit im 
ganzen Spiel in Führung gegangen. Trotz der 
Niederlage bot die A-Jugend ein großes Spiel, 
und es gilt ihr ein Lob auszusprechen für den ge- 
zeigten Einsatz. 

Am Samstag und Sonntag weilte man dann in 
Urberach, um den im letzten Jahr gewonnenen 
Wanderpokal zu verteidigen. Im ersten Spiel 
wurde im besten Spiel der Lsingener die TG 
Ober-Roden nach 0:1 Pausenrückstand mit 2:1 
bezwungen. Beide Tore eraelte Holger Schuma- 
cher. Gegen Vikt. Urberach II gab es dann einen 
klaren 3:0 Sieg, durch zwei Tore von Amir Sali- 
fendic und ein Tor von Wolfgang Fischer. Am 
Sonntagmorgen ging es dann gegen die SG Diet- 
zenbach im Kampf ums Endspiel. Ein Unent- 
schieden hätte gereicht, und so hatten viele Spie- 
ler nicht die notwendige Einstellung und wähn- 
ten sich bereits im Finale. Als die Dietzenbacher 
dann in Führung gingen und danach der eigene 
Torhüter wegen Meckems vom Platz mußte, 
schien alles gelaufen. Das 2:0 fiel gleich im An- 
schluß an den' Platzverweis, dann aber wachte 
die A-Jugend endlich auf. doch war es 10 Minu- 
ten vor Schluß zu spät. Zwar gelang durch Tho- 
mas Betz noch der Anschluß, aber die letzten 
Chancen wurden vergeben, und so mußte man 
nach verschlafenen 30 Minuten verdient eine 
Niederlage hinnehmen. Im Spiel um Platz 3 wur- 
de dann die Tumerschaft Ober-Roden 3:2 ge- 
schlagen. Die Tore erzielten Thomas Duft, Amir 
Salifendic und Jörg Rühl. 

Vorschau auf das 
Pfingstprogramm: 

Bereits am Donnerstag starteten die D-, C- und 
B-Jugend um 22 Uhr zur Reise nach Grömitz an 
der Ostsee, um dort bis zum Dienstag schöne Ta- 
ge zu verbringen und auch, einige Spiele auszu- 
tragen. 

Die A-Jugend fährt am Samstagmorgen für 
zwei Tage zu einem Turnier nach Groß- 
Rohrheim bei Bürstadt und wird dort übernach- 
ten. 

SG Egelsbach 
Für die Jüngsten ist Saisonschluß. Man konnte 

auch dieses Jahr wieder eine, wenn auch sehr 
junge, F II, stellen, die es in der Kreisklasse 
hauptsächlich mit ersten Mannschaften zu tun 
hatte. Die F I belegte dieses Jahr einen sehr gu- 
ten 3, Platz in der Kreisliga. Die Mannschaft ge- 
wann am letzten Spieltag als einzige Mannschaft 
gegen den Meister TG 75 Darmstadt. Mit etwas 
mehr Glück hätte man auch die zwei Niederla- 
gen gegen TUS Griesheim verhindern können. 
Es stellte sich aber heraus, daß es eine sehr gute 
Tumiermannschaft ist. Bei sieben Turnieren 
wurde viermal der 1. und einmal der 2. Platz be- 
legt. 
F I-Tumier in Gemsheim 1. Platz 

Die Fl-Jugend konnte sich in ihrer Gruppe ge- 
gen fünf Mannschaften behaupten. Sie erreichte 
mit einem Verlustpunkt das Endspiel. Der Geg- 
ner war Büttelbom, Kreismeister von Groß- 
Gerau. Die Marmschaft konnte durch ein schön 
herausgespieltes Tor das Endspiel für sich ent- 
scheiden. 
E I Turnier in Gernsheim 2. Platz 
E n Turnier in Gemsheim 3. Platz 
D 1: SGE — SG Arheilgen 6:1 (5:0) 

Das letzte Punktspiel wurde ganz klar gewon- 
nen. Die Egelsbacher Mannschaft hatte noch 
fünfmal Holz getroffen. 
D 1: Turnier bei SVS Griesheim 1. Platz 

Die Mannschaft steigerte sich von Spiel zu 
Spiel und gewaim nach einem spannenden Elf- 
meterschießen im Endspiel gegen SVS Gries- 
heim I, das Turnier. 
B: SGE — SVS Griesheim 4:0 (2:0) 

Die Egelsbacher wollten sich für die 0:2 Nie- 
derlage revanchieren und begann recht druck- 
voll. Bereits in der 7. Minute fiel das 1:0. Diese 
Führung wurde bis zur Halbzelt durch einen Elf- 
meter auf 2:0 erhöht. In der zweiten Halbzeit 
spielte man zwar weiterhin überlegen, aber man 
merkte den Spielern an. daß jeder im letzten 
Spiel noch ein Tor schießen wollte, da es um 
nichts mehr ging. Dadurch wurden die Einzelak- 
tionen teilweise übertrieben und man machte es 
der gegnerischen Abwehr leicht. Erst in den letz- 
ten 10 Minuten konnte man das Ergebnis auf 4:0 
erhöhen. 
Vorschau: 

6. + 7.6. A + B-Jugend Turnier bei Rot-Weiß 
Walldorf 

C II-Tumier in Neu-Isenburg 

Jug-endhandball 

TV Langen 
Dl: SG Arheilgen - TVL 8:3 

In diesem Spiel machte sich die Umstellung 
von der Halle auf das Kleinfeld sehr stark be- 
merkbar. 

Dl: SG Egelsbach — TVL 11:10 
In Egelsbach war eine Leistungssteigerung un- 

verkennbar. I.«ider war die junge TV- 
Mannschaft personell knapp besetzt, sodaß man 
mit der knappen Niederlage das Spielfeld ver- 
lassen mußte. 
Dl: TVL — SG Weiterstadt 8:4 

Der erste Sieg in dieser Runde gelang gegen 
Weiterstadt. In diesem Spiel entdeckten einige 
Spieler, dpß man etwas kämpfen muß, um zum 
Erfolg zu kommen. Dieses Moment ergab auch 
den Ausschlag für den doppelten Punktgewinn. 
Dl: SSG — TVL 5:12 

Auch im Derby konnten die TV'ler einen Sieg 
verbuchen. Lediglich Unkonzentriertheit und ei- 
ne gute Leistung des gegnerischen Torwarts ver- 
hinderten eine höhere Torausbeute. 

Das nächste Spiel der Dl findet am Mittwoch, 
dem 10.6., um 18 Uhr gegen Arheilgen auf dem 
Sportgelände Oberlinden statt. 

SSG Langen 
E: SSG — TV Langen 4:3 (1:1) 

Keine überragende Leistung boten die E- 
Jugendllchen im Derby. Der Angriff spielte fast 
das gesamte Spiel hindurch zu drucklos. die Ab- 
wehrreihen dominierten. Nach dem Seitenwech- 
sel lag die Krüger-Truppe bis fünf Minuten vor 
Spielende mit 3:1 im Rückstand. Erst dann ris- 
sen sich alle Spieler zusammen und erzielten den 
glücklichen Sieg. 

Es spielten: Fackelmann; Wiederhold, Scholz. 
Anthes. Golombowski. Kunz, Miele. Aust, Link. 
Kunz (1). Paßmann (1), Ites (2). 
D; SSG — SG Egelsbach 2:6 (2:4) 

Nach einer deutlichen Hinspielniederlage 
konnte man in der zweiten Begegnung eine gror 
ße Leistungssteigerung auf selten der ersat^ge- 
schwächten SSGler erkennen. Die Abwehr spiel- 

te besonders in der zweiten Halbzeit gegen einen 
eingespielteren (Gegner wesentlich konzentrier- 
ter und besser als in vorangegangenen Spielen. 

Es spielten: Lautenbach; Werner, Findich, 
Dömer, Hahn, Weber. Marzano (2). 
C: Turnier in Pfungstadt 

An Himmelfahrt hahm die C-Jugend an einem 
Turnier in Pfungstadt teil. In den Gruppenspie- 
len gewann man gegen OSC Sobernheim mit 12:1 
(6:1). gegen Arheilgen, mit 8:3 (2:1) und spielte ge- 
gen die gleichstarken Groß-Rohrheimer eine un- 
nötige 5:6 (2:3) Niederlage ein. die auf unmoti- 
viertes Auftreten einiger Spieler zurückzufüh- 
ren ist. Das erste Zwischenrundenspiel gegen 
TGS Walldorf, den späteren Tumiersieger, ver- 
loren die Sapper/Schäfer Schützlinge noch un- 
nötiger als das vorangegangene mit 4:5 (1:2). So- 
mit war die Teilnahme am Endspiel verpaßt. 
Durch einen 11:4 (6:3) Sieg gegen TSG Ober- 
Eschbach konnte das Spiel um Platz fünf er- 
reicht werden. Dieses ging gegen den TSV Kirch- 
Brombach und wurde mit 8:6 (3:1) gewonnen. Ein 
Sonderlob verdienten sich die beiden Torhüter 
Weißbach und Marenbach, die ein ums andere 
Mal durch tolle Paraden Gegentore verhinder- 
ten, sowie Harald Sapper, der als einziger in al- 
len Spielen eine ausgeglichen gute Leistung bot. 

Der größte Erfolg der SSG-Truppe war die 
Auszeichnung mit dem Faimeßpokal, der mit 
Null Strafpunkten errungen wurde. 
C: SSG — TV Langen 23:10 (9:5) 

Drei Tage später kam es im Ortsderby erneut 
zu einem verdienten Sieg der SSGler. 

Es spielten: Weißbach, Marenbach, Elmer; Ra- 
tuschny (1), Hofmarm (1) Sittig (2), Kindl (2). Lex 
(2). Pakulla (6), Ambrassat (11), Sapper (22), Rang 
(23). 

B: TSV Pfungstadt — SSG 9:11 (6:5) 
Im vorletzten Spiel der Aufstiegsrunde er- 

reichten die B-Jugendlichen ihr angestrebtes 
Ziel, Aufstieg in die Bezirksleistungsklasse und 
Teilnahme an der Qualifikationsnmde zur Ver- 
bandsliga. Die körperlich starken Pfungstädter 
führten noch zur Pause, doch dann hatten die 
SSGler ihre stärkste Phase und entschieden das 
Spiel zu ihren Gunsten. In den nächsten Wochen 
wird die B-Jugend an drei Spielen zur Qualifika- 
tion für die Verbandsliga teilnehmen. 
B: SSG — 75 Darmstadt 7:16 (3:8) 

Im letzten Spiel, in dem es für die SSG um 
nichts mehr ging, konnten die Langener nicht an 
/die guten Leistungen des vorangegangenen 
Spiels anknüpfen und mußten eine Niederlage 
hinnehmen. 

Es spielten: Weilmünster; Lange, Klapsch, 
Vollhardt, Kreck, Blisse(l/0). Kellner (0/1), May 
(0/1). Czwikla (2/1), Müller (4/0). Buschmann 
(4/4). 
A: TSV Pfungstadt — SSG 17:9 (9:3) 

Gegen die starke Pfungstädter Mannschaft 
mußte die A-Jugend emeut eine Niederlage hin- 
nehmen. Der Gastgeber zeigte, warum er ohne 
Verlustpunkte die Qualifikation zur Verbandsli- 
ge erreicht hatte. 
A: SSG — SG E^Lsbach 19:13 01:8) 

Das letzte Spiel der Aufstiegsrunde entschie- 
den die SSGler klar für sich. Der Angriff hatte 
gegen die gegnerische Abwehr keine große Mü- 
he, doch mußten wegen Unachtsamkeiten in der 
Abwehr einige Gegentore hingenommen wer- 
den. Leider aber hat die A-Jugend ihr angestreb- 
tes Ziel, Aufstieg in die Bezirksleistungsklasse 
nicht erreicht. 

Es spielten: Linder; Jussuf, Löbenberg (0/1). 
Anthes (1/0). Krüger (0/2), Klapsch (1/1), Len- 
hardt (-/2), Schepper (3/2), Engelmann (0/7), Ma- 
renbach (5/4). 

Weibl. A I; SV 98 Darmstadt — SSG 6S:12 a:6) 
Mit einem Sieg im letzten Spiel der Aufstiegs- 

runde zur Bezirksleistunsklasse behielt die SSG 
ungeschlagen den 1. Platz. DasjaMAnfang an 
schnell geführte Spiel riß (^^gegnerische 
Deckung auf, und die SSG-Mädchen konnten gu- 
te Torchancen klar auswerten. Mit der konse- 
quent geführten Langener Deckungsarbeit ka- 
men die Darmstädter anfangs überhaupt nicht 
zurecht und konnten deshalb auch nur ein Tor in 
der ersten Halbzeit erzielen. In der zweiten 
Spielhälfte steckte die SSG dann etwas zurück. 
Trainer Günter Gleim konnte sehr zufrieden 
sein, denn alle Mühe und Trainingsfleiß hatten 
sich gelohnt. Nun stehen den SSG-Mädchen die 
Aufstiegsspiele zur Hallen-Verbandsliga bevor, 
und es ist ihnen ein gutes Abschneiden zu wün- 
schen. 

Es spielten: Angelika Zacharion, Diana Fürst- 
ner, Maria Spyth, Beate Steitz (6), Sabine Agotz 
(1), Beate Kroh (1). Komelia Fischer (4), Silvia 
Trautmann. Silke Abel. Tabellenabschluß: 16:0 
Punkte, 81:31 Tore. 

WeibUche B: SKG Roßdorf — SSG 8:8 (4:0) 
Die weibliche B-Jugend beendete die Runde 

mit einem etwas unglücklichen 8:8. Das Spiel 
hätten die SSG-Mädchen eigentlich gewinnen' 
können. Einer schlechten ersten Halbzeit mit un- 
konzentrierter Spielweise und ganz mäßiger 
Deckungsarbeit folgte eine wie ausgeweriiselte 
zweite Hälfte. Heike Bemkes schaffte den 
Durchbruch und konnte mit 5 Treffern vieles gut 
machen. Auch alle anderen Spielerinnen gaben 
nun ihr Bestes, doch es reichte nicht mehr zu ei- 
nem Sieg. 

Es spielten: Sabina Marzano, Anja Haas (1), 
Ute Otterbein (1), Claudia Heymann (1), Heike 
Bemkes (5), Christine Bobsin. Brigitte Stricker. 
Beate Anthes, Uschi Dietz. 
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Auf zur Hainer Weiberkerb 

Die Arbeitsgemeinschaft Hayner Weiber wird 
in diesem Jahr zu Pfingsten ihre 8. Weiberkerb 
wie bisher am Obertor veranstalten. Sie beginnt 
am Pfingstsamstag. dem 6. Juni und endet am 
Pfingstmontag, dem 8. Juni. 

Wie gewohnt werden auch diesmal täglich von 
15 bis 19 Uhr angeboten: Keramik, Handarbei- 
ten, Modellbögen, eine Stoffdruckerei, Back- 
werk, Blumen und viele andere Dinge mehr. 
Zum Kaffeeklatsch kann man sich ebenso tref- 
fen wie zum Ebbelwoi und Wein. Auch das Kas- 
perletheater ist wieder da, genauso wie der be- 
liebte Scherenschneider. 

Als besondere Attraktion gibt es in diesem 
Jahr einen Kinder-Werkstand, wo Holfarbeiten 
gemacht v/erden körme, Batiken und Modellie- 
ren. 

Sascha Juritz hat wieder einen Siebdruck ge- 
macht, den 8. in der Serie. Neu ist eine Serie von 

Holzdrucken von Heinz Diekmann, deren Num- 
mer eins in diesem Jahr angeboten wird. 

Die Kinder-Tanzgruppe wird wieder mit ihren 
Tänzen erfreuen, und natürlich wird die Weiber- 
kerb — wie bisher auch — an allen drei Tagen 
von Musik begleitet werden: am Pfingstsamstag 
kommen der Schräge Rudi und ein Moritaten- 
sänger, am Pfingstsonntag die Hayner Dorfmu- 
sikanten und am Pfingstmontag die internatio- 
nal bekannte Vistula-River-Brass-Band. 

Auch in diesem Jahr wird an den Kerbtagen 
die Fahrgasse wieder für Autos gesperrt sein; die 
Anlieger können aber durch die Spitalgasse zu 
ihren Häusern kommen. 

Die Hayner Weiber haben beschlossen, daß der 
Reinerlös der diesjährigen Weiberkerb für thera- 
peutische Sportgeräte einer Institution des Krei- 
ses Offenbach, dem Haus ,,Lebenshilfe für gei- 
stig Behinderte" in Langen zur Verfügung ge- 
stellt werden soll. 

Kabelschaden blockierte 

Femgespräche 

Das sind die Hainer Kerbeburschen, die am kommenden Wochenende Großeinsatz haben. Vordere 
Reihe (v.l.): Thomas Totrek (1. Kassenwart), Andreas Köth (2. Kassenwart), Frank Armbruster, Har- 
ry Schiindwein, Stefan Eichler, Georg Alcarez a. Bembelträger), Eckehard Heck, Peter Möck, Tho- 
mas Wicke. 

Zweite Reihe (v.l.): Stefan Fuhrl4knder (2. Protokollführer), Matthias FIdte. Gunnar Ganns, rechts 
dahinter Andreas Kukla, Frank Schwerer, Klaus Wurtzrainer, rechts dahinter Axel-Otto Berck (1. 
Protokollführer), Willi Girschik (Kerbvadder), Klaus Windirsch. Joachim Hlldebrandt, Roger 
Eckert (2. Bembelträger). 

Links vom Eingang (v.l.): Frank Jacobi, Klaus Gerhardt (stellvertreternder Kerbvadder), Achim 
Pfeiffer, dahinter Toni Graf, Manfred Leber und Horst Leonhardt. 

Auf dem Eingang (vordere Reihe v. 1.): Achim Genn, Frank Anthes (Maskottchenträger), Manfred 
Gaubatz, Lars Steinweg, Uwe Hartig, (hintere Reihe v.l.): Wolfgang Beier (Fahnenträger), Jürgen 
Müller, Detlev Genn, Peter Wurmbrand, Gerhard Pecker. Nicht auf dem Foto sind Andreas Koch 
und Marco Pampaloni. 
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Burgkirchengemeinde 
sammelt Altkleider 
für Bethel 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain un- 
terstützt auch in diesem Jahr durch eine Altklei- 
dersammlung wieder die Bodelschwinghschen 
Anstalten in Bethel und ihre Arbeit am behin- 
derten Menschen. 

Gesammelt werden: Herrenkleidung, Damen- 
kleidung, Kinderkleidung, Unterwäsche, Ti- 
schwäsche, Bettwäsche und andere Textilien. 
Auch nicht mehr tragbare Kleidung und Wäsche 
sowie Lumpen und Federbetten werden gern ge- 
nommen. Herrenschuhe, • Damensportschuhe 
(bitte nur mit flachem Absatz) und Kinderschu- 
he sind willkommen, sollten jedoch unbedingt 
paarweise gebündelt sein. Die guten Sachen ste- 
hen den behinderten Menschen der Anstalt Bet- 
hel zur Verfügung. 

Was über den Eigenbedarf hinausgeht, kommt 
in den Verkaufen Sozialbedürftige bzw. an Alt- 
stoffhändler. Der Erlös aus dem Verkauf dient 
den vielfältigen Aufgaben der von Bodel- 
schwinghschen Anstalten. 

Für Unterstützung danken die von Bodel- 
schwinghschen Anstalten, Bethel und die Evang. 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain. 

Die Kleider können im Gemeindebüro, Fahr- 
gasse 57, vom 15. bis 19. Juni zwischen 9 und 12 
Uhr abgegeben werden. 

25jähriges Dienstjubiläum 
Maria Bonifer, Zustellerin beim Postamt in 

Dreieichenhain vollendete am 1. 6. 1981 eine 
Postdienstzeit von 25 Jahren. In einer kleinen 
Feierstunde überreichte der Amtsvorsteher des 
Postamts Langen, Arthur Müller, die Dankur- 
kunde der Postverwaltung sowie die Jubiläums- 
zuwendung. 

Zwei Drittel der Telefonanschlüsse im Ortsnetz gestört 
Es braucht nur tüchtig vom Himmel zu schüt- 

ten und. schon sind bei der Bundespost Telefon- 
kabel außer Gefecht gesetzt. Gestern ist in den 
frühen Morgenstunden ein t'emmeldekabel mit 
350 Doppeladem zwischen Sprendlingen und 
Neu-Isenburg buchstäblich abgesoffen. Viele 
Fernsprechteilnehmer bekamen nur noch das 
Besetzzeichen zu hören, wenn sie eine Verbin- 
dung außerhalb des Ortsnetzes wählen wollten. 
Betroffen waren nach Auskunft des Femmelde- 
amtes etwa zwei Drittel der Anschlüsse im Orts- 
netz Langen/Dreieich. 

Die Teilnehmer waren von außerhalb noch er- 
reichbar, konnten aber keine mit der Null begin- 
nende Rufnummer mehr wählen. So waren sie 
noch nicht einmal in der Lage, mit der Entstö- 
rungsstelle Kontakt aufzunehmen. Auch öffent- 
liche Münzfernsprecher waren von dem Kabel- 
schaden betroffen. 

Die Panne wurde durch automatische Messun- 
gen bei Dienstbeginn am Donnerstagmorgen um 
7 Uhr im Femmeldeamt festgestellt. Der Scha- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

den konnte durch weitere Messungen auf einen 
etwa 100 Meter langen Abschnitt des Erdkabels 
eingegrenzt werden. Dies zwang dazu, das ge- 
samt Kabelstück freizulegen, abzuschneiden und 
durch ein neues Kabel zu ersetzen. An den Arbei- 
ten, die sich bis in die Nacht zum Freitag er- 
streckten, waren nach Auskunft der Bundespost 
etwa zwanzig Mann beteiligt. 

Lahmgelegt waren neben einer Vielzahl von 
Privatanschlüssen auch die Telefonverbindun- 
gen von Industriefirmen. Bemühungen des Fem- 
meldeamtes, Ersatzschaltungen über andere Ka- 
bel aus dem Ortsnetz Langen/Dreieich heraus 
herzustellen, waren nur teilweise von Erfolg ge- 
krönt. Techniker vermuten, daß das mit Wasser 
vollgelaufene Erdkabel früher einmal bei Erdar- 
beiten beschädigt worden war. 

Mehr Ganztags- 

kindergartenplätze.. 
in Dreieich? 

Die CDU-Fraktion hat einen Antrag einge- 
bracht, in dem der Magistrat beauftragt wird zu 
prüfen, ob zusätzlich Ganztagsplätze in den Kin- 
dertagesstätten der Stadt Dreieich benötigt wer- 
den und wie und wann sie gegebenenfalls ge- 
schaffen werden können. 

Die CDU-Fraktion geht davon aus, daß zumin- 
dest für Alleinerziehende oder sozial schwache 
Familien, die auf Bemfstätigkeit beider Eltem- 
teile angewiesen sind, ein ausreichendes Ange- 
bot an Ganztagsplätzen vorhanden sein muß. 

Tödliche Verletzungen erlitt am Dienstagnach- 
mittag ein 3jähriger Junge aus Sprendlingen, als 
er von einem Pkw erfaßt und auf die Straße ge- 
schleudert wurde. Der Unfall ereignete sich in 
der Robert-Bosch-Straße in Höhe des Wertkauf- 
Großmarktes. 

Das Kind stieg kurz zuvor mit seiner Mutter 
und Großmutter aus einem haltenden Bus aus. 
Ohne auf den Verkehr zu achten, lief der Junge 
hinter dem Bus über die Straße in Richtung des 
Großmarktes. Während ein Pkw-Fahrer gerade 
noch ausweichen konnte, gelang es einem zwei- 
ten Pkw-Fahrer nicht, der den Jungen wohl 
überhaupt nicht sehen Iconnte. Das Kind wurde- 
trotz einer Notbremsung von dem Pkw erfaßt 
und auf die Straße geschleudert. Die erlittenen 
Verletzungen des Kindes waren so schwer, daß 
auch der Notarzt nicht mehr helfen konnte. 

Pfingstgottesdienst 
in der Burgkirche 

Wenn in Dreieichenhain über die Pfingstfeler- 
tage das bunte Kerbtreiben das Stadtbild be- 
herrscht. ist den wenigsten Besuchem noch be- 
wußt, daß Kerb und Kirchweih nicht nur dem 
Wort nach verwandt sind, sondem auch in der 
Tradition einen gemeinsamen Ursprung haben. 
An Pfingsten 1718 wurde im Hain die wiederauf- 
gebaute Burgkirche feierlich eingeweiht..Seit- 
dem wurde dieses Ereignisses jälirlich am Tag 
der ..Kirchweih", der heutigen „Kerb", gedacht. 
Heute wird dieser Zusanmienhang noch in dem 
traditionellen Kirchgang der Kerbborschen am 
Pfingstsonntag deutlich. 

Der diesjährige Pfingstgottesdienst erhält 
durch die Einführung der neuen Kantorin Chri- 
stiane Willand noch einen besonderen Höhe- 
punkt. Sie wird zum ersten Mal die Gemeinde 
auf der historischen Stumm-Orgel begleiten und 
den Kirchenchor leiten, der mit drei pfingstli- 
chen Chorälen den Gottesdienst musikalisch 
verschönert. Gleichzeitig werden der Gemeinde 
die Namen der neuen Konfirmanden, die 1982 
konfirmiert werden, bekarmtgegeben. So wird 
zu diesem in mehrfacher Hinsicht bedeutungs- 
vollen Gottesdienst ein reger Besuch zu erwar- 
ten sein. 

Am Pfingstmontag wird in der Burgkirche 
kein Gottesdienst stattfinden. Die Gemeinde- 
glieder sind herzlich eingeladen, den ökumeni- 
schen Gottesdienst um 11 Uhr in St. Stephan zu 
besuchen. Auch die Wochenschlußandacht am 
Pfingstsamstag muß in diesem Jahr wieder aus- 
fallen. 

Si>errstunde 
hinausgesdioben 

Während der Haaner Kerb wurde die Sperr- 
stunde für alle Schank- und Speisewirtschaften 
in Dreieichenhain vom 7. bis 9. 6. auf täglich 3 
Uhr festgesetzt. 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 
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Blitzschlag 

setzte Scheune in Brand 
r 

Schadenshöhe etwa eine halbe Millionen Mark 

Warum ist Obst so wichtig? 

Stoffe, die der Körper braucht — 
Schon beim Kleinl^d beginnen 

Obst ist nicht nur ein wichtiges Nahrungsmit- 
tel, sondern spielt auch in der Diät eine Rolle. 
Um nur einige Beispiele zu nennen: Äpfel wir- 
ken bei Gallen- und Leberleiden, Ausschlag, 
Asthma, Gicht, Herzkrankhei, Rheuma un hel- 
fen bei der Zahn-, Knochen- und Blutbildung. 
Aprikosen werden eingesetzt bei Darmträgheit, 
Gallen- und Magenleiden, Gicht, Herzkrankheit, 
Leber- und Nierenleiden. Johannisbeeren wird 
unter anderem ein günstiger Einfluß bei Appe- 
titlosigkeit, Diabetes und Schlaflosigkeit zuge- 
schrieben. Kein Wunder, daß Obst auch bei der 
Ernährung des Klein- und Schulkindes eine 
wichtige Rolle spielt. 

Obst ist neben Gemüse eine bedeutsame Quel- 
le von Vitaminen und Mineralstoffen; sein Kalo- 
riengehalt ist meist gering. Es versorgt den Kör- 
per vor allem mit den Vitaminen A, C und denen 
der B-Gruppe. An Mineralstoffen enthält Obst 
unter anderem Kalium, Calcium, Phosphor, Ei- 
sen und Magnesium, die Knochen und Muskeln 
aufbauen und beim Stoffwechsel mithelfen. 
Fruchtsäuren und andere aromatische Substan- 
zen wirken zusammen mit dem im Obst enthal- 
tenen Wasser erfrischend und belebend, fördern 
die Eßlust und regen die Magen- und Darmtätig- 
keit an. Fruchtzucker und Traubenzucker des 
Obstes werden direkt in die Blutbahn aufge- 
nommen, während unser Haushaltszucker bei 
der Verda'uung erst in diese beiden Zuckerarten 
aufgespalten werden muß. Deshalb wirkt Obst 
energiespendend und belebend. Zellulose 
schließlich ist als Gerüstsubstanz des Obstes 
zwar selbst nicht verdaulich, regt aber als Bal- 
laststoff durch den mechanischen Reiz die Tätig- 
keit der Verdauungsorgane an. 

Kinder mit ihrem lebhaften Stoffwechsel und 
ihren raschen Beswegungen brauchen minde- 
stens die Hälfte der Nahrung als Kohlenhydrate. 
Dazu gehören Vollkornbrot, Graubrot, Getreide- 
produkte, Kartoffeln, Hülsenfrüchte und natür- 
lich Obst. Schon das Kleinkind mag Obst, gerie- 
ben oder zerquetscht, je nachdem, ob Apfel oder 
Banane. Das drei bis sechs-Jahre alte Kind be- 
kommt Obst der Jahreszeit als Zwischenmahl- 
zeit und als Nachspeise zum Mittagessen oder 
Abendessen. Das Schulkind sollte täglich 100 bis 
200 Gramm Obst essen. 

Das könnte morgens zum Frühstück ein klei- 
nes Glas Obstsaft oder Gemüse-Obstsaft (Ge- 
misch aus Äpfeln, Karotten, Zitro.ne, eventuell 
Sellerie, mit Zucker abgeächmeckv.) sein, Obst 
zum Mitnehmen als Ergänzung des Pausenbrots 
und Obst als Nachtisch zum Mittag- oder Abend- 
essen. 

Eines gilt auch für das Obst: Es sollte Bestand- 
teil einer ausgewogenen Mischkost sein. Die 
Fünfzehnjährige, die ihrer Schlankheit zuliebe 
täglich fünf Pfund Orangen aß und dazu ein Glas 
Milch trank, war nur schwer zu überzeugen, daß 
Orangen zwar viel Vitamin C enthalten, aber 
keineswegs alle zur Gesunderhaltung notwendi- 
gen Vitamine, Mineralstoffe und Nährstoffe. Je- 
de Einseitigkeit ist von Übel. 

Einen ganzen Tag lang waren am Mittwoch die 
Feuerwehren aus Dreieich im Einsatz, denn auf 
dem Bauemhof der Familie Koppen in Offent- 
hal hatte ein Blitzschlag morgens um 6.20 Uhr ei- 
ne Scheune in Brand gesetzt, die restlos ab- 
brannte. Obwohl die Feuerwehr kurz nach dem 
ITnglück am Brandort war, konnte sie das Ge- 
bäude nicht mehr retten. Rund 2000 Zentner Heu 
waren in der Scheune gelagert, die dem Feuer 
reichlich Nahrung boten und die Löscharbeiten 
erschwerten. 

Ein Übergreifen des Feuers auf angrenzende 
Gebäude wurde verhindert. Das Vieh konnte aus 
den Ställen geholt und in Sicherheit gebracht 

LANGENER ZEITUNG 

Inge Haimerl 

und Andrea Reinhardt 

im Paarlauf erfolgreich 

Bei den Bezirksmeisterschaften der Kegler im 
„Paarlauf" am letzten Sonntag auf den Bieberer 
Bahnen in Offenbach hießen die Überraschungs- 
sieger Inge Haimerl und Andrea Reinhardt vom 
TV Dreieichenhain. Mit der stattlichen Holzzahl 
von (828) wurden alle Mitkonkurrentinnen auf 
die Plätze verwiesen. Wie deutlich der Erfolg 
war, zeigt der Vorsprung von 29 Holz vor den 
Zweiten. Mit ihren Einzelergebnissen von 433 
Holz (Haimerl) und 395 (Reinhardt) qualifizier- 
ten sich beide Spielerinnen für die Ende Juni 
stattfindenden Hessischen Meisterschaften. 

Im Paarlauf der Herren war die Konkurrenz 
dermaßen groß, daß man sich schon vorher keine 
Hoffnungen auf einen vorderen Platz machen 
konnte. Mit einem Gesamtergebnis von 1550 
Holz blieb man aber noch unter der ei-warteten 
Leistung, wobei Udo Plathmann mit 741 Holz 
nicht überzeugen konnte. Alfred Reinhardt war 
mit 809 Holz gewohnt sicher. 

Bei den Ausscheidungskämpfen zu den Hessi- 
schen Mannschaftsmeisterschaften der Senioren 
erreichte die TV-Mannschaft in Djudenhofen ihr 
bisher schwächstes trgebhis. Nur Bruno Uhrig 
knüpfte mit<4fl0 Holz an die-in-de<i'bisherigen 
Qualifikationsspielen gezeigten Leistungen an, 
aber auch Hans Leipold spielte mit 388 Holz 
noch stark. Trotzdem reichte das Gesamtergeb- 
nis von 2224 Holz am Ende nicht. 

Die weiteren Mannschaftsspieler waren; Os- 
kar Menzel (370), Kurt Rath (367), Erwin Ger- 
hardt (352), Franz Nady (346). 

Die 2. Herrenmannschaft war zu einem 
Freundschaftsspiel in Dietzenbach angetreten, 

das nur knapp mit 2099:2126 Holz verlorenging. 
Die einzelnen Ergebnisse lauteten; Dieter Rudolf 
(359), I. Haimerl (402), Klaus Schäfer (321), Fred 
Schäfer (351), Peter Baum (340), Dieter Fröhlich 
(340). 

Kirchenkonzert mit Werken 
barocker Meister 

Zwei Werke von Antonio Vivaldi und Georg- 
Friedrich Händel stehen im Mittelpunkt eines 
Kirchenkonzertes mit Werken barocker Meister, 
das am Montag, dem 8. Juni um 16.30 Uhr aus 
Anlaß des 21. Hessentages in der Pfarrkirche St. 
Michael in Bürstadt aufgeführt wird. Es sind 
„Gloria" von Vivaldi und „Dettinger Tedeum" 
von Händel. Die Ausführenden sind; Hans Ohl 
(Baß), Karl Reichert (Bachtrompete), Karl 
Druckenbrod (Cembalo), der Kirchenchor St. Mi- 
chael, Bürstadt; der Kichenchor Mariä Verkün- 
digung, Lampertheim; das Collegium Cantorum, 
Bergstraße und das Rundfunkorchester des Süd- 
westfunks. Die Leitung hat Heinrich-Josef Pfei- 
fer. 

Postkarte zmn Hessentag" 

Nachdem sie beim letzten Hessentag schmerz- 
lich vermißt wurde, wird zum 21. Hessentag in 
Bürstadt wieder die Postkarte mit dem 
Hessentags-Pärchen herausgebracht. Dank der 
Unterstützung der hessischen Sparkassen, der 
Landesbausparkasse und der Hessen-Nassau- 
ischen Versicherungen ist das beliebte Anden- 
ken zum Hessentag am Info-Stand der Stadt 
Bürstadt auf der Landesausstellung zu bekom- 
men. 

werden, so daß sich der Schaden nur auf Sachwer- 
te beschränkte. Immerhin dürfte der Schaden ei- 
ne Höhe von rund 500 000 Mark erreichen. Dazu 
kommt, daß man vor der Ernte steht und die ab- 
gebrannte Scheune jetzt fehlt. 

Gottesdienst am 
2. Pfingstfeiertag auswärts 

g Die Tür der evangelischen Kirche in Götzen- 
hain bleibt am zweiten Pfingstfeiertag geschlos- 
sen. Der Gottesdienst soll jedoch nicht 
ausfallen.Die Gottesdienstbesucher versammeln 
sich eine halbe Stunde später als zur üblichen 
Zeit, also 10.30 uhr vor der Kirche. Wer einen 
Kraftwagen hat, kommt in ihm vorgefahren. 
Wer keinen hat, wird jedoch gebeten, sich auch 
einzufinden. Er wird mitgenommen zur Fahrt 
nach Sprendlingen. Dort findet um 11 Uhr für al- 
le christlichen Gemeinden der Stadt Dreieich ein 
ökumenischer Gottesdienst in der katholischen 
Kirche St. Stephan statt. 

Der gemeinsame Gottesdienst wurde von ei- 
nem Kreis katholischer, evangelischer und me- 
thodistischer Christen vorbereitet. Die Predigt 
halten Pfarrer Boll (St. Marien) und Frau Pfar- 
rerin Tamow (Friedensgemeinde Sprendlingen). 
Die musikalische Ausgestaltung übernehmen 
die Kirchenchöre der St. Stephan-, der Christus- 
und Versöhnungsgemeinde. 

Ehrungen 
für eiMge Jugendsänger 

g Seit über fünf Jahren singen Kinder und Ju- 
gendliche unter Leitung von Reli Wltschek im 
Kinder- und Jugendchor St. Marien. Oft gestal- 
teten sie gottesdienstliche Feiern aus und mehr- 
fach erfreuten sie eine größere Zuhörergemeinde 
bei Konzerten. Am vergangenen Sonntag wurde 
ihre Arbeit ausgezeichnet. Monsignore Professor 
Hans Niklas, der Direktor des Mainzer Institu- 
tes, war nach Götzenhain gekommen und hielt in 
der Kirche St. Marien den Gottesdienst und wür- 
digte dabei die Leistungen der Sängerinnen und 
Sänger und der Leiterin. Aus seiner Hand nah- 
men die jungen Sänger für drei- oder fünfjährige 
Zugehörigkeit zum Chor eine Auszeichnung ent- 
gegen. 

Wie fast selbstverständlich erschien es dabei 
den Gottesdienstbesuchem, daß die Kinder und 
Jugendlichen dabei das Gotteslob hell und froh 
aus ihren Kehlen erklingen ließen. Mehrstimmi- 
ge Sätze verschiedener Komponisten, darunter 
ein lateinisches Kyrie aus der „Missa temi voci- 
bus" von Josef Butz und der Psalm 150 im drei- 
stimmigen Satz von Wolfram Menschik, runde- 
ten die musikalische Darbietung zum kleinen 
wohlklingenden Konzert ab. 

SOMMER-FAHRPLAN 

Gültig vom 31. Mai 1981 bis 26. September 1981 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 
5.51 WaSa Frankfurt (M) Ost 
6.08 WaSa Frankfurt (M) Hbf 
6.32 WaSa Buchschlag-Sprend. 
6.49 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
7.24 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
9.29 WaSa Frankfurt Hbf. 

12.11 WaSa Neu-Isenburg 
13.08 WaSa Buchschlag-Sprend. 
16.01 WaSa Buchschlag-Sprend. 
17.40 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
19.56 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

nach Ober-Roden 
7.51 WaSa Ober-Roden 
8.30 WaSa Dieburg 

10.29 WaSa Dieburg 
12.42 WaSa Urberach 
13.42 WaSa Dieburg 
16.14 WaSa Ober-Roden 

16.43 WaSa Dieburg 
17.16 .WaSa Ober-Roden 
17.52 WaSa Ober-Roden 
18.39 WaSa Dieburg 
19.13 WaSa Ober-Roden 

Abfahrt der Bahnbus^ 

l-laltestelle Dreieichplatz 
nach Frankfurt/M. Hbf. 

4.57 
5.42 WaSa 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7.22 W 
7.37 WaSa. 7,37 -t- 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8.37 
8.52 W 

9.22 W 
9.37 -t- 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 + 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15.22 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und ■ 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 
18.52 
19.22 Sa u. + 
19.52 
20.22 
21.12 
22.32 ' 
23.22 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 
nach Langen 

0.48 
6.26 W 
6.53 WaSa 
7.13 W 
7.31 WaSa 
8.23 W 
8.53 W 
9.04 + 
9.23 W 
9.53 W 

10.08 -t- 
10.23 W 
10.53 
11.23 
11.53 
12.23 
12.31 W 
12.53 
13.23 

13.53 
14.23 
14.53 
15.23 
15.53 
16.23 
16.38 WaSa 
16.53 Sa u. + 
17.23 
17.53 
17.56 
17.58 WaSa 
18.23 
18.31 WaSa 
18.53 
18.56 WaSa 
19.23 
19.48 
20.18 

21.03 
22.03 
22.26 WaSa 
22.56 Sa 
23.03 

nach 

Offenbach/M. 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 
8.14 WaSa 

13.10 W 

Nach Buchschlag-Sprendlingen nach Ober-Roden 

5.07 W 
6.32 Sa 
7.24 Sa 

10.14 Sa 
12.14 Sa 

Am 18. VI. Verkehr wie 

13.02 Sa 
16.09 Sa u. + 
18.24 Sa u. + 
19.07 WaSa 
19.50 Sa u. 
33.49 Sa 

5.43 W 
7.40 Sa 
8.55 Sa 

11.40 Sa 
12.43 Sa 
14.08 Sa 
16.45 Sa u, + 
18.57 Sa u. + 
19.46 WaSa 
20.30 Sa u. -t- 
23.10 Sa 

Zelchenerfcläarung: | 
-(• = sonn- und feiertags, W = werktags, Sa = samstags, WaSa = werktags 
auBer samstags, Sa u. + = samstags, 8oi|n- und feiertags. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Samstag, dem 6. Juni um 19 Uhr Absper- 

rung der Straßen zur Burgbeleuchtung. Treff- 
punkt der Einsatzabt. um 18.45 Uhr in Uniform 
im Feuerwehrhaus. Wir bitten um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen. 

Odemvakldub 

»Wanderilreunde 

Draieich« 

Die kommende Wanderung am 14. Juni von 
Birkenau bzw. Altenbach nach Ziegelhausen hat 
für jeden Wanderer den Vorteil, Seine Fähigkeit 
zu testen auch für seinen kommenden Urlaub. Je 
nach Alter und seinem gesundheitlichen Zustand 
kann man sich für eine 6 l/2stündige Wanderung 
oder auch für eine 3-Stunden-Wanderung ent- 
scheiden. Die große Wanderung ist schwieriger 
mit mehr Steigungen, die 3-Stunden-Wanderung 
ist zeitlich und auch im Schwierigkeitsgrd einfa- 
cher. Es kann also jeder selbst entscheiden nach 
seinem Ermessen. Für ältere Mitglieder und Gä- 
ste, die nicht mehr so laufen können, ist die Bus- 
gruppe zu empfehlen. 

Es sind noch Plätze frei im Bus. Unser Wan- 
derwart Karl Walzer, Hainer Chaussee 76, tel. 
8 66 38, nimmt noch Anmeldungen entgegen. Gä- 
ste sind bei uns immer herzlich willkommen. 

Die Wanderführer 

Der Dreleich-Pokal ging nach Dreieichenhain 

27 Vierbeiner kämpften um die hohe Ehre 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Veranstaltungen im Monat Juni 
11. 6. Handarbeitsnachmittag 

der Frauengruppe 
12. 6. Besuch der Naturfreunde 

Ortsgr. Offenbach in Dreieich 
13. 6. Arbeitsdienst 

im Naturfreundehaus Dreieich 
14. 6. Wanderung zusammen mit der 

Ortsgruppe Sprendlingen zum 
Naturfreundehaus Bullau 
anläßlich der 60-Jahr-Feier 

25. 6. Handarbeitsnachmittag 
der Frauengruppe 

Am Donnerstag, dem 25. 6., findet im Natur- 
freundehaus eine außerordentliche Mitglieder- 
versammlung statt. Beginn ist um 19 Uhr. 
Tagesordnung: 
Bericht des 1. Vorsitzenden über die am 16. und 
17. 5. in Bad Vilbel stattgefundene Landeskonfe- 
renz der Naturfreunde. 
Zukünftige Zusammenarbeit der beiden Orts- 
gruppen der Stadt Dreieich. 
Verschiedenes. 

Spannende Wettkämpfe in der Fährtensuche, 
in der Unterordnung und im Schutzdienst, den 
klassischen Disziplinen der Hundefreunde, 
konnte man am Himmelfahrttag auf dem 
Übungsgelände des Vereins der Hundefreunde 
Dreieichenhain und in der näheren Umgebung 
sehen. Es ging um den Pokal der Stadt Dreieich, 
um den sich die Hundevereine aus Dreieichen- 
hain, Sprendlingen und Offenthal bewarben. 
Zweimal bereits hatten die Offenthaler den 
Wanderpokal erworben, und wenn es ihnen an 
diesem Tag wieder gelingen sollte, wären sie 
endgültiger Besitzer gewesen und die Stadt hät- 
te im kommenden Jahr einen neuen Pokal stif- 
ten müsen. 

Aber es kam anders. Als am Ende des Wettbe- 
werbs die Punkte addiert wurden, hatten die 
Dreieichenhainer mit 810 Punkten die Nase vor 
Offenthal mit 780 und vor Sprendlingen mit 769 
Punkten. 

Werner Keim, der Vorsitzende des gastgeben- 
den Vereins, erhielt von Bürgermeister Hans 
Meudt den Pokal. Meudt dankte allen Beteilig- 
ten für ihr Engagement und gab seiner Freude 
darüber Ausdrück, daß so viele Jugendlichen in 
den Vereinen aktiv seien. Die Stadt Dreieich 
werde es auch weiterhin als eine vornehme Auf- 
gabe betrachten, das rege Vereinsleben in Drei- 
eich nach besten Kräften zu unterstützen, sagte 
Meudt und gratulierte dann jedem einzelnen der 

Theaterfahrt nach Frank- 
furt! 

Die letzte Fahrt des hiesigen Besucherringes in 
der Spielzeit 1980/81 der Städtischen Bühnen 
Frankfurt findet am Samstag, dem 27. Juni, in 
das dortige Opernhaus statt. Geboten wird das 
Musical ,,My Fair Lady" von Frederic Loewe; in 
den Hauptrollen voraussichtlich; Johanna v. 
Koczian und Herbert Boetticher. Beginn: 19.30 
Uhr, Ende: gegen 22.30 Uhr. Abfahrt an den be- 
kannten Haltestellen: 18.30 Uhr. Gastkarten ste- 
hen noch in geringer Zahl zur Verfügung und 
können bis spätestens Samstag, den 13.6. bei H. 
Rieger, Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, bestellt wer- 
den. 

Jahrg-ang 1911/10 
Unser Jahrgang trifft sich am Donnei-stag 

nach der Kerb, dem 11. Juni, wie üblich um 16 
Uhr am Alten Friedhof zu einem Spaziergang 
durch den Hainer Stadtwald. Anschließend keh- 
ren wir in der SVD-Gaststätte im Haag ein. Man 
kann sich auch dort gegen 17 Uhr einfinden. 

Jahrgang 1914/1915 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich diesmal am Mittwoch, dem 10. Juni, 
um 16 Uhr bei der Schulkameradin Anna Kolb, 
Burgstraße 2. 

27 Hundeführer, die mit einem netten Erinne- 
rungspokal bedacht wurden. 

Schon in den frühen Morgenstunden hatte man 
die Hundeführer beobachten können, wie sie ih- 
re Fährten legten, auf die dann die Vierbeiner 
geschickt wurden. Alle drei Vereine hatten ihre 
besten Hundeführer geschickt, denn es ging ja 
um einen begehrenswertes Ziel: die Offenthaler 
hätten den Pokal gern endgültig in ihren Besitz 
gebracht, und die beiden anderen Vereine woll- 
ten einmal einen Anfang machen, um auch ein 
Wörtchen mitreden zu können. 

Die Begrüßung nahm Siegfried Kobosil vom 
Dreieichenhainer Verein vor. Er dankte im vor- 

aus für die gute Beteiligung und versäumte auch 
nicht, dem Magistrat und den städtischen Gre- 
mien für die jederzeit vorhandene Unterstüt- 
zung und Förderung zu danken. 

Dann nahm der Wettkampf bei idealem Wetter 
einen guten Verlauf, und als die Siegerehrung 
beendet war, saß man noch lange im Klubheim 
zusammen, wo ein fachlicher und auch geselliger 
Gedankenaustausch stattfand. 

Auf die höchste Punktzahl des Tages kamen 
mit je 98 Zählern S. Kobosil (Dreieichenhain) mit 
seinem Boxer „Anka" sowie Kerstin Mieth (Of- 
fenthal) mit „Afra". Aus Dreieichenhain waren 
außerdem dabei: W. Keim (92), H. Podgorsky 
(89), K. J. Keim (90). W. Tschapke (79), F. Ehlen 
(86), K. Haimerl (96), K. Saufaus (95) und F. Al- 
lermann (85). 

Senioren feiern im Festzelt 
Wie im vergangenen Jahr, so lädt Familie 

Hausmann als Gastgeber auch in diesem Jahr 
wieder alle Dreieichenhainer Senioren über 65 
Jahre zu einem fröhlichen ,,Alten-Nachmittag" 
am Mittwoch, dem 10. Juni in das Festzelt am 
Sayn'schenWoogein. FürStimmungsorgtwie der 
die Kapelle Gußmann. 

Gutscheine für den Senioren-Nachmittag wer- 
den am Mittwoch, den 10. Juni ab 16 Uhr im 
Festzelt ausgegeben. 

Miniaturgolf-Anlage 
an Pfingsten 

Die Minigolfanlage an der Koberstädter Stra- 
ße ist an Pfingsten wie folgt geöffnet: 

Pfingstsonntag und Pfingstmontag jeweils 
von 10 bis 21 Uhr, am Dienstag geschlossen. 

Konzert des Jugendchores 
des Hessischen Rundfunks 
in der Burgkirche 

In der Juni-Veranstaltung der Konzertreihe 
„Abendmusik in der Burgkirche" ist am Sonn- 
tag, 14. Juni 1981, der Jugendchor des Hessischen 
Rundfunks unter der Leitung von Professor Jür- 
gen Blume zu Gast. 

Zur Aufführung kommen Motetten von Hein- 
rich Schütz, J. H.' Schfein, A. Gumpelzhaimer, 
Gg. Ph. Telemann u. a. sowie eine Choralkantate 
von Jürgen Blurn^!'Feiner wirken nahmhafte 
Solisten und Instrumentalisten mit. Nach einer 
Einführung um 16.30 Uhr beginnt das Konzert 
um 17 Uhr. 

Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Zum ersten Mal 

auf der HAANER KERB 

die große Attraktion 

Auf «ur Haan^r K«rb '81 
Auf zur Haaner Karb '81 

Auf zur Haaner Karb '81 
Auf zur Haaner Kerb '81 

Auf zur Haaner Kerb '81 

Auf zur Haaner Kerb '81 

Täglich Tanz 

und Unterhaltung 

im Festzelt 

Auf zur Haaner Kerb '81 

Auf zur Haaner Kerb '81 

Auf zur Haaner Kerb '81 

vom 6. bis 10. Juni ■ großer modemer Vergnügungspark 

auf dem neuen Paricplatz am Sayn'chen Woog 

Freitag, 20 Uhr: BIERANSTICH 
mit der Bayernkapelle Sepp Gußmann 

Samstag, ab ZO Uhr: TANZ 
mit der Rh«tn-Main-Combo 

Pfingstsonntag, to Ukn 

FRÜHSCHOPPEN 
mit der Rhmtn-Main-Combo 

PJIngstmoutatp FRÜHSCHOPPEN 
mit dem TV-MtuikxuglMnggn 

Ab X4.00 Uhr: TANZ 
mit den Kobnts 

Dienstag, 10 Uhr: 

HAANER FRÜHSCHOPPEN 
mit den Kobras 

Ab X6.00 Vhr: TANZ 
mit den Köhras 

X4 Uhr: 

KINDERFEST mit KASPERTHEATER 
u. Freifahrten mit Überraschungen 

Ab 19.00 Vhn KERWE-AUSKLANG 
mit der Bayernkapeiie Smpp Oußmann 

ir 

<1 
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Hervorragende Leistungen der 

Dreieichenhainer Tum-Mädchen 

Freitag, den 5. Juni 1981 

Die Tumabteilung von Sportverein und Turn- 
verein Dreieichenhain stellte bei den Pokalwett- 
kampfen des Tumgaus Offenbach/Hanau zwei 
Mannschaften. Nach wochenlanger harter Ar- 
beit sollte dieser erste Pokalwettkampf zeigen, 
welche Leistungen die Mädchen vollbringen 
können. Der 2. und 3. Pokalwettkampf findet im 
August und September statt. Die Siegermann- 
schaften aus allen drei Wettkämpfen haben die 
Möglichkeit, an den Hessischen Mannschaftsbe- 
stenkämpfen im November teilzunehmen. 

In der Leistungsstufe 4 wollten es die Jugend- 
tumerinnen wissen. Sie mußten sich im Jahre 
1978 und 1979 jeweils mit dem 2. Platz begnügen. 
Sabine Kühr, Heike Walzer, Bettina Kuch, Dag- 
mar Richter ut\d Ulla-Caren Wolff zeigten beim 
ersten Pokalwettkampf an allen Geräten sehr 
gute Leistungen and belegten souverän mit 64,05 
Punkten den 1. Platz unter 10 Mannschaften. Der 
Verfolger Tgm. Jügesheim kam auf 60,80 Punkte 
und der 3. Plazierte auf 59,85 Punkte. In der Ein- 
zelwertung siegte Sabine Kühr mit 22,10 Punk- 
ten vor Steffi Held von der Tgm. Jügesheim mit 
21,40 Punkten. Heike Walzer belegte den 4. 
Platz, Ulla-Caren Wolff den 6. Platz und Dagmar 
Richter den 13. Platz unter 50 Mädchen. 

Auch die erst vor kurzem zusammengestellte 
Schülerinnenmannschaft mit Stefanie Heil, Ni- 
cole Mahringer, Nicole Hunger, Tanja Engel und 
Birgit Mayer machte an diesem Morgen auf sich 
aufmerksam. Die junge Mannschaft konnte 
nicht an allen Geräten überzeugen, zeigte aber 
eine deutliche Leistungssteigerung gegenüber 
vergangener Wettkämpfe. Sie teilte sich den 2. 
Platz mit der Sportvereinigung Weiskirchen mit 
50,20 Punkten. Platz 1 belegte die Mannschaft 
der TG Obertshausen mit 52,05 Punkten. Insge- 
samt nahmen 15 Mannschaften In der Leistungs- 
stufe 5 teil. 

Überlegene Siegerin wurde Birgit Mayer vom 
SV/TV Dreieichenhain mit 18,45 Punkten, 2. 
wurde Nicole Engels von der TG Obertshausen 
mit 17,45 Punkten und 3. Petra Schwab von der 
TG Nieder-Roden mit 16,85 Punkten. 

Die Mädchen der Tumabteilung belegten fol-' 
gende Plätze unter 70 Turnerinnen; 18, wurde 
Tanja Engel mit 15,65 Punkten, 27. Nicole Hun- 
ger, 32, Stefanie Heil und 42. Nicole Mahringer. 

Die beiden Übungsleiter Erika Stefanski und 
Karlheinz Winkel waren mit dem Abschneiden 
ihrer Mannschaften sehr zufrieden und hoffen 
auch bei den kommenden Wettkämpfen auf vor- 
dere Plätze. 

Dolf Bambach und Bernd Janke 

Intercup-Sieger 1981 

Vorderladerschützen Dreieich holten 
mit der Ländermannschaft den Preis der Nationen 

Zum zweiten Mal wurden in Leus- 
den/Holland, in der Nähe von Utrecht, die 
Internationalen Vorderladermeisterschaften, 
ausgetragen, ein Schießen, was einer Europa- 
Meisterschaft gleichkommt. Wie im Vorjahr hat 
der Hessische Schützenverband mit einer Mann- 
schaft von elf Schützen an diesem Schießen teil- 
genommen. 

Auf Grund ihrer Leistungsstärke erhielten 
fünf Schützen aus Dreieich, und zwar Dolf Bam- 
bach, Bernd Janke, Robert Eiermann, John Ar- 
cher und Reinhold Stange die Berufung in die 
Ländermannschaft und sorgten durch ihre her- 
vorragenden Plazierungen, daß der Preis der Na- 
tionen von den „Hessen" gewonnen wurde. 

Die Hessen gewannen von den insgesamt 14 zu 
vergebenden Titel eines internationalen Mei- 
sters im Vorderladerschießen allein drei Einzel- 
und drei Mannschaftstitel, dazu kommen noch 
fünf 2. und vier 3. Plätze. 

Nachdem Dolf Bambach bereits im vorigen 
Jahr sich zweimal in die Siegerliste eintragen 
konnte, gewann er auch in diesen Jahr wieder 
zwei Titel, und zwar in den Disziplinen Cominaz- 
zo, das ist eine Steinschlcßpistole mit glatten 
Lauf, mit 83 Ringen, ganz klar vor einem engli- 
schen Nationalmannschaftsschützen, der auf 76 
Ringe kam, und Hizadai, Luntenschloßgewehr 
kniend geschossen, mit 80 Ringen. 

Zweite Plätze errang Bambach in der Disziplin 
Vettern mit 96 Ringe und Tanegashima — Lun- 
tengewehr stehend — mic 85 Ringen. Nicht weni- 
ger erfolgreich war sein Vereinskamerad Bernd 

Janke, welcher mit sehr guten 87 Ringen in Mi- 
nie — Militärgewehr — siegte und hierfür den 
Pokal des internationalen Meisters in Empfang 
nehmen durfte. Bernd Janke belegte zweite Plät- 
ze in der Disziplin Withworth — Perk.-Gewehr 
100 m liegend — mit 92 Ringen und in der Diszi- 
plin Mariette — Perk.-Revolver — mit 93 Ringe. 
Auch Bernd Janke war einer der eifrigsten 
Punktesammler im Kampf um den Preis der Na- 
tionen. 

Der erstmals international eingesetzte Robert 
Eiermann konnte die in ihn gesetzten Erwartun- 
gen hundertprozentig erfüllen und belegte mit 
dem Original-Colt mit 92 Ringe den 3. Platz. 
Ebenfalls den 3. Platz erreichte Robert Eier- 
mann in der Disziplin Kuchenreuter, das ist eine 
Original-Perk.-Pistole, mit 92 Ringen. Auch John 
Archer und Reinhold Stange sind Neulinge in 
der Hessenauswahl und auf dem inl^ematiopalen 
Parkett. Die besten Plazierungen von John Ar- 
cher waren ein 5. Platz mit dem Perk.-Revolver 
und 90 erzielten Ringen und ein 8. Platz mit der 
Perk.-Pistole mit 89 Ringen. Reinhold Stange 
wurde mit dem Perk.-Revolver mit 90 Ringen 7. 
und belegte mit dem Original-Colt mit 85 Rin- 
gen den 13. Platz. 

Alle drei zu vergebenden Mannschaftstitel gin- 
gen an die Hessenauswahl, die vorwiegend aus 
Schützen der Vorderladerschützen Dreieich be- 
stand. So siegte die Hessenauswahl in der Diszi- 
plin Peteriongo (Perk.-Revolver) mit 364 Ringen 
mit den Schützen Bernd Janke, Hermann Rup- 
pel, John Archer und Reinhold Stange. Hessen 2 

mit Ulf Kemmerer, Dolf Bambach, Robert Eier- 
mann und Günther Stritzke holten in diesem 
Mannschaftswettbewerb noch den 3, Platz, die 
Mannschaft Pauly — 100 m Militärgewehr — ge- 
wann Hessen mit den Schützen Bernd Janke, 
Dolf Bambach, Werner Hüther und Bernhard 
Röder mit 336 Ringen, 

Die gleiche Besetzung trat auch im Mann- 
schaftswettbewerb Gustav-Adolph — Stein- 
schloßmuskete — an und holte den 1, Platz mit 
299 Ringen, 

Die meistbeschäftigten Schützen in der Hes- 
senauswahl stellten die Vorderladerschützen 
Dreieich. So mußte z.B. Bernd Janke 9mal, Dolf 
Bambach 8mal, Robert Eiermann 3mal, John Ar- 
cher 3mal Und Reinhold Stange 2mal an den 
Start gehen. Die Dreieicher bewiesen einmal 
mehr, daß der Hessische Schützenverband voll 
auf sie zählen kann und daß sie auch bei interna- 
tionalen Veranstaltungen hervorragende Lei- 
stungen bringen. 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 5.6. bis 12.6.1981 
Freitag, 5.6.1981 
19.00 Uhr Diakonie-Ausschußsitzung im 

evang. Gemeindehaus 
20.00 Uhr außerordentliche Kirchenvor- 

standssitzung im ev. Gemeindehs. 
Samstag, 6.6.1981 
keine Wochenschlußandacht 
Pfingstsonntag, 7.6.1981 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
Mittwoch, 10.6.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15,00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Ge- 

meindeveranstaltungen im Ge- 
meindehaus 
(Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 7. bis 14. 6. 1981 
Sonntag, 7. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Pfingstvesper in Drh. 
Montag, 8. 6. 

9.30 Uhr Lateinisches Hochamt in Gö. 
11.00 Uhr in St. Stephan in Sprendlingen 

ökumenischer Gottesdienst 
Dienstag, 9. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 10. 6. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 11. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 12. 6. 
9.00 Hf, Messe in Drh. 

Samstag, 13. 6. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, 14. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier 
17.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 

in Drh. mit dem Rockenbergverein 
(Strafgefangener Jugendlicher) 

I Pfarramt 
815 OS 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Pfarrer Rudat befindet sich vom 11.6. bis ein- 
schließlich 17.6.1981 in Urlaub. Die Vertretung 
übernimmt in dieser Zeit Pfarrer Schneider, Of- 
fenthal, (Tel. 0 60 74 / 55 88). 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel > Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
060 74/98585. 

Veranstaltungen 

Dienstag, 9. 6. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe 

Fürst/Finkel in Gö. » 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
20.00 Uhr Pfarrgemeinderatssitzung in Gö. 
20.00 Uhr Weinseminar 
Donnerstag, 11. 6. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder 

U. Ferwendel in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Freitag, 12. 6. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder 

M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder 

B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Stier/Rudolph in Drh. 
Wir möchten schon heute auf unser Pfarrfest, 

das am Fronleichnamstag stattfindet, hinwei- 
sen. Nach dem Gottesdienst und der Prozession 
ist im Zentrum in Dreieichenhain unser traditio- 
nelles Pfarrfest mit Essen und Trinken sowie ei- 
nem bunten Programm. Bitte lassen Sie an die- 
sem Tag Ihre Küche kalt. Unsere Preise sind zi- 
vil. Kommen Sie mit Ihrer ganzen Familie. 

Für die vielen GIQckwQnsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 

Dreieichenhain, Ludwig-Erk-Straße 8 
^iimk Q/toß 

Für die vielen GIQckwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 

Dreieichenhain, Solmische Weiherstraße 17 
Qiia^ 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 

Dreieichenhain, Waldstraße 32 

Das Ist 
Sy- 

Friesland 
mitten In Drelelch. 

Intematlonete und Friesische Spezialflten, 
Mittagstisch, Veranstaltungen, Familienfeiern, 

Party*S«rvice. 
Täglich geöffnet von 07.00—24.00 Uhr 

Hauptstr. 47-51 (B 3) • 6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03/6 30 70 

Aktuell: Fangfrische Matjes 

In 10 Variationen 

Preiswert: Mittagsgerichte 

ab DM 6.90 
Außerdem: Große internationale Speisekarte. 

Kaffee und Kuchen. Veranstaltungen 
alier Art. 
Außer-Haus-Service. 

Interessant: Durchgehend warme Küche bis 24 Uhr 

Immer frisch: Jever Pils vom Faß 

Also: Kiek mol rin 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

KONFIRMATION 

bedanken wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich 

^oßfoe/i uwcf Sabine ^uMc(e/i5icK 
Dreieichenhain, An der Winkelsmühle 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aniäBiich 
unserer 

VERMÄHLUNG 

möchten wir uns bei allen die an uns dachten, herzliche bedan- 
ken. 

oMo/ifoe/it 
geb. Schmidt 

Dreieich m Hirschsprung 2 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich nrieiner 

KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch im Namen meiner ^rn, recht herzlich 

Dreieichenhain, KInzIgstraBe 12 Qite ßßsiwge/i 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die ich zu meiner 

KONFIRMATION 

erhalten habe, möchte ich mich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich bedanken. 

Simone QAiittme/is 

Drelelch, Dorotheenstraße 25 

HEINRICH 
PORZELIAN 

Villerov& Boch 

«nverfanniareAi^fiKtgescMft 

Geschenkehaus Dröil 
I 

Dreieichenhain 
Telefons 2118 

Telefon 8 2118 
Eigene Parkplätze 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektfo-Anlagen WERNER 
FachgaschliNnirElaMrotechnfk ■ OmbH 

AusfOhrung von EleHtroaniagen allor Ad Lieferung + Montage von Elektro-Geraten u. Lampen Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-Heizg Warnr>e-Pumpen ISO-Verlellungen 

g?.Vu'r:s:st';:*^3".Co6io3/224ii 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 79. Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 

■ inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, SüdL RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraBendien^ 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-061 03/2 37 77-1-23077 

A 
MITSUBISHI 
^ MOTORS , 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 061 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programnri-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 
Im Linden 

SHELL AUTaCENTER 
MörfeMer Landair. 27 • TeL 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kuplerbllder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

lAHGEH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
6.6. morgens 7.00 bis zum folgenden Morgen 

7.00 Uhr 
Dr. Hegedüs, 
Walter-Rietig-Str. 16, Tel. 2 25 24 

7. 6. Pfingstsonntag von 7.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Wilkens, 
Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28, 
8. 6. Pfingstmontag von 7.00 bis 7.00 Uhr 

Frau Dr. Köhl, 
Schillerstr. 3, TeL 2 37 97, 
Wohng: Peter-Müller-Str. 11, Tel. 2 66 16 
10. 6. Mittwochsbereitschaft von 12.00 
bis 7.00 Uhr 
Dr. Hegedüs, Walter-Rietig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 

Apothel^endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 6.6. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
So., 7.6. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 8.6. Spitzweg-Apotheke / 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DI., 9.6. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
MI., 10.6. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 11.6. Löwen-Apothel<e 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 12.6. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

6. 6. und 7. 6. Pfingsten 
Dr. Hambek, Odenwaldsfr. 7, Tel. 4 94 22 

8. 6. und 10. 6. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 6.6. Apotheke am Bahnhof, 

ab 13 Uhr Oberiinden Apotheke, 
Langen 

So., 7.6. Egelsbach Apotheke 
Mo., 8.6. Spitzweg Apotheke 
DI., 9.6. Apotheke am Bahnhof 
MI., 10.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Do., 11.6. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 12.6. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 

OREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
6. 6., 7. 6., & 6. und MHtwooh 10. 6. 

Dr. AI Dolgachi, Hainer Chaussee 86, 
Dreieich, Tel. 8 61 76 

Apothelcendienst 
Sa., 6.6. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain Dreieichplatz 1 
Tel. 813 25 

So., 7.6. Fichte-Apotheke, Srendlingen 
Hauptstr. 37,Tel. 3 30 85 

Mo., 8.6. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

DI., 9.6. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

MI., 10.6. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 11.6. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 12.6. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain• 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg 
Tel. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 

6. und 7. 6. 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach 
Schmidtstr. 1., Tel. 0 60 74 / 2 89 10 

8. und 10.6. 
Dr. Gerhard Block, Langen, 
Darmstädter Str. 44, Tel. 0 61 03 / 2 22 81 
im östlichen Kreisgebiet: 

6. und 7. 6. 
Dr. Albert Pietsch, Lämmerspiel, 
Bfschof-ketleler-Str. 31 —33 
Tel. 0 61 08 / 6 89 80 

8. und 10. 6. 
Dr. Ingo Ballon, Mühlheim, 
Offenbacher Str. 8—10, 
Tel. 0 61 08 /16 37, privat 0 61 08 / 6 99 67 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich • 6 1122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neuiatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa.RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 

AUTOMOBILE 
Verkauf • Leasing ■ Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
SIemensstraBe 6 ■ 6073 Egelsbach (am toom- 

Markt/B 3) • Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

IIVIMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffatraße 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 IVIark 

86000 mal 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Cber 850 Mazda-Partner 

in Deutschland. . Die Perfekten aus Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotoltopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 KoDien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Aiberti ■ 6070 LANDEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Bestattungen 

Pietät 
" Erd-, Feuer- und 

Seebestattungen 
Überführungen Im In- 

und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalltüten. 
Telefon 6 78 99 und 06 11 43 23 01 

Privat: 0611 /47 31 30 
oder Familie Teufel, Gö., Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
6072 Dreleteh-Sprendlingen, Elsenbahnstr. 2a 

Fk raus 

Telefon 

IVIaierwerfcstätten 
Ausführung aller ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbelten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

0 61 03 / 2 21 12 -)- 5 22 72 0 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendiwitt — Ersatzteil« 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung '' 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

IBOSCHI CMINST Rchwakl 

Bosch- u. 
Bremsendienst 
Ldng0n Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahizeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige 

W. H A U P T M A N N L 

KFZ-REPARATURWERKSTATT 
TÜV-DurchsIcht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterfoetrieb der Kfz.-Innung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 



Stadtzentren müssen nicht 

unter Verkehrsdruck stehen! 

Vielfältige Möglidikeiten der innerörtlichen Verkehrsregelung 

*  auf allen Ausfallstraßen Frankfurts ist mit starken Behinderungen zu rechnen!" 
0 warnt am Freitag, kurz vor 17 Uhr, HR 3, die Servicewelle des Hessisdien Rundfunks. 
* Werbeleiter Frank Sdi., der sich gerade mit Familie zu einer Wochenendfahrt in den 
2 Taunus rüstet, unterdrüdit einen Fludi: „Können die nicht endlidi einmal dafür sorgen, 
# daB man nicht für zehn Kilometer eine Stunde Fahrzeit braucht." Man kann! Es gibt viei- 
• fältige Möglichkeiten, den innerörtlichen Verkehr zu beeinflussen, wie jüngst auf einem 
J Symposion der Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) mitgeteilt wurde, dessen Ergeb- 
• nlsse Jetzt veröffentlicht wurden. Aber es bestehen auch Grenzen! 

Die Verkehrsbehörden unterscäieiden zwi- 
sdien statistisdien und dynamischen Maßnah- 
men. Zur statistischen Verkehrsbeeinflussung 
gehören vertraute Regelungen wie die, daß die 
Straßen beschildert, die Vorfahrt und das Ab- 
biegen ge- oder verboten wird. Markierungen, 
Abbiegespuren für den allgemeinen Verkehr 
und spezielle Spurzuweisungen, z. B. für Busse 
oder Radfahrer, helfen ebenfalls, den Ver- 
kehrsfluß zu erleichtern. Positive Einflüsse ha- 
ben auch „Park and Ride"-Einrichtungen, die 
In mandien Orten schon unentbehrlich gewor- 
den sind. 

Weitergehende Möglichkeiten stecken in dy- 
namischen Maßnahmen, die z. B. in Form der 
Lichtsignalsteuerung auf den Verkehr reagie- 
ren, im Parkleitsystem freie Stellplätze aus- 
weisen, vor Glatteis- und Nebel-, aber auch 
vor zu starker Abgasentwicklung warnen so- 
wie bestimmten Verkehrsarten - z. B. Fuß- 
gängerverkehr oder Personennahverkehr - 
den Vorrang einräumen. 

Dynamisdie Maßnahmen zur Verkehrsbeein- 
flussung sind zwar in der Einrichtung meist 
billiger als bauliche Veränderungen der Stra- 
ße, sie erfordern jedoch oft hohe Betriebs- 
kosten. Welcher Maßnahme jeweils der Vor- 
zug zu geben ist, muß von Fall zu Fall geprüft 
werden. Die Lösung liegt, wie meist, in der 
Mitte. Statische und dynamische Maßnahmen 
müssen sinnvoll kombiniert werden, wobei or- 
ganisatorische und städtebauliche Erkennt- 
nisse berücksiditigt werden müssen. Schwer- 
punkte solcher Strategien sind die zeitplan- 
und verkehrsabhängige Lichtsignalsteuerung, 
die verkehrsartabhängige Regelung und Steue- 
rung - „hier ist insbesondere an eine Bevor- 
zugung des öffentlichen Verkehrs und des Fuß- 

Jahresberidit als Comic-Strip 
Um seine 19 000 Arbeiter wirklich zum 

Lesen zu veranlassen, hat der Direktor der 
Londoner Nord-West-Gaskompanie den Halb- 
jahresbericht der Gesellschaft nicht in trok- 
kenen Angaben und Zahlen abfassen lassen, 
sondern in Form eines Comic-Strips. 

gängerverkehrs gedacht", wurde auf dem 
Symposion erklärt - sowie die belegungsab- 
hängige Parkwegweisung einschließlich der 
Einrichtungen für „Park and Ride". 

Bei noch so perfekter Verkehrstechnik i;.! 
entscheidend, ob die Maßnahmen zuverlässig, 
begreifbar, überschaubar sind und damit letzt- 
lich vom einzelnen Verkehrsteilnehmer ak- 
zeptiert werden. Das heißt, um auf das Bei- 
spiel am Anfang zurückzultommen: Der ver- 
ärgerte Fahrer hätte sich zu Herzen nehmen 
sollen, was von HR 3 im Anschluß an die Si- 
tuations-Schilderung empfohlen wurde: „Fah- 
rern aus dem Osten Frankfurts in Richtung 
Taunus, wird weiträumige Umfahrung des 
Zentrums empfohlen ..." DgD 

SCHEINBAR HILFLOS IM TOBENDEN UND BRAUSENDEN VERKEHR steht dieses Kind 
auf einer Verkehrsinsel. Eine Vlertelminute später sichert ihm die Ampel das gefahrlose 
Übersdirelten der Straße. Diese Aufnahme von Jiri DIask, Offenbach, erhielt beim Wettbe- 
werb Straßenverkehrsfotografie '80 des Bundesministers für Verkehr einen der beiden 
3. Preise. Foto; DgD 

Hier kann man einfach Wärme kaufen 

Der Tedinisdie Kundendienst der RAG hilft auf vielen Gebieten 

Was tun, wenn man die Olfeuerung auf 
Steinkohle oder Koks umstellen will? Vor die- 
ser Frage stehen angesichts der steigenden 
Heizölpreise immer mehr Gewerbebetriebe, 
und nicht immer ist sie einfach zu beantwor- 
ten. Für einige Betriebe ergeben sich Probleme 
und Schwierigkeiten, für dferen Lösung und 
Überwindung der Rat von Fachleuten notwen- 
dig ist. Neutral hinsichtlich des Fabrikats hel- 
fen der Technische Kundendienst der Ruhr- 
kohle AG in Essen sowie die Ingenieure der 
eigens zu diesem Zweck neugegründeten 
Ruhrkohle-Tochter GWT (Gesellschaft für 
Wärmeversorgung und Wärmetechnik), eben- 
falls in Essen. 

Das Leistungsangebot erstreckt sich von der 
unverbindlichen Beratung über Wirtschaftlich- 
keitsberechnungen und Projektierungen bis 
zur Erstellung ganzer Blockheizwerke und so- 
gar noch einige Schritte weiter. So bietet die 
GWT beispielsweise auch reine Wärmeliefe- 
rung an, bei der sich der Kunde um die 
Wärmeerzeugung, um Betrieb und Wartung 
der Anlage überhaupt nich.t mehr zu kümmern 
braucht. Er kauft nur noch Wärme, und selbst 
Leasing und Finanzierung von Wärmeerzeu- 

gungsanlagen gehören zum umfassenden Ser- 
vice-Angebot. 

Wie interessant dieser Kundendienst der 
Ruhrkohle ist, geht daraus hervor, daß in 
einem Gewerbebetrieb beispielsweise 60 bis 
70 Prozent der Wärme-Erzeugungskosten al- 
lein durch den Brennstoff verursacht werden 
und daß die Kohlepreise - umgerechnet auf 
den Heizwert - derzeit schon bis zu 40 Prozent 
unter dem Preis für Heizöl EL liegen. 

Zu dieser Rechnung kommt die Unsicher- 
heit über die weitere Preisentwicklung, von 
der man lediglich sagen kann, daß sie von 
Konferenz zu Konferenz der erdölfördernden 
Länder eine Tendenz nach oben aufweisen 
wird, aber hinsichtlich der prozentualen Er- 
höhungen von Mal zu Mal machtlos den Be- 
schlüssen der Leute ausgeliefert ist, die die- 
Hand am ölhahn haben. 

Kein Wunder also, daß sich - um nur ein 
Beispiel herauszugreifen - 1980 allein in Nord- 
rhein-Westfalen 180 Gartenbaubetriebe ihren 
Vorteil bei Ruhrkohle oder Ruhrkoks ausrech- 
neten oder von den Kundendienst-Ingenieuren 
ausrechnen ließen und auf die heimische Ener- 
gie umstellten. Bei 30 weiteren Gärtnereien 

war die Umstellung nicht ganz so kurzfristig 
zu bewerkstelligen, aber auch ihre Gewächs- 
häuser werden heuer mit Ruhrkohle oder 
Ruhrkoks beheizt. 

Für Gärtnereien eignet sich dieser feste 
Brennstoff ganz besonders wegen der für das 
Grundwasser unbedenklichen Lagerung. Aber 
auch Ziegeleien, Zementfabriken, Bierbraue- 
reien und Gewerbebetriebe aus den verschie- 
densten Branchen haben die Konsequenz aus 
der enormen Verteuerung des Heizöls gezogen 
und auf Anzeigen in ihren Fachblättem hin 
die Beratungsmappe „Auf Sicherheit einstel- 
len, auf Ruhrkohle umstellen" oder den Be- 
such eines beratenden Ingenieurs beim Tech- 
nischen Kundendienst angefordert. 

Im übrigen beschränkt sich die Ruhrkohle 
AG nicht auf die vom Unternehmensinteresse 
diktierte Beratung künftiger Kunden. Sie 
nimmt auch Einfluß auf die Entwicklung der 
gesamten Kesseltechnik und den Anlagenbau, 
verbessert die Leistung kleiner Heizkessel auf 
dem' Prüfstand und wirkt bahnbrechend wie 
beispielsweise bei der Entwicklung eines 
Koks-Heizautomaten mit Wärmelei.stungen bis 
zu 1000 Kilowatt. 
  anzeigen + public relations 

Für den Landwirt! 

Queckenbekämpfung leicht gemacht 
Die Quecke ist-,ein besonders lästiges und 

schwer zu bekämpfendes Ungras, das sehr 
verbreitet auftritt. Wegen ihrer unterirdischen 
Ausläufer, mit denen sie sich vermehrt, ist sie 
sehr konkurrenzfähig und allen Kulturpflan- 
zen überlegen. Queckenbesatz führt zu hohen 
Mindererträgen, insbesondere bei Getreide und 
Mais. 

Im Ackerbau führten vor allem die Zunahme 
des Getreideanteils in den Fruchtfolgen so- 
wie die veränderten Bodenbearbeitungs- und 
Erntemethoden zu einer stärkeren Vermeh- 
rung der Quecke. Die mechanische Bekämp- 
fung stößt seit jeher in getreideintensiven Be- 
trieben und bei ungünstiger Witterung auf 
Schwierigkeiten und kann ohnehin meist wir- 
kungsmäßig nicht befriedigen. 

Deshalb greifen immer mehr Landwirte zu 
einem Mittel, das nach der Getreideernte auf 
die Stoppel gege.T ergrünte Quecke und alle 
aufgelaufenen Samen- und Wurzelunkräuter 
einschließlich Getreideautwuchs eingesetzt 
werden kann. Roundup dringt über die Blätter 
in die Pflanze ein und verteilt sich hier bis in 
die Wurzel, so daß die Bekämpfungswirkung 
nachhaltig ist. Diese Wirkung ist unabhängig 
von vorhandener Bodenfeuchtigkeit, so daß 
auch bei trockenem Sommerwetter der Erfolg 

nicht ausbleibt. Ein weiterer Vorteil dieses 
Verfahrens ist, daß bereits im Herbst alle 
Folgekulturen ohne Angst vor Schäden nach- 
gebaut werden können, Roundup wird mit 
5 1/ha in 400 1 Wasser ausgebracht. 

Auch zur Erneuerung von queckenverseuch- 
tem Grünland eignet sich dieses Verfahren. Da- 
durch läßt sich die Grünmasseleistung der 
Fläche wesentlich erhöhen, und das Weide- 
futter wird schmackhafter für das Vieh, was 
wiederum die Futteraufnahme positiv beein- 
flußt. Hier werden 4 1/ha Roundup in 400 1 
Wasser eingesetzt. 

Ein weiteres Einsatzgebiet dieses erfolgrei- 
chen Verfahrens liegt im Forst. Hier kann es 
zur Kulturvorbereitung, zur Kulturpflege und 
speziell zur Adlerfarnbekämpfung eingesetzt 
werden. Der optimale Einsatzzeitpunkt gegen 
Adlerfarn liegt im August/September. 

Auch im Wein- und Kernobstbau wird 
Roundup zur Ungras- und Unkrautbekämp- 
fung empfohlen. 

So haben wir hier ein Verfahren an der 
Hand, das vielseitig zu handhaben ist und Er- 
folge bringt, wo bisherige Verfahren nicht be- 
friedigen konnten oder wo heute für Hand- 
arbeit die notwendigen Kräfte fehlen. 

Gefahren lauern überall 
bringt sie je nach Vereinbarung folgende Lei- 
stungen: Todesfall- oder Invaliditätsversiche- 
rungssumme, Übergangsentschädigung, Tage- 
geld, Krankenhaustagegeld mit Genesungs- 
geld und Heilkostenersatz. Bei Kindern bis 
zum vollendeten 10. Lebensjahr sind Vergif- 
tungen z. B. durch Arzneien, Putz- oder Reini- 
gungsmittel, Chemikalien oder Pflanzenteile 
beitragsfrei mitversichert. Auf ausreichende 
Versicherungssummen sollte geachtet werden. 
Dafür sei folgende Faustregel angegeben: Als 
Mindestdeckung gilt in der Regel für Tod das 
Dreifache, für Unfall-Invalidität das Sechs- 
fache des Jahreseinkommens. 

R +V-Unfallversicherungen sind dynamisch 
gestaltet; sie behalten also ihren Wert durch 
alljährliche Anpassung der Versicherungssura- 
men an die steigenden Einkommen und die sich 
ändernden Geldwertverhältnisse. 

Die Beiträge zur privaten Unfallversiche- 
rung sind steuerbegünstigt und vermindern im 
Rahmen der Höchstbeträge für Vorsorgeauf- 
wendungen das steuerpflichtige Jahreseinkom- 
men. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
R ) V-Mitarbeiter sowie die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. 

Die Reisezeit beginnt... 

„16 000 Unfälle mit Küchenmaschinen." 
„Blinder Putzeifer endet nicht selten im Kran- 
kenhaus." „Die meisten Unfälle beim Spie- 
len." „Medikamente sind gefährliche Süßig- 
keiten." „Täglich 30 Tote im Haushalt." „Le- 
bensgefährliche Freizeit." Diese Überschriften 
aus Zeitschriften und Zeitungen, gesammelt 
innerhalb kürzester Zeit, veranschaulichen 
recht deutlich, wie unfallträchtig der private 
Bereich ist. Selbst, wenn eine gesetzliche Un- 
fallversicherung besteht, ist man dann nicht 
geschützt, da sie bekanntlich nur am Arbeits- 
platz sowie auf dem Hin- und Rückweg zur 
und von der Arbeit schützt. Wer verantwor- 
tungsbewußt denkt und handelt, sorgt auch 
für den privaten Bereich vor, um sich wenig- 
stens gegen die wirtschaftlichen Folgen von 
Unfällen zu schützen. Dies gilt besonders für 
Selbständige, Freiberufler, Hausfrauen und 
Kleinkinder, da diese in der Regel nicht in der 
gesetzlichen Unfallversicherung versicherbar 
sind. 

Deshalb empfiehlt die R ^ V Allgemeine Ver- 
sicherung AG im Raiffeisen-Volksbanken- 
verbund, Wiesbaden, den Abschluß einer pri- 
vaten Unfallversicherung. Sie gilt weltweit 
und zu jeder Zeit. Im Versicherungsfall er- 

... und damit auch dire- Thema, welclies 
Gerät die Reise so bequem wie möglich macht. 
Wer will schon unterwegs auf die Bequem- 
lichkeit von zu Hause verzichten? 

Zum Beispiel auf einen Rasierer, für den 
man keine Steckdose braucht und der in jeder 
Lage und an jedem Ort dafür gut ist, daß der 
Mann ein Herr bleibt... auch wenn er sich 
gerade für diesmal vorgenommen hat, seine 
Freunde und Bekannten mit einem Urlaubs- 
bart zu überraschen. 

Nehmen Sie den Braun Sprint, den Rasier- 
apparat, der die Leistung von zwei Batterien 
SO ausnutzt, daß man .sich mit .seiner Füllung 
20mal rasieren kann. Er hat das bewährte 
micron-Schersystem. Mit seinem zuschaltbaren 
Langhaarschneider ist auch das Trimmen des 
Bartes und des Haaransatzes ein Kinderspiel. 
Sein Gehäuse ist bruchsicher, der Rasierspiegel 
ist im Stecketui standig parat. Der Braun Sprint 
ist zuverlässig, robust, handlich - ein ideales 
Gerät für's Reisegepäck. 

Und auf die Lady Braun elega^ee will-keine 
Frau zur Badesaison verzichten. 

Zu keiner Zeit trägt mair sovfül Hatit „zu 
Markte" wie in den großen Ferien, vor al- 
lem aber im Badeurlaub. Als Sommer-Schöne 
haben Sie dazu die Verpflichtung, makellos 
gepflegt zu sein. Störend wirkende Härchen 
müssen vor den Ferien verschwinden. 

Die sanfte Tour: Härchen-Entfernung mit 
der „Lady Braun elegance". Sanft, sicher, 
schnell und hautschonend dazu. Wer hübsch 
sein will, muß auch etwas dafür tun: 

Braun Sprint 
Wenn Sie sich zu Pfingsten oder zum Vater- 

tag etwas Besonderes wünschen, dann wählen 
Sie den neuen Braun mlcron plus universal, 
den • exklusivsten 
Rasierapparat, den 
Braun je gebaut hat. 

Lady Braun elegance Fotos: Braun AG 

Durch Miniaturi- 
sierung, Elektronik 
und Nickel-Cadmium- 
Akkumulatoren ist er 
Netzgerät, Auflade- 
gerät und Spelcjier- 
gerät in einem. Den- 
noch ist er weder 
größer noch schwerer 
als ein „normales" 
Netzgerät. Für die 
Reise und zu Hause 
gleichermaßen ideal. 

iiHiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitii 

Braun mlcron plus 
universal 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - bau - berg - de - ed 

er - eu - flie - ge - ge - gei - gen - in - lan 
las - le - 1er - ma - ma - mo - ni - nie - nürn 
pa - ral - rel - ro - ros - see - si - so - ster 
te - the - tik sind 14 Wörter folgender Be- 
deutung zu bilden. 

1. Unterkunftshütte im Riesengebirge, 2. 
Stadt in Mittelfranken, 3. ital. Opemkompo- 
nist, 4. Musikinstrument, 5. Erdteil, 6. Fluß 
in Ostpreußen, 7. nicht gewinnendes Los, 8. 
lästiges Insekt, 9. Wufschlinge, 10. Gewässer 
in der SU, 11. Sauerkirsche, 12. die Lehre von 
den Zahlen und Formen, 13. früh, österr. 
Adelstitel, 14. Stadt in Bayern. 

Die ersten und vierten Buchstaben, von 
oben nach unten gelesen, nennen je einen Ro- 
man von Luis Trenker und Ludwig Gang- 
hofer. 

Ha^to Nüsse 

r 

Sdiüttelrätsel 
Saum - Tor - Erbse - Nelke - Ampel 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Ne- 
benfluß des Rheins. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

GERT R. KITT 
AACHEN 

Houi- 
holts- 
gerttt 

indo- 
europ. 
Vtflker- 
gnjppe 

Ge- 
wttiter- 
rond 

f— 
Neige Dessert- 

wein 
Sohn 
Abro- 
homs 

persOnl. 
Fürwort 

Cper 
von 
Lortzing 

A^^ 
tragung 
der 
Erdrinde 

L 
¥ f f 

best. 
Teil 
•inet 
Gonzen 

Dick- 
häuter Erlaß Fluß 

aus der 
Ei fei 

Doktor/ Abk. 

L 
f ? 

Metall Torheit brasi'. 
Hofer^ 
Kurzf. 

► 

Geltung, 
An- 
sehen 

Satz beim 
Tennis 

Rasse- 
hund ► 

f f Wind- 
schat- 
ten 

L 
f Kanton 

der 
Schweiz 

Fels, 
Schiefer 

▼ 
► 

Korten- 
spiel 

Muiik- 
darbie* 
tung 

Post- 
sendung ► 

f Fig. in 
"Wollen- 
Stein" 

Teil 
zoh- 
lungs- 
betrog 

L 
▼ 

Behtfrcfe 
1 2ur- 
welt- 
kommen 

Vater u. 
Mutter ► 

T f 

sehr 
vertraut 

Welt- 
religion 

f ^todt in 
Äg/pten 

? Winkel- 
funktion Herbst- 

blume 

L 
f 

griech. 
Gott 

Mittags- 
ruhe >• 

f ▼ 

Spalt- 
werk- 
zeug Stock ► 

T 
fer- 
tiker 

grober 
Sand > 

L Verfbll ► 
f Zeichen 

FUr 
Miili- meter 

Antwort 
ouF 
Kontra 

k leimte» 
Teil- 
chen 

friich, 
munter ► 

Angeh. e.afrik. 
Misch- 
volket 

f 
► 

f 

L dt. 
Dichter ► 

ind. 
Gewicht 

1. 

3. 18 15 11 20 

15 18 

13 17 20 16 

12 

11 14 19 
Laubbaum 
14 15 2 11 20 
Rückgängigmachung 
12 14 18 3 14 
Stadt in England 
17 16 20 19 7 
häuflges Strandgut 
13 9 16 20 18 10 20 12 18 
mit Tupfen versehen 

4 20 16 8 1 
sehr schwierig 
20 19 20 16 13 
Suppeneinlage 

Die ersten und vierten Buchstaben nen- 
nen - von oben nach unten und entgegen- 
gesetzt gelesen - einen wichtigen Teil mancher 
Bücher. 

4. 

5. 

7. 

8. 

9. 

11 

19 

17 19 

10 17 

11 

Schadiaufgabe Nr. 22 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Schauspiel 
von Ibsen. 

Ei - Ring - Linde - Eid 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durcli Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

19 16 19 13 11 13 17 20 1 
englisch-irisches Gericht 
18 5 17 19 20 16 15 18 6 
Börsenausdruck für Aufzeichnung 

c d • t g 
E. Zepler, Schwalbe 1937 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc5, Tb7, Le5, 

BgS (5) - Schwarz: Kh7, Sf5 (2) 
f7. 

Kombina tionsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e 
sind den folgenden Mitlauten 

k p k n n d y 
so beizuordnen, daß sich der Name eines 
Forschungszentrums ergibt. 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) dt. Strom, b) best. Artikel, 

c) Schriftreihe, d) frz.: Insel, e) Theaterplatz, 
f) Zeichen für Germanium, g) Zeitabschnitte, 
h) Schildlausfett. - x = ancierer Name für die 
amerikanische Pardelkatze. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisciies Kreuzworträtsel: 

W 

N 

A 
M 
A 

- T 
I E 
M U 
P R 

--AM 
U M K A 

N 
E 
L 
K 
E 
- A C 

P S 
0 N - 

- I - - R 
R N 
E 
I 
T 
E 
R 

- A - A 
I L - N - 

-F-DECK- 
EULE-HAB 
-N-AMORE-S 
AGIL-RANKE 

Mixrätsel: LAMARTINE - EDENKOBEN 
IMPRESARIO - FIRMAMENT - HERBA- 
RIUM - EINSCHREIBEN - LOHENGRIN 
MOLIERE = LEIFHELM. 

H 
E 
R 
0 

- I 
E N 
L - 

L 
E 
A 
R 

Besudiskartenrätsel: Operettenbuffo. 
Konsonantenverhau: Nichts übereile, gut 

Ding will Weile. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Dreschflegel, 2. Re- 

flexhandlung, 3. Obhut, 4. Strickmuster, 5. 
Säuglingsschwester, 6. erbauen, 7. Lebensmit- 
tel, 8. Kreuzfeuer, 9. Lauterbach, 10. affen- 
artig, 11. Papagei, 12. Paniermehl, 13. Engels- 
geduld. - Drosselklappe. 

Sdiüttelrätsel: Amen - Neid - Keil - Alm 
roh - aus = Ankara. 

Sdiadiaufgabe Nr. 21: 1. Dbl-h7! Kd8-bel. 
2. d7-d8 D matt. 1. ... Sf7-bel. 2. Lel-a5 matt. 
Eine Miniatur mit Hinterstellungsschlüssel! 

Rätselgleidiung: a) Padua, b) Adua, c) Ram- 
me, d) Amme, e) Opanke, f) Anke, g) Onega, 
h) Ega, i) Trommel, k) Rommel, 1) Isar, m) Ar. 
X = Propontis. 
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Heifeffes Allerlei I 

Der sanfte Bill beim SherifF 
Kurzgesdiidite von Heinridi Seidelbast 

„Scjiön ruhig bleiben! Es ist eine wlldwadi- 
sende Fingerblattpflanze!" 

^^oktot, ^^oktot. . . 
„Doktor, Doktor, ich glaub', ich bin eine 

Glocke. Was kann idi tun?" 
„Machen Sie den Mund auf, und läuten Sie 

mal ahhh!" 
* 

„Doktor, Doktor, ich glaub', ich bin ein 
Hund. Was kann ich tun?" 

„Sitz und gib Pfötdien!" 
* 

„Doktor, Doktor, ich habe nur noch 59 Se- 
kunden zu leben. Was kann ich tun?" 

„Gedulden Sie sich eine Minute!" 
* 

„Doktor, Doktor, alle Welt ignoriert mich. 
Was kann idi tun?" 

„Der Nächste, bitte!" 
* 

„Doktor, Doktor, ich glaub', meine Persön- 
lichkeit ist in zwei Hälften gespalten. Was 
kann ich tun?" 

„Legen Sie sich auf die beiden Sofas!" 
* 

„Doktor, Doktor, ich glaub', ich bin ein 
Telefon. Was kann ich tun?" 

„Klingeln Sie, wenn Sie mich brauchen." 
* 

„Doktor, Doktor, ich glaub', ich bin ein 
Vogel. Was kann ich tun?" 

„Fliegen Sie ins Wartezimmer. Ich mache 
ein Nest für Sie im Krankenhaus frei." 

Vor dem Sheriff stand der sanfte Bill. 
„Hören Sie", sagte der Gestrenge, „da war 

heute morgen ein Mr. Collins bei mir.. Sagt 
Ihnen der Name etwas?" 

Der sanfte Bill nickte. „Das kann schon 
sein, Sir." 

„Sie kennen also Mr. Collins?" 
„Gewiß, Sir. Ich hatte ..." 
„Was hatten Sie ...?" 
„Ich hatte letzte Nacht eine kleine Ausein- 

andersetzung mit ihm. Er ist Schauspieler bei 
der Wanderbühne, und ich mag die Art nicht, 
wie er den Hamlet spielte. Ich habe ihm das 
auch zu verstehen gegeben." 

Der Sheriff beugte sich vor. ,,Dieser Mei- 
nung war Mr. Collins auch!" zischte er. „Und 
ich muß Ihnen ehrlich sagen, daß ich mit Ih- 
rer Protestaktion keinesfalls einverstanden 
bin. Jedenfalls hat Mr. Collins behauptet, Sie 

Lästige Wißbegier 
Konrad Duden, Schöpfer des nach ihm be- 

nannten Wörterbuchs, saß bei einer Gesell- 
schaft neben einer jungen Dame, die ihn un- 
entwegt über alles mögliche ausfragte. Schließ- 
lich wollte sie auch noch wissen, ob Englisch 
schwer zu erlernen sei. „Im Gegenteil", meinte 
der von der vielen Fragerei erschöpfte Duden 
spitz, „es ist ganz einfach. Sie brauchen nur 
statt cier deutschen Wörter die entsprechen- 
den englischen zu benutzen." 

hätten harte Gegenstände auf die Bühne ge- 
worfen!" 

Jetzt wehrte der sanfte Bill ab. „Das ist ent- 
schieden zuviel behauptet, Sir!" sagte er. „Von 
harten Gegenständen kann überhaupt keine 
Rede sein!" 

„So? Was denn nun haben Sie Mr. Collins 
wirklich an den Kopf geworfen?" 

„Tomaten!" antwortete der sanfte Bill. 
„Das war alles?" 
„Ferner noch Birnen!" 
„Sonst noch etwas?" 
„Ja. Außerdem noch Gurken!" 
Der Sheriff bekam einen roten Kopf. „Und 

wie erklären Sie sich", fauchte er, „daß Mr. 
Collins drei große Beulen am Kopf hat?" 

Der sanfte Bill blickte mit wahrer Un- 
schuldsmiene zur Zimmerdecke. 

„Nun ja, Sir", sagte er, „die Tomaten, Bir- 
nen und Gurken... die steckten noch ein 
wenig in den Konservendosen drin ...!" 

Nidit nötig 
i Graj Bobby machte bei einem Urlaub = 
i in den Bergen mit einem Führer eine = 
1 Bergtour. Als das Gelände schwieriger i 
i wurde, wollte der Bergführer Graf = 
i Bobby anseilen. . = 
= „Nicht nötig", wehrte Graf Bobby ab, = 
= „ich zahle, wenn Sie wollen, auch im 1 
i voraus." = 
I MlBverständlidi 1 
5 Der Physiklehrer machte Experimente = 
= mit elektrischem Strom. = 
i „Der elektrische Strom ist jetzt so = 
= stark", sagte er, „daß er einen Ochsen = 
= töten könnte. Ich werde mich daher hü- i 
i ten, der Apparatur zu nahe zu kommen." = 
I Choleriker | 
i „Du, Vati", fragt der wißbegierige i 
i Sohn, „was ist eigentlich ein Choleri- i 
= ker?" = 
i „Ein Choleriker?" meint der Vater = 
= und überlegt. „Nun ja, man könnte viel- = 
= leicht sagen, daß ein Choleriker ein § 
1 Mann ist, der um so roher wird, je mehr = 
S er kocht." = 
ÜiiMmiiiimiMiiMiiMiiiiiiiiMiiiMiiiiiiitiiiiiiiiiiniiiiMiiiiniiiiiniiiiinn 

Spaß von der Stange 
„Mein Mann hat Prokura bekommen!" 
„Och, das tut mir aber leid. Ihr Mann war 

doch sonst nie krank." 
O 

Ein Gefängnisinsasse zum andern: „Was 
hast du ausgefressen?" 

„Ich habe den ersten Preis einer Segelre- 
gatta davongetragen." 

O 
„Und darf ich wirklich weder Cognac noch 

Whisky trinken, Herr Doktor?" 
„Das habe ich Ihnen doch schon vor drei 

Monaten untersagt!" 
„Gewiß, ich hoffte nur, die medizinische 

Wissenschaft hätte in der Zwischenzeit Fort- 
schritte gemacht!" 

O 
„Wenn Sie sich entschließen könnten, meine 

Frau zu werden, würde ich Ihnen selbst die 
kleinsten Wünsche erfüllen." 

„Das ist ja ganz nett, aber wer erfüllt mir 
die großen?" 

O 
„Mein Junge will jetzt schwimmen lernen." 
„Tapfer, tapfer! Aber lassen Sie ihn ja nicht 

ins Wasser, bevor er es kann." 
O 

„Gestern hat mir einer eine umwerfende 
Lebensregel anvertraut." 

„Schieß los!" 

„Lebe so, daß du es bedenkenlos und ohne 
dich schämen zu müssen riskieren kannst, den 
Familienpapagei an die schlimmste Klatsch- 
tante der Stadt zu verkaufen!" 

O 
Die junge Frau kommt heulend zu ihrer 

Mutter. „Egon will sich von mir trennen!" 
„Hat er das gesagt?" 
„Nein, aber er liest jeden Abend im Bett." 
„Das ist doch kein Grund für so einen Ver- 

dacht! Was liest er denn? 
„Heiratsanzeigen." 

O 
„Warum sind Sie denn umgezogen? Sie hat- 

ten doch eine sehr schöne Wohnung." 
„Das schon! Aber sie lag direkt neben dem 

Finanzamt, und da haben sich die Kinder so 
fürchterliche Ausdrücke angewöhnt!" 

O 
„Ich nehme nur ein Zimmer mit Klavier!" 
„Warum? Sie können doch gar nicht spielen." 
„.la, aber die andern in der Wohnung kön- 

nen dann auch nicht spielen." 
O 

Wimmer erzählt einen Witz. Er wird und 
wird mit seinem Witz nicht fertig, er erzählt 
und erzählt. Da ruft einer aus der Runde: 

„Beeil dich. Wimmer! Ich möchte den Witz 
gern noch zu Ende hören, ich fahr in vier Ta- 
gen auf Urlaubr 
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(3. Fortsetzung) 
Könnte das der Mann sein, der auf Sir John 

geschossen hatte? Wenn sie hinausginge und 
einen Blick auf sein Gesicht erhaschen icönn- 
te, würde sie es ihrem Wohltäter beschreiben 
können. Sie hob ihren Wollmantel auf und 
warf ihn um ihre Schultern. Er war dunkel- 
braun. Er würde ihr helles Musselinkleid in 
der Dunkelheit verbergen. 

Leichtfüßig lief sie die Treppen hinab und 
hinaus Uber den Rasen. Als sie sidi dem Laby- 
rinth nöherte, sank ihr etwas der Mut. Sie 
war nicht erpicht darauf, einem Meuchelmör- 
der von Angesicht zu Angesicht zu begegnen. 
Doch ihre Füße trugen sie weiter, bis sie eine 
Öffnung in der hohen Eibenhecke fand, die 
sie mehr fühlen als sehen konnte. 

Mit ausgestreckter Hand schlich sie auf 
Zehenspitzen durch die Öffnung. Sie konnte 
zwei Schneisen erkennen, die vor ihr zu bei- 
den Selten abgingen. Sie nahm die Unke. 

Sie ging vorwärts, bis sie rechts einen 
Durchschlupf fand, und schlich dann weiter in 
eine neue Öffnung. Von Zeit zu Zeit hielt sie 
inne, lauschte, hörte nichts. Das kurze Auf« 
flackern der Kerzenflamme, das sie gesehen 
hatte, war nicht mehr erkennbar. Doch sie 
glaubte zu spüren, daß wer audi immer in 
dieses Labyrinth gekommen war, sich noch 
darin befand. 

Wie lange sie gegangen war oder in welche 
Richtung, wußte sie nicht genau. Plötzlich 
hörte sie ein schwaches Geräusch und kam in 
eine Sackgasse. 

Eine Stimme. Nein, zwei Stimmen, die 
flüsternd sprachen. 

„Sie blöder Kerl. Sie haben ihn verfehlt." 
„Das Licht war zu schwach. Außerdem war 

diese Frau bei ihm." 
„Mir doch egal. Ich bezahle Sie, damit Sie 

Ihre Arbeit tun. Vielleicht hätte ich es selbst 
erledigen sollen." 

Julia erschauerte. Die Stimmen waren ganz 
nah. Es war so, als könne sie die Sprecher 
berühren, wenn sie ihre Hand ausstreckte. 

hraürten der Liebe 
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Aber sie wußte, sie konnten sie nicht sehen. 
Sogar, wenn sie nicht den braunen Mantel 
trüge, wäre sie unsichtbar hinter der hohen 
Hecke. Die Stimme begann wieder leise zu 
sprechen; „Ich werde einen Weg finden. So 
oder so, er wird mir vor die Flinte kommen. 
Und wenn er das tut..." 

Die Stimmen wurden leiser. Sie sprachen 
noch, aber Julia konnte die Worte nicht mehr 
verstehen. Ihr wurde klar, daß sie nicht 
wußte, wie sie aus diesem Labyrinth heraus- 
finden soUte. In einer Art Panik wandte sie 
sich um und rannte den Weg zurück den sie 
gekommen war. 

„Hören Sie! Was war das?" 
Die Stimme war fast neben ihr. Sie blieb 

Jäh stehen und starrte um sich. Es war sehr 
dunkel in dem Irrgarten. Das Mondlicht drang 
nicht in seine Korridore ein. Diese Männer 
konnten in greifbarer Nähe sein. 

„Ich höre nichts." 
„Aber ich. Klang wie Schritte." 
„Ein Tier. Kaninchen vielleicht." 
„Ich nehme an, Sie haben recht. Niemand, 

der bei Sinnen Ist, würde nach Sonnenunter- 
gang hierherkommen." 

Außer Ihnen." 
„Nun, ja. Aber nur deshalb, weil..." 
Sie hörte nichts mehr, weil die Männer 

weitergingen. Julia wartete lange Zeit, an die 
Hecke gepreßt, die ihr am nächsten war, und 
starrte in die Dunkelheit. Erst als sie sidier 
war, daß die Männer gegangen waren, wagte 
sie sich zu rühren. 

Sie wandte sich um und ging in die Halle. 
Der Mann hatte recht bezüglich ihrer 

Müdigkeit. Es bedurfte einer Willensanstren- 
gung, um die große Treppe hinaufzusteigen 
und die lange Galerie entlang in ihr Zimmer 
zu gehen. Die Öllampe brannte noch und gab 
einen schwachen Schein ab. 

Julia entkleidete sich und blies das Licht 
aus. 

Dann drehte sie sich um und ging an ein 
Fenster. Der Mond stand hoch am Himmel, 
und sein silberner Sdiein tauchte die weiten 
Wiesen und die Spitzen der Eiben in einen 
fast geisterhaften Schimmer. 

Irgendwo da draußen bewegte sich ein 
schwarzer Schatten, wurde die laufende, tor- 
kelnde Gestalt eines Mannes sichtbar. Ihr 
Herz schlug bis zum Hals. Er lief mit einem 

leben - mitten in dieser Umgebung. Sie be- 
dachte, daß sie ein sehr glückliches Mädchen 
war, wenn man alles in Betracht zog. 

Der Anblick der Wildblumen, die ihr von 
den Feldern her zunickten, über die sie ritt, 
vervollständigte ihr Glüdcsgefühl. Da stan- 
den gelbe Butterblumen und wilder Klee, und 
dort, wo sich ein großer Felsen erhob, gab es 
eine Gruppe von Schlüsselblumen, deren be- 
täubender Duft in ihre Nase stieg. 

Sie ritt, bis sie einen kleinen Fluß sah, der 
von Bäumen gesäumt wurde. Die heitere Ruhe 
des Bildes zog sie an. Sie wendete die Stute 
und führte sie zu einer kleinen Erhebung, von 
der aus man das Böchlein überschauen 
konnte. 

Julia stieg ab, band die Fuchsstute an und 
ließ sich dann ins Gras sinken. Ihre Blicke 
wanderten den Bach auf- und abwärts. Ihr 
kam der Gedanke, daß all ihre Tage wie die- 
ser sein würden, ausgefüllt mit Leere, langen 
Stunden zu Pferde, zu Fuß. Sir John würde 
sich nicht mit ihr befassen. Die bloße Tat- 
sache, daß sie genug zu essen und einen Platz 
zum Schlafen hatte, würde ihn jeder Ver- 
pflichtung, die er ihr gegenüber haben würde, 
entheben. 

Sie hörte Hufgetrappel und drehte den 
Kopf. Ein großer Mann auf einem riesigen 
grauen Pferd ritt auf sie zu. Eine modische 
Erscheinung, sagte sie sich. Er trug eine 

Verirrt im Hexenlabyrinth 

Sie wanderte von einer Schneise zur ande- 
ren. Panik ergriff sie. Sie hatte nicht die lei- 
seste Ahnvmg, wo der Eingang war. Sie hatte 
schon so oft die Richtung geändert, daß Nor- 
den Süden und Westen Osten sein konnte, 
nach allem, was sie noch wußte. 

Zuletzt bückte sie sich und begann an ihrem 
Unterrock zu zerren. Sie riß ihn in lange 
Streifen, die sie aufrollte und hochhob, um 
ein Ende an einem Zweig der Hecke zu be- 
festigen. Da. Sie konnte nidits sehen, aber sie 
konnte fühlen, und indem sie den abgerisse- 
nen Stoff dicht hinter sich herzog, suchte sie 
ihren Weg so gut sie konnte. 

Von Zeit zu Zeit riß sie wieder ein neues 
Stück ab und befestigte ein Ende an einer der 
Hecken. Dann konnte sie mit ihren Finger- 
spitzen ertasten, ob sie In diesem Gang vor- 
her schon gewesen war oder nicht. 

Sie bekämpfte Ihre Angst, indem sie sich 
sagte, die Männer hätten'^das Labyrinth längst 
verlassen. Sie würde vielleicht hier drinnen 
verhungern. Aber ' sie • fühlte zuversichtlich, 
daß niemand sie angreifen würde. Wenn sie 
sicher war, daß sie einen Gang schon einmal 
gegangen war und in eme Sackgasse geraten 
war, spannte sie ein Stück abgerissenen Stoff 
von einer Hecke zur anderen. 

Sie wagte nidit, zu rufen. Die Männer 
konnten zwar den Irrgarten verlassen haben, 
at>er sie mochten draußen stehen und immer 
noch flüstern. 

Es erschien ihr wie eine Ewigkeit, bis sie 
schließlich zum Eingang kam. Wenige Sekun- 
den verschnaufte sie, preßte ihre Hand auf 
ihr klopfendes Herz, fiUilte, wie die Erleich- 
terung sie überkam. Ihr Blick schweifte Uber 
den leeren Rasen und den Garten dahinter. 
Niemand war zu sehen. 

Sie rannte Uber die Wiese. Um schneller 
laufen zu können, hatte sie ihr Musselinkleid 
hochgehoben. Dann hielt sie den Türgriff in 
der Hand und drückte ihn nieder, um zu öff- 
nen und in die Geborgenheit der Eingangs- 
halle zu treten. Sie lehnte ihren Kopf gegen 
die Tür und schloß ihre Augen. 

„Was, in Bacchus Namen, ist das!" 
Sie fuhr herum uud sah, wie Sir John in 

einem erleuchteten Eingang stand und sie 
anstarrte. Julia öffnete ihren Mund, aber kein 
Ton kam heraus. 

Sir John machte ein paar Schritte auf sie 
zu. Mit freundlicher Stimme sagte er: „Sie 
haben Angst gehabt. Aber was haben Sie um 
diese Uhrzelt draußen gemacht?" 

Julia schluckte zweimal, bevor sie ihre 
Zunge bewegen konnte, um ihm von dem 
Licht zu erzählen, das sie im Irrgarten gese- 
hen und von den Stimmen, die sie gehört 
hatte. 

'Sir John kam, nahm ihre Hand und fUhrte 
sie in einen Raum, der voller Büdierregale 
war. Ein großer Globus stand auf der einen 
Seite eines geschnitzten Mahagonipultes. Hier 
und" da lagen Papiere auf dem" Pult verstreut, 
und In einem Tintenfaß steckte ein Federkiel, 
daneben lag ein Federmesser, lun die Spitze 
Schällen zu können. 

„Sie müssen sich einen Moment setzen. Ru- 
hen Sie sich aus." 

Sie sank in einen Sessel, leicht erstaunt 
über seine Besorgtheit. Aber als sie sein Ge- 
sicht sah, wußte sie, daß er böse mit ihr war. 

„Im Labyrinth waren zwei Männer", er- 
zählte sie. 

„Madam, niemand geht mehr in den Irr- 
garten. Besonders nicht nachts." 

Ihr Gesicht zeigte Entschlossenheit. „Zu 
welchem Zweck sollte ich mir das ausgedacht 
haben?" 

„Ich versudie das herauszufinden." 
Julia sprang auf ihre Füße. „Wenn Sie mir 

nicht glauben wollen, hat es känen Sinn, daß 
ich mit Ihnen rede." 

Sie wollte an ihm vorbeilaufen, aber er fing 
ihren Arm ein und hielt sie fest. Als ihre Au- 
gen seinen begegneten, sah sie darin eine 
Freundlichkeit, die im krassen Gegensatz zu 
Mlncm Benehmen stand. Ungeachtet seiner 

hochmütigen Miene und seiner sehr arrogan- 
ten Haltung war etwas an diesem Mann, das 
tief in ihrem Innern ein Gefühl der Sympa- 
thie hervorrief. 

Sie begann von neuem: „Ich sagte Ihnen, 
ich hörte Stimmen, als ich im Labyrinth war. 
Es waren die Stimmen von zwei Männern. Sie 
trachteten nach Ihrem Leben." 

Er lauschte schweigend. Zu ihrer Uber- 
raschung stellte sie fest, daß er nun ihre 
Hände statt ihres Armes hielt. Sein Fleisch 
war warm. In seiner Stärke lag eine fast ani- 
malische Art. 

„Es schienen Herr und Diener zu sein", fuhr 
sie fort. „Zumindest spradien sie so. Idi - icii 
denke, es war der Diener, der auf Sie schoß. 
Der andere - nun, er sagte, er müsse Sie nun 
umbringen, oder etwas in diesem Sinne." 

„Der Schuß im Garten", nickte er. „Wahr- 
scheinlich wird Greenwoods ein gefährlicher 
Ort für mich." Er lächelte fast strahlend. 
„Und ich dachte, es verlöre seinen Charme." 

Ihre Augen weiteten sich vor Entsetzen. 
„Sie meinen, die Gefahr reizt Sie?" 

„Das tut sie wirklich. Aber ich frage mich, 
warum mich jemand tot sehen will. Das ist 
ein Rätsel, das ich lösen werde." Seine Hände 
ließen sie los. „Aber genug davon für den 
Augenblick. Sie sind müde, erschöpft. Ich 
mödite, daß Sie hinauf ins Bett gehen. Über- 
lassen Sie die Lösung all dieser Probleme 
mir." 

Julia fühlte sich leicht verärgert. Sie nahm 
an, er war ihr dankbar für die Warnung, ob- 
wohl er kein Wort des Dankes gesagt hatte. 
Vielleicht verbot sein Ehrenkodex eine solche 
sdieinbare Sdiwädie. Julia seufzte. Diese 
Lebemänner, die sich so überlegen- vorkamen, 
benahmen sich aus ihrer Sicht wie Kinder. 

Ein glänzender Zylinder saB sdiief auf seinem Kopf. 

seltsamen Hinken, als zöge er einen Fuß nach. 
Es war etwas unaussprechlich Böses an ihm. 

Besorgt, aber unfähig ihre Erschöpfung zu 
besiegen, wandte sie sich um und ging zu 
ihrem Bett. 

Die, helle Morgensonne weckte sie. Julia 
zog sich die Decke höher zum Hals hinauf und 
starrte auf den Baldachin des Bettes über ihr. 
Ihre Blicke glitten durch das Zimmer, und als 
die Erinnerung in ihr wach wurde, setzte sie 
sich auf. 

Julia lief ans Fenster. Jetzt war kein hin- 
kender Mann mehr draußen zu sehen. Die 
grünen Rasenflächen und das Hexenlabyrinth 
waren von Sonnenlicht überflutet, und bei 
Tageslicht sah alles ganz gewöhnlidi aus. 

Ihre kleine Goddard-Uhr zeigte kurz nach 
neun. Julia keuchte. Was sollten sie von ihr 
denken, daß sie bis jetzt im Bett lag? 

Sie beeilte sich beim Ankleiden, wählte ihr 
zweitbestes Kleid aus gestreifter Popeline. Sie 
lief die Treppe hinab und überlegte, ob sie 
den Kodi bitten konnte, ihr noch eine Tasse 
Tee zu geben. 

Geheimnisvolle Stimmen 
Ein Mann wartete in der EingangstUr des 

Speisezimmers. Er fragte: 
„Wollen Sie bitte hier entlang kommen, 

Madam? Das Frühstüdc befindet sidi auf der 
Anridite." 

Und wirklich: gefüllte Schüsseln mit Schin- 
ken, Eiern, kaltem Lamm und geschnittenem 
Rindfleisch standen dort. Julia starrte auf die 
üppigen Speisen, als sie einen Deckel nach 
dem anderen hochhob. Sie wählte ein Ei und 
eine Scheibe Schinken. 

Als der Diener ihr Tee einsdienkte, fragte 
Julia: „Hat Sir John schon gefrühstückt?" 

„Ja, Madam. Um sechs Uhr früh. Er und 
sein - anderer Gast - reisten schon vor adit 
Uhr mit der Kutsche ab." 

„Oh!" Julia errötete. „Ich befürchte, ich bin 
schrecklich spät dran. Ich - Ich hatte gestern 
einen sehr anstrengenden Tag." 

Der Mann senkte seinen Kopf. 
Julia murmelte: „Sir John sagte, Ich solle 

mir die Gegend ums Haus herum ansehen. 
Glauben Sie, ich könnte ausreiten?" 

Der Mann murmelte: „Selbstverständlidi. 
Sir John unterhält einen ausgezeichneten 
Reitstall. Sie können sich das beste Pferd aus- 
suchen." 

„Hier in England kann ich wohl nicht so 
ausreiten wie zu Hause. Ich meine - hier trägt 
man bestimmt besondere Kleider, nicht 
wahr?" 

Verlor der Blick des Mannes etwas von sei- 
ner Härte angesi^ts ihres Kummers? Er 
sagte weidi: „Die Damen hier in England tra- 
gen ReitkostUme, Madam." 

„Und Ich habe keines", klagte sie. 
Der Diener hüstelte hinter seiner Hand. 

„Wenn Sie mir erlauben, ihnen ein Angebot 
zu machen - die Dame des Hauses hatte die- 
selbe Größe wie Sie. Ich bin sicher, daß unser 
Herr erlauben würde, daß Sie sich ihre Aus- 
rüstung ausleihen." 

„Die Dame des Hauses?" 

„Lady Eleanor, Sir Johns Mutter. Sie starb 
vor einigen Jahren. Aber Sir Matthew be- 
wahrte ihre Sachen auf, so daß sie wie neu 
sind." 

„Ich würde es sehr zu schätzen wissen." 
Als die Zofe die Reitausstattung brachte, 

entdedcte Julia, daß sie ihr wie angegossen 
paßte. Vielleicht saß sie etwas zu eng über 
der Brust. Vor dem spanischen Spiegel in 
ihrem Zimmer starrte sie auf ein blaues Reit- 
kostüm mit goldenen Knöpfen und einem ge- 
flochtenen goldenen Gürtel mit einem blaß- 
blauen Verschluß. Ihr schwarzer Hut war mit 
einer Feder und einem goldenen Band ge- 
schmückt. Wunderschöne schwarze Leder- 
stiefel, so stark poliert, daß sie aussahen wie 
aus schwarzem Glas, zierten ihre Füße. Es 
war das hübscheste Kostüm, das Julia je ge- 
sehen, geschweige denn getragen hatte. Sie 
wünschte, Sir John hätte sie darin sehen 
können. 

* 
Die Ställe befanden sich auf der Rückseite 

des Hauses, hinter dem Gemüsegarten und 
einem kleinen-Scmmerhaus aus weißem Mar- 
mor. Ein Stallknecht warf ihr einen Blick zu 
und zog die Augenbrauen hoch. 

„Wollen Sie ein Pferd für mich satteln?" 
fragte sie. 

In Boston hätte sie den Sattel mit ihren ei- 
genen Händen auflegen müssen. Aber sie 
hatte das Gefühl, daß sie den Stallburschen 
bis ins Innerste erschreckt hätte, wenn sie das 
in dieser Umgebung wagen würde. 

Im Nu war er zurück und führte eine 
Fuchsstute am Zügel. Julia ging zum Kletter- 
bock und stieg In den Damensattel. Sie er- 
griff die ZUgel, setzte sich aufrecht und be- 
rührte die Stute mit einem Absatz. 

Augenblicke später galoppierte sie über eine 
riesige Weide, sog die schöne Morgenluft ein 
und fühlte, wie der Wind ihre Wangen be- 
rührte. Ihre braunen Locken wehten. An so 
einem wunderschönen Tag war es herrlich zu 

scharlachrote Weste, Hirschlederhosen, die 
eng um seine Beine lagen, und Husarenstiefel. 
Ein glänzender Zylinder saß schief auf seinem 
Kopf. 

Er zog an den Zügeln und grinste auf sie 
herab. 

„Wer ist das denn? Sagen Sie mir nicht, 
mein Tollkopf von Vetter Ist ausgezogen und 
hat sich eine Frau genommen?" 

Julia errötete, dann lachte sie. „Kaum. Ich 
bin sein Gast. Ich hätte das Mündel seines 
Vaters sein sollen. Mein Name ist Julia 
Harecourt." 

Er stieg aus dem Sattel, lüftete seinen Hut 
und machte eine tiefe Verbeugung. „Das 
amerikanische Mädchen. Natürlich. Es wurde 
ständig über Sie geredet, seitdem Sir Matthew 
den Brief von Ihrem Vater erhielt." 

Julia runzelte die Stirn. „Ich scheine 
Gegenstand für allerhand Klatsch gewesen 
zu sein." 

Der junge Mann lachte. Er hat ein nettes 
Lachen, dachte sie. 

„Verzeihen Sie mir. Keine Klatscherei, nein. 
Aber alles Neue in dieser Gegend ist immer 
von Interesse. Ich bin Amory Putnam. Und 
da wir gerade von Interesse sprechen, finden 
Sie unser Land aufregend?" 

„Zu aufregend. Letzte Nacht versuchte je- 
mand, Sir John umzubringen." 

Sein Gesicht wurde ernst. Er stellte sich 
neben sie, dann sank er neben ihren Füßen 
zu Boden. 

„Ihn umzubringen? Das ist übel. Obwohl 
ich nicht überrascht bin. Mad Jack hat 
Feinde. Überall, da bin ich sicher." 

Julias Herz klopfte. „Feinde?" 
Er winkte mit der Hand. Es war eine starke 

Hand, bemerkte sie, mit leicht rötlichen 
äaaren auf ihrem Rücken. 

„Ein Mann kann nicht umhergehen, Duelle 
ausfechten und immer beim Kartenspiel ge- 
winnen, ohne sich eine Menge Feinde zu 
sdiaßen, oder? Eine trauernde Witwe mit 
Racheplänen, ein Mann, der ein Vermögen 
verlor, könnten imstande sein, ein paar Pfund 
auszugeben, um einen Revolverhelden zu 
mieten, der Sir John aus dem Wege schafft." 

„Aber das ist ja sdirecklicii!" rief Julia aus. 
Er lächelte mit sanften blauen Augen. „Kei- 

ne Sorge. Mad Jack ist imstande, gut auf sich 
aufzupassen." 

„Aber nidit bei Sdiüssen aus dem Dun- 
keln!" 

Amory Putnam rieb sein glattrasiertes 
Kinn. „Nun, das nicht. Aber nach einem Ver- 
such wird der Mann normalerweise fortlaufen. 
Er will sicher nicht gefaßt werden. Wenn er 
festgenommen wird, stehen ihm das Gefäng- 
nis von Newgate und öffentliches Hängen be- 
vor. Oder die Deportation nach Übersee. Weiß 
nicht, was schlimmer ist." 

Julia protestierte: „Aber letzte Nacht hörte 
ich im Irrgarten zwei Männer reden. Ich bin 
sicher, daß einer dieser Männer auf Sir John 
geschossen und nicht getroffen hatte. Der an- 
dere sagte etwas davon, daß er die Arbeit nun 
selbst erledigen werde." 

(Fortsetzung folgt) 
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8. Nationales Schälersportfest 

ein voller Erfolg 

Gelungene Organisation der 
Bei fast gut zu nennenden Witterungsverhält- 

nissen fand auf dem Egelsbacher Sportgelände 
das 8. Nationale Leichtathletik-Schülersportfest 
statt. Mit über 800 Meldungen von 23 Vereinen 
gab es nach dem letztjährigen Rückgang wieder 
eine ausgezeichnete Beteiligung. Die weiteste 
Reise zu dem Egelsbacher Schülersportfest legte 
dabei der SV Otterberg (bei Kaiserlautem) zu- 
rück. Trotz zahlreicher Nachmeldungen verlief 
die Organisation unter Sportwart Werner Diet- 
rich reibungslos. 

Ausgezeichnet waren zum Teil die erzielten 
Leistungen. Ehrenpreise für die besten Tageslei- 
stungen gab es bei den Schülern A im Hoch- 
sprung für Achim Fath mit 1,65 m; bei den Schü- 
lerinnen A im Hochsprung für Susanne Ripper 
(TV Groß-Zimnaem) mit 1,55 m; bei den Schü- 
lern B für Dirfc Pfeffer mit 3:11,8 min über 
1000 m; im Ballwurf für Anja Schull (LG Mühl- 
heim) mit 53,80 m bei den Schülerinnen B; bei 
den Schülern C und Schülerinnen C in der glei- 
chen Disziplin für Thorsten Lösch (LG Ried) mit 
59,30 m und für Christina Handke (SG Arheil- 
gen) mit 40,80 m. 

Die Gesamtwertung um den Pokal des Förder- 
kreises der Egelsbacher Leichtathletik sah die SG 
Arheilgen als erfolgreichster Verein mit 87 
Punkten vome. Die weitere Reihenfolge war: 2. 
TSG Wixhausen 67 Punkte, 3. TS Groß-Auheini 
(61), 4. SG Egelsbach (59), 5. LG Seligenstadt (53), 
6. SGK Sprendlingen (36). 7. TSV Heusenstamm 
(33). Insgesamt kamen 23 Vereine in die Wertung. 

Der Jubel bei der Pokalüberreichung durch 
Bürgermeister Dümer war natürlich entspre- 
chend groß, da der Sieger nicht unbedingt mit 
diesem Erfolg rechnen konnte. 

Außer den ausgezeichneten Nachwuchs- 
Leichtathleten gab es aber auch von den anderen 
Teilnehmern sehr gute Leistungen, Schwer hat- 
ten es in dieser Hinsicht die Sprinter und Läufer. 
Die von der Gemeinde Egelsbach wieder in gu- 
ten Zustand gebrachte Laufbahn war durch die 
vorangegangenen Regenfälle natürlich sehr 
schwer geworden und erschwerte das Erreichen 
neuer Bestleistungen. 

Hier die ersten Drei der einzelnen Wettbewer- 
be und die besten Ergebnisse der Langener und 
Egelsbacher Teilnehmer: 

Schüler A (100 m): 1. Michael Proß (TV Ober 
Laudenbach) 12,9 s, 2. Stefan Neumeier (TSV 
Heusenstamm) 13,1 s, 3. Christoph Zschoneck 
(SG Egelsbach) 13,2 s (Vorlauf 12,9 s), 5. Bern- 
hard Buff (SG Egelsbach) 13,5 s. 

1000 m: 1. Bernhard Buff (SG Egelsbach) 
3:11,8 min, 2. Alexander Stix (VfL Münster) 
3:17,8 min, 3. Thomas Pfeffer (TSG Messel) 
3:21,4 min. 

80 m Hürden: 1. Norbert Metzger (TG Rim- 
bach) 12,8 s, 2. Matthias Ott (TS Groß-Auheim) 
13,1 s, 4. Stefan Dietrich (SG Egelsbach) 13,6 s. 

Weitsprung: 1. Andreas Schilke(SG Arheilgen) 
5,38 m, 2. Rolf Neunzling (SV Otterberg) 5,37 m, 
3. Norbert Metzger (TG Rimbach) 5,29 m, 4. Chri- 
stoph Zschemeck (SG Egelsbach) 5,25 m. 

Hochsprung: 1. Achim Fath (TSV Schönau) 
1,65 m, 2. Rolf Neunzling (SV Otterberg) 1,65 m, 
3. Peter Skrye (TSV Schönau) 1,55 m, 8. Alexan- 
der Pfanner (SG Egelsbach) 1,45 m, 9. Stefan 
Dietrich (SG Egelsbach) 1,45 m. 

Kugel: 1. Stefan Ille (TS Groß-Auheim) 
10,76 m, 2. Andreas Schilke (SG Arheilgen) 
9,72 m, 4. Bernhard Buff (SG Egelsbach) 9,55 m. 

Diskus: 1. Stefan Ille (TS Groß-Auheim) 
29,70 m, 2. Rainer Eckart (TV Ober Laudenbach) 
26,01 m. 

Speer: 1. Udo Patzel (TS Groß-Auheim) 
36,60 m, 2. Andreas Schilke (SG Arheilgen) 
29,60 m, 3. Lutz Pollich (SG Egelsbach)"28,84 m. 

4x100 m: 1. SG Arheilgen 50,9 s, 2. TSV Heu- 
senstamm 53,5 s, 3. SG Egelsbach 1 53,8 s. 

Schülerinnen A: Hier ragte besonders die viel- 
seitige Susanne Ripper von TV Groß-Zimmem 
heraus. 

100 m: 1. Cornelia Krumb (SGK Sprendlingen) 
14,1 s, 2. Claudia Heinze (TSG Wixhausen) 14,2 s, 
3. Michaele Wendt (LG Seligenstadt) 14,3 s. 

800 m: 1. Marion Veit 2:33,3 min, 2. Cornelia 
Krumb 2:41,4 min (beide SKG Sprendlingen), 3. 
Simone Stahl 2:47,4 min. 

80 m Hürden: 1. Conny Zingler (LG Seligen- 
stadt) 14,4 s, 2. Rosemarie Sorroche (SKG 
Sprendlingen) 15,6 s, 3. Daniela Recklies (VfL 
Münster) 16,1 s. 

Weit: 1. Susanne Ripper (TV Groß-Zimmem) 
4,92 m, 2. Claudia Homung (LG Seligenstadt) 
4,78 m, 3. Claudia Heinze (TSG Wixhausen) 
4,72 m. 

Hoch: 1. Susanne Ripper (TV Groß-Zimmem) 
1,55, 2. Claudia Homung (LG Seligenstadt) 1,55, 
3. Marion Veith (SKG Sprendlingen) 1,45, 4. Pe- 
tra Heyder (SG Egelsbach) 1,40. 

Diskus: 1. Susanne Ripper (TV Groß-Zimmem) 
21.04 m. 

Kugel: 1. Susanne Ripper (TV Groß-Zimmem) 
9,78 m, 2. Marion Veit (SKG Seligenstadt) 
8,92 m, 4. Petra Heyder (SG Egelsbach) 8,21 m. 

Speer» 1. Susanne Ripper (TV Groß-Zimmem) 
29,14 m, 2. Claudia Heinze (TSG Wixhausen) 
25,12 m, 3. Miojiaele Roth (LG Groß-Umstadt) 
23,98 m. • 

1x100 m: 1. LG Seligenstadt 55,8 s, 2. TSV Heu- 
senstamm 56,9 s, 3. SKG Sprendlingen 57,3 s. 

SG Egelsbach 
Schüler B: In dieser Altersklasse gab es mit die 

spannendsten Wettkämpfe. 
75 m: 1. Markus Bohlander (SV Otterberg) 

10.6 s. 2. Andreas Heinze (TSG Wixhausen) 
11.0 s, 4. Michael Waldmann (SG Egelsbach) 
11,3 s. 

1000 m: 1. Dirk Pfeffer (TSG Messel) 
3:11,8 min. 2. Marian Rogala (TS Groß-Auheim) 
3:13,5 min, 3. Peter Springer (TS Groß-Auheim) 
3:30,7 min. 

60 m Hürden: I.Andreas Heinze (TSG Wixhau- 
sen) 12,1 s, 2. Marcus Frühwein (VfL Münster) 
12.1 s, 3. Bemd Neunzling (SV Otterberg) 13,0 s. 

Weit: 1. Alex Müller (LG Seligenstadt) 4.74 m, 
2, i'''''-^nii<;en) 4,62 ni, 3. 
Christoph Knöß (TSG Wixhausen) 4,50 m. 

Hoch: Frank Bauer (TSG Wixhausen) 1.38 m. 
2. Alex Müller (LG Seligenstadt) 1,35 m, 3. Dirk 
Pfeffer (TSG Messel) 1,30 m. 

Ball: 1. Marian Rogala (TS Groß-Auheim) 
47,00 m, 2. Markus Bohlander (SV Otterberg) 
45,10 m, 3. Alex Müller (LG Seligenstadt) 
44,80 m. 

4x75 m: 1. TSG Wixhausen 44,0, 2.'SV Otter- 
berg 44,4, 3. LG Seligenstadt 45,3. 

Schülerinnen B: Die Alterklasse mit der stärk 
sten Beteiligung, so gab es allein beim Weit- 
sprung 56 Teilnehmerinnen. 

75 m: 1. Sabine Wohle (TSV Heusenstamm) 
10.7 s, 2. Birgit Moberg (LC Rüsselsheim) 11,1 s, 
3. Comelia Büttner (SG Arheilgen) 11,2 s. 

800 m: 1. Gülsün Yavuz (TS Groß-Auheim) 
2:48,7 min, 2. Ellen Marx (SG Weiterstadt) 
2:49,4 min, 3. Gitta Heinze (SG Egelsbach) 
2:56,9 min. 

60 m Hürden: 1. Agnes Marten (LC Rüssels- 
heim) 12,2, 2. Annette Ebert (LC Rüsselsheim) 
12,4, 3. Nicole Neeb (TS Groß-Auheim) 13,6. 

Weit: 1. Agnes Marten (LC Rüsselsheim) 
4,59 m, 2. Comelia Büttner (SG Arheilgen) 
4,38 m. 3, Heike Droßner (TSV Heusenstamm) 
4,30 m, 8. Manuela Haller (SG Egelsbach) 4,03 m. 

Hoch: 1. Astrid Ohwerk (LG Seligenstadt) 
1,32 m, 2. Gabi Zschoche (SG Egelsbach) 1,23 m, 
3. Anja Schull (LG Mühlheim) 1,23 m. 

Ball: 1. Anja Schull (LG Mühlheim) 53,80 m, 2. 
Annette Ebert (LG Rüsselsheim) 42,40 m, 4. Bir- 
git Walter (SG Egelsbach) 39,60 m. 

4x75 m: 1. LG Seligenstadt 44,3 s, 2, TSV Heu- 
senstamm 44,5 s, 4. SG Egelsbach 1 46,2 s. 

Schüler C: Die größte Freude hatten die Jüng- 
sten beim Wettkampf. 

50 m: 1. Thomas Schröter (LG Ried) 7,8 s, 2. 
Thomas Wiegand (TSV Heusenstamm) 8,0 s, 3. 
Stefan Hoch (LG Seligenstadt) 8,2 s. 

Weit: 1. Thomas Wiegand (TSV Heusenstamm) 
3,95 m, 2. Thomas Schröter (LG Ried) 3,80 m, 3. 
Matthias Bremer (SV Otterberg) 3,75 m. 

Ball: 1. Thorsten Lösch (LG Ried) 59,30 m, 2. 
Thomas Schröter (LG Ried) 50,80 m, 3. Jörg Wei- 
denauer (LG Ried) 45,30 m. 

4x50 m: 1. TSV Heusenstamm 34,6 s. 
Schülerinnen C: 
50 m: 1. Bettina Petzold (SG Arheilgen) 8,3, 2. 

Bettina SkripczjTiski (SG Arheilgen) 8.3, 5. Jo- 
hanna Eichhorn (SG Egelsbach) 8,7. 

Weit: 1. Christina Handke (SG Arheilgen) 
3,62 m, 2. Bettina Skripczynski (SG Arheilgen) 
3,61 m, 6. Johanna Eichho'.-n (SG Egelsbach) 
3,52 m. 

Ball: 1. Christina Handke (SG Arheilgen) 
40,80 m, 2. Natalie Siegel (SG Arheilgen) 
35,80 m, 3. Andrea Spörl (SV Otterberg) 35,10 m. 

4x75 m: 1. SG Arheilgen 33,4, 2. TS Groß- 
Auheim 34,6, 3. TSG Wixhausen 35,0. 

Mehr Sicherheit 
für Kinder 
im Verkehr 
Dozu: Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 
AA Meine 
^ ' Meinung ist: 
Kinder können sich 
nicht gleichzeitig 
auf Spiel und Stras- 
senverkehr kon- 
zentrieren. Wenn 
also Kinder neben 
der Straße spielen, 
heißt das für Auto- 
fahrer: Fuß vom 
Gas, brems- 
bereit sein! T7 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Räumuites- 

Verkaul 

Im Erdgeschoß 
vom 9. bis 27. Juni 1981 

wegen Umbau 

Darmstadt • Rtielnstraße 22 

Jetzt viel 

billiger 

Nie mit leerem Magen 

in den Urlaub fahren 

Besonders Kinder brauchen Zwischenmahlzeiten 
Bald ist es wieder soweit: Die Reisezeit bricht 

an. Familien, die mit Kindern fahren, haben ei- 
ne besondere Verantwortung. Sie müssen dafür 
sorgen, daß sie selbst konzentriert fahren kön- 
nen und daß ihre Kinder nicht ,,maulen", nur 
weil sie Hunger haben. Jeder Urlaubsfahrer 
muß wissen: Längere Fahrten soll man ausge- 
mht und nicht mit leerem Magen antreten. Nach 
etwa zwei Stunden Fahrt sollte man pausieren, 
Obst, belegte Brote oder Kekse zu sich nehmen 
und sich außerdem Bewegung verschaffen. 

Weil die Rasthäuser am Saum der Autobahn 
oft überfüllt sind und nicht immer autofahrer- 
freundliche Kost bieten, kann es auch für das 

Lang-ener RoUkunstläufer 
erfolgreich 

Am vergangenen Wochenende fanden im Lan- 
desleistungszentmm in Darmstadt die Klassen- 
laufprüfungen dieses Frühjahres statt, bei denen 
sämtliche gemeldeten Teilnehmer des RECL be- 
standen und dabei zum Teil sehr gut abschnitten. 
Es bestanden Monika Maisei (Kürklasse 2), Bian- 
ca Herzog, Birgitta Bömer und Sigrid Schenko 
(Kürklasse 3), Linda Carl und Tatjana Erbe 
(Kürklasse 4) sowie Linda Carl — Pflichtklasse 4. 

Nachdem die Freude über die bestandenen 
Prüfungen ein bißchen abgeklungen ist, wird 
aber bereits eifrig weitertrainiert, denn die Hes- 
sischen Meisterschaften lassen nicht lange auf 
sich warten. Der Trainerin der REC-Gruppen 1 
und 2, Margit Molt, wurde ein herzliches Danke- 
schön gesagt. Seit langen Jahren trainiert sie die 
Aktiven des REC unter viel persönlichem Ein- 
satz aber auch großem Können. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Malenfeldstraße 15 

Ihr Spextalist tn 

alten Einhaufragen 

über 150 mtr. Schaufensterfront 
6072 Dralalch/Drelelchenhaln • Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Ferienbudget günstiger sein, sich selbst zu ver- 
sorgen. Das trifft selbstverständlich auch für 
Reisende mit der Bahn zu. Kindern und ErwacH- 
senen schmecken Obst, Kekse oder Schokolade, 
ein fertiges Müsli oder ein Kartoffelsalat aus der 
Kühltasche, dazu leicht gesüßter Tee oder Mine- 
ralwasser. Zu süße CJetränke, wie fast alle Li- 
mos, machen eher Durst als ihn zu löschen. 

Auch Zwiebäcke kann man als Notproviant 
mit auf die Reise nehmen, vor allem wenn Kin- 
der dabei sind. Zwieback ist lange haltbar und 
kann auch bei Magen- und Darmstörungen ge- 
gessen werden. Ungewohntes Essen in Verbin- 
dung mit Schwimmen und Sonnenbaden führt 
besonders bei' Kindep:^iäufig zu Darmverätim- 
mungen. 

Während die Großen sich begierig alle kulinari- 
schen Genüsse einverleiben, sind Kinder unbe- 
kannten Gerichten gegenüber meist zurückhal- 
tend. Man sollte sie deshalb nicht zum Essen 
zwingen., .Pommes-frites" oder, ,Spaghettis" gibt 
es überall und machen das Eingewöhnen leich- 
ter. Später kommen sie ganz von alleine darauf, 
daß diese Art der Verpflegung zu eintönig ist. 

In vielen Hotels und Restaurants werden be- 
sondere Kinermenüs bereitgehalten, die sich 
großer Beliebtheit erfreuen. Manchmal, vor al- 
lem zur Mittagszeit, stillt auch Obst allein den 
Hunger. Überall, jedoch besonders in südlichen 
Urlaubsländem, muß jedes Obst vor dem Essen 
gewaschen werden. Nicht nur wegen der Infek- 
tionsgefahr, sondern auch wegen eventuell noch 
anhaftender Schädlingsbekämpfungsmittel. 

„Ureinwohner Afrikas" 
suchen noch Mitspieler 

Wie bereits berichtet, werden die Langener Fe- 
rienspiele in diesem Jahr unter dem Motto „Ur- 
einwohner Afrikas" stehen. Drei Wochen lang, 
vom 29. 6. bis 17. 7., werden die 7- bis 11jährigen 
Kinder zusammen mit ihren Betreuem entspre- 
chend den Lebensgewohnheien einiger bekann- 
ter Negerstämme leben, deren Geschichte und 
Tradition kermenlemen und sich mit primitiven 
Techniken und natürlichen Materialien eine für 
diese Stämme typische Umgebung aufbauen. 

Neben dem Aufbau der Hütten gibt es zahlrei- 
che Möglichkeien kreativer Betätigung, die so- 
wohl Mädchen als auch Jungen in gleichem Maße 
ansprechen. So wird phantasievoller Schmuck 
gebastelt, Kleidung angefertigt, gebatikt, ge- 
knüpft und geflochten, auf einem selbstgemauer- 
ten Ofen Brot gebacken, Geländespiele, Stam- 
mesfeste, eine Nachtwanderung und (falls das 
Wetter es erlaubt) häufige Schwimmbadbesu- 
che runden das reichhaltige Programm ab. 

Die Ferienspiele finden diesmal auf dem Ge- 
lände zwischen dem Schützenhaus am Waldsta- 
dion Oberlinden und „Im Loh' statt. Bei schlech- 
tem wetter werden die Aktivitäten in ein großes 
Festzelt verlegt, in dem auch das Mittagessen 
eingenonrunen wird. 

Anmeldungen nimmt das Sozialamt der Stadt 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 4 (Tel. 203-283),entgegen. Der Teilnehmer- 
beitrag beträgt 106 Mark, kann jedoch auf An- 
trag vermindert werden. Anträge auf Gewäh- 
rung eines solch verminderten Teilnehmerbei- 
trages können bei der Armieldung gestellt wer- 
den. 
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Katastrophenalarm auf Rhein-Main 

FAG machte in einer Notfallübung die Probe aufs Exempel 

„Acht Menschen verbrannten am Montagnachmittag auf dem Rhein-Main-Flughafen, nachdem ein 
viermotoriges Flugzeug der Exercise Airleine bei der Landung von der Bahn abgekommen und in ■ 
Flammen aufgegangen war. Als die ersten Löschfahrzeuge der Flughafen-Feuerwehr an der Un- I 
glückssteUe eintrafen, war im Inferno der Flammen bereits die Beplankung des Rumpfes teilweise B 
geschmolzen. Daß 72 Menschen das Unglück überlebten, ist in erster Linie darauf zurückzuführen, 9 
daß die meisten aus dem Flugzeug herausgeschleudert wurden oder sich selbst in Sicherheit bringen ~ 
konnten. Zwei Passagiere und vier Feuerwehrmänner, die sich ohne Hitzeschutzanzüge in den Flug- IT! 
zeugnimpf gewagt hatten, trugen lebensgefährliche Verletzungen davon." 

Dies wäre die Bilanz einer Katastrophen- 
schutzübung, wenn sie unter realistischeren Vor- 
aussetzungen stattgefunden hätte. Denn bei ei- 
nem heftigen Feuer hält die Beplankung eines 
Flugzeugs kaum länger als ein bis zwei Minuten 
stand. Genau eine Minute und 33 Sekunden ver- 
strichen, bis sich das erste Löschfahrzeug der 
FAG der Unglücksstelle näherte. Die Fire Briga- 
de der Rhein-Main Air Base brauchte sogar rund 
6 Minuten. 

Übungsleiter Hartmut K. Weber, Sicherheits- 
koordinator der FAG, klammerte jedoch bei der 
Übungsannahme Feuer ausdrücklich aus, weil 
Brandangriffsübungen regelmäßig im Südteil 
des Flughafens stattfinden. Bei der Großübung 
am Montag ging es darum, in der Praxis zu er- 
prbben, was auf dem Papier und in Alarmplänen 
ausgearbeitet und festgelegt worden ist. Es war 
dies die erste Großübung dieser Art auf dem 
Frankfurter Flughafen. 

Die Verletzten wurden von amerikanischen 
Soldaten, Studenten und anderen Freiwilligen 
gemimt. Sie waren außerordentlich realistisch 
geschminkt und haben ohne Zweifel ihre Aufga- 
be am besten erfüllt. Einige simulierten Bewußt- 
losikeit so gut, daß mancher Arzt im ersten Mo- 
ment meinte, die Sommerhitze habe den I^euten 
wirklich zugesetzt. Denn es war an dem Nach- 
mittag auf dem Vorfeld des Frachtzentrums 
ganz im Westen des Flughafenareals außeror- 
dentlich heiß. 

Das hinderte freilich die Feuerwehrleute von 
der Air Base nicht, im Laufschritt zur Rettung 
der Opfer auf das F.'ugzeugwrack zuzueilen. 

Während die Retter in einer ersten Manöverkri- 
tik von neutralen Beobachtern manches zu hören 
bekamen, agierten die „Verletzten" ganz ausge- 
zeichnet. Völlig neu waren Leitkarten mit allen 
wichtigen Angaben für die weitere ärztliche Ver- 
sorgung. 

während sich ihre Kollegen von der FAG- 
Feuerwehr Zeit ließen und sich so bewegten, als 
ginge es zu einer Party. Sie werden bei der ab- 
schließenden Manöverkritik einiges zu hören be- 
kommen. Vor allem können sie sich selbst in ei- 
nem Film bewundem, den die FAG von der ge- 
samten Übung drehen ließ. Was falsch gelaufen 
ist, läßt sich auf diese Weise deutlich darlegen, 

Hilferufe mischen sich in 
Martinshörner 

Hartmut Weber löste durch einen Funkspruch 
an die Leitstelle Punkt 14.36 Uhr den 
Katastrophenschutz-Alarm aus. Rund um das 
Flugzeug — eine Viscount, die nur noch zu Trai- 
ningszwecken dient — liegen die meisten Ver- 
letzten auf dem Vorfeld. In die Hilferufe und das 
Stöhnen des „Mimtrupps" mischen sich nach et- 
wa 85 Sekunden die ersten Martinshörner eines 
Vorauskommandos der FAG-Feuerwehr. Drei 
Minuten verstreichen, bis alle drei Jumbo- 
Löschfahrzeuge an Ort und Stelle sind. Die er- 
sten Schwerverletzten werden aus dem Flug- 
zeu^rack getragen, noch bevor Tragen zur Ver- 
fügung stehen. 

Fünf Minuten nach dem Auslösen des Alarms 
sind mit dem Notarzt wagen auch die ersten Hel- 
fer der Flughafen-Klinik am Ort der Katastro- 
phe. Laufend treffen weitere Fahrzeuge ein. Die 
Männer von der Fire Brigade der Air Base tra- 
gen zum Teil Asbestansciiütze, die gegen Flam- 
men schützen. Sie müssen in dieser Verpackung 
wie in einer Sauna geschwitzt haben. Aus 
Katastrophenschutz-Fahrzeugen werden stapel- 
weise Tragen und zwei Tragluftzelte entladen. 
Die Retter tragen die Verletzten zu einem Sam- 
melplatz in gemessenem Sicherheitsabstand von 
dem verunglückten Flugzeug. 

Wo bleibt aber die Frankfurter Feuerwehr? 
Endlich, nach ganzen neunzen IJinuten, trifft sie 
ein. Dann sind auch Kranken- und Rettungswa- 
gen der Johanniter-Unfallfhilfe, des Arbeiter- 
Samariter-Bundts (ASB) und selbst der Rettungs- 
wache Bergen-Enkheim am Ort des Geschehens. 
Im Notfall wären längst Hubschrauber mit Ärz- 
ten gelandet. Ein Vertreter des Airline Opera- 
tors Commitee, in dem alle auf Rhein-Man täti- 
gen Fluggesellschaften vertreten sind, schaut 
immer wieder auf die Uhr, schüttelt den Kopf 
und murmelt: ,,Das dauert alles viel zu lange!" 
Zu viele Helfer stehen herum und wissen nicht, 
was sie tun sollen. Manches wirkt recht konfus. 
So kommt es, daß Leichtverletzte in die Zelte zur 
Behandlung getragen werden, während 
Schwerstverletzte unversorgt bleiben. Offen- 
sichtlich hat keiner den richtigen Überblick in 
dem Kauderwelsch der Funksprechgeräte. 

Genaues weiß man noch 
nicht 

Eine Infusion ist an einer jungen Frau ange- 
legt,die multiple Verbrennung erlitten hat. Ein 
Arzt und Sanitäter bemühen sich um sie. Doch 
die Frau ist kaum ansprechbar. Nur einmal mur- 
melt sie ein paar Worte, aus man denen erkennen 
kann, daß sie offensichtlich Amerikanerin ist. 
Ein Klaps auf die Wange kann sie nicht aus der 

Bewußtlosigkeit lösen. Besser könnte man einen 
Schwerverletzten gar nicht darstellen als es die 
Frau eines US-Offiziers machte. 

,,Rund zwanzig Schwerverletzte", berichtet 
die mobile Leitstelle. Weitere zwanig bis dreißig 
Personen haben mittlere Verletzungen erlitten. 
Doch genaues weiß man noch nicht. Seit dem 
Auslösen des Alarms sind 36 Minuten verstri- 
chen. Erst vier oder sechs Verletzte sind zu die- 
sem Zeitpunkt auf dem Weg zu Krankenhäusern 
in der Umgebung. Über Funk werden dringend 
zehn weitere Krankenwagen angefordert. Erste 
Manöverkritik eines neutralen Beobachters: 
,,Diese Übung ist eine Katastrophe!" Dann tref- 
fen drei Krankenwagen vom Katastrophen- 
schutz des ASB Frankfurt ein. Gut eine Minute 
später sind sie mit Verletzten unterwegs zu Kli- 
niken. 

Manche Helfer haben falsche Tore angefahren. 
In den Alarmplänenisind die Anlaufstellen ge- 
nau gekennzeichnet. t)enn dort werden die Hilfs- 
mannschaften von iJeitfahrzeugen erwartet, die 
sie zur Unglücksstelle lotsen. Die Pförtner hat- 
ten strikte Anweisung, an anderen Zugängen 
zum Vorfeld niemand passieren zu lassen. Diese 
böse Erfahrung hat sich hoffentlich bei den Be- 
treffenden eingeprägt. Auch sonst wird noch 
mancher Beteiligte einiges zu hören bekommen. 
In spätestens zwei Monaten soll ein detaillierter 
Bericht der Experten, die die Großübung kri- 
tisch verfolgten, vorliegen. 

Gegen den Leistungsknick am 
Arbeitsplatz; 

Der Hamburger Professor Eberhard Dörling 
macht berufstätigen Bundesbürgern im ,,kriti- 
schen Aler um die Fünfzig" Mut. Er hat nachge- 
wiesen, daß sicn erlahmte Tatkraft und angek- 
nackstes Selbstvertrauen mit Hilfe von Medika- 
menten wieder stärken lassen. 

Professor Dörling, Leiter des Lehr- upd For- 
schungsinstitutes in Hamburg-Bergedorf, stützt 
sich auf das Ergebnis einer Untersuchung mit 
dem in Apotheken erhältlichen Präparat Muni- 
caps. Dessen Wirkstoff Nicotinoyl-Procain wur- 
de von den österreichischen Arzneimittelexper- 
ten Pongratz und Zirm entwickelt. 

Der Hamburger Professor erklärt in der medi- 
zinischen Fachzeitschrift ,.Therapiewoche": Un- 
sere Studien mit Municaps zielten darauf, zu er- 
kennen, wie stark Nicotinoyl-Procain auf die Vi- 
talität einwirkt, d.h. wie weit es Grundkompo- 
nenten — unter anderem Antrieb und Stimmung 
— zu beeinflussen vermag. 

An der Untersuchung Professor Dörling hat- 
ten insgesamt 60 berufstätige Männer und Frau- 
en im Alter von etwa 50 Jahren teilgenommen: 
in der Hauptsache Angestellte und Hausfrauen. 
Die Test-Mannschaft war in zwei Gruppen unter- 
teilt. Gruppe eins erhielt auf die Dauer mehrerer 
Wochen das Medikament Municaps. Gruppe 
zwei bekam im gleichen Zeitraum ein Schein- 
Medikament, ein sogenanntes Placebo. Ergeb- 
nis: In der Municaps-Gruppe trat in bezug auf 
giestige Leistungsfähigkeit, Konzentration, Ge- 
dächtnis und Selbstvertrauen von Monat zu Mo- 
nat eine deutliche Besserung ein. 

Besonders hohe „Erfolgswerte" konnte Pro- 
fessor Dörling im „Schlafverhalten" seiner Pro- 
banden beobachten: Eine 78%ige Besserung! Auf 
die gleiche Wirkung der Substanz Nicotinoyl- 
Procain hatte bei einer internationalen Fachta- 
gung in München bereits der Wiener Sportmedi- 
ziner Prof. Dr. Ludwig Prokop hingewiesen. 
Nach seinen Beobachtungen bewirkt Nicotinoyl- 

Lemeffekte 
auf der ganzen Linie 

Zum erstemal wurden Leitkarten für die ein- 
zelnen Verletzten engesetzt. Sie sind mit Symbo- 
len gekennzeichnet, damit es zwischen verschie- 
densprachigen Helfern nicht zu Verstängigungs- 
schwierigkeiten kommt. Nicht wenige Helfer 
konnten aber mit der Leitkarten recht wenig an- 
fangen. Lemeffekte auf der ganzen Linie. Wie 
hatte doch Hartmut Weber vor Beginn der 
Übung der Presse erklärt: ,,Wir müssen den Dau- 
men halten, daß alles klappt, wie es die Pläne 
und Vereinbarungen.vorsehen." 

Neue Richtlinien der internationalen Ver- 
kehrsluftfahrtorganisation ICAO empfehlen in 
mindestens jährlichem Abstand solche Übun- 
gen, die alle Notdienste einschließen. Sie werden 
künftig auf Rhein-Main aufgrund der mit dem 
ersten Katastrophenschutzalarm gesammelten 
Erfahrungen wahrscheinlich in halbjährlichem 
Abstand stattfinden. Der Flughafen AG, die 
über eine Zentral-Leitstelle Sicherheit verfügt, 
stehen Materialien zur Ersten Hilfe für rund 
hundert Verletzte zur Verfügung. Diese Ausrü- 
stungen werden in zwei neu beschafften Fahr- 
zeugen transportiert. Ais Arbeitsgrundlage für 
die Leitstelle und die einzelnen Notfalldienste 
wurde mit allen Beteiligten in dreijähriger Ar- 
beit ein Handbuch erarbeitet, an dem jetzt von 
den Experten der Ablauf der Übung gemessen 
wird. khm. 

Procain nicht nur „gesünderen Schlaf", sondern 
auch eine Verbesserung der Ausdauer und der 
Reaktionsgeschwindigkeit in Richtung eines 
Anti-Streß-Effektes. 

DAK-Jahrbuch 
für Auszubildende 

Für die Schulabgänger dieses Jahres, die einen 
Angestelltenberuf ergreifen wollen, hat sich die 
Deutsche Angestellten Krankenkasse (DAK) in 
Langen etwas Besonderes ausgedacht. Die Be- 
rufsanfänger können kostenlos den „DAK- 
Jeanskalender 1981/82" erhalten, ein Jahrbuch 
für Auszubildende im ersten Ausbildungsjahr. 
Der Kalender beginnt mit dem Ausbildungsbe- 
ginn am 1. August 1981 und endet 12 Monate da- 
nach. Jede Woche ist mit kurzen Hinweisen zu 
den Rechten und Pflichten eines Auszubildenden 
versehen und mit Tips für die Gesundheit, leicht- 
verständlich und humorvoll. 

Gerhard Möllenberg, DAK-Geschäftsführer in 
Langen, sagte uns hierzu: „Bereits in vergange- 
nen Jahren haben wir mit Jeanskalender den 
Versuch unternommen, wesentliche Informatio- 
nen zum Ausbildungsverhältnis schon vor dem 
Ausbildungsbeginn an die jungen Leute heran- 
zutragen. Mit Erfolg, denn die Jahrbücher wur- 
den uns vor allem von Handelsschülern und 
Schulabgängern der Realschulen aus den Hän- 
den gerissen. Die Gesamtauflage war im Nu ver- 
griffen. Für die Berufsanfänger dieses Jahres 
wurde die Auflage nun erhöht. Die DAK-Jeans- 
kalender liegen in der DAK-Geschäftsstelle ab- 
holbereit. Wenn Berufsanfänger in Angestellten- 
berufen ohnehin die Formalitäten zum Ausbil- 
dungsbeginn dort hinter sich bringen, können sie 
das Jalirbuch gleich mitnehmen. Dieses gilt auch 
für Eltern, die für ihre Töchter und Söhne den 
Beginn der Berufsausbildung wegen Ende des 
Familienhilfeanspruchs mitteilen wollen." 

In gemessenem Abstand vom verunglückten Flugzeug wurde eine SanuneLstelle für Verletzte einge- 
richtet, an der bald auch zwei Tragluftzelte zur eingehenden ärztlichen Versorgung zur Verfügung 
standen. 

Die Pille, die Tatkraft 

und Selbstvertrauen stärkt 

Aufsehenerregendes Untersuchungsergebnis 

eines Hamburger Wissenschaftlers 

STELLENANGEBOTE 

Die GRETAG Elektronik GmbH igt die deut- 
sche Vcrtriebsgesellsdiaft einer internationa- 
len Firmeng'ruppe. 

Zum baldmöglidien Eintritt suchen wir 

1 zuverlässige Reinigungskraft, 
die die anfallenden Arbeiten als Teilzeitkraft 
(ca. 3 Stunden) nachmittags ausführt. 
Wir bieten leistungsgerechte Vergütung und 
weitere soziale Leistungen. 
Wenn Sie an dieser Stellung interessiert sind, 
können Sie telefonisch unseren Personalbogen 
anfordern. 

GRETAG Eieictronllc GmbH 
Personal-Abteilung 
Siemensstraße 11 — 6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 60 17 

Für unser Altenwohn- und Pflegeheim in Langen 
(Hessen) suchen wirzunn 1. August 1981, eventuell 
auch früher, 

1 examinierte 

Diätassistentin 

Die Vergütung erfolgt in Anlehnung an den BAT- 
Gemeinden inci. Uriaubsgeid und 13. Monatsge- 
halt. Weiterhin bieten wir eine zusätzliche Alters- 
versorgung und monatliche Fahrgelderstattung. 

Ihre Bewerbungsunterlagen und/oder ihre Termin- 
vereinbarung für ein persönliches Gespräch rich- 
ten Sie an: 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
Kretevertiand Offanbadi 
z. Hd. dM Krelsgeschäftsführere 
LOwenstraBe 5, 6050 Offenbach am Main, Tel (0611) 81 10 97 
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Verkäufe 

Nenw. Waschmaacfalne, 1 J. alt, 
z Festpreis von 700,- DM zu 
verk. (NP 1200,-).l Grufidig 
Musiktruhe m. 2 50 Watt- 
Boxen, NP 2150,- DM zum 
Festpreis von 700,- DM zu 
verk. Tel. (0 61 05) 2 16 43. 

Schlagzeug 
umständehalber zu verkaufen: 
Hänge-Toms 12,13 Zoll, St- 
Tom 16 Zoll, 20 Zoll, Baß, 
Snare, Hi-Hat m. Becken, 3 
Becken (Paiste), DIfelle, 
Sonor-Ständer, 8, 10, u. 12 
Zoll, Remo Roto Toms, neu- 
wertlg, Preis VB, 
Telefon (0 61 02) 2 31 49 ab 
19.00 Uhr.   

100 alte Vorkrlegs-SdMlIplat- 
ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3. Tel. 
(06 11) 44 49 45.  

Aus NachlaBsachen neuw. He.- 
Anzüge u. He.-Hosen, Gr. 
52/54 preisw. zu verk. Tel. 
(0 61 05) 14 02 ab 18 Uhr. 

Kindersportwagen, verehr, m. 
. Sommerfußsade, neuw. für 

120,- DM zu verkaufen. Tel. 
(0 6105) 417 23.  

2 Grobstore-Gardinen, neuw., 
beige, 2,44 x 8 m u. 2,44 x 

■ 6,60 m, weiß, Couditisdi: 
Glaspl. mit Chromgestell, 90 
X 90 cm, 40 cm hoch, güilst. 
zu verk. T. (0 6105) 7 53 47. 

Verkaufe: neuw. Doppelbett, 
160 X 200, Kiefer-Nußb. la- 
siert incl. Matratze, 500,- DM 
VB; Ba 'ck-Beistelltisdi, 6- 
edcig, Nußb., 250,- DM; Pho- 
noschrank, mahagonlfarb., 
150,- DM VB. Tel. (0 6105) 
2 13 92.   

Wohnslmmer, kompl., umstän- 
dehalber zu verk. 1 Jahr alt, 
Preis 1000,- DM. Tel. (06107) 
47 45 ab 17 Uhr.  

Elektr. Flipper Automat sowie 
eine Carrera Autorennbahn, 
beides gut erh. zu verkau- 
fen. Preis VB. Tel. (0 6105) 
34 37.  

Neues BlutdruckmeScerlt zur 
Selbstkontrolle, umständeh. 
günstig zu verkaufen. Tel. 
(0 61 05) 2 12 97.  

BUcfaerregal, weiß, von Schrei- 
ner angef., 1,96 m hoch, 2,39 
m breit, 3 Korkstühle, preis- 
wert zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 63 99. 

Wir suchen ab sofort zuverlässige 
Bäckereiverkäuferin 

for halbe Tage (vormittags). Fachkenntnisse nicht erforderlich. 
Bäclcerei — Konditorei DiETERGÖBEL 
Frankfurter Strale 10 • 6070 LANGEN • Telefon 21785 

Zum nachstmögllchen Termin suchen wir 

1 LKW-Fahrer FS-KI. 2 und 

1 LKW-Fahrer FS-KI. 3 
bei besten Bedingungen. . 

ANTON BRANDL & SOHN GMBH & CO 
August-Bebel-Straße 29 6070 Langen Telefon 0 61 03 / 2 38 72 

Unser Unternehmen gehört zum CIBA- 
GEIGY-Firmenvepband und beschäftigt sich 
mit dem Vertrieb und dem Kundendienst von 
elektronischen, optisdien und feinmediani- 
s&ien Geräten. 
Zum baldmögiichen Eintritt suchen wir 

eine Mitarbeiterin für unsere 

Abteilung Buciiiiaitung 

Die Position erfordert eine kaufmännische 
oder vergleichbare Ausbildung. 
Wir bieten ein leistungsgerechtes Gehalt, ein 
13. Geha'lt und weitere attraktive soziale Lei- 
stungen. 
Wenn Sie an dieser Position und einem ge- 
sicherten Arbeitsplatz interessiert sind und 
gute Sdireibmasdiinen-Kenntnisse besitzen, 
erbitten wir Ihre schriftliche Bewerbung an 
unsere Personal-Abteilung. 
Gern können Sie auch telefonisch unseren 
Personalbogen anfordern. 

GRETAG Eielctronilc GmbH 
Siemensstraße 11 — 6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 60 17 

Wegen Umzug zu verkaufen: 
2 Kiefernholz-Kinderzimmer, 
1 Eiche-Eßgarnitur mit 
Schrank, NP 10 900,- f. 4500,-, 
6 Barhocäcer, einige Rollos. 
Achtung für Sammler: 1 Ge- 
wehrschrank, antik, 1200,-, 
1 Kupferpfanne, groß, 1500,-, 
alte Krüge u. Zinnteller. Enk, 
Walldorf, Passetstr. 8. Be- 
sichtigung samstags von 14 
bis 20 Uhr. 

Gut erhaltene Wasdimascliine, 
Wäsdietrockner, EinbaukUhl- 
schrank. Gefrierschrank und 
Elektroherd, teilw. neuwert. 
m. Garantie zu verkaufen. 
Telefon (0 6103) 2 37 59. 

Aus Omas Zelt! Schöner Wä- 
scheschrank, Kücdienschrank, 
Kleiderschrank, Truhe und 
Stühle V. Privat zu verkau- 
fen. Telefon (0 60 74) 2 6198. 

Wegen HausbaltsauflSsung: 
Kohleofen, ölofen, gekachelt, 
Öltanks, 500 u. 800 Liter und 
altes Bett günstig zu verk. 
Telefon (0 60 74) 2 61 98. 

Panorama-Klnderw., Sportwa- 
genaufsatz, div. Zub., zus. 
80,- DM; Badew.-Wickelaufs. 
u. Aufsatz m. Wanne, 40,- 
DM. Tel. (0 60 74) 2 86 77. 

Scfalafzlm.-EinrlditunK, hell 
Birke, billig zu verk. Telefon 
(0 61 02) 5 39 72.   

1 Klappfahrrad, sehr gut erh., 
100,-; 1 echt Tiroler Loden-, 
mantel, Ladenpr. 298,- für 
190,-; Lodenkostüm, 140,-; 
Schottenmusterkleid m. weiß. 
Kragen u. Manschetten, 90,-; 
braune Hosenjacke, 90,-; 
mod. Damenmantel, 150,-, al- 
les neu. Gr. 42-44, Leder- 
schuhe, Gr. 39, ä 35,-. Tel. 
(06105) 8135 ganztägig, Wo- 
chenende ab 19 Uhr. 

Jugend-Sportrad, 10 Gang, 26 
Zoll, neue Reifen, in gutem 
Zustand, 120,- DM. Telefon 
(0 61 05) 4 17 54.  

Waschautomat, 4 Jahre, Quelle 
CL 88, 4,5 kg, 150," DM. Tel. 
(0 61 05) 68 65. 

KFZ.Markt 

Kaüfgesuche 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleliunöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Snohe Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Goldene Taschenuhr von Priv. 
zu kaufen gesucht. Telefon 
(0 61 04) 24 94.  

BaBverstSrker und Box ge- 
sucht. Telefon (06102) 64 20. 

Suche (ut erh. Faltboot. Tel. 
(0 61 05) 67 52 oder (0 6105) 
7 60 43. 

Polo/Andt 50 LS, BJ. 76, nur 
79 600 km, TÜV 5/83, Radio, 
hzb. Hecicsch,, weiß, Preis 
VB. Tel. (0 61 05) 7 56 99, 
Walldorf.  

Verk. VW 411 LE, Bj. 70, TtJV 
4/82, f. 500,- DM. Telefon 
(0 61 05) 59 46.  

Gut erb. Citroen GSX zu ver- 
kaufen, 54 PS, div. Extras, 
78 000 km, VB 2500,-. Tel. 
(0 6105) 214 44.  

Ro 80, zum Ausschlachten, ei- 
nige Teile neu. Tel. (0 61 05) 
84 89.  

Opel Rekord 2,0 LS, 4tUr., Ber- 
lina-Ausst., Stereo Radio, 
SSD, Bj. 3/80, 36 000 km, 
14 000,- DM VB. W. Becäcer, 
6082 Walldorf, Langstr. 73, 
Telefon (0 61 05) 69 42. 

VW Golf t, Bj. 12/74, 50 PS, 
68 000 km, 1. Hand, Garagen- 
wagen, sehr gut. Zust., zu 
verk. wegen Umzug, 4M0,- 
DM. Tel. (0 61 05) 33 36. 

Ford Fleita Ghla, 53 PS, 
Zweitwagen, Bj. 7/77, 29 000 
km, 2 Jahre TtJV, 7000,— 
DM. Tel. (0 61 05) 7 13 24. 

Renault 12 XL zu verkaufen. 
Bj. 73. TtJV 1/82, VB 800,-. 
Tel. (0 61 05) 79 16.  

Opel Kadett B, Bj. 70, günstig 
abzugeben. Tel. (06105) 21241. 

Opel Rekord C 1700, Bj. 71. 
fahrber. an Bastler od. zum 
Ausschlachten zu verk. Preis 
300,- DM. TeL (0 61 05) 55 39. 

BMW 323 I, Bj. 4/78, 46 000 
km, weiß, viele Extras, Win- 
ter- u. neue Sommerreifen. 
VB 13 500,- DM. Tel. (06105) 
56 81.  

Ford Escort 1300 XL, Bj. 72. 
TtJV 6/82, 75 000 km, VB 
1000,— DM. Tel. (06107) 5255 

Hänger, 350 kg Achslast, 2 J. 
Tt)V, 600,- DM. Opel Com- 
modore, Bj. 71, TtJV 1V> J.. 
700,- DM. T. (0 61 05) 2 26 12. 

Wohnwagen, Wllk CI Stern, 
5,30 m, sehr gepfl. u. wenig 
benutzt, m. div. Zubeh. gün- 
stig zu verk. Tel. (0 61 05) 
7 59 59.  

Yamaha X 8 400, BJ. 79. TtJV 
neu. nur 6200 ion, wie neu, 
Lenkerverkl. u. div. Extras 
sowie Zub., DM 3000,-. Tel. 
(06102) 37739 ab Freitag, 15 
mir.   

Honda CB 500 F, Bj. 74, 48 PS. 
2000,- DM VB. Tel. (0 61 05) 
7 44 28.   

Neuwertlge Vetpa 12S, Bj. 80, 
zu verkaufen. Preis VB. Tel. 
(0 61 05) 27 72.  

Moklck zu verltaufen. Kreidler 
RMCB, 17 000 km, VB 1150,-. 
Tel. (0 61 07) 41 56. 
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Uriaubsvertretung 

für Verkauf (Zuschneiden) ab 13. 7.1981 gesucht. 

Hoizhandiung Störmer 
6070 Langen Telefon 2 25 55 MOhlstraBeS 

MTlOnflllCHEmSEARCH OfflbH 

Wir sind die Tochtergesellschaft einer dynamischen 
Weltfirma, spezialisiert in Forschung, Herstellung und 
Verkauf von Spezialchemiekalien für den Großver- 
brauch in Industrie, Handwerk, Behörden und Dienst- 

ieistungsunternehmen. 

Für unsere kaufmännische Verwaltung suchen wir eine 

SACHBEARBEiTERIN. 

Wir denken an eine freundliche und aufgeschlossene 
junge Dame, die eine qualifizierte kaufmännische Aus- 
bildung abgeschlossen hat. Die Hauptaufgaben umfas- 
sen die Auftragsbearbeitung, das Erstellen der Waren- 
ausgangsrechnungen und Versandtpapiere. Um bald bei 
uns über der Sache zu stehen, sollten Sie Erfahrung in 
vergleichbarer Tätigkeit besitzen, gut organisieren 
können, einen systematischen Arbeitsstil haben und die 
Schreibmaschine sehr gut beherrschen. Es erwartet Sie 

eine selbständige und verantwortungsvolle Position. 

Neben einem guten Einkommen bieten wir Ihnen ein 
13. Monatsgehalt und 5 Wochen Jahresurlaub. 

Wenn Sie diese Aufgabe reizt, rufen Sie bitte 
Herrn Karlheinz. Schäfer an oder bewerben Sie sich 

schriftlich. 

NATIONAL CHEMSEARCH 
Div. der NCH GMBH 

Dreieicfa<traBe 5b, 6082 Mörfelden-Walldorf 1 
Telefon (0 6105) 2 30 91 

VW 1302 L, TÜV 11/82, Radio, 
Extras, Preis VB. Telefon 
(0 61 05) 2 12 08 ab 18 Uhr. 

Zum Ausscfalacfaten! Opel 1900, 
90 PS, Masch. 65 000 km. i. 
O., Getriebe Autm. i. O. noch 
fahrbereit, billigst abzugeb. 
Telefon (0 61 03) 2 10 11. 

BMW 2000, TÜV 4/83. Kuppl. 
neu, Bremsen neu, ViB 1200,-. 
Tel. (0 61 02) 5 18 57.  

Opel Manta-B, Bj. 75, TÜV 
1/82, 1,9 1, 90 PS, Stereo-Ra- 
dio u. Gass., optisch la. VB, 
Tel. (0 61 03) 213 51 Freitag 
ab 18 Uhr.  

BMW 3,0 CSJ, Bauj. 71. TÜV 
9. 81, neue Bereifung, Stereo, 
Radio, Cass., elektr. Fenster- 
heber VB 9500,- DM. Tel. 
(0 6103) 8 7148.  

BMW 1502, Normalbenzin, TÜV 
neu, 40 Watt Stereoanlage, 
Preis 4300,- DM. Tel. priv. 
(0 61 02) 3 31 62, gesch. (06 11) 
61 05 41. 

AUTOMOBILE 
Verkauf • Leasing 
Meister-Werkstatt 

AUTO 
Kottmeier GmbH 

S'fnnei>6htr 6 G073 Lgf'sb.» h"- 
i.dm tQOjn-M.'ifkt - BJ) Tel .0 61 03 4 i'? 26 

Immobilien 

Jg. Farn, sucht 4-S-Zl.-Whg. 
od. Haus m. Garten u. Ga- 
rage zu mieten. Angeb. unt. 
SMW 176 an die Exp. d. Ztg. 

Resthof, 225 qm Wohnfläche, 
Grundstüdc ca. 10 000 qm, 
Preis 398 000,- DM, VB. Tel. 
(0 48 55) 393.   

Arst sucht Bit. l-2-Fam.-Han8 
m. Garten in Mörf/Walldorf 
zu katifen. Bar oder Renten- 
basts. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

AUeinst Herr, Kfm., 58, sucht 
dringend bis sp. 1. 8. 81 ein 
möbl. I-Zi.-App. mit Kücäie 

■ u. Bad oder 1 möbl. Zimmer 
(sep.) mit Küchen- u. Bad- 
benutzung. Erbitte Angebote 
unter Chlff. DSA 6044. 

Ehepaar mit 3 Kindern sucht 
z. 1. 10. od. 1. 11. 1981 1. R. 
Dreieich 3-4-Zi.-Wohn. Tel. 
(0 60 74> 2 30 38. 

l-ZL-Whg, mögl. möbl., ge- 
sucht, Neu-Isenburg oder 
Umgebung; Telefon (0 61 02) 
2 70 95, bis 18 Uhr, Grollius. 

Alleinstehende Dame sucht für 
sofort cxler später lVi-2-Zi.- 
Whg. Tel. (0 61 02) 2 11 06. 

Garten zu mieten oder paditen 
gesudit. Offerten unt. IS 862. 

Lufth. Mitsrb. sucht 4-5-ZL- 
Wohnnng od. ält. Haus, Nähe 
Flugh. bis 30 km. Tel. (02663) 
84 17 ab 18 Uhr.  

GescfaSftsffihrer sucht möbl. 
I-Zi.-App. f. ca. 3 Monate 
ab sofort. Tel. (06074) 24133. 

Xlteres l-2-Fam.-Baaa ges. in 
Neu-Isenburg (aucii renovie- 
rungsbedürftig). Off. IS 863. 

Wohnhaus mit Praxis- bzw. 
Büroräumen, zentrale Lage 
in Langen im Spätherbst zu 
vermieten. Off. unt. 0902 LZ. 

Von Privat: 2000 qm Bauer- 
wartungsland zw. Walldorf 
u. Mörfelden. Preis 90,- DM 
per qm zu verk. Tel. (0 61 05) 

58 91.  
Suche fOr sofort 2-Zl.-Whg od. 

1 Zi. m. Kücäxe in Kelster- 
bach. Tel. (0 61 07) 88 43. 

3-Zi.-WhK., 82 qm, Messel, 
Kohlweg 19. frei ab 1. 8. 81, 
850,- DM incl. Hzg. u. Uml. 
Tel. (06 11) 8 07 2197. werk- 
tags V. 8—16 Uhr.  

Einfamilienhaus mit Einlieger- 
wohnung im Bau — in 
Neu-Isenburg zu verkaufen. 
Telefon (0 6102) 2 23 56. 

2-ZI.-Whg., Walldorf, ca. 75 
qm, Terrasse, Garten, an 
ruhige Mieter zu verm. Zu- 
schrlften erb, unt. SMW 177. 

1 ZIm., Daciigeschoß, Walldorf. 
30 qm, Bad u. Kocim., Privat 
an Einzelpers. ab 1. 8.. Tel. 
(06105) 41036 (nicht Sa. u.So.) 

Büro- oder PraxlsrBnme, ca. 
90 qm in Dietzenbach zu ver- 
mieten. Miete 650,- DM zzgl. 
Nebenkosten. Tel. (0 60 74) 
2 66 39.  

Grundstück mit BBumen in 
Aberle (Dietzenbach) als 
Gartenland zu verpachten, 
Obstbäume werden selbst 
genutzt. Chiffre DSA 104. 

Suche ab sofort Putshllfe für 
gepflegten Haushalt, 3 x wö- 
cdientlich je 3 Std., Marianne 
Butzer. Taunusstraße 42. 
6078 Neu-Isenburg. Telefon 

(0 6102) 2 24 61 u. 2 67 88. 
Fntzhllfe für ältere Dame mit 

kleiner 2-Zim.-Wohnung ge- 
sucht. Telefon (0 61 02) 85 09. 

Übernehme kleine und grolle 
Maurerarbeiten, Innen- imd 
Außenputz, Platten- u. FUe- 
senarbeiten. Fachmännische 
Ausführungen. Zuschritten 
unter Off. IS 861.  

Haushaltshilfe in Heusen- 
stamm gesucht. Arbeitszelt 
nach Vereinbarung. Telefon 
(0 6104) 6 16 23. 

Steitenmarkt 

Sncfae Pflegemutter für 10 Mo. 
alte Tochter, halbtags und 
nur zeitweise. Fam. Karl, 
Kelsterbach, Rüsselsheimer 
Straße III.  

übernehme Garten-, Platten- 
u. Maurerarbeiten (von Pri- 
vat). Angebote unt. Offerten 

SMW 175 an die Exp. dieser 
Zeitung.  

Junger Mann sucht 2-3 x wö- 
chentlich ab 20 Uhr lohnende 
Nebenbeschäftigung. Telefon 
(0 6105) 7 66 15 ab 20 Uhr. 

Jtmger Mann übernimmt klei- 
nere Renovierungsarbeiten. 
Tel. (06105) 76615 ab 20 Uhr. 

Verschiedenes 

Rentnerin verlor am Mittw., 
27. 5.. goldene Glied.-Armb.- 
Uhr u. bittet den ehrlichen 
Finder Telefon (06102) 3 62 12 
anzurufen od. a. d. Fundbüro 
abzugeben. Hohe Belohnung! 

Filegen — mit Berufspilot auf 
priv. Basis (Selbstkosten) mit 
Sportflugzeug ab Egelsbach. 
Rundfl./Sightseeing/ od. nur 
z. Spaß. Anfrage T. (0 61 05) 
19 09.   

Ich kann nkfat mehr auf den 
Zufall warten! Wo ist die 
nette Dame, die am Montag, 
25. 5. im Bahnbus nach Drei- 
eich zu mir so hilfreich war? 
Bitte um ein Lebenszeidien! 
Chiffre DSA 6045.  

Gepflegter, aufrichtiger, Ute- 
rer Herr, noch gutaussehend 
und ohne Anhang, mit Sinn 
für alles Sciiöne und Tat- 
kraft für zwei (motorisiert), 
möchte unabhängiger und 
alleinstehender, älterer (aber 
junggebliebener) Dame als 
liebevoller und treuer Ka- 
merad den Lebensabend ver- 
schönem. Welche warmher- 

. zige, anlehnungsbedürftige 
„Sie" — in geordneten Ver- 
hältnissen lebend — wagt 
den ersten Schritt? Jede Zu- 
schrift wird beantwortet. Nur 
der Charakter soll entschei- 
den. Chiffre DSA 6042. 

Tierlieben Aufpasser tagsüber 
(Mo.-Fr.) f. meinen Yorks- 
Terrier gesucht. Tel. (0 60 74) 
3 16 91.  

Entflogen! Grüner Zwergara 
(ca. 53 cm) am 1. 6. 81 ent- 
flogen. Wlederbrlnger erhält 
Belohnung. Robert-Koch- 
Apotheke, 6082 Mörfelden- 
Walldorf. Waldenserstr. Ecfee 
Robert-Koch-Straße.  

Hilfe Tlertreandel Aus dring. 
Gründen u. schweren Her- 
zens sind wir gezw. unsere 
Katze, 3 J. u. Kater, kastr., 
2 J.. beide schwarz, in beste 
Hände abzugeb. Welcher lie- 
be Menscii gibt ihnen ein 
Heim. Naciun. ab 18.30 Uhr 
Telefon (0 61 05) 7 5193. 

I 

I 
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Herren-Anzüge 
für feine Leute der Luxus- 
klasse, weich, wertvoll 
und angenehm, 
In Woll- 

Für jeden Geschmack das richtige Kleid. 

Adrett • Sommerlich heiter • Zarte Stoffe mit feinen Strukturen. 

135,— 120,— 98,— 79,— 65,— 59,— 49,— 45,— 

Herren- 

Spoilkombination 
aus reiner Schunwolle, 
In Woll- 
Siegel- 
Qualität 
ab DM 

Morgen langer Samstag, durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet 

249.50 °?289.50 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

„Psychiatrie heute" 

fand großes Interesse 

AsF hatte einen vollen Saal 
„Psychiatrie heute", war das Thema, zu dem 

die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen eingeladen hatte. Der Studiosaal der 
Stadthalle war bis auf den letzten Platz besetzt. 
An dem Besucherstrom war zu erkennen, auf 
wieviel Interesse dieses Thema, nicht nur bei Be- 
troffenen und Fachleuten stößt. Als Referentin- 
nen standen an diesem Abend Dr. Maria Rave- 
Schwank, Direktorin des Landeskrankenhauses 
Goddelau-Riedstadt und Karin Mertzlin, Sozio- 
login und Mitarbeiterin der Frankfurter Werkge- 
meinschaft e. V. zur Verfügung. 

Brigitte Wegner von der AsF führte in ihren 
einleitenden Worten aus, daß allein schon der 
Begriff „Gesundheit" schwer zu definieren sei. 
Aus der Statistik gehe hervor, daß jeder dritte 
Bundesbürger einmal in seinem Leben an einer 
psychischen Erkreinkung leide. Ein anderer 
Aspekt sei, daß psychisch erkrankte Menschen 
Vorurteilen ausgesetzt seien, die ihnen die Rück- 
kehr in ein normales Leben sehr erschwerten. 
Die Inhalte und Forderungen aus dem „Bericht 
über die Lage der Psychiatrie in der Bundesrepu- 
blik" müßten der Bevölkerung verdeutlicht 
werden. Abschließend sagte Brigitte Wegner: 
„Nach dieser Bilanz menschlichen Elends — man 
sprach 1975 bei der Veröffentlichung der 
Psychiatrie-Enquete, vom Beginn einer neuen 
Zeitrechnung für die Psychiatrie — hat sich ja 
nun einiges geändert." 

Dr. Rave-Schwank führte aus, daß es sehr 
wichtig sei, in den Gemeinden psychosoziale 
Gruppen zu bilden, um erkrankte oder auf dem 
Wege der Besserung befindliche Menschen zu be- 
treuen und einen Zusammenhalt herzustellen. 
Das Problem seien nur die Mitarbeiter. „Es ist 
keine Frage der Baulichkeiten, sondern eine 
Frage nach Menschen". Heute, so die Direktorin, 
sei man davon abgekommen, seelisch erkrankte 
Menschen weit ab auf das Land zu schieben, son- 
dern sie in Gemeindenähe zu haben. Dazu sei es 
erforderlich, daß die sozialen Dienste koordi- 
niert würden. Es sollten Psychosoziale- 
Arbeitsgemeinschaften unter Mitwirkung der 
niedergelassenen Arzta, der Gemeindeschwe- 
stern, der Altenheime, der Pfarrer, der Lehrer 
und auch der Gastwirte gegründet werden. 

Die Richtung und die Zielsetzung der Psychia- 
trie habe sich, so Dr. Rave-Schwank, in den letz- 

ten 20 Jahren verändert. In der Psychiatrie sei 
mehr getan worden als in allen anderen medizi- 
nischen Bereichen. Optimismus sei trotz der vie- 
len Veränderungen nicht angebracht, eine „rosa 
Brille" aufzusetzen, sei hier fehl am Platze, Im 
Vergleich zum Ausland habe die Bundesrepu- 
blik noch viel nachzuholen. Die Bundesrepublik 
sei in Bezug auf die Psychiatrie ein ,,Entwick- 
lungsland". Dr. Rave-Schwank sagte, weiter, 
trotz dieser Erkenntnisse in Resignation zu ver- 
fallen sei nicht notwendig. 

Was der Psychiatrie fehle, sei sachliche und 
personelle Hilfe. Niemand brauche Angst vor ei- 
ner Einweisung in eine psychiatrische Klinik zu 
haben, denn durch neue Medikamente und Be- 
handlungsarten seien seelische Erkrankungen 
heute besser und schneller in den Griff'zu be- 
kommen. „Ängste und andere Erscheinungen 
verlaufen heute kürzer" sagte Dr. Rave- 
Schwank. Eine Einweisung in eine psychiatri- 
sche Klinik sei auch oftmals zum Schutz des Er- 
krankten erforderlich. Aber Einweisungen er- 
folgten heute in weit geringerem Maße als noch 
vor Jahren. Als Beispiel gelte dafür das Phi- 
lippshospital, denn dort sei die Anzahl der Bet- 
ten um 100 Prozent reduziert worden. An Kran- 
kenhäusern sollten psycliiatrische Abteilungen 
eingerichtet werden, Offenbach gehe hier mit 
guten Beispiel voran, sagte Dr. Rave-Schwank. 
Der Dienst an solchen Krankenhäusern sollte 
umfassend sein, nicht nur ausgewählte Patien- 
ten betreffen. 

Tritt in djr Familie ein Krankheitsfall auf, 
dann entstehen Fragen, wie; Was ist zu tun? Soll 
der Weg zum Nervenarzt oder zur Ambulanz an- 
getreten werden? Wichtig sei, sinnvolle Hilfe in 
Anspruch zu nehmen. Dr. Rave-Schwank: „Nicht 
resignieren, schlechte Erfahrungen sind in allen 
Lebensbereichen möglich. Nachbarliche Hilfe 
kann sehr wichtig sein, auf den anderen achten 
und zu ihm gehen. Auch Zuhören ist von größter 
Wichtigkeit, Zuhören können bedarf keiner Aus- 
bildung, es gibt keine Schwarz-weiß-Grenze zwi- 
schen gesund und krank, sondern eine große 
Grauzone." 

Für die Mitarbeiter einer psychiatrischen Kli- 
nik sei es sehr schwer, die Vorurteile in der Be- 
völkerung gegen eine solche Einrichtung abzu- 
bauen. In manchen Fällen müßten auch Maßnah- 
men gegen den Willen des Patienten getroffen 
werden, die aber immer seinem Schutz dienten, 

sagte die Direktorin. Solche Maßnahmen wür- 
den aber oftmals von den Angehörigen nicht ver- 
standen und nicht akzeptiert. 

Abschließend appellierte Dr. Rave-Schwank 
an die Mithilfe der Bürger: im Philippshospital 
fehlten noch Laienhelfer, seien es nur solche, die 
als Besucher kommen, oder auch andere, die be- 
reit seien, Bastelstunden mit den Patienten 
durchzuführen. Hier sollten sich aber nur Perso- 
nen oder Gruppen melden, die bereit seien, eine 
solche Tätigkeit für längere Zeit auszuüben und 
mit ehrlicher Teilnahme dabei seien. Dr. Rave- 
Schwank: „Wer sich der Aufgabe stellt, mit ei- 
nem seelisch Kranken sich zu befassen, wird 
auch daraus neue Kräfte sammeln". 

Karin Mertzlin erläuterte, wie die Frankfurter 
Werkgemeinschaft e. V. zustande kam und wel- 
che Aufgaben sie erfüllt. Der Verein hat 60 Mit- 
arbeiter und jeweils neun bis 13 Personen leben 
in einer Wohngemeinschaft. Wichtig sei, so 
Mertzlin, den Menschen wieder Selbstvertrauen 
zu geben, den Menschen so zu akzeptieren wie er 
ist. Die Umwelt müsse, so die Soziologin mehr 
Verständis für seelisch kranke Mitmenschen 
aufbringen. „Man kann es wieder lernen, men- 
schlicher miteinander umzugehen. Die Psychia- 
trie kann nicht allein die Probleme der seelisch 
Kranken lösen, dazu gehört die Öffentlichkeit". 

Nach der lebhaften Diskussion, die sich den 
Ausführungen der beiden Referentinnen an- 
schloß, wurde der Wunsch geäußert, eine weitere 
Veranstaltung durchzuführen, die Ursachen und 
Heilungschancen einer seelischen Erkrankung 
behandelt. Die AsF will sich bemühen, diesem 
Wunsch zu entsprechen. Wie Frau Dr. Rave- 
Schwank nachträglich mitteilte, wird ein Auf- 
enthalt in einer Psychiatrischen-Klinik heute 
nicht mehr in einem polizeilichen Führungszeug- 
nis erwähnt. Diese Frage hatte viele Besucher 
beschäftigt. 

Einen kostenlosen Transport-Service bietet 
die Bundesgartenschau ab sofort jedem behin- 
derten Besucher an. Für diesen Service, den der 
Arbeiter-Samariter-Bund Kassel betreut, stehen 
ein Bus für Behinderte mit Rollstühlen, zwei 
selbstfahrende Rollstühle von der ,,Aktion für 
Behinderte" sowie fünf Klapprollstühle des 
Landeswohlfahrtsverbandes zur Verfügung. 

Wichtig für Behinderte, die mit der Bahn an- 
reisen: Der Service beginnt bereits am Bahnhof 
und erstreckt sich über das gesamte Kasseler 
Stadtgebiet. Der Bus und die selbstfahrenden 

Tiefgefrierkost 

Unter diesem Titel hat der Verbraucher- 
dienst eine Broschüre herausgegeben. Sie ist 
am Informationsstand der Verbraucher- 
Zentrale im Rathausfoyer ausgelegt und kann 
von jedem Interessierten mitgenommen wer- 
den. Die Broschüre wird sehr großen Anklang 
finden, da sie ausführlich informiert und viele 
wichtige Hinweise gibt. 

Sie erklärt im Teil I,,Gefrierkost" das Wich- 
tigste für den Bereich Gefrierkost im Haus- 
halt von A bis Z, gibt praktische Anleitungen 
für Gefrieren, Lagern und Zubereiten von Le- 
bensmitteln und enthält zahlreiche Tabellen 
zur schnelleren Übersicht. 

,,Von A bis Z" gibt in Kurzform Hinweise 
für Vorbereiten, Verpacken und Auftauen von 
verschiedenen Lebensmitteln, geordnet nach 
Lebensmittelgruppen. Begriffe, die Gefrierge- 
räte betreffen, werden ebenso erklärt, wie das 
Verpackungsmaterial für Gefrierkost. 

Die Tabellen sind in Lebensmittelgruppen 
aufgeteilt. Sie sollen der schnelleren Orientie- 
rung dienen. ,,Gefriereignung" bezieht sich 
auf das Verhalten der Lebensmittel beim Ge- 
frieren. Die Vielzahl der Lebensmittel und 
Speisen mit der Gefriereignung „gut" soll 
aber nicht dazu verführen, sinnlos alles, was 
gut geeignet ist, zu gefrieren. 

Der Teil II,,Tiefgefrierkost" befaßt sich von 
A bis Z mit industsriell hergestellte Tiefge- 
frierkost (Tiefkühlkost). Hier werden Hinwei- 
se auf das Sortiment, für den Einkauf, für La- 
gerung und Zubereitung gegeben und techni- 
sche Begriffe aus den Bereichen Herstellung, 
Transport und Lagerung von Tiefgefrierkost 
kurz erkläutert. 

Rollstühle können unter der Telefonnummer 
05 61 / 1 71 71 abgerufen werden. Die Klapproll- 
stühle können jeweils am Informationspavillon 
des Haupteingang Süd (3 Stück) bzw. Hauptein- 
gang Nord (2 Stück) ausgeliehen werden. 

Für Behinderte, die mit Auto anreisen, stehen 
an den Haupteingängen Süd und Nord sowie 
zwischen Auedamm und Damaschkebrücke re- 
servierte Parkplätze zur Verfügung. Die Entfer- 
nung der Parkplätze zu den Eingängen beträgt 
dann nur noch zwischen 20 und 80 Meter. 

Bundesgartenschau denkt an Behinderte 

y^liilliFJilmanii ^Bekleidung 

DAMEN- und HERRENMODE 
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>> Happy birthday, our twiiuiing" 

Drei-Städte-Treffen 1981 war in Leng Eaton 
Das diesjährige Drei-Städte-Treffen vom 24. 

bis 28. Mai in der englischen Stadt Long Eatorl 
'33.305 Einwohner), jetzt Teil der Großgemeinde 
Erewash Borough zwischen Nottingham und 
Derby, stand ganz im Zeichen der Jubiläumsfei- 
;m der Verschwistei-ung. Zwanzig Jahre schon 
iind Long Eaton und Romorantin (Department 
lioir-et-Cher in Frankfreich) verbunden, zehn 
fahre Long Eaton und Langen. Mit der Unter- 
leichnung der Partnerschaftsurkunden am 29. 
Mai 1971 in Langen war der Ring geschlossen, 
denn bereits seit 1968 sind Langen und Romoran- 
tin durch eine Städtepartnerschaft offiziell ver- 
bunden. So wurde das diesjährige Fest auch eine 
richtige Familienfeier. Unter den 47 Gästen aus 
Romorantin, den 48 aus Langen und den Gastge- 
bern aus Long Eaton waren noch einige Mitbe- 
gründer der Partnerschaften, zahlreiche Aktive 
und gewissermaßen als Symbol des Fortbestan- 
des des Städtebundes auch zahlreiche Jugendli- 
che aus allen drei Städten. 

Der Mayor von Erewash, Mr. Seeley, gab für 
Gäste und Gastgeber in der Wilsthorpe School ei- 
nen offiziellen Empfang und ging in seiner Rede 
u.a. auch auf die Entwicklung der Partnerschaf- 
ten ein: ,,Es sind 20 Jahre her, daß Long Eaton 
die Verschwisterung mit Romorantin ange- 
knüpft hat, und 10 Jahre, daß Langen sich dazu 
gesellte, um daraus — erlauben Sie mir, daß ich 
es so ausdrücke — Drillinge werden zu lassen. 
Seitdem hat sich das dreiseitige Verhältnis fort- 
laufend weiterentwickelt, was zeigt, daß man 
sich von Anfang an zusammengehörig fühlte. 
Vieles hat sich inzwischen innerhalb unserer 
Länder geändert, aber das hat keineswegs an der 
Freundschaft gerüttelt, die zwischen uns aufge- 
baut wurde..." 

Dann überreichte er, einem englischen Brauch 
gemäß, dem Leiter der französichen Delegation, 
Raymond Banchereau, als ,,Geschenk zum 20. 
Hochzeitstag das obligatorische Porzellan", ei- 
nen Teller aus Royal Derby China Bone. Zum 10. 
Hochzeitstag gäbe es in England Zinn, meinte 
der Mayor, an den Leiter der Langener Delega- 
tion Hans Eisenbach, gewandt. Um aber die 
Gleichheit innerhalb der Ring verschwisterung 
zu wahren, und da er keinen halben Teller aus 
Porzellan verschenken könne, überreiche er 
auch ihm den oben beschriebenen Teller. Der 
Mayor und Mayoress wünschten Gästen und 
Gastgebern noch ein fröhliches gemeinsames 
Fest. Anschließend dankten die beiden Delega- 
tionsleiter dem Mayor von Erewash Borough, 
der Mayoress, den Gastgebern und dem Twin- 
ning Committee Long Eaton. Stadtverordneter 
Egon Hoffmann überbrachte einen Brief von 
Bürgermeister Hans Kreiling und ein Erinne- 
rungsgeschenk. 

Der Vorsitzende des Langener Förderkreises, 
Hans Eisenbach, wies in seiner Ansprache u.a. 
darauf hin, daß sich alle Anwesenden als Eltern 
des mittlerweile flügge gewordenen „Kindes 
Ringverschwisterung" betrachteten und auch 
weiterhin auf die Pflege und Fürsorge, auf 
Wachstum und Gedeihen dieses ,,Kindes" be- 
daclit sein würden. 

Mit einem Ehrentrunk endete diese Begrü- 
ßung, vor deren Beginn die Breaston Highlän- 
ders unter echt englischem Himmel — bewölkt, 
mit einzelnen Schauem — die Anwesenden mit 
Musik und Marschformationen unterhalten hat- 
ten. 

Am Sonntagabend trafen sich Gäste und Gast- 
geber in der May Hall des Trent College zu einem 
gemeinsamen Abendessen, mit anschließendem 
Concert. Das Programm bestritten Mrs, Marga- 
ret Tysoe, den Langenem bereits durch ihre 
schöne Stimme in der Stadtkirche bekannt, Mrs. 
Molly Wright mit Liedern und Songs, Mr. Vic 
Taylor als Zauberer und die Gruppe CZUPLAK, 
die ,,Urainian Folk-Dance Company Sandiacre". 
Ihre Auftritte waren beifallumrauschte Höhe- 
punkte des Abends. Tänzer, Tänzerinnen und 
Musiker in Originalkostümen boten eine atem- 
beraubende Schau mit ukrainischen Volkstän- 
zen und südrussischer Musik. 

Im Laufe des Abends erhielten die Gäste als 
Erinnerungsgeschenk eine Keramikvase aus der 
Produktion der heimischen Industrie. Montag 
war Spring BanH Holiday, also ein zusätzlicher 
Feiertag für die Gastgeber. Er war als ,,Fami- 
lientag" vorgesehen, und entsprechend hatten 
die gastgebenden Familien, einzeln oder in 
Gruppen ihr eigenes Program zusammenge- 
stellt, ob das nun ein Ausflug mit Picknick, ein 

Tag auf dem Boot, ein Besuch bei dem Erfolgsau- 
tor Eric Malpass, eine Grillparty, eine Schloßbe- 
sichtigung oder eine andere Unternehmung war, 
immer war Gelegenheit, Freunde und Bekannte 
zu treffen und meist im fröhlichen „Dreierkreis" 
zusammenzusein. Leider aber war das Wetter so 
englisch, daß der gravierendeste Eindruck dieses 
Tages der war, mit welcher Gelassenheit die 
Engländer dem Regen begegnen. 

Der obligatorische Ausflug war für Dienstag 
geplant und ging dieses Mal nach einem Zielort, 
der vor allem von den Gästen neugierig erwartet 
wurde; Nach Blackpool an der Westküste, jenem 
englischen Seebad, dessen Name so oft in unse- 
ren Medien erscheint, sei es im Zusammenhang 
mit Kongressen der Labour- oder Conservati- 
ve-Partei, mit Mißwahlen oder Tanzturnieren 
mit internationaler Besetzung oder riesigen 
Show-Veranstaltungen. Blackpool ist das popu- 
lärste Seebad Englands. Der berühmte Tower, 
dem Eiffelturm ähnlich, ist der ,,weltgrößte 
Vergnügnungsbau" mit einem imponierenden 
Ballsaal, Zoo, Tropenhaus, Geisterbahn, Eisen- 
bahn und sonstigen Attraktionen; Pleasure Be- 
ach ist der größte Vergnügungspark in Westeuro- 
pa, über fünfzig Clubs und Kabaretts, unzählige 
Spielhallen und Discos an der ,,Golden Mile" 
drängten den Vergleich zu einem „Las Vegas in 
England" auf. Doch es gibt auch kilometerlange 
Sandstrände, Golf- und Tennisplätze. Hallenbä- 
der und eine wunderschöne Strandpromenade, 
über die die frische Luft des Atlantik weht. Viel 
zu schnell verging dort die Zeit. 

Auf der Rückfahrt kam man an Englands 
Weltraumohr. Jodreil Banks, vorbei, ein riesiges 
Radioteleskop; weiter gings über die Hochmoore 
des Naturparks Peak Distrikt zum gemütlichen 
Kurort Buxton, wo sich alle Teilnehmer wieder 
an schön gedeckte Tische setzen konnten, nicht 
ohne vorher an der Bar den Durst mit engli- 
schem Bier gestillt zu haben. Wenn man nach 
mehreren Versuchen im Pub endlich das Bier 
mit dem richtigen Geschmack gefunden hat, 
kann man sich auch als Deutscher recht gut dar- 
an gewöhnen. 

Den freien Mittwochvormittag benutzten viele 
Gäste für einen Bummel durch die Stadt, zum 
,,Shopping" in Long Eaton, Ilkeston, Derby oder 
Nottingham, um trotz der enorm gestiegenen 
Preise in England den Lieben daheim ein Souve- 
nir mitzubringen. 

Ganz festlich und im Zeichen der Jubiläen gab 
sich der Abschiedsabend in den Regency Rooms 
in Ilkeston. Angefangen von den langen Klei- 
dern der Damen, den wunderschönen Tischdeko- 
rationen, dem riesigen englischen Geburtstags- 
kuchen. dekoriert mit dem Emblemen der drei 
Länder in Marzipan, bis hin zum excellenten 
Dinner und dem 'Toast auf die Königin. Gemein- 
sam sangen alle das ,.Happy birthday our twin- 
ning". bevor die Geburtstagsforte angeschnitten 
und verteilt wurde. Als private Gäste waren der 
Mayor of Erewash und die Mayoress gekommen 
und schienen sich sehr wohl zu fühlen in dieser 
Atmosphäre der offenen und herzlichen Freund- 
schaft. Es wurde viel getanzt nach modernen und 
ab und zu auch ruhigeren Rhythmen. Einlagen 
wie eine lustige Tombola und die Überreichung 
des 3. Preises aus dem Fotowettbewerb des För- 
dererkreises Langen {Rundflug für drei Perso- 
nen ab Egelsbach) an Arthur Longden ließen den 
Abend viel zu schnell vergehen. 

Der Präsident der Long Eaton Twinning Asso- 
ciation, Basil Conquest, verabschiedete die Gä- 
ste aus Romorantin und Langen. Der 1. Vorsit- 
zende des Fördererkreises für europ. Partner- 
schaften Langen, Hans Eisenbach, dankte für 
die herzliche Gastfreundschaft und das hervor- 
ragend gestaltete Fest, der Vizepräsident des Co- 
mit6 de Jumelage, Raymond Banchereaju, schloß 
seinem Dank die Einladung für nächstes Jahr im 
Mai nach Romorantin an. Mit dem gemeinsam 
gesungenen Lied ,,Auld lang syne" endeten die- 
ser Abend und vier wunderschöne Tage bei den 
englischen Freunden. 

Am Rande des Treffens führten Verantwortli- 
che oder Beauftragte Langener Vereine techni- 
sche Gespräche mit Partnern aus Long Eaton 
und Romorantin. Die beiden jungen Lehrer aus 
Long Eaton, die an Ostern die englische Jugend- 
gruppe nach Langen gebracht hatten, bewährten 
sich als Dolmetscher und betreuten die jugendli- 
chen Langener Gäste. Alle aber lernten in den 
englischen Familien ein wenig vom „british way 
of life" kennen und dadurch vielleicht die Eigen- 
art unserer westlichen Nachbarn besser verste- 
hen. Alle waren sich aber auch bewußt, daß sie 
in diesen vier Tagen nur die Sonnenseiten des 
britischen Alltags zu sehen bekamen, und man- 
che brennende Frage wurde nicht gestellt. Dafür 
mußte man aber auch einsehen, daß manche Fra- 
ge anders formuliert werden muß, damit die 
Engländer sie überhaupt für sinnvoll halten 
können. Eben dieses Verständnis für den Nach- 
barn und seine Probleme ist aber wohl das Wich- 
tigste, was alle Teilnehmer am Drei-Städte- 
Treffen in Long Eaton mit nach Hause nehmen 
konnten. 

Ab 1. Juli Hausgepäck-Service 

in ganz Hessen 

Zusammenarbeit von Bahn, Post und Spedition 

Die Phase der Verhandlungen ist vorbei. Ab 1. 
Juli 1981 ist ein umfassender und flächendecken- 
der Hausgepäck-Service im gesamten Bereich 
der Bundesbahndirektion Frankfurt (Main) 
möglich. Damit sind alle Voraussetzungen im 
Verhandlungswege zwischen Eisenbahn, Post 
und privaten Spediteuren erfüllt worden, um in 
ganz Hessen, Teilen von Bayern, Württemberg- 
Baden, Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen 
und Niedersachsen Reisegepäck in jedem Haus- 
halt abzuholen bzw. es dorthin zu bringen. In al- 
len Orten werden bei den Annahmestellen von 
Post und Bahn Plakate ausgehängt, die auf den 
neuen Kunden-Service der Bundesbahn auf- 
merksam machen. 

Das leidige Bild von kofferschleppenden Ur- 
laubern sollte damit bald der Vergangenheit an- 
gehören. Die Bahn strebt an, den Haus-Gepäck- 
Service bis Mitte 1982 im gesamten Bundesge- 
biet anbieten zu können. Nach dem heutigen 
Stand der Verhandlungen bleibt allerdings 
Westberlin sowie der Verkehrsbereich der zu 
Reedereien gehörenden Nordseeinseln ausge- 
nommen. Abweichend hiervon ist aber der 
Haus-Gepäck-Service zu den Halligen mit Nord- 
strand und Pellworm sowie nach und von Nor- 
derney, Juist und Sylt schon jetzt möglich. 

Die in letzter Zeit vielfach gegen die DB erho- 
benen Vorwürfe, die Bahn zöge sich inamer mehr 
aus der Fläche zurück wird damit, zumindest für 
dne Bereich Reisegepäck .,ad absurdum" ge- 
führt. Auf Grund des guten Zusammenwirkens 
von Speditionen, Post und Bahn wird für ganz 
Hessen eine flächendeckende Repräsentanz er- 
reicht. 

Es handelt sich um einen Service der Bundes- 
bahn für alle Femreisenden. Um Beschwerden 
über verspätet eingegangenes Reisegepäck zu 
vermeiden, wird allen Kunden schon heute emp- 
fohlen, Reisegepäck grundsätzlich einen Tag und 
Hausgepäck zwei bis drei Tage vor dem Reisean- 
tritt aufzugeben. 

Jugendaktion 
für Dritte Welt 

Die Jugendgruppe der Langener Stadtkirchen- 
gemeinde veranstaltet einen „Dritte- 
Welt-Basar". Alle Langener sind am Sonntag, 
dem 14. Juni ab 15 Uhr in das Gemeindehaus in 
der Frankfurter Straße eingeladen. 

Die Jugendlichen wollen Selbstgefertigtes ver- 
kaufen: selbstgenähte Jutetaschen, Papierbatik. 
Seidenblumen. Bilder, Fotos, Häkeleien, selbst- 
gebackenes Brot und anderes mehr. Außerdem 
gibt es Kaffee und Kuchen. Der Reinerlös wird 
direkt an die evangelische Hilfsorganisation 
,,Brot für die Welt" überwiesen. 

Unter der Überschrift „Damit sie das Leben 
haben" werden außerdem Plakate ausgestellt, 
die sich mit der Dritte-Welt-Problematik befas- 
sen. 

Die Mitglieder der evangelischen Jugendgrup- 
pe haben den „Dritte-Welt-Basar" in ihren wö- 
chentlichen Treffen mit großem Zeitaufwand 
vorbereitet und hoffen auf gute Resonanz bei der 
Bevölkerung. 

Naturfreunde an drei Tagen aktiv 

Aus der Welt des Films 

Das letzte Wochenende war für die Langener 
Naturfreunde durch mehrere Veranstaltungen 
ausgefüllt. Am Himmelfahrtstag startete man 
zur traditionellen Radtour zum Dieburger Na- 
turfreundehaus (Moret). Man war das zehnte Mal 
zu Gast bei den Dieburgem. Bei wechselhaftem 
Wetter erlebten die 41 Teilnehmer ein paar schö- 
ne Stunden mit Gesang und guter Stimmung. 

Am Samstag traf man sich um 9 Uhr zum Ar- 
beitseinsatz, denn es waren noch viele verschie- 
dene Arbeiten auf dem Gelände zu verrichten. 
Die rund 30 beteiligten Mitglieder kamen gut 
voran und machten sich nach dem gemeinsamen 

Kijitagcaacii aux ue»i tvug iuiii Waldfest am Wei- 
ßen Tempel. Dort tmg der Singkreis mit ein paar 
Beiträgen zur Umrahmung der Veranstaltung 
bei. 

Am Sonntag setzte man die Arbeiten am Haus 
fort. Durch die Einsatzbereitschaft war am Mit- 
tag ein sauberes und einladendes Bild am Haus 
hergestellt, so daß man mit Zuversicht dem vor 
der Tür stehenden 60jährigen Jubiläum des Ver- 
eins entgegen sehen kann. 

Als nächste Veranstaltunge findet am Pfingst- 
sonntag die Wanderung nach Wildsachsen statt. 
Treffpunkt ist um 8.30 Uhr am Bahnhof. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

3 kesse Bienen auf den Philippinen (UT) 
Ein turbulentes Filmlustspiel vor exotischer Ku- 
lisse. Muntere Mädchen stellen alles auf den 
Kopf und versetzen mit ihren tollen Gags in Ur- 
laubsstimmung. 
Eine Faiut geht nach Westen (Lichtburg 1) 
Dieser vergnügliche Abenteuerfilm, bei dem 
auch der Humor keineswegs zu kurz kommt, 
läuft nun schon in der dritten Woche. Ein Beweis 
dafür, wie sehr Bud Spencers Erlebnisse ankom- 
men. 
Eis am Stiel (Lichtburg 2) 
Es ist der dritte Teil der gleichnamigen Serie, die 
das Phiblikum immer wieder in Begeisterung 
versetzt. Wer die ersten Teile gesehen hat. sollte 
auch den dritten nicht versäumen. 

Hessentag-Ball mit der 
KKM Big-Band Bürstadt 

Am Pfingstsonntag. dem 7. Juni, findet im 
Rahmen der Bürstädter Festwoche zum diesjäh- 
rigen Hessentag ein Ball mit der KKM Big-Band 
Bürstadt in der TSG August-Held-Halle statt. 
Beginn ist 20 Uhr. 

Die Big-Band, eine Gruppe von Musikern aus 
dem großen Blasorchester des Katholischen Kir- 
chenmusikvereins. wurde 1974 anläßlich des 
50jährigen Bestehens der KKM gegründet und 
steht seit dieser Zeit unter der Leitung von Bm- 
no Haßlöcher. Die rund zwanzig Musiker bieten 
ein weit gefächertes Repertoire von Glenn Miller 
bis James Last. Die Möglichkeiten der Beset- 
zung werden durch viele eigene Arrangements 
voll ausgeschöpft. 

Die Big-Band wird auch am Dienstag, dem 9. 
Juni, beim Abend der Bürstädter Vereine mit- 
wirken, während das große Blasorchester des 
Katholischen Kirchermiusikvereins beim 
Hessentag-Festzug spielt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage des Teppichhauses 
„Isfahan", Frankfurt, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mitwoch, 10.6., 9.30 Uhr, Andacht in der 
Stadtkirche durch Pfarrer Kretzer, der mit dem 
Seniorenkreis seiner Gemeinde einen Ausflug 
macht. Am Nachmittag, 10.6., 15 Uhr trifft sich 
unser Seniorenkreis im Gemeindehaus Frankf. 
Straße. 

Petrusgemeinde 
Donnerstag, den 11.6., 17 Uhr Bibelstunde im 
Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag',' {fern'9.' 'J'uni. um 17 Uhr trifft 

sich die G.A.-F^3|y,^^ri^ppe im ev. Gemeinde- 
haus, Bahnstr. 46. Herr Pfarrer Kades wird uns 
den Nachmittag halten. 

Sonntag, den 7. Juni 1981 
(Das heilige Pfingstfest) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. 
Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Wächtler) 
Predigttext; Joh. 16,'5—15 
Kein Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 
kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Arbeit des ökumeni- 
schen Rates der Kirchen. 
Montag, d. 8. Juni (Pfingstmontag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Predigttext: 1. Mose 11, 1—9 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Dr. 
Scheibenberger) 
Pedigttext: 2. Tim. 1. 7 

Martin-Luther-Kirche, Herl. AUee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Pfr. 

Bom) 
Predigttext: Mt. 16, 13—19 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 7. 6., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 9. 6., Bibelstunde fä.Ut aus 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im WiesgäOchen 29 
Ckittesdienst; Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 



Aluminium • Kunststoff 
Für Alt- und Neubau. Rufen Sie an. 
Wir beraten Sie unverbindlich und 
machen Ihnen ein 
kostenloses Angebot. 

6463 Frelgericht-Altenmlttlau^^"^^*® 
Industriegebiet • Tel. 06055/3091 u. 3092 

HOUri/ 

Ihr 
Holztiändler 
liefert für 

ACHTUNG — 
Jetzt zugreifen! 

Verkauf von Vorführmodellen 
zu NIedrIgprelaen mit 

Vollgarantie I 
Orgel — Klaviere — 
Mualklnstnimenle 

•KVGL-AIAIULT 
I^fm.-Eachersfielmer Landair. «S 

Telefon 06 11 ■ 34 10 61 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
HERREN 

HÜTE — MÜTZEN 
STROHHÜTE 

Pelz-Müller 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 46 08 

Dorotheenstr. 8-10 

Es lohnt sich innmer 
die A N Z E I G E N 

In der Langaner Zeitung 
zu beachten 

Giebel 
Decke 
Wand 
Boden 

z. Beispiel: 

Kanad. Rotzeder 

Profilbretter 

27.50/. 11 x94mm 

LEPRA 
7 Jahre alt. In der vorigen Woche 
unserem Arzt in Djikoroni (Mali, 

Sahelzone) fttograflerl. Die Lepra- 
dörfer Samanko und Ojikorani 

^ brauchen dringend Hilfe: Die 
\ iVledikamente reichen of 
\ noch für wenige Woc 
\ Wir versprechen 
J HILFE 

'HNE UMWEGj 

Kinderhllfswerk für die 
Dritte Welt e. V.v 2000 Hamburg 1 
Spendenkonten; 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200 7O0 00 
Posischeckamt e0410-2Q9^«M 
BLZ 20010020 

^ Elegante Trauerkleidung 

/MeA. 
moden 

Langen 
Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. WÜ 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgefüfirt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße M. Tel. 4 U 14 
Langen, am Lutherplatz. GartenstraBe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Mrd- und 
Fmu»rbm»tmttung9n 

Oltmrtühning»n 
tmrglagmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörlelder LandslraSe 27 

Telelon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

HOLZ iUTTEN BAUEUMENTE 
Am GUtert>ahnhof, 

Dreieich-Sprendlingen, 
Tel: 06103/61011 

OFFENE KAMING 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. l\1wSt. frei Baustelle 

Kamln-Bautatz 
Lamoura 120 X 71 
Pralt 1490.- 

NEU: KachekSfen 

Kamln-Bauiatz 
"andol 130 X 76 
Pial« 1790.- 

Kamln'BeuMtz 
Flambee 125 x 78 
Praia 2240.- 

Fauerungtelntatz 
mltSinmOuBhaube 
QrfiBe 60 585.- 
Qr0a«60 695.- 

Kamlnofan 
1380.- 
79 X SS X 45 —— • .«aiwim «V Vtfw* 

Warmluftkamine, die heizen, mit Warmerückgewinnungsanlage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin 
^ ° ^e^endbar ab 945,- DM. Aile Kamine entsprechen den Deutschen Richtlinien, mit 5-mm-Gu8haube, massiven Elchenbalken, Sicherheltsslurz und 10-cm-Rückwandlsolle- 

rung. Se bstbausalz bestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Ständig eine große Anzahl von Seibstbausat- 
fohnfTlch Kamine Uber 150 Modeile. Uber 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der «relteste Weg 
^^^^™^jjJmjyjg|b|sc^g^™anjord|rn^^^^aMUhr^amslaas^4Uhr^amslaglmMo^^ 

GmbH 
VerlriebsKG 

Niederl 6057 Dietzenbach. Caul-Ehrhch-Slr fi 
Tel 0 60 74/2 50 56 - .57. Unsere Ausstellung (ii- 

■'indet sich im Gewerbegebiel Diel/enBa< h-OsI 
(B459) 

Hobelspäne kostenlos abzuge- 
ben 
SÄGEWERK STÖRMER 
Außerhalb 

LANÖHEINZ 

Gemälde 

Alte und neue 

Grafik 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

MÖBEL-TRASS 
sucht 

AUSLIEFERUNGS- 
SCHREINER 
mit Führerschein Klasse 3 
In Dauerstellung. 
Gute Bezahlung, Weihnachts- 
und Urlaubsgeld, Spesen und 
Fahrgelderstattung. 
Näheres unter 
Telefon 06 11 / 28 25 77 
MÖBEL-TRASS 
Zeil 43, Frankfurt/Main 

Zuverlässige saubere Putzfrau in 
Langen, 1 —2mal wöchentlich 3—4 
Std. gesucht. Tel. 5 21 78. 

„Durch Hellsehen" 
Lebensberatung — Lebenshilfe 
Für Damen, Herren und Paare 
Tel. 0 61 02/2 12 92 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 /2 10 11 

Putzhilfe für Samstag vormit- 
tag, 2—3 Std., 2mal monati. in 
Langen gesucht. Tel. Koib 
2 68 63 ab 21 Uhr oder Tel 
06 11 /29 24 35 Mo. bis Fr 
9—18 Uhr. 

Die beste Methode, 
Ihr Auto sicher abzustellen: 
in unseren Einzel- oder Reihengaragen 
aus hochwertigem Stahlbeton. 
Mit geschlossenem Boden. 

FERYICBARACEM 
Bitte fordern Sie Informationsunterlagen an 
Betonwerk Flörsheim GmbH & Co KG 
BilltalstraBe .11 • 6093 Rörsheim/Ivlaln Telefon (061 45) 7087 

; Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

ALTBAUSANIERUNG gleich 

ISOLIERverglasung. ISOLIER- 

GLAS t>edeutet nicht nur WÄR- 

IVIE, sondern auch LÄRiVI- und 

SCHALLSCHUTZ. 
Wir beraten Sie geme. 

Glasbearbeitung HORN GmbH. 
Hügelstraße 12 ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 03 
6070 Langen / Hessen 

Blühende Azaleen und 

Rhododendren 

Wasserpflanzen 
Sie finden in unserenn 
VERKAUFSGARTEN 
das BESONDERE Sortiment 

©Fritz Dietrich 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon (06105)22567 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8-12 u. 14-17 Uhr, Sa. 8-12 Uhr 

Der neue Fiat Panda 34. 

Normal tanken, super fahren 

Der Fiat Panda 45 ist da. Wassergekühlter 4-Zylinder, 850 
frTN™VA^f'^^Jl''^''™^-''®'"'"'^-^''^-^Literbei90l<m/h/Stadtverl(ehr (DIN 70030-1). 5-Sitzer, 7lach verstellbare Rückbank, bis zu 1088 Liter 

günstige Versicherungs-Klasse. 8 9W Mark. Unverbindliche Prcisempfehlung der Fiat Automobil AG 
1 leilbronn, ab Kippenheim/Baden. Rat Panda. Die tolle Kiste 

Den genauen Preis nennen Ihnen unsere Rai 
Händler. anno 

AUTO-iVIILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme am Tode meines lieben 

Mannes 

DR. HELMUT ARM 

möchte ich mich bei allen Verwandten, Freunden und Bekannten, den 
Nachbarn, der Werksleitung und Belegschaft der Hoechst AG Werk Offen- 
bach bedanken. 

Trude Arm und Angehörige 

fVlierendorffstraße 37 
6070 Langen 

TMgl. 20.30 
Sa. 18.15, 20.30 

So. 16.00,18.15, 20.30 

DREI KESSE p: 
BIENEN AUF 

DEN PHiiJPPINFM 
Mo. 16.00.18.15. 2o an 

MI., Do. 20.: 
NEUER TAM-FILM 

DI. 16, 20 Denn sie wissen nicht was sie tun KKL 

AUTOKINO Qravenbruch bei Neu-isenbura 
[Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis IMontag, täglich 22.00 Ufir 
KIrk Douglas, Katharlne Ross 
DER LETZTE COUNTDOWN 
P'Si Vergangenheit. Der Be- fehl heißt Zerstörung. Ein Sclence-Ficlion-Thrliler der 
Superlative. Scope-Farbfilm 

Dienstag bis Donnerstag, tfgllch 22.00 lihr 
B. May, R. Porte, P. Zenker 
ZÄRTLICH, ABER FRECH WIE OSKAR 

®''®® Bleien, dazu ein Haufen ver- rOcl<ter Typen. Breitwand-Farbfilm 

BENEFIZ- 

KONZERT 

zugunsten 

der Stadtkirche 
am Sonntag, 14. Juni, 20.00 Utir, In der Stadthalle. 

Es wirken mit: 
Gesangverein „Frotisinn" 1862 
Posaunenctior der evang. Gesamtgemeinde 

Eintritt: DM 8,~ 
Vorverkauf: J. K. Bach, Fahrgasse — 
Blumen-Frank, Jahnplatz - Reisebüro am Rathaus 

Das ist 
Friesland 

mitten in Dreieich. 
Internationale und Friesische Spezlaläten. 

Mittagstisch, Veranstaltungen, Familienfeiern, 
Party-Service. 

Tflgllch geöffnet von 07.00—24.00 Uhr 

ff 

Hauptstr. 47-51 (B 3) • 6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03/6 30 70 

Aktuöll: Fangfrische Matjes 

in 10 Variationen 

Preiswert: Mittagsgerichte 

ab DM 6.90 
Außerdem: Große internationale Speisekarte. 

Kaffee und Kuchen. Veranstaltungen 
aller Art. 
Außer-Haus-Sen/ice. 

Interessant: Durchgehend warme Küche bis 24 Uhr 

Immer frisch: Jever Pils vom Faß 

Also: Kiek mol rln 

Kamine 
Jadar Art 

wardan von un« Isollart. 
lfdm ab DM 80,— 

Kamlnkopfraparaturan, 
koi.tenloaa und 

unvaiblndllcha Beratung. 
Ernst Weber 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03 f 2 6111 

Med. Fußpflege 
"■ BIrte Homung, 

Bahnstr. 31-33, 
6070 Langen, 

Tel. 06103/296^ 
Sprechzeiten; 

Mo.—Fr. 16—10 Uhr 
u. nach Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

TÜREN 

NIE MEHR STREICHEN 
Durch die PORTAS-Kunststoffummanteiung in vielen Holzdessins 
und Umfärben müssen PORTAS-renovierteTüran und Rahmen 
nie mehr gestrichen werden. So macht PORTAS Türen v/ie neu. 
nrormieren Sie sich unverfaindlichl  
Allelnverarbelter für Großraum Frankfurt —iüäT 
TORTAS Deutschland GmbH 
6057 OlBüenbach-Sleinberg, Oieselstr 1-3 ^r«l 
Tel.06074-2111 tb. 
sündige AusMeliungan in Ffm., Weismüilerstr. 42 

+ Sa. g-14 Uhr. ^TAS-Tur..,.FK:h6.lri.6. ub.f.l n D.uUcnilnd una in I    
ÜIIÜHEUTE: 3 GLOCKEN 

*0/346^ PORTKS* 

b1 

GIHTNACHiflSTIN ein Film von Michüle Lupo Musik Ennio Morricone 
 produziert von Horst Wendtandt 
Büd Spenc«r, Ader und Fuuylmlihadenioi^ 
Kampf gegen Cotorsdo-Slkn und seirte Ber>de. 

Tägl. 20.30 
Sa. 18.15, 20.30, So.-t- Mo. 16.00, 18.15, 20.30 

MI. auch 15.00 

Die Publikumslieblinge wieder in voller Fahrt 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Endlich wieder ein Riesenspaß für alt und Jung 

Der große Erfolg 
3. WOCHE 

UNI PAUST 

Der große Erfolg 2. WOCHE 
Verliebt sein ist schön, al)er das 
Andere ist aucli niciit zu veracliten 

Tägl. 20.15 
Sa. 18.00, 20.15 

So.-fMo. 18, 18, 20.15 
MI. auch 15.00 

Do. 20.30 DER FALL SERANO 

PRAXIS DR. KÖHL 
Schillerstraße 3 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 15. Juni bis 5. Juli 1981 

VERTRETUNG ÜBERNEHMEN: 
Herr Dr. Greifenstein, Herr Dr. Hancke 

Herr Dr. Jork, Herr Dr. Otto, Herr Dr. Streck 

Qebrauchla Möt)el spottbillig 1 ■wkauflMortfag - rnNag ir.1«JDUhr.tMwUa1»-ia()Fv| 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ilir Flachdacli, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur AtxtlGhtungen aus, 

die aber richtig. 

ILangenerZeitung Tel.0 61 03/210 
o 

Bautenschutz 
06074/98585. 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabetlienstr. 55.607 l.angen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

tx)gen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-L.ändern ab 

Nr, l.geöffnetv. Mo.-Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 
 Sa. 9-13 Uhr.  

BPist-Treffen 
jgam 6. Juni 198t^>-^(langer Samstag) von 9.00 bis 18.00 Uhr verkaufsoffeir 

f Großer Wäldches-Tag ^ 
Ü am Dienstaa Haiti q _Ii inl 10Dl r% r\r\ L^z^Mrkr>r\ta». - gjn D'ensteg,^em9^uni 1981 von 9.00 bis 18.30 Uhj^grkanfo;^»,, 

\i 

L»«»; 
& 

Schwarzwälder Pfingst- 
Krrschtorte 26 cm V - 
mit feinem Murbeteig- 
boden. leckerem Schoko- 
laden-Bisquilteig, Sauer- 
Kirschfullung, frisch ge- 
ächlagener Sahne, mit Schwarz- 
walder Kirschwasser angereichert • 
Borkenschokolade u fruch - 
tigern Kirschgelee - ^ pai 
garniert 1 

IU7 

Swing 
mit der 
Dixielands 
Jazzband 
in unserer- 
Cafeteria 
ab 1ö°° Ul-.r 

WOHNWELT 
All Wetler-Schirm- fur u gegen Sonn« 
Regen u Schnee . 

■mifAi,:omatik- 

Ii Italienischer Rotwein-Verkauf - Direlitimport 
1977 Vinö Da Tavola, Barbera Del Piemohte ^ 1976 Vino Barbera'Guarene Caslagnilo Magliano A . 

^ 1974 Minuto Barolo Barbaresco Piemonte 
^ 1976 Miriuto ^arbera Di Fattoria Ba'rbaresco Piemonte 
p (:1976 Mmuto GngncHino Barbäresco Piemonte . 1976 Minuto Dolcetlo 

fr 

^ js» 

„l^mmertraum" 
Schlafraumprogramm- raumsparend 

Korpus und Front Kirschbaum-Nachbildung, bestehend aus-■ 
M- • 1-Varianta-Schwebetürenschrank, 3-lürig. 256 cm breit mit 

Sff 2 Hofztüren, 1 Überbau rechts und links, durchge- hende Türen, 1 Kastenbett 200 x 200 cm mit hohem Fußteil Lichtauf 
satz mit Beleuchtung und Eckkonstruk.tion. 

Komplett-nur 

[(i-lt. 

Wehnwelt® iOQO 
Probewohnen Sa 14".18" So 13".18" 
auBer f^eierlsgs 
VerKaul 
Mo-Fr 9"«.18" Sa 9".|4" la. Sa 9".18" 

Größtes Küchenstudio in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewerbegebiet a d B 45 Tel 0 61,8t 62Q.61' 
Nur 20 Miri. vbm StadUenlrum Frahkfuh 
Autobahnausfährt Hanau 

GOLD-EI-LANDNUDELN MIT 5 EIERN P.KG!!! - DAZU 
T"   ■ t . I (IN'II pi. I l«l 

GLOCKEN 
iwiipill lll||IHjjl„.i 

NUDEL-SOSSE!! UNGLAUBLICH GUT! 
  

I ! I t I 

■*<?! 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
V»r*lnttr*f(«n: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr: Jug«ndgrupp«; jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbel- 
tan: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ka- 
g«<n; 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
Sonntag, 7. 6., um 8.30 Uhr, Treff- 
punkt Bahnhof zur Wanderung 
nach Wlldsachsen. 

Immobilien 

Arzthau* 
Wohnung/Praxis 

(1 PL 0623) in L«nD«n, NAh« Bahnhof zu varmittcn. B|. 75.3as-ZH. 260 gm Wohn-/ 
Nutztl. Q«r-" "—— 
QrundttOct(< 
fral «b H«rbtt 61. Monatsmttt« 2.700.— 
DM •¥ Neb«nkost«n. 
IMMOBILIEN 

Qartgt. Konnfort-AuiitattunQ, 
k 4ä) qm, Idtal für Fraibarufltr. 

_ 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

r^owifoa'^oMe »« ^ßaug^ecfcß/t 

Mai 1981 

Langen, Dieburger Straße 1 

FOr die vielen QIOckwQnsche, Blunnen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 

danken wir, auch Inn Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

*^iete/i<^etÄqe/i md^itau Qab/tieöß 
geb. Hitzel 

Im Alten Garten 10 6074 Rödermark 

6100 Darmstadt Rhemstraße 27 
Telefon (061 51) 269 36/37 

Bavor Sla »Ina Fahlantachaldung 
traffan und alch andaniwo ant- 
achaidan, aoHtan Sla unaar naua- 
ataa Angabot und dia Qalagantiatta- 
pralaa ptilfan. In ruhiger Lage mit 
Blick auf prachtvolle Nachbargär- 
ten zwischen Darmstadt und 
Frankfurt, 5 Fußminuten zur S- 
Bahn-Station mit FW-Verblndung 
können Sie noch Bauwelse und 
Ausstattung mitbestimmen. Im 
lieblichen Egelsbach entstehen 
großzügige Einfamilienhäuser mit 
der Möglichkeit, eine Einliegerwoh- 
nung auszubauen. Dadurch kön- 
nen Sie Ihr steuerpflichtiges Ein- 
kommen jahrlich bis zu DM 
40.000,— reduzieren und Dis zu DM 
20.000,— Steuern sparen, die ih- 
nen das Haus zu einem Großteil fi- 
nanzleren. Solide Bauweise mit 
Vollwärmeschutz, Thermopane- 
Fenster, Oberall Rolläden, Einzei- 
Raumthermostate, Heizkostener- 
spamls durch einseitig angebaute 
Bauweise, hochwertige Bäder mit 
farbigen Objekten, wertvollen De- 
korfiiesen, separater Dusche, Dop- 
peiwaschtisch und wandhangen- 
dem WC, hochwertige Teppichbö- 
den überall, 15 qm verkilnkerte 
Sonnenterrasse und zusätzlicher 

-.Balkon. Diese schiOsselfertig^n 
Hausgelegenhelten kosten ein- 
schließlich Spitzenausstattung 
und über 300 qm Grundstück nur 
DM 337.500,-1 Rufen Sie gleich Ih- 
ren immoblilenberater bei mobile 
immobile, Tel. 0 61 51 / 2 67 31, an 
und vereinbaren Sie einen 
Besichtigungs- und Flnanzierungs- 
Besprechungstermln, darriit Sie se- 
hen, wie günstig diese Häuser mo- 
natlich sind. Vergleichen Sie selbst 
kritisch mit den bis zu DM 
100.000,— teureren Konkurrenzan- 
geboten! 

Statt Sparstrumpf und Geldentwer- 
tung kaufen Sie sich doch eines 
dieser einmalig günstigen Hausge- 
iegenheiten und nehmen Sie am 
immobllienwertzuwachs teil. Nicht 
etwa auf der grünen Wiese, son- 
dern In ruhiger Orlsiage gegenüber 
der Kirche und 3 FuBminuten zur 
Schule und zum Bahnhof von 
Egeiabach, 17 Bahnminuten nach 
Frankfurt und 10 Bahnminuten 
nach Darmatadt entstehen diese 
solide gemauerten, besonders war- 
melaolierten, nach den Normen 
des Voliwärmeschutzes gebauten 
famlilenhäuser mit über 220 qm 
Wohn-/Nutzfiache und ausbaufähi- 
gem Studio-Dachgeschoß mit Ein- 
iiegenvohnung. i3ie Häuser kosten 
bedeutend weniger als eine halbe 
Million nAmilch nur DM 346.000,— 
mit Spitzenausstattung, Grund-, 
stück und Garaga. Rufen Sie gleich 
ihren moblle-lmmobiie-Berater an 
und lassen Sie sich die Häuser zei- 
gen und einen kostenlosen Finan- 
zierungsplan erstellen. 
Zu verkaufen: Elgantumawoh- 
nung, zentral gelegen, 89 m' (3 
Zimmer, Easecke) 
Telefon 0 61 03 / 2 72 38, ab 16.00 
Alieinstehender Herr sucht 2-avtl. 
S^l.-Wohnung mit Baikon in ruhi- 
gem Haus, Raum langen, auch 
später. Tel. 061 03 / 2 36'78. 

RQstiga, ältere Dame sucht in Lan- 
gen ruhig« 1 Vi —2-ZI.-Whg. mit Bai- 
kon, sofort oder auch später. 
Tel. 7 11 pS  

tufthansa-Angeateilte sucht zum 
baidm^llchen Termin 2-ZI.- 
Wohng. In Langan. 
Tal. 061 03/7 24 08 

Ein herzliches Dankeschön für alle guten Wünsche und die 
schönen Geschenke zu unserer 

HOCHZEIT 

Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Qüwte/tQA/isc^e^ md^iiau Qabiiieße 

Walter-Rletlg-Straße 21 6070 Langen, im Mal 1981 

WIR HEIRATEN 

am 5. Juni 1981 

Egelsbacher Straße 29 

6070 Langen 

^asmii/i^efiewe 

Berliner Straße 10 

6104 Seehelm 

Beethovenstraße 20 
6116 Eppertshausen 

WIR HEIRATEN 

oMo/tlae/it^eiwg ßufie/i 

Hügelstraße 20 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am 6. Juni 1981, unn 14 Uhr in der Kath. Kirche 
Eppertshausen statt. 

Dringend: Wohnungen. Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Höherer Beamter sucht ab sofort 
in Langen 1-2 ZImm.-Apparta- 
mant, Dusche, WC, möglichst 
möbliert. 
Telefon 0 60 31 /1 43 26 
oder unter Off.-Nr. 903 an die LZ 

Verkäufe 

RINGFOTi 

Studio 
DERFELT-VOGT 
Egelsbach 
nur Schulstr. 66 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die Ich zu meiner 

KONFIRMATION 

erhalten habe, möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eitern, 
recht herzlich bedanken. 

(Ai^dneas decken 

Turmgasse 6 

289,- DM 

I Perfekt für den Elnatelger: 
IpRAKTICA MTL 3 Spiegel- 
I reflex-Kamera mit 
1 PENTAGON 1,8/50 mm. 

4 Paßbilder 

in Farbe 

I MH^man 5,' DIVI | 

Erdbaaran zu verkaufen, Egelsba- 
cher Str., Acker Ist beschildert. 

124ar Knabanfahnrad (Kolbe), guter 
Zustand, zu verkaufen, Preis 65,— 
DM. Werner Dietrich, Bahnstr. 17, 
Erzhausen, Tel. 0 61 50 / 64 86. 

KFZ-Markt 

PREISWERTE - OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Honda X Clvic SL, Hatchbak, Vor- 
fühnwagen, nur wenige km, für DM 
11.800,— abzugeben. 
Auto-Kottmeler 
SIemensstr. 6, 6073 Egeisbach 
Tal. 0 61 03/42226  

Honda Accord EX Lim., Vorfühnva- 
gen, nur wenige km, für DM 
15.995,— abzugeben. 
Auto-Kottrrieler 
SIemensstr. 6, 6073 Egeisbach 
Tel. 0 61 03 / 4 22 26  

Honda Quinlatt, Vorführwagen, nur 
wenige km, eiektr. Schiebedach, 
für DM 14.600,— abzugeben. 
Auto-Kottmeier 
SIemensstr. 6,6073 Egelsbach 
Tel. 0 61 03 / 422 26 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die Ich zu meiner 
KONFIRMATION 

erhalten habe, möchte ich mich bei allen Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, recht herz- 
lich bedanken. 

Sabine Qau/lmann 

Gabelsbergerstraße 35 

Für die Gratulationen und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

danke Ich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Chiiisteß '^ochemueii 

Wlihelmstraße 38 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

sage Ich auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den, Bekannten sowie der Belegschaft der Fa. J. K. Bach, auch 
Im Namen meiner Eitern, recht herzlichen Dank. 

Fahrgasse 17 
oUattkaQ QcMapf) 

6070 Langen, Im Juni 1981 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die Ich zu meiner 

KONFIRMATION 

erhalten habe, möchte ich mich, auch im Namen meiner Eitern, 
recht herzlich bedanken. 

Wlihelmstraße 17 

gütigen 

Langen, im Mal 1981 

Über die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und danke, auch im Namen meiner 
Eitern, recht herzlich. 

WIesgäßchen 10 

Sabine ßteltg 

6070 Langen 

Über die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

Cl^istiane'cKobefit 
Rheinstraße 22 

Über die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und danke allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn, auch Im Namen meiner Eitern, recht 
herzlich. 

Friedhofstraße 23 Langen, Im Mal 1981 

Ich bedanke mich bei allen Verwandten und Bekannten für die 
Geschenke und Gratulationen anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

auch Im Namen meiner Eitern. 

im GInsterbusch 39 

Simone 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut, ich bedanke mich, auch Im Nameii 
meiner Eitern, recht herzlich. 

Obergasse 23 
ßfifce Saßfiwey 

VW, Baujahr 69, TÜV 12/81, VB 
800,—, Tel. 0 81 03 / 2 11 47, Sams- 
tag und Sonntag. 

AUTOMOBILE 
Verkauf • Leasing 
Meister-Werkstatt 

AUTO 
Kottmeier GmbH 

Qolf L. 50 PS, grün, 28 000 km, 1. 
Hand, Bauj. 9/79, Prelsvorstellung 
DM 8.500,— 
Kadett Modell D, 1,3 L, orange, 60 
PS, 34 000 km, 1. Hand, Bauj. 10/79, 
Prelsvorstellung DM 8.950,— 
W. Schard 
Tel. 0 61 50 / 70 21 / 70 22 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Falidackan und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fall-Lager Mörfelden 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die Ich zu meiner 

KONFIRMATION 

erhalten habe, möchte ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich bedanken. 

uAnette Qöbe5 

Frankfurt Straße 10 

BOSCH 
Bosch- und Bremsendienst Langen 

Rehwald 
TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 Amtlich anertcannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO 
wöchentlich Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

• für PKW I LKW und Sonstige • 
ROBERT-BOSCH-STRASSE 6 • 6070 LANGEN 

85. Jahrgang 
Nr. 45 

n EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mH Oft amüiehm ••k«nntmtchung»n für di« G«m»<nd« E««l«b«ch 

Heute in der LZ: 

ACL hat Volksradfahran 
Jeder kann teilnehmen 

Zugunsten der Stadtkircha 
„Frohsinn" gibt Konzert 

Deutsch-Amerikanisches 
Qrillfest 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Eilzug oder S-Bahn war die Frage 

Auf der Tagesordnung des Haupt- und Finanz- 
ausschusses in seiner jüngsten Sitzung stand ei- 
ne Vorlage des Magistrats, wonach sich die Stadt 
Langen mit der Aufgabe der Eilzughalte am 
Bahnhof Langen einverstanden erklären will, 
falls Langen mit zwei S-Bahnlinien bedient 
wird. 

Frank Weise (CDU bezeichnete das von der 
Bundesbahn gemachte Angebot (zwei S-Bahnen) 
als .,verkehrstechnisch ideale Lösung" und ein- 
wandfrei als beste der beiden Alternativen. Da- 
gegen formulierte FDP-Fraktionsvorsitzender 
Dieter Bahr einen Änderungsantrag, nach dem 
bei den Verhandlungen mit FW und Bundes- 
bahn sicherzustellen sei, daß die beiden S- 
Bahnlinien in der Hauptverkehrszeit in einem 
10-Minuten-Takt verkehren. 

Die Liberalen forderten mit ihrem Antrag wei- 
ter, daß die bestehenden Eilzüge vom und zum 
Rhein-Main-Flughafen in Langen halten und ei- 
ne S-Bahnverbindung zum Hauptbahnhof 
Frankfurt, zumindest als Umsteigemöglichkeit 
im Bereich Louisa, angeboten wird. 

Diese beiden letzteren Forderungen wiederum 
hielt Manfred Goransch (SPD) für „nicht reali- 
sierbar" und meinte, es gebe da mit dem FW 
Probleme, wogegen er sich dem ersten Punkt des 
FDP-Änderungsantrages (10-Minuten-Takt) an- 
schloß. 

Die SPD sehe zu schwarz, meinte Günther 
Blinda (NEV). Seiner Ansicht nach solle an den 
Magistrat der Auftrag gehen, über die Punkte 2 
und 3 des FDP-Änderungsantrages mit dem 
FW zu verhandeln. Peter Oeben-Heinrichs von 
den Grünen sah sich außerstande, ,,darüber zu 
entscheiden, ob der S-Bahn-Anschluß auf Kosten 
des Eilzughalts für Langen von Vorteil ist". Die 

Folgen einer Verbreiterung der Trasse seien 
noch nicht eingehend genug untersucht worden. 
Außerdem sei er nicht in der Lage, als Parla- 
mentsneuling eine Entscheidung anhand des 
vorliegenden Papiers zu treffen. 

Gegen die Stimme der Grünen wurde dann die 
Magistratsformulicrung mit dem Zusatz verse- 
hen, daß die zwei S-Bahnlinien in der Hauptver- 
kehrszeit alle zehn Minuten bedient werden. Ob 
die bestehenden Eilzüge zum Flughafen in Lan- 
gen halten können und ob eine S-Bahn- 
Verbindung zum Hauptbahnhof angeboten wer- 
den kann, soll der Magistrat mit dem FW klä- 

Notfalls BuJ^elder 

bei leerstehenden Wohnungen 

SPD-Fraktion dringt auf Anwendung 

des Zweckentfremdungsverbots 

Morgen tagt 
das Parlament 

Zu einer öffentlichen Sitzung tritt mor- 
gen, am Donnerstag, dem 11. Juni um 20 
Uhr die Stadtverordnetenversammlung 
im Rathaussaal zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem die Beibe- 
haltung der Eilzughalte in Langen, die De- 
batte über ein Volksbegehren zur Start- 
bahn West, die Ausstattung der Stadthalle 
mit einer Schwerhörigenanlage, der ver- 
billigte Besuch von kulturellen Veranstal- 
tungen für Sozialhilfeempfänger sowie 
die technische Entwicklung bei Behinder- 
tenfahrstühlen im Hinblick auf die Stadt- 
halle. 

Der Stadtverordnete Eberhard Wolff 
(FDP) wird als Stadtrat vereidigt und der 
frühere Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs wird mit der Ehrenplakette der 
Stadt Langen in Silber ausgezeichnet. 

Szenenwechsel auf der Bundesgartenschau: 

Jetzt beginnt die Zeit 

der Sonunerblumen 

Pünktlich zum Pfingstfest erstrahlten die Bee- 
te der Bundesgartenschau in Kassel in neuer 
Pracht: Wo bisher Tulpen, Narzissen, Stiefmüt- 
terchen und Hyazinthen prunkten, werden jetzt 
in einer Großaktion 14 000 Quadratmeter neu 
mit Petunien, Indischem Blumenrohr, Knollen- 
begonien und Chinesischen Nelken bepflanzt. 50 
Gärtner und 33 Aussteller setzten bis Pfingsten 
in 14 Stunden 25 000 Pflanzen pro Tag ein. 

Zug um Zug und nach exaktem Zeitplan wur- 
den die geschwungenen Beete des Blumen- 
Schmetterlings vor der Orangerie abgeräumt 
und neu bepflanzt. Ein neues Gewand erhielt 
auch die Blumenschauachse, die sich parallel • 

zum Hirschgraben erstreckt. Die vier Quadrat- 
meter großen Rasterbeete, die bereits im Früh- 
jahr den exakten Sorten- und Qualitätsvergleich 
für Laien und Fachleute ermöglichten, füllten 
sich nun mit Sommerblumen, die bis zum Herbst 
ihre Schönheit und Blütenpracht unter Beweis 
stellen sollen. 

Übrigens: Die Blumenzwiebeln der 265 000 
Frühjahrsblüher wurden von der Bundesgarten- 
schau an verschiedene Kasseler Sozialeinrich- 
tungen verschenkt. Damit lebt ein kleiner Teil 
der Bundesgartenschau auch im kommenden 
Jahr noch weiter und bringt bunte Pracht aus 
der Karlsaue in die Stadt. 

,Es ist an der Zeit, daß die Verwaltung endlich 
einmal das geltende Recht anwendet, um das 
Leerstehenlassen von Wohnungen zu unterbin- 
den". Dies erklärte jetzt der baupolitische Spre- 
cher der SPD-Stadtverordnetenfraktion, Dr. 
Holger Koppe, im Hinblick auf die aktuelle 
wohnungspolitische Situation in Langen. Bereits 
seit Jahren bestehe mit der Verordnung über das 
Verbot der Zweckentfremdung von Wohnruam 
eine wirksame rechtliche Handhabe, die aber of- 
fenkundig in Langen kaum angewendet werde. 

Sowohl das Leerstehenlassen von Wohnraum 
wie auch der Abbruch von Wohnraum müßten 
als Zweckentfremdung von der Gemeinde ge- 
nehmigt werden. In der entsprechenden Hessi- 
schen Verordnung heißt es dazu: „Wohnraum 
darf anderen als V/ohnzwecken nur mit Geneh- 
migung des Gemeindevorstands zugeführt 
werden". Die Verordnung sei für Langen seit 
dem 1. Februar 1972 in Kraft, also seit über neun 
Jahren, werde aber offenkundig überhaupt nicht 
oder aber völlig unzureichend angewendet. 

Bereits vor einigen Jahren habe die SPD- 
Fraktion einen Sachstandsbericht über die bis- 
herige Anwendung der Verordnung erbeten. Da- 
mals habe man die Antwort erhalten, daß eine 
genaue Kontrolle etwa über leerstehende Woh- 
nungen oder über die Umwandlung von Wohn- 
raum in Büroraum kaum möglich sei. Ange- 
sichts der drastisch verschärften Wohnraumsi- 
tuation und angesichts der Erfahrungen in ande- 
ren Städten könne dieses Argument heute aber 
nicht mehr akzeptiert werden. 

Es gebe eine ganze Reihe von Häusern in Lan- 
gen, bei denen man definitiv wisse, daß sie leer 
stünden, ohne daß es dafür besonderer Ermitt- 
lungen bedürfe. Die SPD-Fraktion sei daran in- 
teressiert zu wissen, ob in diesen Fällen durch 
den Magistrat der Stadt eine Genehmigung für 
die Zweckentfremdung erteilt worden sei. Falls 
nicht, so müsse die Gemeinde notfalls auch ein- 
mal drastische Bußgelder verhängen, um dem 
Gesetz Geltung zu verschaffen. Ein Verstoß ge- 
gen das Verbot könne immerhin mit einer Buße 
von bis zu 20.000 Mark sanktioniert werden. 

In Langen brauchte es keine leerstehenden 
Häuser und damit keinen Anlaß für Hausbeset- 
zungen geben, wenn das vorhandene gesetzliche 
Instrumentarium von der Verwaltung zielge- 
recht angewendet würde, so Koppe weiter. Auch 

in dem aktuellen Fall in der Bahnstraße habe 
man berechtigte Zweifel daran, ob überhaupt ei- 
ne Genehmigung für das Leerstehenlassen des 
Hauses vorliege. Entweder läge hier also ein 
Verstoß gegen das Verbot vor, oder aber der Ma- 
gistrat habe aus dann unverständlichen Grün- 
den heraus eine Genehmigung erteilt, die dann 
Anlaß zur Überprüfung der bisherigen Praxis 
geben müsse. 

In ihrer Stellungnahme bekundet die SPD- 
Fraktion Verständnis für die Motive der Haus- 
besetzer in Langen. Man betrachte die kurzfristi- 
ge Besetzung des Hauses als Demonstraton, 
müsse aber andererseits klar darauf hinweise, 
daß für Hausbesetzer das gleiche gelte wie für 
Hausbesitzer, nämlich daß sich beide an das gel- 
tende Recht zu halten hätten. Ausdrückliches 
Lob zollt man bei der SPD der Polizei, die durch 
behutsames und dannoch zielstrebiges Vorgehen 
eine weitere Eskalation vermieden habe. 

Unverständnis riefen allerdings Äußerungen 
einzelner Kommunalpolitiker hervor, nach de- 
ren Aussagen die Gemeinde eigentlich kaum 
Einwirkungsmöglichkeiten auf die Baupolitik 
habe. Dies entspreche nicht den rechtlichen Ge- 
gebenheiten. Die Gemeinde könne eimnal über 
die Aufstellung eines Bebauungsplanes klar und 
eindeutig ihre städteplanerischen Vorstellungen 
zum Zuge bringen. Liege kein Bebauungsplan 
vor, so müsse der Kreis als Baugenehmigungsbe- 
hörde bei allen Baugenehmigungen „das Einver- 
nehmen mit •äer-.G.eroeinde herstellen', wie aus 
der entsprechenden Vorschrift des Bundesbau- 
gesetzes hervorgehe. Die formale Zuständigkeit 
des Kreises für Bauanträge könne also nicht dar- 
über hinwegtäuschen, daß ohne die Zustimmung 
der Gemeinde gar nichts gehe und es also Sache 
der Kommunalpolitiker sei, zu ihrer Verantwor- 
tung für das städtebauliche Bild der Gemeinde 
zu stehen. 

LZ nächste Woche 
Wegen der beiden Feiertage (17. u. 18. 

Juni) erscheint die LZ in der konunenden 
Woche nur am Dienstag. 

Am Montag kommt zusätzlich eine Son- 
derausgabe in alle Langener Haushalte. 

Zahl der offenen Stellen 

ging zurück 

y Arbeitslosenquote blieb konstant 
' .i- Während des Berichtsmonats meldeten sirh hoifd. 

Grolle Umpflanzaktion in der Karlsaue (im Hintergrund die Orangerie): Die Frfllijahrsblüher müs- 
Mn jetzt den Sommerblumen weichen. 14 OOO Quadratmeter werden jetzt mit Petimien, Indischem 
Biumenrolu-, KnoUenbegonien und ClUnesischen Nelken bepflanzt. 

Foto: Koch, Bundesgartenschau 1981 Kassel GmbH 

Während des Berichtsmonats meldeten sich 
208 Personen neu arbeitslos (99 Männer, 109 
Frauen). Im gleichen Zeitraum schieden 195 Per- 
sonen aus der Arbeitslosigkeit aus. Der Bestand 
der Arbeitslosen erhöhte sich somit um 13 auf 
insgesamt 744 (346 Männer, 398 Frauen). Die Ar- 
beitslosgkeit bei den Frauen, insbesondere bei 
den Teilzeitarbeitslosen, ging leicht zurück, 
während sich die Arbeitslosigkeit bei den Män- 
nern erhöhte. Zu einer Veränderung der Arbeits- 
losenquote führte die geringe Zunahme der Ar- 
beitslosigkeit nicht. Die Arbeitslosenquote liegt 
im Arbeitsamtsdienststellenbezirk Langen wei- 
terhin bei 2,3 Prozent. Im gesamten Arbeitsamt- 
bezirk Frankfurt beträgt die Quote 3,2 Prozent. 

Bei den 59jährigen und älteren Arbeitslosen 
gab es eine auffällige Erhöhung des Bestandes 
( + 21) auf 80 Arbeitslose. Die Zahl der jugendli- 
chen Arbeitslosen (bis 20 Jahre alte Personen) 
veränderte sich nur geringfügig. Es wurden 41 
arbeitslose Jugendliche gezählt, von denen 29 ei- 
nen Schulabschluß und 4 einen Berufsabschluß 
hatten. 14 Jugendliche sind nach Abbruch ihrer 
Berufsausbildung arbeitslos gemeldet und 15 su- 
chen eine schulische oder betriebliche Berufsaus- 
bildung. 

Der Anteil arbeitsloser Ausländer verringerte 
sich leicht auf 122 (66 Männer, 56 Frauen). Ar- 

beitslose Schwerbehinderte wurden mit einer 
Zahl von 42 erfaßt. 

Das Stellenangebot ging im Bestand auf 456 
zurück. Hierin sind 43 offene Stellen für Mäner 
oder Frauen, 263 für Männer und 150 für Frauen 
enthalten. Während des Monats Mai wurden 131 
offene Stellen neu gemeldet und 146 als besetzt 
zurückgenommen. Davon konnten 67 durch Ver- 
mittlung in Dauerarbeit besetzt werden. 

Ein besonderes Mißverhältnis besteht zwi- 
schen den Zahlen arbeitsloser Frauen aus ge- 
werblichen Betrieben (189) und der Zahl entspre- 
chender offener Stellen (49). Bei den Hilfsarbei- 
tern für allgemeine Tätigkeiten sind 181 Arbeits- 
lose (darunter 102 Frauen) und 16 offene Stellen 
erfaßt. In den Büro- und Vei'waltungsberufen 
gab es 152 Arbeitslose (darunter 121 Frauen) und 
nur 70 Stellenangebote. Metall- und Elektrobe- 
rufe zelten mit 59 Arbeitslosen und 63 Angebo- 
ten. Für 47 Arbeitslose aus den Verkaufsberufen 
sind die Vermittlungsmöglichkeiten mit 48 Stel- 
lenangeboten günstiger geworden. Angebot und 
Nachfrage halten sich in der Berufsgruppe für 
Ingenieure, Techniker und techn. Sonderfach- 
kräfte mit 37 Arbeitslosen und 35 offenen Stellen 
in etwa die Waage. 

In Kurzarbeit befanden sich während des Mo- 
nats Mai sieben Betriebe des Bezirkes. 
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S er fefep 'Kirt 
Der ACL veranstaltet wieder 

Volksradfahren 

„Trimm Dich wieder — fahr mal wieder mit 
dem Rad!" heißt es auch in diesem Jahr wieder 
beim Automobil-Club Langen denn unter die- 
sem Motteo veranstaltet der ACL am Sonntag, 
dem 14. Juni sein 6. Volksradfahren. Dieses Jahr 
einmal vor der großen Reisezeit, damit alle noch 
einmal ihre Kondition für den Urlaub überprü- 
fen können. 

Mit seiner diesjährigen Volksradfahrveran- 
staltung will der ACL allen Schichten der Bevöl- 
kerung Gelegenheit bieten, sich aktiv (ohne allzu 
große Anstrengung) sportlich zu betätigen (und 
das Auto einmal zu Hause in der Garage stehen 
zu lassen;. Der ACL leistet mit dieser Veranstal- 
tung seinen Beitrag zum allgemeinen Breiten- 
sport, denn an dem Volksradfahren kann jeder 
mitmachen unter der Voraussetzung, daß er ein 
verkehrssicheres und verkehrsgerechtes Fahr- 
rad besitzt. Eine Mitgliedschaft in einem Verein 
oder Club ist nicht erforderlich, aber es bietet 
sich doch gerade für Clubs und Vereine an, an 
diesem Volksradfahren teilzunehmen, um so auf 
einem anderen Gebiet als dem eigentlichen Ver- 
einssport einmal seine Tüchtigkeit unter Beweis 
zu stellen. 

Die Veranstaltung wird im Rahmen der 
Trimm-Dich-Bewegung 1981 durchgeführt und 
ist dem Bund Deutscher Radfahrer (BRD) sowie 
dem Deutschen Sportbund (DSB) und dem Lan- 
dessportbund Hessen (LSBH) als offizielle Ver- 
anstaltung gemeldet. 

Mitmachen kann jeder, der eine Strecke von 
etwa 9 km im Bereich des Langenfelder Wald- 
parks (zwischen Neurott und der Kiesgrube Seh- 
ring gelegen) zweimal durchfahren kann. Die 
insgesamt somit ca. 13 km lange Strecke ist auch 
von einem untrainierten Radfahrer in ungefähr 
zwei Stunden bequem zu schaffen. Jeder Teil- 
nehmer, der diesen Parcours bewältigt, erhält 
vom ACL eine wertvolle Auszeichnung in Form 
der diesjährigen „Trimm-Dich-Plakette". 

In diesem Zusammenhang teilt der ACL mit, 
daß das Volksradfahren nicht als Wettfahrt 
durchgeführt wird, sondern als Wanderfahrt 
bundeseinheitlich ausgeschrieben jst. Es kommt 
also nicht auf die Erzielung von Höchstge- 
schwindigkeit an, denn es gibt von selten des 
Veranstalters keine Mindest- oder Sollzeiten, 
und es findet auch keine Zeitnahme statt. Wenn- 
gleich auch einige Teilnehmer die Strecke zum 
,,Schnellfahren" ausnutzen, so muß sich daran 
kein Teilnehmer stören. 

Den Start für diese Wanderfahrt hat der ACL 
(wie auch schon in den Voi^ahren) wieder gegen- 
über dem Kronenhof, tteftirich-Hertz-Stral^e, im 
Stadtteil Neurott (Industri^eljiet) eingerichtet. 
Der Startplatz ist bequiem ü'oer die Pittlerstraße 
und Robert-Bosch-Straße von der Mörfelder 
Landstraße (B 486-Shell-Tankstelle) zu errei- 
chen. 

„Langener Film" 
war ein Erfolg 

Der Filmclub Lar.gen konnte am vergangenen 
Mittwoch im vollbesetzten kleinen Saal der 
Stadthalle eine erfolgreiche Filmpremiere ver- 
zeichnen. Zur Aufführung kamen Filme über das 
Langener Leben im Jahre 1980, die von Mitglie- 
dern des Filmclubs gedreht wui-den. Zahlreiche 
wichtige Begebenheiten wie z.B. das Ebbelwoi- 
fest, die Alte-Bürger-Ehrung, die Rathauserstür- 
mung durch die Kamevalisten, das große Reit- 
turnier. das Tanzturnier des Tanzclubs Blaugold, 
das Leben bei der Feuerwehr, Ferienspiele, AI- 
tentagesstätte und Altstadtbummel waren Sta- 
tionen des filmischen Schaffens. 

Das Publikum hatte zwei Stunden lang großes 
Vergnügen und sparte am Ende nicht mit ver- 
dientem Applaus für die Hobby-Filmer, denen 
wieder ein guter Wurf gelungen ist. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Im Vergleich zum Volkslauf findet beim 
Volksradfahren kein Start von allen Teilneh- 
mern gleichzeitig statt. Jeder Teilnehmer kann 
somit seine Startzeit selbst wählen. Gestartet 
werden muß jedoch in der Zeit von 8.30 bis 11 
Uhr, sodaß der allerletze Teilnehmer dann wie- 
der gegen 13 Uhr am Ziel eintreffen wird und sei- 
ne Auszeichnung entgegen nehmen kann. 

Die Teilnehmergebühr für Erwachsene beträgt 
DM a,—, die für Jugendliche (bis zu 16 Jahren) 
DM 2,50. Die Startgebühr ist am Start zu entrich- 
ten. Da diese Veranstaltung des ACL bundes- 
weit ausgeschrieben ist, wird sie bei jedem Wet- 
ter durchgeführt.-Der ACL hofft jedoch, daß die- 
ses Jahr das Wetter besser sein wird als 1980, wo 
trotz der wirklich schlechten Wetterverhältnisse 
sich immerhin 40 Teilnehmer am Start eingefun- 
den hatten gegenüber 189 Teilnehmer im Jahre 
1979. 

„Rotstift" mit neuem Team 

Mit neuem Redaktionsteam macht die Schü- 
len?eitung am Langener Dreieich Gymnasium, 
,,Rotstift" wieder einmal von sich reden. Kurz 
vor den Sommerferien haben die Schüler- 
Redakteure ihre 18. Ausgabe seit Gründung der 
Zeitschrift vor sechs Jahren herausgebracht. 

Inhaltliche Schwerpunkte der neuen Ausga- 
ben sind kulturelle Themen: Filmkritik über 
,.Christiane F.". Informationen zum Tod von 
Bob Marley, ein Interview mit der DDR- 
Rockband ,,Puhdys", die jüngst in Langen ga- 
stierte, Platten- und Buchkritiken sowie viele 
Termine. 

Weitere Themen sind ein ,,Bericht zur Lage der 
SV", die Busplanung in Langen im Hinblick auf 
die Abfahrtszeiten der Schulbusse. 

Neu beim ,,Rotstift" sind seit der jetzt erschie- 
nenen Ausgabe Rainer Peters, Tobias Werman, 
Christoph Stemmer, Beate Ament und Alexan- 
der Kockerbeck dabei. Die Koordination der 
Ausgabe hat Knut Seidel übernommen. 

Langener Volkstanzgruppe 

tanzte vor 7000 Zuschauem 

Anläßlich des Pfingsttreffens der Sudeten- 
deutschen zeigte die Volkstanzgruppe Langen in 
der Frankfurter Festhalle Tänze aus dem Oden- 
wald, der Rhön und der Dreieich. Die Tanzgrup- 
pe um Wulf Jonen zeichnete sich dabei nicht nur 
durch exakte Einstudierung der Volkstänze aus, 
sondern auch mit den getreu nachgeschneiderten 
Trachten aufwendigster Art. Am PfingstSams- 
tag trat die Gruppe beim Volkstumsabend der- 
Sudetendeutschen auf, der unter dem Motto 
,.Fröhliche Heimat" stand. 

Zahlreiche Gesangs-. Musizier- und Tanzgrup- 
pen boten ein abwechslungsreiches Programm 
dar. und das Publikum der großen Festhalle 
spendete allen einen herzlichen Beifall. Veran- 
stalter war die sudetendeutsche Jugend. Es war 
ein wohltuender Abend, ohne Pathos, ohne fal- 
sche Töne der Effekthascherei. Trotzdem eine 
Demonstration dafür, daß bei der Landsmann- 
schaft die Jugend — sie ist durchweg in der Bun- 
desrepublik geboren — im Gedenken an die Hei- 
mat der Eltern nachrückt. Am folgenden 
Pfingstsonntag wurde nachmittags, ebenfalls in 
der vollbesetzten Festhalle, ein offenes Singen 
und Tanzen durchgeführt. 

Die Hauptkundgebung am Vormittag zeigte 
ein überfülltes Messegelände mit 180 000 Men- 

schen. Die riesigen Hallen, das Freigelände, die 
Pavillons, die Festhalle und die Restaurants wa- 
ren dicht besetzt. An langen Tischen saßen die 
Menschen und erzählten und erzählten. Aber 
nicht nur alte Leute, das Durchschnittsalter 
könnte etwa bei 55 Jahren liegen, auch viele jün- 
gere Besucher nahmen an dum Treffen teil und 
keineswegs nur Sudetendeutsche, denn zahlrei- 
che Zugeheiratete fühlen sich der Sache verbun- 
den. Die Jugendgruppen aus allen Teilen der 
Welt, Kanada, Österreich, Argentinien, Berlin, 
Skandinavien und Bundesrepublik waren in ei- 
nem Zeltlager am Rebstockgelände unterge- 
bracht, wo sportliche und musische Wettkämpfe 
durchgeführt wurden. 

Ministerpräsident Holger Börner sagte bei sei- 
ner Rede, der Wiederaufbau des zerstörten 
Deutschlands wäre nicht in solch kurzer Zeit 
möglich gewesen, wenn die Vertiiebenen nicht 
mit aufgekrämpelten Hemdsärmeln hart zuge- 
packt hätten. Und der Sprecher der Landsmann- 
schaft. Dr. Walter Becher, nannte sie die Pionie- 
re des neuen Deutschlands, des demokratischen 
Deutschlands, welches als ihre neue Heimat sie 
schützen wollen. Freilich, die alte Heimat dabei 
zu vergessen, würde einem Verrat gleichkom- 
men. Börner zitierte Brecht, der das Heimat- 
recht als unveräußerlich betrachtete. 

Die Grünen fordern 

Bürgerversamndung 
Der Ortsverband der Grünen hat in einem An 

trag gefordert, eine Bürgerversammlung zum 
Thema ..Startbahn West — Volksbegehren" 
durchzuführen. In der nächsten Stadtverordne- 
tensitzung soll darüber beschlossen werden. Wei- 
terhin wollen die Grünen, daß von der Stadt 
Langen während der Dauer des Volksbegehrens 
..Startbahn West" Anschlagtafeln kostenlos zur 
Verfügung gestellt oder Werbeflächen angemie- 
tet werden. 

Der Magistrat soll mit der Prüfung beauftragt 
werden, inwieweit sich die Stadt Langen organi- 
satorisch und finanziell an der Durchführung des 
Volksbegehrens beteiligen und in welchem Um- 
fang die Verwaltung ihre Abendsprechstunden in 
der zweiten Phase des Volksbegehrens ausbauen 
kann. 

In der Begründung weisen die Grünen darauf 
hin.'daß es sich bei ..einem solchen riesigen und 

bei der Bürgerschaft wie bei den Fachleuten um- 
strittenen Bauprojekt, das zum anhaltenden Wi- 
derstand einer ganzen Region führte", um die 
..sinnvollste demokratische Lösung" handele, 
ein Volksbegehren einzuleiten. 

Damit sich der Bürger umfassend zum Thema 
Volksbegehren informieren könne, müßten nach 
der Vorstellung der Grünen Informationsflächen 
vorhanden sein. 

Radfahrer identifiziert 
In der Nacht zum Montag kam bei einem Ver- 

kehrsunfall auf der Straße zwischen Langen und 
Egelsbach ein Radfahrer ums Leben. Er konnte 
jetzt identifiziert werden. Es handelt sich um ei- 
nen 43jährigen Mann aus Mörfelden-Walldorf. 

Gemeinsam verhinderten am 30. Mai Mlti^lieder von SPD, Grünen, DKP, SDAJ, VVN und Nlcht- 
onranislerte einen InforAmtionsstand der NPD in Langen-Oberiinden. Die NDP wollte für ihre Ak- 
tion „AusUnder-Stopp" werben und forderte auf Pialiaten die Befreiung des als Krie^verbreclier 
verurteilten Rudolf Hess. Die Demonstranten entfernten die Plalcate und verhinderten das Vertei- 
len der „Hetzscliriften" gegen ausUndische Mitbürger. „Auch die zu Hilfe gerufene Polizei konnte 
das nicht verhindern, ao daß die NPD Ihren Stand nach einer Stunde abbrach," heißt es aus der Sicht 
der DKP. 

Streitgespräch 

„Wie zuverlässig- 

ist die Bundespost?" 

Zu dieser Veröffentlichung in der LZ v. 5. 6. 
nimmt der Briefmarkensammlerverein Langen 
Stellung und schreibt unter anderem: 

..Die Briefmarkensammler stellen bekannt- 
lich besonders hohe Ansprüche an die Deutsche 
Bundespost; sie sind als manchmal recht schwie- 
rig und durchaus strapaziöse Kundschaft der 
Post bekannt. 

Die speziellen Sammlerwünsche beginnen 
beim Kauf von Sondermarken, die sorgfältig ge- 
trennt sein müsen. gehen über einen sauberen 
Stempelabdruck bis zum Versand komplizierter 
Portostufenkombinationen (Einschreiben/Eil- 
boten/Rückschein) und neuerdings bis zum ,,te- 
lebrief ins Ausland (Ersttag Schweiz/Liechten- 
stein: 1. Juni 1981)! Der Verein braucht für seine 
größeren Ausstellungen gute Sonderstempel, die 
Einrichtung eineSiSonderpostamtes und zusätzli- 
che postalische Dienstleistungen. 

Hierbei — und das sei deutlich festgehalten — 
hat es in den über 7 Jahren unseres Bestehens nie 
emsthafte Probleme, Schwierigkeiten oder gar 
Auseinandersetzungen gegeben. Wir sind jeder- 
zeit freundlich, verständnisvoll und hilfsbereit 
beraten und bedient worden. Wir haben keinen 
Grund, Klage zu führen: im Gegenteil. Unsere 
Anregung, im Postamt 1 einen besonderen Brief- 
kasten für ,,Sammlerpost" einzurichten, ist so- 
fort aufgegriffen und verwirklicht worden. 

Und als es da einmal Anlaß zu Klagen gab 
(weil manche Sendungen aus diesem Kasten 
doch den Maschinenstempel erhielten!), ent- 
schuldigte man sich sofort und gelobte schrift- 
lich Besserung. Zitat: „Wir bedauern den Anlaß 
Ihrer Beschwerde und haben durch betriebliche 
Maßnahmen sichergestellt, daß Sendungen, die 
über den Briefkasten für Sammlerpost eingelie- 
fert werden, in Zukunft ordnungsgemäß behan- 
delt werden". 

Anderen geht's auch so 
Wie jetzt bekannt wurde, bedarf die Frankfur- 

ter Dreikönigskirche — sie liegt in Sachsenhau- 
sen nahe am „Eisemen Steg" und ist durch ihre 
Orgelkonzerte bekannt — nun kuiz nach ihrem 
Jubiläumsfeierlichkeiten zum l(X)jährigen Be- 
stehen dringend der Instandsetzung. 

Sie ist wie unsere Stadtkirche aus rotem Main- 
sandstein erbaut und weist bei fast gleichem Al- 
ter auch die gleichen Schäden auf wie unser Lan- 
gener Wahrzeichen. Ohne auf Einzelhelten einzu- 
gehen, werden die Kosten der Instandsetzung 
vorläufig auf 1,1 Millionen DM geschätzt. 

Dabei haben die Sachsenhäuser noch Glück: 
Die Arbeiten werden unter der Regie des Hoch- 
bauamts der Stadt Frankfurt ausgeführt; die 
Stadtkirchengemeinde in Langen muß es selber 
machen, und sie möchte doch so gem bis zum' 
Kirchen- und Stadtjubiläum im August 1983 mit 
den Instandhaltungsarbeiten fertig sein! „Wer 
hilft dabei durch Beitritt zum Verein der Freun- 
de der Langener Stadtkirche — Tel.: 2 42 39 
(Hch. Herth) — oder durch eine Spende, die wie 
der Beitrag bei der Steuererklärung abzugsfähig 
ist? ..fragen die Initiatioren für die Stadtkir- 
chenrenovierung. 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 IVIark 
sind Sie datwi 
und das gleich 
86 000 mal 

Ebbelwoi 
für „heiße" Stunden 

Die DKP-Langen hat in einem Brief an die 
Hausbesetzer deren Aktion, das Haus Bahnstr. 4 
zu besetzen, begrüßt. In ihrem Schreiben betont 
die DKP. daß sie die Hausbesetzung für ein ge- 
eignetes Mittel ansehe, um gegen die Zerstörung 
von billigem Wohnraum in Langen zu protestie- 
ren. Das Schreiben wurde den Hausbesetzem zu- 
sammen mit einer Kiste Apfelwein überreicht, 
damit sie auch in ,,heißen" Stunden nicht auf 
dem Trockenen sitzen müßten. 

Washington Bach Consort 
auf erster Europa-Tournee 

Im Herbst 1977 wurde das Washington Bach 
Consort gegründet, das aus Chor und Orchester 
besteht. Das Gesamtensemble unternimmt An- 
fang Juni seine erste Europatoumee imH 
auf dieser auch in die Bundesrepublik kommen 
und in verschiedenen Städten konzertieren. In 
Frankfurt wird das Gesamtensemble am 10. Ju- 
ni um 20 Uhr in der Dreikönigskirche die h-moll- 
Messe von Johann Sebastian Bach aufführen. 

Der Vorverkauf hat bereits in den bekannten 
Vorverkaufsstellen in Frankfurt und Umgebung 
bereits begonnen. 
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Daheimgehlie hen 
Die große Reisewelle zu Pfingsten ist 

ausgeblieben. Auf den Autobahnen wurde 
flüssiger Verkehr gemeldet, und größere 
Staus hatten Seltenheitswert. Wie schön 
für diejenigen, die es an den Feiertagen 
nicht zu Hause hielt, die ausgeflogen wa- 
ren. 

Woran mag es gelegen haben, könnte 
man sich fragen, daß die Reiselust einen 
Dämpfer erhalten hat. Waren viele von ne- 
gativen Erlebnissen der Vorjahre abge- 
schreckt oder lag es einfach daran, daß die 
Beminpreise davongelaufen sind und auch 
für die bevorstehende Urlaubszeit höhere 
Kosten zu erwarten sind. 

Wie zu hören und zu lesen ist, werden die 
Auslandsreisenden mehr denn je zur Kasse 
gebeten. Daran ist freilich nicht allein die 
Treibstoffverteuerung schuld. Denn man 
kann schlecht glauben, daß die Hotels mo- 
torgetrieben sind oder daß man in den Kü- 
chen Motore eingebaut hat, die teures Ben- 
zin verbrauchen. Und wenn man hört, daß 
in den meisten bevorzugten Urlaubslän- 
dem die Preise um mehr als dreißig Pro- 
zent gestiegen sind, kann dies auch nicht al- 
lein an einem Verfall der Währung liegen. 

Solche Dinge mögen zwar eine gewisse 
Rolle spielen, aber in erster Linie mag es 
doch daher kommen, daß Urlauber geneigt 
sind, in den wenigen Wochen ihres Aus- 
spannens nicht so sehr auf die Lira, die Pe- 
seta, die Drachmen, Schillinge oder Fränk- 
li zu schauen. So dürften die Gastgeber in 
den Urlaubsländem denken und kräftig 
zulangen. Und weil dies so ist, scheint 
Sparsamkeit bei kleineren Anlässen wie 
Pfingstausflug in Mode gekommen zu sein. 

Möglicherweise hat mancher dabei auch 
festgestellt, daß Feiertage ,,daheim" eben- 
falls sehr schön sein können, zumal in der 
Nachbarschaft ja einiges geboten wurde. 

Regierungspräsidium 
wegen Ausflug geschlossen 

„Frohsinn" singt 
in der Stadtkir^e 

Zu einem Benefizkonzert zugimsten der Stadt' 
klrche am 14.6. um 20 Uhr lädt der Gesangverein 
„Frohsinn" herzlich ein. Der Qior bringt dabei 
ausschließlich geistliche a capeUa Chöre zu CJe- 
hör. So werden Werke von Beethoven bis zu dem 
noch lebenden Tonsetzer Otto Groll zu hören 
sein. 

Der ebenfalls mitwirkende Posaunenchor der 
Evang. Gesamtgemeinde unter der bewährten 
Leitung seines Dirigenten H. Herbert sowie die 
Sänger werden ihr gemeinsames Programm in 
abwechselnder Reihenfolge vortragen. 

Dieses Konzert findet zugunsten der Renovie- 
rung der Stadtkirche statt. Der Gewinn aus den 
Einnahmen soll restlos dem „Verein der Freun- 
de der Langener Stadtkirche" zufließen. 

Karten sind im Vorverkauf bei Blumen-Frank 
In der Flachsbachstraße, Kaufhaus Bach in der- 
Fahrgasse, Reisebüro am Rathaus sowie bei al- 
len Sängern des Frohsinn erhältlich. 

Wozu einen 
Erste Hilfe Kurs 

Ersthelfer leisten bei Unfällen. Vergiftungen 
und plötzlichen Erkrankungen schnell und rich- 
tig Erste Hilfe. Das will gelernt sein! Die Ausbil- 
dung ist für den Teilnehmer kostenlos. Wenn er 
als Ersthelfer an seiner Arbeitstelle eingesetzt 
wird, trägt die Berufsgenossenschaft die Lehr- 
gangskosten. Jedes Untemehmen ist verpflich- 
tet, Ersthelfer zur Verfügung zu halten. Nach 
acht Doppelstunden kann man Anlässe zur Er- 
sten Hilfe erkennen und Erste-Hilfe-Maßnah- 
men durchführen. 

Der Ausbildungsinhalt: Erste Hilfe bei Wun- 
den, Verbrennungen, Unterkühlungen, Erfrie- 
rungen, Vergiftungen, Verätzungen, Schäden 
durch elektrischen Strom und Gas, Absichern 
der Unfallstelle, Retten aus akuter Gefahr, La- 
gerung, Bekämpfung von Atemstillstand, Hilfe 
bei Schock, Hilfe bei Blutungen, Herbeiholen 
fachlicher Hilfe, Vorbereitung des Transportes. 
Unterstützung des Rettungsdienstes. 

Nach der Ausbildung erhält man eine Beschei- 
nigung, die auch den Nachweis der für den Füh- 
rerschein vorgeschriebenen Unterweisung in So- 
fortmaßnahmen am Unfallort einschließt. Ist 
man bereits ausgebildeter Ersthelfer, sollte man, 
wenn die Ausbildung etwa drei Jahe zurück- 
liegt, die Kenntnisse auffrischen und auf den 
neusten Stand bringen durch erneute Teilnahme 
an einem Erste-Hilfe-Lehrgang. 

„Frankfurt City Blues Band 

meets Alexis Komer" 

Zum dritten großen Konzert lädt die Jazz Ini- 
tiative Langen in Zusammenarbeit mit der 
Stadthallenverwaltung Langen am 13. 6. um 20 
Uhr in die Stadthalle ein. Nach den beiden vor- 
ausgegangenen Konzerten „Boogie-Night" so- 
wie „Vince Weber und Frankfurt City Blues 
Band" steht auch das diesjährige Konzert wie- 
der im Zeichen des Blues. 

Gleichfalls wird auch das anfängliche Konzept 
der Musikerzusammenführung fortgeführt. Wie 
1980, wo die JIL maßgeblich an der Zusammen- 
führung von Vince Weber und der Frankfurt Ci- 
ty Blues Band beteiligt war, ist in diesem Jahr 
wiederum die Idee für das Konzert ,,Frankfurt 
City blues Band meets Alexis Komer" von der 
JIL geboren worden. „Wir haben uns mit der Zu- 
sammensetzung des Konzertes und der Ver- 
pflichtung von Alexis Komer einen lang geheg- 
ten Wunsch erfüllt", so Lilo Strathus und Wemer 
Schwarz von der JIL. 

Der Vorverkauf hat beim Reisebüro am Rat- 
haus in Langen sowie beim Reisebüro Moll in 
Dreieich-Sprendlingen begonnen. 
Alexis Komer wird oft als der ,,Vater der euro- 
päischen Blues-Scene" bezeichnet. Daran ist vie- 
les richtig, denn er war es, der schon Ende der 
40er Jahre in England Blues spielte — zuerst in 
den Bands von Chris Barber und Ken Colyer — 
und die erste ,,weiße' Blues-Gruppe der Welt 
gründete, die legendäre ,,Blues Incorporated" — 
laut „Rock Lexikon" die ei-ste Supergroup der 
Rock-Musik. Damit wird auch die Verbindung 
und der Einfluß des Blues auf die Rock-Musik 
angedeutet, und tatsächlich wurden von Alexis 
Komer so berühmte Rock-Musiker wie Mick 

Jagger, Eric Burdon, Ginger Baker und Eric 
Clapton beeinflußt. 

Frankfurt wird oft mit Chicago verglichen, 
und dieser Vergleich stimmt in einer Hinsicht 
besonders: beide Städte sind Zentren des zeitge- 

nössischen oder auch ,,Big-City-Blues'. So 
kommt aus der City am Main eine der besten — 
wenn nicht die beste — der deutschen Blues- 
Rock-Bands, die Frankfurt City Blues Band. Sie 
wurde 1976 von Musikem gegründet, die zuvor 
in bekannten Rock- und Pop-Bands spielten, mit 
dem Ziel,den authentischen „schwarzen" Blues 
zu interpretieren und am Leben zu erhalten. So 
setzt die Gruppe die Tradition der großen 
schwarzen Blueskünstler fort, wie T. Bone Wal- 
ker, B.B. King, Ray Charles etc., aber auch die 
Musiker solcher wie Alexis Komer, John Mayall 
und Jo Cocker. Rund 100 Konzerte im letzten 
Jahr, Musik für einen Femsehfilm („Gitanes"), 
Auftritte bei Festivals und im Rundfunk sowie 
zwei erstklassige LPs haben die Band bekannt 
gemacht. Und durch ihre Musik voller 
,,Feeling", Spontanität und Improvisation stellt 
die Frankfurt City Blues Band überall unter Be- 
weis: Der Blues lebt! 

Es ist seit vielen Jahren das erste Mal, daß Ale- 
xis komer nicht als Blues-Solist, sondem als 
Gast einer Blues-Band auftritt, und es ist das er- 
ste Mal überhaupt, daß er sich von einer deut- 
schen Blues-Band begleiten läßt! Ein eindeutiger 
Beweis für die gestiegene Achtung, die der deut- 
schen Blues-Scene entgegengebracht wird. 

Die „Battlefleld-Band" 
kommt 

Der Stadtjugendring veranstaltet am Don- 
nerstag, dem 11.6. um 20 Uhr im großen Saal der 
Jugendbegegnungsstätte ein Konzert mit der 
schottischen „Battlefield-Band". Anfang der 
siebziger Jahre wurde die Gruppe gegründet und 
leistete Pionierarbeit auf dem Weg zur augen- 
blicklich großen Popularität modern arrangier- 
ter schottischer Musik. 

Im Laufe der Jahre wechselte die Gruppe oft- 
mals die Besetzung und fand dadurch nach und 
nach zum eigenen Sound, der heutzutage von 
vielen anderen Gruppen kopiert wird. Mit ihrer 
LP ,,Stand Easy" gelang der-Battlefield-Band 
1979 der große Durchbmch. Das Zusammenspiel 
von Dudelsack, Synthesizer und E-Piano, sowie 
der Einsatz von Cittem, Fiddle, Bouzouki, Dreh- 
leier, Concertina und dem etwas zärtlicheren 
Dudelsack aus Northumberland bringt die 
Gruppe in Definitionsschwierigkeiten, denn ihr 
Stil ist keineswegs mehr traditionell und ihre 
Musik spricht nicht mehr nur die Folk-Freunde 
an. 

Wo immer die Band spielt, hinerläßt sie ein 
wahres Schlachtfeld, obwohl dies nicht die 
Übersetzung von Battlefield ist. Battlefield ist 
ein Vorort von Glasgow, in dem Brian und Alan 
aufgewachsen sind, und ist nach der Schlacht 
von Langside benannt. 

Die Bediensteten des Regierungspräsidiums in 
Darmstadt führen am Freitag, dem 12. Juni, ih- 
ren diesjährigen Betriebsausflug durch. Die 
Dienstgebäude der Behörde in Darmstadt und 
Wiesbaden bleiben deshalb an diesem Tag ge- 
schlossen. Die Frankfurter City Blues Big Band. 

Kindergartenfest 

bei St. Albertus Magnus 

Am vergangenen Samstag hatte der Kinder- 
garten St. Albertus Magnus zu seinem traditio- 
nellen Sommerfest eingeladen. Eltembeirat und 
Erzieherinnen hatten sich mit den Vorbereitun- 
gen viel Mühe gemacht, und so konnten sich die 
Kinder bei strahlendem Sonnenschein mit Spiel 
und Tanz ausgelassen vergnügen. Ein besonde- 
rer Spaß für groß und klein war hierbei das 
Sackhüpfen, das dieses Mal von den Erwachse- 
nen zu absolvieren war. So mancher Teilnehmer 
trug damit zur allgemeinen Erheitemng bei. 

Mit eigenen Erzeugnissen hatten die Mütter 
die Kuchentheke bestückt und auch für einen gu- 

ten Kaffee gesorgt. Die angebotenen Köstlich- 
keiten fanden bei den zahlreich erschienenen Gä- 
sten reißenden Absatz. Würstchen vom Grill, ori- 
ginal italienische Pizza und ein reichhaltiges Ge- 
tränkeangebot ergänzten die Festgastronomie. 
Manch schöner Preis wurde bei der veranstalte- 
ten Tombola gewonnen. Der Erlös hieraus 
kommt voll der weiteren Einrichtung des Kin- 
dergartens zugute. 

Eine gelungene Veranstaltung, ein familiäres 
Beisammensein der Verantwortlichen mit den 
Kindern, Eltem und der Gemeinde fand gegen 
Abend seinen harmonischen Abschluß. 

Am Samstag ist Grillfest 
Einmal jährlich veranstalten die Bewohner 

des Stadtteils Neurott und ihre amerikanischen 
Nachbam eine gemeinsame Grill-Party. Für die- 
ses Jahr hat man den kommenden Samstag, den 
13. Juni vorgesehen, um wieder einmal mitein- 
ander zünftig zu feiern. Ab 14 Uhr werden Fäs- 
ser und Getränkekisten anrollen und die Holz- 
kohle auf dem Grill entzündet werden. 

Das Angebot an Grill-Spezialitäten wird auch 
diesmal wieder groß sein. Eingeladen sind nicht 
nur die Bewohner von Neurott, sondem aUe 
Langener Bürger. Für die Kinder wurden ver- 
schiedene Spiele zusanunengestellt, bei denen 
sie hübsche Preise gewirmen können. Auch die 
Erwachsenen sollen sich nicht langweilen; sie 
können zwischen Bier und Hamburgers zum 
Hufeisen greifen und es nach echter Westem-Art 
ins Ziel zu werfen versuchen; außerdem kann 
Basketball, Billard und Tischtennis gespielt 
werden. 

Der Schauplatz der Grill-Party befindet sich 
hinter den Häusern No. 500 bis 510 an der Steti- 
benstraße. Teilnahmekarten gibt es bei Sieg- 
fried Grünebaum, Carl-Schlurz-Straße 2 und am 
Samstag an Ort und Stelle. 

Abitur-Feier 
in der Dreieich-Schule 

Am Samstag, in vier Tagen also, findet in der 
Turnhalle der Dreieich-Schule eine Abiturfeier 
statt. Die feierliche Aushändigung der Abitur- 
zeugnisse wird von Orchester und Chor der 
Schule und einigen Reden umrahint. Zu dieser 
Feier sind Eltem, Lehrer und abgehende Schüler 
herzlich eingeladen, ganz besonders aber auch 
die Schüler, die schon im Herbst von der Schule 
abgegangen sind und womöglichst erst durch 
diese Einladung von der Feier hören. 

Das Ganze fängt um 9.30 Uhr an. nach der Fei- 
er laden die Eltem noch zu einem Orangensaft- 
und Sektempfang in den Musiksaal ein. Die 
Schüler treffen sich schon um 8.30 Uhr, um die 
Stühle und das andere alles vorzubereiten. 
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Frauenkreis 
von St. Albertus Magnus 
auf Reisen 

„Wenn Engel reisen, lacht der Himmel". So 
laßt sich die unter Leitung von Frau Brehler or- 
ganisierte Ausflugsfahrt des Frauenkreises von 
St. Albertus Magnus beschreiben. Hatte es am 
Montag noch geregnet, so konnten die 54 Teil- 
nehmer die Reise am Dienstag dem 26.5. bei 
strahlendem Sonnenschein antreten. 

Eigentlich nicht verwunderlich, wenn man 
weiß, daß sich Pfarrer Johannes Kratz als einer 
von zwei wagemutigen Herren dem Damenkreis 
angeschlossen hatte. Der gute Draht zu Petrus 
mag da eine Rolle gespielt haben. 

Zunächst führte die Fahrt nach Marburg/- 
Lahn. Hier war ein Führer engagiert worden, 
der den Teilnehmern die Sehenswürdigkeiten 
der Altstadt eriäuterte. Ein Besuch der Elisabe- 
thenkirche sowie des Schlosses rundeten das 
Programm ab. Im „alten Brauhaus" erholten 
sich dann Geist und Körper, bis es in Richtung 
Biedenkopf weiterging. Dort schloß sich ein Be- 
such in der Burg an. Das kleine, in diesen Räu- 
men von zwei sehr engagierten Damen geleitete 
Museum bot viel Sehenswertes. So war eine Aus- 
stellung volkstümlicher Handarbeiten von be- 
sonderem Interesse für die Frauen. Sicherlich 
wurde manche Angregung für das eigene Wirken 
mit auf den Weg genommen. Auch die Darstel- 
lung aus dem Leben der Leute dieser Region be- 
eindruckte den Beschauer nachhaltig. 

Leider verging die Zeit viel zu schnell und 
noch unter dem Eindruck des Erlebten trat man 
frohgemut wieder die Heimfahrt an. Die Teil- 
nehmer waren sich einig in dem Bewußtsein, ei- 
nen schönen, erlebnisreichen Tag verbracht zu 
haben. 

CDU-Frauen 

35 engagierte Kon'jnunalpolitikerinnen der 
CDU-Kreisfrauenvereinigung besuchten kürz- 
lich auf Einladung des Landtagsabgeordneten 
Claus Demke den Hessischen Landtag im Wies- 
badener Schloß. Die Tribünenplätze im Plenar- 
saal konnten sie allerdings nur für eine Viertel- 
stunde einnehmen, da entgegen sonstiger Ge- 
pflogenheiten das Plenum schon vor 17 Uhr das 
Ende der Tagesordnugn erreicht hatte. Ursache 
war der Mord an Wirtschaftsminister Heinz Her- 
bert Kany. demzufolge alle wirtschaftspoliti- 
schen Vorlagen von der Tagesordnung abgesetzt 
worden waren. So gelang es den Besucherinnen 
aus dem Kreis Offenbach, nur noch einen Teil 
der Rede der Landtagsubgeordneten Ingeborg 
Seitz zu hören, die als Vorsitzende des Petitions- 
ausschusses den alle zwei Jahre fälligen Ar- 
beitsbericht gab. 

Umso intensiver waren die sich anschließen- 
den Informationen, di'j mit einem Rundgang 
durch das Landtagsgebäude begannen. So lernte 
man die sehr kleinen und sparsam ausgestatte- 
ten Arbeitszimmer dev Abgeordneten kennen, in 
denen spartanische Einfachheit Pate gestanden 
hat. Im Gegensatz dazu wirkten die historischen 

Die Martin-Luther-Kirchengemeinde veran- 
staltet am Sonntag, den 14. Juni zum ersten Mal 
auf dem Kirchengelände. Berliner Allee 31 in 
Oberlinden ein Sommerfest. Vielleicht ist es für 
hoffentlich viele Gemeindeglieder ein besonde- 
res Bedürfnis, kurz vor den Sommerferien oder 
vor dem Start in den Urlaub die Gemeinschaft 
innerhalb der Kirchengemeinde mitzuerleben. 
Außerdem kann sich die emsige Hausfrau an 
diesem Sonntag von ihrem Mann einmal ver- 
wöhnen lassen. Selbstverständlich kommt auch 
der einsichtige Ehemann dabei voll auf seine Ko- 
sten und die Kinder ebenfalls. 

Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt 
sein: Schwenkbraten. Würstchen, vielleicht so- 
gar Erbsensuppe, Kuchen und Kaffee jedenfalls 
und Getränke nach Auswahl stehen zur Verfü- 
gung. Die Betreuung der Kinder übernimmt der 
Jugendkreis. 

Wenr nach einer Fahrstrecke von 15.000 km 
Reifen ausgewechselt werden müssen, liegt dies 
meist nicht nur an einer schlechten Qualität oder 
tm einem übertrieben reifenfressenden Fahrstil 
des Autofahrers. Der Grund sind sehr oft 
schlechte Stoßdämpfer. 

Wenn die Stoßdämpfer nicht in Ordnung sind, 
kann es zu folgenden Erscheinungen kommen: 
die Fahrsicherheit läßt nach, die Straßenlage 
Wird beeinträchtigt, bei Bodenwellen wird die 
Radaufhängung bis zum äußersten strapaziert, 
und die Reifen werden überdurchschnittlich 
stark verschlissen. 

Naturfreunde waren 
auf Taunuswanderung 

Am Pfingstsonntag waren die Langener Na- 
turfreunde auf Taunuswanderung. Nach der An- 
reise mit der Bahn führte der Weg von Eppstein 
aus bergauf über den Neufville-Turm zum Pan- 
neberg. Nach einer kurzen Rast ging es weiter 
zum Mainzer Naturfreundehaus in Wildsachsen. 
Bei der dort stattgefundenen Mittagsrast konn- 
ten sich die 24 Wanderfreunde je nach Belieben 
aus dem Rucksack oder von der guten Küche des 
Hauses verpflegen lassen. 

Bei Sonnenschein und herrlicher Aussicht ging 
es weiter in Richtung Langenhain. Dort hatte 
man die Möglichkeit, den in Europa einzigen Ba- 
hai Tempel zu besichtigen. Die Besichtigung 
brachte Aufschluß über die Entstehung und Zie- 
le dieser im 19. Jahrhundert in Persien gegrün- 
deten Welt-Religion. Auf dem Abstieg nach Lors- 
bach bei guter Femsicht waren die Häuser und 
Türme der Mainmetröpole Frankfurt zu erken- 
nen. Auf dem nach Lorsbach führenden Wander- 
weg waren noch durch das Unwetter vergange- 
ner Woche umgestürzte Bäume und große Pfüt- 
zen zu überwinden, doch die Gruppe ereichte ge- 
gen 17 Uhr den Bahnhof. Auf dem Schienenweg 
ging es zurück nach Langen. 
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Räume des alten Schlosses, die heute vor allem 
Repräsentationszwecken dienen, geradezu luxu- 
riös. Zahlreiche Abgeordnete aller Fraktionen. 
Minister Reitz und sogar der Hessische Minister- 
präsident Holger Börner waren bei besprechun- 
gen anzutreffen. 

Weil das Haus von Besuchergruppen in großer 
Zahl an diesem Tag heimgesucht wurde, blieb 
nur noch das geräumige Fraktionszimmer der 
SPD. um den Vertreterinnen der CDU- 
Kreisfrauenvereinigung Gelegenheit zu einem 
Gespräch mit ihrem Abgeordneten zu geben. Zur 
Freude aller Teilnehmer fand sich zu dieser Un- 
terredung auch der CDU-Fraktionsvorsitzende 
Gottfried Milde ein. 

Claus Demke erläuterte den interessierten Be- 
sucherinnen zunächst die Sitzordnung im Parla- 
ment und die Funktionen vom Präsidenten bis 
zum Landtagsstenografen. Er sprach auch die 
Abwesenheit mancher Abgeordneten während 
der Landtagssitzungen an. die vom Bürger oft 
falsch verstanden werde. Nicht selten fänden je- 
doch parallel zu der Plenarsitzung Besprechun- 
gen oder sogar kurze Ausschußsitzungen man- 
cher Fachbereiche statt, die dann Vorrang hät- 
ten. 

Wie üblich, wird um 9.30 Uhr in der Martin 
Luther Kirche der Sonntagsgottesdienst gefei- 
ert. Währenddessen werden freiwilige Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeiter auf dem Kirchengelän- 
de die notwendigen Vorbereitungen treffen. Man 
solle es sich deshalb so einrichten, daß man nach . 
dem Gottesdienst gar nicht mehr nach Hause 
geht. 

Der Ausgang des Festes ist nicht begrenzt. Es 
ist aber von der Beteiligung abhängig und nicht 
zuletzt auch davon, wie sich jedes einzelne Ge- 
meindeglied von diesem Fest angesprochen 
fühlt. Unter anderem hängt das Gelingen auch, 
vom Wetter ab. Trotz allem läßt man sich auch 
davon nicht abschrecken, denn das geräumige 
Gemeindehaus bietet bei Regenwetter Unter- 
kunft. Ganz besonders herzlich sind auch alle 
Gemeirtdeglieder der katholischen Nachbarge- 
meinde Hl. Thomas von Aquin eingeladen. 

Weil gut funktionierende Stoßdämpfer nicht 
nur für die Verkehrssicherheit, sondern auch für 

Geldbeutel der Autofahrer wichtig sind, 
führt der ADAC kostenlose Stoßdämpferprü- 
fungen durch. Ein Diagramm gibt genau Auf- 
schluß darüber, ob die Dämpfer sofort, in Kürze 
oder nicht ersetzt werden müssen. Die Prüfun- 
gen finden am Freitag dem 19.6. von 10 bis 13 
Uhr und von 14 bis 18.30 Uhr, am Samstag dem 
20.6. von 9 bis 14 Uhr durchgehend statt. Ort ist 
der Mehrzweckplatz, Zimmerstraße. 

langener ZEITUNG 

öffentfiche Bekanntmachung 
der Stadt Lausen 

Betr.: Terminänderung an den Feiertagen 
„Tag der deutschen Einheit" 17. Juni, 
,,Fronleichnam" 18. Juni, 
„Ebbelwoifest-Montag" 22. Juni 1981 

Die Stadt Langen weist darauf hin. daß an- 
läßlich der Feiertage 17. und 18, Juni und am 
Ebbelwoifest-Montag, 22. Juni 1981, folgende 
Änderungen zubeachten sind: 
1. Die Tagestouren Müllabfuhr und Straßen- 

reinigung sind wie folgt geändert: 
Montag, 15. 6. vorverlegt auf Samstag, 
13. 6. 1981. 
Dienstag, 16. 6. vorverlegt auf Montag. 
15. 6. 1981. 
Mittwoch. 17. 6. (Feiertag) vorverlegt auf 
Dienstag, 16. 6. 1981. 
Donnerstag, 18. 6. (Feiertag) verlegt auf 
Freitag, 19. 6. 1981. 
Freitag, 19. 6. verlegt auf Samstag, 
20. 6. 1981. 
Diese Verlegung betrifft auch die Abfuhr 
der 1,1 cbm Behälter soweit diese von der 
Stadt. Müllabfuhr abgefahren werden. 

An den Feiertagen 17. und 18. Juni ist das 
Hallenbad in der Zeit von 7.30—12.30 Uhr 
geöffnet. Am Ebbelwoifest-Montag dage- 
gen ist das Hallenbad geschlossen. 
Die Stadtbücherei ist am 19. und 20. Juni 
1981 geöffnet, am Ebbelwoifest-Montag 
geschlossen. 
Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
bleibt an den Feiertagen und am Montag, 
22. 6. 1981 geschlossen. Der Außendienst 
wird an diesen Tagen jedoch wie üblich 
durchgeführt. 

Langen, 9. Juni 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

I Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
I Versammlung 
I >^11 Doimerstag, dem 11. Juni 1980, 20.00 Uhr 
I findet die 3. öffentliche Sitzung der Stadt- 
I verordnetenversammlung im Stadtverordne- 
I tensitzungsaal des Rathauses. Südliche 
I Ringstr. 80. statt. 
I Tagesordnung 
I Teil A 
I (öffentlicher Teil) 
I Tagesordnung I 
I 1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
I hers 
I 2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
I wortung von Anfragen 
I 3. Verleihung der Ehrenplakette der Stadt 
I Langen in Silber an Herrn Stadtverordne- 
I tenvorsteher a. D. Josef Fuchs 
I 4. Einführung und Verpflichtung des ehren- 
I amtlichen Stadtrates Eberhard Wolff 
I nach Erhöhung der Zahl der ehrenamtli- 
I chen Magistratsmitglieder 
I 5. Wahl der Beisitzer des Ausschusses zur 
I Anhörung über Widersprüche beim Magi- 
I strat der Stadt Langen 
I 6. Satzung der Stadt Langen über die Ent- 
I Schädigung für ehrenamtliche Tätigkeit i. i 
I d. F. vom 7. 12. 1978 hier: Novellierung 
I des § 27 HGO durch das ..Gesetz zur Ände- 
I rung kommunalrechtlicher Vorschriften" 
I vom 4. 7. 1980 
I 7. Beibehalt und der Eilzughalte in Langen I 
I 8. Volksbegehren ..Startbahn West" | 
I 9. Ausstattung der Stadthalle mit einer | 

Schwerhörigen-Anlage I 
10. Verbilligter Besuch von kulturellen Ver- | 

anstaltungen für Sozialhilfeempfänger | 
11. Stadthalle | 

hier: technische Entwicklung bei Behin- | 
dertenfahrstühlen I 

Tagesordnung n I 
12. Bennenung von Straßen | 
13. Anschaffung einer mobilen Holzhäcksel- I 

maschine I 
14. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen | 

Teils I 
TeUB I 

(nichtöffentlicher Teil) I 
Tagesordnung I | 

15. Grundstücksangelegenheit | 
Tagesordnung n I 

16. Finanzangelegenheit | 
17. Grundstücksangelegenheit | 
Langen, 5. Juni 1981 | 
gez. Heinen | 
Stadtverordnetenvorsteher I 

Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der 
Stadt Langen 
Aufgrund des § 6 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 
(GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch das 
,,Gesetz zur Änderung kommunalrechtlicher 
Vorschriften" vom 4. Juli 1980 (GBVBl. I, S. 
219), hat die Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen am 14. Mai 1981 folgende 
Änderung der Hauptsatzung der Stadt Lan- 
gen vom 16. Juni 1977 i. d. F. der Änderung 
vom 15. November 1979 beschlossen: 
1.) § 2 der Hauptsatzung der Stadt Langen 

wird wie folgt geändert: 
Der Magistrat besteht aus dem Bürger- 
meister, dem Ersten Stadtrat, dem 
Stadtkämmerer und acht weiteren 
Stadträten. Die Stellen des Bürgermei- 
sters, des Ersten Stadtrates und des 
Stadtkämmerers sind hauptamtlich. 

2.) § 2 der Hauptsatzung der Stadt Langen in 
der bisherigen Fassung wird aufgeho- 
ben. 

Langen, den 5. 6. 81 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske Stadtkämmerer 

Erste Änderung der Verordnung über die Be- 
förderungsentgelte und Beförderungsbedin- 
gungen für den Verkehr mit Kraftdroschken 
in der Stadt Langen vom 20. 5. 1980. 
Aufgrund er §§ 11 Abs. 1 und 51 Abs. 1 des 
Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) vom 
21. 3. 1961 (BGBl. I S. 241), zuletzt geändert 
am 7. 6. 1978 (BGBl. I S. 665), in Verbindung 
mit § 1 Ziff. 3 und § 2 Ziff. 2 der Verordnung 
über die Zuständigkeit nach dem PBefG vom 
27. 7. 1961, zuletzt geändert am 24. 10. 1974 
(GVBl. IS. 551), wird durch Beschluß des Ma- 
gistrats vom 18. 5. 1981 der erlassene Kraft- 
droschkentarif vom 20. 5. 1980 wie folgt ge- 
ändert: 

§ 2 Nr. 2 Der Fahrpreis pro km innerhalb 
des Pflichtfahrgebietes 1,60 DM 

§ 2 Nr 4 Wartezeit auch verkehrsbedingte, 
1 Minute 0,30 DM entspricht einem Stunden- 
preis von 18,— dm 
Die Änderung der Verordnung tritt am 
1. 7. 1981 in Kraft. 

Langen. 2. 6. 81 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe Erster Stadtrat 

Rauchen am Steuer... 
...kann leicht zu brenzligen Situationen füh- 

ren. So haben herabfallende Zigaretten schon 
häufig schwere Verkehrsunfälle verursacht, 
warnt das Hessische Ministerium für Wirtschaft 
und Technik im Rahmen der Aktion „Hessen 
hilft Verbrauchern". Auch das Anstecken einer 
Zigarette während der Fahrt lenkt vom Ver- 
kehrsgeschehen ab. Ständiges Qualmen im Wa- 
gen reizt zudem die Augen und mindert die Re- 
aktionsfähigkeit. Kippen, die bei voUer Ge- 
schwindigkeit durch geöffnete Fenster nach 
draußen befördert werden, können leicht vom 
Fahrtwind ins Wageninnere zurückgetrieben 
werden. Und der kurze Augen-BUck zum 
Aschenbecher kann In einer plötzlich auftreten- 
den Verkehrssituation für den Bremsweg von 
entscheidender Bedeutung sein. Rauchende Fah- 
rer soUten stets an ihren Geldbeutel denken. 
Wenn nähmllch ein Unfall dadurch entsteht, daß 
der Fahrer sich zum Beispiel nach einer herun- 
gergefaUenen Zigarette bückt und dieses Verhal- 
ten vom Gericht als grobe Fahrlässigkeit einge- 
stuft wird, kann die Versicherung die Leistung 
verweigern. 

besuchten den Tiandtag 

Gemeindefest in Oberlinden 

Geld sparen 

durch richtige Stoßdämpfer 

Am Ebbelwoifest-Montag ist der städti- 
sche Bauhof geschlossen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr. 45 Dienstag, den 10. Juni 1981 

Einige Millionen kommen unter die Erde 

Erster Spatenstich für Kanalbau ist erfolgrt 
e Am 1. Juni wurde von Bürgermeister Hans 

Dümer eine große Baumaßnahme der 80er Jahre 
mit dem obligaten 1. Spatenstich begonnen. Es 
handelt sich um einen Kanal, der von dem alten 
Pumpwerk Im Bruch bis hin zum Flugplatz'und 
zur Heidelberger Straße in vermutlich zwei Bau- 
abschnitten erstellt wird. 

Der erste Bauabschnitt beinhaltet den Kanal 
vom ehemaligen Pumpwerksgrundstück in der 
Straße Im Bruch bis zur Einfahrt des Flugplatz- 
geländes an der Hans-Fleißner-Straße und führt 
in Höhe des Naherholungsgebietes Bruch in 
Richtung Osten südlich des Friedhofs vorbei bis 
hin zur Bahn; er endet etwa 200 m südlich des 
Bahnhofes. Die Gesamtlänge des ersten Bauab- 
schnittes beträgt rund 2.000 Meter. 

Im zweiten Bauabschnitt wird dieser Kanal 
dann die Bahnlinie unterfahren und dann in dem 
Feldweg südlich der Bebauung Thüringer Straße 
bis hin zur Heidelberger Straße weitergeführt. 
Die Gemeinde hofft, daß dieser 2. Abschnitt im 
nächsten Jahr durchgeführt und die Gesamt- 
maßnahme noch 1982 abgeschlossen werden 
kann. 

Der geplante Hauptsammler dient dazu, das 
Schmutz- und Regenwasser aus dem alten Orts- 
bereich und den Neubaugebieten Bayerseich und 
Geisbaum zum Anschluß des Hauptsammlers 
Trift in Höhe des ehemaligen Pumpwerkgrund- 
stückes zu bringen, wobei das Regenwasser 
durch sogenannte Regenüberlaufbauwerke und 
Regenauslaßkanäle in das vorhandene Graben- 
system abgeschlagen wird. Der Durchmesser des 
zu verlegenden Kanals bewegt sich in den Di- 
mensionen zwischen 2.50 m bis 1.10 m. Mit dieser 
Baumaßnahme werden gleichzeitig die von der 
Einleitung des Regenwassers betroffenen Grä- 
ben ausgebaut. 

Bei den Bauarbeiten wird es sich nicht vermei- 
den lasen, daß die angrenzenden landwirtschaft- 
lich genutzten Flächen vorübergehend für die 
Lagerung von Erdmassen (Mutterboden). Bau- 
materialien usw. in Anspruch genommen wer- 
den müssen. Auch kann es während der Bauar- 
beiten zu vorübergehenden Sperrungen von 
Straßen- und Wegeteilen kommen. Sowohl die 
bauausführende Firma als auch das bauleitende 
Büro und die Gemeinde werden sich bemühen, 
die Verkehrsbelästigungen und Einschränkun- 
gen so gering wie möglich zu halten. 

Die Arbeiten für den ersten Bauabschnitt wer- 
den bis Ende November dieses Jahres abge- 
schlossen sein. Die Baukosten betragen 2.6 Mio. 
DM. Das Land Hessen hat für diesen ersten Bau- 
abschnitt eine Landeshilfe in Höhe von 1 Mio. 
DM bewilligt. 

An der öffentlichen Ausschreibung und Sub- 
mission für diese Maßnahme beteiligten sich 19 
Firmen. Die Angebote bewegten sich zwischen 
dem günstigsten Bieter mit 2.590.795.52 DM und 
dem teuersten mit 4.280.220.72 DM. Das planen- 
de und bauleitende Büro erteilte im Einverneh- 
men mit der Gemeinde dem günstigsten Anbie- 
ter. der Firma W. Langendorf. den Auftrag für 
die Kanalbauarbeiten. 

Nach Verlegung des Kanals — wie im ersten- 
Bauabschnitt geplant — wird eine einwandfreie 
Entsorgung des gesamten Flugplatzgeländes ein- 

schließlich der dort ansässigen Firmen erreicht. 
Auch werden dann die Gräben und Bachläufe, 
wie Hegbach und Tränkbach, nicht mehr durch 
Abwasser belastet und gleichzeitig eine merkli- 
che Verbesserung der Wassrrqualität erzielt. 

Wenn der zweite Bauabschnitt — also das feh- 
lende Teilstück zwischen Bahn und Heidelber- 
ger Straße — fertiggestellt ist, wird eine spürbare 
Entlastung der vorhandenen Kanäle im Ortsbe- 
reich, speziell Schiller-, Thüringer und Branden- 
burger Straße, auftreten. Die Gemeinde kann 
das vorhandene Pumpwerk an der Heidelberger 
Straße (K 168) aufheben, so daß dann auch die 
Neubaugebiete Bayerseich und Geisbaum ord- 
nungsgemäß entsorgt werden. 

Mit dieser Maßnahme wird ein wesentlicher 
Bestandteil des Generalentwässerungsplanes re- 
alisiert, und die Gemeinde glaubt, damit einen 
weiteren notwendigen und gebührenden Anteil 
zum Umweltschutz zu leisten. 

Die Grünen 

jetzt auch in Egelsbach 

Gründungsversammlung fand reges Interesse 
e Seit vergangener Woche gibt es nun auch ei- 

nen Ortsverband der Grünen in Egelsbach. 
Nachdem bei der Kreistagswahl 7,4 Prozent aller 
Egelsbacher ,,grün" gewählt hatten, beschlossen 
die bislang sechs Mitglieder der Grünen aus 
Egelsbach, einen eigenen Ortsverband zu grün- 
den. Rund 60 Interessierte fanden sich zur Grün- 
dungsversammlung ein, und am Ende waren sie- 
ben Egelsbacher dem neuen Ortsverband beige- 
treten. 

Als wichtigster Punkt stand die Wahl eines 
Vorstands auf der Tagesordnung. Man wählte 
drei Sprecher, die den Ortsverband gleichbe- 
rechtigt vertreten dürfen. Das einstimmige Vo- 
tum erhielten Dietrich Fischer, Hansi Dümer 
(der Sohn des Egelsbacher Bürgermeister) und 
Michael Avemaria. Jörg Burkowitz wurde zum 
Schriftführer des Ortsverbandes nominiert, und 
Reiner Homer wird als Kassierer für Ordnung 
bei den Finanzen sorgen. 

Auf der Versammlung, die mnd zweieinhalb 
Stunden andauerte, wude lebhaft über ein 

So überstehen Sie Hitzeperioden 

Damit Sie sommerliche Hitzeperioden gut 
überstehen, hat der Gesundheitsdienst der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse (DAK) einige 
Tips nach Angaben von Ärzten und anderen Ex- 
perten zusammengestellt: 

..Tragen Sie leichte, luftdurchlässige Kleidung 
und möglichst keine Krawatten. Mieder oder 
Gürtel: nie jedoch auf die vorschriftsmäßige 
Schutzkleidung am Arbeitsplatz, im Verkehr 
oder beim Sport verzichten; sich öfter waschen 
morgens und abends lauwarm duschen. 

Räume in den frühen Morgenstunden gut lüf- 
ten. Bei steigender Sonne Vorhänge zuziehen 
oder Fensterläden schließen; zur Erfrischung 
Hände und Arme bis zum Ellenbogen unter flie- 
ßendes. kaltes Wasser halten, in der Luft 
trockenschwenken; Abkühlung nicht übertrei- 
ben. hartnäckige Sommerinfekte drohen; Zug- 
luft vermeiden, auch von Ventilatoren. 

Je größer die Hitze, desto langsamer leben; 
Hetze. Ärger. Aufregung vermeiden, mehr Pau- 
sen einlegen, ausreichend schlafen; körperliche 
Belastungen und sportliche Aktivitäten in küh- 
lere Morgen- und Abendstunden verlegen, vor 
übertriebener sportlicher Betätigung hüten. Bei 
Hitze körperliche Anstengungen vermeiden. 

Nicht in die pralle Sonne legen, höchstens 
kurz. Lieber öfter den Aufenthalt im Schatten 
suchen, besonders mittags; auch das Essen den 
hohen Temperaturen anpassen: leichverdauliche ■ 
Speisen, fettarm, keine größeren Mengen, lieber 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

mehrere kleinere Mahlzeiten. Salzverlust durch 
das Schwitzen dabei wieder ausgleichen; nicht 
eiskalt trinken, möglichst keine süßen Geträn- 
ke, lieber Tee oder Mineralwasser; auf Alkohol 
ganz verziehen, auf jeden Fall bis zum Sonnen- 
untergang. 

Daran denken, daß bei Hitze Reaktion und 
Konzentration herabgesetzt sein können, beson- 
ders gut aufpassen; Alarmzeichen des Körpers 
beachten: bei Schwindelgefühl oder ,,schwarz 
vor Augen" unbedingt zum Arzt." 

Selbstverständnis der Egelsbacher Grünen dis- 
kutiert. Einige kritisierten den Fluglärm, der 
durch den Egelsbacher Flugplatz entstehe. Wie 
Hansi Dümer betonte, wolle man sich jedoch zu- 
nächst ..auf die Politik in Egelsbach einstim- 
men", bevor man sich zu den für die Egelsbacher 
relevanten kommunalpolitischen Fragen äußert. 

Aktuelle Notwendigkeit, so Dümer. habe die 
Gr^nHuri^ deä Oftsverbandes auch dutich die be- 
vorstehenden Landtagswahlen und das Volksbe- 
gelireii ^üf- !St4rtb'ähn West bekommen. Die Mit- 
glieder der Öko-Partei wollen aktiv zur Unter- 
stützung dieser beiden Ereignisse beitragen. 

Klaus Tschamke. der vom Kreisvorstand zu 
der Versammlung erschienen war, berichtete in 
diesem Zusammenhang, daß seit Anfang Juni 
Unterschriften für das Volksbegehren gegen die 
Startbahn West gesammelt würden. Die Grünen 
im Kreis Offenbach hätten beschlossen, das Vor- 
haben zunächst vorbehaltlos zu unterstützen. 

Verabschiedet wurde von den anwesenden 
Mitgliedem dann eine Satzung, durch die die Po- 
litik des Ortsverbandes formal geregelt wird. 
Lediglich über den letzten Passus der Satzung, in 
dem es heißt, daß „die Sprecher auf ein Jahr ge- 
wählt werden, aber nur einmal nachgewählt 
werden können" wurde lebhaft diskutiert, es 
fand sich jedoch eine knappe Mehrheit für die 
Annahme dieser Formulierung. 

Gestern £nn(Tcncr/cftunff 
passiert- ~ 

. ^ der aktuelle Werbeträger 

heute r::,":2ioiM2 
! .Kuhn KG. Buch- uhd Ofsetdruck 

Chance für Facharbeiter 

Das DAG-Technikum bietet auch zum Herbst 
1981 wiederum allen Facharbeitern die Möglich- 
keit, sich in einem berufsbegleitenden Kombi- 
Studium zurß staatlich geprüften Techniker fort- 
zubilden. 

Die vom Institut praktizierte Lehrmethode 
bietet die besten Voraussetzungen für einen er- 
folgreichen Abschluß. Ganz besonders wird von 
den Teilnehmern der Klassenunterricht an den 
arbeitsfreien Samstagen begrüßt. Diese bewähr- 
te Methode des Kombi-Studiums, die als ideale 
Unterrichtsform in der Erwachsenenbildung an- 
gesehen wird, ermöglicht die Teilnahme ohne 
Aufgabe des Arbeitsplatzes, also ohne Verdienst- 
ausfall. 

Die Ausbildung erfolgte in den Fachrichtungen 
Maschinenbau, Elektrotechnik und Bautechnik. 
Alle Kurse des DAG-Technikums sind in das in- 
dividuelle Förderungsprogramm der Bundesan- 
stalt für Arbeit einbezogen; bei Vorliegen der 
persönlichen Voraussetzungen können die Teil- 
nehmer mit einer großzügigen Kostenerstattung 
im Rahmen des Arbeitsförderungsgesetzes 
rechnen. 

Eine ausführliche Informationsschrift über 
diese Weiterbildungsmöglichkeit erhalten inter- 
essierte Facharbeiter von der Informationszentra- 
le des DAG-TechnLkums. Gutenbergstraße 5, 
6457 Maintal 2. Rufnummer 0 61 94 / 6 20 28. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu mei- 
ner 
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Klingender Start 
zum Sängerfest 

e Das kommende Wochenende wird in Egels- 
bach ganz im Zeichen des Sängerfestes stehen, 
das die Sängervereinigung aus Anlaß des Dop- 
peljubiläums ..120 Jahre Chorgesang und 60 Jah- 
re Frauenchor" veranstaltet. 

Klingender Start ist am Freitagabend ab 20 
Uhr im Festzelt, wo Conny Dellner und seine 
Original Egerland Kapelle aufspielen. Für diese 
besondere Auftaktveranstaltung gibt es noch 
Eintrittskarten in den Papiergeschäften Maul. 
Keil und Schlapp, im Musikhaus Nehmannn in 
Langen, bei allen Sängern und an der Abendkas- 
se. 

Weiter geht's am Samstag mit einem Freund- 
schaftssingen. am Sonntag mit einem Kritiksin- 
gen. am Montagmorgen mit einem Frühschop- 
pen. und am Montagabend endet das Fest mit ei- 
nem Heimatabend, dessen Programm von Egels- 
bacher und benachbarten Vereinen gestaltet 
wird. 

Volksbegehren 
gegen die Startbahn-West 

e In der hessischen Verfassung ist das Recht 
des Volksbegehrens und des Volksentscheids 
festgelegt. Damit ist die Möglichkeit gegeben, 
ein Bürgervotum herbeizuführen, wenn die Re- 
gierenden sich über elementare Interessen der 
Bevölkerung hinwegsetzen. 

In der Frage der umstrittenen Startbahn-West 
hält man diesen Fall für gegeben, nachdem Pro- 
teste von Vereinen und Parteien sowie Gewerk- 
schaften bisher von Landesregierung, Opposi- 
tion und FAG ebenso mißachtet worden seien 
wie 65.000 Unterschriften gegen das Startbahn- 
Projekt und die Ablehnung der örtlichen Kom- 
munalparlamente. Deshalb will die Bürgerini- 
tiative gegen die Startbahn-West (BI) versuchen, 
mit Volksbegehren und Volksentscheid den wei- 
teren Ausbau des Frankfurter Flughafens doch 
noch zu verhindem. 

Die DKP Egelsbach hat bereits ihre Bereitschaft 
erklärt, das Volksbegehren aktiv zu unterstüt- 
zen. Die Egelsbacher Kommunisten laden daher 
am 11. Juni um 19.30 Uhr zu einer Informations- 
veranstaltung ins Egelsbacher Bürgerhaus ein, 
auf der Verfahren und Perspektiven des Volks- 
begehrens diskutiert werden sollen. Als kompe- 
tente Diskussionspartner stehen Mitglieder der 
BI und ein Stadtverordneter der DKP-Mörfelden 
zur Verfügung. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Gemalndllcho 
EinrichtungMi 

Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
SprechMlten; 
mo. u. mi. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
OffnungsMlten: 
mo. 15—18, mi 17—19, do. 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
im Bürgerhaus 
öffnungsielten: 
Damen mo. 14—19, mi. 14—22 Uhr 
Herren di. 16—20, fr. 14—17 Uhr 
Kindergärten 
Bürgerhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuungszeiten: 
mo. bis fr. 8—12,14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30—12.20 Uhr 
Sozialstation 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5, Tel. 49508 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Feiertage am 17. und 18. Juni 1981 än- 
dert sich die Abfuhr des Hausmülls. 
Der Hausmüll wird abgefahren im 
Bezirk 

I: Heidelberger Straße und Lutherstraße 
sowie alle westlich davon liegenden 
Straßen und Bayerseich (alle Straßen 
südlich der K 168 neu) 

am Dienstag, dem 16. Juni 1981, 
und im 
Bezirk Ilralle Straßen östlich der Heidelberger 

Straße und Lutherstraße 
am Freitag, dem 19. Juni 1981. 
Die Müllgefäße sind jeweils ab 6.00 Uhr bereit- 
zustellen. 
Egelsbach, 5. Juni 1981 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egeisbach 
Dümer Bürgermeister 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
20021122221 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
3 19 21 22 33 38 (2) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 5 8 7 
Pferdelotto: 1 10 15 17 
Spiel 77: 8 6 1 3 4 5 0 
Lottozahlen; 
12 13 18 29 33 45 (31) 
Sädd. Klassenlotterie; 121 691 
(Ohne Gewähr) 

500. Spiel der „Giraffen" 

Am vergangenen Wochenende befand sich die 
1. Herrenmannschaft des TV Langen auf einem 
Freundschaftstumier der BG Dorsten. Man 
wollte den Pokal vom letzten Jahr verteidigen. 
Gleich im ersten Spiel hatte man gegen den 
Gastgeber aus Dorsten anzutreten. Schon von 
Beginn an zeichnete sich ab. daß die Mannschaft 
der BG Dorsten dem Langener Tempospiel nicht 
viel entgegenzusetzen hatte. Man siegte mit 95:39 
(43:22). 

Das zweite Spiel des Tages bestritten die „Gi- 
raffen gegen Südpark Bochum. Auch hier zeig- 
te sich sehr deutlich der Klassenunterschied. Die 
Bochumer taten sich gegen die aggressive Vertei- 
digung der Langener sehr schwer. Die „Giraffen' 
kMen — wie im ersten Spiel — durch die zahl- 
reichen Ballverluste der Gegner immer wieder 
zu leichten Korberfolgen. Auch in diesem Spiel 
fiel das Ergebnis mit 109:63 recht hoch aus, wenn 
mM bedenkt, daß die Spielzeit statt zweimal 20 
Minuten nur zweimal 15 Minuten betrug. 

Am Abend hatte man nicht nur diese beiden 
Siege, sondern auch ein Jubiläum zu feiern. Das 
Spiel gegen Dorsten war nämlich das 500. Spiel 
der 1. Herren in der Vereinsgeschichte. Um so er- 
freulicher war es, daß man in diesem Spiel sieg- 
reich blieb. 

Nach einer ausgedehnten „Nachtruhe' — man 

übernachtete im Schlafsack auf dem Tumhallen- 
boden — mußte man am Sonntagmittag zum 
Halbfinalspiel gegen den VFL Bochum antreten. 
Es machte sich schnell bemerkbar, daß die Bo- 
chumer den ,,Giraffen' nichts schenken wollten. 
So führten sie nach 5 Minuten mit 12:4. Doch 
nach einer Auszeit von Trainer Hallgrimson fan- 
den die Langener wieder zu ihrem Spiel. In der 
zweiten Halbzeit lief es dann besser, die Gegner 
konnten nur noch 6 Körbe erzielen und am Ende 
stand es 75:42 für den TVL. 

Bei tropischen Temperaturen trat man das 
Endspiel gegen den Zweitligavertreter BG Bam- 
berg an, der allerdings nur zwei Spieler aus der 
ersten Mannschaft ins Feld führte. Die Langener 
führten von Anfang an und bauten die Führung 
bis zur Halbzeit auf 36:27 aus. Man merkte den 
Spielern deutlich die vorangegangenen Spiele 
und die Hitze an. Sie ließen es nun etwas langsa- 
mer angehen, dennoch sah man einige schöne 
Korbaktionen. Am Ende gewann der TVL ver- 
dient mit 70:52 und verteidigte den Pokal erfolg- 
reich. 

Spielertrainer Hallgrimson setzte folgende 
Spieler ein: Rainer Greunke, Jochen Geiger 
Wolfgang Ludwig, Werner Barth, Rooky Reis- 
saus, Achim Heine, Peter Hering und Jens Ol- 
trogge. 

Bayern sind 
Deutscher Meister 

Am vorletzten Spieltag der Bundesliga holte 
sich die Mannschaft von Bayern München durch 
einen eindrucksvollen 4:l-Erfolg bei Mönchen- 
gladbach zum siebenten Mal den Titel eines 
Deutschen Meisters. Sichere UEFA-Cup-Plätze 
haben der HSV, der VfB Stuttgart, der FC Kai- 
serslautem und die Frankifurter Eintracht. Um 
den letzten noch freien Platz in diesem interna- 
tionalen Wettbewerb bewerben sich Borussia 
Dortmund nach dem 4:0-Erfolg im Frankfurter 
Waldstadion und Mönchengladbach. Beide 
Teams treffen am kommenden Samstag in Dort- 
mund aufeinander und liefern sozusagen ein 
„Endspiel". 

Als Absteiger stehen Bayern Uerdingen und 
Schalke 04 fest. Größte Aussichten, den beiden 
in die Zweitklassigkeit zu folgen, hat München 
1860, das gegen den HSV nur ein 0:0 erreichte. 
Aber auch Bielefeld, Nürnberg und Düsseldorf 
sind noch in Gefahr. 

FußbaU-Bundesliga 

Schöne Erfolge 

der TV-Schwimmer 

Der DSW 1912 Darmstadt war der Ausrichter 
der Bezirksjahrgangsmeisterschaften im 
Schwimmen im Schwimm-Leistungs-Zentrum 
Darmstadt am 30. u. 33. Mai. 15 Schwimmer vom 
•r. y. Langen hatten sich für die Teilnahme quali- 
fiziert, 23 Vereine naiimen mit 1199 Startmel- 
dungen an der in drei Abschnitten durchgeführ- 
ten Veranstaltung teil. 

Endlich einmal hatte man Glück mit dem Wet- 
ter, nachdem es in den vergangenen Jahren nicht 
gerade angenehm wa:-. Auch dieses Mal sah es 
am Freitag noch sehr schlecht aus, aber als es am 
Samstag um 15 Uhr losging, herrschte Sonnen- 
schein, und die Temperaturen waren gerade rich- 
tig. 

In diesem Abschnitt startete als erste Angeli- 
ka Leyer (Jahrgang 67) über 400 m Lagen und er- 
reichte mit 7:02,7 einer um 7,5 sec verbesserten 
persönlichen Bestzeit den 5. Platz. Ebenfalls den 
5. Platz in dieser Disziplin erreic.ite Jutta Herth 
(66) mit 6:48,7 und Gabriele Keller (62) holte sich 
den Bezirksmeistertitel in 6:19,7 und verbesserte 
dadurch ihre Bestzeit um 1,7 Sekunden. 

Bei den Herren startete, ebenfalls über die 400 
Lagen, Norbert Herth (68). Er verbesserte sich 

um 6,1 Sekunden und wurde in 6:13,8 Bezirks- 
meister. Ebenfalls den Meistertitel holte sich 
Thomas Dahl (67) in 6:02,6. Steffen Anthes (64) 
verbesserte seine Zeit um 9,8 Sekunden und wur- 
de in 5:49,3 Vizemeister seines Jaiirgangs. 

Steffen Anthes (64) wurde mit 2:56,3 über 200 
m Brust zum zweiten Mal Vizemeister, ebenso 
Jutta Herth (66). Sie verbesserte sich um 1,9 sec 
auf 3:02,1 über 200 m Rücken. Über 100 m 
Rücken wurde Guido Voith (65) mit 1:16,6 Fünf- 
ter. Wolfgang Hirche (64) 8. mit 1:20.5 und Detlef 
Seger (63) Vizerneister in 1:13.6. Claudia Gries 
(64) wurde 5. über 100 m Schmetterling in 1:27,5 
und Nicole Rust (70) verbesserte in ihrem ersten 
Rennen bei einer Meisterschaft ihre Zeit um 10 2 
Sekunden und wurde mit 1:45,8 Dritte. Thomasi 
Dahl (6*?) wurde Vizemeister über 200 m Schmet- 
terling in 2:52,7. Jutta Herth (66) 6. über 200 m 
Lapn und über die gleiche Strecke Claudia 
Gries (64) 8. und Gabriele Keller (62) holte sich 
den 3. Bezirksmeistertitel in 2:57,5. 

Als letzter Schwimmer vom T. V. Langen wur- 
de Norberth Herth (68) 4. über 400 m Freistil in 
5:28,0. 6 Goldmedaillen. 7 mal Silber und 3 mal 
Bronce. 

M'gladbach — FC Bayern i;4 
1860 München — HSV 0:0 
VfL Bochum — VfB Stuttgart i;i 
MSV Duisburg — Leverkusen 2:4 
1. FC Nürnberg — Bielefeld 2:0 
Kaiserslautern — Schalke 04 2:0 
I. FC Köln — Düsseldorf i;2 
Eintr. Frankfurt — Dortmund 0:4 
U erdingen — Karlsruher SC 0:3 

1. FC Bayern 33 85:41 51:15 
2- HSV 33 71:42 47:19 
3. VfB Stuttgart 33 68:44 44:22 
4. Kaiserslautem 33 59:37 42:24 
5. Eintr. Frankfurt 33 59:55 37:29 
6. Dortmund 33 69:56 35:31 
7. M'gladbach 33 65:64 35:31 
8. VfL Bochum 33 52:43 33:33 
9. 1. FC Köln 33 52:54 32:34 

10. Karlsruher SC 33 49:61 30:36 
II. Leverkusen 33 51:52 29:37 
12. MSV Duisburg 33 45:56 29:37 
13. Düsseldorf 33 55:62 27 39 
14. 1. FC Nürnberg 33 46:56 27:30 
15. Bielefeld 33 46:64 26:40 
16. 1860 München 33 47:60 25:41 
17. Schalke 04 33 42:86 23:43 
18. Uerdingen 33 47:75 22:44 

Der letzte Spieltag, Samstag. 15.30 Uhr: Karls- 
ruher SC — München 1860. Dortmund — Mön- 
chengladbach. Düsseldorf — Frankfurt. Schalke 
04 — Köln. Bielefeld — Kaiserslautem, Leverku- 
sen — Nürnberg, Stuttgart — Duisburg, Ham- 
burg — Bochum, Bayern — Uerdingen. 

Schaffen es die Kickers? 
Heute abend wird es sich entscheiden, ob in 

der nächsten Runde die Offenbacher Kickers 
oder die Braunschweiger Eintracht in der Fuß- 
ballbundesliga spielen, es sei denn, das Spiel in 
Braunschweig endete mit einem Ein-Tore- 
Vorsprung der Gastgeber In diesem Falle käme 
es am 17. Juni um 15.30 Uhr zu einem dritten 
Spiel im Dortmunder Westfalenstadion. 

Die Offenbacher gehen mit einem 1:0 Vor- 
spmng in die heutige Begegnung, nachdem sie 
am Freitag das erste Aufstiegsspiel am Bieberer 
Berg 1:0 gewannen. Von der Favoritenstellung 
der Braunschweiger war nicht viel zu spüren. 
Die Offenbacher waren sehr offensiv eingestellt 
und erspielten sich eine Reihe dicker Chancen, 
die aber von Torhüter Franke, dem besten Spie- 
ler der Gäste, verhindert wurden. Drei Minuten 
vor dem Schlußpfiff war aber auch er gegen den 
Volleyschuß von Trumpf machtlos. 

Ob der knappe Vorsprung reicht, muß sich 
heute abend zeigen. Während den Kickers be- 
reits ein Unentschieden für die Einzug in die 
Bundesliga ausreichen würde, müßten die 
Braunschweiger mindestens zwei Tore mehr 
schießen, also 2:0 oder 3:1 oder höher gewinnen, 
um wieder erstklassig zu sein. 

Diese Begegnung wird heute abend ab 19.58 
Uhr live im 3. Programm, dem Hessischen Fem- 
sehen, übertragen. Die Sender der ARD berich- 
ten zu späterer Stunde mit Ausschnitten von die- 
sem Spiel. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBAIjLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
62.375,00 DM; 2. Rang: 2545,90 DM; 3. Rang- 
179.40 DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt — Jackpot 539.835.35 DM; 2. Rang: 18 686 80 
DM; 3. Rang: 2.310,10 DM; 4. Rang: 37,40 DM- 5 
Rang: 3,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.332.548,80 
DM; Gewinnklasse U: 38.291,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 2.844,00 DM; Gewinnklasse IV: 50,10 
DM; Gewinnklasse V: 4.00 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pfeidetoto: Ge- 
wmnklasse I: 97.00 DM; Gewinnklasse II: 13.40 
DM; Pferdelotto: Gewimiklasse 1:888.90 DM; Ge- 
wiimklasse II: 17,90 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot 2.254.658.50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Senioren der SSG-Leichtathleten 

gut in Form 

Der zweite Abschnitt begann am Sonntag um 9 
Uhr. Wieder startete Angelika Leyer (67) als er- 
ste vom T.V., verbesserte sich über 100 m Freistil 
um 3/10 und wurde mit 1:16,9 Elfte. Ulrike Wei- 
nert (66) belegte mit 1:19.9 den 18 Platz. Wolfgang 
Hirche (64) wurde 6. über 200 m Freistil in 2:26,1. 
Dann waren wieder die Brustschwimmer an der 
^ihe. Norbert Herth (68) holte sich mit 1:33,6 
über 100 m seinen zweiten Meistertitel. Arne 
Hein (65) schwamm 1:26,3, mußte aber wegen ei- 
nes Fehlers bei der Wende disqualifiziert wer- 
den. Steffen Anthes (64) wurde 6. in 1:21,9, Dieter 
Neuss (63) 5. in seinem Jahrgang mit 1:23,1, Gui- 
do Voith (65) erreichte den 4. Platz über 200 m 
Rücken in 2:45,1 und Detlef Seger (63) wurde 
über diese Strecke Vizemeister in 2:43,3. Thomas 
Dahl (67) verbesserte sich um 2/10 über 100 m 
Schmetterling und schaffte mit 1:15,2 den 3. 
Platz. Jutta Herth (66) wurde ebenfalls 3. über 
400 m Freistil in 5:45,1. 

Nächster Wettkampf war 200 m Lagen der 
Herren. Norbert Herth (68) wurde Vizemeister in 
2:56,1, Thomas Dahl (67) 4. in 2:48,9. 6. wurden 
Guido Voith (65) in 2:47,0 und Steffen Anthes (64) 
in 2:48,7, Detlef Seger (63) wurde in 2:42,5 Fünf- 
ter. Nachmittags um 14 Uhr ging es dann in den 
'dritten und letzten Abschnitt. Gabriele Keller 
(62) holte sich ihren 2. Titel über 200 m Freistil in 
2:36,0 und verbesserte dabei ihre Bestzeit um 
,8/10 Sekunden. 100 m Freistil: Neue Bestzeit für 
Dirk Bolduan (68) 1:14,2 und den 11. Platz um 1,5 
Sekunden verbessert. Wolfgang Hirche (64) wur- 
de 6. in 1:03,5. 

Zum Auftakt der neuen Saison starteten die 
Leichtathleten der Seniorengruppe der SSG bei 
Altersklassensportfesten in Ingelheim und bei 
der Frankfurter Eintracht. Auf der schnellen 
Tartanbahn in Ingelheim konnten die meisten 
trotz kühlen Wetters ihre Voijahrsleistungen be- 
reits im ersten Wettkampf bringen. 

Renate Wolff wurde über 100 Meter Dritte mit 
16,6 Sekunden, Zweite im Weitsprung mit 3,64 
Meter und Zweite im Kugelstoßen mit 6,30 Me- 
ter. Ruth Hunkel siegte über 100 Meter mit 15.1 
in der Altersklasse W50. Else .Kardes wurde 
Dritte in 14,6 Sekunden über 100 Meter, Vierte 
im Kugelstoßen mit 6,64 Meter in der Altersklas- 
se W40. In der gleichen Klasse kam Rosel Lemke 
über 100 Meter mit 14,6 auf den zweiten Platz 
und wurde Erste sowohl im Weitsprung mit 4,51 
Meter als auch beim Kugelstoßen mit 8,21 Meter. 
Doris Boyle wurde in der Altersklasse W35 
Zweite über 100 Meter mit 14.8 Sekunden und 
Erste im Kugelstoßen mit 9.36 Metern. 

Bei den Herren gab es folgende Ergebnisse: 
Theo Presser (AK M 60): Zweiter im Weitsprung 
mit 3,84 Meter, Zweiter im Kugelstoßen mit 
11,35 Meter und Erster im Speerwurf mit 36,60 
Meter. Theo Köllner (M55) 4. über 100 Meter und 
2. im Speerwurf (29,30). Fritz Koob (M55) Erster 
über 100 Meter (13,6) und Zweiter im Kugelsto- 
ßen (8,88). Horst Schäfer (M50) Zweiter über 100 
Meter (12,5). Helmut Jähnert (M40) Achter über 
100 Meter (12,9), Vierter im Weitsprung (5,45) und 
Zweiter im Speerwurf (39.36). 

Bei der Frankfurier Eintracht im Riederwald- 
stadion herrschte ideales Wetter, und es konnten 
bei leichtem Gegenwind in den Laufdisziplinen 
Verbesserungen erreicht werden. Rosel Lemke 

Dritte in 14,1 über 100 Meter. Else Kardes 14.3 
(Fünfte). Helmut Jähnert 12.7 (Fünfter). Horst 
Schäfer 12.5 (Zweiter). Im Weitsprung konnten 
Rosel I^mke (Dritte mit 4.58) und Helmut Jäh- 
nert (Vierter mit 5,76) eine beständige Serie zei- 
gen. Im Kugelstoßen bestätigte TTieo Presser mit 
10,76 und dem ersten Platz seine beständige 
Form. 

Wußten Sie schon... 
. . . daß die gesetzlichen Krankenkassen 

Versicherungsschutz auch in den der EG 
angehörenden Ländern sowie für Reisen 
nach Jugoslawien, Osterreich, Portugal, Ru- 
mänien, Spanien. Schweden und in die 
Türkei gewähren? 

* 
. . . daß sich Versicherte vor Antritt der 

Urlaubsreise in eines dieser Länder bei 
ihrer Krankenkasse einen i,Anspruchs- 
schein" besorgen sollten? 

* 
■ . . daß in der DDR bei Vorlage eines 

Reisepasses ein Rechtsanspruch besteht, die 
dortigen Gesundheitseinrichtungen kosten- 
los in Anspruch zu nehmen? 

Mit Schecks auf Nummer sicher 
■ Zuviel Bargeld im Urlaub bedeutet hohes Risiko 

Niemand muß, wenn er heute auf Reisen 
Geld mit sich fähren. Längst ist es 

nämlich in allen Urlaubsländern unproblema- 
tisch, die Reisekasse immer wieder aufzufül- 
len. Wer Dieben keine Chance geben will, 
sollte deshalb so wenig Bargeld wie möglich 
mit auf die Reise nehmen. 

Der Bargeldbetrag sollte so bemessen sein, 
daß unterwegs die notwendigen Einkäufe ge- 
tätigt oder eventuell anfallende Autobahnge- 
bühren bezahlt werden können. Eine kleine 
Summe Bargeld sollte auch noch bei der An- 
kunft am Zielort vorhanden sein. Zum Auf- 
füllen der Urlaubskasse bieten sich dann 
mehrere Möglichkeiten an; in einigen euro- 
päischen Ländern leistet ein Postsparbudi gute 
Dienste, bei dem die Auszahlungen gebühren- 
frei sind. In vielen anderen Staaten 
Schecks ratsam: sind 

• Reiseschecks, die auf einen festen Be- 
trag ausgestellt werden und zweimal unter- 

schrieben werden müssen (beim Empfang im 
heimischen Kreditinstitut und beim Einlösen) 
und deshalb eine hohe Sichere« bieten, und 

• Euroschecks, die inzwischen in 38 Län- 
dern in Europa und im Mittelmeerraum bei 
Kreditinstituten, teilweise aber auch in Ho- 
tels und Geschäften eingelöst werden kön- 
nen. 

Wichtige Neuerung in diesem Jahr: In 19 
wichtigen europäischen Urlaubsländem sind 
Euroschecks stets in der Landeswährung (al- 
so nicht mehr in D-Mark) auszustellen Der 
Vorteil: Bei Schecks in Landeswährung wer- 
den keine Gebühren mehr im Ausland be- 
rechnet. Der Scheckbetrag Ist folglich immer 
gleich dem Auszahlungsbetrag am Schalter 
bzw. dem Rechnungsbetrag im Geschäft 
Erst bei Eingang der Euroschecks in Deutsch- 
land werden die Gebühren in Rechnung ge- 
stellt und zusammen mit dem DM-(3eBen- 
wert der Schecks dem Konto belastet. 

Mehr Integration für Behinderte 

Europäisdies Parlament lobt deutsdie Sozialpolitik 
Diesmal steht es sdiwarz auf weiß: Die 

Deutsdien sind die Besten. So stellt der Aus- 
schuß für Soziale Angelegenheiten und Be- 
sdiäftlgung im Europäisdien Parlament die 
deutsdie Sozialpolitik gegenüber den Behin- 
derten als vorbildlidi heraus. Gleichzeitig 
fordert er die EG-Kommission in Brüssel auf, 
Riditlinien für die zehn Partnerstaaten der 
Europäisdien Gemeinsdiaft zu erarbeiten, die 
eine wirtschaftlidie Integration gleichzeitig 
mit der sozialen und beruflichen Eingliede- 
rung der Behinderten gewährleisten. Zu 
dem von den Vereinten Nationen veranstal- 
teten internationalen Jahr der Behinderten 
hat das Europäisdie Parlament die britisdie 
Abgeordnete Ann Clwyd beauftragt, einen 
Berldit über die Probleme der Behinderten 
In der Gemeinsdiaft anzufertigen. 

Der Jetzt vorliegende Bericht fordert die 
Mitgliedstaaten der Europäischen Gemein- 
schaft auf, nach einheitlidien Gesiditspunkten 
den Behinderten ein angemessenes Einkom- 
men zu sichern. Je nadi Grad der Behinde- 
rung soll eine abgestufte Rente einen vollen 
Ausgleid) für die flnamziellen Nachteile ge- 
währen. Trotz der während der derzeitigen 
Wirtschaftskrise notwendigen Sparmaßnah- 
men obliegt es den Mitgliedstaaten, dafür zu 
sorgen, daß die Behinderten voll integriert 
werden und bleiben. 

Im Namen des Parlamentsausschusses for- 
dert die Berichterstatterin die EG-Kommis- 
sion auf, in der Beihilfenregelung der Euro- 
päisdien Gemeinschaft eine Bestimmung auf- 
zunehmen, wonadi die Gewährung von Mit- 
teln an Unternehmen von der Beschäftigungs- 
politik der Antragsteller zugunsten von Be- 
hinderten abhängig gemadit werden soll. 

In sedis Partnerstaaten der Gemeinsdiaft 
gibt es ein Quotensystem zur Besdiähigung 
von Behinderten. Die Methoden des deutsdien 
Systems sind nadi den Untersuchungen der 
europäisdien Parlamentarier erheblich wir- 
kungsvoller als die Maßnahmen der anderen 
Staaten. Entsdieidend ist, daß mit möglidien 
Geldbußen die Rehabilitation von Behinder- 
ten durdi den Bau und die Einrichtung von 
Werkstätten und Ausbildungsprogrammen 
finanziert wird. Dieses Prinzip und die um- 
fassenden Methoden des deutschen Systems 
sollten so weit wie möglich auf andere Staa- 
ten übertragen werden. 

Darüber hinaus werden die Mitgliedstaaten 
angehalten, dafür Sorge zu tragen, daß Be- 
hinderte niciit ausgebeutet werden können. 
Speziell bei Heimarbeit ist auf eine angemes- 
sene, vergleichbare Entlohnung zu achten. Be- 
triebe, die Behinderte einstellen, sollen Zu- 
sdiflsse oder Steuererleiditerungen erhalten. 

Vom Ministerrat fordert die Beriditerstat- 
terin, die Einsatzmöglichkeiten des Euro- 
päisdien Sozialfonds zugunsten behinderter 
Arbeitnehmer zu verbessern. Die Mittel des 
Europäisdien Sozialfonds umfassen nur 
4,4 Prozent der gesamten EG-Ausgaben, wäh- 
rend beispielsweise der Agrarhaushalt über 
70 Prozent der Gesamtausgaben der Europä- 
ischen Gemeinschaft im Jahre 1980 erreicht hat. 

Schließlich werden die zuständigen Behör- 
den der Mitgliedstaaten aufgefordert, ihre 
Bemühungen um die Eingliederung behin- 
derter Kinder in normale Schulen fortzuset- 
zen. Gleichzeitig soll geprüft werden, wie die 
Urlaubsgestaltung erwerbstätiger Eltern von 
behinderten Kindern besser geregelt werden 
kann. Entscheidend'ist. daß die Sozialpolitik 
vorbeugend eingreift, um Behinderungen zu 

Dazu sind 
Euro- 

Gemeinschaft 
die 

vermeiden, 
quer durch 
päische   
koordinierte Forschungs 
Programme über ver- 
erbungswissenschaftliche 
und medikamentöse Be- 
handlung erforderlich. In 
ihrem Bericht weist die 
Abgeordnete M. Clwyd 
ausdrücklich darauf hin, 
daß es nicht darum geht, 
neue Grundsätze der Re- 
habilitation aufzustellen, 
sondern die notwendi- 
gen politischen Maßnah- 
men mit Entschlossen- 
heit durdizuführen. Sfldamerikanlscfae Indianerfrau mit ihrem Kind auf dem Rficken. 

Viehzucht hilft den Shuar-indianern überleben 

Audi die Deutsdie Weltiiungerhilfe am Entwiddungsprogramm beteiligt 
Die Indianer Südamerikas sind in fast allen 

Teilen des Kontinents von der Ausrottung 
bedroht. Der Boden, auf dem sie bisher un- 
gestört und vor allem wirtschaftlich autark 
leben konnten, ist zu reich, als daß die Wei- 
ßen der profitträchtigen Versuchung einer 
Ausbeutung widerstehen könnten. Die in 
Ecuador lebenden Shuars sind unter den 
Waldindianern in Südamerika wahrscheinlich 
das zahlenmäßig stärkste Volk. 

Auch bei ihnen haben sidi die durch weiße 
Siedler importierten Segnungen der west- 
lidien Zivilisation zum existenzbedrohenden 
Naditeil ausgewirkt. Die Rodung der Wälder 
und willkürliche Besiedlungsmaßnahmen 

schränkten den Lebensraum der Shuar- 
Indianer immer mehr ein. Die Federaciön de 
Centros Shuar in Sucuä, eine Interessenver- 
tretung der Indianer, zählt seit 1970 zu den 
Partnerorganisationen der Deutschen Welt- 
hungerhilfe in Ecuador. Die Organisation ver- 
tritt die Interessen der Indianer gegenüber 
dem Staat und führt Entwicklungsprogramme 
durch. 

In langwierigen Verhandlungen ist es der 
Organisation gelungen, für jedes ihr ange- 
schlossene Shuar-Dorf Land vom Staat zu- 
rückzugewinnen. Allerdings wurde die Über- 
eignung mit der Auflage verbunden, 50 Pro- 
zent der Fläche innerhalb von fünf Jahren 
wirtschaftlich zu nutzen. Kann diese Bedin- 

Einen Apfel in Ehren kann niemand verwehren 
Es ist Mode geworden, sich im Auto die 

Fahrzeit mit Musik aus dem Kassettenrecor- 
der zu vertreiben. Diese Vorliebe müßte von 
Gesetzes wegen untersagt werden. Denn wer 
während der Fahrt eine Kassette auswechselt 
und einlegt, beeinträchtigt nachweislich die 
Fahrtätigkeit: Er reduziert das Tempo, geht 
hastiger mit Lenkrad und Gaspedal um. Glei- 
ches trifft auch an) den Apfetesser und den 
Raucher während des Fahrens zu. 

Das ist das Ergebnis einer Studie des Insti- 
tuts fiir Psychologie und Erziehungswissen- 

schaften an der Technischen Universität Mün- 
chen. Drei Gruppen von Versuchspersonen 
wurden hier im Fahrsimulator untersucht. 
Nach diesem Vergleich hält das Bundesver- 
kehrsministerium jedoch „Einschränkungen 
der Nebentätigkeiten durch Vorschriften für 
unangemessen" Ein Rauchverbot am Steuer 
entfällt damit ebenfalls, zumal - wie aus einer 
kleinen Anfrage in Bonn hervorgeht - ein 
nachweisbarer Zusammenhang zwischen dem 
Rauchen während des Fahrens und dem mög- 
lichen Unfallgeschehen bisher nicht festgestellt 
werden konnte. 

gung nicht erfüllt werden, wird das Land er- 
satzlos an weiße Siedler übertragen. 

Viehzucht bot die einzige Möglidikeit, den 
Boden ebenso schnell wie effektiv zu nutzen 
und damit das Überleben der Shuar zu si- 
chern. Die Deutsche Welthungerhilfe hat das 
Vorhaben bisher mit rund 3 Millionen DM 
unterstützt. Ein großer Teil dieser Summe 
diente dem Aufbau eines rotativen Fonds, mit 
dem Vieh beschafft werden kann: Gegenwär- 
tig bestehen 91 Gruppen, die gemeinschaftlidi 
über 4500 Stück Vieh verfügen; das sind be- 
reits 20 Prozent des gesamten Viehbestandes 
aller Shuars in Ecuador. Die im Rahmen des 
Programms gemeinsdiaftlich genutzte Flädie 
beträgt mehr als 7000 ha. 

Parallel dazu wurden der Ausbau von Ge- 
sundheitsstationen, der Bau einer Brüdce und 
die Ausbildung von Dorfpromotoren gefördert. 
Für 6500 Personen oder 30 Prozent der ge- 
samten Shuar-Bevölkerung konnte durch die- 
ses Programm ein Minimum an wirtschaftli- 
cher und kultureller Eigenständigkeit wie- 
derhergestellt werden. 

Die Zahl der Dörfer, die sich der Organisa- 
tion anschließen, steigt ständig. Um ihnen den 
Einstieg in die genossensdiaftliche Viehhal- 
tung und damit die Selbständigkeit zu ermög- 
lichen, sind für die nächsten fünf Jahre wei- 
tere Mittel von 2,5 Millionen DM eingeplant - 
kein sehr hoher Preis für das Überleben eines 
ganzen Volksstammes. 

Mit dem WindOfen heizen 
Wärmepumpen beziehen ihre Energie aus 

dem Erdreidi, dem Wasser, der Luft oder 
anderen Wärme liefernden Quellen. Der be- 
quemste Energielieferant von allen ist jedoch 
die Luft. Sie ist überall leicht erreichbar, und 
es bedarf keiner großen Aufwendung, sie zu 
nutzen. 

Luft-Wärmepumpen haben jedodi den Nach- 
teil, daß sie laut sind, denn um aus Luft 
Wärme erzeugen zu können, muß eine große 
Menge Luft ausgenutzt werden - und das ist 
nur mit Hilfe eines Ventilators möglich. Ven- 
tilatoren aber sind laut und damit so störend, 
daß die meisten Nachbarn einer freistehenden 
Luft-Wärmepumpe Protest einlegen würden. 

Haase Tank, Neumünster, hat deshalb die 
Pergosola SV entwickelt, einen sogenannten 

Der WindOfen von Haase, NeumOnster. 

Stillen Verdampfer. Sie entzieht der Luft 
Wärme ohne Ventilator. Nachteil: eine sehr 
große Verdampferfläche - und der dafür be- 
nötigte Platz ist nidit überall vorhanden. 

Es gilt also, sagten sich die Haase-Techniker, 
den Vorteil, den ein Ventilator bietet (Venti- 
lator-Wärmepumpen sind klein) mit dem 
Vorteil der Pergosola (Lautlosigkeit) zu ver- 
binden. Das Ergebnis: der sogenannte Wind- 
Ofen. Er hat eine wesentlich kleinere Ver- 
dampferflädie als die Pergosola. ist jedodi mit 
einem großen, langsam laufenden und deshalb 
extrem leisen Ventilator kombiniert. 

WindOfen und Wärmepumpe wurden, damit 
die Montagekosten niedrig bleiben, miteinander 
gekoppelt. Und damit sich der WindOfen jedem 
Garten anpaßt, nicht so technisch aussieht, 
wurde er in einen Rahmen aus Bongossiholz 
gesetzt, ein tropisches Eisenholz, das ewig hält 
und keine Pflege braucht. Die Wärmepumpe 
befindet sich frost-, wassersicher- und 
geräuschisoliert in einem leicht zugänglichen, 
glasfaserverstärkten Kunststoffgehäuse unter 
dem Verdampfer im Erdboden. WindOfen und 
Wärmepumpe laufen so leise, daß sich schon 
aus kurzer Entfernung kaum noch ein Geräusch 
vernehmen läßt. 

Die Preise für öl und Gas werden mit 
Sidierheit weiter steigen, und das rapide. Mit 
dem WindOfen lassen sich 70-80»/o dieser Ener- 
gieträger einsparen. 

Weitere Auskünfte: Haase Tank KG, Gade- 
landerstraße 172b, 2350 Neumünster. 
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Fiat 132 — großzügiger Komfort 

Alte Sitte neu belebt 

AJ^ Spitp^nmedeU hat Fiat'..( ritr«« r 
den 132 Einspritzer im Pro- , . t .:. 
graisin?.,.]Vfit:4}öbsr?r Leistung 
(90 kW/122 PS statt 82 kW/ 
112 PS bei der Vergaserver- 
sion), mit höherem Dreh- 
moment und damit größerer 
Elastizität erreicht der 132 2000 
iniezione elettronica Fahrlei- 
stungen und Laufkultur einer 
Reiselimousine der oberen 
Klasse. Die Hödistgesdiwin- 
digkeit liegt bei 175 km/h, die 
Beschleunigung aus dem Stand 
auf 100 km/h erfordert nur 
10,7 Sekunden. Das Triebwerk 
ist schon bei mittleren Dreh- 
zahlen außerordentlich tempe- 
ramentvoll, es läuft dazu be- 
sonders leise und kultiviert. 
Gleichzeitig senkt die Einsprit- 
zung (es ist die L-Jetronic von Bosch) den 
Kraftstoffverbrauch. Nach Norm werden bei 
90 km/h 8,1 1/100 km verbraudit, bei 120 km/h 
10,0 und in der Stadt 11,8 Liter. 

Außergewöhnlich günstig ist dabei das Ver- 
hältnis von gebotenem Gegenwert und Preis. 
Nach der unverbindlichen Preisempfehlung 
kostet zum Beispiel die Zwei-Liter-Limousine 
mit Vergasermotor nur 14 990 Mark. Man be- 
kommt dafür eine Reiselimousine mit großem 
Komfort, umfangreicher Ausstattung und 
hohen Fahrleistungen. Die Serienausstattung 
umfaßt eine Servolenkung, das bei Fiat schon 

ai'ja-ftuniw 

.T 

traditionelle Fünfganggetriebe, ein höhenver- 
stellbares Lenkrad und elektrische Fenster- 
heber vorn sowie eine aufwendige Instrumen- 
tierung mit Drehzahl- und öldrudcmesser. 

Zusammen mit der Einführung des Ein- 
spritzmotors wurde der 132 auch in einigen 
Punkten im Rahmen der Modellpfiege noch 
weiter verbessert. So wurde zum Beispiel die 
bereits bei der Vergaserversion serienmäßige 
Servolenkung überarbeitet, so daß sie jetzt 
noch feinfühliger auf Ideinste Bewegungen 
des Lenkrads reagiert und einen noch besse- 
ren Kontakt zur Fahrbahn vermittelt. 

Die kleine Tasse Kaffee nadi 
dem Essen als Abschluß der 
Mahlzeit - diese angenehme 
Sitte findet bei uns immer 
mehr Freunde. Nicht zulet:^ 
dank der vielen Mittelmeer- 
urlauber, die sich in südlichen 
Gefilden daran erfreut und ge- 
wöhnt haben. 

Dabei hatte sidi die Idee 
vom kleinen schwarzen Täß- 
dien Kaffee als Aufmimterer 
und Digestiv (Verdauungs- 
anreger) in unseren Breiten 
sdion längst durdigesetzt, war 
aber In Vergessenheit geraten. 
Es sagte nämlldi die Hausfrau 
Im adligen oder bürgerlichen 
Speisezimmer des letzten 
Jahrhunderts nadi dem Des- 
sert: „Den Mocca nehmen wir 
im Salon..." Und das hieß 
gleidizeltig „Feuer frei" für die 
Zigarren der Herren. In den 
Ausstellungsräumen von Por- 
zellanmanufakturen finden wir wunderschön 
gestaltete, kleine Moccatassen aus dieser Zeit. 

Zusätzlich belebt hat die Sitte, sich nadi dem 
£^Ben noch bei der kleinen schwarzen Tasse 
Kaffee zu entspannen, der neu entwicJcelte 
Bohnenkaffee-Extrakt Pressopresso. Er ist aus 

Alete Gemüse, jetzt ohne Bindemittel 
Alete-Menüs, jetzt mit Eisenanreicfaerung 

Wurde friiher nach dem Mahl der Mocca gerelclit, so ent- 
spannt man sich heute bei der kleinen sdiwarzen Tasse Presso- 
presso. Foto:Nestl6 

einer besonderen Bohnenmisdiung geröstet, 
hat den feincremigen Kaffeesdiaum, wie man 
ihn vom Espresso her schätzt, und das typische, 
kräftige Aroma. Da in unseren Haushalten 
meist kleine Tassen fehlen, wird Pressopresso 
audi im Set mit zwei stilgerechten Tassen 
angeboten. 

Junge Mütter sind bei der Ernährung ihrer 
Babys besonders gesundheitsbewußt. Dieser 
Einstellung entspricht Alete als Hersteller 
modemer, sicherer Babykost durch weitere er- 
nährungswissenschaftlich begründete Pro- 
duktverbesserungen. Nachdem Alete-Früchte- 
Kompotte ohne Bindemittel bei Ärzten und 
Müttern großen Anklang fanden, sind jetzt 
neue, ernährungsphysiologisch wichtige Ver- 
besserungen bei Gemüse und Menüs 
durchgeführt worden: Jetzt gibt es 
Alete-Gemüse ohne Bindemittel und 
Alete-Menüs, zusätzlich mit Eisen 
angereichert, in beiden Fällen wich- 
tige Vorzüge, die den Wünschen der 
Ärzte entsprechen. 

Die neuen Alete-Gemüse enthalten 
mehr natürliche Rohstoffe. Dies be- 
deutet, daß sie auch reicher an Bal- 
laststoffen und damit wertvoller für 
die Ernährung des Kindes sind. Das 
Freisein von streckenden Bindemit- 
teln äußert sidi auch in einem reine- 
ren natürlichen Geschmack. Von 
Alete-Gemüse gibt es 4 Sorten. 

Die Alete-Menüs - jetzt mit Eisen 
angereichert - führen dem Kind ge- 
rade zu dem Zeitpunkt das lebens- 
wichtige Eisen zu, wenn der natürliche 

Eisenvorrat nach den ersten Lebensmonaten 
verbraucht ist. Eisen wird in Kombination mit 
dem Fleisch in den Alete-Menüs besser vom 
Körper aufgenommen. Deshalb begrüßen Kin- 
derärzte diese Kombination der zusätzlichen 
Eisenanreicherung. 

Bei beiden Produktgruppen ist auf dem 
Wege der ernährungsphysiologisdien Auf- 
wertung ein wesentlicher Fortschritt erzielt. 

4 Sorten Gemüse Alk Mtnues m. F1«iwh 



Dlanttlaistungstest; Private Unfallversicherungen 

fflaflgesGhneidert - oeid gespart 

SÜl Millionen BundcsbOrcer werden Jfthrlidi bei TTnfSllen verletzt, viele 
j.**' wlrtschaftlldien Folgen — auA Mr die Angehörigen — können erheblich 

«ein. denn das soziale Netz, das der Gesetz- 
geber gespannt hat, Ist weitmaschig; Die Be- 
rufsgenossensdiaften zahlen nur bei Arbelts- 
np/ Ki»i ®*""»ner: Hansfranen, Rent- 

It.. meisten Selbständi- gen haben Oberhaupt keinen gesetzlich gerc- 
f«; »T »»',"nanzielle Entschädigung fflr Unfallfolgen. Diese Lücken können nur 
df^ch den AbschiuS einer privaten Unfailver- 
sidierung geschlossen werden. Was das kostet 

und weldie Leistungen erbradit werden, er- 
fih Warentest von insgesamt 95 Versidierungsgesellsdiaften. 

m' Pn'a'ltod, Invalidität, für Tagegeld, Heilkosten. Krankenhaustagegeld 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber Immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ahnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Vereinsleben 

1 I I r VH«titicrcf?of 

T838 X?rtiiqcM ^lE MEHR STREKHEN 
Morgen, Mittwoch, 19,30 Uhr, Slno- 
Btunde Im Vereinslokal. 

Immobilien 

Höherer Beamter sucht ab sofort 
In Langen 1-2 Zlmm.-Apparte- 
m«nt, Dusche, WC, möglichst 
möbliert. 
Telefon 0 60 31/1 43 26 
oder unter Qff.-Nr. 903 an dln i 7 

Holzdessins und Unifarben müssen PORTAS-renovierte Türen und Rahmen 

Infn'"® 5° PORTAS Türen wie neu Informieren Sie sich unverbindlich! 
— Großraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 

6000 Frankfurt, Welsmüllerstr 42 
Tel.0611/41 02 22 .POSiaSJufen^F^cftb^ uberal in Deulscuiana und m »ieten [.aSäi^rn 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg gU 

Dringond: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Geschäftliches 

Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egeisbach 
Tel.: 06103/49392. 

Aus alt wild neu für wenig Geld 

Po'stermöbel-Aufarbeltuiw haben wir es erreicht. Ihre IVlöbel Innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist fOr ein unverbindliches Angebot immer 

lOr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H.DAUM Llndenfalt im Odenwald — Stackwaldwag 7 

Augenarztpraxis Dr. WENKE 
BahnstraBe 9 — 6070 Langen 

GESCHLOSSEN vom 15. bis 20. Juni 1981 

nr c «''■•naenden Fallen: Dr. med S. Edllch. Langen, FrledrIchstraBe 10, Telefon 2 35 70 

Annahtti«M;muß für rraueranzeisen 

Erscheinungstag vor 9.QU uhr 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift 
Kranz- BIjmen- und Geldspenden beim Helmgang unseres lieben 
Verstorbenen 

Otto Emst Szigat 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peter für die tröstenden Worte. 

Langen, den 5. Juni 1981 
Königsberger Straße 10 

In stiller Trauer 
Oskar Szigat Familie 
und Angahörige 

üblicher- weise im Rahmen einer Unfall-PoHcp vproi 

a'^lem^'^ob® UnT,", brL^^t un^vor 

to4'nde I^Torm^t" n^n" ^/SI) 
rufe ?'"==e'-Unfanversidie- rung ist zeitlich nicht begrenzt. Sie umfaßt 

unahhfina^j 3's auch Freizeitunfälle 
ruf,«nn®^ "1" Mitgliedschaft in der Be: rufsgenossenschaft. Die BeitraeshKhp rioKtL 
llf RiXn" ÄÄ versiÄ ten Risiicen, sondern auch nach der GefHhr 

Spen Au'nd °^^«hren- 

ArtS.S ITwSÄ' Z 

zeit VfälfvIrsfcii'erJnr'SÄ ' Sif ^ 

weniger als die Einzelversidierung, kann aber 
Erwerbstätigen abgesdilossen werden 

• Es gibt besondere Kinder-Tarife und es 
gibt yort|ile für Familien, well sogenannte 
Familien-Pakete billiger sind als der Abschluß 
m^rerer einzelner Verträge. 
# Zu beachten Ist, daß der Umfang des 

Vertrages maßgeschneidert werden kann. Bel- 
^ielsweise Ist ein Versicherungssdiutz für 
Heilbehandlung und Tagegeld für alle über- 
flüssig, die ausreichend krankenversichert sind. 

Genesungsgeld und Ubergangsentschädigung erscheinen noch 
entbehrlich, obgleich im Ernstfall die Haus- 
haltskasse dann sicher stärker belastet wird 
j T Invalidität sollte man Iii Jedem Fall in den Versicherungsschutz einbe- 
ziehen. Auch wer einen Lebensversicherungs- 
yertrag abgeschlossen hat, ist nur-bei Unfall- 
tod, nicht aber bei Invalidität gesichert. i 

Am 9. Juni 1981 Ist meine liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmut- 
ter, unsere Schwägerin und Tante 

Emma Margarete Justus 

geb. Werner 

Im 89. Lebensjahr von uns gegangen. 

Gartenstraße 12 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Wim Breldart und Frau llsa geb. Justus 
Ralnhold Breldart 

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Freitag, dem 12. Juni 1981 
um 13.30 Uhr, in der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt 
Auf Wunsch der Verstorbenen bitten wir von Blumen-, Kranz- und Geld- 
spenden Abstand zu nehmen. 

Wir suchen „Sie" den Faciimann 

Wir sind eine mittlere Verlags-Druokerel mit großem Auftraasvolumen und «sn. 
chen zum baldmöglichsten Eintrittstermin zuverlässige und solide Mitarbeiter 

(als Offset-Montierer) 

FOtOS0tZ©r (Compugraphic) 

BUChbindGr (Betriebs-Buchbinder) 

nfn'r^®®'bständlges Arbelten gewohnt sind finden bei uns el 

£an^mcr Zeitung 

Buchdruckerei KQhn KG 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 10 11 

Kamine 
jeder Art 

werden von um Isoliert. 
Ifdm ab DM 80,— 

Kaminkopireparaturen, 
koetenloie und 

unveitilndllche Beratung. 
Ernst Waber 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03/2 6111 

Für unsere Fllliale In Langen suchen wir nette 

FRAU für nachmittags 
die an den Umgang mit Publikum gewöhnt Ist 

gelernt^ ^ Dame) ab sofort. Sie werden an- 
Telefon. Vereinbarung Montag bis Freltaa von 
8.00-12.00 Uhr 0 60 74/39 83 ^ 

Du lieber Vater bist nicht mehr, 
Dein Platz an unserm Tisch Ist leer. 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand, 
Zerrissen Ist das schöne Band. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit, doch unerwartet für uns alle ent 
schlief mein lieber Mann, unser guter Vater, SchwiegeTate Ooa 
Uropa, Bruder, Schwager und Onkel ^nw.egervater, opa. 

Philipp Benz 
Im 73. Lebensjahr. 

Feldstraße 7 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Elisabeth Benz geb. SehrIng 
Familie Wilhelm Schmidt 
Philipp August Benz 
Familie Gerd Rudolf 
die Enkelkinder und Urenkel 
und alle Angehörigen 

f verstarb am e. Juni ,981 meine gute 
Mujter, Sohwlegermutter, Oma, Schwester, Schwagerin, Tante und 

Elise Margareth«^ Lenhaixlt 

geb. Triefenbacii 

Im Alter von 72 Jahren. 

Wassergasse 15 
6070 Langen 

in stiller Trauer 
Regina Buchart geb. Lenhardt 
Dieter Buchart 
Sybille 
Klara Staitz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. Juni 1981, um 13 30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. ' 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan amtlichen Bakanntmachurtgan Klr dia Gamainda Egaiabach 
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ufKl Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Parsonalsorgen bei der Post 
LZ-Intervlew mit dem Leiter 
des Postamtes 

Formaljurlatlache 
Begründungen 
vor BUrgemähe 

Grüne nehmen zu Hausbesetzung 
Stellung 

Meister 
eines besonderen Faches 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 46 Freitag, den 12> Juni 1981 85. Jalirgang 

Städtische Wohniuigsbau- 

G^eUschaft in Sicht? 

Stadtkämmerer äußert sich zu Hausabrissen 

Objektiv keinen Anlaß für Ängste wegen der 
Zerstörung funktionstüchtiger Wohnquartiere 
sieht zur Zeit der Langener Stadtkämmerer Dr. 
Uwe Zenske. Es gebe keine Anzeichen dafür, 
daß die insbesondere spekulative Zerstörung 
von Altwohnungen, unter der einige — meist 
größere — Städte in letzter Zeit leiden würden, 
zu einem Langener Problem werde. 

Natürlich gelte es hier, den Anfängen zu weh- 
ren, und jede mahndende Stimme, die in dieser 
Hinsicht Befürchtungen artikuliere, verdiene 
ernst genommen zu werden. Er gehe davon aus, 
meinte Zenske, daß es gelingen werde, den Dia- 
log mit den Bürgern der Stadt in einer Form zu 
gestalten, die sowohl von den Bürgern als auch 
von der Verwaltung als angemessen begriffen 
werde. So hoffe er, daß diejenigen, die ihren Pro- 
test gegen städtebauliche Entwicklungen zum 
Ausdruck bringen wollten, sich dazu anderer 
Mittel bedienen werden als der Hausbesetzung, 
weil diese — wie berechtigt auch immer der An- 
laß des Prbtests sein möge — in imserer Rechts- 
ordnung keinen Platz finde. 

Er versichere seinerseits, betonte Zenske, daß 
der Magistrat selbstkritisch genug sei, die Infor- 
mation für die Öffentlichkeit im Rahmen seiner 
Möglichkeiten auszuweiten, wenn die Bürger der 
Stadt — wie es offenbar der Fall sei — sich nicht 
ausreichend unterrichtet fühlten. Wenn hier der 
eine oder andere Vorgang nachträglich in diesem 
Sinne beurteilt werde, so wolle der Magistrat 
dennoch für sich in Anspruch nehmen, guten 
Glaubens gehandelt und sich den Problemen ge- 
stellt zu haben. 

Dr. Zenske führte weiter aus, die Stadtemeue- 
rungspolitik in Langen werde seitens des 
Magistrats als sorgfältig und behutsam einzuset- 
zendes Instrument der Quartiergestaltung aufge- 
faßt. An dieser Haltung habe sich nichts geän- 
dert. 

Man sei sich seitens der Verwaltung bewußt, 
daß ein Abriß in diesem Konzept, das im übrigen 
die weitestgehende Beteiligung der Bewohner — 
Beispiele: Wassergasse, Altstadtsatzung — ein- 
beziehe, grundsätzlich konfliktträchtig sei. Es 
werde deshalb gegenwärtig geprüft, ob man in 
Zukunft die städtische Stellungnahme zu einem 
Abrißbegehren vom Nachweis der Finanzierung 
des Neubauvorhabens abhängig machen könne. 
Hierüber sei mit dem Kreis als zuständige Ge- 
nehmigungsbehörde noch zu verhandeln. Weiter- 
hin werde geprüft, inwieweit die Anwendung 
des Zweckentfremdungsverbots unter Berück- 
sichtigung 'ier Erfahrungen der Stadt Frankfurt 
möglich ui.J geboten sei. Schließlich prüfe msm, 
ob das Instrument des Baugebots dann zur An- 
wendung kommen müsse, wenn ein Abriß zwar 
erfolgt sei, das Neubau-Vorhaben aber nicht in 
angemessener Zeit verwirklicht werde. 

In diesem Sinne habe er, erklärte Zenske, dem 
Bauausschußunterrichtetwerde.DieErwägungen 
liehen Teil einen Zwischenbericht erstattet. Der 
Magistrat werde, sobald alle hauptamtlichen 
Mitglieder wieder im Dienst seien (der Bürger- 
meister befindet sich im Urlaub, der Erste Stadt- 
rat ist erkrankt), den genannten Themenkreis 
beraten und Entscheidungen fällen, über die der 
Bauausschuß unterrichtet werde. Die Erwägimg 
stünden Im übrigen nicht im Zusammenhang mit 
abgewickelten Abrißvorhaben, es handele sich 
vielmehr um prophylaktische Überlegungen des 
Magistrats, erläuterte Zenske. Man gehe davon 
aus, daß die Grundstücke in der Rheinstraße 
umgehend wieder bebaut würden. Abweichende 
Informationen lägen bisher nicht vor. 

Er sei sich bewußt, räumte der Stadtkämme- 
rer ein, daß Neubauvorhaben an der Stelle von 
Altbauteß nicht überall in der Bevölkerung auf 
ungeteilte Zustimmung stießen. Dies gelte selbst 
dann, wenn an die Stelle von 8 alten Wohnungen 
42 neue treten sollten, wie dies in der Rheinstra- 
ße der Fall sei. 

Der Grund liege wohl insbesondere auch in der 
nicht wegzudiskutierenden Mietdifferenz zwi- 
schen Alt- und Neubauten. Hieran sei aber im 
Gr^dsatz nur sehr begrenzt etwas zu ändern, 
weil auch die Erhaltung von Altbauten erhebli- 

che Modernisierungsmittel erfordere, die not- 
wendigerweise in der Miete zum Ausdruck kom- 
men müßten. 

Der Magistrat, schloß Zenske, sehe durchaus 
seit geraumer Zeit, daß gerade auf kinderreiche 
Familien und auf junge Familien eriiebliche 
Wohnungsprobleme zukämen, die über den So- 
zialen Wohnungsbau allein nicht abzufangen sei- 
en. Der Magistrat trage sich deshalb mit dem Ge- 
danken, dem Stadtparlament die Gründung ei- 
ner städtischen Wohnungsbau-Gesellschaft kurz- 
fristig vorzuschlagen, um gerade in den genann- 
ten Problemfällen um Abhilfe bemüht zu sein. 
Hier sei in erster Linie an die Modernisierung 
von Altbausubstanz sowie an Neubauten unter 
Berücksichtigung der insbesondere in den Nie- 
derlanden gewonnenen Erfahrungen zu denken. 
Angesichts der allen Beteiligten bekannten 
Grundstücks-, Bau- und Finanzierungskosten 
würden allerdings auch hier keine Niedrigstmie- 
ten erwartet werden können. Um die Erfahrung, 
daß Wohnraum teuerer werde, komme man, so 
bedauerlich das sei, auch in Langen leider nicht 
herum. 

Von der „Bauernhochzeit" 

bis zur „documenta 82" 

Hessentag-Festzug in Bürstadt i mit 10 000 Teilnehmern 

Es wird schon einige Stunden dauern, bis der 
Hessentag-Festzug „Wir Hessen" am kommen- 
den Sonntag in Bürstadt die Wegstrecke passiert 
hat. Er wird von rund 10 000 Tteilnelimem be- 
stritten, darunter 98 Instrumentalgruppen, 53 
Trachtengruppen und 51 darstellenden Gruppen. 
136 Motivwagen und 259 Pferde mit 205 Reitern 
ergänzen das Festzug-Programm. Zur Organisa- 
tion gehören 276 Personen teclinisches Personal. 
Aus Langen ist die Folkloregruppe „Sousta" da- 
bei. 

Die Gemeinden, Städte, Landkreise sowie ei- 
nige Organisationen und Institutionen haben in 
299 Zugnummern ein farbenfrohes Programm 
zusammengestellt. 30 Gruppen aus der gastge- 
benden Stadt machen den Anfang, darunter eine 
„Alte Bauemliochzeit", aber auch eine griechi- 
sche Folkloregruppe und ein spanischer Beitrag 
mit Don Quichotte und Sancho Pansa, gestellt 
von Gastarbeitern. Die Gurkenkönigin von Bib- 
lis, die Kirschenkönigin aus Witzenliausen, 
Weinköniginnen, Knechte- und Mägdegesindel 
sind ebenso dabei wie Zimmerleute, Domrös- 
chen, früliere Hessentag-Trachtenpärchen, Krön- 

Die Stadt muß den Riemen 

enger schnallen 

Gewerbesteuereinnahmen gehen rapide zurück 
Intprview mit Stadtkämmerer Dr. Zenske 

stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske ist zur Zeit mit einer eingehenden Analyse der städtischen Finan- 
zen beschäftigt, um den Entwurf des Haushaltsplans 1882 vorbereiten zu können. Die Einnahmen 
der Stadt werden im nächsten Jahr um Millionen Mark niedriger sein. Die Tatsache, daß die Gewin- 
ne der Unternehmen schrumpfen, schlägt sich auf das Gewerbesteueraufkommen durch. Sehr 
schmerzhaft ist der Wegzug eines Teils der AMP. Dadurch faUen für die Stadt Langen Einnahmen in 
der Gröjienordnung aus, die als Zuschuß für den Betrieb des HaUenbades notwendig Ist. Dr. Zenske 
sieht keinen Spielraum, die Schulden der Stadt zu erhöhen. Die Kommunalpolitiker und mit ihnen 
die Bürger werden sich in ihren Ansprächen nach der Decke strecken müssen. Hier unser aktuellem 
Interwlew: 

LZ; Es wird von der Finanznot, ja von der Fi- 
nanzmisere der öffentlichen Hände gesprochen. 
Herr Dr. Zenske, trifft das auch für Langen zu? 

Dr. Zenske: Nach meinem Dafürhalten besteht 
grundsätzUch keine Finanznot dfer öffentlichen 
Hände. 

LZ: Das läßt aber beispielsweise die Haus- 
haltsdebatte im Bundestag in einem völlig neu- 
en Licht erscheinen. Weshalb dann die Zurück- 
haltung der Saudis bei der Gewährung von Mil- 
liardenkrediten an die Bundesrepublik, der 
schwache Kurs der Deutschen Mark und so wei- 
ter? 

Dr. Zenske: Das ist keine Finanznot der öffent- 
lichen Hände. Das Problem ist, daß man jalire- 
lang melir ausgegeben hat als durcli die mittel- 
fristigen Einnalmieerwartungen abgedeckt ist. 
Das ist das Ungleicligewiclit zwischen Einnali- 
men und Ausgaben. Wenn man betraclitet, was 
die Bundesrepublik, das Land und aucli die 
Kommunen an Haushaltsvolumen haben, demn 
sielit man, daß eigentlich genug Geld da ist, um 
alles Vernünftige zu bestreiten. 

LZ: Leben wir also über die Verhältnisse? 
Dr. Zenske: Ja, wir leben über unsere Verhält- 

nisse. Das ist keine Frage. 
LZ: Tut das die Stadt Langen auch? 
Dr. Zenske: Bisher nicht. Dabei tritt allerdings 

insoweit ein Problem auf, als Phänomene auf 
Bundesebene — ich will mich mal ganz vorsich- 
tig ausdrücken — zwingend bei uns durchschla- 
gen. Die gewaltige Kreditaufnalmie des Bundes 
fülirt zwangsläufig zu höheren Zinsen. Entspre- 
chend müssen wir uns notgedrungen einsclirän- 
ken. Das werden wir in Langen tun. Das können 
wir auch noch rechtzeitig tun. In einer Situation, 
in die jetzt Bundesfinanzminister Matthöfer ge- 
konunen ist, werden wir wolij nicht kommen, 
weil wir schon rechtzeitig gebremst haben, zu- 
mindest schon seit 1978 selir vorsiclitig vorge- 
hen. 

LZ: Konkret: Wieviel Schulden hat die Stadt 
Langen? 

Dr. Zenske: Die Stadt selbst liat 27,8 Millionen 
Mark Schulden. Hinzu kommt unser Anteil am 
Abwasserverband in Höhe von 11,8 Millionen 
Mark. Das sind also insgesamt 39,6 Millionen 
Mark. 

LZ: Das wären rund 1320 Mark je Bürger. Wie 
hat sich der Schuldenstand in den letzten Jahren 
entwickelt? 

Dr. Zenske: Wenn wir die Zalilen aus dem Jalir 
1977 nehmen, dann hatten wir bei der Stadt 28 
und im Abwasserverband 14,3 Millionen Mark, 
also insgesamt 42,3 Millionen Mark Scliulden. 
Unsere Verschuldung ist also etwas rückläufig. 
Wir haben unser Niveau in etwa gehalten, wäli- 
rend bei der Bundesregierung die Verscliuldung 
steil nach oben gegangen ist. 

LZ: Wie wird sich der Schuldenstand der Stadt 
Langen in den nächsten Jahren entwickeln? 

Dr. Zenske: Das hängt vom Kapitalmarkt und 
unseren Mögliclikeiten ab. Grundsätzlicli kann 
der Schuldenstand niclit höher werden. 

LZ: Was zahlt die Stadt zur Zeit an Zinsen? 
Dr. Zenske: Wir zaiilen recht wenig, weil wir 

1978 günstig umgeschuldet haben. Wir haben 
Zinssätze von zum Teil nur 5,5 Prozent zu zalilen. 
Für einen zelmjälirigen Kredit zalilen wir ledig- 
lich 6,2 Prozent; dieser Kredit läuft bis 1989. Das 
ist eine scliöne Sache für uns. Aber wir werden 
näclistes Jalir etwa 11 Millionen Mark umschul- 
den müssen. Dann werden wir über 12 Prozent 
zalilen müssen. 

LZ: Die Belastungen aufgrund der Schulden 
werden also steigen. Haben Sie eine Vorstellung, 
wieviel das die Stadt im Jahr rnehr kosten wird. 

Dr. Zenske: Bisher haben wir 1,8 Millionen 
Mark jährlich an Zinsen gezahlt. Künftig wer- 
den es etwa 700 000 Mark mehr sein, also rund 
2,5 Millionen'Mcu-k. 

LZ; Das sind wieviel Prozent des Verwaltungs- 
haushaltes? 

Fortseuung auf Seite 4) 

berger Ritter, Waschfrauen und die Grebendor- 
fer Sandhasen. Frankfurt schickt unter anderem 
einen „Ebbelwoi-Expreß", aus dem Odenwald 
kommen die „Latwaijekocher", der Lalm-Dill- 
Kreis stellt eine Westerwälder Spinnstube und 
der Landkreis Offenbacli das „Seligenstädter 
Geleit". Kassel, die Stadt des Hessentages 1982, 
wirbt für die international renommierte „docu- 
menta 82", Marburg wirbt mit Sprüchen wie 
„Immer schön sauber bleiben', Kiedricli kommt 
mit 500 Liter Riesling-Wein und Champagner 
und feiert beim Hessentag die 1000. deutsch- 
französisclie Gemeindeverschwisterung. 
Wer nicht dabei sein kann: der Festzug wird am 
gleichen Tag, Sonntag, 14. Juni, ab 20.15 Ulir im 
Dritten, dem Hessischen Fernsehprogramm, 
übertragen. 

Taxifahren wird teurer 
Durch Beschluß des Magistrats wird der erlas- 

sene Kraftdrosclikentarif vom 20. 5. 1980 wie 
folgt geändert: Der Falirpreis pro km innerhalb 
des Pflichtfalirgebietes beträgt künftig 1,60 
Mark und die Wartezeiten, aucli verkehrsbe- 
dingte, kosten pro Minute 0,30 DM, was einem 
Stundenpreis von 18 DM entspridit. Diese Ände- 
rung tritt ab 1. Juli 1981 in Kraft. 

Bolzplatz im Neurott 
kommt 

Vor einigen Jsdiren hatte die Stadt Langen 
nordöstlicli der Heinrich-Hertz-Straße einen 
Bolzplatz hergerichtet, der nunmehr durch den 
Neubau des Institutes für Wasser-, Boden- und 
Lufthygiene in Wegfall gekommen ist. Ersatz- 
weise wird nunmehr in Höhe der Hermann- 
Balmer-ZSteubenstraße eine entsprechende Flä- 
che als Bolzplatz hergerichtet werden. Die erfor- 
derlichen Planierungsarbeiten hierzu sind be- 
reits erfolgt, und der Platz wird in Kürze zur 
Verfügung stellen. 

Pkw gegen 

geparktes WohnmobU 
Unsanft geweckt wurde am Dienstag gegen 22 

Uhr auf einem Parkplatz in der Elisabethen- 
straße ein Wolinmobil-Benutzer, der sich be- 
reits zum Schlafen niedergelegt hatte. Ein offen- 
sichtlich alkoholisierter Pkw-Lenker hatte beim 
Ausparken mit seinem Fahrzeug das Wohnmobil 
gerammt. Nach dem Anstoß verließ er seinen 
Pkw und flüchtete ins freie Feld. Er hatte aller- 
dings die Rechnung ohne den Geschädigten ge- 
macht, der sofort hinter ihm her spurtete und 
den Flüchtigen „fangen" konnte. Er brachte ihn 
zur Unfallstelle zurück, wo er den eintreffenden 
Polizeibeamten nach einer angeordneten Blut- 
entnalime vorläufig seinen Fülirerscliein über- 
geben mußte. Bei der Karambolage war ein 
Sachschaden in Höhe von rund 5.000 Mark ent- 
standen. 

Müllabfuhr ist 
eine Umweltangelegenheit 

Der Tagesordnungspunkt „Organisation der 
Müllabfuhr" verschwand aus der letzten Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses. Peter Oeben- 
Heinrichs (Grüne), hatte beantragt, "diesen 
Punkt im Umweltausschuß zu beraten, da dieses 
Thema eine Beratung in diesem Ausschuß eher 
verdiene. Oeben-Heinrichs kritisierte ragleich, 
daß — aus der Sicht der Grünen — wichtige 
Punkte, wie etwa das Thema Re<^ling, nicht in 
der Vorlage des Magistrats enthalten seien. 

Die Parlamentarier einigten sich darauf, das 
Thema in einer gemeinsamen Sitzung des Haupt- 
und Finanz- und des Umweltausschusses zu be- 
raten. Die Entscheidung über die Vertagung des 
Tagesordnungspunkte fiel einstliwmig 
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25 Jahre Meisfter 

eines besonderen Faches 

Für Klaus-Jürgen Jacobs ist der Beruf auch Hobby 

Am 14. Juni 1981 blickt der Orthopädiemecha- 
nikenneister und Ing. f. Orthopädie, Klaus- 
Jürgen Jacobs auf eine 25jährige Meistertätig- 
keit zurück. Die Meistei^)rüfung bestand er vor 
der Handwerkskammer in Magdeburg, durfte 
sich fortan Orthopädiemechanikermeister nen- 
nen und Lehrlinge im gleichen Beruf ausbilden. 
Nach kurzer Fortbildungszeit an der Orthopädi- 
schen Universitätsklinik in Münster/Westfalen 
übernahm Jacobs 1958 die Leitung der 
orthopädisch-technischen Abteilung an der Or- 
thopädischen Klinik der Universität Bonn, die 
er 13 Jahre innehatte. Von der Möglichkeit, Neu- 
entwicklungen selbsttätig durchzuführen, mach- 
te er regen Gebrauch. Neben der umfangreichen 
Tätigkeit in der technischen Orthopädie hat er 
sich bereits sehr früh mit anderen chirurgisch- 
technischen Aufgaben befaßt und sich dabei eine 
gewisse Spezialisierung in der Verarbeitung von 
Kunststoffen angeeignet, die es ihm ermöglich- 
te, die erste in Deutschland eingesetzte Herz- 
Lungen-Maschine auf deutsche Verhältnisse für 
die Anforderungen der Chirurgen umzubauen. 

Die orthopödisch-technische Abteilung an der 
Universität Bonn zählte zu seiner Zeit zu den 
führenden Werkstätten der technischen Ortho- 
pädie und war eine der ersten, die den Weich- 
wandinnenschaft, den Soft-Socket, bei den Pa- 
tienten mit Erfolg einsetzte, um damit die alten 
Holz- und Lederunterschenkelkunstbeine der 
Vergangenheit angehöi-en zu lassen. 

Auf Grund einer richtungsweisenden Ent- 
wicklung, der kosmetischen Prothese, die heute 
weltweit eingesetzt wird, wurde Jacobs der Titel 
Ing. f. Orthopädie zuerkannt. Im September 1972 
gründete er das Sanitätshaus Jacobs in Langen 
und zog 1976 in die heutigen Räume Balmstr. 20 
um. Unter anderem entwickelte er hier für die 
gynäkologische Abteilung des Langener Kran- 
kenhauses eine Spezialbandage sowie einen 
elektronisch gesteuerten Teil-Handersatz. Eine 
von ihm speziell entwickelte Knieführungsschie- 
ne für schwere x-förmige Abweichungen im 
Itaiegelenk wird inzwischen von etlichen Pa- 
tienten im Langener Raum getragen und hat sich 
gut bewährt. 

Auf die Frage, wieso er sich für seine Patien- 
ten immer wieder so viele Gedanken mache und 
immer wieder bereit sei, Neuerungen zu ent- 
wickeln, gab Herr Jacobs an, daß die Orthopä- 
dietechnik nicht nur sein Beruf, sondern in ge- 
wissem Umfange auch sein Hobby sei. 

Das Aufgabengebiet der technischen Orthopä- 
die, so wie sie Herr Jacobs versteht, erstreckt 
sich von der prothetischen Versorgung einzelner 

I 
Zehen über Kunstbeine, Kunstarme, bis zur Ohr- 
und Nasenprothese. Ein wichtiges Teilgebiet 
stellt auch die apparative Versorgung von ge- 
lähmten und stützungsbedürftigen Beinen sowie 
die Anfertigung von Stützkorsetts dar. Auch die 
Versorgxmg mit Korrekturschienchen für Fin- 
ger, Arme, Füße und ähnliches, darf nicht ver- 
gessen werden. Besondere Aufmerksamkeit 
widmet er der Anfertigung von Maß- und Kor- 
rektureinlagen für Fußfehlformen in einer brei- 
ten Material- und Modellpalette, wie auch die 
Anfertigung von Maßleibbinden und Bandagen. 

Als Service spezieller Art bietet Jacobs die ein- 
gehende Beratung bei Faltfahrer — im VoUcs- 
mund Rollstuhlversorgungen — an, die sich auf 
die Kenntnis der Behinderung des Patienten und 
der räumlichen Verfiältnisse stützt. 

Neben seinem Engagement für die Werbege- 
meinschaft des Langener Gewerbes ist Herr Ja- 
cobs seit zwei Jahren auch vereidigter Sachver- 
ständiger der Handwerkskammer Darmstadt 
für orthopädisch-technische Fragen und ist als 
solcher für das gesamte Land Hessen zuständig. 

Verkehrsbeschränkung' 

wegen des Ebbelwoifestes 

In der Zeit vom 15. bis 24. Juni werden wegen 
des Ebbelwoifestes Vorkehrssperrungen erfor- 
derlich. die Verantwortlichen werden sich bemü- 
hen. die Verkehrsumleitungen und die damit 
verbundenen Behinderungen so gering wie mög- 
lich zu halten. Innerörtlich werden die Falirgas- 
se und die Frankfurter Straße, zwischen Kreu- 
zung Dieburger Straße/RIieinstraße und Wall- 
straße als Festgelände in Anspruch genommen. 

Aus Richtung Frankfut wird der Verkehr über 
Wallstraße, Lutherplatz, Rlieinstraße und aus 
Richtung Darmstadt über Rlieinstraße, Luther- 
straße, Gartenstraße, Stresemannring und Ga- 
belsbergerstraße umgeleitet. 

Dienstjubiläum 
Am 16. Juni 1981 begeht Emst Meyerhofer, 

Balmstr. 88, sein 25jä!iriges Dienstjubiläum bei 
der Firma Sclüossmacher & Vogt Versiclierung-. 
gen. Neue Mainzerstr. 14—16, Frankfurt. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Wälirend der Festtage müssen die Einbalmre- 
gelungen in der August-Bebel-Straße und in der 
Wassergasse aufgehoben und als Sackgassen 
ausgeschildert werden. Wegen der geringen 
Falirbalmbreite kann in dieser Straße ein Last- 
kraftwagenverkehr über 2,8 t nicht stattfinden. 

Da auf dem Parkplatz des ehemaligen Finan- 
zamtes auch in diesem Jalir wieder ein Riesen- 
rad aufgestellt wird, muß aus Sicherheitsgrün- 
den die Dieburger Straße ab Hügelstraße ge- 
sperrt werden. Die dadurch bedingte Umleitung 
führt über die Dieburger Straße, Hügelstraße, 
Vor der Höhe, Darmstädter Straße, Rheinstraße 
und in umgekehrter Richtung. 

Für die Anlieger im Bereich des Festgeländes 
wird die Zufalirt so ermöglicht, wie es in den 
vergangenen Jahren auch praktiz'ert wurde. 

Der Ruhestandskreis 
der SSG 
hat seine nächste Zusammenkunft am kommen- 
den Dienstag, dem 16. Juni, im SSG-Clubhaus. 
Hierzu wird noclimals herzlich eingeladen; be- 
sonders die Teilnelmier der Halbtagesfalirt am 
21. Juli sind willkommen. Diese werden gebe- 
ten, den Falirpreis hierzu (9 DM pro Person) 
möglichst in diesem Treff zu entrichten. Nach- 
zügler können sich dort ebenfalls noch anmel- 
den oder bei Elisabeth Beckmann, Gartenstraße 
13, in die Liste eintragen. Im Monat Juli fällt die 
Zusammenkunft wegen Urlaub aus. Alles Nälie- 
re am Dienstag. Beginn ist wie immer 15 30 
U!ir. 

Fundsachen im Mai 
Im Monat Mai sind auf dem lüesigen Fundbüro 

folgende Gegenstände abgegeben und nicht ab- 
geholt worden; ein goldetjer Ring, eine Parker- 
Jacke, zwei Handschulie, ein Stocksclürm, eine 
Anstecknadel, ein Mofa-Sturzlielm, eine Herren- 
Armbandulir, ein Kinderanorak, polnische Au- 
topapiere, ein Geldschein, div. Kleidungsstücke, 
div. Schlüsselbunde, drei Herren-Falirräder, 
drei Damen-Falirräder. ein Renn-Falirrad und 
ein Klapp-Falirrad. 

Eigentumsansprüche sind auf dorn Fundbüro 
im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu machen. 

SSG-Fußballer 
unter neuer Führung- 

Da der bisherige 1. Vorsitzende, Heinz Zeller, 
und der bisherige 2. Vorsitzende, Walter Hoff- 
mann, der SSG Fußballer ihre Ämter aus beruf- 
lichen Gründen nicht mehr wahrnehmen kön- 
nen, mußte man auf einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung Ersatzleute für diese 
wichtigen Amter wählen. Nach einigen Gesprä- 
chen gelang es dem Vorstand, neue Männer für 
die verwaisten Posten zu finden. Zum neuen 1. 
Vorsitzenden wurde Kurt Straub und zu dessen 
Stellvertreter Rolf Westermann gewählt. Mit 
Manfred. Daab wurde ein Pressewart gefunden, 
der gleichzeitig auch das Schriftliche für die Ab- 
teilung übernimmt. 

Die Fußballabteilung dankte dem scheiden- 
den Vorstand, Heinz Zeller und Walter Hoff- 
mann, für die geleistete Arbeit und wünschte 
beiden für die Zukunft alles Gute. Auch den ak- 
tiven Spielern galt ein herzliches Dankeschön 
für die geleisteten Einsätze in der Saison 
1980/81. 

Vor allem aber dankt die SSG-Fußballabtei- 
lung den zahlreichen Zuschauem, die in der ab- 
gelaufenen Saison die Aktiven immer wieder 
unterstützt haben, und man würde sich freuen, 
sie in der neuen Saison 1981/82 wieder begrüßen 
zu können. 

60 Jahre 

Naturfreunde Langen 
„10 Jahre Naturfreundehaus" 

Am 16. und 17. 6. 1981 feiem die Langener Na- 
turfreunde ihr 60jähriges Bestehen. Dienstags, 
am 16. 6. und um 20 Uhr sind die Mitglieder des 
Vereins unter sich, vnd mit einem selbstgestalte- 
ten „Bunten Abend" beginnt das Geburtst^gs- 
fest. Am 17. 6. 1981 um 13 Uhr wird dann im Na- 
turfreundehaus eine Ausstellung eröffnet, die 
mit Dokumenten und Bildern die Geschiclite der 
Langener Ortsgruppe darstellt. 

1921 gründeten Langener Bürger im Gasthaus 
„Zum Bergried", unweit des heutigen Natur- 
freundehauses, die Langener Ortsgruppe. Da aus 
dieser Zeit kaum Unterlagen vorhanden waren, 
war es einer Langenerin zu verdanken, die viele 
Unterlagen über die dunklen Jahre der Nazi- 
Herrschaft gerettet hat. Die Ausstellung ist bis 
21. Juni zu sehen. 

Am Nachmittag des 17. 6. ab 15 Uhr findet an 
der Stelle des alten Naturfreundehauses eine 
Grillparty statt, zu der die Langener Natur- 
freunde, Gäste des Naturfreundehauses und die 
Bevölkerung recht herzlich eingeladen sind. 
Fleisch, Würstchen und Salate stehen bereit, und 
Faßbier gibt es auch. Dazu wird der Singkreis 
die Gäste unterhalten. 

QJnr £ereif -Lt^M 

Noch einmal: 
„Muß das sein?" 

Der Verfasser des Leserbriefes „Muß das sein?" 
in der LZ vom 8. 5. nimmt zu den Erwiderungen 
des Magistrats und des Kaufhauses Braun noch 
einmal wie folgt Stellung: „Die Richtigkeit der 
Stellungnahme des Magistrats in der LZ vom 
22. 5. 81 zu obigem Betreff muß tlw. angezwei- 
felt werden: Nach der Flurkarte gehört nur ein 
Streifen von ca 5 m vor dem eigentlichen Bau- 
körper (ohne Vorbau) dem Kaufhaus. Der Floh- 
markt dagegen breitet bis sich fast zum ge- 
pflanzten Gehweg aus. Also doch zu einem Drit- 
tel auf städtischem Gelände; und dies laut Magi- 
strat ohne Genehmigung! Eine solche wäre aber 
auch für die Ansetzung von Nachtarbeit nötig ge- 
wesen. Da es sich femer um eine Veranstaltung 
handelte, für welche erfahrungsgemäß Folgeer- 
scheinungen, wie Verkehrsbehinderung und -ge- 
fährdung sowie Wohnumfeldbelastungen für die 
Anwohner u.a.m. zu erwarten waren, ist da- 
durch bedingt auch eine Genehmigung erforder- 
lich. Es mag nicht ganz falsch sein, die Schuld 
am Verkehrschaos auf die Kraftfahrer abzu- 
schieben, die Behörden machen es sich mit dieser 
Betrachtung jedoch allzu leicht. Dem verkehrs- 
widrigen Verhalten der Kraftfahrer und Radfah- 
rer hätte man schon zu Beginn der Veranstaltung 
enrgisch entgegentreten sollen. 

Die Frage: ,Muß das sein?' bleibt bestehen,und 
der Ruf des Kaufhauses: ,Es sollte sein!' (in der 
LZ vom 2. 6. 81) muß zurückgewiesen werden. 
Zu bedauem ist, daß das Kaufhaus in diesem Le- 
serbrief auf die Ausfühmngen v. 8. 5. nur unbe- 
friedigend und verniedlichend einging. Im we- 
sentlichen wurde eine positive Selbstdarstellung 
gegeben. Daran soll nicht gezweifelt werden, 
auch nicht an der Tatsache, daß man das Beson- 
dere bieten müsse. Jedoch dürfte das Besondere 
nicht in einem Jahrmarkt-ähnlichem Straßen- 
verkauf liegen. Diese Praxis sollte kein Kriteri- 
um für eine bedeutende Einkaufsstraße sein, 
höchstens ein negatives. M. E. kann man so aus 
der unteren Bahnstraße keine ,gediegene Fla- 
nierstraße' (Prof. Gassner) machen. 

Im übrigen liegt es an der Stadtverwaltung, ob 
sie die untere Bahnstraße, welche weit und breit 
als eine der repräsentativsten Langener Straßen 
angesehen wird, durch spektakuläre Straßen- 
verkäufe auf tlw. öffentl. Gelände, so verstüm- 
meln und degradieren läßt, was früher oder spä- 
ter zur Verdrängung der alteingesessenen Bevöl- 
kerung führt. 

Zum Schluß muß hervorgehoben werden, daß 
diese Stellungnahme sich nicht gegen das Kauf- 
haus als solches richtet — es wird vom Verfasser 
d. Zeilen als gut geführt und sortiert einge- 
schätzt — sondem sich nur auf die Praxis seiner 
Verkäufe vor dem Haus bezieht." 

Form^uristische Begründungen 

vor Bürgemähe? 

Langens Grüne nehmen zu Hausbesetzung Stellung 
„Nachdem in den Randbezirken der Altstadt 

innerhalb weniger Wochen zwei schöne Häuser 
dem Bagger zum Opfer fielen, war es nur noch 
eine Frage der Zeit, wann es auch bei uns in Lan- 
gen zur ersten Hausbesetzung kommen würde," 
erklärten die Grünen in einer Presseerklärung 
und diese Reaktion bezeichneten sie als Folge da- 
von, daß der Bürger wieder einmal vor vollende- 
te Tatsachen gestellt worden sei. Obwohl jeder 
Bewohner betroffen sei, werde seine natürlich 
gewachsene Wohnumwelt rigoros zerstört, sein 
Wohnumfeld verändert, ohne daß er darüber in- 

Ihr URLAUB 
ist nur halb so schön, 

wenn Sie die Gegend 
nicht mehr sehn! 

Darum: Keine Reise ohne Ersatzbrille. 

unvertolndllcher COMPUTER—SEHTEST 
Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

Augenoptlkermelster 
BahnstraBe 85 • 6070 Langen • Tel. 2 33 60 

Mitgliedertreffen 
des Fördererkreises 

Am 17. Juni veranstaltet der Fördererkreis für 
europäische Partnersdiaften Langen einen 
„Französisclien Abend' mit Rotwein und Käse 
im Clubhaus der SSG, An der rechten Wiese, 
Langen. 

Ab 20 Uhr können sicli Mitglieder mit iliren 
Familien, Freunde und interessierte Bürger zu 
einem gemütlichen Gespräch zusammenfinden. 
Die Teilnelimer am Drei-Städte-Treffen 1981 in 
Long Eaton wollen die ersten Fotos und Dias zei- 
gen und von dem Zusammensein mit den engli- 
schen und französischen Freunden erzälilen. 

formiert und in die Planung miteinbezogen wer- 
de. Formaljuristische Begründungen reichten 
nicht aus, um das Phänomen der Hausbesetzung 
zu erfassen. Der Bürger habe ein Recht auf mehr 
als formaljuristische Begründungen, erklären 
die Grünen und halten für wichtig: 

Aufstellung von Bebauungsplänen für alle 
Langener Gebiete, für die momentan keine exi- 
stieren (Altstadtrandgebiete, Bahnstraße...), um 
der Neubauwillkür nach Paragraph 34 Bundes- 
baugesetz ein Ende zu bereiten. 

Der Paragraph 34 des Bundesbaugesetzes be- 
sage, daß ein Bauvorhaben zulässig sei, wenn es 
sich ,,in die Eigenart der näheren Umgebung un- 
ter Berücksichtigung der für die Landschaft cha- 
rakteristischen Siedlungsstmktur einfügt". Daß 
der Bauherr diesen Gummiparagraphen ausle- 
gen könne, wie er wolle, leuchte ein. 

Darüber liinaus fordern die Grünen mehr als 
die eine von der Hessischen Gemeindeordnung 
pro Jahr vorgeschrieben? Bürgerversammlung, 
zur Information über Bauvorhaben und alle an- 
deren städtischen Pläne, nach Stadtteilen ge- 
trennt sowie mehr Mitspracherecht für die Bür- 
ger bei Planungsvorhaben. 

Es sei weder ökonomisch noch ökologisch sehr 
weitsichtig, gleichzeitig neue Wohngebiete mit 
teuren Wohnungen für finanzstarke Familien 
auszuweisen und billigen, gut erhaltenen Wohn- 
raum in der Innenstadt dem Bagger preiszuge- 
ben. Da bei diesem Prinzip alternative Wohnfor- 
men, kinderreiche Familien und jung und alt 
wie immer auf der Strecke blieben, sei zu hoffen, 
daß nicht nur die hiesigen Kommunalpolitiker, 
sondem auch die ..Bürgervertreter" in Land und 
Bund die richtigen Konsequenzen aus den Denk- 
anstößen, die nun auch die Langener Hausbeset- 
zer geäußert hätten, ziehen werden. 

Wer wird Meister 
auf zwei Rädern? 

Diese Frage soll am 23. Juni auf dem Schulhof 
der Albert-Einstein-Schule beantwortet werden. 
Wie jedes Jahr veranstaltet die Schule wieder 
das ADAC-Fahrradtumier für ihre Schüler. Be- 
ginn ist gegen 11 Uhr. ■ 

r 
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MEHR ALS 

EIN SCHUH 

ein 
yiMKg neue« laufgefüN in 

MEPHISTO 
RAOai'f tr<min-dk:h-, 

fraizait-und wandarachuhe 

SCHU 

Langan, Lutharptatz 2 
DrcilichfSprcndlIngin, DannsUdtir Stni|« 3 

MEPHISTO 
II AGIER'f der kieale 

leichte freizeit-, trimm-dich- 
ufKl wanderschuh... 

r\C\ 

" ... Langan, Lufh.rplolz 2 Driicidi/Sprendlingfn, Darmitadler Stnifit 3 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhxunnen 

„Kinder-TÜV 

bereitet Sorgen 

Die Klagen der Krankenkassen mehren 
sich, daß für ihre wohl wichtigsten Vorsor- 
geleistungen, die Früherkennungsuntersu- 
chungen bei Kindern bis zum vierten Le- 
bensjahr, immer weniger Interesse beste- 
he. Dabei wurde hier eine Möglichkeit ge- 
schaffen, zum Beispiel auch erbanlagebe- 
dingte Krankheiten früh genug zu erken- 
nen und durch spezielle Behandlungen zu 
heilen. Das Angebot der Krankenkassen 
umfaßt acht Unter-iuchingen, die mit dem 
Tag der Geburt beginnen und im vierten 
Lebensjahr des Kindes enden. 

In den Vorjahren habe man eine man- 
gelnde Beteiligung vor allem bei den bei- 
den letzten Untersuchungen feststellen 
müssen, melden die Krankenkassen, und 
dieser Trend habe sich noch verstärkt. Nur 
noch die Hälfte der Kinder würden zur ach- 
ten Untersuchung gebracht, und gerade in 
diesem Lebensjahr vmrden die meisten 
Krankheitssymptome festgestellt. So leide 
zum Beispiel jedes vierte der untersuchten 
Kinder im vierten Lebensjahr an Schäden 
des Skelettsystems und jedes siebte Kind 
an Funktionsstörungen der Sinnesorgane, 
vorwiegend der Augen. 

Immer wieder wird gesagt, daß die Ge- 
sundheit das höchste Gut sei, eine Feststel- 
lung, der nicht widersprochen werden 
kann. Deshalb ist es unverständlich, daß 
Eltern so leichtfertig mit der Gesundheit 
ihrer Kinder umgehen. Das Angebot der 
Früherkennungsuntersuchungen ist ko- 
stenlos. Liegt es vielleicht daran, daß so 
wenig Gebrauch davon gemacht wird? 

Ein Vergleich mit der Bundesdeutschen 
liebstem Kind, dem Auto, sei gestattet. Es 
wird verhätschelt und vertätschelt, kommt 
in die Werkstatt, wenn sich auch nur die 
kleinste Störung zeigt, und wird regelmä- 
ßig zum TÜV gefahren, der auch nichts an- 
deres als eine Vorsorgeuntersuchung ist. 
Keiner schließt sich dabei aus. Und wa- 
rum? 

Geht bei uns wirklich nichts ohne 
Zwang? fragt 

Ihr Tobias 

Lassen Sie jetzt 
Ihren Pelz reinigen, 
nachsehen und r 
modernisieren. 

BahnstraBe 85, 6070 Langen 

Redaktionsschluß 
von „Langen aktuell' 

Redaktionsschluß für die näcliste Ausgabe des 
Langener Veranstaltungskalenders ..Langen ak- 
tuell' ist heute, am Freitag, dem 12. Juni. 

Alle Vereine. Verbände. Institutionen und 
Parteien werden darauf hingewiesen, daß es sich 
um eine Drei-Monats-Ausgabe handelt und die 
Termine für die Monate Juli. August und Sep- 
tember 1981 zu berücksichtigen sind. 

Es wird gebeten, die Unterlagen der Presse- 
stelle im Ratliaus (Zimmer 130. Tel. 203-204 oder 
203-205) einzureichen. 

Großer Flutlichtwettkampf 

beim Hundeverein 

Auftaktveranstaltung zum 70jährigen Bestehen 

Für das leibliche Wohl wird während der Ver- 
anstaltung bestens gesorgt sein, der Küchenchef 
serviert Steaks und Würstchen vom Grill, Bier 
vom Faß und diverse andere Getränke. Dieser 
Abend ist als Auftaktveranstaltung anläßlich 
des 70jährigen Bestehens des Vereins gedacht, 
dem weitere folgen sollen. Geplant sind Vorträ- 
ge über Hundehaltung, Verhaltensforschung, Er- 
nähmng und Pflege, sowie eine Reihe von Prü- 
fungen. Der Verein würde sich freuen, wenn vie- 
le Zuschauer und Interessenten den Weg zum 
oberen Steinberg finden würden. Für die Veran- 
staltungen wird wie immer kein Eintritt erho- 
ben. 

Am Samstag, dem 13.6. ist es endlich soweit. 
Der Verein für Polizei und Schutzhunde veran- 
staltet nach langer Pause wieder einen großen 
Wettkampf auf seinem Vereinsgelände sim 
Steinberg. Gewertet werden die" Unterordnung 
und der Schutzdienst in den Wettkampfgmppen 
Sch H I, II und III. Beginn der Veranstaltung ist 
gegen 17 Uhr. das Ende wird ca. 23 Uhr sein. 

Gemeldet haben zu diesem Wettkampf 24 
Gruppen aus Sprendlingen, Dreieichenhain, Of- 
fenthal, Münster, Langenselbold, Offenbach und 
Langen. Gekämpft wird um einen wertvollen 
Wanderpokal, der von der Stadt Langen gestif- 
tet wurde. Außerdem erhält jeder Teilnehmer ei- 
nen Erinnerungspokal. 

Erstes großes Sommerfest 

in der Liebfrauengemeinde 

Erstmals seit ihrem Bestehen veranstaltete die 
Liebfrauengemeinde ein Sommerfest dieser Grö- 
ßenordnung. Der Festausschuß von „Liebfrau- 
en" hatte gleichzeitig auch für die Albertus- 
Magnt'3-Gemeinde dieses Fest vorbereitet und 
durchgeführt. 

Bei strahlendem Sonnenschein hatte es das 
Wetter sehr gut mit den Veranstaltem gemeint. 
So.waren auch 500 bis 600 Leute am frühen Nach- 
mittag bis zum Abend gekommen. Sie fanden 
reichlich Platz auf den vielen Bänken rund um 
die Liebfrauenkirche. Ein vmterhaltsames Pro- 
gramm sorgte für eine friedliche und harmoni- 
sche Gartenatmosphäre unter den schattigen 
Obstbäumen. Die hauseigene „Aljera-Band", ei- 
ne Gruppe von drei jungen Musikern, spielten 
flotte Melodien, die Musikgruppe ,,Oropax" 
zeigte ihr Können durch etwas nachdenklichere 
Melodien, der Mädchenchor sang Sommerlieder, 
und auch der Kirchenchor erfreute die Gäste. 

Die ganz Kleinen konnten sich bei Sackhüpfen 
und Puddingessen erfreuen, und für die Jugend- 
lichen war zweifellos das Luftkissen der Schla- 
ger des Tages. Aber auch für das leibliche Wohl 
war gesorgt. Es gab Bier vom Faß, Kuchen und, 
Kaffee wurden gereicht, Limonade für die Klei- 
nen, und eine KJG-Mädchengmppe hatte die 
Gartenhütte zur Teestube umfunktioniert. Die 
DPSCJ-Pfadfinder verkauften Waffeln, und 

selbstverständlich gab es auch Frankfurter- u. 
Grill Würstchen. 

Der Handarbeitskreis verkaufte nebenbei 
auch einige Stricksachen. Es war ein ganz gelun- 
genes Fest, bei dem jung und alt sich richtig 
wohlfühlten. Eigens aufgestellte Zelte sorgten 
zusätzlich für schattige Plätzchen. Der Reinerlös 
dieses Pfarrfestes kam der vorgesehenen Pfarr- 
heunerweiterung zugute. Aber noch wichtiger 
als der finanzielle Ertrag war die Begegnung, 
das Gespräch der Menschen miteinander, waren 
die Feststimmung und das Froh sein, das so we- 
sentlich zum Christ-sein gehört. 

Junioren-Tanzturnier 
Nachdem die Junioren-Tumieipaare des 

Tanzclubs „Blau-Gold" Langen bei einem Tur- 
nier der E-Klasse in Frankfurt/M. sehr gute 
Plätze belegen konnten, werden sie am Sonntag, 
dem 14. Juni um 14 Uhr, in der Stadthalle Lan- 
gen bei einem Turnier der E-Klasse in Standard 
und Latein ihr Können unter Beweis stellen. 

Bei freiem Eintritt und zwangloser Kleidung 
können Tanzinteressierte diesen sportlichen 
Wettkampf verfolgen, bei dem ca. 50 Tumierpaa- 
re aus der ganzen Bundesrepublik starten wer- 
den. 

Sonnenachlrme gehörten zu den notwendigen Requisiten des Sommerfestes der Liebfrauengemein- 
de, denn der Himmel meinte es gut mit der großen Familie. Für die Kinder war ein großes Luftkis- 
sen die Attraktion, das wir In unserer letzten Ausgabe abgebildet und Irrtümlicherweise dem Kin- 
dergartenfest von Albertus Magnus zugeordnet hatten. 

Bald geht's wieder 
um den Ebbelwoi-Pokal 

Eine der Attraktionen des Ebbelwoifestes, das 
vom 19. bis zum 22. Juni wieder Tausende von 
Menschen in seinen Bann schlagen wird, ist die 
Ebbelwoistaffel, an der sich alle Vereine und 
Gruppen beteiligen können. Sie hat von Jalir zu 
Jahr eine steigende Beliebtheit, was sich in den 
Teilnehmerzahlen ausdrückt. 

In diesem Jahr findet sie am Sonntag, dem 21. 
Juni auf dem alten SSG-Sportplatz am Jugend 
cafe statt und wird wieder zalilreiche Gags bein- 
lialten, die für Chancengleic'.Uieit unter den teil- 
nehmenden Mannschaften sorgen. Man muß also 
nicht sportlich durchtrainiert sein, um den Wan- 
derpokal zu gewinnen, der auch schon zweimal 
ins Ausland, einmal nach Frankreich und einmal 
sogar nach Amerika gegangen ist. 

Der Wettkampf beginnt um 10.30 Uhr; vorher 
findet die Auslosung statt. Anmeldungen wer- 
den noch entgegengenommen, obwohl das Echo 
bisher schon sehr groß ist. Wer noch mitmachen 
will — eine Mannschaft besteht aus fünf Perso- 
nen — sollte sich bis spätestens am Dienstag, 
dem 16. Juni beim Bmnnenwirt (Tel.; 2 10 11 
oder abends 2 55 44) melden. 

Shell Auto-Center 

©Langen 
Denken Sie rechtzeitig 

an Ihre Inspektion 
vor dem Urlaub. 

TELEFON 7 1116 und 727 93 

„Kommt Ihr Leut' 
und seht!" 

Eltem und Interessenten haben am Wochenen- 
de Gelegenheit, einmal zu besichtigen, was die 
Schüler der Ludwig-Erk-Schule im Schuljahr 
1980/81 im Unterricht erarbeitet haben. Die Aus- 
stellung ist am Samstag, dem 13.6. von 10 bis 17 
Uhr, am Sonntag, dem 14.6. von 14 bis 18 Uhr 
und am Montag, dem 15.6. von 8 bis 12 Uhr geöff- 
net. 

Am Samstag und Sonntag ab 15 Uhr zeigen die 
Schüler, wie ihre ausgestellten ,,Werke" entstan- 
den sind. Außerdem dürfen die Kinder der 
Ludwig-Erk-Schule am Sonntag ab 15 Uhr einen 
eigenen Flohmarkt gestalten. 

Erster Wettkampf 
auf der Rollschuhbahn 

Am 17.6. werden sich die Anfänger des REC 
Langen wieder einmal im bekannten ,,Langener 
Anfänger-Kriterium" mit den geladenen Gästen, 
den Anfängem vom SV Wiesbaden, REC Wiesba- 
den, aus Egelsbach, Gießen und Heppenheim im 
Wettkampf messen. 

Beginn ist um 9 Uhr. Der Vormittag wird im 
Zeichen des Pflichtlaufens stehen, nach der Mit- 
tagspause wird das Kürlaufen stattfinden. Je 
nach Wetter und Zahl der Läufer wird mit der 
Siegerehrung ca. um 19 bis 20 Uhr gerechnet. 

Eltem, Gäste, Freunde des REC werden hier- 
mit herzlich eingeladen. Für Essen und Trinken 
wird gesorgt. Der Eingang zur Rollschuhbahn ist 
gesondert vom Schwimmstadion hinter bzw. ne- 
ben dem hinteren Ausgang des Freibades (ver- 
längerte Bachgasse). Der Eintritt ist frei. Eltem. 
deren Kinder Freude am Rollschuhlaufen haben, 
sollten sich diesen Nachmittag vormerken für ei- 
nen gemeirvsamen Ausflug zur Rollschuhbahn, 
denn es ist sicher interessant zu sehen, was Kin- 
ter in 1-2 Jahren im Rollkunstlauf lemen können 
— auch die Meister haben einmal klein angefan- 
gen. 

LZ nächste Woche 
We^en der beiden Feiertatfe erscheint die 
LZ nur am Dien.stag. dem 16. Juni. 
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Die Stadt muß . .. 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Dr. Zenske: Wir liaben in diesem Jalir einen 
Verwaltungsetat von 45,7 Millionen Mark und 
im Vermögenshauslialt ein Volumen von 11 Mil- 
lionen Mark. Zur Zeit wenden wir knapp vier 
Prozent des Verwaltungsliaushalts für Zinsen 
auf. Künftig werden es rund 5,5 Prozent sein. 

Aber lassen Sie midi !iier eine Bemerkung zur 
Verschuldung je Kopf der Bevölkerung machen: 
Das ist so ein Zaiilenspiel, das oft gemacht wird, 
aber relativ wenig aussagt. Entscheidend ist, . 
daß man die Kredite, die man aufgenommen hat, 
langfristig bezalilen kann. Das ist das wirklich 
entscheidende Kriterium. In Langen sind wir in 
der Lage, unsereYi Verpflichtungen aufgrund der 
Darlehensaufnahme langfristig nachzukommen. 
Aber man kann ebenso mit Siclierheit voraussa- 
gen, daß wir nicht in der Lage sind, weitere 
Schulden zu maclien. Wie die Situation im Detail 
aussieht, werden wir in etwa drei Wochen wis- 
sen, wenn die neuen Finanzzaiilen überarbeitet 
sind. Noclimals: Für neue Kredite ist kein Spiel- 
raum mehr. 
Millionenausfälle 
an Gewerbesteuer 

LZ: Woher resultieren im wesentlichen die 
Einnahmen der Stadt langen? 

Dr. Zenske: Der größte Brocken sind die Zu- 
weisungen aus der Einkommensteuer in der Grö- 
ßenordnung von etwa 15 Millionen Mark im 
Jalir. An zweiter Stelle stellt die Gewerbesteuer. 
Hier hatten wir zunächst mit 14,9 Millionen 
Mark gereclinet, werden jedoch erheblich weni- 
ger haben. In drei Wochen wissen wir mehr. 

LZ; Geht es da um einen Rückgang von einigen 
hunderttausend Mark? 

Dr. Zenske: Nein, da ge!it es um Millionen, die 
uns in der Kasse fehlen werden. 

LZ: Ist das auf die ungünstige Konjunktur 
oder auf die Struktur der Langener Wirtschaft 
zurückzuführen? 

Dr. Zenske: So global kann man das nicht sa- 
gen. So schlecht ist die Konjunkturlage eigent- 
lich gar nicht. Aber die Untemelimen machen 
keinen Gewinn melir. Es werden also die Ar- 
beitsplätze erhalten, aber der Gewinn schrumpft 
rapide. Damit geht unser Gewerbesteueranteil 
vom Gewinn drastisch zurück. Entscheidend ist 
Die Gewerbesteuer vom Ertrag und weniger die 
vom Kapital. Sobald die Gewinne der Betriebe 
rückläufig sind, fließt auch weniger Gewerbe- 
steuer in die Stadtkasse. 

. LZ: Also ist auch die Stadt Langen betroffen, 
wenn es beispielsweise der Pittler AG wirt- 
schaftlich schlecht g?ht. ^ . 

Dr. Zenske: Dieses Problem überträgt sich in 
gewissen Grad auch auf die Finanzen der Stadt. 
Das ist richtig. Und wenn Firmen weggehen wie 
das bei AMP zum Teil der Fall ist — das ist ja 
nun kein Geheimnis mehr —, tut das außeror- 
dentlich weh. Das ist für den Stadtkämmerer 
sehr sclimerzliaft. 

LZ: Was haben Sie, Herr Dr. Zenske, getan, um 
diesen Schmerz für die Stadt Langen zu min- 
dern? 

Dr. Zenske; Wir überlegen in diesen Wochen, 
was wir tun müssen, 'im diesen Sclimerz ertra- 
gen zu können. Wenn 'älirlich ein siebenstelliger 
Betrag verloren gelit... 

LZ: Weshalb kehrt die AMP der Stadt Langen 
zum Teil den Rücken? 

Dr. Zenske: Weil der Wunsch der .?irma. leiten- 
de Herren hier auch wolmen zu lassen, nicht in 
der gewünschten Form erfüllt worden ist. 

LZ: Von der Stadt Langen nicht erfüllt worden 
ist. Und eben hier haben wir einen Angelpunkt! 

Dr. Zenske; Die Mehrheit des Parlaments war 
durchaus dafür, den Wunsch zu erfüllen. Nur es 
hat dann leider eine Indiskretion gegeben, die 
dazu gefülirt hat, daß das Untemelimen erhebli- 
che Teile des Betriebs nach Bensheim auslagert. 
Anlaß dazu war, wenn ich mich richtig erinnere, 
eine Presseerklärung der Langener SPD. Aber 
das ist Schnee von gestern. Das nutzt mir heute 
nicht mehr. Meine Aufgabe als Stadtkämmerer 
ist es. dafür zu sorgen, daß trotzdem die Finan- 
zen der Stadt einigermaßen geordnet bleiben. 
Damit sind wir zur Zeit beschäftigt. Das wird an 
der einen oder anderen Stelle sicher sclimerzliaft 
werden. 

LZ; Aber ist das für Sie als Kämmerer nicht 
unbefriedigend, wenn Sie nur im Nachhinein als 
Feuerwehrmann einspringen können, statt von 
vornherein für eine Situation sorgen zu können, 
die der Stadt und damit auch ihren Bürgern Prcy- 
sperität, Wohlstand sichert? 

c f Kiss 

t 

Dr. Zenske: Ganz so ist es nicht. Ich habe na- 
türlic'.i vorher mit AMP verhandelt. Wir Iiatten 
auc!i eine Lösung gefunden. Sie ist aber durch 
die besagte Indiskretion kaputt gegangen. Ob- 
wohl das nicht meine eigentliche Aufgabe ist — 
dafür sind andere Dezernenten zuständig —, ha- 
be ich versudit, Hilfestellung zu geben, denn ich 
sali das Problem kommen. Jedenfalls war die 
Lösung zum Greifen nahe gewesen. 

LZ; Das Scheitern kostet nun die Stadt jedes 
Jahr Millionen Mark an Steuereinnahrüen. 

Dr. Zenske: Wieviel es genau ist, wissen wir 
noch nicht. Es liandelt sich in jedem Fall um eine 
siebenstellige Summe pro Jalir. Übrigens wird 
der Umzug von AMP noch frülier stattfinden als 
wir das befürchtet haben. Die Teilausgliederung 
nach Bensheim wird bereits im Spätherbst die- 
ses Jalires erfolgen, so daß wir schon 1982 voll 
die Auswirkungen zu spüren bekommen. Der 
Hauptsitz bleibt zwar Langen. Aber es wirf eben 
— wie gesagt — ein erheblicher Teil nach Bens- 
heim verlagert. Ich habe im vergangenen Monat 
mit dem AMP-Finanzchef gesprochen. Er sagte 
mir, daß der Umzug bereits angelaufen ist. Da 
ist also nichts mehr zu madien. Die Entschei- 
dung ist im letzten Jalir unwiderruflich getrof- 
fen worden. 

LZ: Aus Gründen des Steuergeheimnisses kön- 
nen Sie nicht sagen, wie hoch der Verlust für die 
Stadt Langen sein wird. Aber Sie können das si- 
cher. auf kommunale Einrichtungen bezogen, re- 
lativieren. Was kostet beispielsweise der Betrieb 
des Hallenbades? 

Dr. Zenske; Betriebswirtschaftlich, also unter 
Einbeziehung des Sdiuldendienstes. belaufen 
sich die jälirlichen Aufwendungen für das Hal- 
lenbad ziemlich genau auf zwei Millionen Mark 
im Jalir. Uinen stellen Einnaiimen in Höhe von 
450 000 Mark gegenüber. 

LZ: Damit beläuft sich also das Defizit auf gut 
anderthalb Millionen Mark im Jahr. In ver- 
gleichbarer Größenordnung fehlen künftig der 
Stadt Einnahmen durch den Weggang des wich- 
tigen Untemehmensteilbereichs der AMP nach 
Bensheim Steuereinnahmen. Dieses Geld muß 
die Stadt Langen künftig an anderer Stelle ein- 
sparen. 

Dr. Zenske: Wir müssen dieses Geld entweder 
an anderer Stelle aufbringen oder einsparen. An- 
dere Wege gibt es nicht. 

LZ; Welche Möglichkeiten sehen Sie da als 
Stadtkämmerer? 

Dr. Zeiiske; Das kann icli jetzt nodit nicht sa- 
gen. Dazu müssen wir erst den Haushalt 1982 
präzises analysiert haben. Auf jeden Fall wer- 
den wir in erheblichem Umfang Ausgaben ein- 
schränken müssen. Und wir werden Einnaiimen 
steigern müssen. Was wir konkret machen, läßt 
sich heute noch nicht sagen. Die Finanzplanung 
in der geänderten Form ist mir gerade eben erst 
auf den Tisch gekommen. 

LZ: Aber Sie wären ein schlechter Stadtkäm- 
merer, wenn Sie nicht Vorstellungen hätten, wie 
die Situation gemeistert werden könnte. Was 
würden Sie heute der Stadtverordnetenver- 
sammlung vorschlagen? 

Dr. Zenske; Erst brauchen wir die exakte Ana- 
lyse. Wir haben ja für den 1982er Haushalt einen 
Vorlauf von einem halben Jalir. 

Keine attraktiven 

Interessenten 
für Gtewerbegebiet 

LZ: Hat die Stadt Langen noch Industriegelän- 
de? 

Dr. Zenske; Wir erschließen im Neurott noch 
eine erhebliche Fläche. Hier haben wir aller- 
dings das Problem, daß dieses Areal in einem 
Zeitpunkt zur Verfügung steht, in dem es keinen 
Markt mehr gibt. 

LZ; Heißt das, daß es heute keine Interessen- 
ten mehr für Industriegebiete gibt? 

Dr. Zenske: Interessenten gibt es schon. Aber 
es gibt keine Interessenten, die vom Gewerbe- 
steueraufkommen her attraktiv sind. 

LZ: Das bedeutet also, daß das Gewerbegebiet 
zunächst brach liegen wird, damit die Stadt Lan- 
gen, wenn sich die Zeiten gebessert haben, at- 
traktive Unternehmen nach Langen ziehen 
kann? 

Dr. Zenske; Wir werden sicher den einen oder 
anderen örtlichen Bedarf abdecken können. 
Aber wirklich attraktive Firmen kaim man 
nicht einfach aus dem Hmimel pflücken. Die 
große Zeit der Ansiedlung von Gewerbe ich 
will das nicht nur auf Industrie beschränkt se- 

hen — ist vorbei. Wer damals zugegriffen !iat, ist 
heute gut dran. 
Werden Gebüliren erhöht? 

LZ; Wie könnte die Stadt ihre Einnahmen ver- 
bessern? 

Dr. Zenske: Indem wir Gebühren anlieben. 
Das ist die einzige Mögliclikeit. 

LZ: Aber Gebühren sollen grundsätzlich ko- 
stendeckend sein und keine zusätzliche Steuer- 
quelle darstellen. 

Dr. Zenske: Das ist logisch. Aber wir haben 
zum Teil erhebliclie Defizite in Gebührenliaus- 
halten. Bei der Abwasserbeseitigung muß die 
Stadt rund 1,2 Millionen Mark im Jahr zuschie- 
ßen. Die Einnaiimen belaufen sidi auf 2,5 Millio- 
nen Mark, die Ausgaben aber auf 3,7 Millionen 
Mark. Um Einnaiimen und Aufwendungen in 
Einklang zu bringen, müßten nach dem derzeiti- 
gen Stand die Gebühren um mehr als 40 Prozent 
angehoben werden. Sicher ist, daß wir im näch- 
sten Jahr höhere Zinsbelastungen haben wer- 
den. 

LZ: Davon wäre der Bürger nicht gerade er- 
freut, denn solche Gebührenerhöhungen schla- 
gen ja auf die Mietnebenkosten, die Umlagen 
durch. 

Dr. Zenske; Ich bin keineswegs sicher, ob wir 
das so machen werden. Erst muß mal das Ergeb- 
nis unserer Analyse abgewartet werden. Kosten- 
deckende Gebühren bei Abwasser könnte noch 
weitere Probleme nach sich ziehen, denn es gibt 
ja noch weitere Vorhaben des Abwasserverban- 
des, beispielsweise die Schlammtrocknung, die 
s^r teuer ist. Wenn das geschieht, werden wir 
die Gebühren eventuell noch stärker anheben 
müssen. 

LZ: Also muß der Bürger auch für den Um- 
weltschutz zahlen! 

Dr. Zenske: Das ist immer so. Irgendwann ist 
der, der Leistungen verlangt, auch derjenige, der 
sie bezahlen muß. Das kann man bis zu einem ge- 
wissen Zeitpunkt rausschieben. Also mit zwin- 
gender Notwendigkeit — das erlebt ja derzeit 
der Bundesfinanzminister — kommt irendwann 
die Stunde der Walirheit, in der bezalilt werden 
muß. Dann stellt sich lieraus, ob etwas teuer, an- 
gemessen oder billig ist. Bezalilt werden muß es 
auf jeden fall. 

LZ: Also wird man sich auch in Sachen Um- 
weltschutz künftig mehr nach der Decke 
strecken müssen. 

Dr. ^nske: Das ist ganz sicher. Denn man 
kann nie mehr Geld ausgeben als man hat. zu- 
mindest nicht über einen längeren Zeitraum hin- 
weg. So etwas gellt nur vorübergehend gut. Man 
wird sich künftig genau überlegen müssen, ob 
man dieses oder etwas anderes macht. Grund- 
sätzlich wird man nidit weiterhin einen bereiten 
Fächer der Angebote haben. 

LZ; Die kommunalen Leistungen können also 
nicht weiterhin ausgedehnt werden. 

Dr. Zenske; Das ist grundsätzlich richtig. Wir 
können umschichten, indem wir an einer Stelle 
weniger und an anderer Stelle mehr madien. 
Das ist die Frage der Gewichtung, über die man 
sich in der Stadtverordnetenversammlung ver- 
ständigen muß. Wir können nicht ewig sowohl 
das eine als auch das andere machen. Das geht 
einfach nicht melir. 

LZ; Die Zeiten, in denen man aus dem Vollen 
schöpfen konnte, sind vorbei. 

Dr. Zenske; Ja. die sind vorbei, und zwar auf 
absehbare Zukunft vorbei nach allen, was man 
aus der globalen Lage unserer Wirtschaft folgern 
kann. 

Fronleichnam 
im PAorrverband 

Das kommende Fronleidmamsfest im Pfarr- 
verband Langen-Egelsbach-Erzliausen wird die- 
ses Jalir turnusmäßig von der Pfarrgemeinde St. 
Albertus Magnus Langen ausgerichtet. Alle Ge- 
meindemitglieder. besonders aber die Erstkom- 
munionkinder in üiren Festkleidern, sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Der Tag beginnt um 9.30 Uhr mit einem Fest- 
gottesdienst auf dem Schulliof der Ludwig-Erk- 
&hule. Anschließend bewegt sich eine Prozes- 
sion über Zimmerstraße. Wolfsgartenstraße, 
Goethestraße zum Dreieich-Gymnasium. Dort 
wird der Schluß-Segen erteilt. Danach ist ein ge- 
mütliches Beisammensein auf dem Kirchenge- 
lände von St. Albertus Magnus vorgesehen. Für 
das leibliche Wohl sorgt eine ,,Gulaschkanone' 
und aucli für den Durst ist bestens Vorsorge ge- 
troffen. 

Konfirmanden 
der Petnisgemeinde 

Am Sonntag, dem 14. 6. um 9.30 Uhr ist in der 
Ev. Stadtkirche die Konfirmation der Petrusge- 
meinde. Hier die Liste der Konfirmandinnen und 
Konfirmanden: Petra Avemaria, Langestr. 19; 
Ralf Bach,, Sdinaingartenstr. 13; Angela 
Bahr, Bahnstr. 119; Oliver Bartel, Annastr. 57; 
Antje Becker,Luisenstr. 10; Stefan Beckmann. 
Annastr. 20; Daniela Blecher. Feldbergstr. 27; 
Stefan Blecher. Feldbergstr. 27; Tliomas Boyle. 
Nordendstr. 67; Antje Buchheimer, Elisab. Str. 55; 
Birgit Garlstedt. Marienstr. 6; Roland Fieberg! 
Annastr. 65; Jens Fleckenstein, Feldbergstr. 27; 
Oliver Frase,Feldbergstr. 35; Midiael Galilau, 
Nördl. Ringstr. 15; Bettina Göbel, Wiesenstr. 4; 
Carsten Gutzei. Wiesenstr. 1; Christiane Kacz- 
marek. Südliche Ringstr. 233; Hildegard KöUer. 
Straße der dt. Einlieit 2; Angelika Leyer. Gar- 
tenstr. 18; Sabine Lisi. Walter-Rathenaustr. 1; 
Norbert Mardeck. Elbestr. 9; Tina Meisenlielter. 
Annastr. 43; Nadja Morbitzer. Marienstr. 17; Hei- 
ke Neubauer. Rotkehlchenweg 8; Sabine Neu- 
mann, Nördl. Ringstr. III; Andrea Papendiek, 
Nordenstr. 71; Volker Peters. Annastr. 57; Oliver 
Proksch, Elisab. Str. 17; Kay Schäfer, Nördl. 
Ringstr. 19; Astrid Schaubruch. Weserstr. 11/24; 
Tanja Schell., Marienstr. 17; Karin Schneider. 
Weserstr. 11/22: Hubert Schönwitz, Forstring 59; 
Gunther Sehring, Taunusstr. 35; Ulrike Seliring, 
Taunusstr. 35; Jörg Sitting, Elbestr. 5; Marcus 
Stübler, Walter-Rathenaustr. 1; Martina Tliiel, 
Annastr. 57; Jürgen Valloz, Heinrichstr. 38; Hei- 
ke Vinson, Feldbergstr. 27; Silke Weissgerber. 
Sofienstr. 28; Stefan Welz. Nördl. Ringstr. 18; 
Blumenstr. 6. 

Jug-endaktion 
für Dritte Welt 

Die Jugendgruppe der Langener Stadtkirchen- 
gemeinde veranstaltet wieder einen 
..Dritte-Welt-Basar". Alle Langener sind am 
Sonntag, dem 14. Juni ab 15 Uhr in das Gemein- 
dehaus in der Frankfurter Straße eingeladen. 

Die Jugendlichen wollen Selbstgefertigtes ver- 
kaufen: selbstgenälite Jutetasdien. Papierbatik. 
Seidenblumen. Bilder. Fotos. Häkeleien, selbst- 
gebackenes Brot und anderes mehr. Außerdem 
gibt es Kaffee und frischen Kuchen.— Der Rein- 
erlös wird direkt an die evangelische Hilfsorga- 
nisation ..Brot für die Welt" überwiesen. 

Unter der Oberschrift ..Damit sie das Leben 
haben" werden außerdem Plakate ausgestellt, 
die sich mit der Dritte-Welt-Problematik befas- 
sen. 

Die Mitglieder der evangelischen Jugendgrup- 
pe haben den ..Dritte-Welt-Basar" in iliren wö- 
chentlichen Treffen mit großem Zeitaufwand 
vorbereitet und hoffen auf gute Resonanz bei der 
Bevölkerung. Bei schönem Wetter werden die 
Verkaufsstände draußen aufgebaut! 

Jagrdgenossenschaft 
Langen 
Am Freitag, dem 26. Juni 1981, 20.30 Uhr. fin- 
det im Rathaus. Sitzungszimmer 138 (Ein- 
gang Ostseite) die 

29. Genossenschaftsversammlung 
statt. 
Alle Jagdgenossen werden hierzu eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Prüfungsbericht des 

Genossenschaftsausschusses und 
Entlastung des Vorstandes 

4. Beschlußfassung über die 
Verwendung des Jagdertrages 
aus dem Voijahr 

5. Haushaltsplan 
6. Verwendung der vorgesehenen 

Mittel für gemeinnützige Zwecke 
7. Verschiedenes 
Anträge können bis Mittwoch, den 24. 6.1981, 
bei der Geschäftsführung der Jagdgenossen- 
schaft Langen, Rathaus, Zimmer 212. einge- 
reicht werden. 

Gartenmöbel 

Kissen und Auflagen für alle Modelle 

auch für Liegen 
einzigartig schöne Dessins 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch im Hof) 
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Kaminsysteme und Kachelöfen im 
Garten-Grillkamine u.v.m. 

vielseitige Gestaltungsmöglichkeiten, kostengünstige 
rationelle Montage. 

Außerdem viele attraktive Sonderpreise: 
Ausstellungskamine, Kaminverkleidungen, Kaminöfen 

Holzöfen, Kaminzubehör, Gartengrills usw. 
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Nr. 46 Freitag, den 12. Juni 1981 

Nach den Ferien 

Ganztagskindergarten 
e Einstimmig empfehlen sowohl der Sozial- als 

auch der Haupt- und Finanzausschuß dem Ge- 
meindeparlament. die vom Gemeindevorstand 
überarbeitete Kindergartensatzung anzuneh- 
men. Danach soll nach den Sommerferien, genau 
am Montag, dem 3. August, im Kindergarten 
Forsthaus eine Ganztagsgruppe eröffnet wer- 
den. 

Von den ursprünglich 21 Anmeldungen für die- 
se Gruppe sind am Ende 17 Kinder geblieben, die 
künftig den ganzen Tag im Kindergarten ver- 
bringen werden. Insgesamt werden 68 Kinder in 
diesem Kindergarten sein, der eine Kapazität 
von hundert Kindern hat. 

Bereits bei der Verabschiedung des Haushalts- 
plans war dieses Vorhaben berücksichtigt wor- 

den. indem 20 000 Mark für zusätzliche Personal- 
kosten und 22 000 Mark für erforderliche An- 
schaffungen bereitgestellt wurden. 

Der Ganztagskindergarten wird täglich von 
7.30 bis 17 Uhr durchgehend geöffnet sein, und 
die Kinder werden ein warmes Mittagessen er- 
halten. Die Benutzungsgebühren einschließlich 
eines Verpflegungsentgeltes betragen zur Zeit 
170 Mark im Monat, für das zweite Kind einer 
Familie 145 Mark. 

Die Ganztagsbetreuung soll in erster Linie 
Kindern alleisteliender berufstätiger Erzie- 
hungsberechtigter zur Verfügung stehen. Nach 
einem Jalir will man an Hand eines ersten Erfali- 
rungsberichtes möglicherweise notwendige Kor- 
rekturen vomelmien. 

Den ..Tag der Jugend" beging jüngst der Club der Jugoslawen Langen-Egelsbach im Egelsbacher 
Bürgerhaus. Zum Programm gehörten verschiedene Folkloretänze aus der Heimat. Für die musika- 
lische Umrahmung sorgte ein Orchester, das bis in den späten Abend hinein nationale Lieder im 
Bürgerhaus erklingen Uei^. 

Jungangler auf Fahrt 

e Über Pfingsten führte der ASV Egelsbach 
mit seiner Jugendgruppe einen Angelausflug 
nach Wertheim am Main durch. 15 Jugendliche 
haben sich an dieser Fahrt beteiligt. Nach guter 
Vorbereitung wurde am Freitag gegen 17 Uhr ge- 
startet. Um 19 Uhr konnten die Jugendlichen 
mit dem Aufbau der Zelte auf dem schönen Cam- 
pingplatz in Wertheim beginnen. Bei sehr gutem 
Wetter konnte man dann drei Tage seiner Angel- 
leidenschaft nach aUen Regeln nachgehen. Ge- 
fischt wurde im Main. Auch das Baden kam 
nicht zu kurz. 

Es wurden sehr schöne Preise und Pokale aüs- 
geangelt. Auch die erwachsenen Begleiter korm- 
ten ihrem Sport nachgehen und einige Preise 
ausangeln. Herzlicher Dank galt den Sportfreun- 
den Bodo Bobsin. K. Hupfer. M. Stöß. W. 
Schmidt. H. J. Schönig. H. Mikschel. R. Mai- 
nusch, B. Baier und H. Schönig, die ihre PKW 
und Zelte zur Verfügung stellten und beim Zel- 
ten und Angeln für das leibliche Wohl durch 
Grillen usw. sorgten. Am Montagmorgen wur- 
den die Zelte abgebrodien. nach dem Mittages- 
sen noch einige Stunden geangelt und nach an- 
schließender Preisverteilung dann die Heim- 
fahrt angetreten. Gegen 19 Uhr war Ankunft in 
Egelsbach. Es war für alle Teilnehmer wieder 
ein sehr schönes Erlebnis. 

Und hier die Reihenfolge der Sieger: 1. Uwe 
Löffler 5 350 Gramm, 2. Peter Baier (4 180). 3. 
Gerd Trackl (4 120). 4. J. Hemmelskamp (1 420). 
5. H. A. Albers (1 300). 6. Uwe Baier (500). 7. Kai 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

FUNK-TAXI Egelsbach 
Tag + Nacht 
Sitzender Krankentransport 
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Kurlerdienst 
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Friedhof jetzt immer offen 
e Der Gemeindevorstand hat beschlossen, den 

Friedhof nicht mehr abzuschließen. Seither war 
er nur von morgens 7 bis abends 19 Uhr geöffnet. 
Dem Bescliluß gingen zalilreiche Anregungen 
aus dem Kreis der Bürgerschaft voraus, und 
nach eingehender Beratung schloß sich der Ge- 
meindevorstand diesen Wünschen an. 

Zum einen soll dadurch der Bevölkerung eine 
Einschränkung des Friedliofbesuchs erspart 
werden, zimi anderen wird der Arbeitsaufwand 
für die Verwaltung geringer, da ein Bediensteter 
stets zum Auf- und Abschließen, auch an Sonn- 
tmd Feiertagen, beauftragt werden mußte. 

Clubmeisterschaft 
der Rollsportler 

e . . . werm's nicht regnet, dann finden am 
kommenden Sonnabend ab 13 Uhr die Clubmei- 
sterschaften der Rollsportabteilung der SGE 
statt. Dies ist der erste Höhepunkt der Saison. 
Zuerst werden die Pflichttänze gelaufen, dann 
folgt für alle Gruppen das Pflichtlaufen, ab ca. 
15.30 Uhr folgen dann die „Küren". 

Besonders für die ..Anfänger" wird die Club- 
meisterschaft interessant, deim nach dem Ab- 
schneiden bei diesem Wettbewerb wird die Teil- 
nahme beim Clubvergleichskampf ai^em Hess. 
Wettbewerb für Anfänger festgelegt. Ein Schau- 
laufen ist bei dieser Veranstaltung nicht vorge- 
sehen. da im Herbst der Städtevergleichskampf 
in Egelsbach ausgetragen wird, dann gibt es 
auch wieder ein großes Schaulaufen. 

Die Rollsportabteilung der SGE hofft auf re- 
gen Zuspru^. zumal kein Eintritt erhoben wird. 

AsF hat Flohmarkt 
e Wie bereits in den vergangenen Jaliren ver- 

anstaltet die Arbeitsgemeinscliaft sozialdemo- 
kratischer Frauen (AsF) einen Flolunarkt am 
Samstag, dem 13. 6.. ab 9 Uhr In der Querstraße. 
Alle Mitbürger sind zur Beteiligung eingeladen. 

G^meindevertreter tagten 
e Zu ilierer dritten Sitzung der neuen Legisla- 

turperiode sind die Egelsbacher Gemeindever- 
treter für Dienstag, den 16. Juni um 20 Uhr In 
den Sitzungssaal des Rathauses eingeladen. Die 
Einladung ergeht auch an die Bevölkerung, da 
die Sitzung ja bekanntlich öffentlich sind. 

Neben den üblichen Mitteilungen des Vorsit- 
zenden der Gemeindevertretung und des Ge- 
meindevorstandes wird es zunächst um Kinder- 
gartenangelegenlieiten gehen, die Gebülirensat- 
zung beispielsweise. Mann wird auch den im ver- 
gtmgenen Jalir beschlossenen Ankündigimgsbe- 
sclüuß zum Wasserabgabegesetz auf.ieben. über 
Straßenbenennungen entscheiden und einen 
Vertreter samt Stellvertreter für die Verbands- 
versammlung des Zweckverbandes Energiever- 
sorgung Kreis Offenbacli wälilen. 

Schließlich geht es noch um einen Antrag der 
FDP über Verkeiirsberuliigung im Bereich des 
Bebauungsplans ..Obergärten". 

Sommerfest 
der Leichtathleten 

e Am Samstag, dem 20. 6., findet im Bürger- 
haussaal das traditionelle Sommerfest der 
Egelsbacher Leichtathleten statt. Eine gute Ka- 
pelle. ausgezeiclmete Bewirtung und gute Stim- 
mung werden für den nötigen äußeren Ralimen 
sorgen. Selbstverständlich wird auch entspre- 
chend der Jalireszeit der Saal dekoriert. Auch ei- 
ne wie immer eindrucksvolle Tombola sorgt für 
einen zünftigen Ralmien. 

Zalilreiche Ehrengäste aus Sport und Politik 
haben ilir Kommen bereits zugesagt. Ein Höhe- 
punkt wird unter anderem die Verleiliung des 
Titels ..Leichtathlet des Jalires" sein. Karten 
sind im Vorverkauf beim Scliuliliaus Werkmann 
und an der Abendkasse erhältlich. 

Kerbeburschen suchen 
noch Mannschaften 

e Die Egelsbacher Kerbeburschen erinnern 
noch einmal an ihr Fußball-Turnier, das am 
Sonntag, dem 14.6. auf dem Sportgelände am 
Berliner Platz stattfinden soll. Wie vom Veran- 
stalter zu hören war, würde man gern noch eini- 
ge Mannschaften ins Turnier aufnehmen (keine 
Fußballvereine) und richtet die Bitte an interes- 
sierte Fußballfreunde, ihre Meldung noch bei 
Jens Sippekamp. Niddastraße 64. Telefon 4 92 40 
anzugeben. 

Obergrärten 
werden „Vogelparadies'* 

e Mit großer Melirlieit empfelilen die Mitglie- 
der des Bauausschusses der Gemeindevertre- 
tung. den Straßen innerhalb des Baugebietes 
„Obergärten" Vogelnamen zu geben. Die Stra- 
ßenbezeiclmungen sollen bereits im Umlegungs- 
verfaliren festgelegt werden. Wenn die Gemein- 
devertretung der Vorlage zustimmt, wird es 
künftig folgende Straßen geben: Bacligrund, 
Kranichstraße. Bussardweg, Oberwiese. Fasa- 
nenweg. Falkenstraße. Lerchenweg. Amselweg, 
Finkenweg. Zeisigstraße und Meisenweg. 

Grillparty mit Platzkonzert 

Holy (420). 8. Roger Flügge (150). Erwachsene: 1. 
M. Stöß (8 950). 2. W. Schmidt (5 090). 3. H. J. 
Schönig (4 050). 4. H. Schönig (3 980). 5. K. Hup- 
fer (3 560). 6. R. Mainusch (3 140). 

Der 1. Vorsitzende R. Mainusch fing den 
schwersten Fisch, einen Karpfen mit 2 700 
Gramm. 

e Diese in Egelsbach schon zur Tradition ge- 
wordene Veranstaltung findet am Donnerstag, 
dem 18. Juni statt und wird vom Spielmanns- 
und Musikzug der SGE an der Waldliütte ausge- 
riclitet. 

Ursprünglicli war diese Veranstaltung nur als 
gemütliches Beisammensein für die Mitglieder 
des Spielmanns- und Musikzuges gedacht. Aber 
schon bei der ei-sten Veranstaltung war das Pu- 
blikumsinteresse so groß, daß man sich ent- 

Kräutermedizin 1981: 

sclUoJi, uiese Veranstaltung allen Egelsbachem 
zugänglich zu madien. 

Mit großem Erfolg. Die große Teilnalune der 
Egelsbacher Bevölkerung in den letzten Jaliren 
hat es bewiesen. Auch in diesem Jalir sind alle 
Egel^bacher wieder herzlicli eingeladen zur 
Grillparty der Egelsbaclier Spielleute. Für Mu- 
sik, gutes Essen und Trinken sorgt der 
Spielmanns- und Musikzug, gute Laune müssen 
alle Egelsbacher selbst mitbringen. Die Veran- 
staltung begiimt um 10 Uhr. 

Kamille gegen Sommergrippe 

Hundefreunde trafen sich 
Zu einem Vatertagstreffen hatte der Verein für 

Deutsche Schäferhunde Erzliausen-Wixliausen 
imd Umgebung die Sportfreunde des befreunde- 
ten Gebrauclishundßvereins Egelsbach eingela- 
den. Verbunden mit einem Wandertag kamen 
zalilreiche Egelsbacher Hundefülirer mit iliren 
Vierbeinern gegen Mittag auf den Übungsplatz 
am Ohlenberg sin. 

Eine gemeinsame Übungsstunde wupde von 
den beiden Übungsleitern Lötz und Jaxt arran- 
giert. Gruppenübung und Scliutzdienst wurden 
absolviert. Als Figurant fungierte Sportfreund 
Johannes Pflanz. 

Nach den sportlichen Leistungen fand eine 
Grillparty statt. Ein küliles Blondes erfrischte 
Gäste und Gastgeber. Erfalirungen wurden aus- 
getauscht. Für die Bewirtung sorgte wieder Ir- 
ma Lötz, die Organisation hatte Ewald Roß. Die 
Vorsitzenden Stalil und Pohl vereinbarten einen 
Gegenbesuch in Egelsbach. 

Die Hausärzte in der Bundesrepublik melden 
einen alarmierenden Befund: pie Sommergrippe 
bricht aus — um Wochen früher und heftiger als 
in den Jahren zuvor! Tausende von Bundesbür- 
gern hüten deshalb in diesen Tigen das Bett. Den 
Betroffenen rät jetzt der hessische Mediziner Dr. 
Carl-Oskar Klüss zu einem uralten Volksheil- 
mittel — Kamillen-Tee. Dr. Klüss, Facharzt für 
Iimere Medizin in Dreieich bei Frankfurt: ..Die 
entzündungshemmende, krampflösende Kraft 
der Kamille kann sich gerade im Falle der Som- 
mergrippe als besonders hilfreich erweisen!" 

Sormnergrippe — was ist das überhaupt? Daß 
es sich um eine Virusinfektion handelt, die vor 
allem die Bronchien, den Rachenraum, nicht sel- 
ten aber auch den Magen-Darm-Bereich befällt, 
wurde von den Ärzten längst erkaimt. Letztlich 
xmgeklärt dagegen Ist nocli immer die Frage, weu:- 
um es gerade jetzt in der warmen Jalireszeit 
zum Ausbruch dieser epidemieartigen Krank- 
heit kommt. Und bis heute nicht gefunden wur- 
den auch spezielle Medikamente, mit denen sich 
die Erreger der Sommergrippe schlagartig ver- 
nichten lassen. Der Einsatz von Arzneimitteln 
zur Linderung der Bescliwerden — Halssclimer- 
zen. Husten, Heiserkeit, Blähungen und Magen- 
drücken — ist deshalb um so dringender zu emp- 
fehlen. 

Hier verweisen Mediziner und Pflanzenfor- 
scher in erster Linie auf die Heilkraft der ..gu- 
ten, alten" Kamille. Jüngste Forschimgsergeb- 

nisse haben gezeigt, daß die in der Kamille ent- 
haltenen Wirksubstanzen — unter anderem das 
sogenannte Bisabolol und die Flavonoide — tat- 
säclilicli imstande sind. Entzündungen sowolil i];n 
Verdauungstrakt als auch im Rachenraum zu 
bremsen. Dr. Klüss: ..Der beruhigende und 
krampflösende Effekt der Kamille im Magen- 
Darm-Bereich ist ohnehin schon lange bekannt." 

Bei der Empfehlung geeigneter modemer 
Kamille-Präparate heben Apotheker neuerdings 
den ..Instant KEunillen-Tee Homburg" hervor. 
Das wohlschweckende Tee-Granulat hat einen 
ganz besonderen Vorteil: es braucht nicht lange 
aufgebrüht zu weden — es löst sich innerhalb 
von Sekunden in warmem oder kaltem Wasser 
auf. 

Waldfest bei den 

Reisetaubezüchtem 
e Der Reisetauben-Zucht verein „Gut-Flug" 

Egelsbach 'ädt zu seinem diesjährigen Sommer- 
fest am 17. Juni ab 10 Uhr in die Waldhütte am 
Flugplatz Egelsbach herzlich ein. Neben lecke- 
ren Grillspezialitäten imd frischem Faßbier wer- 
den auch Kaffee und Kuchen serviert. 

Die Kinder kommen ebenfalls auf ihre Kosten. 
Für sie hält man eine Reihe von Unterhaltungs- 
spielen bereit. Die Brieftaubenfreunde freuen 
sich darauf, recht viele Gäste bewirten zu kön- 
nen. 
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öffentfictie Bekanntmachung 

Verordnung 
über die Beförderungsentgelte und Beförde- 
rungsbedingungen für den Verkehr mit Kraft- 
droschken in der Gemeinde Egelsbach 

Kraftdroschken-Tarlf 
Aufgrund der §§ 11 Abs. 1 und 51 Abs. 1 des Per- 
sonenbeförderungsgesetzes (PBefG) vom 21. 3. 
1961 (BGBl. I S. 241), zuletzt geändert am 24. 8. 
1976 (BGBl. IS. 2439), in Verbindung mit § 1 Ziff. 
3 und § 2 Abs. 2 Ziff. 2 der Verordnung über die 
Zuständigkeit nach dem PBefG vom 27. Juli 
1961, zuletzt geändert am 24. 10. 1974 (GVBl. I S. 
551), wird festgesetzt: 

§ 1 
Geltungsbereich 

1. Die in dieser Verordnung festgesetzten Beför- 
derungsenSgelte und Beförderungsbedingun- 
gen für den Verkehr mit Kraftdroschken gel- 
ten für das Pflichtfalirgebiet Egelsbach (§ 47 
Abs. 4 PBefG). 

2. Das Pflichtfalirgebiet der Kraftdroschken 
umfaßt das Gebiet der Gemeinde Egelsbach, 
Kreis Offenbach am Main. 

3. Auf die einschlägigen Bestimmungen des 
PBefG und der Verordnung über den Betrieb 
von Kraftfaliruntemelimen im Personenver- 
kehr (BOKraft) i. d. Fassung der Bekanntma- 
cliung vom 19. 4. 1977 (BGBl. I S. 598) wird 
verwiesen. 

Beförderungaentgelte 
Das Beförderungsentgelt setzt sich unbeschadet 
der Zalil der jeweils zu befördernden Personen 
aus dem Grundpreis, dem Entgelt für die gefali- 
rene Wegstrecke (Kilometerpreis) und den Zu- 
schlägen zusammen. 
1. Der Grundpreis beträgt DM 3,— 
2. FalirpreisprokmdOOm = 0,16DM)DM 1,60 
3. Anfalirten • 

Innerhalb des Gemeindegebietes frei 
(Der Falirpreisanzeiger ist erst 
an der Stelle zu schalten, an der 
der Falirgast die Kraftdroschke 
bestellt hat.) 

4. Wartezeit 
auch verkelirsbedingte, 
1 Minute DM 0,30 entspricht 
einem Stundenpreis von DM 18,— 

§ 3 
Gepäckbeförderung 

Kleingepäck bis 5 kg frei 
Gepäckstücke bis 25 kg je Stück DM 0,25 
Gepäckstücke über 25 kg und 
sperriges Gepäck (z. B. Kinder- 
wagen, Rodelschlitten, Skier) 
je Stück dm 0,50 
Lebende Tiere dM 0,50 
(Blindenliunde frei) 

§ 4 
Sonderkosten 

1. Wird das bestellte Taxi nicht in Ansprucli ge- 
nommen, so ist das Entgelt für die Anfahrt, 
auch im Gemeindegebiet, einscliließlich 
Grund- und dem Kilometerpreis, zu vergü- 
ten. 

2. Der Faiirer kann vor Antritt der Fahrt einen 
Vorschuß in Höhe des Voraussichtlichen 
Falirprelses verlangen. 

3. Die Fahrgäste haben die Kosten der von ih- 
nen schuldhaft verursacliten Beschädigungen 
oder Verunreinigungen zu ersetzen. Für Ver- 
unreinigungen oder Beschädigungen durch 
mitgeführte Tiere wird in jedem Falle gehaf- 
tet. 

4. Sonderbestellungen zu Hochzeiten und Beer- 
digungen unterliegen nidit der Tarifordnung. 

§ 5 
Verfalirensvorsdiriften 

1. Auftragsfalirten sind im Pflichtfalirgebiet 
ausschließlich mit eingeschaltetem Fahr- 
preisanzeiger auszufüliren. 

2. Bei Beförderungen über das Pflichtfalirge- 
biet hinaus ist das Entgelt für den Strecken- 
teil außerhalb des Pflichtfalirgebietes vor 
Antritt der Falirt frei zu vereinbaren. 

3. Bei Störungen des Falirpreisanzeigers ist der 
Falirpreis nach den zurückgelegten Kilome- 
tern zu bereclinen; dabei ist der Falirpreis 
nadi § 2 und § 4 zu erreclmen. 

FaibfUme der 

^itzenklasse fiü 

herrliche EEUffabilder! 
ALFOcolor N 21 
für Pocket-. Kleinbild- und 
Kassettenkameras 
12 Aufnahmen 
Probierpreis 

nur 

ALFOchrome OC 21 Kleintxldfiim für 20 bnllante Dias, inci Entwicklung 

PnUarpnii ^9 

A niirOr 

Taiflwmflnrmat . 
nun Jht-SondsfpreU" | 
COSINA CX2 rrxt elektror^isch gesteuertem | 
ProgfammvefschluBvon1/500b»s2sec Scharf- ■ zeichnendes Shnsiges Objek- | liv. heller Leuchtrahmensucher | mit üntert)etichtungs-Wam-^^^|^^^ ■ anzeige. Battenetest | 

Einget>auter Selbstauslöser und Winderanschluß Nur 225 g leicht Mit Ideal-Blitzgerat CX 11 nurS99r! 

DERFELT-VOGT 
Egelsbach, Telefon 46 89, nur Schulstraße 66 
Mörfelden, Telefon 2 31 25, Westendstraße 7—9 
Worfelden, Telefon 41 14, Rheinstraße 77 

4 Paßbilder in Farbe 5^" DM Mitnehmen 

AUTOMOBILE 
Verkauf • Leasing 
Meister-Werkstatt 

„AUTO 
Kottmeier GmbH 

. . • .f. ftr'i/.TEqplshach 
iH'ntocm.fAirkf.Bj; Töi.06j ÜJ 4 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr I 

4. Die festgesetzten Beförderungsentgelte sind 
Festpreise, die weder über- nocli unterschrit- 
ten werden dürfen. 

5. In jeder Kraftdroschke ist eine Abschrift die- 
ser Verordnung mitzufüliren und dem Falir- 
gast auf Verlangen vorzuzeigen. 

6. Auf Verlangen des Falirgastes ist eine Quit- 
tung über das Beförderungsentgelt, ggf. un- 
ter Angabe der Falirstrecke. zu erteilen. 

7. Der Kraftdrosdikenfahrer hat den kürzesten 
Weg zum Fahrziel zu wählen, wenn der Fa!ir- 
gast nichts anderes bestimmt. 

0. Bei Auf- und Abladen des Gepäcks hat der 
Droschkenfahrer dem Falirgast beliilflich zu 
sein. 

§ 6 
Ordnungswidrigkeiten 

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung 
werden aufgrund des § 61 Abs. 1 Nr. 4 PBefG als 
Ordnungswidrigkeiten nach Maßgabe von § 61 
Abs. 2 PBefG geahndet, soweit nicht nach ande- 
ren Vorschriften eine sdiwerere Strafe verwirkt 
ist. 

§ 7 
Inrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1981 in Kraft. 
6073 Egelsbach, 12. Mai 1981 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer. Bürgermeister 

J^tCCbll'cilC Tlojckio/Je^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag. 13. Juni 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 14. Juni 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

SOFORTKOPIEN 
von Ihren 

Negativ-Fllmen 

^ 'ptinie 
1 LABORTAG 

9 —,50DM 
9x13 -,75 DM 
9x11,5 —,75 DM 

13x18 —95 DM 

Studio 

RINGTOTÜ 

EI und En-Jugend 
„Turnier" in Gemsheim 

Die El-Jgd. erreichte in einem gut besetzten 
Turnier, an dem 16 Mannschaften teilnahmen, ei- 
nen hervorragenden 2. Platz. Man mußte sich 
erst im Endspiel gegen Olympia Biebesheim mit 
viel Pech 1:0 geschlagen geben. Der größte Erfolg 
in diesem Turnier war ein 1:0 Sieg gegen den 
Kreismeister 98 Darmstadt. 

Auch die Ell-Jgd. erreichte in einem Ell-Jgd. 
Turnier einen guten 3. Platz. Wäre man in den 
Gruppenspielen mit den gebotenen Chancen 
nicht so leichtfertig umgegangen, hätte man das 
Endspiel erreichen können. 

Am Pfingstmontag hatten die E-Jgd.-Mann- 
schaften in Freundschaftsspielen Gäste aus Ber- 
lin. Die Ell-Jgd. siegte mit 5:0 Toren und die EI- 
Jgd. siegte mit 6:3 Toren. Damit ist die diesjähri- 
ge Saison für die Jungens aus der E-Jugend been- 
det. Beide E-Jgd.-Mannschaften erreichten in der 
Punktrunde jeweils den 3, Platz. 

Zum Saisonausklang traf man sich zu einer 
Abschlußfeier in der Waldhütte, wo auch zahl- 
reich Eltern erschienen. Bei Spielen und erfri- 
schenden Getränken verbrachte man ein paar 
fröhliche Stunden. Mit Erinnerungsgeschenken 
wurden viele Spieler aus der E-Jugend verab- 
schiedet. um im nächsten Jahr auf dem Großfeld 
in der D-Jgd.-Klasse fußballerisches Können 
zu beweisen. Die Betreuer und Trainer waren 
mit den gezeigten Leistungen durchweg zufrie- 
den und möchten sich auf diesem Weg bei allen, 
die sie in dieser Runde in irgendeiner Weise un- 
terstützten. herzlichst bedanken. 
Vorschau: 
Am Freitag, dem 12.6. treffen sich die C1 + C2- 
Jgd. zum Abschluß der Saison in der Waldhütte 
mit Eltern, Trainern und Betreuem. 
Samstag, 13.6. 
D2-Jgd.: Turnier Hanau 93 
Cl-Jgd.: Turnier TSV Eschollbrücken 
Sonntag, 14.6. 
Fl-Jgd.: Turnier SV Erzhausen 
Dl-Jgd.: Turnier SV Erzhausen 
Cl-Jgd.: Turnier TSV Eschollbrücken 
Mittwoch, 17.6. 
B-Jgd.: Turnier SV Erzhausen 
Donnerstag, 18.6. 
Cl-Jgd.: Turnier VfL Michelstadt 
Freitag, 19.6. 
Treffen der Dl + D2-Jgd. mit Eltern, Trainern 
und Betreuem in der Waldhütte. 

DERFELT-VOGT 
EGELSBACH 

Schulstr. 66 — Tel. 46 89 

■ 
INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! ■ 

ILangener Zeitung lel. 061 03/2l0li| 

Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undiciil? 
Wir führen nur Atxliehtungen aus, 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
06074/985 85. 

Herzlichen Dank sage Ich allen .Verwandten, Nachbam, Freun- 
den und Bekannten, die mich anlfiBlich meiner 

JUGENDWEIHE 
so zahlreich mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 

und SttVtH 

RhelnstraBe 63 
6073 Egelsbach 

Bor 50 ialfrcn 
15. irnit 1331 — 1981 

(EcHcliäfia-BröfiEtiung unö -lEinpftljUing 
üferöurtlf öer CinuiolfnerBcliaft uon Cgrl»batl( u. 
fitngtgtnb pir gefl. ICtnntniBnai(me. daS itli 
fitfetn-&tra6e 70 eine l^erbfitätte flir 

HentraUyaig.. iUarm- 

utaafier-llerHorgunga- imö Hanttärc 

Anlagen, Autogen #d;uie!Seret 
«Tirlitet liabe. 
Cb ist tntin ti&lgBtro ScBtrebtn. allt mir erteilten 
Arbeiten fedigemSS bei billigster Seretlinung 
auBjufiUjren. Um geneigten Zusprucl; bittenb 

]9l!U;eün ^cl|uicini|aröt. lEgelebacIf 
  ttolfnung; i&clfiUerHtraSe 9   

Jfaiwlialtuiarra • <BcacIi«ikartikcl 
SiBenuiarm • %rielutaren 

Enut-Cuiuiig-I&trait 24. 6073 Sgilibact). Qlcitfan 0 61 03 /4 94 65 

Praxis Dr. Hambek 

geschlossen vom 21. Juni bis 10. Juii 1981 

VERTRETUNG: Dr. Krämer, Dr. Weygand 

wir heiraten 
am Freitag, 
12. Juni 1981 

Feldstraße 11 

Qünte/i ^ol/iMebei/i 

Sabine 

6073 Egelsbach DresdnerstraBe 31 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 13 Juni 1981 
um 14.00 Uhr In der evangelischen Kirche Egelsbach statt. ' 

Für die vielen Glückvi/ünsche und Geschenke anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
sagen viflr allen VenAfandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

^ißitiLed(^ouiidat/i md^km CfMiistim 

6073 Egelsbach, Im Juni 1981 

FQr die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
t>edanken. 

Rheinstraße 22 
SawgewfoacKe/t 

6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
m^hte Ich mich, auch Im Namen meiner Eitern, recht herzlich 
bedanken. 

Arhellger Straße 3 
Si5i;ia QA/ebe/i 

6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

GoethestraBe 4 
^wgo Ql/esp 

6073 Egelsbach 
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Drei Langener Basketballer 

wurden Bundesieger 

Am alljährlichen Bundesjugendtreffen für 
Verbandsauswahlmannschaf* en im Basketball 
nahmen diesmal seit langem wieder Langener 
Basketballer teil. Die C-Jugendlichen Joachim 
Hering, Volker Liedtke und Norbert Schiebel- 
hut waren wichtige Spieler der hessischen Aus- 
wahl. Diese belegte nach großartigen Spielen 
den 1. Platz und wurde damit Bundessieger. 

In der Vorrunde besiegten die jungen Hessen 
Rheinland-Pfalz, Luxemburg, Nordrhein-West- 
falen und Bremen. Gegen Gastgeber Hamburg 
gab es die einzige Niederlage. In der Zwischen- 
runde wurde Niedersachsen mit 47:41 ausge- 
schaltet, und in einem tollen Endspiel siegten die 
Hessen mit 54:52 gegen Nordrhein-Westfalen. 

Besonders im Endspiel glänzten n^h Aussa- 
gen von HBV-Trainer Stephan Wehner die bei- 

den Langener Center Volker Liedtke und Nor- 
bert Schiebelhut. Joachim Hering war als zwei- 
ter Spielmacher an vielen wichtigen Ballgewin- 
nen beteiligt, die zu leichten Korberfolgen für 
seine Mitspieler führten. 

Für die Langener Nachwuchsspieler hat sich 
das Pfingstwoclienende in dreifadier Hinsicht ge- 
lohnt. Neben dem Bundessieg wurden Volker 
Liedtke und Norbert Schiebelhut von Bundes- 
trainer Bernd Röder (Gießen) für einen zweiwö- 
chigen Vorbereitungslehrgang der Kadetten- 
Nationalmannschaft im Juli in Ungarn eingela- 
den. Für alle war es ein erlebnisreiches Wochen- 
ende in einer gut harmonierenden und kamerad- 
schaftlichen Mannschaft, die auch im nächsten 
Jahr zu Pfingsten aufgrund ihres geringen Alters 
beim Bundesjugendtreffen in München wieder 
zusammenspielen wird. 

Gestern ionacncr Zcitunff 
passiert - ~ ^ 

der aktuelle Werbeträger 

_ heute 21011-12 
Küh.S KG, Buch- und Oflsetdrucfc 

Freitag, den 12. Juni 1981 

2. Landesoffenes 

Schwimmfest 
Am Samstag, dem 13.6 um 15 Uhr und am 

Sonntag, dem 14.6. um 14.30 Uhr findet im Lan- 
gener Hallenbad das 2. landesoffene Schwimm- 
fest der TV-Schwimmabteilung statt. Als Gast 
wird am Sonntag Klaus Steinbach erwartet, der 
mehrfache deutsche Meister, Europameister und 
Weltrekordler. Er schwamm als erster die 100 m 
Freistil unter 50 sek. 

Rückspiel 
der TV^L-Handballer 

Am kommenden Samstag, dem 13.6., muß das 
Team der TVL-Handballer in der 2. Pokalrunde 
zum Rückspiel in Hösbach antreten. Spielbeginn 
ist um 17 Uhr, Abfalirt am Jalinplatz um 15.45 
Uhr. Das Hinspiel wurde bekanntlicli mit zwei 
Toren Differenz verloren, sodaß eine stattliche 
Anzahl von TVL-Fans nötig ist, damit die Mann- 
schaft die nächste Pokalrunde erreicht. 

B-Jugend-Fußballtumier 

im SSG^Freizeitcenter 
Am kommenden Sonntag veranstaltet die 

SSG Langen ein Fußballtumier für B-Jugend- 
mannschaften. Das Turnier wird auf nationaler 
Ebene durchgeführt, und Mannschaften von SG 
Frankfurt-Harheim, Viktoria Urberach, FC Ale- 
mannia Groß-Rorheim (Kreis Bürstadt), TuS 
Klein Welzheim, TSG Wixhausen, Rotweiß Wall- 
dorf, Tus Germania Koblenz-Arenberg und SSG 
Langen nehmen daran teil. 

Die Jugendabteilung der SSG Langen erhofft 
sich, daß dieses Turnier ebenfalls so reibungslos 
abläuft, wie die drei bereits durchgeführten THar- 
niere für Schülermannschaften. Hier hatte man 
von den Gästen nur lobende Worte gehört. Na- 
türlich wäre es besonders schön, wenn die Lan- 
gener Fußballfreunde sehr zahlreich erscheinen 
würden, da bei B-Jugendmannschaften schon ei- 
niges in puncto Fußballspiel geboten wird. 

Die SSG Langen erhebt, wie bereits bei den 
vergangenen Turnieren, keine Eintrittsgebühr. 
Bei Hunger und Durst ist man bei der SSG- 
Jugendabteilung in besten Händeni und dies zu 
ganz humanen Preisen. 

Das Turnier beginnt um 8.30 Uhr und endet 
mit der Siegerehrung gegen 18 Uhr, die der Eh- 
renvorsitzende der Fußballabteilung, Rudi 
Kessler, vornimmt. 

Gleichzeitig sei darauf hingewiesen, daß be- 
reits in einer Woche, am 21. Juni, ein A- 
Jugendtumier stattfindet. 
An alle SSG-Jugenfußballer: Am heutigen Frei- 
tag, dem 12.6., ist es Pflicht, mit Sportzeug um 
16.30 Uhr im SSG-Freizeitcenter zu erscheinen. 
Es findet der Vereinssporttag statt, bei dem 
Leichtathletik-Wettkämpfe durchgeführt wer- 
den. 

Basketball- 
Stadtmeisterschaften 
für Kinder 

Für die D-Jugend-Stadtmeisterschaften, die 
für Mädchen und Jungen am Sonntag, dem 14. 
Juni, stattfinden, haben sich bereits zahlreiche 
Mannschaften und Einzelspieler gemeldet. Die 
Mädchen spielen am Sonntag ab 10 Uhr in der 
Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums, die Jungen 
zur gleichen Zeit in der Turnhalle der Albert- 
Einstein-Schule in Oberlinden. Treffpunkt für 
alle ist um 9.30 Uhr in der jeweiligen Halle. Dort 
werden diejenigen noch auf Mannschaften ver- 
teilt, die bisher noch nicht eingereiht sind, damit 
auch jedes interessierte Kind teilnehmen kann. 

Sollte jemand noch Lust bekommen zum Mit- 
machen, können sich Nachzügler ebenfalls noch 
am Sonntag um 9.30 Uhr in der Halle melden. 
Als Organisatoren zeichnen für die Abwicklung 
dieser beiden Turniere verantwortlich TV- 
Trainer Kurt Dietrich und SSZ-Trainer Jochen 
Kühl und SSZ-Trainer Jürgen Barth bei den Jun- 
gen. 

Diese Stadtmeisterschaften sind nach 1979 die 
zweiten. Vor zwei Jahren zeichneten sich beson- 
ders bei den Jungen Joachim Hering, Norbert 
Schiebelhut und Volker Liedtke aus, die in die- 
sem Jahr bei der C-Jugend bis auf Platz 4 der 
Deutschen Meisterschaft vorstießen. Bei den 
Mädchen waren Heike Dietrich und Sabine 
Frommhold die Besten, die inzwischen zu wich- 
tigen Spielerinnen ihrer TVL-Teams heranreif- 
ten. 

Aber auch diejenigen, die nicht unbedingt im 
TV Basketballer werden wollen, sind herzlich 
zur Teilnahme eingeladen, wenn sie nicht älter 
als Jahrgang 1968 sind und Lust haben, am 14. 
Juni einen Sonntag lang Basketball zu spielen, 

SGE-Handballer 
auf 

Pfingsttumieren 
Am Pfingstsonntag war die erste Mannschaft 

zu einem Turnier bei der SG Bruchköbel eingela- 
den. Man rechnete sich hier keii^e großen Chan- 
cen aus. da fast nur klassenhöhere Mannschaften 
eingeladen waren. Um so erfreulicher war am En- 
de, daß man in diesem internationalen Mammut- 
tumier den 3. Platz belegte und bewiesen hat, 
dciß man in einer Spielzeit von 2x15 Minuten 
auch Mannschaften, die drei bis vier Klassen hö- 
her spielen, Paroli bieten kann. 

Die einzelnen Spielergebnisse: 
Vorrunde: 
SGE —Brugg (Schweiz) 8:8 
SGE — Hünfeld (Kreisliga) 15:8 
SGE — Bruchköbel (Verbandsliga) 7:8 
Zwischenrunde: 
SGE — Mü'.iHieim (Kreisliga) 10:5 
SGE — Petterweil (Hess. Oberliga) 7:10 
Halbfinale: 
SGE — Bruchköbel 11:14 
Spiel um Platz 3: 
SGE — TG Hanau (Bezirksklasse) 10:9 

Die II. Mannschaft spielte auf dem Turnier der 
SKG Schneppenhausen und belegte hier einen 
hervorragenden 2. Platz. Die einzelnen Spieler- 
gebnisse lagen bei Redaktionsschluß leider noch 
nicht vor. 

von 

privat 

zu 

privat 

Bogenschützen 

bei der Gaumeisterschaft 
Zu der am 23./24. Mai nach Frankfurt am Main 

einberufenen Gaumeisterschaft im Bogenschie- 
ßen — international —, an der insgesamt 48 Bo- 
genschützen aus acht Vereinen des Gaues VIII 
teilnahmen, wurden auch neun Mitglieder der 
Bogensport-Abteilung der Schützengesellschaft 
Langen zugelassen. Sie hatten sich bei der zuvor 
durchgeführten Kreismeisterschaft 1981 entspre- 
chend qualifiziert und traten im Gelände des Bo- 
gensportclubs Frankfurt am Main (am Waldsta- 
dion) gegen eine starke Konkurrenz an. 

Aus dem Kontingent der acht Vereine wurden 
insgesamt acht Mannschaften gebildet, wobei 
die Bogenschützen der SG Langen mit je einer 
Damen- und Herren-Altersklassen-Mannschaft 
vertreten waren. 

Am Ende des zweitägigen Wettkampfes hatte 
Brigitte Horleinann in der Damen-Altersklasse 
mit 1033 Ringen den Gaumeister-Titel ihrer 
Klasse errungen; nur zwei Ringe dahinter stand 
Hertha Schäfer mit 1031 auf dem 2. Platz des Sie- 
gerpodestes. 

Werner Schäfer, der in der Herren- 
Altersklasse gegen einige starke Konkurrenten 
antrat, verpaßte nur um einen Ring den 2. Platz, 
so daß er mit dem schönen Ergebnis von 1096 
Ringen auf dem 3. Platz stand. Heinz Horle- 
mann, der in der gleichen Klasse am Start stand. 

In der Mannschaftswertung belegten die Da- 
men der Schützengesellschaft Langen mit 3.087 
Ringen den 3. Platz, während die Mannschaft der 
Herren-Altersklasse keine Konkurrenz vorfand. 

Kurze Zeit später beteiligten sich einige SGL- 
Bogenschützen an internationalen Turnieren in 
Babenhausen und Seligenstadt, wobei sich Wer- 
ner Schäfer trotz ungünstiger Witterungsver- 
hältnisse in Babenhausen mit 1110 Ringen und 
nur einem Ring hinter dem Sieger seiner Klasse 
den 2. Platz eroberte. 

Die reichlichen Aktivitäten der Bogensport- 
AbteilUTi''g' der SG Langen haben nun wieder 
zwei junge Mitglieder von 14/15 Jahren zu ver- 
zeichnen, die mit reichlicher Anleitung und viel 
,,Schützenhilfe" in den ersten drei Monaten 
recht gute Fortschritte machten. Auch diese bei- 
den begannen mit einem einfachen Holzbogen 
und wurden ,,rein zufällig" dabei entdeckt, als 
sie mühsam versuchten, ein Ziel zu treffen. Die 
Bogensportabteilung wäre nicht abgeneigt, auch 
anderen jungen Interessenten, — auch Mädchen 
schießen in anderen Vereinen — die Schönheit 
dieses herrlichen Sports richtig zu zeigen und sie 
entsprechend anzulernen. Der Vereinsbogen 
steht für die ersten Versuche etc. bereit. 

Am Sonntag in die 
nächste Pokalrunde? 

Am kommenden Sormtag um 16.30 Uhr ent- 
scheidet es sich, ob die SG Egelsbach I die dritte 
Pokalrunde erreicht oder nicht. Man hat einen 2- 
Tore Vorsprung aus dem Hinspiel und sollte es 
eigentlich schaffen. Für genügend Spannung ist 
auf jeden Fall gesorgt, denn der TAV Epperts- 
hausen wird versuchen, das Pokalaus noch ein- 
mal abzuwenden. 

Im Vorspiel stehen sich in Freundschaft die II. 
Mannschaften der SG Egelsbach und des TAV 
Eppertshausen um 15 Uhr gegenüber. 

3. Dreieich-VoUeyball- 
Tumier 

Am 13. und 14. 6. findet in der Sporthalle Wei- 
belsfeld das dritte Dreieich-Volleyball-Tumier 
statt. Hier der Spielplan: 
13. 6. ab 14 bis ca. 20 Uhr 
Sechs Herrenmannschaften aus der Kreisklasse 
A, B und C: VC Domheim, EOSC Offenbach, TG 
Camberg, VFL Münster, SKV Mörfelden und TV 
Dreieichenhain. 
14. 6. ab 10 bis ca. 18 Uhr 
Acht Damenmannschaften: Orplid Darmstadt 
(Regionalliga-Aufsteiger), FTG Frankfurt (Hes- 
senliga), VC Hofheim (Hessenliga), TV Ober- 
Ramstdt (Hessenliga), TUS Mainz-Marienbom 
fRheinland-Pfalz-LipaV TSV Hnph<;+ ^VprhnnHc- 

landete mit 936 Ringen auf dem 6. Platz. Man- 
fred Deboben, der beruflich verhindert war, 
wurde durch Georg Welkerling ersetzt, der am 
Ende 666 Ringe verzeichnete. Schäfer, Horle- 
mann und Welkerling starteten außerdem als 
Mannschaft in der Alters-Klasse der Herren. 

In der Damen-Klasse trat Elisabeth Blaschy 
gegen einige sehr gut schießende Bogenschützin- 
nen an, von denen die beste 1257 Ringe zeigte. 
Mit 1023 Ringen erhielt Elisabeth Blaschy den 5. 
Platz. 

Lars Pietsch, der die Jugendklasse vertritt, 
schoß sich mit 969 Ringen auf dem 2. Platz ein. 
Frank Horlemann, Schützenklasse, war verhin- 
dert, so daß seine 1223 Ringe vom B-Kaderwer- 
tungsschießen für die Hessische Landesmeister- 
schaft zum Tragen kommen (das höchste Ergeb- 
nis der Schützenklasse lag bei 1179 Ringen). Ge- 
mäß Sportordnung steht ihm ein Titel nicht zu, 
da er am Tage der Meisterschaft nicht anwesend 
war. 

Ein 
gut duftender 

Mann 
ist noch lange kein 
parfümierter Mann. 

Über kleine . 
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liga), Dreieich-Auswahl (Urberach-Dietzenbach- 
TVD II) und TV Dreieichenhain (Hessenliga- 
Aufsteiger). 

Der Eintritt ist frei. Am 14. 6. findet ein Ein- 
lagespiel einer TVD-Sc!iülermaimscliaft (10—14 
Jahre) gegen eine entsprechende Mannschaft der 
Frankfurter Eintracht statt. 

AH-Handballer der SSG Langen 

Tumierzweiter 
Am Pfingstsamstag waren die Alt-Herren- 

Handballer der SSG Langen auf dem traditio- 
nellen Kleinfeldhandballtumier der TS 
Griesheim-Frankfurt. Angenehmes Handball- 
wetter und ein guter Hartplatz gehörten mit zu 
den angenehmen Begleiterscheinung. Das Alter 
der,.ehemaligen" Bezirks/Verbands- und Regio- 
nalspii inr zwischen 32 und 46 zeugte von jahr- 
zehntelangen Handballerfahrung, und es war 
für den Zuschauer ein Genuß, die „Alten" wie- 
der einmal zu sehen. 

Der schwerste Gegner war die AH- 
Bundesligamannscliaft aus Dietzenbach, die 
mit ihren Assen Rettig. Bauch und Co. antraten. 
In den Langener Reihen rechnete man sich keine 
große Chancen gegen diese eingespielte Marai- 
schaft der SG Dietzenbach aus. trotzdem wurde 
die SSG zum Faforitenschreck Nr. 1. 

Hier die Ergebnisse: 
SSG Langen — TS Griesheim 7:4 
SSG Langen — SG Griesheim 18:6 
SSG Langen — TV Bingen-Kempten 10:3 
SSG Langen — SG Dietzenbach 3:3 

In dem letzten Spiel, bei dem es um den Tur- 
niersieg ging, versäumte es die SSG leider, mit 
einem doppelten Punktgewinn abzuschließen, so 
daß die punktgleiche SG Dieztenbach (ebenfalls 
7:1 Pkte.) nur durch das etwas bessere Torver- 
hältnis Erster wurde. Es war schade. Oft hatten 
die Langener alles in den Händen, doch nach 2 

Stunden Gesamtspielzeit konnte man wirklich 
nicht mehr verlangen. Überragender Mann in 
diesem Spiel war Torhüter Manfred Müller, der 
den ehemaligen Bundesligaschützen fast alles 
„abkaufte" was draufkam. In den Einderen Spie- 
len zeigten die alten Routiniers Rang, Kretsch- 
mann, Jost und Krüger ihren jüngej^n Mann- 
schaftskameraden manche alten unbekannten 
Tricks, die in sogenannten modernen Handball 
leider verlorengegangen sind. Im Gegensatz 
brachten die schnellen ..Jungen" Fackelmann. 
Schroth und Sievert durch ihre Tempogegenstö- 
ße ihre Gegner schier zur Verzweiflung. So wa- 
ren. ob älter oder jünger, eine wunderbare Har- 
monie in der Mannschaft. Durch den neu ent- 
wickelten ,.Beinkeilwurf" der SSG Langen, ver- 
blüfften Anton Fackelmann und Rolf Schroth 
immer wieder Zuschauer, Betreuer und Schieds- 
richter. 

Zum schönen Abschluß war man noch zusam- 
men mit der 2. Maimschaft zu Gast auf dem 
Grillplatz von Ralph Klingenschmidt, wo der 
Tag mit dem geselligen Beisammensein einen 
wunderschönen Ausklang fand. 

Es waren eingesetzt: Manfred Müller/James 
Rösner (beide im Tor), Heiner Kretschmann (6). 
Erich Rang (3), Manfred Kauf (3). Helmut Sievert 
(3), Anton Fackelmann (11), Rolf Schroth (10). Jo 
Krüger (1), Gerhard Jost. 

Das ist gut: 
mit 6 IVIark 
sind Sie dabei 
und das gleich 
86 000 mal 
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Umweltschutz dient der Gesundheit 

„Steter Tropfen höhlt den Stein!" — Das gilt in 
besonderem Maße auch für den Umweltschutz. 
Durch wiederholte Appelle und Mahnungen von 
verschiedener Seite hat sich in den letzten Jah- 
ren vieles in unserer häuslichen Umgebung so- 
wie in Wald und Flur zum Besseren gewendet. 
Das ist gut so, denn eine saubere Umwelt dient 
der Erhaltung unserer Gesundheit. 

Mit einem mehrfarbigen Poster mahnt die 
Kaufmännische Krankenkasse (KKH) zum Tag 

der Umwelt, es nicht den drei Affen auf diesem 
Poster nachzuahmen, die ,.nichts hören, nichts 
sehen, nichts sagen", sondern sich kritische Ge- 
danken über die Umweltprobleme vor allem im 
eigenen Bereich zu machen und auf eine vernünf- 
tige Verhaltensweise zu achten. 

Poster sowie ein Aufkleber zum Thema Um- 
weltschutz sind bei jeder KKH-Niederlassung 
erhältlich. Die KKH-Geschäftsstelle in Langen 
ist in der Bahnstraße 85. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 13. Juni bis 19. Juni 1981 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

31. 4.—II. S. 
Zwilllnce 

2». I.—21. 6. 
Krebs 

22. e.—28. 7. 
Lttwe 

2i. 7.—JJ. 1. 
Junfftau 

34.1.—}}. a. 

Sie .sollten die angebahnte Be- 
ziehung nicht ubreilien lassen. 
Sie könnten viel Nutzen davon 
haben. Strengen Sie sich beruf- 
lich mehr an, und stellen Sie 
Ihre borochligten Ansprüche. 

Überwinden Sie Ihre Scheu, und 
sagen Sie ruhig Ihre Meinung. 
Schließlich wollten Sie ja Erfah- 
rungen sammeln und neuen Mut 
gewinnen. Dann dürfen Sie sich 
auch nicht wieder absondern! 

Mit Ihrer jetzigen Haltung wer- 
den Sie bestimmt schnell ver- 
gessen machen, was Sie vor 
kurze!" Zeit noch so bedrückte. 
Halten Sie die Stimmung fest, 
dann wird Ihnen bald geholfen. 

Einen guten Ratschlag zu befol- 
gen ist immer einfach. Machen 
Sie sich nichts aus anfänglichen 
kleinen Rückschlägen. Sie wis- 
.sen ia, für wen Sie an sich 
selbst so eifrig arbeiten. 

Ihre Ungeduld ist verständlich, 
aber grundfalsch. Nur mit Ge- 
lassenheit vermeiden Sie viel- 
leicht einen Fehler. Warten Sie 
zunächst noch ab und konzen- 
trieren Sie sich auf Ihren Beruf. 

Sie dürfen nicht vergessen, daß 
Ihrem Partner jetzt eine schwe- 
re Zeit bevorsteht. Ihre Fürsorge 
braucht er jetzt nötiger als alles 
andere. Verzichten Sie auf eine 
geplante Unternehmung lieber! 

Sie haben gute Aussichten 
wenn Sie bei einer entscheiden- 
den Unterredung die Selljst- 
beherr.-ichung behalten. Lassen 
.Sie sieh nicht provozieren, dann 
ist Ihnen der Erfolg sicher. 

Sie brauchen .("ar nicht so trübe 
in die Zukunft zu blicken. Ihre 
Chancen sind enorm gestiegen. 
Uberstürzen Sie keine Ent.schei- 
dung, noch haben Sie die 
Wahl prüfen Sie .sorgfältig. 

Man wird Ihnen eine Aufgabe 
anvertrauen, an der Sie sich die 
Zähne ausbeißen können. Lassen 
Sie deshalb zu Hause alles noch 
in der Schwebe. Sie fahren bes- 
ser dabei und die Familie auch 

Behalten Sie jetzt bloß die Ru- 
he. Sie sollten endlich aufhören, 
sich seihst im Wege zu stehen. 
Andere verstehen doch auch, 
Reklame für sich zu machen. 
Bemühen Sie sich auch darum. 

24. 9.-23. 10. 

Skorplan 

Aß 
24. 10.-22. 11. 

Schütze 

23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

25. U.—M. 1. 
Bleiben Sie hart am Ball, noch Waiiermiinii 
können Sie ein Tor schießen. 
Las.sen -Sie sich nicht abdrän- 
gen im häuslichen Bereich soll- ßmf 
ten Sie Störungen vermeiden. 
Mit gutem Wissen schaffen Sie's. i _so 2 

Zeigen Sie jetzt Ihre Überlegen- 
heit, auch wenn das nicht immer 
ganz leicht sein mag. Je über- 
legter Sie zu Werke gehen, um 
so eher kommen Sie aus der 
jetzigen Zwickmühle heraus. 

Fliehe 

21. 3.—20. 3. 

Auswärtserfolg und Spannung 

fürs Rückspiel 

In ersten Pokalspiel mußten die Hand- 
baller der SG Egelsbach beim TAV Epperts- 
hausen antreten. Die Gastgeber, die gerade erst 
ganz souverän Meister wurden und in die A- 
Klasse Dieburg aufgestiegen sind, wollten na- 
türlich der höher spielenden SG Egelsbach ein 
Bein stellen. Besonders großen Optimismus 
strahlte hierbei der aus Langen stammende 
Spieltrainer Aki Blisse des TAV Eppertshausen 
aus, für den schon klar schien, daß der Sieger nur 
Eppertshausen heißen konnte. 

Also ging die SG Egelsbach mit dem nötigen 
Emst 'jnd Selbstvertrauen an die keineswegs 
leichte Aufgabe. Die erste Halbzeit verlief 
durchweg ausgegelichen. Die Führung wechselte 
ständig und die Zuschauer bekamen trotz der 
langen Spielpause guten und spannenden Hand- 
ball zu 

Nach der Pause bekam die SGE etwas Ober- 
Wasser und konnte in einem Zwisclienspurt auf 
15:9 davonziehen. Hierbei sei erwähnt, daß Mi- 
chael Bohn mit einem Sprungwurf aus gut 9 Me- 
tern genau in den Torwinkel das Tor des Tages 
erzielte, welches Trainer. Spieler und Zuschauer 
fast von den Bänken riß. Nach dieser klaren 
Führung fühlte man sich jedoch wieder einmal 
zu sicher, und so konnte Eppertshausen Tor um 
Tor aufholen. Zum Schluß gewann man mit zwei 
Tor^ Unterschied und war alles in allem sehr 
zufrieden. Man hat ja noch das Rückspiel in eige- 
ner Halle und müßte eigentlich hier die nächste 
Pokalrunde erreichen. 

Es spielten: Mix, Steinbacher; K. Süß (4), P. 
Süß (3), Welz (3). Becker. Schroth (1). Gaußmärui 
ö). Meinelt (3), Lorenz. Bohn (1). Kintscher. 

TAV Eppertshausen — SG Egelsbach 15:17(7:8) 

Jugendfußball 

SV Dreieichenhain 
Am vergangenen Samstag waren die C-. D- 

und E-Jugend-Maimschaften auf Reisen. Gegen 9 
Uhr startete man mit dem Bus in Dreieidien- 
hain. Die Falirt ging über Hanau. Gelnliausen 
und Salmünster. An der Tropfsteinliöhle bei 
Steinau wurde Rast gemacht. Dann fulir man 
weiter über Schlüchtern, Flieden. Fulda zum 
Zielort Maberzell, das gegen Mittag erreicht 
wurde. Nach einer ausgedelinten Essenspause 
begann um 14 Uhr der sportliche Teil, Da der 
gastgebende Verein SV Maberzell keine E- 
Jugend !iat. war die spielstarke Mannsdiaft von 
FSV Germania 09 Fulda der Gegner der SVD- 
Mannschaft. 

Erstmals mußten die Hainer mit elf Spielern 
auf einem großen Spielfeld antreten. Die Um- 
stellung von Klein- auf Großfeld war nicht ganz 
problemlos. Das Spiel ging mit 2:4 verloren. Die 
C-Jugend siegte gegen SV Maberzell 9:1. 

Gegen 18.30 Uhr wurde die Rückfalirt angetre- 
ten. Auf einem Waldparkplatz wurde-eine Rast 
eingelegt. Gegen 21.30 Uhr traf der Bus wieder 
in Dreieichenliain ein. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
E: TSV Pfungstadt — SSG 9:7 (4:3) 

Gegen die starken Pfungstädter mußten die E- 
Jugendlichen ihre erste Niederlage hinnehmen. 
Schuld daran waren sechs Tore des Gegeners. die 
durch Tempogegenstölie erzielt wurden. Pech 
hatten die SSGler, als bei eigener Führung von 
7:5 große Hektik über sie hereinbrach, so daß der 
Gegener ausgleichen und mit zwei Toren in Füh- 
rung gehen konnte. Trotz dieser Niederlage be- 
haupten die Langener weiterhin den 1. Platz und 
haben gute Chancen, die Meisterschaft zu errin- 
gen. 

Es spielten: Fackelmann; Scholz, Anthes. 
Kunz, Paßmann, Regenauer. Lorke. Link (1). 
Wiederhold (1), Ites (5). 
D: SSG — TV Langen 5:12 (2:5) 

Ini Ortsderby mußte sich die D-Jugend erneut 
geschlagen geben. Das gesamte Spiel der Welzig- 
Schützlinge war von großer Hektik bestimmt, so 
daß kein gutes Spiel zustande kam. Die Abwehr 
stand zu offen, im Angriff gingen alle Aktionen 
von nur einem Spieler aus. 
D: SG Weiterstadt — SSG 10:9 (5:4) 

Eine bedeutende bessere Leistung zeigten die 
D-Jugendlichen gegen Weiterstadt, verloren 
aber ebenso unglücklich wie im Hinspiel. Ab- 
wehr und Angriff agierten in diesem Spiel we- 
sentlich druckvoller, und es wurde gekämpft. 
Spielentscheidend war ein 0:3 Rückstand, dem 
die Langener das ganze Spiel hinterherliefen. So 
konnten sie zwar bis auf ein Tor herankommen, 
aber nie in Führung gehen. Als der Schiedsrich- 
ter kurz voj Spielende zwei klare 7-Meter nicht 
gab. war die Niederlage besiegelt. 

Es spielten: Lautenbach. Bardf; Dömer. Hahn, 
Bardt, Findig. Vinegrec (0/1), Werner (5/0). Lau- 
tenbach (-/8). 
C: SG Egelsbach — SSG 14:5 (8:1) 

Im letzten Spiel der Aufstiegsrunde steckten 
die Langener gegen den Tabellenersten Egels- 
bach eine zu hohe Niederlage ein. Die SSGler 
starteten sehr schwach, spielten fast das ganze 
Spiel hindurch ohne Motivation und lagen über 
0:6 bis zur Pause mit 1:8 hinten. Auch die erste 
Hälfte der zweiten Halbzeit wurde zu drucklos 
gespielt; erst am Ende besserte sich die Spielwei- 
se. und es gelangen noch vier Gegentreffer. 

Die C-Jugend belegt somit den dritten Platz in 
der Aufstiegsrunde, hat damit knapp den Auf- 
stieg in die Bezirksleistungsklasse verpaßt imd 
wird in der Hallenrunde in der Kreisleistungs- ■ 
klasse spielen. 

Es spielten: Weißbach; Marenbach; Ratuschny, 
Klndl, Sittig. Les, Pakulla. Rang(l). Sapper (4). 
Welbl. C: SSG - SKG Roßdorf 7:5 (3:3) 

In der Woche vor Pfingsten konnten die jüng- 
sten Mädchen ihr Rückspiel gegen die SKG Roß- 

dorf nach einem sehr spannenden Spiel für sich 
entscheiden. Im Hinspiel mußte man noch eine 
Niederlage hinnehmen, doch die kämpferische 
Leistungssteigerung machte sich bemerkbar. 
Nicht zuletzt hatte D. Wunderiich mit ihren er- 
sten beiden Toren großen Anteil an dem Sieg der 
SSG Langen. Würden sich die Mädchen öfter 
über ihrer spielerischen Mittel und Talente be- 
sinnen. müßte man nicht jeden Sieg immer so 
schwer erkämpfen. 
Turnier der weibl. C-Jugend in Groß-Zimmem 

Zu Pfingsten war die SSG zu einem Turnier 
beim TV Groß-Zimmem und zeigte bei großer 
Hitze und schweren Platzbedingungen eine sehr 
starke Leistung. 

In der Vorrunde besiegte man klar TV Groß- 
Zmimem II mit 3:0, Lützellinden mit 4:1 sowie 
SG Biebrich mmit 4:0. Beim Überkreuzspiel der 
beiden Gruppenersten traf man auf den späteren 
Tumiereieger TV Groß-Zimmem I. Bedingt 
durch eine mlserabele Leistung des vereinseige- 
nen Schiedsrichter aus Groß-Zimmem mußte sich 
die SSG als klar bessere Mannschaft dennoch 
mit 2:3 geschlagen geben. Im anschließenden 
Spiel um den 3. Platz besiegten die Mädchen 
dann nochmals Lützellingen mit 5:4. 

In den Spielen waren eingesetzt: Herrman 
(Tor). Rösner (3/10). van Hasz (1/4). Himer (0/2), 
Böhm (1/1). Wunderlich (2/1). Werner. Heußel. 
Alles. Ferchette. 
Vorschau: 
Samstag, 13.6. ■ 
17.00 Uhr Frauen Kleinfeld SSG — TuS Gries- 
heim 
Sonntag, 14.6. 
10.30 Uhr männl. B SSG — SKV Büttelbom 
(Aufstiegsspiel in die Verbandsliga Hessen) 
Dienstag, 16.6. 
18.00 Uhr SSG D — SG Arheilgen 
19.00 Uhr SSG E — TV Asbach 
19.00 Uhr SSG weibl A2 — SKG Roßdorf 
Donnerstag, 18.6. 
17.00 Uhr TV Groß-Zimmem — SSG männl. B 
(Aufstiegspiel) 
ab 9.00 Uhr Tumier in Ffm-Goldstein der 
weibl. B- und C-. sowie männl. C- und D-Jugend. 
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Vom Feuerwerk bis zum Scheiterhaufen 

beim Altennachmittag am Mittwoch und zum 
Ausklang. 

Der große Zuschauerstrom setzte am Samstag- 
nachmittag ein. Zunächst blieb man gleich hin- 
ter dem Obertor hängen, wo die Hayner Weiber 
ihre achte ..Weiberkerb" feierten. Und wie sie 
dies taten! Sie werden von Jahr zu Jahr besser, 
sofem dies überhaupt noch möglich ist, und ver- 
anstalteten drei Tage lang wieder einen Jahr- 
markt, der von Herzen kam und bei den unge- 
zählten Besuchern als Volltreffer einschlug. Ge- 
basteltes, Gewerkeltes, Getöpfertes und Gemal- 
tes wurde angeboten und fand interessierte Ab- 
nehmer. Fettbrote erreichten ebenso ihren Be- 
stimmungsort wie Kuchen und Brezeln. Daß da- 
bei auch der Apfelwein und der Kaffee floß, ver- 
steht sich von selbst. Die musikalische Umrah- 

mung war ebenso originell wie erfolgreich, und 
auch die Darbietungen der Volkstanzgruppe 
fehlten nicht. Sie gehören inzwischen zum festen 
Bestandteil der Weiberkerb. 

Die Kinder-Theatergruppe von Ruth Lenz hat- 
te stets ein volles Haus, wenn sie ihr selbstver- 
faßtes Stück ,,Die Eiskalten" mit Engagement 
und Eifer vorführte, im Bilderhäuschen von 
Paula Kablitz gaben sich die Besucher die Tür- 
klinke in die Hand und lobten die unter dem 
Thema „Denk mal an Denkmal" ausgestellten 
Werke Hainer Künstler, und auch im Haus Diek- 
mann herrschte wieder jene Atmosphäre, die der 
alten Haaner Kerb neue Akzente gesetzt hat und 
sie bereicherte. 

Vor dem Eingang zur Burg drehte sich das alte 
Pferdekarussell zu den Klängen der Orgel, und 
die Initiatoren, die im vergangenen Jahr dieses 
gute alte Schaustück der Haaner Kerb wieder zu 
neuem Leben erweckt hatten, kormten zufrieden 
sein. 

Gegen Abend verlagerte sich am Samstag das 
Interesse der Besucher näher an den Burgwei- 
her, wo das Blasorchester Dreieich im SV/TV 
unter Wolfgang Lehnert sein traditionelles 
Platzkonzert auf dem Wooghügel gab. Und als es 
dann dunkel wurde, da mögen so an die 25.000 
Menschen im Bereich des Burgweihers gewesen 
sein, denn bald sollte das große Feuerwerk zum 
Auftakt der Kerb den nachtschwarzen Himmel 
in ein buntes Lichtermeer verwandeln. 

Und die Menschen wurden nicht enttäuscht. 
Rund 2.000 Feuerwerkskörper zischten und 
krachten in den Nachthimmel, begleitet von den 
Ah- und Oh-Rufen der vielen vielen Leute. Man 
erlebte ganz neuartige Attraktionen wie Gold- 
fontainen, Kometbombe und goldenes Spinnen- 
netz. Kurzum: es war wieder die große Schau, 
die die Haaner Kerb seit vielen Jahren berühmt 
gemacht hat. 

Montags waren die Frühschöppler in ihrem 
Element, ob im vollbesetzten Burggarten, wo 
das Blasorchester Dreieich und die Hainer Chöre 
der Sängervereinigung und des Sängerkranzes 
für musikalischen Schwung sorgten, oder drü- 
ben im Festzelt, wo der Musikzug des Turnver- 
eins Langen vor zalilreichen Gästen, meist aus 
der Nachbarstadt Langen musizierte. 

Da alles einmal ein Ende haben muß, erfolgte 
der Abschluß am Mittwochabend, als die Kerb 
verbraimt und noch einmal so recht nach Her- 
zenslust gefeiert wurde. Zusa^imenfassend katm 
man sagen, daß es wieder eine sehr gut gelunge- 
ne Haaner Kerb war. die sich nahtlos an die Er- 
folge früherer Jahre und Jahrzehnte anschloß. 
Dank allen, die dazu beigetragen haben. 

Die Hayner Weiberkerb war wieder Besuchermagnet. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die iUter als 75 Jahre sind. 

Frau Katharina Klefer, Hainer-Chaussee 90, 
feiert am 16 Juni ihren 80. Geburtstag. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

CDU feiert Nachkerb 
Der CDU-Ortsverband Dreieichenhain ladet 

alle Bürger und Bürgerinnen zur Nachkerb am 
Sonntag, dem 14.6. von 12 bis 16 Uhr in den 
Burggarten ein. Es gibt etwas zu essen und zu 
trinken, vor allem in der gemütlichen Umge- 
bung miteinander zu sprechen und das Hayner 
Karussell, das sich noch einmal drehen wird. 

Mit dieser Veranstaltung möchte die CDU 
Dreieichenhain einen guten alten Brauch beibe- 
halten, der vielleicht eines Tages wieder von 
Kerbburschen oder anderen Hainer Bürgern be- 
lebt wird. Viel Betrieb. Auch die Hayner Reitachul wieder dabei. 

Haaner Kerb riß wieder eini 
Das große Fest der Haaner gehört schon wie- 

der der Vergangenheit an. Dabei hatte es erst an- 
gefangen. Recht schnell vergingen die Kerbtage, 
und die Vielseitigkeit des Gebotenen sorgte da- 
für. daß keine Langeweile aufkam. So kann hin- 
ter das Kapitel ..276. Haaner Kerb" ein Haken 
gemacht werden. Alles hat geklappt, das Wetter 
war schön. Akteure und Besucher zufrieden, es 
gab keine Zwischenfälle und die Stimmung war 
gut. 

Einen wesentlichen Teil zum Gelingen tmgen 
wieder die Kerbeburschen bei. die ganz nebenbei 
•einen Rekord aufstellten: es war die zahlenmä- 
ßig größte ,,Kerb-Kompanie". an die man sich 
erinnern kann, 38 junge Burschen an der Zahl, 
die mit Leib und Seele bei der Sache waren. Da- 
von träumt man in anderen Orten, und auch im 
Hain hätte man vor einigen Jahren sich mit der 
Hälfte zufrieden gegeben, als es nämlich gar kei- 
ne Kerbeburschen gab und die Feuerwehr ein- 
springen mußte. 

Die Kerbeburschen trugen dazu bei, daß die 
Häuser und Straßen in der Altstadt sich wieder 
in schönstem Schmuck zeigen konnten, und an 
den bewundernden und lobenden Bemerkungen 
der zahllosen auswärtigen Gäste kormte man 
wieder einmal erkennen, daß die Hainer Alt- 
stadt als Kleinod geachtet und gern besucht 
wird. 

In altbekannter Weise wurde am Festplatz am 
Sayn'schen Woog wieder ein Kerbbaum aufge- 
stellt, und die Kerbpuppe namens ,,Kalle Brie- 
dormel" fand ihren traditionellen Platz in lufti- 
ger Höhe. Fast traditionell war es auch, daß sie 
am nächsten Morgen verschwunden war. Dage- 
gen muß man bedauem, daß Unbekannte den 
Kerbbaum in etwa zwei Meter Höhe angesägt 
und die Birke zu Fall gebracht hatten. Sie lag 
quer über der Fahrbahn. Passiert ist jedoch zum 
Glück nichts. Das also verkürzte Kerbsymbol 
wurde vor dem Stumpf wieder aufgerichtet. 

Kerbborscheball und Kerbtanz gehörten eben- 
falls wieder zu den Aktivitäten der Kerbebor- 

lal alle mit 
sehen, im Festgottesdienst fehlten sie ebenso we- 
nig wie bei einem Besuch im Haus Dietrichsroth, 
immer wieder sah man sie durch die Straßen und 
über den Festplatz ziehen. Sie haben Kondition 
bewiesen und der Haaner Kerb Ehre gemacht. 

Zu einem alten Brauch gehörte auch die Bier- 
staffel, die am Kerbdienstag in der Fahrgasse 
ausgetragen wurde. Leider regnete es, doch da- 
von ließen sich weder Zuschauer noch Akteure 
abschrecken. Zum edlen Wettkampf, der wie im- 
mer eine betont heitere Note hatte, waren auch 
die Kerbeburschen der letzten Jahre gekommen. 
Es gab ein Wettrennen mit Einkaufswagen, wo- 

bei sowohl der Fahrende als auch, der Gefahrene 
beansprucht wurden. Es galt unter anderem, aus 
einem mit Mehl gefüllten Teller etwas herauszu- 
holen — mit dem Mund versteht sich — und 
schließlich standen die Kameraden bereit, um 
die Bierflasche im Rekordtempo leer zu machen. 
Sieger wurden die Kerbeburschen des Jahres 
1980, denen als Siegesprämie ein Faß Bier gera- 
de recht kam, um die ,,Strapazen" des Staffel- 
laufes hinunter zu spülen. 

Bereits am Freitagabend waren viele auf den 
Beinen, als im Festzelt der Bieranstich vollzogen 
wurde. Sepp Gußmann mit seiner Trachtenka- 
pelle fand den richtigen Ton, um das Zelt in 
Schwung zu bringen. Er tat dies auch gekonnt 
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Richtiges Auftauen 
wahrt die Qualität 

Nicht nur das sacligereclite Einfrieren von Le- 
bensmitteln trägt zur Erlialtung ihrer Qualität 
bei, sondern auch das richtige Auftauen. 

Fleisclistücke (z.B. Kurzbratstücke), können 
unaufgetaut oder angetaut zubereitet werden, 
größerei Bratenstücke und Geflügel sollten vor 
der Verwertung aufgetaut werden. Dabei muß 
die Verpackung entfernt und das Auftauwasser 
weggegossen werden. Bei Zimmertemperatur 
tauen Fleischstücke etwa einem cm pro Stunde 
auf, im Backofen bei 50° geht es doppelt so 
sclmell, im Kühlsclirank dagegen dauert es 
sechsmal so lange. 

Gemüse wird durchweg unaufgetaut in etwas 
Salzwasser mit Butter oder direkt im zerlasse- 
nen Fett zubereitet. Kartoffelprodukte lassen 
sich unaufgetaut verwerten, z.B. Klöße in spru- 
delndem Salzwasser, Pommes frites im Back- 
ofen oder in der Pfanne, Reibekuchen in heißem 
Fett. 

Fisch, der gedünstet oder gedämpft werden 
soll, wird unaufgetaut verwendet, Bratfisch soll- 
te an- oder aufgetaut sein, da er sonst von außen 
leicht verbrennt. Fertiggerichte im Gefrier- 

Das Erfolgsteam der Vorderladerschützen Dreieich. 

Hainer Bogenschützen 

im Gau-Vergleich 

„Auf zur Gaumeisterschaft 1981 nach Frank- 
furt" hieß es Ende Mai bei den Hainer Bogen- 
schützen. Die Schützengesellschaft entsandte 
gleich deren zehn. Bei gutem Wetter traten sie 
zusammen mit ihren Mitstreitern aus dem ge- 
samten Maingau (SPK Offenbach, Sportfreunde 
Seligenstadt, SG Langen, BSC Frankfurt, BSC 
Königstein, SG Westerfeld und SCE Oberursel) 
um die Würde eines Gaumeisters 1981 an. 

Bei der sogenannten FITA-Runde (FITA = Fe- 
deration Internationale de tir ä l'arc = Interna- 
tionaler Bogenschützen-Bund) werden nach 6 
Probepfeilen 4 x 36 Pfeile auf vier Distanzen ge- 
schossen, und zwar: Herren 90, 70, .50, 30 m, Da- 
men 70, 60, 50, 30 m, eine schwierige Aufgabe. 

Doch die Hainer lösten sie zufriedenstellend 
und im Rahmen ihrer Möglichkeiten. In der Ju- 
gendklasse erang der aus Langen stammende 
Tliomas Weeber mit 851 Ringen einen hervorra- 
genden 3. Platz, Er gehört zu dem recht hoff- 
nungsvollen Nachwuchs der SG 1560. Nur der 
Seligenstädter Robert Glaab mit 1116 Ringen, 
und damit Gaumeister 1981, sowie der Langener 
Lars Pietsch mit 969 Ringen konnten sich vor 
Thomas Weeber plazieren. 

Em großes Aufgebot an Herren schoß an den 
beiden Tagen um Meisterehren in der Schützen- 
klasbe. Richard Tkotz löste sein Versprechen von 
der Kreismeisterschaft im April diesen ,Jahres 
em und machte seinen damaligen Ausrutscher 
mehr als wieder gut. Mit 1074 Ringen behauptete 
er sich gut gegen die starken Schützen aus We- 
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sterfeld, Frpnkfurt und Offenbach. Hinter Jür- 
gen Hoffmann (1179 Ringe) aus Westerfeld, der 
Gaumeister wurde, und vier weiteren Schützen 
belegte Richard Tkotz einen achtbaren 6. Rang. 
Sein Vereinskamerad Harald Katzer konnte sich 
mit 1042 Ringen den 9. Platz sichern. Weiterhin 
erreichten die für Dreieichenhain startenden Bo- 
genschützen Horst Obstoi 914, Wolfgang Ge- 
bremski 914 und Ottokar Volk 757 Ringe. 

Die Mannschaft der SG 1560 Dreieichenhain 
erreichte mit 3030 Ringen hinter Frankfurt und 
Westerfeld den 3. Platz. Am schönen Erfolg 
konnten sich zu Recht Richard Tkotz, Harald 
Katzer und Wolfgang Gebremski erfreuen. Viel- 
leicht langt dieses Ergebnis den Hainem sogar 
zur Teilnahme als Mannschaft bei den Ende Juni 
stattfindenden Hessenmeisterschaften. 

Daß auch die Hainer Damen einen guten Bo- 
gen zu schießen verstehen, bewiesen Ingrid Volk 
mit 1070 Ringen (4. Platz) und Maria-Luise Ge- 
bremski mit 770 Ringen. Gaumeisterin wurde 
Christa Engelhardt vom BSC Frankfurt mit dem 
höchsten Tumierergebnis von sage und schreibe 
1257 (!) Ringen. Christiane Schrom und Ex- 
Olympionikin Maria Urban belegten die Plätze 2 
und 3. 

Alles in allem hat auch diese Gaumeisterschaft 
wieder bewiesen, welche Faszination der Bogen- 
sport ausübt, eine Sportart, die seit Jahrtausen- 
den betrieben wird und sich heute zu einem rich- 
tigen Familiensport entwickelt hat. 

Den Kultusminister 

beim Wort nehmen! 

Bürgeraktion „Freie Schulwahl" mahnt 

Koch-Beutel werden im Wasserbad bei etwa 60° 
zubereitet. 

Für jedes Tiefkühlprodukt aber gilt: Einmal 
aufgetaut darf es nicht wieder eingefroren wer- 
den, es sei denn, es wird vorher einer Hitzebe- 
handlung (Braten, Backen, Kochen usw.) unter- 
zogen. 

Gefährliche 
Rhabarberblätter 

Die Tatsadie, daß Rhabarberblätter sehr ge- 
fährlich sind, ist kaum bekannt und hat daher 
z.B. dazu geführt, daß im letzten Krieg Erwac!i- 
ser.e und Kirder, die wegen Gemüsemangel wie 
Spinat gekochte Rhabarberblätter verzehrten, 
unter sc!iweren Vergiftungsersclieinungen er- 
krankten. Diese Zeiten liegen hinter uns, aber 
noch immer geschieht es, daß Kinder nichtsah- 
nend rohe Rhabarberblätter oder Teile davon es- 
sen. Auch wenn solcher Rhabarber nicht mit 
künstlichem Dünger oder Spritzmitteln behan- 
delt ist, ist nach dem Blattgenuß der Körper ver- 
giftet. So kann die Leber angegriffen sein, kön- 
nen die Nierenfunktionen aussetzen. Der Grund 
der Vergiftung: Die Blätter entiialten Oxalsäure, 
die so stark ist, daß sie von Färbereien zum Bei- 
zen verwendet wird. 

Vom kommenden Schuljahr an entscheiden 
die Eltern allein über die Schullaufbahn ihrer 
Kinder, allerdings erst nach der Förderstufe. 
Diese bleibt Pflichtübung. Vor neun Jahren hat- 
te das Kultusministerium argumentiert, die Ent- 
scheidung über die zu wählende weiterführende 
Schule sei so schwierig, daß man sie nicht .den El- 
tern überlassen könne. Die Förderstufe sei not- 
wendig, um die Kinder fachkundig nach ihrer 
Begabung zu sortieren. 

Diese Überlegungen seien nun vergessen oder 
gar nicht mehr wahr, schließt die Bürgeraktion 
aus der Tatsache, daß gegen den zweimaligen 
Protest des Landeseltembeirates die Minister- 
runde in Wiesbaden Neues beschlossen habe: 
,,die weiterführenden Schulen müssen von nun 
an alle angemeldeten Kinder aufnehmen. Nach 
der Eignung wird nicht gefragt". 

Die Bürgeraktion Freie Schulwahl, die sich 
für die Wahlfreiheit nach dem vierten Grund- 
schuljahr einsetzt, dabei aber die Eignung des 
Kindes berücksichtigt sehen will, weist darauf 
hin, daß diese Entscheidung eine weitere Sen- 
kung des Niveaus an hessischen Schulen vorpro- 
grammiert. Jedes Kind, das nur halbwegs dafür 
geeignet scheine, werde in Realschule und Gym- 
nasium drängen oder in die entsprechenden 

Zweige an den Gesamtschulen. Ungeeignete 
Kinder könnten erst nach zweimaligem Sitzen- 
bleiben gezwungen werden, die Schule zu wech- 
seln. Da die Lehrer sich auf die Zusammenset- 
zung der Klasse einstellen müßten (beispielswei- 
se hat eine Klassenarbeit, die von der Hälfte der 
Klasse verhauen wurde, wiederholt zu werden), 
würden sie ihre Anforderungen verringern. Da- 
mit blieben intellektuell begabte Kinder ohne 
die notwendige Forderung und Förderung und 
ihre Kapazitäten ungenutzt. „Können wir uns 
das eigentlich leisten?" fragt die Bürgeraktion 
Freie Schulwahl. 

Wenn der Kultusminister von Wahlfreiheit 
spreche, dann sollte er beim Wort genommen 
werden. Eine echte ,,Wahr' habe nur derjenige, 
der sich Alternativen gegenüber sehe. Es genüge 
nicht — wie beispielsweise in Dreieich — zwar 
drei Gesamtschulen nebeneinander, aber keine 
Haupt- und keine Realschule vorzufinden. Die 
Förderstufe müßte sich im Wettbewerb mit den 
5. und 6. Klassen an allen Schularten bewähren. 
Sie könnte dann die Kinder wirklich besonders 
fördern, die es nötig haben. Wenn anstelle einer 
solchen Angebotsvielfalt ein eintöniges Spek- 
trum trete, dann sei die sogenannte freie Schul- 
wahl nichts anderes als eine Scheinfreiheit. 

Was wird aus unserer Welt? 
g Wie in den Vorjahren bereiteten auch in die- 

sem Jahr die Konfirmanden und Vorkonfirman- 
den mit Pfarrer Zühlsdorff einen besonderen 
Gottesdienst vor. Zu ihm wird kommenden 
Sonntag, dem 14. Juni um 10 Uhr in die evangeli- 
sche Kirche in Götzenhain eingeladen. Unter 
dem Thema ,,Was wird aus unserer Welt?" wer- 
den die Konfirmanden zunächst ein kurzes selbst- 
erarbeitetes Rollenspiel vorführen. Anschlie- 
ßend soll die Frage in gemeinsamer Diskussion 
der Gottesdienstbesucher weiter angegangen 
werden. 

Zugleich soll der Gottesdienst zu einer Anteil- 
nahme der Eltern am Konfirmandenunterricht 
und zu einem Miteinander anregen. Darum wird 
auch nach dem Gottesdienst ein geselliges Zu- 
sammensein im Pfarrgarten oder bei ungünsti- 
gem Wetter im Gemeindehaus angeboten. Dabei 
soll es auch einen einfachen Imbiß geben, so daß 
die heimische Küche kalt bleiben darf. 

Evangelischer Kindergarten 
fährt in die Gänsbrüh 

g Zu einem Höhepunkt ihrer Kindergartenzeit 
soll sich wie in den letzten Jaliren am 15. und 16. 
Juni ein zweitägiger Aufenthalt der Sechsjähri- 
gen in der Dudenhofer ,,Gänsbrüh" entwickeln. 
Die Eltern der Kinder, die den evangelischen 
Kindergarten vor den Sommerferien verlassen 
und ihn mit der Grundschule vertauschen wer- 
den, sind in Einzelgesprächen und durch Eltern- 
abende darauf vorbereitet und erteilten alle ihre 
Genehmigung für das Vorhaben. Erleichtert 
wurde ihr Entschluß durch den Erfolg der vor- 
ausgegangenen ähnlichen Unternehmen und das 
Drängen der Kinder: ,,Ich will auch mit in die 
Gänsbrüh." Es handelt sich dabei um das Club- 
haus Edelweiß eines Wandervereins, das mitten 
im Wald steht und sich für einen Kinderaufent- 
halt geradezu anbietet. 

Die Kindergärtnerinnen nehmen gern die zu- 
sätzliche Verantwortung und Zeit auf sich. Zwar 
werden einige am 15. Juni, wenn um 9 Uhr ge- 
startet wird, noch für die zurückbleibenden jün- 
geren Kinder daheim Dienst tun. In der Nacht 
kommen sie dann auch dazu, denn das Einschla- 

fen isi ,,ganz ohne Mutti" nicht für alle Kinder so 
ganz leicht und erfolgt nicht auf Kommando zur 
gleichen Zeit. Kindergartenleiterin Gisela Hönig 
ist aber davon überzeugt, daß auch diesmal die 
Freude für alle wieder groß sein und das Erzäh- 
len bei der Heimkehr am 16. Juni gegen 17 Uhr 
kein Ende nehmen wird. Nur zu genau werden 
dann Mutti und Papi hören, was sich alles ereig- 
nete und sich dabei ein Bild darüber machen 
können, welchen Gewirm die zweitägige Tren- 
nung den Kindern brachte. 

Abschiedsfest der Schul- 
anfänger im Kindergarten 

g Der evangelische Kindergarten lädt alle El- 
tern und Angehörigen der schulpflichtigen Kin- 
der zum Abschiedsfest für den 23, Juni von 17 bis 
19 Uhr ein. Wie üblich wird gegrillt werden und 
somit für Essen und Trinken gesorgt sein. Au- 
ßerdem soll eine ,,Olympiade für Eltern und 
Kinder" durchgeführt werden. Wer wollte da 
nicht gern dabei sein? 

Vom 20. Juli bis zum 8. August hält der evan- 
gelische Kindergarten seine Sommerferien. Ein 
Notdienst wird in dieser Zeit im städtischen 
Kindergarten am Lachengraben durchgeführt. 

Im übrigen weist der evangelische Kindergar- 
ten darauf hin, daß Kinder, die das dritte Le- 
bensjahr vollendet haben, jederzeit während der 
Dienststunden im evangelischen Kindergarten 
oder im evangelischen Pfarramt zur Aufnahme 
angemeldet werden können. Ein besonderer An- 
meldetermin wird nicht angesetzt. 

Frauenhilfe fährt 
nach Idar-Oberstein 

g Die Evangelische Frauenhilfe Götzenhain 
fährt am Montag, dem 15. Juni, nach Idar- 
Oberstein. Dort wird die berühmte Felsenkirche 
besichtigt, einem Edelsteinschleifer zugeschaut 
und ein Gang durch das Heimatmuseum unter- 
nommen. 

Müllabfuhr verlegt 
g Die Müllabfuhr erfolgt wegen der zwei Feier- 

tage in der nächsten Woche nicht wie üblich don- 
nerstags, sondern erst am Freitag, dem 19. Juni. 

Beim Bleiswijktreffen — 

Stunde Ökumenischer Begegnung 

g Die katholische Pfarrgemeinde St. Marien 
und die Evangelische Kirchengemeinde Götzen- 
hain laden im Rahmen des Freundschaftstref- 
fens mit Bleiswijk zu einer Stunde der Begeg- 
nung für Freitag, den 19. Juni, ab 20 Uhr ins 
evangelische Gemeindehaus ein. Darhit es dabei 
zu einem lebendigen und fruchtbaren Austausch 
kommt, will man sich nicht in Stuhlreihen oder 
wie bei einem Forumgespräch, sondern an klei- 
neren Tischen bei einer Tasse Tee oder Kaffee zu- 
sammensetzen und in freier Form Gespräche 
miteinander versuchen. Um sie noch besser in 
Gang zu bringen, wird eingangs eine Jugend- 
gi-uppe den Leitgedanken ..Christen — heute 
noch gefragt?" in einem kurzen Anspiel in den 
Raum stellen. 

Der Vorbereitungsausschuß der beiden Kir- 
chengemeinden ist der Meinung, daß auf diese 
Weise vieles, was die Menschen in Bleiswijk und 
hier in der Dreieich bewegt und das kirchliche 
Leben beeinflußt, zur Sprache kommt. Pfarrge- 

meinderai und Kirchenvorstand erhoffen sich 
mit dem Vorhaben eine Vertiefung bestehender 
oder den Beginn neuer Freundschaften und auch 
Anregungen für den aktiven Einsatz in den bei- 
den Partnergemeinden. 

Die ,,Stunde der Begegnung" wurde auf viel- 
fachen Wunsch aus Bleiswijk von den beiden 
Verschwisterungskomitees ins allgemeine Pro- 
gramm des Treffens gesetzt. Es ist zu wünschen, 
daß sie re(^t gut besucht wird und daß insbeson- 
dere die Gastgeber mit ihren holländischen Gä- 
sten an Uir teilnelunen. Doch auch alle anderen 
Götzenhainer Mitbürger, die keine Gäste aus 
Bleiswijk haben, sind sehr herzlich eingeladen. 
Innerörtliche Begegnungen und besonders zwi- 
schen Menschen der beiden Konfessionen sind ja 
für das Zusammenleben immer förderlich. 

Zugleich wird auch herzlich zum Besuch der 
zweisprachigen Gottesdienste aus Anlaß des 
Treffens am Sonntag, dem 21. Juni, eingeladen. 
Beginn ist in St. Marien 9.30 Uhr und in der 
evangelischen Kirche um 10 Uhr. R.M. 
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^AUS DEN VEREINEN 

Obst-u. Gartenbauverein 

Fanülienausflug 
Für unseren Familienausflug, der am Sams- 

tag, dem 18. Juli stattfindet und uns nach der 
Stadt Speyer mit ihren Sehenswürdigkeitne und 
in den Schloßpark nach Schwetzingen fülirt, ha- 
ben wir die Vortour erledigt. Somit können wir 
Einzelheiten über den Verlauf der Fahrt be- 
kanntgeben. 

Es ist vorgesehen, daß wir die Fahrt um 7.30 
Uhr antreten. Über die Autobaim Frankfurt- 
Darmstadt-Mannlieim fahren wir bis zum 
,,Viem!ieimer Dreieck", wechseln hier auf die 
Autobahn Kaiserslautern-Saarbrücken bis zum 
Frankentiialer Kreuz und benutzen dann die Au- 
tobaim No. 61 bis Speyer, wo wir gegen 9 Uhr er- 
wartet werden. 

Unter stadtkundiger Führung werden wir die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt Speyer kennen 
lernen. Es würde zu weit führen diese hier aufzu- 
führen, daß Speyer deren reichlich hat, ist be- 
kannt. Das Mittagessen ist für 12.30 Uhr vorbe- 
stellt. Nach dem Mittagessen führt unser Weg 
nach Schwetzingen zur Besichtigung des Schloß- 
parks. Schwetzingen werden wir so verlassen, 
daß wir gegen 19 Uhr im ,.Goldenen Anker" in 
Darmstadt zur Schlußrast eintreffen. Weiteres 
über den Fahrpreis und Meldetermin ergeht in 
Kürze in dieser Zeitung. 

Odemvahldiii 

»WanderfiBunde 

Drmidi« 

Auf die Wanderung Birkenau-Ziegelliausen 
am 14. Juni 1981 möchten wir noch einmal auf- 
merksam machen. Abfalirt am Dreieichplatz um 
7 Uhr und um 7.05 an der Siedlung. Der 
nächste Termin ist die Sonnwendfeier der Orts- 
gruppe Lützelbach-Neukircher Höhe, der im 
Wanderplan 1981 geändert werden muß. Die Fei- 
er findet am 27. Juni 1981 statt und nicht am 20. 
Juni, wie es im Wanderplan steht. Interessenten 
bitte beim 1. Vorsitzenden melden, es besteht 
Mitfahrgelegenlieit. 

8. Wanderung 
am Sonntag, dem 5. Juli 

Die nächste Wanderung hat zum Ziel den 
Odenwälder Wandertag in Groß-Zimmem. Zu 
diesem Zweck treffen wir uns um 7.15 Uhr am 
Dreieichplatz und laufen in Richtung Dammweg 
zum Koberstädter Falltorhaus. Von dort geht es 
links ab zum Gleisnerkopf und über die Straße 
Offenthal—Messel zur Tliomashüttensdmeise. 
Diese laufen wir bis zur Tliomasiiütte. Es ist ein 
bekannter Weg und bequem zu laufen, auch bei 
warmem Wetter, weil es meistens durch Wald 
geht. Die Busgruppe trifft sich um 8.30 Uhr am 
Dreieichplatz und läuft zur Bushaltestelle Neu- 
höfer Straße (Dalchow). Von dort fälirt der Bus 
um 9 Uhr nach Urberach. Die Laufzeit von Urbe- 
rach nach der Tliomashütte beträgt 1 Stunde. 

Im Waldhaus Tliomashütte ist dann für beide 
Gruppen Mittagsrast ab 11 Uhr bis zur Abfalirt 
des Busses um 13 Uhr nach Groß-Zimmem. In 
Groß-Zimmem beginnt um 14 Uhr der Festzug, 
anschließend erfolgt die Wimpelbändervergabe. 

Wir wollen uns bis um 17 Uhr auf dem Fest- 
platz aufiialten. Um 17.15 Uhr treffen wir uns 
am Bus und treten die Heimreise an. Gegen 17.45 
Uhr wollen wir wieder im Hain sein. Meldungen 
nimmt in diesem Fall Fritz Häfner, Gabelsber- 
gerstraße 21, Tel. 8 11 54, an. 

Die Wanderfülirer 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Am Mittwoch, dem 24. Juni, findet um 20 Uhr 
im Burghofsaal die JalireshauptVersammlung 
des Gewerbevereins statt. 

Comel Peschken (Wirtschaftsberatungsdienst 
des BdS) spricht über „Neue Möglichkeiten der 
Betriebsberatung für mittelständische Unter- 
nehmer. Wie können Bundesmittel hierfür in 
Anspmch genommen werden." 

Dr. Erwin Gg. Walldorf (Institut für Handels- 
marketing) spricht über ,,Mehr Umsatz durch 
Zusammenarbeit. Übermacht abwehren — Er- 
folg absichern." 

Im Anschluß an diese Referate werden die Re- 
gularien der Hauptversammlung abgehandelt. 

Hier ist die Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes mit Aussprache 
2. Kassenbericht und Bericht 

der Recluiungsprüfer 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl dps Vorstandes 

(1. und 2. Vorsitzender, Schatzmeister. 
Schriftführer. 5 bis 7 Beisitzer) 

5. Ergänzungswalil der Kassenprüfer 
6. Anträge gem. § 9 Abs. 2 unserer Satzung 
7. Rückblick auf den Weilmachtsmarkt 1980 

und Ausblick auf 1981 
8. Verschiedenes 

Das Hainer Wochenblatt 
erscheint in der kommenden Woche we- 
gen der beiden Feiertage nicht am Frei- 
tag. sondern bereits am Dienstag, dem 
16. Juni. Wir bitten dies zu beachten. 

Beim Frühschoppen im Burggarten wieder ..alles an Bord". 

Verschwisterung mit Stafford 

vor dem Abschluß 

Zühlsdorff: „Die Milch darf jetzt nicht sauer werden!" 
Rund ein Jahr lang ist das Verschwisterungs- 

komitee Dreieich-Stafford jetzt tätig, um die Ju- 
melage mit der englischen Partnerstadt vorzube- 
reiten. Ehe jedoch Geburtstag gefeiert werden 
konnte, gab der Sprecher des Komitees, Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff aus Götzenhain, bekannt, 
daß man dem Magistrat in einem Arbeitsbericht 
empfohlen habe, den Antrag auf Verschwiste- 
rung zu stellen. 

,,Die Sache läßt sich nicht mehr länger hinaus- 
schieben, wenn die Milch nicht sauer werden 
soll", erklärte Pfarrer Zühlsdorff wörtlich auf 
einer Pressekonferenz, bei der auch die Komitee- 
mitglieder Hubert Orth und Rolf Mühlbach an- 
wesend waren. Wie Zühlsdorff weiter bekannt- 
gab, werde über den Antrag voraussichtlich 
noch in der nächsten Sitzung des Stadtparla- 
ments entschieden. 

Damit sei zugleich die Aufgabe des Verschwi- 
sterungskomitees beendet. Ein noch zu gründen- 
der Verein werde künftig für eine Koordination 
der Verschwisterungsangelegenheiten zwischen 
Stafford und Dreieich sorgen. Dies wäre dann 
die erste Verschwisterung der Stadt Dreieich 
selbst, denn die seither bestehenden beziehen 
sich auf einzelne Stadtteile. 

Der Termin für die Verschwisterung wurde 
auf Anfang Dezember in Stafford festgelegt. Die 
Rückvers£hwisterung wird Ende März 1982 in 
Dreieich stattfinden. Hierzu werden auch Dele- 
gationen der Partnerstädte und Gemeinden aus 
den Dreieich-.Stadtteilen (Oisterwijk, Bleiswijk, 
Joinville und Montieren-der) erwartet. 

Wie Pfarrer Zühlsdorff auf der Pressekonfe- 
renz weiter ausführte, sehe man alle Vorausset- 
zungen für eine Verschwisterung als erfüllt an. 
Gruppenreisen nach Stafford seien durchgeführt 
worden, die für jeden erschwinglich gewesen sei- 
en, und heute könne niemand behaupten, daß es 
sich nur um eine ,,Feigenblatt-Verschwisterung'" 
mit Stafford handele. Das Komitee habe femer 
eine Erhöhung der Zuschüsse der Stadt für Ver- 
schwisterungsfahrten auf 100 Mark pro Mitfah- 
rer erwirkt. 

Zwei große Ereignisse gab es bisher, einen 
deutsch-englischen-Abend und eine Bürgerreise 
nach Stafford. Der deutsch-englische Abend 
fand mit 400 Teilnehmem im März im Bürger- 
saal statt. Viele Gäste aus Stafford, darunter ei- 
ne Volkstanzgruppe, nalimen daran teil. 

Ein großer Erfolg sei auch die Bürgerreise 
nach Stafford gewesen, an der rund 50 Dreiei- 
cher teilgenommen hatten und für fünf Tage in 
die englische Stadt gefahren waren. 

Positiv äußerte sich Pfarrer Zühlsdorff auch 
über den Rücklauf der Fragebogen, die allem 
Verein zugesandt worden waren. 50 Bogen, das 
sind 25 Prozent, gingen an das Komitee zurück. 
Davon zeigten sich 46 positiv und mit vier nega- 
tiv im Hinblick auf Verschwisterungsaktivitä- 
ten. 

Dem Komitee liegen auch mnd 250 Zusagen 
der Vereine für Quartiere vor, die bei Besuchen 
aus England in Anspruch genommen werden kön- 
nen. AuchdieMehrzahlderTeilnelimeran derBür- 
gerreise nach Stafford hat sich bereiterklärt. 
Quartiere zur Verfügung zu stellen. 

Noch für dieses Jahr sind weitere Verschwiste- 
rungsaktivitäten geplant. So fährt die Jugend 
der evangelischen Kirchengemeinde Götzenhain 
im Juli zu einem Gegenbesuch nach Stafford zur 
St. Marys Church. Die „Stafford Morris Men", 
eine Volkstanzgruppe, und die ,,Handbell Rin- 
gers" kommen kurz nach den Sommerferien zum 
100jährigen Jubiläum des Geschichts- und Hei- 
matvereins. In den Sommerferien fahren zwei 
Bemfsschulklassen der Max-Eyth-Schule nach 
Stafford, und im Oktober wird der Gegenbesuch 
des englischen Verschwisterungskomitees in 
Dreieich erwartet. 

SVD-Handballer 

fahren zur Weinprobe 
Am 21. Juni um 14 Uhr starten die Handballer 

des Sportvereins Dreieichenhain mit einem Om- 
nibus in Richtung Horrweiler zu ihrer diesjähri- 
gen Weinprobe. Dazu sind alle Freunde und Be- 
kannte herzlich eingeladen. Sie können sich an- 
melden bei Jörg Klepits oder Dieter Gro.ß, Wald- 
straße 9. 

Wer schon in der bekannten Scheune einmal 
dabei war, der weiß, daß ein stimmungsvoller 
Nachmittag bevorsteht. Die Abfahrt ist am Lin- 
denplatz. 

Führerschein vorläufig los 
Seinen Führerschein vorläufig los ist ein Pkw- 

Lenker, der am Sonntagraorgen von der Burg- 
straße nach links in die Dorotheenstraße einbie- 
gen wollte. Er kam nach rechts von der Fahr- 
bahn ab und stieß gegen ein Eckhaus. Zwei Per- 
sonen wurden leicht verletzt. Nach einer Blut- 
entnahme wurde der Fülirersc!\fiq 
fahrers beschlagnahmt. Der Sachschaden betrug 
etwa 4.000 Mark. 

Kath. Kirchenbauverein 
tagt 

Zur diesjährigen Mitgliederversammlung lädt 
der Vorstand des Katholischen Kirchenbauver- 
eins Dreieichenhain e.V. die Mitglieder und 
Freunde des Vereins für Donnerstag, den 25. Ju- 
ni 1981, um 20 Uhr in das Pfarrzentrum in Drei- 
eichenhain ein. 

Tagesordnung: Genehmigung des Protokolls 
der Mitgliederversammlung vom 1. Juli 1980, 
Rechenschaftsberichte von Vorstand und Schatz- 
meister, Voretandswahlen und Verschiedenes. 

Hallenbad 
einmal geschlossen 

Das Hallenbad Sprendlingen ist am 17. Juni 
1981 (Tag der deutschen Einheit) geschlossen, da- 
gegen am 18. Juni 1981 (Fronleichnam) von 8 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Christiane WUland als Kantorin 

der Burgkirchengemeinde 

Sportverein 

Dreieichenhain 
Tennisabteilung 

Verlegung 

der Jugendtrainingswoche 
Da auch Tennistrainer einmal trainieren müs- 

sen. möchten wir alle Mitglieder der Tennisab- 
teilung im SVD darauf hinweisen, daß die Ju- 
gendtrainingswochen. die. ursprünglich für den 
29. 6. bis 3. 7. angesetzt waren, verlegt werden 
müssen auf die Zeit vom 6. 7. bis 10. 7. 

Eine Trainingswoche kostet für Mitglieder 140 
DM und für Nichtmitglieder 165 DM, die hiermit 
auch angesprochen werden sollen. 

Jahrgang 1905/04 
Wir machen am 1. Juli unsere Busfaiirt in den 

Odenwald. Alle Alterkameradinnen und 
-kameraden, welche mitfahren möchten, bitte 
melden bei W. Knöchel, Hengstbachstr. 4, Tel.: 
8 21 64. 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

16. 6. 81. um 16 Uhr am alten Friedhof. Nach ei- 
nem Spaziergang durch den Hainer-Wald kehren 
wir gegen 17 Uhr ih der Gaststätte des SVD Im 
Haag ein. Um zalilreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Unsere ..Falirt ins Blaue' findet am Samstag, 
dem 20. Juni, statt. Abfalirt ist pünktlich um 9.30 
Uhr ab Dreieichplatz. 

Im festlichen Rahmen des Pfingstgottesdien- 
stes, umgeben von Kirchenchor, den neuen Kon- 
firmanden und den diesjälirigen,Kerbborschen, 
wurde am vergangenen Sonntag in der dicht be- 
setzten Burgkirche Dreieichenhain Christiane 
Willand in das Amt einer Kantorin und Deka- 
natskirchenmusikerin eingeführt. Pfarrer Ru- 
dat, der die Einführung vomahm, wies in seiner 
Ansprache auf die Bedeutung der Kirchenmusik 
hin, die gleichrangig neben der Wortverkündi- 
gung stehe und ihren besonderen Stellenwert im 
Gottesdienst habe. Im Namen des Kirchenvor- 
standes überreichte der Gemeindepfarrer ein 
Geschenk, das in besonderer Weise die Bezie- 

hung zu Dreieichenliain und der Burgkirchenor- 
gel herstellte. Die neue Kirchenmusikerin leitete 
zu diesem Gottesdienst erstmals den Burgkir- 
chenchor. der drei pfingstliche Choräle zu Gehör 
brachte. Mit Orgelwerken von Joh. Seb. Bach 
stellte sie gleichzeitig ihr Können auf der „Köni- 
gin der Instrumente" unter Beweis. 

Frau Willand wird in der kirchenmusikali- 
schen Arbeit der Burgkirchengemeinde die 
Schwerpunkte in der Chorarbeit für Erwachse- 
ne. Jugendliche und Kinder setzen und die Kon- 
zertreihe ..Abendmusik in der Burgkirche" wei- 
terführen. Nach der Sommerpause ist auch die 
Gründung eines Flötenkreises und einer Instru- 
mentalgmppe geplant. 

Ökumenischer 

Wortgottesdienst 

Anläßlich eines ökumenischen Wortgottes- 
dienstes am Sormtag, dem 14. Juni um 17 Uhr im 
katholischen Dekanatszentrum Dreieichenhain, 
Taunusstraße 12, bei dem die Pfarrer G. Schwei- 
gart (Buchschlag), Boll (Götzenhain) und Rüss- 
mann (Rockenberg) predigen, wird die Music 
Band Justizvollzugsanstalt Rockenberg musika- 
lisch mitwirken. Im Anschluß an den Gottes- 
dienst ist Gelegenheit gegeben, mit den jugendli- 
chen Strafgefangenen aus Rockenberg bei einem 
Imbiß Gespräche zu führen. Der Rockenberg- 
Verein hat sich zum Ziel gesetzt, jugendliche 
Strafgefeingene durch gezielte schulische Förde- 
rung zu unterstützen. 

Neue Vikarin für die 
Burgkirchengemeinde 

Die Kirchenleitung der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau hat Lehrpfarrer Armin 
Rudat ab September 1981 eine Vikarin zur prak- 
tischen Ausbildung zugewiesen. 

Karin Held wird für zwei Jahr in der Burgkir- 
chengemeinde tätig sein und hier ihre ersten 
pfarramtlichen Erfalirungen sammeln. Für die 
neue Vikarin und ihren Ehemann, der ebenfalls 
T.ieologe ist, sucht die Burgkirchengemeinde ei- 
ne 3-Zimmer-Wolinung. Das Pfarramt bittet um 
Mitteilung, wenn eine solche Wolinung zur Ver- 
fügung gestellt werden kann. 
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Jugendchor des Rundfunks 

in der Burgkirche 
Am kommenden Sonntag, dem 14. Juni, ist um 

17 Uhr in der Burgkirelie Dreieichenliain ein Hö- 
hepunkt der Konzertreilie ,,Abendmusik in der 
Burgkirche" zu erwarten. Den Verantwortlichen 
ist es gelungen, den Jugendchor des Hessischen 
Rundfunks mit einem vielseitigen Programm 
für eine Aufführung zu gewinnen. 

Der Jugendchor des HR, 1974 gegründet, wird 
von Jürgen Blume, Professor an der Staatlichen 
Hochschule für Musik in Frankfurt/Main, gelei- 
tet. Den Schwerpunkt der Programme bilden a- 
capella-Werke (Motetten, Madrigale, Lieder) von 
der Renaissance bis zur Moderne. Der Chor der 
16- bis 20jälirigen Jugendlichen legt in seiner In- 
terpretation besonderen Wert auf das bewußte 
Eindringen in den geistigen und gefühlsmäßigen 
Anspruch von Text und Musik. Durch Konzerte 
in verschiedenen Städten Hessens und Aufnah- 
men für den Hessischen Rundfunk hat sich der 
Jugendchor in der breiten Öffentlichkeit einen 
Namen gemacht. 

Zur Aufführung kommen in dieser letzten 
Abendmusik-Veranstaltung vor der Sommer- 
pause Motetten von Heinrich Schütz und Johann 
Hermann Schein sowie ein Liedsatz von Adam 

Gumpelzhaimer und Telemanns Solokantate 
„Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen", die 
von Generalbaß und Oboe begleitet wird. 

Interessant ist auch die missa brevis über den 
Choral ,,Ein Kindelein so löbelich" für vierstim- 
migen Chor und Instrumente. Ein Dialog von 
Flöte und Cembalo entwickelt sich in J. S. Bachs 
Flötensonate g-moll. In Hugo Distlers Chorsatz 
,,Großes Gloria" verdichtet sich der L,obpreis 
Gottes besonders ausdrucksstark. Jürgen Blume 
greift schließlich mit zwei Choralkantaten, die 
für Rundfunkmorgenfeiem geschrieben wurden, 
auf alte Formen zurück, die in erster Linie den 
biblischen Text lebendig ausgestalten. 

Dem Konzert, das um 17 Uhr beginnt, geht ab 
19.30 Uhr eine Einführung durch Prof. Jürgen 
Blume voraus. 

Weitere Mitwirkende sind: Leonore Blume, 
Sopran; Rolf Bissinger, Flöte; Anette Quartier, 
Oboe; Andreas Benke, Fagott; Jürgen Blume 
spielt auf der historischen Stumm-Orgel der 
Burgkirche. 

Zur Deckung der Unkosten wird ein Beitrag 
von 6 DM für Erwachsene, 4 DM für Rentner und 
Schüler erhoben. 

Hainer Wochenblatt Tel. 21011 
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MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeteibefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

Einladung zur 

I nf ormationsschau 

am Sonntag, 14. Juni 1S81 
14- 16 Uhr 

Sehen Slo die größte Aus- 
stellung von Holztüren im Rhein- 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 

(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilgrig Heimwerkermarkt 

6072 Dreielch-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefon (06103)85061-05 

o 
Bautenschutz 
060 74/985 85. 

v<?l'ccl)ll'chC 

Ev. Burgkircheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 12. bis 19. 6. 1981 
Samstag, 13. 6. 1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philipseich 
(Herr Aufleger) 

Sonntag, 14. 6. 1981 (Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag. 15. 6. 1981 
19.00 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
Dienstag, 16. 6. 1981 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 81505 
Pfarrer Rudat befindet sich in der Zeit vom 11.6. 
bis einschließlich 17. 6. 1981 in Urlaub. Die Ver- 
tretung übernimmt Pfarrer Schneider, Offenthal 
(Tel. 06074/5588). 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung. Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 14. bis 21. 6. 1981 
Sonntag, 14. 6. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

als Kindergottesdienst 
17.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst mit 

Strafgefangenen Jugendlichen 
aus der Strafanstalt „Rockenberg". 
Wir laden alle Bürger der Dreieich 
recht herzlich dazu ein. 
Anschließend findet im Zentrum noch 
eine Gesprächsrunde mit den gefangenen 
Jugendlichen Statt. Bitte alle gelben 
Plakate beachten! 

Montag, 15. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 16. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 17. 6. 
19.00 Uhr Vorabendmesse zum 

Fronleichnamsfest in Drh. 

Donnerstag, 18. 6. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier im Freien 
vor der Kirche in Götzenhain; 
anschließend Fronleichnamsprozession. 
Keine Hl. Messe in Drh., dafür beginnt 
nach der Prozession das traditionelle 
Pfarrfest mit Frühschoppen, Mittagessen, 
Kaffee und Kuchen sowie mit einer bunten 
Wiese für jung und alt. Die gesamte 
Pfarrei ist recht herzlich eingeladen. 
Freunde und Gönner der Pfarrei sind 
uns auch sehr willkommen. 

Freitag, 19. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

20.00 Uhr ökumenische Stunde der Begegnung 
im evangelischen Gemeindehaus mit Gästen 
aus Bleiswijk 

Samstag, 20. 6. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 21. 6. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
mit Gästen aus Bleiswijk; anschließend 
Frühschopen auf dem Gelände gegenüber 
der Kirche in Gö. 

11.ÖÖ Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Veranstaltungen 
Montag, 15. 6. 
17.00 Uhr Wölfl ingsgruppe Stier/Rudolph 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 16. 6. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe 

Fürst/Finkel in Gö. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Goßen/Hörle in Drh. 
20.00 Uhr Weinseminar in Drh. 
Donnerstag, 18. 6. 
ab 11.30 Uhr Pfarrfest in Dreieichenhain 

bei gutem und schlechtem Wetter. 
Für Essen, Trinken und Unterhaltung 
ist'gesorgt. 

Freitag, 19. 6. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Stier/Rudolph in Drh. 

Erstkommunion 1982 
Die Anmeldungsformulare für die Erstkom- 

munion 1982 wurden in den Schulen ausgegeben. 
Wir bitten die Eltern, diese bis zum 20. 6. im 
Pfarrhaus Götzenhain oder im Pfarrzentrum 
Dreieichenhain abzugeben. In Frage kommen al- 
le Kinder, die im Herbst in die 3. Klasse kom- 

rlpo*t i/om QAJoctienencle 

•dienstags iw de/iS^ 

I i|i^i I I I I I I i|i,^i I I I I I 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

VERMÄHLUNG 

möchten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

'^eine/i 'STewctiefi und ^/lau '^ita 

geb. Hlllerich 
Dreieich, den 26. Mal 1981 

Über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 

VERMÄHLUNG 

haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns recht herzlich 

LKa/tßQAy. ScKä^6/i / t^utta Qchäfieii 
geb. Weckesser 

Egelsbach, Im Mal 1981 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die Ich zu meiner 
KONFIRMATION 

ertialten habe, möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich bedanken. 

Sdmüntn 

Solm.-Welher-StraBe 7 
6072 Dreielch 

Über die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und danke allen Verwandten, Be- 
kannten, Freunden und Nachbarn, auch Im Namen meiner El- 
tern, recht herzlich. 

Taunusstraße 17 

Chisüm Qiebeiii 

Dreieichenhain, Im Juni 1931 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die Ich zu meiner 

KONFIRMATION 

erhalten habe, möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht tierzllch bedanken. 

Bahnstraße 20 

^oßgeii Bleien 

Dreieichenhain 

Über die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und danke, auch Im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Spitalgasse 18 

Q/(o£ 

6072 Dreielch 

Über die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe ich mich sehr gefreut und danke, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Dorotheenstraße 36 

<^eate ßctiMeicfeft 

6072 Dreielch 

Über die vielen Glückwünsche, Autmerksamkelten und Ge- 
schenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und danke, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Qab'meQitai 

Blrkenwegl? 6072Drelelch 

Über die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkelten und Ge- 
schenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und danke, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Sabine'GTiscKe/i 
Am Weingarten 3 6072 Drelelch 

Über die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkelbjn und Ge- 
schenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe ich mich sehr gefreut und danke, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

iJews^a/iclowweit 

Schießbergstraße 11 6072 Drelelch 

Informationen und wichtige Ruf-Numrhern auf einen Blick 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art 
Lieferung + Montage von EieKtro-GerAten u -Lampen Kundendienst + techn Beratunt; 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgaschltft «Jr gl«ktrot»chnlk • OmbH 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-Heizg warmePumpen ISO-Verteilungen 

EsS5ÄCöei«iÄ24ii 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henen 

piHeinifiJ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stoinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. Rlngstr 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Flitz REDLIN 
6070 Langen ■ Lletiermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (AralTankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

Autohaus Soiiath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03; 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen ■. 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 

■ Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programni-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Battsriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 
Im Linden 

_ SHELL AUTO-CENTER 
MdrteMtr Landili. 27 ■ Tel. 0 61 0317 11 16 und 7 27 «3 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LIebigstraBe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Seit 1901 (Düts^ol 
KUNSTHANDLUNG ' K-ChLXX.L 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 6000 Frankfurt/f^. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
l.Vr H50 M»2di-Fartnf r 

in Deutschland 

LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
13.6. morgens 7.00 Uhr bis zum fotgenden Mor- 
gan 7.00 Uhr 
Dr. Fletsch, 
Annastr. 28, Tal. 2 40 44 
Wohng.; Im Buchenhain 27 
Tel. 2 40 45 
14. 6. 
Dr. Rahmig, 
Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohng.: Finkenweg 5, 
Tel. 7 12 12 
17. 6. von 7.00 bis 19. 6. 7.00 Uhr 
Dr. Hardt, 
Bahnstr. 45, Tel. 2 63 77 
17./18. 6. Notsprechstunde 
Dr. Pietsch, 
Annastr. 28, Tel. 2 40 44 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 13.6. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 14.6. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 16.6. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Di., 16.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mi., 17.6. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 18.6. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
I Fr., 19.6. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
lX/14. 6. 
Dr. Coutandin, Höberlinstr. 10, 
Dreieich, Tel. 8 46 83 
17.6. 
Dr, Buxbaum, 
Langener Str. 33, Tel: 8 13 66 

Apothekendienst 
Sa., 13.6. Stad-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 14.6. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Mo., 16.6. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Di., 16.6. Stadt-Apotheke, 
Dreieichenhain Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

, 17.6. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

., 18.6. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

, 19.6. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54— 56, Tel. 6 16 30 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis iviontag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgan um 7 Uhr. 
13J14. 6. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21 
Tel. 4 92 63 
17. 6. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 13.6. Apotheke am Bahnhof, 
So., 14.6. Münch'sche-Apotheke 
Mo., 15.6. Egelsbach-Apotheke 
Di 16.6. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

MI., 17.6. Apotheke am Bahnhof 
Dd., 18.6. Garten-Apotheke 
Fr., 19.6. Egelsbach-Apotheke 

Zahnärzdwher Notfaiklienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
13./14. 6. 
Dr. Dr. Günter Eimering, Langen, 
Bahnstr. 51—53 
Tel. 0 61 03 / 2 25 32 
17. 6. 
Dr. Karl-Heinz Erdmann, 
Götzenhain, Goethefing 34, 
Tel. 0 61 03 / 8 63 60 .-iii/n 
im östlichen Kreisgebiet: 
13./14. 6. 
Dr. Paul Schmitt, 
Obertshausen 2, Birkenwaldstr. 5—7, 
Tel. 0 61 04 / 7 31 10 
17. 6. 
Dr. Hildegard Müller, 
Zellhausen, Keilmannplatz 3, 
Tel. 0 61 82 /2 18 33 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Drelelch 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 

vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m» inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskoslen — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. R E N O V A GMBH □ Baudel(oratlQn □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

li^AMOBiLIEN 
ob Hfluser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater aeit 1955 

6070 Langen Mierendorllatraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

von 

privat 

zu 

privat 

Die effol^eiche 

Kleinanzeige: 

für 6 iVlaik 

86000 mal 

[Xf Perfektm au-. Jupan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststolf-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotoi<opien 

ab sofort Stück  —,30 ^ 
ab 30 Kopien Stück —DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • 6070 LAHOEM 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 

Verputz - Anstrich ■ Lacktorung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

Bestattungen 

Erd-, Feuer- und 
Seebestattungen 

Überführungen Im In- 
und Ausland 

Erledigung sfimtllcher FormalltXten. 
Telefon 6 78 99 und 06 11 43 23 01 

Privat: 0611 / 47 31 30 
oder Familie Teufel, Qö., Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
8072 Dralelch-Sprandlingen, Elsenbahnstr. 2a 

9wß 

Fk: raus 

Malerwerkstätten 
Ausführung aller Ins 
Berufsleid Farbe und Beläge 
lallenden Arbeiten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 21 12 -l- 5 22 72 C 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vaikaul — Kundendienst — ErMiztell« 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmstftdter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbelri 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenveriegung 
6070 LANGEN RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 
BALLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Relracild 
Bosch- u. 

JBOSCW Bremsendienst 

Lanaen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
TELEFON Langen 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige  

■ W. H A U P T M A N N L 
KFZ-REPARATURWERKSTATT 
TÜV DurctisIctit • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz- Innung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

•f 

fi 

Neu im Auto-Mari<t Egelsbach 

AUTOMOBILE 
Verkauf • Leasing • Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemenssträße 6 ■6073 Egelsbach.(am.jQom- 

Markt/B 3) Telefon 0 61 03 / 4 22 ^ , 



Jeder kann an Bord gehen . 

Segeln auf den Traumsdiiffen der Großen - der DHH macht es möglich 

23 — —      
— anzeigen * public relations 

Als ferne Sohnsucht-Reize bietet uns man- 
che Werbung das Bild großartiger Segelyach- 
ten vor südlichen Silhouetten, zwischen den 
lieblichen dänischen Inseln oder der weiten 
Nordsee. Kein Leser aber, der nicht gerade 
Onassis oder Karajan ist. kann sich ein sol- 
ches Schiff leisten, natürlich nidit. 

Eine Gemeinschaft aber kann das, dazu 
noch ein Verein, den es schon seit 1925 gibt 
und von dem kaum jemand weiß, daß er mit 
19 000 Mitgliedern der mit Abstand größte 
deutsche Sportverein ist. Der Deutsche Hoch- 
seesportverband Hansa e.V. in Hamburg macht 
dies nicht nur als Gemeinschaft möglich, son- 

■liiriiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiii 

I „Vurdianter Jodlermelster" { 
i Zwanzig Autominuten von Nordhau- = 
= .sen entfernt liegt der kleine Harzort = 
I Neustadl mit seinen 1700 Einwohnern. = 
= Eine Gruppe musizier- und sangesfreu- i 
= diger Bewohner hat sich hier zusam- § 
= mengetan, die folkloristisches Brauch- i 
= turn und heimisches Liedgut pflegen. In 3 
= den Programmen der Laienkünstler wir- 1 
I ken oft ganze Familien mit, zwischen 16 1 
= und 83 sind alle Altersstufen vertreten. | 
= So gibt es auch keine Nachwuchspro- 5 
= bleme. Chor und Instrumentalgruppe, £ 
= Trachtengruppe und Jagdhornbläser be- = 
= streiten gemeinsam das Programm „So = 
= singt's und klingt's im Harz". Die Aus- i 
= Zeichnung als „Hervorragendes Volks- i 
B kunstkollektiv" war schon vor vier Jah- = 
= ren der Lohn, der Leiter der Gruppe, i 
5 Richard Ibe, darf sich gar „Verdienter = 
S Jodlermeister" nennen. p. L. 1 

itiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiTi 
dem hat diese Traumschiffe der Großen die- 
ser Welt, und zwar ganz buchstäblich, denn 
genau diese haben sie dem DHH einst, heute 
und hoffentlich auch künftig gespendet. Der 
DHH selbst hält sie nun in Ordnung, rüstet 
sie zweckentsprechend aus und bemannt sie 
richtig. 

Jeder kann an Bord gehen; jeder kann jede 
Stellung an Bord ausfüllen, die seinen Wün- 
schen und Kenntnissen entspricht. Letztere 
kann man erwerben, denn Seemannschaft 
und Segeln kann jeder Mensch genauso selbst- 
verständlich lernen wie laufen und sprechen 
und schwimmen. Seit frühester Urzeit befah- 
ren Menschen das Wasser, von den primitiv- 
sten Flößen, Einbäumen und Booten bis zur 

heutigen Gegenwart. Erst seit 130 Jahren prä- 
gen die Dampfer und sonstwie niuschinen- 
getriebenen Schiffe das Bild der Seefahrer. 
Jahrtausende aber beherrschten allein die Se- 
gelschiffe die weite See und alles schiffbare 
Wasser. Alle großen Entdeckungen dieser Erde 
wurden mit Segelschiffen gemacht. Der Wind 
ist der Antrieb, der Mensch setzte die Ziele. 

Kein schönerer Urlaub als .solchermaßen auf 
dem Wasser. Gleichgültig, ob man schon be- 
fahren ist und gar die verschiedenen Segel- 
scheine oder Patente hat oder gerade erst den 
Entschluß gefaßt hat und die ersten Schritte 
lernen will: Der DHH bietet jedem die pas- 
sende Ausbildung und Seefahrt auf dem 
Schiff seiner Wahl und zu den Küsten seines 
Wunsches. Der Mitgliedsbeitrag ist niedrig, 
die Teilnehmergebühren für jedermann er- 
schwinglich kalkuliert. Der DHH ist kein kom- 
merzielles Unternehmen, .sondern ein AusbU- 
dungsverband, der dadurch förderungswürdig 
ist. 

Ausführliche Informationen beim Deutschen 
Hochseesportverband Hansa e.V.. Postf. 30 12 24. 
2000 Hamburg 36. 

Nordische Volksboote der llanstatisehen Yachtscliule Glueksburg in der F'lensburKer Förde 
tin uralter Trauin der iMenscnen isi es. die Meere zu befahren. 

Französische Experten im Ruhrgebiet 
Wetter- und Klimatedinik im Mittelpunkt des Interesses 

Das Referat, das Hubertus Kaffanke in Lu- 
xemburg auf der internationalen Informa- 
tionstagung „Grubengas, Grubenklima und 
Wetterführung im Steinkohlenbergbau der 
Europäischen Gemeinschaft" gehalten hatte, 

"genügte seinen französischen Kollegen nicht. 
Sie wollten mit eigenen Augen sehen, welche- 
Möglichkeiten der mittelfristigen und kurz- 
fristigen Vorhersage des Methangehaltes in 
Abbaubetrieben die Ruhrkohle-AbteilungT2.6 
(Wetter und Klimatechnik) gefunden hat. Also 
kamen sie zur Bergbau AG Lippe. Experten, 
die' noch etwas dazulernen wollten. 

Dem Laien müssen zum besseren Verständ- 
nis die Grundbegriffe erläutert werden, nach 
denen sich die Abteilung T 2.6 benennt. „Gru- 
bengas", das ist das in mehr oder weniger 
großer Konzentration in der Steinkohle ein- 
geschlossene Methan. „Grubenklima", das er- 
gibt sidi aus Temperatur und Feuchtigkeit der 
Luft in einer Zeche, und mit „Wetterführung" 
bezeichnet der Bergmann die Belüftung der 
Grube, die durch riesige Ventilatoren und 
durch Kühlmaschinen mit der Leistung von 

Tausenden von Haushaltskühl.schränken be- 
sorgt wird. 

Und damit ergibt sich sclion die Problem- 
stellung: Methan, das ist das Gas, das früher 
den Steinkohlenbergbau mit Schlagwetter- 
explosionen gefährdete, ehe man gelernt halte, 
durch den ständigen Luftstrom explosive Kon- 
zentrationen nicht aufkommen zu lassen. Man 
kann jedoch diesen Belüftungsstrom nicht be- 
liebig verstärken, weil er zuviel Staub auf- 
wirbeln würde und überhaupt unangenehm 
wäre. Auf der anderen Seite werden im Ruhr- 
bergbau immer leistungsfähigere Abbaumq- 
schinen eingesetzt, die immer größere Men- 
gen Steinkohle aus dem Erdinneren reißen, 
wobei zwangsläufig die Gefahr entstehen 
kann, daß auch mehr Methan frei wird, als 
der Sicherheit der Bergleute gegenüber ver- 
antwortet werden kann. Und wiederum an- 
dererseits ist der erneut so wichtig gewor- 
dene Beitrag der heimischen Kohle zur Si- 
cherung der Energieversorgung nur dann 
wirtschaftlich zu leisten, wenn bei Beachtung 
aller strengen Sicherheitsvorschriften das Op- 

timum aus einem Steinkohlenbergwerk her- 
ausgeholt wird. 

Um dies alles auf einen Nenner zu bringen, 
braucht man Meßdaten, die kurzfristig und 
mittelfristig (bis zu sieben Tagen) vorher- 
sehen lassen, welche Methankonzentrationen 
man im Laufe dieser Fristen antreffen wird. 
Nach diesen Daten kann dann das Voran- 
schreiten des Abbaus gesteuert werden. Ver- 
langsamt, wenn es notwendig ist. Und nach 
diesen Daten kann man den Abbau voll lau- 
fen lassen, wenn sie signalisieren, daß keine 
Gefahr besteht. 

Die Ruhrkohle-Abteilung T 2.6 hat ein Ver- 
fahren erfunden, mit dem entsprechende Pi'o- 
gnosen gestellt werden können. Die Beschrei- 
bung dieses Verfahrens wäre nur für Fach- 
leute interessant. Und Experte Kaffanke be- 
tont mit der Wissenschaftlern eigenen Zu- 
rückhaltung, es seien noch ergänzende Unter- 
suchungen erforderlich. 

Aber die Gäste aus Frankreich verabschie- 
deten sich mit der Erklärung, sie würden das 
Modell T 2.6 auf Abbaubetriebe in ihrem 
Land anwenden. 

Flüssiggas gewinnt an Bedeutung 
^ ~ Wachsender Anteil am Deutschen Energiemarkt - 

Flüssiggas hat auY dem Wärmemarkt neben 
den großen Energien Kohle, Heizöl und Erd- 
gas als Primärenergie an Bedeutung gewon- 
nen. Der Anteil am Primärenergieverbrauch 
der Bundesrepublik ist zwar mit einem Pro- 
zent relativ gering, doch zeigen die hohen Zu- 
wachsraten, daß Flüssiggas als Alternative, 
als Ergänzung und für spezielle Zwecke sehr 
gute Einsatzmöglichkeiten findet. 

Ebenso wie Erdgas für ei.ien Umbruch auf 
dem Energiemarkt sorgte und hohe Zuwachs- 
raten erzielte, konnte sich auch Flüssiggas als 
mobile Energie - ausgestattet mit den gleichen 
technischen Vorzügen wie Erdgas - durch- 
setzen. 

In der Bundesrepublik wurden 1980 ca. 
2,5 Mill. t Flüssiggas verbraucht. Von beson- 
derer Bedeutung ist die Entwicklung auf dem 
Heizungsmarkt. Seitdem Straßentankwagen 
die bei den Verbrauchern aufgestellten Flüs- 
siggas-Tanks befüllen können, hat sich der 
Mengenabsatz des vom Leitungsnetz unab- 
hängigen Gases überdurchschnittlich gestei- 
gert und einen spürbaren Trend zur Flüssig- 
gas-Vollversorgung - Kochen, Heizen, Warm- 
wasserbereitung - hervorgerufen. 

In der Bundesrepublik beliefern derzeit 250 
Straßentankwagen ca. 200 000 Kundentanks 
(1968: 8 000 Kundentanks). Ein über die ganze 
Bundesrepublik gespanntes Kundendienstnetz 
garantiert eine reibungslose Energieversor- 
gung. Die herausragenden Eigenschaften von 
Flüssiggas sind der hohe Heizwert von 11070 
kcal pro kg, d. h. 12,9 kWh, seine Unabhängig- 
keit vom öffentlichen Leitungsnetz (Mobilität) 
und seine rauch- und rußfreie Verbrennung. 

Dieses ungiftige Gas gilt daher mit Recht als 
umweltfreundliche Energie, 

Bei der Ausschau nach Alternativ-Energien 
wird dem Flüssiggas besondere Bedeutung 
beigemessen. Flüssiggas, das bisher nur bei 
der Raffination von Erdöl anfiel und damit 
auch in Abhängigkeit zum Erdöl stand, 
wird künftig auch durch die Trocknung nasser 
Erdgase und aus der Verwertung von Begleit- 
gasen, die in den Rohölförderländern bisher 
abgefackelt wurden (ca. 10 Prozent der Welt- 
erdgasförderung), in größeren Mengen zur 
Verfügung stehen. Das hat in den Verbraucher- 
ländern zu Planungen von Seeterminals, Bin- 
nenterminals und regionalen Füllstellen ge- 
führt. In der Bundesrepublik wurden bereits 
vier Binnenterminals entlang der Rheinschiene 
errichtet, die auf die Übernahme von Flüssig- 
gasimporten vorbereitet sind. 

Möglichkeiten für eine Ausweitung der 
Flüssiggasanwendung für den deutschen Markt 
sieht die Branche im verstärkten Einsatz als 
Brenngas für Haushaltungen - bisher bedie- 
nen sich 10 Prozent aller Haushaltungen des 
Gases aus Tank oder Flasche - in der Indu- 
strie und im Gewerbe, in der Petrochemie 
(zum Beispiel bei der Kunststofferzeugung) 
und bei der Verwendung als Autogas. Saubere 
Verbrennung ohne Rückstände sprechen hier 
für Autogas. 

Mit weiteren Steigerungsraten kann Flüssig- 
gas im gesamten Freizeitbereich rechnen, wo 
es schon seit Jahren dank seiner Mobilität, 
hohen Heizkraft und rückstandsfreien Ver- 
brennung eine absolute Vormachtstellung ein- 
nimmt. 

Unter den Naturvölkern vom Balkan und 
Vorderen Orient waren die Vorzüge des Jo- ghurts schon vor Jahrhunderten bekannt. Man 

schätzte seinen frischen, leicht säuerlichen 
Geschmack, seine Bekömmlichkeit, die ver- 
dauungsfördornde Wirkung, den kalorienarmen 
..Genuß ohne Reue" oder ganz einfach auch 
die vielfältigen Möglichkeiten, Joghurt mit 
Frucht zu kombinieren. 

Kein anderes Sauermilch-Produkt hat in 
den letzten Jahren audi bei uns so viele An- 
hänger gefunden wie .loghurt. 

Dabei sind es nicht nur die, kalorienzählen- 
den Schlankheitsbewußten, die Joghurt als 
leichte Zwischenmahlzeit schätzen. Viele ent- 
deckten Joghurt ganz einfach, weil er schmeckt, 
und immer wieder neue Joghurt-Ideen zum 
Probieren reizen. 

So zum Beispiel die leckere Frucht-Kombi- 
nation Mango/Aprikose, Kiwi/Apfel oder 
Himbeer/Boysenberry. um nur einige der 
attraktiven Sorten von Chambourcy, einem 
der führenden Joghurt-Hersteller in Deutsch- 
land, zu nennen. 

Insgesamt bietet Chambourcy 12 verschie- 
dene gerührte Fruchtjoghurts an, die beson- 
ders frisch, (ruchtig und joghurt-typisch 
schmecken. Und da alle Sorten fettarm sind, 
kann man unbesorgt mal einen Becher mehr 
essen. 

Doch probieren Sie selbst, NiclU umsonst 
sagt Chambourcy: „Genießen wie die Franzo- 
sen", Bon uppetit! 

Genießen wie die Franzosen 

Fit durch Maspo-Bandmassage-Geräte 

Im Urlaub Nutella nicht vergessen! 

Fit zu sein ist heutzutage wichtiger denn je, 
das wissen Sie sicherlich ebenso wie wir. Mit 
unserem Programm an Bandmassagegeräten 
versuchen wir, diesem Bedürfnis gerecht zu 
werden. Das Programm umfaßt vier Geräte- 
typen: 
Maspo 200: Ein zweckmäßiges, besonders preis- 

günstiges Gerät. Zusammenleg- 

bar und ausgestattet mit einem 
wartungsfreien Hochleistungs- 
Spezialmotor, 

Maspo 220: Dieses Gerät ist ähnlich ausge- 
stattet wie das Maspo-Gerät 200, 
jedoch mit einem Zweistufen- 
Motor für starke und mittlere 
Vibration, 

Maspo 300: Ein äußerst solides Massagegerät 
mit Zeituhr, Bodenplatte, Halte- 
rung und Haltestange ganz aus 
Metall, 

Maspo 500: Das Spitzengerät, extrem robuster, 
laufruhiger Spezialmotor, Zwei- 
stufenschaltung über Drucktasten, 
Kontroll-Leuchten, automatische 
Zeiluhr schaltet das Gerät nach 
der vorgewählten Behandlungs- 
dauer ab. 

Alle Geräte stufenlos höherverstellbar und 
zusammenlegbar. Sämtliche Maspo-Bandmas- 
sage-Geräte können auch mit dem Bürsten- 
oder Kugelgurt benutzt werden, 

Bandmassagegeräte und andere Massage- 
geräte aus dem Programm von Maspo erhalten 
Sie im einschlägigen Sanitäts- und Elektro- 
fachhandel, 

Bezugsnachweis durch Maspo GmbH, Abi, 
23/81, Frankfurter Straße 231, 6078 Neu-Isen- 
burg, Tel, 0 61 02 / 2 70 91 92, Telex 4 17 639 
(masan). 

Wer jetzt Urlaub in Deutschland 
macht oder noch weiter wegfährt, 
braucht auf sein gewohntes Nutella- 
Brot nicht zu verzichten. Auch am 
Ferienort gehört Nutella ebenso wie 
daheim zu einem abwechslungsrei- 
chen, ausgewogenen Frühstück, Des- 
halb darf Nutella im Reisegepäck 
nicht fehlen. 

Am besten deckt man sicli vor der 
Abreise ausreichend mit Nutella ein, 
damit man es am Urlaubsort gleich 
vorrätin hat. Wer jedoch vergessen 
haben sollte. Nutella mitzunehmen 
und in Deutschland seinen Urlaub 
verbringt, der bekommt es überall 
beim Kaufmann. Und wer in deut- 
schen Landen im Hotel wohnt, erhält 
Nutella jetzt sogar m der neuen 25- 
Gramm-Portionspackung als will- 
kommene Abwechslung zum Früh- 
stück, 

Keiner braucht also auf sein ge- 
wohntes Nutella-Brot zu verzichten. 
Denn wer möchte schon im Urlaub 
sein gesundes Frühstück entbehren, 
das er zu Hause so schätzt, Schließ- 
lidi enthält Nutella, die meislge- 
kaufte Nuß-Nougat-Creme, neben dem voll- 
wertigen Eiweißanteil die wichtigen Vitamme 
der B-Gruppe, Außerdem befinden sich m 
Nutella die unentbehrlichen Mincralstoffe Cal- 
cium und Eisen, 

Diese vielen Vorzüge von Nutella sollten 

Sie und Ihre Familie auch im Urlaub nutzen 
Achten Sie dehhalb bei Ihrem Einkauf dar- 
auf, daß Sie stets das typisclje Nutella-Glas 
mit der besonderen Produkt-Qualität erhal- 
ten, Wir wünschen Ilinen einen erholsamen, 
sonnigen Urlaub und guten Appetit mit Nutellal 

Mixrätsel 
1. FALK + SIEG t TOM 
2. GEL t PORE ^ SIL 

3. DAUN + FELD -I NUN 

4. ENE 4 KIRN 4- MUT 

5. NEA -t RAST 4- ULI 
6. EHE + LID -I- ZORN 

7. INN + KERN I- SET 

Gehorsam 
Musikvor- 
trag 
Provinz 
Kanadas 
Sowjet- 
republik 
Erdteil 
Wald- 
bestands- 
form 
Verständ- 
nis 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbudistaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge - den Dichter der Mark Branden- 
burg. 

Ha^c Nüsse 

SchUttelrätsel 
Tank - Seil - Robe - Not - rot 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutungen entstehen, Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt in 
Japan, 

Besudiskartenrätsel 
Weldies ist seine Lieblingsoper? 

C. Z A I T 
BREMEN 

Trabont Roll- vorhong 
erhöhter 
Platz 

r~ Mülle- 
rei- abfall 

dos 
Innere 
jetref- 

T " Reifen- 
druck 

Vülkon 
ouf der 
Ross- insel 

Stadt in ■^ieder- lochsen 
T 3lte 

Sprache/ 
»chul- och 

w 
? f Sport- 

schlit- 
ten P' 

f 

► 
dhilos.: 
gött- 
ichet Wesen 

► 
einge- 
legtes 
Tier- produkt 

Klei- 
dun^- 
stUck 

Schreib- 
mittet ► 

Spitz- 
bube/ 
o. d. 
Frz. 

Satz 
beim 
Tennis 

T 
► 

kleine engl. 
MUnze 

Beifall 
T 

Wogen- ladung 
Teig- 
ware 

Waren- 
wert 

f 
► 

Teil der GrUn- 
pflanze 

Heim, 
Anstolt 

Sfaot in 
Asien ► 

▼ ■ germon, 
Gott 

Körper- 
glied 

f 
► 

f 

r 

nega- 
tiver 
Bescheid 

Insel vor 
Stettin 

f Tochter 
Ledas 

Bcdou- 
ein 

gefei- 
erte 
KUmt- 

hilf. frz. 
Grof- 

f pikontes 
Gericht 

Shilling 
(Abk.) ► 

? 

Pfefde- rennen 
f 

► 
gefloch- 
tener 
Behälter 

weibl. 
Haus- 
tier 

T 
► 

r 
Vor- schlog 

Juwe- 
lenge- 
wlcnt 

▼ 
► 

Schweiz 
Flö- 
chen- 
mofl 

Strom in 
Afriko Edelgot 

f 
► 

Knock- 
out/ 
Abk. 

griech. 
Göttin 

f 
► 

r 
1 

Ott 
in den 
Hohen 
Tauern 

▼ 
► 

Betreu- 
et 

Nibe- lungen- 
mutter 

► Wasser- 
fahr- ^ 
zevj 1 

griech. 
Buch- 
stabe 

span 

Schachaufgabe Nr. 23 
E. Zepier, Minlatures strat. 1935 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
bart - bei - ber - bisdi - der - ei - ei - enl 
ern - fas - fäß - ge - ge - hand - hau - he 
ho - ir - lung - neu - nie - nung - o - pa - ra 
re - re - richts - ru - se - sen - sen - send 

stand - staub - .sung - tau - tau te 
ten - tor - ver - zün 

1. Verkaufstisch, an dem nichts los ist, 2, 
nadelholzartig, 3, Diskussion über die Speise- 
karte, 4, wahnsirmiger Kegelsdinitt, 5. Müll- 
eimer, 6. eine vierstellige Anzahl Granatköpfe, 
7. Teil des Sdilüssels, 8, zurückgegebene Kon- 
ditorware, 9, fränkischer Hausflur, der als 
Seilereilager dient, 10, Feststellung, daß Kell- 
ner primitiv wohnen, 11, ungebraucäite Glüh- 
lampenhalterung, 12. Beinkleid für Versager. 
13. das Abschirren von Pferden. 

Die Anfangsbuchstaben von oben nach un- 
ten gelesen ergeben ein Faß, in dem Verzeich- 
nisse aufbewahrt werden. 

Silbendomino 
Die nacäifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
einen berittenen Landjäger, 
darm — de - gel — gen - len - nis - rat - se 

sen - Stadt - ten 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh4, Td2. Lf5, Sg3 

(4) - Schwarz: Kgl, La8, Bd5 (3) 
Wortfragmente 

irdo - itger - nden - höng - etsm - mus 
ndenw - ikw - äuschv - htsc - eils - ftnic 

efu - lest - erbu 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein bekanntes Zitat von Wil- 
helm Busch ergeben. 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) -I- (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Zeichnung im Holz, b) Jä- 

gerrucksack, c) bibl. Männergestalt, d) weibl, 
Haustier, e) Stadt in Bayern, f) Zeichen f, Me- 
ter, g) Edelgas, h) Erdart, i) Brillenschlange, 
k) Nebenfluß der Warthe, x = Teilgebiet der 
Physik und Tedinik. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
- U 
F F 
- E 
E R 
L - 

K 

- - R 
L - 
- L 

U 
N E 
D R 
I 0 
N S 
E I 

E - 0 
ERN 

A 
T 
E 

- A - G I 
I M - E - 
S T A B - 

I L - R U I _ 
-ALERT-M 
OM-STORM 

Silbenrätsel: 1. Baude, 2. Erlangen, 3. Ros- 
sini, 4, Geige, 5. Europa, 6. Inster, 7. Niete, 
8. Fliege, 9. Lasso, 10. Aralsee, 11. Morelle, 

12. Mathematik, 13. Edler, 14. Nürnberg, - 
Berge in Flammen - Das Gotteslehen. 

Schüttelrätsel; Maus - Ort - Serbe - Enkel - 
Lampe = Mosel. 

Besudiskartenrätsel: Gartenarchitekt. 
Im Handumdrehen: in - Ingo - Inder - Ida 

= Nora. 
Zahlenrätsel: 1. Irish-Stew, 2. Notierung, 

3. Hainbuche, 4. Aufhebung, 5, Lancaster, 
6. Treibholz, 7, sprenkeln, 8, verzwiiltt, 9. Eier- 
sticii = Inhaltsverzeichnis. 

Schachaufgabe Nr. 22: 1. Tb7-b2! Sf5-h4 2, 
Tb2-b8 Sh4-g6 3. Lf7-g8 matt. Ein Springer- 
Römer! Sofortiges 1. Tb8 führt wegen Sf5- 
g7 nicht zum Ziel! 

Kombinationsrätsel; Kap Kennedy. 
Rätselgleidiung; a) Oder, b) der, c) Zeile, 

d) ile, e) Loge, f) Ge, g) Tage, h) Age. - 
X = Ozelot. 

,. ad>, Sie wußten nidit, daß man hier 
audi mit der Leiter hochsteigen kann?" 

Heiteres "Rllevlei 

Bitte getrennte Rechnung 
Kurzgesdiidite von Daniela Neuhaus 

Nächtliche Ruhestörung 
Minigesdiidite von Robert Gold 

Friedhelm Meier geht zum Hausverwalter 
und tobt: „Herr Kommgleich, ich' möchte mich 
über die Mieter über und neben meinem 
Apartment beschweren. Mit denen ist es ein- 
facäi nicht auszuhalten!" 

„Was ist denn passiert?" fragte der Haus- 
verwalter besorgt. 

„Ja, denken Sie mal, vergangene Nacht ge- 
gen drei Uhr haben sie über mir wie die In- 

Am Rande 
Ein vielbesdiäftigter Industriemanager fragte 

seine Sekretärin, wo sein Bleistift sei. 
„Hinter Ihrem Ohr", antwortete sie lächelnd. 
„Kommen Sie, kommen Sie", sagte der Viel- 

beschäftigte ärgerlich. „Ich hab' nicht soviel 
Zeit. Hinter welchem Ohr?" 

dianer mit den Füßen getrampelt und andere 
haben wie die Wilden von allen Seiten gegen 
die Wände geklopft. Es war einfach entsetz- 
lidi - Sie können sich das überhaupt nicht 
vorstellen!" 

„Da sind Sie aus dem Schlaf geschreciit?" 
„Nein, wieso? Ich habe doch gar nicht ge- 

schlafen!" 
„Haben Sie denn so spät noch gearbeitet?" 
„Nein, das nicht. Ich habe lediglich zur Ent- 

spannung noch auf meiner neuen Trompete 
geübt!" 

Essen hält Leib und Seele zusammen, sagten 
schon unsere Ahnen. Und wenn ihre Ur-Ur- 
Enkel heute danadi leben wollen, sollte man 
sie nicht daran hindern. So betraten dieser 
Tage zwei junge Männer ein äußerst vorneh- 
mes Lokal. Sie suchten sich einen hübschen 
Tisch aus und kamen dem Wunsch des sehr 
seriösen Oberkellners nach, eine schöne Be- 
stellung aufzugeben. 

In den folgenden achtzig Minuten nahmen sie 
eine wohlzubereitete Sdiildkrötensuppe zu sich, 
Avocados mit Krabbencocktail, einen gediege- 
nen Lammrücken griechischer Art, ein Ome- 
lette surprise, ein paar edle Flaschen Wein 

Verkehrsmisere 
Ein Herr läßt sich von einem Taxi zum 

Bahnhof fahren. Er wird immer nervöser, 
denn das Taxi schleicht in einer dichten Ver- 
kehrsschlange mit Schrittgeschwindigkeit vor- 
wärts. 

dazu und als Abrundung einen Kaffee mit 
einem dicken Mokkalikör. 

Als sie sich zum letztenmal den Mund an 
der seidenen Serviette abwischten, waren sie 
übereinstimmend der Meinung, daß sie in 
allem eine gute Wahl getroffen hatten. 

Der Oberkellner eilte auf einen Wink heran. 
Und ihm sagte einer der beiden jungen Män- 
ner: „Bitte getrennte Rechnungen. Mir macht 
das Geschirrspülen nidits aus, und mein 
Freund trocknet lieber ab." 

Nodi eine kleine Anekdote 
Als der Normannenherzog Wilhelm von 

Oranien im Jahre 1066 von der Normandie 
aus nach England fuhr, um das keltische Land 
zu erobern, stürzte er beim Sprung vom 
Schiff aufs Land schwer zu Boden. Seine Be- 
gleitung erstarrte, weil sie den Sturz für ein 
schlechtes Zeichen hielt. Der Herzog faßte sich 
jedoch rasch. Er blieb auf den Knien liegen, 
drückte beide Hände in den Sand und rief: 
„Fasse ich dich denn, Land der Angeln!" 

«£//i ka/nischet 
„Ich weiß nicht, was das eigentlich 

soll, dauernd juckt mir die linke Hand." 
„Das ist ein Zeichen, daß Sie heute 

noch Geld bekommen werden." 
„Das kann schon möglich sein. Könn- 

ten Sie mir auf mein ehrliches Gesicht 
nicht mal fünfzig Mark borgen?" 

„Vater", fragt die Tochter, die eben 
dabei ist, ihre Schularbeiten zu machen, 
„welcher Papst war es denn, dem wir 
unseren jetzigen Kalender verdanken?" 

„Papst - sagst du? Ich denke, wir 
hätten unseren Kalender vom Kohlen- 
händler bekommen?" 

„Nanu, Schienbeinverletzung! Spielen 
Sie denn Fußball?" 

„Nein - Bridge. Meine Frau gibt mir 
manchmal leise Winke unter dem Tisch." 

„Na, wo kommen Sie denn her? Und 
so vergnügt!" 

„Vom Finanzamt. Ich wollte Steuern 
bezahlen, aber wie ich hinkomme, steht 
da an der Tür: Bitte drücken!" 

„Na, und?" 
„Da habe ich mich eben gedrückt!" 

LUUI t.O. 
„Können Sie denn nicht ein bißchen schnei- iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilllllillliiiiiiiiillllililiiilliliiiitiHiiiiiiiiiiijlliMiiiiiiniiiiillillli. 

1er vorankommen?" fragt der Herr den Fah- = -vx-K ■ ■ ■ i     i i' l I I IT1 1 
rer. „Ich verpasse sonst meinen Zug." = ~ r. i = 

„Na, ja", meint der Fahrer gemütlich, „Sie E 
könnten schon sehr viel schneller vorankom- = 
i ien, ich aber nicht, denn ich muß schließlich E 
bei meinem Wagen bleiben." s 

Skeptisch I 
„Wie alt sind Sie denn?" fragte der Ver- | 

Sicherungsagent, der mit einem alten Herrn 5 
eine Bestattungsversicherung abschließen S 
möchte. E 

„Ich bin fünfundneunzig Jahre alt", sagt der | 
alte Herr stolz. 1 c 

„Hm", meint der Versicherungsmann zo- E 
gernd, „in diesem Fall lohnt es sich eigentlich | 
kaum mehr, wieder helmzugehen." S 

Komfort 
Ein Kunde beschwert sich bei einem Be- 

erdigungsunternehmer: „Wie kommt es, daß 
der Sarg bei Ihnen so teuer ist? In einem 
Geschäft in der Hauptstraße ist er um 200 
Mark billiger. Dabei i«t es wirklich genau der 
gleiche Sarg." 

„Nur äußerlich", erwidert der gewandte 
Beerdigungsunternehmer. „Sie sollten sich mal 
hineinlegen, dann würden Sie merken, daß 
mein Sarg einen viel höheren Komfort bietet." 

„Leider kann idi Ihr Gehalt nldit erhöhen, da idi gerade meiner Sekretärin einen 
Nerz kaufen mußte!" • 
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(4. Fortsetzung) 
machte ein betroffenes Ge- 

® "I® spiegelten seine Erregung 
I" «lem alten HeLn- lal^rinth? Dachte nicht, daß noch Irgendwer 

dort hineinginge. Jack und ich taten es als 
Kinder manchmal, bis sein Vater es verbot 
nachdem wir uns ein paarmal verirrt hatten."' 

4kt lieife 
^ ROMAN VON ROBIN ANNE SELBY Fr T W iJiarmai venrrt hatten."        ^ «»wwn^ 

jSu.r.icrj;»»I,v„,„.. ^ ^ leicht. Der Mann, der das Ding geplant hat Frankfurt/Main. 
war «»in riAniA K/r..n ^ ^ v ««*v iiai., 
Tif ^'"h gewundenes GI- nirn gehabt haben." 

„Ich ü^berlege", murmelte Julia, „ob sie in 
dem Labyrinth etwas zurückgelassen haben, 
das mir einen Hinweis auf ihre Identität ge- 
ben konnte." 

Das ist eine ausgezeichnete Idee. Wir spielen Räuber und Gendarm, ja' 

rfpn®Roh«'i®" B^ewicht und übergeben ihn 
das nfcht?" ® t"" ^ir 

Julia lächelte schwach. „Ich nehme an, aus 

gim ha"ttl" ' 
„Ah, aber er muß es nicht erfahren. Könnte 

ein treheimnis zwischen uns sein, ja? Wir 
gehen eines Tages rein, nehmen ein Knäuel 

Kordel mit, oder was Ariadne dem 
alten Theseus gegeben hat, als er in das Laby- 
rlnth auf Kreta ging, um das Minotaurmon- 
ster zu toten. 

d'e Erregung sie überkam. 
Sie klatschte in die Hände und beugte sich 
mehr zu Amory Putnam hin: „Glauben Sie 
wir konnten das tun? Würden Sie es wagen'"' 

„Für Sie, meine Schöne - alles!" 
Angesichts der Bewunderung in seinen Au- 

gen wandte sie ihren Blick von ihm ab, aber 
sie spurte genau, daß sie ihm gefiel. 

Es lag an ihrem Reitkostüm, das wußte sie 
Hatte sie eines ihrer eigenen Kleider getra- 
gen, wurde er ihr keinen zweiten Blick zuge- 

worfen haben. Der dachte wahrscheinlich, sie 
sei eine reiche Amerikanerin. 

Es wäre eine Möglichkeit, sich die Zeit in 
Greenwoods zu vertreiben. Sie war nicht das 
Mädchen, das tagein, tagaus zufrieden dasit- 

Kan^rbeiten machen oder mit einem 
Buch in der Hand vor sich hin dösen konnte. 
Sie brauchte eine Aufgabe, und dieser Plan 
konnte eine gute Losung sein. 

Niemand sei imstande, das Rätsel des Laby- 
rinths zu lösen, hatte ihr Sir John erzählt 

daß man es 
!?i einmal versuchen könnte. Im Mondhcht wurde sie diesen Versuch nicht 
nodj einmal machen - nein. Aber am Tage 
wäre es etwas anderes. Besonders, wenn ihr 
7.'."r "^änn wie Amory Putnam zur Seite stunde. 

„Dann ist es abgemacht? Sie werden an ei- 
nem der nächsten Tage herüberreiten und mit 
mir den Irrgarten erforschen?" 

..Das werde ich. Und ich bringe ein Paar 
Pistolen zu unserem Schutz mit." 

Danach sprachen sie von anderen Dingen - 
deni Unterschied zwischen dem Leben in Ene- 

"" w " Staaten, von den neuen Waverley-Romanen, die Sir Walter 
Scott vor ein oder zwei Jahren begonnen hat- 
Ä Orangerie, die Amory Putnam auf dem Boden seines eigenen 

plTnte^^ Meilen entfernt zu bauen 

herutif Amory Putnam fuhr 
Einen Moment lang starrten sich die beiden 

Männer gegenseitig an. Dann stieß Amory 
Putnam einen Fluch aus und zog eine Pistole 
aus der geräumigen Tasche seiner Reitjacke. 

Der Fremde schien einen Augenblick unent- 
schlossen. Aber dann schlurfte er mit einem . .    «."■»t.., wu mc «e- 
ruckartigen Ducken des Kopfes einen Gang waren. Sie bemerkte, daß Amory Put- 
entlang. « nam noch immer seine Pistole in einer Hand 

Julia keuchte: „Wer ist dieser Mann?" cJ Vorsicht nicht nachgelas- 
„Hab nicht die leiseste Idee, meine Schöne. K .dachte, daß der Fremde ihn 

lange, glauben Sie, sind wir schon 
hier drin? wollte sie wissen. 

,,Ein oder zwei Stunden mindestens. Wir 
haben die Zeit gut ausgenutzt, um den Irr- 
garten zu erforschen." Er lächelte sie an Für 
heute reicht es, nicht wahr?" 

Kommen Sie mit ins Haus. Wir trinken Tee und essen Weizenmehlku- 
chen. Mrs. Meadows macht wirklich wunder- 
volle Weizenmehlkudien." 

„Ja, ich weiß. Ich habe sie schon probiert 
Aber nicht heute. Nein. Ich habe noch andere 
Aufgaben, denen ich mich widmen muß." Er 
Sickte auf eine silberne Uhr, die er aus einer 
Westentasche zog. „Bei Gott. Ja. Wir sind fast 
^ei Stunden an diesem Ort gewesen. Kein 
Wunder, daß wir erhitzt und müde sind " 

Sie rollte das Garn auf. während sie auf 
dem Pfad dorthin zurückgingen, wo sie ge- 
startet waren. Sie bemerkte, daß Amory Put- 

Herrin von Greenwoods 

trennten. A^o^y ^mam'"lrklärte s'i^h^'zu zer"ha'tt'^^'^ diesem Mann einen Beschüt- 

Treffen warte. Er half ihr beim Aufsteigen GelächtPr '^a'^eraden ritten sie unter viel noch- Und das ist alles'" ~   

»■    Julia lächelte. Sie mochte Amorv Pntn^rr, ®"tfernt anzubinden, so daß man sie nicht A'"'" 'hre Schultern diese Möglichkeit vorbereitet" 
»hr und w.SÄISkÄ """ Ä" -2 SVSSuTS "hX'Ä sT. ' 

n n Q n 4 ^ f {A«ryv11 M<i.    • . ... 

xucc, öcnone. 
Zweifellos eine Art Wächter, den Mad Jack 

halten"^ ~ ^'"'^'■inglinge femzu- 
Sie sta^e ihn an. „Aber ich dachte — ich 

meine, ich hielt ihn für den Mann, der auf 
bir John geschossen hat." 
c wirft ein anderes Licht auf die oacne. 

„Idi bin mir nicht sicher. Idi sah ihn nicht 
mit einer Pistole oder dergleichen. Es ist nur 

der Mann wirkt so böse, so als ob es nichts 
gäbe, was er nicht ohne zu zögern täte." 

Amory Putnam lächelte auf sie herab Sie 
haben eine lebhafte Phantasie meine Schöne. 
Und das ist etwas Gutes bei einer Frau, sage 
ich immer. Aber sie darf nicht mit uns durch- 
gehen. 
, natüriich nidit. Ich habe tatsaAlich nichts, worauf sich mein Verdacht 
begründen ließe. In der Nacht, als ich in das 
Labyrinth ging und diese beiden Männer mit- 
einander sprechen hörte, sah ich ihn von mei- 
nem Schlafzimmerfenster aus. Er rannte hum- 
pelnd über den Rasen. 

Und dann begegnete ich ihm noch einmal 
am ersten Tag. als ich Sie traf. Da überquerte 
er ein Feld." 

Amory zog seine rötlichen Augenbrauen 
hoch: „Und das ist alles?" 

Sie errötete: „Ich fürchte, ja." 

sehr gern, und mit weiblichem Instinkt spürt^ entd^ken würde, 
sie, daß er sie anziehend fanT fiLtS ^eg hinabsah, 
konnte das Leben hier in den Tälern von 

Begleiter nicht so lang- weilig sein wie sie befürchtete, bevor sie ihn 
kennengelernt hatte. 

Dann sah sie den Mann. scnneii. und Mad Jack würde Ihren freundl 
einiger Entfernung über mit mir vielleicht nicht in üeld. Er hinkte in einer schlurfenden 0""8en.' 

" . xtrcm. öie sina ein 

tun^^Amol^'^zuckt^die^^ch^^^^^^^ 7h aTOen"kfrrn\cht''abs"cheul^ 

Dienstbotenetage florieren die Gerüchte 
Jack würde Ihren freund 

•** V4av.lll.*;, UctU U6r genauso beunruhigt hatte wie sie. 
Eingang des Irrgartens erreich- ten. stand dort Sir John und erwartete sie. 

Julia sdirie auf. als sie sein Gesicht sah Sei- 
war gesdiwollen, an seinem Mund hatte er eine Sdiramme, und ein Auge schien 

Julii iinri!!"■ ""ster an. Zuerst Julia und dann Amory Putnam. 
„Wer hat Ihnen erlaubt, unbefugt in den 

Irrgarten einzudringen?" fuhr er sie an 

S".VÄ5 »'"•»««""" 
„Dein ergebener, gehorsamer Diener, Vet- 

ter. Vergib uns unsere Neugier." 
freundlich, mich 

oii(7 ir Ding zu be- 
tretLn"solUe.^" 

Sie streckte das Kinn vor. „Nachdem was 
neulich nachts passierte, hatte ich gehofft 
irgendeinen Hinweis auf die Personen zu fin- 
Tnn' t T t ' belauschte, als sie Ihren Tod planten. Ich versuchte nur. Ihnen zu hel- 

Und ^"8® •'"'^kte weich. „Und lA weiß das zu sdiätzen. Dodx kann 
man sich leicht in diesem Labyrinth verirren." 

Sie hielt das Garn hoch. „Wir waren auf 
nkeit vorbereitet." 

w^nnf/c^^. Schultern. Er wandte sich um und machte eine Handbewe- 
aufforderte, neben ihm zu 

fu^pp' Putnam übersah er, aber dieser sich wie selbstver- 
hln anderen Seite, al.s sie ne- 

ein Fplrt 1,7 ü. ^""ernung über 
i hinkte in einer schlurfenden Gangart, und seine Schulter zuckte. Er trug 

einen ^hwarzen Mantel und einen breitkrem- 

hältB d®n er tief ins Gesicht gezogen 
ihr hin^h seinen Kopf und starrte zu Ihr hinüber. Ihr Mund wurde trocken 

ob sie hinter ihm herreiten sollte, um einen Blick auf sein Ge- 
sicht werfen zu können. Aber gerade, als sie 
ihr tänzelndes Pferd herumschwang, ver- 

Gehölz. Julia hatte 

billigen." 
„Warum sollte er nicht? Er hat diesen Ort 

gev/issennaßen zu eir.em Gefängnis für mich 
wenn ich nichts zu tun habe." 

I 'hre. „Dann kommen Sie. Laiben Sie. Wir wollen den Irrgarten nicht 
warten lassen. 

daß es ein Spiel war. 
Sie bückten sich, und im nächsten Moment 
hatten die Hecken sie verschlungen. 

Es war eine grüne, stille Welt, in der Julia 

„Ich dachte, er hätte von irgendwem in ben ihrem^Wohltäter"her^hrftt'^^ merkte' 
London hergeschickt sein können, um Sir daß ihr Herz wild sS S sie inürtP Hi!: 
John etwas anzutun." Feind.9r-hnft die John etwas anzutun." 

Der Mann gab das zu, beugte den Kopf ein 
bißchen und runzelte die Stirn. ..Sie können 
recht haben. Ich werde den Burschen im Auge 
ehalten, und wenn ich ihn sehe, werde ich 
Ihn fragen. Wenn er in Mad Jacks Diensten 
steht, ist es nicht schlimm. Wenn nicht, jage 
ich ihn davon." 

„Und nun? Glauben Sie, wir sollten uns 
noch weiter in den Irrgarten hineinwagen? 
Er konnte drinnen sein und auf uns warten." 

Amo^ Putnam zuckte die Schultern, aber . , . , — --...1 «luiia naiie *71 — vciatiiiuxigen. .   nicht das Bedürfnis, ihm plötzlich in dem , «'""ne, stille Welt, in der Julia , ^mory F oL-nuuem, aoer 
dunklen Dickicht zu begegnen. Statt dessen , befand. Das Sonnenlicht drang nicht di- i" j bemerkte, daß er seine Pistole in der 
ploppierte sie nach Greenwoods zurück, tief hinab in die Gänge des Labyrinths. Es j "i?' ®i® weitergingen. Er übergab 
in Gedanken versunken. Ihr wurde klar, daß ^'S'^n'e sich mit grünen Farben. Obwohl die . Garnknäuel zum Abrollen, während 
f,™ ^Mes in ihrer Macht Stehende tun würde. ?. erkennen waren, veränderte das " langsam vor ihr herschritt und sehr auf- um Sir John zu schützen. Egal, was sie per- h; , diesen und jenen Gang auf v«>rhUiffon,io merksam nach links und rechts blickfi» 
sonlich von ihm dachte. Er war ihr Bollv^^erk    
gegen die fremde, neue Welt. Ohne ihn war 
sie nur eine heimatlose Waise. 

* 
In den nächsten Tagen merkte Julia, daß 

sie die Herrin von Greenwoods war. Sie ent- 
deckte bald, daß ihr Wort hier absolutes Ge- 

   , "    0^.114 ii.t uiiu bei 
«r i vr — , j"-" Bui verblüffende '"®''*sam nach links und rechts blickte. Weise. Als sie sich umsah, wunderte sich Ju- ^ drangen sie tiefer und tiefer in den Irr- 
h,w7 r. gefunden hatte, f'":.®/ schien Julia, als ob sie immer hier im Dunkeln einzudringen. im Kreis liefen, denn sie kamen oft wieder " — • - nanm «ruWinlr   j ^ - Amory Putnam befestigte ein Ende des Kor- 
delknäuels an einer Hecke. Als er losging, 
ho Knäuel ab. Julia ging dicht ne- ben ihm. Sie schritten durch eine Reihe von 
Korri^doren, bis sie merkten, daß sie sich wie ri CkT* ry   . 

uecKie oaia, daü ihr Wort hier absolutes Ge- bis sie merkten, daß sie sich wie- 
setz war, obwohl viele Diener sie immer noch j befanden, wo sie gestartet waren als Eindringling behandelten. Nicht, daß sie Wahrend Julia dort blieb, kehrte ihr Beclei- 
etwas gegen sie gesagt hätten, aber die .<ir-hnoi. ter auf dem Weg zurück, den sIp 

aic n.ciiueii oii Wieder dahin zumck, wo das Garn an den Hecken- 
zweigen hing. Es ging mühsam voran, und 
obwohl die Sonne nicht in die Korridore ein- 
drang, fühlte sie sich heiß und durstig. 

^ aenn sie spurte die Feindschaft zwischen diesen beiden Männern 
„Unsere Pferde", rief sie aus. 

werde sie holen", bot sich Amory Put- 
nam an, wandte sich um und ging fort. 

stehen und sah stimrunzelnd hinter seinem Cousin her. „Wo haben Sie ihn 
kennengelernt?" fragte er. 

riti^Fr'"^!!^ einmal aus- ntt. Er schien sehr freundlich zu sein Ich 

kö"nnln" ^®'^®" 
Mann ist ein Langweiler. Zufrieden 

wa'et i jf"" l^ande herumzutreiben, 
schffts^rbel."'" 

Sie betrachtete sein zerschundenes Gesicht 
«-i'iVnho« ® ^®d®"tet Ihnen so viel, diese Ge- Seilschaft, von der Sie sprechen?" 

„Das einzige, was für einen Gentleman in 
Fr^e kommt. Ohne sie ist das Leben nichts " 

Ihre Lippen verzogen sich zu einem Lä- 
Ha o f" i haben Sie es nicht langwei- 
urteirin kann.'^®"" 

etwas gegen sie gesagt hätten, aber die schnel- 
len. schlauen Blicke, die Mienen von Herab- 
lassung - womit sie ihr klarmachen wollten, 
daß sie nichts Besseres sei als sie selbst, spra- 
chen für sich. 

Sie ging von Raum zu Raum und suchte 
sie sich beschiiftigen konnte. In 

B'b"othek fand sie eine Reihe von Roma- 
nen Eine sehr zerlesene Ausgabe von „Das 
Schloß von Otranto" von Horace Walpole und 
eine ebenso abgegriffene „Moll Flanders" von 
Dani®l Defoe nahm sie bei ihren Ausritten 

zurück,'den sie gekommen waren, indem er das Garn wieder aufrollte. 
Sie wählten eine andere Strecke und hatten 

diesmal mehr Glück. So drangen sie tiefer 
in den Irrgarten ein, gingen langsam und wik- 
kelten bei jedem Schritt Garn ab. 

M?nn"' ^i®8"ng, sah Julia den 

Er war ganz In Schwarz gekleidet, vornüber- 
gebeugt, wie ein abnorm großer Zwerg, der die 
Tiefen d®s Labyrinths bewachte. Der schwar- 

Mad John hat viele Feinde 

bSwortermVde wfr"' 
Sie fand, daß sie bei allem, was sie tat. 

rasch ermüdete. Sie hatte sich auf einen Be- 
such von Amory Putnam gefreut, aber da er 
nie kam, nahm sie an, daß er sich sein Ange- 
bot noch einmal überlegt hatte. 

Eines frühen Morgens kam er angeritten, 
gerade als sie es sich bequem gemacht und 
eine ^tische Romanze von Gregory Lewis mit 
ü fi "°®r Mönch" aufgeschlagen hatte. Er lächelte über das .ganze Gesicht, als er aus 
dem Sattel sprang und schwungvoll mit der 
Hand den Hut vom Kopf riß. 

„Ich unterbreche Ihre literarischen Ausflü- 
ge, um Sie einzuladen, mit mir das Hexen- 
labyrinth aufzusuchen", begrüßte er sie. 

Er hielt ein Wollknäuel hoch. „Ich komme 
ausgeästet wie Theseus, als dieser auszog, 
unri mit dem Minotaurus zu kämpfen. Ich ver- 
sichere Ihnen, daß wir uns nicht verirren 
werden." 

Julia sprang eifrig auf. Sie brauchte Zer- 
streuung, die Büdier fingen an, sie zu lang- 
weilen. 

„Sie kommen wie der weiße Ritter, um mich 
vor der Tödlichkeit der Langeweile zu retten, 
guter Mann", jubelte sie und machte einen 
schwungvollen Knicks vor ihm. 

Er stieg vom Sattel, um ihr auf ihr Pferd zu 
helfen. Seine Hand hielt ihre Finger ein biß- 
chen länger, als es ihrer Meinung nach nötig 
war. Sie entzog sie ihm nicht. Sie fühlte sich 
sehr zu Amory Putnam hingezogen. Der Ge- 

Er hob seine Hand und berührte die ge- 
schwollene Wange. „Ich wurde von drei 
Schwergewichtlern angegriffen. Schlug einen 
davon zu Boden, haute dem anderen eins in 
die Visage, aber der dritte kam so nah, daß 
er mich niederschlagen konnte. Hätte noch 
mehr ang®richt®t, vermute ich, wenn nicht 
zwei Polizisten gekommen wären." Er knurr- 
te: „Das trieb sie in die Flucht." 

Sie fragte: „Was sind Schwergewichtler?" 
„Sportler. Preisboxer. Alles, was sie können 

ist boxen. Vor einem Monat konnte ich einen 
Lewsiham Leveler besiegen. Schlug ihn k. o " 
ü-r sah ihr Erstaunen und fügte hinzu- Er 

Nur lelne durchdrlncenden Aufen waren xu aehen. 

WnnUi® '1 u!'" erforderlichen Zeit von 38 Se- kunden nicht mehr auf die Beine kommen." 

qif warum beschäftigen Sie diesen ekligen Mann? Um die anderen 
schweren Jungen abzuschrecken, die hierher- 
kommen könnten, um Ihnen etwas anzutun?" 

„Ekliger Mann? Wen meinen Sie?" 
Angst macht. Er ist 

gekleidet und trägt einen gro- ßen Schlapphut, und er humpelt." 
gehört. Weiß nicht, wo- von Sie sprechen." 

"?°i7 l^ani mit den Pferden her- ^i. Julia wandte sich ihm zu. „Sie sahen den 
Mann im Labyrinth, Amory. Sir John sagt 
er weiß nichts über Ihn." ' 

''^e'ter. Böse aussehender Typ 
Muil ^'®'' erschreckt.' Mußte mit einer Knarre in der Hand durch 
den Irrgarten gehen." 

Sir John starrte von einem zum anderen. 
Er sagte langsam: „Der Mann ist mir fremd. 
Ich werde Erkundigungen einziehen." Jetzt 
konzentrierte er sich auf Amory Putnam. 

„Ich würde Miss Harecourt gern unter vier 
Augen sprechen, Sir. In einer sehr persönli- 
chen Angelegenheit." Julia starrte Ihn an. , Du 
verstehst natürlich?" 

verbeugte sich murmelnd; „Natürlich, werter Cousin. Drei sind eine 
weiter." Zu Julia gewandt, ver- 

»"Ich auf un- ser nächstes Treffen, meine Schöne." 
Er gab Sir John die Zügel der Fuchsstute 

und winkte mit einer Hand, bevor er über den 
Rasen davongaloppierte. 

Gedanken nur bei einer Sache, 
fragte. „Eine sehr persönliche Angelegenheit, 
Sir John? Die mich betrifft?" 

fiiw u*® nahm ihren Arm und [Jährte sie neben sich fort. Die Stute folgte 
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Jetzt erfüllon sich bei uns 
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Einkaufsträume 

geht weiter. Noch bis 29. 6. 81 
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bietet einmalige Möglichkelten 
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Filiale am Lutherplatz 
— 6070 LANGEN — 

Personalsorgen bei der Langener Post 

Bis 20.15 Uhr ist eine rechtzeitige Einlieferung möglich 

rat"Arth^Mflllpr^ Lansener Zeitung gewähren Postoberamts- 
% K t Betriebsabteilung beim Postamt Langen, Einblicke in das Geschehen hinter den Kulissen der Bundespost. Umgerechnet 

ben arbeiten zur Zelt im Bezirk des Langener Postamtes, in dem 140 000 Menschen le- 
I»71 arhTir! i T Das Personal ist in den letzten zehn Jahren erheblich aufgestockt worden. 1971 ^beiteten im Langener Amtsbereich, der damals noch nicht Neu-Isenburg umfaßte. 136 Männer 
und Frauen. I^im Post^t Neu-Isenburg etwas mehr. Obwohl mehr Mitarbeiter zur Verfügung ste- 
hen. sind die Postdienste in unserem Bereich nicht besser geworden. 

In dringenden Fällen sei es besser als Eilboten, 
einen Wertbrief aufzugeben, empfehlen die Spe- 
zialisten bei der Langener Post. Garantieren 
könnten sie freilich nicht dafür, daß eine Wert- 
sendung am nächsten Tag dem Empfänger vor- 
liege. Eigentlich müßten Eilsendungen inner- 
halb von zweieinhalb Stunden nach dem Eintref- 
fen beim Postamt zugestellt sein. Doch bei Aus- 
fällen von Mitarbeitern müssen die Betriebslei- 
ter jonglieren. Verspätete Zustellungen lassen 
sich nicht vermeiden. Dann besteht aber ein An- 
spruch auf Erstattung des Eilboten-Zuschlags — 
aber nur durch den Absender, es sei denn, er be- 
vollmächtigt dazu ausdrücklich den Empfänger. 
Die Erstattung soll formlos über die Bühne ge- 
hen. 

Zum Abschluß des LZ-Gesprächs streift der 
Vorsteher des Postamtes Langen auch personelle 
Sorgen, welche die Betriebsabwicklung nicht ge- 
rade erleichtern. 

LZ; Bis wieviel Uhr müssen in Langen und 
Umgebung Briefe im Kasten sein, damit sie am 
nächsten Werktag dem Empfänger zugestellt 
werden? 

MOUer; Wir haben im Postamt in der Bahn- 
straße einen Aushang im Schaltervorraum, aus 
dem diese Angaben für die einzelnen Zielgebiete 
ersichtlich sind. Für Aachen, Augsburg, Bam- 
berg, West-Berlin. Bielefeld, Bonn, Braun- 
schweig, Bremen. Düsseldorf und Essen müssen 
die Briefsendungen bis 20.15 Uhr in den Briefka- 
sten am Postamt Langen 1 mit Spätleerung ein- 
geworfen sein. Das gilt auch für Sendungen nach 
Frankfurt. Freiburg und so weiter, also für die 
meisten Orte. Hof in Bayern bildet eine Ausnah- 
me; bis 17 Uhr müßte der Brief am Postamt Lan- 
gen eingeworfen sein, damit bei normalen Flug- 
bedingungen über das Nachtluftpostnetz die 
Sendung betördert und am nächsten Tag zuge-, 
stellt werden kann Gleiches — also 17 Uhr — 
gilt für Kiel, Lübeck. Münster. Osnabrück und 
Rosenheim. Alle anderen Orte, die auf der Liste 
mit 58 Orten ausgewiesen sind, werden noch er- 
reicht, wenn hier vor dem Postamt in der Bahn- 
straße der Einwurf bis 20.15 Uhr erfolgt. 

12: Welche Leerungszeit muß an den anderen 
Briefkästen eingehalten werden? 

Schwab: Das kommt auf den einzelnen Brief- 
kasten an. In jedem Fall müßte die Leerung ge- 
gen 18 Uhr ausreichen. Darüber hinaus haben 
wir in jedem Ort Kästen mit Spätleerung. Weil 
die Sendungen ja noch bearbeitet werden müs- 
sen, empfehlen wir, die Briefe so einzuwerfen, 
daß sie die Leerung gegen 18 Uhr erreichen. Fal- 
len um 20.15 Uhr zu viel Sendungen an. besteht 
die Gefahr, daß es zu Engpässen kommt. 

Wie kommt es dann aber, daß Postscheck- 
briefe, die vor der 18-Uhr~Leerung eingeworfen 
werden, am nächsten Tag das Postscheckamt 
nicht erreichen. Das kann jeder leicht überprü- 
fen, weil das Postscheckamt zusichert, alle Ein- 
gänge am gleichen Tag zu bearbeiten. Dom Da- 
tum des Kontoauszugs kann man entnehmen, ob 
der Überweisungsauftrag rechtzeitig dem Post- 
scheckamt vorlag. 

Müller: Wir können nur vom Normalfall aus- 
gehen. Unsere Fehlerquote ist bekannt. Wenn ei- 
ne Sendung nicht am nächsten Tag am Ziel ist, 
müssen wir immer unterstellen, daß das inner- 
halb der normalen Fehlerquote liegt. 

LZ; Solche Fehler scheinen aber an manchen 
Stellen geradezu programmiert zu sein. Bei- 
spielsweise gibt es in Dreieich im Bachgrund ei- 
nen Briefkasten, den man eigentlich als Zwi- 
schenlager der Deutschen Bundespost bezeich- 
nen müßte. Don wird am Samstag um 11.30 Uhr 
geleert. Die nächste Leerung ist am Montag um 
IS Uhr. Noch kein einziges Mal ist ein Brief, der 
dort am Samstagnachmittag eingeworfen wur- 
de, vor Mittwoch beim Postscheckamt gelandet. 

Verstärkte Überwachung 

angekündigt 
MfiUer; Diesen Kasten müssen wir dann ver- 

stärkt in unsere Überwachungsmaßnahmen ein- 

beziehen. Hier muß ich annehmen, daß der eine 
oder andere unserer Abholkräfte nicht ord- 
nungsgemäß arbeitet. Das so etwas vorkommt, 
wollen wir nicht abstreiten. Das muß bereinigt 
werden. 

LZ: Wenn Sie selbst daran interessiert sind, 
daß die Sendungen nicht alle am späten Nach- 
mittag oder Abend aufgeliefert werden, müßten 
sie daraus die Konsequenz ziehen und die einzige 
Leerung am ganzen Tag vorverlegen? 

Müller; Das muß ja nicht an der Leerung lie- 
gen. Fehlerquellen gibt es auch unterwegs. 

IjZ: Was -.st das eigentlich für eine Dienstlei- 
stung, bei der der Kunde raten muß, ob es klappt 
oder nicht? 

Müller: Nach der Briefkastenleerung kommen 
die Sendungen zu der manuellen Verteilung oder 
Aufstellung, wie man das bei uns nennt, in Drei- 
eich. Unverteilt gelangen dann die Sendungen 
zum Postamt Offenbach, wo sie end- und fein- 
verteilt werden, um danach auf dem Weg zum 
Bestimmungsort gebracht zu werden. 

LZ; Und dann erreichen sie den Postzug oder 
die Überlandpost nicht mehr! 

Müller; Es fällt in die Zuständigkeit und Ver- 
antwortung des Postamtes Offenbach, ob es dort 
abends Rückstände gibt oder nicht. 

LZ; Das Mißliche daran ist, daß man zwar die 
Autowerkstätte wechseln kann, wenn sie keinen 
zufriedenstellenden Kundendienst gewährlei- 
stet. Bei der Briefpost geht das aber nicht. Da ist 
der Bürger auf gut Glück der Bundespost ausge- 
liefert, weil sie ein Monopol hat. 

Müller; Dieses Monopol gibt es nur für Briefe 
und Postkarten. 

LZ: i4ber davon reden wir ja. Im Paketdienst 
hat die Post kein Monopol. Seit es private Paket- 
dienste gibt, die der Bundespost Konkurrenz 
machen, hat sich da viel bei der Bundespost ver- 
bessert. 

Müller; Ja. das stimmt. 
LZ: Also muß wohl Konkurrenz her, um der 

Bundespost bei der Beförderung von Briefen 
Beine zu machen. Übrigens: Finden Sie es sehr 
sinnvoll organisiert, daß die Verteilung von in 
Langen, Dreieich und Neu-Isenburg eingeworfe- 
nen Briefen in Offenbach stattfindet, wo keine 
Bahnpostwagen für den Weitertransport in alle 
Richtungen abends bereitstehen wie in Frank- 
furt? Frankfurt ist doch sicher genau so leicht zu 
erreichen wie Offenbach 

■MüUer: In Offenbach vvird eine Vorleistuhg für 
die Endstufe der Briefverteilung erbracht. Man 
muß da ja stufenweise vorgehen. 

LZ: Das dient aber gewiß nicht der Beschleuni- 
gung. 

MüUer; Da bin ich anderer Meinung. Je feiner 
die Flut der Sendungen verteilt werden kann, 
desto schneller erreichen die Briefe den Bestim- 
mungsort. Wenn wir in Langen früher im Ab- 
gang abends 15 000 Sendungen hatten, in Offen- 
bach aber jetzt 400 000 Sendungen vorliegen, 
kann man die Bunde feiner schneiden, also Bun- 
de für einzelne Bestimmungsorte zusammenstel- 
len. Dagegen mußte das, was wir früher in Lan- 
gen gebündelt haben, später noch einmal bear- 
beitet werden. 
So läuft es im Normalfall 

LZ; Wie läuft das nun im Detail ab? Briefka- 
stenleerung hier in Langen vor dem Postamt 
Bahnstraße um 20.15 Uhr... 

Schwab; Die Sendungen aus dieser letzten Lee- 
rung sind um 20.45 Uhr in Offenbach. Dabei han- 
delt es sich nur um einen ganz kleinen Rest des 
Gesamtaufkommens. Das Prinzip, möglichst 
viele Sendungen aus dem Quellgebiet zusam- 
menzuziehen, um für möglichst viele Bestim- 
mungsorte Feinausscheidungen machen zu kön- 
nen. so daß sich die Zahl der Bunde für Zielge- 
biete. die nochmals aufgearbeitet werden müs- 
sen. in Grenzen hält. 

LZ; Sie sind sicher, daß ein Brief, der zur Sor- 
tierung um 20.45 Uhr in Offenbach ankommt, 
dann noch gegen 22 Uhr einen Postzug im Frank- 
furter Hauptbahnhof erreicht? 

Schwab: Das ist der Normalfall. Wir können 
uns hier nicht über die Verhältnisse in Offen- 
bach unterhalten. Möglicherweise treten dort 
Schwierigkeiten auf, die wir nicht kennen. Im 
Normalfall müssen die Sendungen noch am Tag 
der Einlieferung in Offenbach abgeleitet wer- 
den. 

LZ: Radio Eriwan: Im Prinzip! Es ist nur er- 
staunlich, wie viele Fahrzeuge mit Offenbacher 
Kennzeichen abends an dem Kasten mit laufen- 
der Leerung am Frankfurter Hauptbahnhof an- 
zutreffen sind. Das sind wohl alles Leute, die an- 
dere Erfahrungen gesammelt haben. 

Schwab; Ich meine eher, daß das oft aus Un- 
kenntnis geschieht. Die Leute können sich unser 
Verteilverfahren nicht so vorstellen. Laien hal- 
ten immer wieder Frankfurt für das A und O in 
der Annahme, daß dann ihre Sendung ganz be- 
stimmt noch den richtigen Zug erreicht. 

LZ: Das machen aber doch die Geschäftsleute 
nicht aus Langeweile, zumal das teuren Sprit ko- 
stet, mit einem eiligen Brief eigens von Langen 
zum Frankfurter Hauptbahnhof zu fahren. 

MüUer; Oft sind auch Handeslvertreter und 
andere Leute mit ihren Sendungen erst so spät 
fertig, daß sie die letzte Leerung hier nicht mehr 
erreichen. 

LZ; Wo bestehen außer dem Postamt in der 
Bahnstraße Möglichkeiten, Briefe bis 20.15 Uhr 
einzuwerfen? 

Brieflsästen mit Spätleerung 
Müller: In Langen werden außer dem Postamt 

Bahnstraße 26 die Briefkästen am Kesslerplatz 
und an der Darmstädter Straße 1 spät geleert. In 
Neu-Isenburg sind das die Kästen am Postamt in 
der Hugenottenallee und am alten Rathaus. Hin- 
zu kommt noch der Kasten am Postamt Otto- 
Hahn-Straße in Dreieich. In Gravenbruch ist die 
Spätleerung eingestellt worden, weil sie wirt- 
schaftlich nicht vertretbar war. da dort nur ein 
Dutzend Briefe, manchmal sogar noch weniger, 
angefallen sind. 

M; Wie kann der Bürger sicherstellen, daß 
sein dringender Brief am nächsten Tag beim 
Empfänger ist? 

Schwab: In solchen Fällen ist heute ein Wert- 
brief zu empfehlen. Er bietet die schnellste und 
sicherste Beförderungsmöglichkeit. Ich persön- 
lich würde ihn auch dem Eilbrief vorziehen. Auf 
dem gesamten Beförderungsweg müssen Wert- 
briefe nachgewiesen werden. Fehlem wird dabei 
nachgegangen, Eilboten laufen dagegen mit der 
normalen Briefpost; der Unterschied ist nur die 
schnellere Zustellung am Bestimmungsort. 

LZ; Innerhalb welcher Zeitspanne nach dem 
Eintreffen beim Postamt muß eine Eilsendung 
zugestellt sein? 

Schwab; Unsere Vorgabe lautet: innerhalb 
von zweieinhalb Stunden. 

LZ: Wann gehen Ihnen die letzten Eilsendun- 
gen zu? 

Müller: Sie treffen morgens um 6.50 Uhr ein. 
LZ; Das bedeutet, daß diese Eilsendungen bis 

spätestens 9.20 Uhr zugestellt sein müßten. Hier 
habe ich den Umschlag einer Eilsendung des 
Bundesministers für das Post- und Fernmelde- 
wesen in Bonn, die in ihren Amtsbezirk verspä- 
tet zugestellt worden ist. Der Eingangsstempel 8 
Uhr zeigt bereits, daß offensichtlich dieser Brief 
im Postamt erst einmal liegengeblieben war. 
Überhaupt sind solche Verzögerungen eher die 
Regel als die Ausnahme. 

Schwab: Wir müssen ganz offen eingestehen, 
daß mitunter auch einmal personelle Engpässe 
eintreten, weil es zu unvorhergesehenen Perso- 
nalausfällen kommt, die wir nicht ad hoc auffan- 
gen können. Wenn ein Eilzusteller ausfällt, ha- 
ben wir nicht beliebig viele Kraftfahrer zur Ver- 
fügung. die einspringen können. Im Notfall müs- 
sen wir jonglieren. Da können schon mal kleine 
Zeitverzögei-ungen eintreten. 

LZ; Es ist aber dodh sicher nicht Sinn und 
Zweck einer Eilzustellung, daß der Eilbote erst 
vorbeikommt, nachdem normale Post bereits zu- 
gestellt ist. 

MüUer; Das ist atich ein personelles Problem, 
wobei man nicht vergessen darf, daß ein ausge- 
dehntes Gebiet zu versorgen ist. Werm morgens 
250^ Eilsendungen vorliegen, wären zehn oder 
zwölf Eilzusteller erforderlich, um diese Sen- 
dungen vor Beginn der normalen Zustellung den 
Empfängern zuzuleiten. Was sollen wir aber mit 
den Kräften machen, wenn die Zweieinhalb- 
Stunden-Grenze überschritten ist? Dann kommt 
es zu Leeriauf. Man müßte diese voll beschäftig- 

ten Kräfte zu irgendeiner anderen Arijeit am 
Nachmittag noch einmal kommen lassen. Oder 
man müßte auf Teilzeitkräfte ausweichen. 

Schwab; Wir brauchten auch eine Reihe zusätz- 
licher Fahrzeuge. Das würde sich alles irgend- 
wann einmal in den Gebühren niederschlagen. 

LZ: Nun sind gerade in den letzten Jahren die 
Portosätze ganz schön erhöht worden. 

Schwab; Aber was ist nicht teurer geworden? 
IJZ: Jedenfalls muß festgestellt werden, daß 

der A bsender Geld rauswirft, wenn er in den Be- 
reich des Postamtes Langen Eilsendungen 
schickt. Wir haben es noch nie erlebt, daß ein Eil- 
bote vor 9 Uhr eingetroffen ist. In vielen Jahren 
gab es nur eine einzige Ausnahme: drei Wertsen- 
dungen über jeweils 20 000 Mark Wertangabe 
und ein zusätzlicher Zuschlag für Eilboten. Da 
stand der Zusteller um 7.05 Uhr auf der Matte 
und klingelte Sturm. Das war der Post dann 
doch zu heiß, um diese Sendung zu verzögern. 

MüUer: Hier muß ich widersprechen, denn ein 
Werbrief hat einen Behandlungsweg im Postamt 
als ein normaler Eilbrief. 

Schwab; Wertbriefe kommen aus dem Postwa- 
gen sofort in eine besondere Wertbearbeitunes- 
stelle. 

Anspruch auf Erstattung des 
Zuschlags 

LZ: Wenn ein Eilboten verspätet zugestellt 
worden ist, müßte der Kunde eigentlich An- 
spruch auf Erstattung des Zuschlags haben. Wie 
geht das vor sich? 

MüUer: Einen Anspruch auf Erstattung hat 
nur der Absender, denn er hat uns den Auftrag 
gegeben. 

LZ. Das heißt also, daß der Empfänger erst 
einmal Porto auageben,muß, um den Umschlag 
dem Absender wieder zukommen zu lassen. 

MüUer; Wir können doch dem Empfänger 
nicht eine Gebühr erstatten, die der Absender 
bezahlt hat. 

LZ: Aber hat die Post schon jemals in einem 
Fall, in dem offensichtlich eine Eilsendung ver- 
zögert worden ist, dem Absender von sich aus 
den Zuschlag in Form von Briefmarken zurück- 
erstattet? 

Schwab: Das wird nur auf Antrag erstattet. 
Ein mündlicher Antrag unter Vorlage des Um- 
schlags genügt. 

Personalsorgen 
LZ; Herr Müller, was bereitet Ihnen als Amts- 

vorsteher Sorge? Oder sind Sie sorgenfrei?!^ 
MüUer: Wer ist heut frei von Sorgen? Es gibt 

Probleme jeder Art. wobei die auf dem personel- 
len Sektor überwiegen, weil man nicht immer 
die entsprechend fachlich qualifizierten Kräfte 
bekommt. Dann fehlt es oft auch an der entspre- 
chenden Einstellung der Mitarbeiter. 

Also an der Bereitschaft, Leistung zu er- 
bringen und nicht nur anwesend zu sein. 

MüUer: So könnte man es vielleicht auch for- 
mulieren. 

LZ; Gibt es keine Möglichkeit, das abzustel- 
len? Denn damit würde automatisch auch die 
Fehlleistungsquote erheblich zurückgehen. 

MüUer: Trotz intensiver Motivation sehe ich 
keine Möglichkeit, da grundweg Abhilfe zu 
schaffen. 

LZ: Wie steht es mit der Rationalisierung im 
Bereich des Postamtes Langen? 

MüUer; Eine weitere Rationalisierung im Be- 
reich des Postamtes Langen ist im Augenblick 
nicht im Gespräch. Ich sehe dazu auch keine 
Möglichkeiten. 

SDW besichtigt Schloßpark 
Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald besiclitigt 
am Samstag, dem 20. Juni den Park um das 
Schloß Wolfsgarten. Treffpunkt ist um 15 Ulir an 
der Albert-Einsteln-Sclmle, Berliner Allee 90. 
Die Führung übernimmt Schloßverwalter 
Becker. 

Da selir interessante Bäume und Sträucher zu 
sehen sind, wird es sich für Naturfreunde selir 
lolmend erweisen, sicli an der Besiclitigung, die 
für Mitglieder und Gäste kostenlos ist. zu beteUi- 
gen. Der Heimweg kann unmittelbar vom 
Schloß Wolfsgarten aus genommen werden oder 
aber durcli den Egelsbacljer Gemeindewald vor- 
bei an der bald 300jährigen Bombuchelche, die 
unter Naturschutz stellt, und dem der 
im Volksmund allgemein der „Krötsee" genannt 
wird. 



Sie ist weder im Atlas noch im Baedeker zu 
finden, obwohl bereits Altmeister Goethe ihre 
wildromantische Schönheit in seinen Karls- 
bader Reiseerinnerungen besungen hat. Sie 
beginnt unterhalb der mittelalterlichen Burg- 
stadt Elbogen, dort wo das Band der Eger 
zwischen steilen Waldhängen versdiwindet. 
Dem Auge tut sich hier ein Paradies auf, des- 
sen wechselnde Szenerie von uralten, knorri- 
gen Bäumen und mäditig aufragenden Felsen 
den Namen „Egerländer Schweiz" zu Redit 
verdient. 

In zahlreichen Windungen nimmt die Eger 
inmitten des felsigen Flußbettes ihren Lauf 
nach Norden. Ihr Wasser gebärdet sich wie ein 
Kind, einmal laut tosend und einmal still und 
ruhig. Der sandige Weg, der am Ufer zwischen 
Laub- und Nadelwald entlangführt, erschließt 
dem geruhsamen Wanderer Wunder über 
.Wunder. Mitten im Gras der schmalen Tal- 
wiese liegen wuchtige Steinbl'öcäcp, von Riesen- 
hand aus spielerischem Übermut geschleu- 
dert. Zwischen dem Grün der Waldhänge 
leuchtet das graubraune Gestein mächtiger 
Felsen, auf deren vorstehenden Graten ein 
Baum oder Strauch einsam sein Leben fristet. 
Eilig huschen buntschillernde Käfer über 
den Weg, schaukeln farbenprächtige Schmet- 
terlinge von Blume zu Blume. Im L,aubdach 
der Bäume klingt das Lied der gefiederten 
Sänger, begleitet von dem melancholischen 
Rauschen des Wassers. Eidihömchen tum- 
meln sich im neckischen Spiel von Ast zu Ast. 
Je tiefer der Fluß in dieses Märchenreich ein- 
dringt, desto stärker fühlt man das Walten 
unsichtbarer Kräfte. Und so stehen wir auch 
mit leisem Schauem vor jenen Felsentürmen, 
um die sich die Sage von Hans Heiling rankt. 

Dieser Hans Heiling war ein armer Jüng- 
ling, der seine Schafherde am Ufer der Eger 
weiden ließ. Er selbst legte sich ins Gras und 
schlief ein. Als er erwachte, sah er, daß der 
Fluß angeschwollen war und seine Tiere am 
jehseitigen Ufer grasten. Da die Herde für ihn 
unerreichbar war, rief er um Hilfe. Vom Was- 
ser her vernahm er plötzlich eine Stimme und 
s^h gleich darauf eine reizende Wasserjung- 

Die //Egerländer Schweiz" 

Eine Erinnerung von Rudi Marterer 
frau den Fluten entsteigen. Diese versprach 
ihm ein sorgenloses Leben in Pracht und 
Reichtum, wenn er ihr ewige Liebe schwöre. 
Doch würde sie sich mitleidslos rächen, wenn 
er das gegebene Wort bräche. 

Hans Heiling vernahm die Lockung sowohl 
wie die Drohung. Die Nixe war aber so schön, 
daß er ihren Verheißungen nicht widerstehen 
konnte und ihr ewige Treue gelobte. Nun be- 

gann für ihn eine herrliche Zeit, An der Stelle, 
er sich ein prächtiges Schloß errichten. 

Bald jedoch war der Bausch verflogen und 
Hans Heiling erkannte, daß er seine persön- 
liche Freiheit den Geistern verkauft hatte. Er 
vergaß die Schwüre, verliebte sich in ein schö- 
nes, frommes Mädchen und beschloß, dieses zu 
heiraten, um dadurch sein Unrecht zu sühnen. 
Als aber der Hochzeitszug zur Trauung an der 
Eger anlangte, erhob sich ein Sturm, der Fluß 
schwoll an und unter Blitz und Donner er- 
schien die rächende Wassernixe. Sie verfluchte 
Hans Heiling und sein Gefolge. Das Schloß 
versank in einem klaffenden Spalt, während 
die Musikanten, das Brautpaar und die Ehren- 
gäste in Stein verwandelt wurden. 

So stehen die Felsengestalten heute noch da 
und künden von dem tragischen Geschick 

Hans Heilings. Auf der Terrasse des kleinen 
Restaurants am jenseitigen Ufer der Eger 
sitzen die Gäste unter alten Bäumen und blik- 
ken traumverloren zu den Felsengebilden hin- 
über, die den Namen des unglücklichen Jüng- 
lings tragen. Ein Kahn schaukelt auf dem 
Wasser und der Bootsführer erzählt den Aus- 
flüglern die Sage von Hans Heiling, die von 
den Gebrüdem Grimm und Theodor Kömer 
dichterisch gestaltet wurde. Heinrich Marsch- 
ner hat sie dann als gleichnamige Oper ver- 
tont und sie dadurcli zu einem Musengenuß 
für die breite Öffentlichkeit gemacht. 

Eine gepflegte Straße verbindet die Gast- 
stätte mit dem nahen Karlsbad. An schönen 
Sommertagen geben sich hier Autos aller Her- 
ren Länder ein Stelldichein.' Man spürt den 
Pulsschlag des Weltbades, der die stille Ro- 
mantik am Ausgang des Felsentales ver- 
drängt. Die steilen Hänge treten an beiden 
Ufern zurück, werden niedriger und gehen ins 
Flachland über. Die „Egerländer Schweiz" 
liegt hinter uns. Vor uns grüßen die ersten 
Häuser von Karlsbad. 

Johannisabend in Schlesien 

Burr Karjstein im Berauntal bei Prag. Sie 
war die Perle unter den böhmischen Burgen. 

Wenn auf ihrem Jahreswege die Sonne 
ihren höchsten Stand erreicht hatte, war es in 
Schlesien die Zeit des blühenden Holunders, 
der dunkelroten Rosen, des Heues. 

Nach uraltem Volksbrauch mußte man am 
Johannistage, dem Tage der Sonnenwende, 
die verderblichen Gewalten der Natur in Haus 
und Flur abzuwehren suchen. So gingen einst 
die Mädchen in Schlesiens Fluren schon in 
aller Frühe des Johannistages schweigend mit 
Krügen und Kannen an „die Baache", um das 
heilkräftige Johanniswasser zu schöpfen. Die 
Bauern schritten mit ihrem Gesinde, die 
blanken Sensen geschultert, um Felder und 
Wiesen herum. Stuben und Fenster wurden 
mit heilsamen Kräutern geschmückt. 

Die jungen Mädchen warfen Kränze aus ••    — ——aus 
neunerlei Blumen rücklings auf die Bäume, 

um vom Schicksal zu erfragen, ob sie zur 
Braut auserkoren seien, je nachdem, ob das 
Kränzlein in den Zweigen hängenblieb oder 
nicht. 

Für das Johannisfeuer sammelte die Jugend 
Reisig und Holz, trug auch die abgekehrten 
alten Strauchbesen zusammen, und am Abend 
wurde der getürmte Holzstoß entzündet. Die 
Burschen hielten ihre pechgetränkten Besen 
in die Glut, um sie dann funkensprühend im 
Kreise zu schwingen. Ist das Feuer herunter- 
gebrannt, springen Burschen und Mädchen 
über die Glut. Je höher ein Bursche oder ein 
Paar springt, desto mehr Glück steht ihnen 
bevor. Von der Höhe der Feuersprünge hängt 
es auch ab, wie hoch das Getreide oder der 
Flachs wachsen werden. 

TSizkan^tiin in. den Stuben 

Erinnerungen an das Pfingstfest in Ostpreußen, Schlesien und Pommern 

Als im Jahre 1228 Herzog Heinrich der Bär- 
tige bei Plock von Konrad von Masowien ge- 
fangen worden war, samt seinem Gefolge, be- 
fand sich darunter auch ein junger Ritter. 
Dieser wurde verschleppt und kehrte darum 
nicht mit den Schlesiern heim, die Herzogin 
Hedwig mit ihrem Gemahl auf Grund ihrer 
gütlichen Bemühungen freibekam. Der Ritter 
galt als gefallen, und seine Braut gab nach 
dem Trauerjahr dem Drängen eines falschen 
Freundes nach, ihn zu ehelichen, käme nicht 
der Verschollene in absehbarer Zeit zurück. 

Durcdi seine Peiniger erfuhr der junge Rit- 
ter davon und seufzte in seiner Verzweif-. 
lung; Meine Seligkeit gäbe ich, könnte ich 
noch vor Sonnenaufgang bei meiner Braut in 
Breslau sein! Ja, einen Pakt mit dem Bösen 
wäre mir das wert. 

Schon stand der Höllenfürst mit einem 
mächtig großen Hahn am Lager des Ritters 
und erbot sich, ihn heimzureiten zwischen 
Mitternacht und dem ersten Sonnenstrahl, so- 
fern dafür die Seele verpfändet würde. 

Der Vertrag wurde mit Blut besiegelt. Dann 
ging die Reise durch die Lüfte, unwillkürlich 
griff der Ritter dabei nach dem kleinen sil- 

Foto; Archiv 

Die Hahnenkrähe in Breslau 
Geschichte einer Sage / Von Alfons Hayduk 

bernen Kreuze, das er als Talisman seiner 
Braut unterm Halskragen trug. Sofort wurde 
da der fliegende Hahn unruhig und sank ein 
wenig hinab. Sein Flug verlangsamte sich 
jedesmal, wenn der Ritter das Silbferkreuz be- 
rührte. , 

Als es schon zu dämmern begann, gewahrte 
der Ritter die Mauern und Türme von Bres- 
lau am Horizont. Ihm bangte jetzt davor, die 
Bedingungen des Teufels erfüllen zu müssen, 
und so umklammerte er in seiner Herzens- 
not das geweihte Kruzifixlein fest mit seiner 
ganzen Hand, ein Stoßgebet auf den Lippen. 

Wie im Krampf zuckte da der Hahn mit bei- 
den Flügeln, die im Herabsinken nur noch ein 
müdes Flattern zuwege brachten, das nicht 
mehr bis Breslau reichte, sondern kurz zuvor 
in Pöpelwitz endete, wo der Hahn kraftlos zu 
Boden sank. 

Eben aber ging die Sonne auf. 
Der junge Ritter aber war zu Haus in Bres- 

lau und durch das Kreuz gerettet. So säumte 
er nicht, nachdem er seine Braut heimgeführt 
hatte, zur Erinnerung und in Dankbarkeit 
jene Säule draußen vor dem Breslauer Niko- 
laitor zu errichten, die jedermann als „Hah- 
nenkrähe" gekannt hat. Sie zeigte einen Hahn, 
einen Reiter, das Kruzifix und das „W" des 
Breslauer Wappens. Danach mag die Säule 
freilich auch, wie die Forscher behaupten, 
durch Jahrhunderte als uraltes Grenzzeichen 
und als Pranger gedient haben. 

Von den alten Prussen 
bis in unser Jahrhundert 

An Ostpreußen erinnert eine Ausstellung 
in der Vertretung des Freistaates Bayern in 
Bonn, Schlegelstraße 1, die noch bis 19. Juni 
zu besichtigen ist. Anhand von Bildern, Do- 
kumenten, Modellen, Bernsteinarbeiten und 
Kunstwerken wird „Ostpreußen - das Land, 
das Preußen den Namen gab" in seiner hi- 
storischen Entwicklung und seiner Bedeutung 
in den dreißiger Jahren dargestellt, und ein 
Bogen gespannt von dem alten Prussen bis 
bis in unser Jahrhundert, Eines der wert- 
vollsten Exponate sind die mit Bernstein aus- 
gelegten Mahagoni-Möbel, die in Königsberg 
für die Pariser Weltausstellung von 1900 her- 
gestellt wurden. 

Das Püngst-Reiterfest von Neiße 
An vielen Orten um Glogau, Striegau, aber 

vor allem in Neiße, wurde am Pfingstmontag 
mit großem Gepränge ein auf sehr alten 
Überlieferungen beruhendes Reiterfest ver- 
anstaltet. Es waren die Bauemsöhne, die sich 
zu Pferde auf ein großes Bradifeld begaben, 
in dessen Mitte ein hoher, geschälter Fichten- 
stamm errichtet war, der an seiner Spitze 
einen Maikranz tmg. Der Sieger eines weit- 
räumigen Wettrittes wurde Pfingstkönig, der 
schlechteste Reiter erhielt die Spottbezeich- 
nung „Rauchfieß". Zwischen diesen beiden gab 
es noch einen lustigen Wettkampf, wobei der 
Pflngstkönig den Maibaum erklettern, der 
Rauchfieß in ein nahes Wirtshaus eilen und 
dort Semmeln und Branntwein zu konsumie- 
ren hatte. In festlichem Zuge brachten die 
Reiter ihre Erkorenen in die Stadt zurüdc, wo 
bei Tanz und Scherz das Fest seinen Ab- 
schluß fand. 

Auch in Pommem waren fast alle alten nuingsucrK iruner: uas scniou mit dem idyllischen Sctaloßteich. 

in gerader Strecke auf 
ein etwa mannshohes 
Mal zu, an dem ein be- 
gehrenswerter Gegen- 
stand aufgehängt war. 
Unter der Beteiligung 
der gesamten Dorfbevöl- 
kerung wurde der 
Pfingstritt unternom- 
men. Wer den Gegen- 
stand zuerst vom Mal er- 
griff, wurde „Pflngst- 
könig", Der anschlie- 
ßende Pfingsttanz wurde 
von den Reitern mit ili- 
ren Kranzmiidchen er- 
öffnet, wobei sich je- 
des junge Madchen (ien 
Burschen seiner Zunei- 
gung selbst wählte und 
ihm das Maß ihrer 
Sympathie durch mehr 
oder minder reichen 
Schmuck kundgab. 

Stargard in Pommern: Marktplatz mit dem Rathaus aus dem 16. 
Jahrhundert 

Gehen zu Pfingsten die Gedanken zurück 
in das heimatliche Ostpreußen, dann kommt 
einem ganz besonders das viele Birkengrün 
vor Haustüren und in festlichen Stuben in 
die Erinnerung. Wie leuchtende Farbtupfen 
gehörten dazu noch die Blütenwunder in 
Wald und Flur: das Blau und Lila der Flie- 
derbüsche allüberall und in den masurischen 
Wäldern die warme Pracht der Waldtulpen, 
der Küchenschellen. Und wenn es der blaue 
ostpreußische Himmel gut meinte mit seinen 
Kindern, dann leuchteten noch golden in den 
Bauern- und Hausgärten die Dolden des 
Goldregens und in der Heide das wogende, 
gelbe Meer des blühenden Ginsters. Denn 
das Blühen im ostpreußischen Land begann 
nach dem langen Winter fast über Nacht. Erst 
duftete der Faulbaum, und schon schüttelte 
Anfang Mai der Kirschbaum seinen Blüten- 
schnee auf das junge Gras, und die Apfel- 
bäume waren rosa wie die Festtagskleider 
der Mädchen. So reich, so überwältigend und 
so vielfältig konnte dort das Pfingstfest sich 
schmücken, daß die Augen die Schönheit des 
weiten blühenden Landes kaum fassen konn- 
ten. 

In den Kaffeegärten zwischen Haffküste 
und Johannisburger Heide wurden die bun- 
ten Decken auf die Tische gelegt, im Forsthaus 
ebenso wie im großstädtischen Ausflugslokal. 
Und sie kamen mit Weib und Kind, die aus- 
flugsfreudigen Ostpreußen. Die Jugend wan- 
derte mit fröhlichen Liedern, die gesetzteren 
Jahrgänge fuhren mit der Bahn, oft noch im 
Pferdewagen mit geputzten Geschirren und 
Jahr für Jahr auch noch mit den langen 
Leiterwagen, über die sich das Dach der 
Birkenstämmchen wölbte, mit denen diese 
Pflngstgefährte geschmückt waren. Pfingsten 
so schön, so begnadet, das war ein Glück, wie 
es nicht jedes Jahr den Menschen des herben 
Landes zuteil wurde. Denn sie erlebten auch 
Pfingstfeste, an denen kalte Regenböen durch 
die noch kahlen Bäume fegten und Hagelkör- 
ner gegen die Doppelfenster prasselten. Da 
half denn nur der brave Pelz und der steife 
Grog. 

Pfingsten, das bedeutete auch auf den Seen- 
ketten des Oberlandes und Masurens und 
auf den beiden Haffen die Aufnahme des 
sommerlichen Fahrgast-Schiffsverkehrs. Die 
Dampfer und Motorschiffe nahmen ihre „Tou- 
ren" auf von Osterode zum Duz-Kanal, von 
Lotzen zum Niedersee, vom Pregelkai nach 
Arnau oder Holstein. „Der Mai ist gekom- 
men" spielte an Bord die Blechmusik, und 
vorbei zogen die grünenden, sprießenden Ufer, 
die leuchtenden Häuser, die winkenden Men- 
schen. 

Maibräuche im Ablauf der Jahrhundertc auf 
das Pfingstfest gelegt. Allerorts konnte man 
in Pommern die Straßen, die Häuser und 
Wohnungen mit den Zweigen der Bii-ken ge- 
schmückt sehen, für die die pommersche Be- 
völkerung allgemein den Ausdruck „Maien" 
kannte. Der Pfingststrauch, der zuerst aus- 
gesteckt wird, ist nach dem Volksglauben 
auch der beste. Er wurde auf dem Lande 
gelegentlich noch aufbewahrt, und seinen 
Blättern wurde die Eigenschaft zugeschrie- 
ben, schlimme Wunden zu heilen. Noch im 
18, Jahrhundert war in weiten Teilen Pom- 
merns als Pflngstgericht der „Pischk" be- 
kannt, nach 1900 gab es nur noch in wenigen 
abgelegenen Dörfern um Bütow diesen ur- 
alten Brauch: In einem großen hölzernen 
Mörser, der aus einem starken Baumstamm 
hergestellt war, wurden etwa vier Motzen 
Gerste geschüttelt. Die Körner wurden mit 
heißem Wasser übergössen und mit großen 

Heimat 
■ Das Wort Heimat erweckt mit Heimatgedich- 
ten, Heimatliedern Emotionen, für die man 
sich nicht schämen soll. Hat doch sclion Jean 
Paul geschrieben, daß die Erinnerung das ein- 
zige Paradies ist, aus dem man nicht vertrieben 
werden kann; Johann Urzidil nennt seine ver- 
lorene Heimatstadt Prag „die verlorene Ge- 
liebte", die man nicht vergißt. Ich kenne einen 
Schriftsteller, der seine Heimatstadt nie so 
schön beschrieb, als er dort lebte, sondern erst 
aus der Ferne. Sieht man erst aus dieser 
Distanz, Was man verloren hat, während es zu 
Hause „eine gegebene Größe, Schönheit" war? 

Leo Brod (KK) 

Holzhämmern so lange bearbeitet, bis auch 
das letzte Korn von seiner Hülse befreit war. 
Das Gerstenmehl wurde dick eingekocht und 
als Pflngstgericht zum Mittag des ersten 
Pflngsttages mit oder ohne Milch verspeist. 

Ein gleiches Überbleibsel sehr alten Brauch- 
tums, das auch in anderen Teilen des Reiches 
schon im Mittelalter verbreitet war, war das 
Pfingstwettreiten, das in unserer Zeit sich al- 
lerdings fast ausschließlich auf die Ortsdiaft 
Lubow im Kreise Neustettin beschränkte. Die 
jungen Bauern trugen es mit den besten Pfer- 
den aus ihren Höfen auf einem ebenen Feld- 
stück aus. Zu diesem Pfingstritt wurde jeder 
Bursche von seinem Kranzmädchen mit ge- 
stickten Seidenbändern und kleinen Sträußen 
geputzt. Ebenso schmückte man Mähne und 
Geschirr der Reitpferde. Das Wettreiten ging 

Alltagsdrogen: 

Ein Schnäpschen 

an der Hausbar 
Wenn Bernd mit einer schlech- 

ten Note nach Hause kommt, 
geht er erst einmal an die Haus- 
bar und genehmigt sich ein 
Schnäpschen, manchmal auch 
zwei oder drei. Die Eltern sind ja 
doch nicht da, ist also schon 
egal, wie die nächsten Stunden 
verlaufen. So wie Bernd verhal- 
ten sich viele Kinder und Ju- 
gendliche, die meinen, mit Alko- 
hol ihre Probleme, Sorgen, 
Ängste und Nöte beseitigen oder 
betäuben zu können. Die Er- 
wachsenen machen es ihnen ja 
auch ständig vor: Nach einem 
tüchtigen Schreck schenken sie 
sich erst mal ein Gläschen ein, 
wenn Besuch kommt, wird mit 
alkoholischen Getränken ange- 
stoßen. Kann einer nicht schla- 
fen, genehmigt er sich einen 
Schlummertrunk, ist eine Grippe 
im Anzug, trinken viel Rum. 

Und Kinder und Jugendliche 
werden von diesen Bräuchen 
nicht ausgeschlossen. Welcher 
Erwachsene ist sich schon dar- 
über im klaren, daß bereits 
40 Gramm reiner Alkohol eine 
tödliche Dosis für ein sechsjähri- 
ges Kind darstellen; auch dafS 
im vergangenen Jahr 17 000 
Menschen in der Bundesrepublik 
an den Folgen übermäßigen Al- 
koholgenusses starben? Wenn 
Eltern ihren Kindern Spirituosen 
anbieten, handeln sie verantwor- 
tungslos. Selbst das Nippen ist 
gefährlich - nicht wegen des 
kleinen Schluckes, sondern weil 
auch Kinder Geschmack an dem 
Getränk bekommen und öfters 
danach verlangen werden. Auch 
die Tatsache, daß Kinder unter 
16 Jahren in vielen Geschäften 
und Kiosken geistige Getränke 
kaufen können, ist ein Mißstand 
sondergleichen. Wer Spirituosen 
an Kinder verkauft, handelt ge- 
gen das Gesetz und muß mit 
hohen Strafen rechnen. 

Jugendliche über 16 Jahre, die 
ja Alkohol frei kaufen und „ge- 
nießen" können, sollten sich 
diese Devise merken: Trinke ihn 
mäßig und sehr unregelmäßig. 

Leonore 

Mit der LP „Halbzeit" ist 
TURO'S TUTTI auf dem. 
deutsdisprachigen Sektor' 
eine Platte gelungen, die 
durdi ihre aberwitzigen, 
skurrilen und kritisdi-spöt- 
tischen Texte überzeugt. 

Zahlenwirrwarr in der Statistik: 

Auf seiner neuen Platte „Fight" 
scdiöpft VEIT MARVOS aus seinem 
scjiier unerschöpflichen Erfahrungs- 
schatz als Jazz-, Klassik-, Soul-, 
Funk- und Rock-Musiker in den ver- 
schiedensten Formationen. Schein- 
bar spielend setzt er seine Orgel 
einmal als Rhythmus-Motor, dann 
wieder als Solo-Instrument ein. 
Einen besonderen Schwerpunkt 
setzt Veit Marvos mit seinem aus- 
gefeilten Synthesizerspiel. Das elek- 
tronische Instrument wird bei Mar- 
vos' Kompositionen entweder als 
Melodien-Instrument verwendet 
oder in dem Bläsersatz integriert: 
ein gewaltiger und eigenständiger 

Sound. 

Zu wenig 

Zivildienstler 
Wenn die Zahl der Zivildienst- 

leistenden zurückginge, müßten 
viele Einrichtungen um ihre Ar- 
beitskraft bangen. Wie zum Bei- 
spiel die Arbeiterwohlfahrt mitteilt, 
hätten dort Ende 1980 2874 Zivil- 
dienstleistende beschäftigt werden 
können. Tatsächlich leisteten aber 
nur 2050 anerkannte Kriegsdienst- 
verweigerer zu diesem Zeitpunkt 
ihren 16monatigen Dienst bei der 
AW. Damit blieb die Quote der 
nicht belegtep Stellen mit knapp 
30 Prozent zu hoch. 

Über 60 Prozent der Zivildienst- 
leistenden bei der Arbeiterwohl- 
fahrt sind in der Pflegehilfe und in 
Diensten zur Betreuung alter, be- 
hinderter und kranker Menschen 
besdiäftigt. 
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GERHARD POLT bekam kürzlich 
den Deutsciien Kleinkunstpreis in 
Mainz verliehen für die großartige 
Darstellung des „Kleinen Mannes" 
in seinen Fernsehsendungen und 
auf der Schallplatte. Seine Ge- 
schichten von der Satire bis hin zur 
Komik sind ehrlich, präzise und oft 

boshaft. 

der Schüler zusammen: Wer so 
krank ist, daß er bettlägerig ist 
oder regelmäßig in die Klinik muß, 
kann natüi-lich nicht das volle Pro- 
gramm eines regulären Schultages 
absolvieren. Andererseits stehen 
auch zu wenig Fachlehrer zur Ver- 
fügung, die mit ihren Spezialgebie- 
ten allerdings durchaus auch Pro- 
bleme bekommen könnten: Eine 
Chemiestunde am Krankenbett 
kann man sich wirklich nur schwer 
vorstellen. 

Probleme mit den Schulfächern 
gibt es eigentlich erst in der Ober- 
stufe der Gymnasien, ab der 10, 
Klasse aufwärts. Diese Schüler ste- 
hen schon oft unter dem Druck, bis 
zum Abitur einen bestimmten No- 
tendurchschnitt erarbeiten zu müs- 
sen, um den Numerus clausus fürs 
Studium zu schaffen. 

Viele junge Arbeitslose sind nicht erfaßt 

Wirklichkeit nur unvollständig widergespiegelt / Engholm verspridit Abhilfe 

Unser 

Porträt 

HANNES WADER 
Seine Jugend versprach eigent- 

lich nicht die Zukunft, die nun 
Gegenwart ist. Im Geburtsjahr 
1942 gab es zu Optimismus kaum 
Anlaß, die Eltern mußten für 
den Unterhalt der Familie 
schwer arbeiten, und der kleine 
Ort in der Nähe von 'Bielefeld, 
wo sie wohnten, wurde bis heute 
nicht das Tor zur Welt, Nach 
dem Abschluß der Volksschule 
machte Hannes Wader eine 
Lehre als Dekorateur. Das ließ 
zwar den weiteren Weg noch 
nicht ahnen, aber immerhin 
machte ihn sein Vater zu jener 
Zeit mit der Musik vertraut: Er 
nahm ihn mit ins lokale Mando- 
linenorchester, einer traditionel- 
len Einrichtung der Sozialdemo- 
kratie, für die sich Vater Wader 
engagierte. Ein Jahr nach Be- 
endigung seiner Lehre hätte ein 
aufmerksamer Beobachter hell- 
hörig werden können. Dem jun- 
gen Wader wurde gekündigt, 
wegen „Unfähigkeit", „Streit- 
sucht", vor allem aber wegen 

und Clubs, profilierte sich bald 
auch auf der legendären Burg 
Waldeck. Dort traf er beim 
Songfestival Kollegen und spä- 
tere Freunde wie Hanns Dieter 
Hüsch, Dieter Süverkrüp, Franz 
Josef Degenhardt, Die erste Wa- 
der-LP wurde 1969 aufgenom- 
men, Die Songs drückten die 
Gedanken und Gefühle vieler - 
vor allem junger - Menschen 
aus, das Publikum wuchs rasch, 
die zweite LP folgte, 

1974 erschien die LP „Der Rat- 
tenfänger", deren Titelsong so- 
fort zu einer Art Hymne der 
Gerechtigkeit wurde. In seiner 
nordfriesischen Wahlheimat fand 
Hannes Wader die Ruhe, sich 
ausführlicher mit der Liedtradi- 
tion unseres Volkes zu beschäf- 
tigen. So entstanden während 
der letzten Jahre die LP's mit 
plattdeutschen Liedern, Volkslie- 
dern, Arbeiterliedern und Shan- 
ties. Wichtig war dem Dichter- 
sänger dabei immer sein zeitge- 
nössisches Schaffen, auch wenn 
er nie ein Vielschreiber war. 
Sein „Kleines Testament" war 
dafür die letzte Station, bevor - 
drei Jahre spaterund zehn Jahre 
nach der ersten LP - das Album 
„Wieder unterwegs" erschien. Es 
ist ein Resümee des Liederma- 
chers, aber kein abschließendes, 
wie man dem Titel entnehmen 
kann. 

Mehr als verwirrend sind die Statistiken und 
Bilanzen zur Jugendarbeitslosigkeit und zu den Aus- 
bildungsplätzen, die der staunenden Öffentlichkeit 
präsentiert werden. Bildungsminister Björn Eng- 
holm erklärte vor kurzem, es seien in der Bundes- 

republik Deutschland noch nie so viele Ausbildungs- 
plätze wie im Jahr 1980 besetzt worden, nämlich 
über 1,7 Millionen. Diese positive Entwicklung habe 
sogar dazu geführt, daß ein Überangebot an Aus- 
bildungsplätzen gegenüber der Nachfrage bestünde. 

„Musizierens während der Ar- 
beitszeit". 

Von da an ging Hannes Wa- 
der zielstrebig seinen Weg. Er 
lebte von Engagements als Kla- 
rinettist und Saxophonist in Jazz- 
ensembles, studierte Grafik, ar- 
beitete an den ersten eigenen 
Liedern. Ab 1968 konzentrierte 
er sich ganz auf die Arbeit als 
Liedermacher. Er gewann sein 
Publikum zunächst in Kneipen 

HANNES WADER drückt die 
Gedanken und Gefühle vieler - 
vor allem junger - Menschen aus. 

anstalt die Wirklichkeit nur unvoll- 
ständig widerspiegeln. Aus simplen 
Gründen: Bei der Suche nach einem 
Arbeits- oder Ausbildungsplatz 
werden nämlich nur diejenigen 
Jugendlichen statistisch erfaßt, die 
hierfür auch wirklich das Arbeits- 
amt einschalten. 

An Ausbildungsplätzen wurden 
z. B, 1980 nur 68 Prozent der neu 
abgeschlossenen Verträge vom Ar- 
beitsamt „gemäkelt". Wenn man 
hier auch mit Hilfe der jährlich 
von den Kammern ermittelten Zahl 
der neu abgeschlossenen Ausbil- 
dungsverträge statistisch exakt be- 
stimmen kann, wie intensiv die Ar- 
beitsämter bei der erfolgreichen 
Lchrstellcnsuche waren, bestehen 
hingegen große Probleme, die Zahl 
derjenigen Jugendlichen zu ermit- 
teln, die bei der Suche scheitern. 

Das Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung der Bundes- 
anstalt für Arbeit in Nürnberg er- 
mittelte die Zahl von 25 000 Ju- 
gendlichen, die vergeblich eine Aus- 
Isildungsstelle suchen; die IG-Me- 
taller aus Frankfurt hingegen spre- 
chen von 200 000. 

Die Statistiker stoßen immer wie- 
der auf die gleichen Gruppen von 
Jugendlichen, die Ausbildungsplätze 
suchen, aber nicht erfaßt werden. 
Dies sind u, a,: 
# Teilnehmer an berufsvorberei- 
tenden Maßnahmen; 
# Besucher weiterführender Schu- 
len, die diese Lösung mangels Alter- 
nativen ergreifen mußten; 
# viele Jugendliche - vor allem 
Mädchen - bleiben einfach zu Hause 
und beschäftigen sich durch die 
Mitarbeit im Haushalt oder im 
elterlichen Betrieb; 
# Jugendliche, die eine amtliche 
Erfassung scheuen, hierbei handelt 
es sich vor allem um Trebegänger; 
# jugendliche Ausländer werden 
ebenfalls nur teilweise erfaßt. 

Sorgenkinder des Arbeits- und 
Ausbildungsstellenmarktes sind also 
die Hauptschulabgänger ohne Ab- 

schluß, die Sonderschüler, die 
Gruppe der „Aussteiger", die jun- 
gen Frauen und die jungen Auslän- 
der, Daß diese Jugendlichen keine 
berufliche Ausbildung erhalten, hat 
schwerwiegende Folgen, Eine beruf- 
liche Qualifizierung ist heute not- 

wendiger denn je. Die nicht ausge- 
bildeten Jugendlichen kommen auf 
dem Arbeitsmarkt in Konkurrenz 
zu einer ständig steigenden Zahl 
von Facharbeitern. -Das Ergebnis 
eines solchen ungleichen Runs auf 
die Arbeitsplätze ist absehbar. Die 
Jugendlichen, die schon bei der Be- 
rufsausbildung zu kurz gekommen 
sind, werden auch in Zukunft im- 
mer schwerer einen Arbeitsplatz 
finden können. Sie werden bei die- 
sem Wettlauf ebenfalls nur den 
letzten Platz erreichen. 

Unterricht am Bett 

Auch im Krankenhaus läßt sich Mathe pauken / „Schule für Kranke" 

UNBEDINGTE RESPEKTLOSIGKEIT ist das Gütezeichen 
der „DREI TORNADOS" aus Berlin. Das engagierte Kaba- 
rett-Ensemble klamaukt nicht für ein durchsdinittlich gebil- 
detes Kulturpublikum, sondern versteht sich eher als kriti- 
sches Sprachrohr einer Generation, die nicht bereit ist, sich 
mit allen Zwängen unserer Gesellschaft abzufinden. LP's; 
„Fiippersciiau", „Rundschlag am Mittag" und „Tornados 
aGogo". 

Zur gleichen Zeit wird aber auch 
aus dem Bildungsministerium be- 
richtet, daß von einem Altersjahr- 
gang rund 115 000 oder 11 Prozent 
ohne qualifizierte Ausbildung blie- 
ben, Die monatliche Statistik der 
Bundesanstalt für Arbeit spricht 
ebenfalls von großer Jugendarbeits- 
losigkeit, Im Februar 1981 wurden 
dort rund 104 000 jugendliche Ar- 
beitslose unter 20 Jahren registriert. 
Dies war immerhin eine Steigerung 
von rund 37, Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Offenbar läßt sich kein 
einheitliches Bild des Berufs- und 
Ausbildungsmarktes skizzieren. Po- 
sitive Bilanzen stehen negativen 
gegenüber. 

Das Bundesinstitut für Berufsbil- 
dungsforschung in Berlin hat nach- 
gewiesen, daß die vorhandenen 
Statistiken des Bildungsministe- 
riums und der Nürnberger Bundes- 

„Von den Noten her hätte ich das 
Schuljahr schon geschafft, das war 
klar. Aber als der Mofa-Ünfall pas- 
sierte, da sah's mies aus. Einige 
Wochen im Krankenhaus und dann 
noch lange zu Hause liegen - da holt 
man den Unterrichtsstoff nicht so 
einfach auf." Daß die 15jährige 
Gabi trotz ihrer „Unfall-Pause" das 
Schuljahr nicht wiederholen mußte, 
verdankt sie der „Schule für Kran- 
ke". Diese Einrichtung gibt es in 
allen Bundesländern, sie ist zustän- 
dig für den Unterricht von Kindern, 
die wegen Erkrankungen nicht am 
normalen Schulbetrieb teilnehmen 
können. 

Um den gesetzlich garantierten 
Anspruch auf Bildung auch für die 
Kinder in solch schwierigen Situa- 
tionen erfüllen zu können, gibt es 
z. B. richtige „Krankenhaus-Schu- 
len". Voraussetzung für die Bereit- 
stellung einer solchen Schule ist na- 
türlich, daß ein Krankenhaus stän- 
dig eine gewisse Anzahl von schul- 

pflichtigen Patienten hat, die dann 
von festangestellten Lehrern in 
Gruppen- und Einzelunterricht be- 
treut werden. 

Ob und wieviel Unterricht ein 
Kind erhalten kann, stellt zuerst 
einmal der Arzt fest. Nur nach Ab- 
sprache mit ihm wird ein Stunden- 
plan entwickelt, der auf die ganz 
besonderen Bedürfnisse bei den 
Kindern Rücksicht nehmen muß: 
Einzelunterricht im Bett ist zwar 
eine willkommene Abwechslung im 
Krankenhaus-Alltag, aber auch we- 
sentlich anstrengender, da man als 
Schüler nicht einfach eine „Denk- 
pause" einschalten oder ein 

Schwätzchen mit dem Banknach- 
barn halten kann. 

Und grundsätzlich hat das Ge- 
sundwerden absoluten Vorrang! Die 
Lehrer in solch einer Krankenhaus- 
Schule sind auf die neuen Anforde- 
rungen ihrer Arbeit gut vorberei- 
tet: Mindestens zehn Jahre Berufs- 
erfahrung müssen sie mitbringen, 
bevor sie als „Kranken-Lehrer" 
anfangen können, sie sollten mög- 
lichst in mehreren Schulstufen und 
in verschiedenen Fächern tätig ge- 
wesen sein. 

Das Fächerangebot umfaßt meist 
nur die wichtigsten Bereiche: 
Deutsch, Mathematik, Fremdspra- 
chen. Das hängt einerseits mit den 
sehr eingeschränkten Möglichkeiten 



I 

t 

k , 

f. 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

STELLENANGEBOTE 

Verkäufe 

wir suchen zum 1. 10. 1981 oder früher 
BUrogehllftn, 
vertraut mit sämtlichen Büroarbeiten die in 
einem Mittelbetrieb anfallen, (Schreibmasdii- 
ne, Fernsdireiber, Karteiführung usw.). 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz bei 
guter Vergütung. 
Ihre Bewerbung riditen Sie bitte an: 

Knipp GmbH. 
Paul-Ehrlicfa-StraBe 10, 6057 Dietzenbach, 
Telefon (0 60 74) 20 43 

Wir suchen für unseren modernen Wäscherelbetrieb 

männliche Arbeitskraft 
zur Bedienung von Wäschereimaschinen. 
Neben einem lelstungsbezogenen Lohn, verbilligtem Mit- 
tagstisch, Gestellung von Berufskleidung, bieten wir die üb- 
lichen Soziallelstungen. 

Vorstellungen Montag bis Freitag von 7.00 bis 15.45 Uhr 

Brautkleid m. Schleier, Gr. 40, 
f. 350,- DM zu verk. Telefon 
(0 60 74) 2 87 50.  

Kolbe-Rennrad, 28, 10 Gänge, 
57 cm Rahmenhöhe, gut erh. 
für 200," DM zu verk. Tel. 
(0 60 74) 2 75 87.  

Spitzenbrautkleid, Modell 81, 
Gr. 36/38, Neupr. 720,- DM 
f. 270,- DM zu verk. Telefon 
(0 60 74) 2 68 82.  

NIkko Hi-Fi-Turm z. verk., 100 
W, kpl. mit Rack. u. Boxen, 
NP 2000,- DM, 1 Jahr alt, 
VB 1300,- DM. Tel. (0 61 05) 
62 76.  

Hochstuhl (Ikea), 50,- DM; 
Wickelaufsatz, 10,- DM; Kin- 
derwagen, Jeansblau, 40,- 
DM; Stubenwagen, rot, 40,- 
DM; Autositz (Storchenmüh- 
le), 10,- DM; Sportwagen, 
Jeansblau, m. Sommerfuß- 
sadt, 25,•• DM; 2 weiße 
Nachtschränkchen, 15,- DM. 
Telefon (0 60 74) 2 63 33. 

Sehlagzeug, umständeh. zu verk. 
Hänge-Toms 12,13 Zoll, St- 
Tom 16 Zoll, 20 Zo.'l, Baß, 
Snare, Hl-Hat m. Becken, 3 
Becken (Paiste), Olfelle, 
Sonor-Ständer, 8, 10, u. 12 
Zoll, Remo Roto Toms, neu- 
wertlg, Preis VB, 
Telefon (0 61 02) 2 31 49 ab 
19.00 Uhr.  

Gut erh. Kinderbekleidung 
billig abzugeben. Gr. 152 bis 
164. Tel. (0 61 05) 2 38 43 ab 
19 Uhr.  

Komplettes Interlfibke-Sdilaf- 
zlmmer, weiß, mit Larche- 
Fronten, zu verkaufen. Tel. 
wodientags (0 61 05) 7 54 14„ 
Wodienende (0 64 41) 3 35 49. 

Wohnwagen-Vorzelt, Marke 
Faber, 3,60 x 2,40 (nur 3 
Mon. in Gebrauch. Jakob 
Sdiulmeyer, Bonins'.r. 20, 
6082 Walldorf.  

Gut erhaltene Wascfamasdilne, 
Wäschetrockner, Einbaukühl- 
sdirank, Gefriersdirank und 
Elektroherd, teilw. neuwert. 
m. Garantie zu verkaufen. 
Telefon (0 61 03) 2 37 59. 

100 alte Vorkrlegs-Sdiallplat- 
ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3, Tel. 
(06 11) 44 49 45.  

Elnzelscfalafzlmmer, neuwertig, 
hell, m. Hochschrank, Fri- 
sierkommode, Nachttisch, zu 
verk. Tel. (0 61 02) 85 07. 

BOcfaerregal, weiß, von Sdirei- 
ner angef., 1,96 m hodi, 2,39 
m breit, 3 Korbstühle, preis- 
wert zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 63 99.  

Prelsgflnstlg zu verk.: neuw, 
4-Pl.-Elektr.-Herd, 2 Etagen- 
betten o. Matr. (auch einzeln 
aufstellb.), Anbauküdien- 
schränke m. Eckschrank, Pr. 
VB. Tel. (0 61 05) 2 14 89. 

Paldl-Bett m. Matr., Wickel- 
kommode, Liege-Buggy, 
Winterfußssck, Plüsdi- 
Sdiaukelpferd, alles neuwer- 
tig, Preis VB. Tel. (0 61 07) 
86 62.  

Helles Jugendzimmerbett, ver- 
stellb. Lattenrost, Matratzen, 
Ki., 2 Sessel u. 1 grüner, 
neuw. Veloursteppidi, 2,00 x 
2,50 m f. 200," DM abzugeb. 
Telefon (0 61 07) 56 63.  

Coucfa-Garnltur, Tisdi, sowie 
Wohnzimmerschrank, billig 
abzugeben. Tel. (06074) 29264 

Staubsauger AEG Vampir 2002 
8 u. Saugbürste 100,- DM'; 
Couchtisch, Dansk-Teak, 55 x 
145, 150,-DM;Fotoapp. Agfa- 
matic 300 Sensor m. Tasdie, 
neuw., 50," DM. Tel. (06074) 
3 17 21.  

Kinderwagen, grün, Cord, Ba- 
dewanne u. guterh. Babysa- 
dien, günstig abzugeb. Tel. 
(0 60 74) 3 25 71. 

Alsco GmbH 
Diasalstraß* 10 
6072 Draialch-Sprandl. 
Talafon 0 81 03 / 37 14 

Rennrad, Sachs, silber, 10- 
Gang-Schaltung, zu verkau- 
fen. Tel. (0 61 07) 85 57. 

Wegen Hausratsauflösung zu 
verk.: AEG Elektroherd 350,- 
DM; ausziehbarer Nußbaum- 
tisch 400,- DM. Tel. (0 61 02) 
2 24 19. 

Kaufgesuche 

Sudie Hobelbank u. gebrauch- 
tes Schreinerwerkzeug. 
Weigt, Tel. (0 61 02) 3 73 07. 

Kaufe alte Büdier, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 6105) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Sudie Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacjcer). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07. 

KFZ-Markt 

Vesparoller, 200 ccm, 2100 km, 
f. 2700,-. Tel. (0 61 05) 2 28 47. 

Energiesparer: Opel Rek. L, 
60 PS, 1700 ccm, Normalben- 
zin, Bj. 72, met. grün, nur 
67 000 km, Bestzust., TÜV 
Ende 82, günstig zu verkau- 
fen. Tel. (0 61 05) 85 99. 

VW. Bj. 9/67, TÜV 3/82, Radio, 
40 PS, VB 900,-. Tel. (0 61 05) 
7 43 12.  

Audi 80 GL, gepfl. Garagenw., 
85 PS, Bj. 73, neu; TÜV, 
Auspuffanlage, Reifen, VB 
3600,- DM. Tel. (06105) 39 43. 

Opel Manta-B, Bj. 75, TÜV 
1/82, 1,9 1, 90 PS, Stereo-Ra- 
dio u. Cass., optisch la, VB. 
Tel. (0 6103) 2 13 51, Freitag 
ab 18 Uhr.  

Zum Ausschlachten! Opel 1900, 
90 PS, 2. Masch. 65 000 km 
i. O., Getriebe Autom. i. O., 
noch fahrbereit, billigst äb- 
zugeb. Tel. (0 6103) 2 10 11. 

Mercedes Benz 200/8, Bj. 71, 
140 000 km, günstig zu verk. 
Telefon (0 60 74) 2 66 98. 

Citroen GS Pallas, Bj. 75, 
braun metallic, m. Radio, 
TÜV 4/83, Preis 1200,- DM. 
Tel. (0 61 05) 81 38 (ab 18.00 
Uhr).  

VW 1600 TL, Bj. 71, Radio, zu 
verkaufen, 950,- DM. Tel. 
(0 60 74) 2 49 88 u. 2 82 01. 

Alfa-Sud, Bj. 78, TÜV 4/82, zu 
verk. Preis VB. Tel. (06071) 
3 11 68 od. (06074) 2 84 61. 

Flat-Relsemobll 238 E, 8500 
km, Finanzierung mögl., VB. 
So. ab 17 Uhr. Tel. (0 60 74) 
30 82 17.  

Taunus L, Bj. 71, TÜV 12/81, 
ATM 50 000 km, an Bastler 
od. z. Ausschlachten, fahrbe- 
reit, VB 500,-. Tel. (0 60 74) 
2 71 43.  

Renault R 4, Bj. 71, TÜV 3/82, 
Ende 6/81 zu verlcaufen. Tel. 
(0 61 02) 2 31 49 ab 19 Uhr. 

K 70, Mod. 73, TÜV 4/82, VB 
zu verkaufen. Tel. (0 6105) 
7 47 10.  

Verkaufe Diane 4, Garagenwa- 
gen, 100 000 km, Preis 1800,-. 
Tel. ab 18 Uhr, (06105) 66 18. 

Fiat 127 z. Ausschlachten, Preis 
VB, A. R. V. Dreher. Telefon 
priv. (0 6107) 58 40, Telefon 
Gesch. (06 11) 6 98 11. 

R 16 TL, Bj. 77, 130 000 km, m. 
Anhängerkupplung. Telefon 
(0 61 05) 10 02. 

Immobilien 

2-Zi.-Wohnung 
55 qm, Dietzenbach, 335,— 
DM, + Uml. incl. Kfz.-Platz 

Irene dlec& 
immob.- u. finanzlerungs- 

ber." u. verm. 
telefon (0 61 06) 7 31 68 

Verschiedenes 

Witwe, 62, aus Mörfelden, 
sucht nette Gesellschaft, 
Schwimmen, Wandern, Ro- 
mee, Cannaster etc. Zuschr. 
unt. SMW 178 an die Exp. 
dieser Zeitung. 

GKN ist ein europäischer Konzern mit 110 000 Mitarbeitern. Wir geliören 
dazu. Unser nnodernes Werk iiegt verl^efirsgünstig zwischen Franl<furt und 
Hanau. 

GKN WIndsor steilt hochwertige Kunststoffverarbeitungsanlagen von Welt- 
ruf her. Für unser Werk in Maintal 2-Blschofsheim, das mit der modernsten 
Technologie ausgerüstet ist, suchen wir: 

• Qualitätsl(ontrolleure 

• NC-Dreher/Dreher 

• Bohrwei1(sdreher/Fräser 

• Radialbohrer 

• Rundschielfer 

interessierte Bewerber, die gerne PräzisionsarbeitNelsten, sollen sich doch 
unverbindlich einmal mit unserer Personalabteilung in Verbindung setzen. 

GKN Windsor GmbH 
- Personalabteilung — 
Gutenbergstraße 13, 6457 Maintal 2-Bischofsheim 

Telefon 0 61 94/60 4250 

WIISIDSOR 

Suche 2-Zl.-Wohnung für 2 
Personen. Telefon (0 61 05) 
57 21. 

Wer will gerade 1 Haus mit 
Garten (Altbau) in Walldorf 
verkaufen od. kennt eines, 
das verkauft werden soll, 
wir suchen von Privat an 
Privat ein l-2-Fam.-Haus, 
evtl. gegen Vermittlungspro- 
vision zu kaufen. Telefon 
(0611) 67 54 28 (nach 19 Uhr). 

I-Zl.-Whg, mögl. möbl., ge- 
sucht, Neu-Isenburg oder 
Umgebung. Telefon (0 61 02) 
2 7Ö 95, bis 18 Uhr, Grollius. 
(Wochenendfahrer). 

1-ZI.-App., Miete 275,- + Uml., 
u. 3 Mon. Kaution ab sof. 
f. 1 Pers. (Deutsche) zu ver- 
mieten. Hugenottenallee 112, 
Neu-Isenburg. Besichtigung 
Freitag ab 15.00 Uhr. 

2-Zi.-W!ig„ ca. 60 qm, m. Bal- 
kon, in Dietzenbach ab 1. 7. 
1981 zu verm. Tel. (0 60 74) 
2 79 06.  

1-Famlllenhaus mit Einlieger- 
wohnung von Privat in 
Dietzenbach gesucht. Telefon 
(0 60 74) 21 46.  

Erzieherin sucht ab 1. 9. 1981 
möbl. Zi. od. I-Zi.-Whg. in 
Dietzenbach od. Umgeb. Tel. 
(0 60 32) 20 93.  

Tausche schöne 2-ZI.-Whg. m. 
Blk. in Mörfelden. Miete kalt 
370,- DM gegen 3-Zi.-Whg. 
m. Blk. od. Garten. Telefon 
(0 61 05) 2 29 47.   

Trockener Abstellraum, ca. 12 
qm, für Vi Jahr zu mieten 
gesucht. Tel. (0 61 02) 3 43 50. 

1, IVi oder 2- Zi.-App., mögl. 
möbliert in Gravenbruch, 
Langen od. Umgeb. von Sach- 
bearbeiter eines Pharmz. 
Unternehmens zum 1. 8. od. 
früher gesucht. Tel. (0 64 02) 
90 54.  

Suche l-2-Zlm.-Wohnung in 
Langen u. Umgebung, bis 400 
DM Miete. Off. unt. 0904 LZ. 

Arzt sucht ält. l-2-Fam.-Haaa 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Untermieter für 2-Zlm.-Whg. 
(alleinstehende Person) mit 
Küche u. Bad ab sofort zu 
vermieten. Tel. (06102) 2 74 63 

Junge Amerikanerin sucht 
schnellstmöglichst 1-2-Zim.- 
Whg.-. evtl. möbl. m. Dusche 
u. Kochgelegenheit. Telefon 
(0 61 02) 3 49 54. 

Welche alleinstehende Frau 
würde stundenweise Rentner 
mit eigenem Heim Gesell- 
schaft leisten zur Überbrük- 
kung des Alleinseins? (keine 
Hausarbeit). Nachricht bitte 
unter IS 868. 

Der Dieb, welcher am Freitag, 
d. 5. 6. gegen 16.00 Uhr in 
Walldorf vom Gartentorpfo- 
sten, Schittburgstr. 8, eine 
dort abgelegte Handtasche 
mitnahm, daraus einen grö- 
ßeren Geldbetrag entwende- 
te u. d. Tasche unter dem 
Milchcontainer, hinter dem 
HL-Markt, Farmstr., ver- 
steckte, wurde beobachtet u. 
erkannt! Er wird zur Rück- 
gabe aufgefordert, sonst An- 
zeige u. Zeugengegenüber- 
stellung. 

Stellenmarkt 

Zeppelinhelm; Suche ab sofort 
zuverlässige Putzhilfe, 1 x 
4-5 Std. wöchentl., Buchring 
33, Tel. (06 11) 69 21 46. 

Übernehme Ihre Urlaubsver- 
tretung im Büro ab 21. 7. 81. 
Tel. (0 60 74) 2 44 12.  

Fliesenleger für Terrasse (15 
qm) gesucht. Telefon (0 61 05) 
59 73.  

Putzhilfe gesucht. Schillerstr. 
12, Tel. (0 61 02) 2 78 29. 

Ferlenjob für die Sommerfe- 
rien von Schülerin, 18 Jahre, 
gesucht. Tel. (0 60 74) 3 31 28. 

Wir suchen eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 
(deutschsprachig) für verschiedene Abteilungen. 
Neben einem lelstungsbezogenen Lohn, verbilligtem Mit- 
tagstisch, Gestellung von Berufskleidung, bieten wir die Ob- 
llchen Soziallelstungen. 

Vorstellungen Montag bis Freitag von 7.00 bis 15.45 Uhr 

Alsco GmbH 

DlasalstraB« 10 
6072 Dralaieh-Sprandl. 
Taiafon 0 61 03 f 37 14 

mRTinizinB:' 
REINIGUNG 

Isenburg-Zentrum 
Tel. (0 61 02) 3 77 59 

sucht 

Verkäuferin 
(halbtags) für sofort 

oder später. 

Tiermarkt 

Suche liebevolle Pflegestelle 
für meinen Kater in der Zeit 
vom 11. Juli bis 25. Juli 1981. 
Telefon (06 11) 6 31 15 23. 

Welbl., schwarze Katze entlau- 
fen m. längerem Fell und 
hört auf den Namen Tinka. 
Tel. (0 61 02) 2 25 72. Gute 
Belohnung! 

2 Junge Kätzchen zU' verschen- 
ken. Tel. (0<61 05) 2 26 32. 

Zwergara (gelbkragen), hand- 
zahm, sprechend, in gute 
Hände günstig abzugeben. 
Tel. (0 60 74) 3 17 43.  

Reltbetelllgung (Dietzenbach) 
zu vergeben. Tel. (0 60 74) 
3 14 15. 

Zum nflchstmögllchen Termin suchen wir 

Buchhaltungskraft 
mit Maschlnenbuchhaltungskenntnissen 

Kassiererinnen 

Pialcatmaierlin 

Lagerarbeiter 
wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz zu Konditionen eines 
Großunternehmens mit besten Soziallelstungen, Mittagstisch 
und Elnkaufsvortelle Im Großhandel. 

Seigros QmbH u. Co. KG., 
6078 Neu Isenburg, Friedhofstraße, Tel. 0 61 02 / 3 80 43 

GKN Ist ein europäischer Konzern mit 110000 Mitarbei- 
tern. Wir gehören'dazu. Unser modernes Werk liegt 
verkehrsgünstig zwischen Frankfurt und Hanau. 

GKN ist ein europäischer Konzern mit 110 000 
Mitarbeitern. Wir gehören dazu. Unser mo(Jernes 
Werk liegt verl<ehrsgünstig zwischen Frankfurt 
und Hanau. 
GKN Windsor stelit hochwertige Kunststoffverar- 
beitungsanlagen von Weltruf her. Wir enweitern 
unseren Mitarbeiterstamm und suchen zum so- 
fortigen Eintritt für unsere Elektroabteliung 

Elektrokonstrukteure 

Als ideale Bewerber stellen wir uns Damen und 
Herren vor, die selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sind und über entsprechende Kenntnisse In die- 
sem Fachgebiet verfügen. Nehmen Sie doch ein- 
mal Kontakt mit uns auf. 

GKN Windsor GmbH 
- Personalabteilung — 
Gutenbergstraße 13 
6457 Maintal 2-Bischofsheim 
Telefon 0 61 94 / 60 42 50 

Nr. 46/Seite 5 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 12. Juni 1981 

Neue Straßen, neue Namen 

Drei neue Straßennamen werden demnächst im 
Langener Stadtplan auftauchen. Der Haupt- und 
Finanzausschusses hat in seiner letzten Sitzung 
einer Vorlage des Magistrats einhellig zuge- 
stimmt, drei neuen Straßen die Namen Zinlcei- 
senstraße. An der Pforte und Geißbergstraße zu 
geben. 

Die Zinkeisenstraße liegt im nördlichen Teil 
des Bebauungsplans 22a. Sie zweigt von der Lut- 
herstraße ab und verläuft parallel zur Nördli- 
chen Ringstraße. 

Eucharius Zinkeisen war von 1558 bis zu sei- 
nem Tod im Jahre 1584 Pfarrer in Langen. Er gab 
ein von ihm verfaßtes Melodienbuch (Kirchenge 
sang) heraus und war seinem damaligen Landes- 
herren ein angesehener und einflußreicher Bera- 
ter. In seine Amtszeit fällt nicht nur die Refor- 
mierung des Langener Schulwesens, die er in sei- 
ner Eigenschaft als Schulinspektor veranlaßte, 
sondern auch die Verlegung des Friedhofs von 
der Stadtkirche vor die Stadt. Dies war im Jahre 
1583 eine besonders weitsichtige Tat. 

Bei der Straße „An der Pforte" handelt es sich 
um die Verlängerung der Gabelsbergerstraße 
über die Frankfurter Straße hinaus. Der Name 
entspricht einer alten Gemarkungsbezeichnung. 
Die von ihr abzweigende Geißbergstraße (parallel 
zur B 3) entspricht ebenfalls dem für diesen Ge- 
markungsteil gebräuchlichen Namen Geißberg. 

Wie erster Stadtrat Karlheinz Liebe weiter in 

der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 
bekanntgab, sei beabsichtigt, den neuen Straßen 
im Wohngebiet am Steinberg die Straßennamen 
Adenauer, Heuss, Schumacher und Zuckmayer 
zu geben. Diese Namen wurden in einer Haupt- 
und Finanzausschuß-Sitzung im Februar 1977 
beschlossen. 

Fahrt zum Schlesiertreffen 
Der Verein Ostvertriebener Deutscher fährt 

am 21. Juni mit Omnibussen zum Deutschland- 
treffen der Schlesier nach Hannover. Auskünfte 
und Anmeldungen bei: G. Schemeinda, Annastr. 
66 (Wohnheim), N. Gawlytta, Goethestr. 21 und 
im Vereinsraum — Altes Rathaus Donnerstag 
von 19.45 bis 21 Uhr. 

Das Schlesiertreffen soll auch den Spätaus- 
siedlem eine wertvolle Hilfe für den neuen An- 
fang in der Bundesrepublik Deutschland sein. 
Ein Meinungsaustausch mit gleicher Art betrof- 
fenen Landsleuten wird weiterhelfen. Es finden 
dort auch besondere Beratungen statt. 

LZ nächste Woche 
Wegen der beiden Feiertage erscheint die 
LZ nur am Dien.stag, dem 16. Juni. 

Sind die Ausweise noch gültigr? 

Foyerausstellung im Rathaus 

Werke des israelischen Künstlers Joseph Lsal Hirsch 

Am Montag, dem 15.6. wird um 19 Uhr eine 
neue Ausstellung im Foyer des Rathauses, Südli- 
che Ringstr. 80, eröffnet. Sie ist dem Werk des is- 
raelischen Künstlers Joseph Isai Hirsch gewid- 
met. 

Gezeigt werden ca. 30 Aquarelle versdiiedenen 
Formates. Das Protrait steht im Mittelpunkt der 
Schau. Sie sind fast alle in der gleichen Teclmik 
in einer faszinierenden Bandbreite von Grau- 
und Schwarztönen gehalten. Der Mensch und 
seine Gesichtslandschaft haben den Künstler 
schon immer beeindruckt. Die Portraits sind 
keine minutiösen Abbilder des menschlichen 
Antlitzes; durch bestimmte Effekte der Verfrem- 
dung werden Stimmungen, Selmsüchte und 
Ängste aber auch Satire vermittelt. Aus den Por- 
traits des Künstlers ist zu erkennen, wie sehr er 
sich mit dem Menschen und seiner Psyche be- 
schäftigt hat. Naturgemäß hat er vor allen Din- 
gen seine eigenen israelischen Landsleute por- 
traitiert. 

Joseph Hirsch wurde 1920 in Beuthen/Ober- 
schlesien geboren und besuchte nach dem Abitur 
die Bezalel-Akademie in Jerusalem und war ab 
1946 als Grafiker in Haifa tätig. Seit 1964 ist er 
Zeichenlehrer an der Bezalel-Akademie. Seit 
1948 beteiligt er sic!i an vielen Ausstellungen, in 
erster Linie in Israel. Einzellausstellungen hatte 
er in Jerusalem, Tel Aviv und Haifa. In diesem 
Jalir stellte er seine Arbeiten erstmals auch in 
der Bundesrepublik aus; nach Böblingen wird 
nun Langen zweite Station seiner Ausstellungs- 
reise sein. 

Joseph Hirsch ist deutscher Staatsbürger und 
wolmt, wenn er in Deutschland ist, in Langen bei 
Freunden. Schon aus diesem Grunde erscheint es 
geboten, einmal seine Arbeiten in Langen auszu- 
stellen. Die Ausstellung ist bis einschließlich 
15.7. zu den üblichen Öffnungszeiten des Rathau- 
ses montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr und zu- 
sätzlich dienstags von 17 bis 19 Ulu- zu besichti- 
gen. 

Jahresfest 

des Gustav Adolf Werkes 

Unter dem Motto der Waldenser (Evangelische 
in Italien) ,,Das Licht scheint in der Finsternis", 
hält das Gustav Adolf Werk, das Diasporahilfs- 
werk der Ev. Kirche in Hessen und Nassau, sein 
138. Jaliresfest und Diasporatag am Sonntag, 
dem 14.6. im Bürgerhaus in Astheim (bei Groß 
Gerau), Berliner Str. mit einer Festversamm- 
lung um 14.30 Uhr. Verschiedene Chöre wirken 
mit. 

Kirchenpräsident Bouchard (Rom) und Oberin 
Schade aus dem Ev. Krankenhaus in Neapel be- 
richten über das Ev. Gemeindeleben in Italien. 
Die Festkollekte ist für die Erdbebenopfer in 
Süditalien bestimmt. Am Vormittag finden in 
den Gemeinden des Dekanats Groß Gerau Fest- 

guueauienste durch aus- und inländische Vertre- 
ter des Gustav Adolf Werkes statt. 

Mit seiner Jugendgabe hat das Gustav Adolf 
Werk 1980 ein Heim der Ev. Jugend in Ungarn 
am Plattensee unterstützt, indem ein notwendi- 
ger Umbau finanziert wurde. Mit der Jugendga- 
be 1981 soll ein Jugendheim der Ev. Reformier- 
ten Kirche in Südfrankreich unterstützt und um- 
gebaut werden, damit dort ganzjährig Ferien- 
und Jugendlager, Rüstzeiten und sozialdiakoni- 
sche Kurse und Freizeiten und Schulungen für 
Familien und verschiedene Berufsgruppen 
durchgeführt werden können. Das ist umso 
wichtiger für Minderheiten, die weit zerstreut 
(in der Diaspora) im Land wohnen. Dieses Heim 
Gai Soleil liegt in Grizac bei A16s. 

Das Einwo'.inermeldeamt der Stadt Langen 
macht noclimals dringend darauf aufmerksam, 
die Neuausstellung bzw. Verlängerung von Bun- 
despersonalausweisen, Kinderausweisen und 
Reisepässen, die zu Beginn der Sommerferien 
1981 benötigt werden, in den nächsten Tagen 
vornehmen zu lassen. Nur in diesen Fällen kann 
gewährleiste werden, daß eine fristgerechte Er- 
ledigung durc'.i das Einwohnermeldeamt bis zu 
Beginn der Sommerferien erfolgen kann. 

Dabei sollte man berücksichtigen, daß Reise- 
pässe und Personalausweise alle fünf Jalire ver- 
längert werden müssen, wobei zu beachten ist, 
daß ein Paß !iöc!istens zehn Jalire, ein Personal- 
ausweis höclistens 15 Jahre Gültigkeit hat. Kin- 
derausweise ohne Lichtbild (es gibt auch einige 
Ausnahmen) werden in der Regel für Kinder bis 
zum 10. Lebensjalir ausgestellt. Vom 10.—16. Le- 
bensjalir muß der Kinderausweis mit einem 
Lichtbild versehen sein. 

Wer Personalausweis oder Reisepaß neu bean- 
tragen will, muß mit einer Ausstellungszeit von 
14 Tagen rechnen. Die Verlängerung eines Reise- 
passes dauert eine Woche, während ein Personal- 
ausweis direkt an Ort und Stelle verlängert wer- 
den kann. 

Halt! 
Keine Fenster 

wechseln 
Alte Qlasschelbe raus, 

Isollerglas raln. 
Einbauzait ca. 1 Std. 

Je Fenster 
THORSTEN BORCHARDT 
06 11 /77 57 95 

V 
Aus der Welt des Films 

Bei etwaigen Fragen stellt die Paß- und Aus- 
weisstelle im Langener Rathaus (Zimmer 2, Tel.: 
2 03 - 2 81) gern zur Verfügung. 

»♦♦♦♦♦♦< 

ANZEIGEN 
gehören In die 

i Can^mcrZeltunö 

Ev. Gesamtgremeinde 
Kleidersammlung für Bethel 

Wie im letzten Jalir nelimen wir wieder Klei- 
derspenden, auch Bettwäsche, Federbetten und. 
Schuhe, für die Bodelschwinglischen Anstalten 
in Bethel entgegen. Ab sofort bis 23. Juni 1981 
können diese Sachen vormittags in den Büros 
der Ev. Gemeinden abgegeben werden. 

Stadtkirchengemeinde 
Sonntag, 14. 6., 20 Ulir, Konzert in der Stadt- 

kirche durch den Gesangverein ,,Fro!isinn" un- 
ter Mitwirkung des Posaunenchores der Ev. Ge- 
samtgemeinde zugunsten des „Vereins der 
Freunde der Stadtkirche". 

Dienstag, 16. 6., 20 Ulir, Treffen der Frauenliil- 
fe im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 

Flucht nach Athena (UT) 
Der Film erzälilt eine Geschichte, die sich gegen 
Ende des letzten Weltkrieges abspielte. Dabei 
geht es um Kunstschätze, ein Millionenvermö- 
gen und um ein geheimnisvolle Superkanone. 

RoUerball (UT) 
So heißt der Volksschausport des kommenden 
Jalirhunderts, ein brutales Kön>er-Kontakt- 
Spiel, das die friedliche Mensdilieit mit Gefülils- 
sc'.iauem versorgen soll. Die Kameras sind bei 
der Weltmeisterschaft des Jalires 2018 dabei. 

Die große Schlacht um Hellas (Liclitburg 1) 
Ein Monumentalfilm mit einem Riesenaufwand 
über die Zeit, als Darius, der Perserkönig, mit ei- 
nem großen Heer das Land der Hellenen über- 
rennen will. 

Der Exterminator (Lichtburg 1) 
Zwei Freunde haben gemeinsam die Hölle des 
Vietnamkrieges überfebt und kommen nun in 
den Dschungel der Großstadt New York, nach 
Bronx. Dort geht ihr Krieg gegen Gangster wei- 
ter. 

Asterix und Cleopatra (Liclitburg 2) 
Jede Sekunde ein Gag,' heißt es in diesem Trick- 
film mit den Abenteuern der jungen Gallier am 
Nil. Die Lachlawine rollt und die Geschichte 
steht Kopf. 

vtJl'ccbllChC Tlü-diuc^ 

Sonntag, d. 14. Juni 1981 (Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr KonfinYiationsgottesdienst 

für die Konfirmanden der 
Petrusgemeinde mit Feier 
des Hl. Abendmalils (Pfr. 
Kades) 

10.45 Ulir Kindergottesdienst im Ge- 
meindehaus Frankf. Straße 

Gemeindehaus Bahnstr. 46 
kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berl. AUee 31 
9.30 Uhr Gottesdiehsi^darian ansclilie- 

ßend beginnt das Sommer- 
fest der Martin-Luther- 
Gemeinde) (Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Zur Förderung von Studenten 
der Tlieologie u. für Hessische Lutherstif- 
tung. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 14.6., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 16.6., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Vorname 

PL//<)ri 

Beratungsstelle Langen, RhelnstraBe 32 'S* (06103) 21046, Robert Eurich, privat 'S (06103) 2 9698 

— 

LBS 

~Hll^ 

LandesP 

Bausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Wir geben liirer Zukunft ein /.uhause 

Wm lHR™l'y„^,,Siefrahe,bauen.fruhere,  

Vlir geben Ihre 

IHRE GEWINNCHANCE FÜR 
EIN DAMEN- ODER HERREN-IAHRRAD. 

Bitte ergänzen Sie den folgenden Satz: Die LBS l«t die 
Bausparkasse der | 
Numc  
Slrul5c/Iiaus-Nr. 

Coupon noch heule richtig frankiert an die LBS senden. Unsere Anschrift; 
Landesbausparkasse Hessen. Postfach II Ü833,6000 Frankfurt am Main II. 



Wir suchen „Sie" den Fachmann Bestnolen für Zuverlässigkeit. 

„auto motor und sport", 
Heft 23, 1980: „Noch nie 
hat ein Testkandidat bei 
auto motor und sport so 
gut abgeschnitten." 
Testen auch Sie 
den Mitsubishi Colt. 

Mitsubishi Vertrags- 
händler in Ihrer Nähe 

Als 1400 GLX(51 kW/ 
70 PS) mit Spurt & Spar- 
Schaltung, oder Auto- 
matic, als 1200 GL 
(40 kW/55 PS) mit 

Viergang. 

MITSUBISHI 
Domerhaftc AufofrtiHl« 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Rlng 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 46 82 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren Mnden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselsheim, Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz, GartenstraHe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

ACHTUNG - 
Jetzt zugreifen! 

Verkauf von VorfUhrmodallen 
zu Nladrigprelsen mit 

Vollgarantle I 
Orgel — Klaviere — 
Musikinstrumente 

OKVBL-ilAlULT 
Pfm.-Eachershelmer Landstr. 45 

Telefon 0611 -34 10 61 

Wir sind eine mittlere Verlags-Druckerei mit großem Auftragsvolumen und su- 
chen zum baldmöglichsten Eintrittstermin zuverlässige und solide Mitarbeiter 

Schriftsetzer (als Offset-Montierer) 

Fotosetzer (Compugraphic) 

Buchbinder (Betriebs-Buchbinder) 

Fachkräfte, die an ein selbständiges Arbeiten gewohnt sind, finden bei uns ei- 
nen Dauerarbeitsplatz bei geregelter Arbeitszeit, ein gutes Betriebsklima und 
aufgeschlossene Mitarbeiter. 
Sollten Sie an den ausgeschriebenen Positionen interessiert sein, so melden 
Sie sich bei unserem Herrn Loew sen. zwecks einer Terminabsprache. 

k 

£an^mer Zeitung 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/2 10 11 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

I Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/210 11 /12 

a ■' 

^ i'! 

Am 10. Juni 1981 verstarb unser lieber Onkel 

Peter Kehr 

im Alter von 77 Jahren. 

6070 Langen 
Feldbergstraße 16 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. Juni 1981, um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Für uns alle unfaßbar hat uns plötzlich und unerwartet meine liebe 
Frau, Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Gertrud Herth 
geb. Wiering 

geb. 30. 1. 1912 gest. 7. 6. 1981 

für immer verlassen. 

Im Ginsterbusch 3 
6070 Langen 
USA 

In stiller Trauer 
August Herth 
Gisela, Josef und Motje Mllla 

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Einäscherung in aller Stille 
statt. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Eugen Kurt Horst Schubert 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. Be- 
sonderen Dank He^rn Pastor Koelewiyn für seine tröstenden Worte. 

Elisabeth Schubert geb. Knöß 
Anita Schubert 
und Angehörige 

Friedrich-Ebert-Straße 69 
6070 Langen, im Juni 1981 

1 

NACHRUF 
Am 10. Juni 1981 verstarb 

Herr Peter Heinrich Kehr 

im Alter von 77 Jahren. 

Herr Kehr war bis zu seiner Ruhestandsversetzung im Jahre 1968 27 Jah- 
re bei der Stadtvenwaltung Langen tätig. 
Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kolle- 
gen und werden den Verstorbenen In guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Anna Barbara Umstädter 

geb. Bachmann 

ist nicht mehr unter uns. 

Sie ist am 10. Juni 1981 nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 
85 Jahren sanft entschlafen. Ihr Leben war Arbeit. Wir haben ihr viel zu 
danken. 

Gerhart-Hauptmann-Straße 20 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. 6. 1981, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Langen,im Juni 1981 
Im Namen aller Angehörigen 
Marie Geissendörfer 

Für die Oberaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Teilnahme an der 
Trauerfeier unseres lieben 

Leonhard Geissendörfer 

sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. 

Besonderen Dank allen Kunden, Nachbarn, Verwandten, Bekannten, 
den Hausbewohnern und dem Bäcker-Kegelclub Langen. 

UT-FILMBUHINtE 
■a EIN GEWALTIGER 

ABENTEUERFILM 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

fUlCHrWACHÄWiMA 
Fr 4- Mo 20.30. Sa18. 20.30. So 16.18. 20.30 

KKL DM6. 20.00: Denn sie wissen nicht, was sie tun 
MI 16.18. 20.30: Zeig mir"s, wie man's macht 

Do 16.18, 20.30: Drei Schwedinnen In Oberbayem 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / SS 00 

Freitag bis Montag, täglich 22.00 Uhr 
Roger Moore als James Bond 007 
Barbara Bach. Curd Jürgens 
DER SPION, DER MICH LIEBTE 
Ausgefallene technische Tricks, rasant Kurvige Ges^Jellnnen und dunkle Hin- 
 term anner. Scope Farbfilm 
Frettag/Samstag 24.15 Uhr 

FALSCHE SCHAM  
Dienstag bis Donnerstag, täglich 22.00 

Marius Müller-Westernhagen, Claudia Demarmels 
THEO GEGEN DEN REST DER WELT 
Ein 36-t-Dlesel mit 330 PS, 17 m lang, mit 16 Gängen und Overdrive, war plOtz- 

 lieh weg!  Scope Farbfilm 
Dienstag b. Donnerstag,täglich 24.15 Uhr 

DIE LIEBESVÖGEL 

BENEFIZ- 

KONZERT 

zugunsten 

' der Stadtkirche 
am Sonntag, 14. Juni, 20.00 Uhr, in der Stadtkirche 

Es wirken mit: 
Gesangverein „Frohsinn" 1862 
Posaunenchor der evang. Gesamtgemeinde 

Eintritt: DM 8,— 
Vorverkauf: J. K. Bach, Fahrgasse — 
Blumen-Frank, Jahnplatz - Reisebüro am Rathaus 

Fr + Mo 20.30 
Sa 18.15, 20.30 

So 14, 16, 
18.15,20.30 

Di 20.30 
Ml 16.00 

18.15, 20.30 

Die große Schlacht um Hellas 
Do 16,18.15. 20.30: ROLLERBALL 

Jede Sekunde ein Gag! Wir sind da! 

A S T E R I X 
UND KLEOPATRA 
Fr + Mo 20.15, Sa 18, 20.15 
So 14,16,18, 20.15 

Agatha Christies 

DI 20.15, MI 16, 18, 20.15: MORD IM SPIEGEL 

RESTAURANT 

„äun fliegenden ?|oüänber" 
„Grijp hem bij zijn staart" 

Mgt der Heringsverkäufer in Amsterdam und 
meint, daß man so eine köstliche Dellkatesse ru- 
hig aus der Hand essen darf. Wir servieren Ihnen 
sieben leckere Zubereitungsarten vom Neuen 
Matjes, aber mit Besteck. Ein Gläschen „Oude 
Genever" ist der passende Begleiter. 
Wir reservieren gerne einen Tisch für Sie. 

Familie BosdIJk 

Rosentlial 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studic-llnie 
Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03)8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MöiaeltFansporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen .-r 
06103/23119 
Rödermark ^ 
06074/7349 ' 

Teppichboden Supermärkte 

Tuftlng-Velours 
herrliche Farben, hohe Haltbarkeit, 
pflegeleicht, 400 cm breit. 
statt FRICK-Preis bisherJIZjOS'm^ nur 

Das ist schon toll I 
17" 
9n toll I 82b 

EGELSBACH 
das gelbe Haus an der B 3 (Nähe toom-Markt) 

Telefon 061 03/42409 

Kamine 
Jeder Art 

werden von uns isoliert. 
lfdnn ab DM 80.— 

Kaminkopfreparaturen, 
kostenlose und 

unverbindliche Beratung. 
Ernst Weber 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03/2 61 11 

MAUERNASSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Inre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus. 

D 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
060 74/98585. 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabelhen-/Wilhelminenslr. 

NIE MEHR STREICHEN 
Durch die PORTAS-Kunststoffummantelung in vielen IHoizdessins 
und Unifarben müssen PORTAS -renovierteTüren und Rahmen 
nie mehr gestrichen werden. So macht PORTAS füren wie neu. 
informieren Sie sich unverbindlich! 

Toi ^■..■>/345S0 

Allelnverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 
Tel. 06 11 / 41 02 22    
PORTAS-Turen-Fachbelriebe uberal m Deutachland und m vielen Landern EufopsB 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg g^B 

EINLADUNG 
Die Mitglieder der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft eG Langen werden hiermit zur ordentlichen 

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
für Mittwoch, den 24. Juni 1981, um 20.00 Uhr In den 
Saal des Freizeitcenters der SSG Langen, An der 

Rechten Wiese 15 eingeladen. 

TAGESORDNUNG 
1. Ernennung des Schriftführers 

und der Stimmzähler 
2. Besprechung des Prüfungsberichtes 

für das Jahr 1979 
3. Bericht für das Jahr 1980 

a) des Vorstandes 
b) des Aufsichtsrates 

4. Beschlußfassung über 
a) Genehmigung des Jahresabschlusses 1980 

Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung 
b) Verteilung des Reingewinnes 
c) Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 

5. Ergänzungswahl der turnusmäßig 
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder 

6. Anträge von f^/litgiiedern 
Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung müssen 
bis 19. Juni 1981 in der nach § 34 Abs. 2 festgeleg- 
ten Form beim Vorstand eingegangen sein. 
Der Geschäftsbericht und der Jahresabschluß lie- 
gen ab sofort In der Geschäftsstelle der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft eG Langen, Südliche 
Ringstraße 120, während der Sprechstunden (mon- 
tags von 14 - 17 Uhr und mittwochs von 9 - 12 Uhr) 
den Genossenschaftsmitgliedern zur Kenntnisnah- 
me aus. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Dr. jur. Arno R. Rosenkranz jun. 

Langen,den 4. Juni 1980 

Do 16.18, 20.15: Die neuen Leiden des jungen W. 

fiOi I I I I I I I iPili II Pil   I   Oll 

Einladung zur 

I nf ormatlonsschau 

am Sonntag, 14. Juni 1981 
14 -16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren im Rhein- 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 
(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Sctineider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefon (06103) 85061 -65 

|f^l M I I I I l|l^l I Ii I I I Hl^l 1 i I I I I l|l^ll I I I I I I Ipfl 

Praktische Einkaufstasche 

Diese Einkaufstasche können 
Sie immer griffbereit mit sich 
tragen. Klein wie ein Geld- 
beutel paßt sie in jede Hand- 
tasche und ist im Nu auseinan- 
dergeklappt. 

nur DM 

neho /hop 

2.90 

auch Mittwochnachmittag geöffnet 
Kurt-Schumacher-Ring 12, Egelsbach nähe Toom, 

Mo. - Fr. 8.00 -16.00 Uhr. 

Welter Im Programm: 
^^y^fkuituren, 
Bäunischulwaren. 

' " Verkaufsgewächshaus 
(600 qm) 

SONDERAUSSTELLUNG vom 6.-14. Juni 

„Hydrokultur für jedermann" 
im Verkaufs-Gewächshaus auf 600 qm 

Ausstellungsfläche 
Geöffnet am Sa. 13.6. u. So^ 14.6.81 

von 10.00 bis IQ^OO Uhr 

Pflanzenzentram 
Bauer-Köberich 

Marktstr. 3—27 (neben d. Bienenmarktgelände) 

6120 Michelstadt/Odw. 
Telefon 06061/3913 • Telex:04191 675 koeb d 

ÜIPROBIEREN SIE: 3 GLOCKEN BADISCHE HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG + 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN + 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE!! 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln; 14 tgl Freitag 20.00 Uhr 
Sa., 13.6., 9 Uhr Arbeitseinsatz. 

•| I II* VVl(\tiiicrcf?oir 

N—ir 1838 CangcM 

Morgen, Samstag 20.15 Uhr 
treffen wir uns am Arbeitsamt 
zum Abmarech nacli Egelsbach. 

Jahrgang 14/15. Wir treffen uns 
zum Ebbelwoifest-Frühschop- 
pen am Montag, den 22.6.81 um 
9.00 Uhr im Fesf.zelt! 

Jahrgang 1920/21. Die Falirt 
nach Urberach findet am Sams- 
tag, 13.6,81 ab 14.30 Uhr vom 
Jahn-Platz aus statt. 

Verkäufe 

immobilien 

Arzthaus 
Wohnung/Praxis 

(1 PL 0823) In Langen, Nähe Bahnhof zu 
vennleten. BJ. 75. Qaa-ZH, 260 qm Wohn-/ 
Nutzfl. Garage, Komfort-Ausstattung, 
Grundstock 450 qm. Ideal für Freiberufler, frei ab Herbst 81, Monatsmiete 2.700,— 
DM -f Nebenkosten. 
IMMOBILIEN 

6100 Darmstadt • Rheinstraße 27 
Telefpn (06151) 269 36/37 

Ruhig gelegenes 
Einfamilienhaus In 
Dreielch-Offenthal 

(1HL M34) Fraltltllung lutn 1.9.ai, 6 ZI., 
2 BIder, off. Kamin, gr. Terrasse, 140 qm 
Wohnfl., ca. 70 qm Nutzfl., 2 Garagen, 
Garten m. viel Bewuchs, 
Vkprt. 360.000,- DM VHS 

IMMOBILIEN 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Gesucht 2-ZW bis 430,- -»• Umlao«Ki 
Gesucht 3-ZW bis 700,- + Umlagen 
Gesucht 4'ZW bis 800,- + Umlagen 
Gesucht 1-Fam.-Hs. b. 1.100,- + Umlag. fOr Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 5910 

Buderus-QuBhelzkessel bis 24.000 
kcal für feste Brennstoffe, Öl oder 
Gas, z^t. ausgerüstet mit Elco- 
Ölbrenner, billig zu verkaufen. 
NeckarstraBe 42  
Super 8 Tonfilmkamera + Pro- 
jektor mit viel Zubehör zu ver- 
kaufen. Tel. 2 88 71 ab 17 Uhr. 
Ältere*, schwer»« Zlmmermann- 
Konzenklavlar, Innerlich In bestem 
Zustand, teils Überholt, beste 
Stimmhaltung u. vollstarker Klang! 
Leichter Tasten-Anschlag. Nur der 
Lack (HuBerllch) Ist emeuerungsbe- 
dürftig. Kurzum, ein MarVenlnstru- 
ment, das einen Kenner u. Liebha- 
ber suchtl Mindestangebot: DM 
S.OOO,—. Zuschr. erbeten unter 
0906 an die LZ. 

Wir heiraten 
am Samstag, 
13. Juni 1981 

QA^oß^gang ßuße/t 

i£iwc(a^abe/i6/t 

Bahnstraße 76, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet um 14.30 Uhr In der katholischen 
Kirche „Liebfrauen", Frankfurter StraBe, statt. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
möchten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, t>ei allen 
recht herzlich bedanken. 

und 
geb. Lötz 

SoflenstraBe 17, 6070 Langen 

6100 Darmstadt ■ RhelnstraBe 27 
Telefon (061 51) 26936/37 

Langen 2 große schöne Räume 
mit Balkon, Diele, groC«m Bad 
im 1. OG eines erstklassigen 
Hauses in ruhiger, äußerst ver- 
kehrsgünst. Lage, zur Untermie- 
te mit evtl. Gartenmitbenut- 
zimg ab 1.7.81 für DM 480,— 
Kalt. Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Bauplatz zu verkaufen Erzhau- 
sen, ca. 300 qm für freistehendes 
1—2 Fam.-Haus 105.000,— DM 
Grundstück in Langen, im Loh, 
1.122 qm ä DM 25,— pro qm. 
Herbert Radke, 
Tel. 0 61 03 / 2 16 03 

kommen Sie in das grüBte 
KUchenspezialhaus aus dem 
Dreieich-Gebiet! Bei^ns fir^den 
Sie auf über 1000 m^ Ge- 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 
% individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 

# Elektro- und Wasser- 
instaltation 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bla 5 Jahre 
# Kundendienat 
Sonntags freie Küohenschau 
von 14 .17 Uhr. 
KEIN VERKAUF» 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03 / 2 40 21 

PHIUV-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabethenstr. 55, 607 Langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-BlockS - FDC's, ETB's 
von Bund - Beriin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. I^o. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 

Sa. 9 - 13 Uhr.   

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die uns mit Glückwünschen, Blumen und 
Geschenken anlaßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
erfreuten. 
Besonderen Dank dem TV-MusIkzug für das dargebrachte 
Ständchen. 

geb. SeIpp 
Friedhofstraße 23 
Langen, Im Juni 1981 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn, die uns mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

erfreuten. 

Riedstraße 3 

c^a/tla ui/icf oMifcofiaus ^/titg 

6070 Langen 

Verschiedenes 

Unabhängige, zuverlässige Frau 
zur Führung eines 1-Pers. 
Haushaltes gesucht. Rheinstr.40 
Tel.: 2 36 43 

Gebrauchte Möbel spottbillig «tMjft Montag — FnK«g 17—lUO Ufr. Samaue 10—12 iXr 

Seit 10. Mai 1981 ist unser 
Langhaardackel (schwarz/rot) 
entlaufen. Gegen Belolmung ab- 
zugeben. Tel.: 0 61 50 / 8 33 98 

Noch EINMAL die große Chance: 
Bildschöner Winkelbungalow 
in einer Klasse-Lage! 
Noch einmal bietet sich die große Chance, wenn Sie ein neues, 
großzügiges und schönes Zuhause suchen! Ein ideales Haus 
— großzügig die gestaltete Dreier-Einheit: belichtete Diele — 
großer Wohnbereich - geschützter Terrassenbereich. Im Schiaf- 
bereich ist den Kinderzimmern eine 
separate Dusche zugeordnet. Preis 
DM 448.100,— incl. Garage, Erschlie- 
ßungskosten, Terrasse, Umzäunung 
und einer hervorragenden Ausstat- 
tung. Großes Grunstück von 422 qm! 
Und ... eine kiasse Bauqualität! 

Besichtigung nach telefonischer Ver- 
einbarung 0 61 28 / 59 64 

NEUE HEIMAT Südwest. 
Hamburger Allee 2-10, 6000 Frankfurt/Main, 
Tel. 0611/7 90 43 83 

WFBIE KAMWEI 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. MwSt. frei Baustelle 

^ 
Kamin-SauMtz 
Lamoura 120 x 78 
Pralt 1490.- 

NEU: Kachelöfen 

Kamlnofsn 
1380.- 
7S X 86 X 4S 

Kamln-Bautitz Kamln-Bautalz FauarungMlmatz 
Bandol 130 X 78 Flamb«« 125 X 78 mltSmmauBhauba 
Pral.1790.- Pr.1.2240.- Qr«B. 80 585.- 

Qr0toM095.- 
Warmluftkamlne, die heizen, mit Wdrmerückgewinnungsanlage. Warmwassereinsatz In Jeden Kamin 
auch nachtraglich ohne Umbau verwendbar ab 945,DM. Alle Kamlnp entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5>mnrvGu&haut}e, massiven Elchenbalken Sicherheitssturz und lO^m-ROckwandisolle- 
rung. Selbstbausatz bestehend aus ca. 15—20 Einzeltellen 'Ständig eine große Anzahl von Selbstbausdt- 
zen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
Qretis-Fartprospekt mit Wejbeschreibung anfordern, Mo--Fr. v. 9-16.30 Uhr, semsteas 9-14 Uhr. 1. Samstao Im Monat 9-16 Uhr 

I FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

iüt 

52 cm groß und 2930 g schwer f 
und der künftige Geschäftsführer 

der Firma 

^ii!>en Stein 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 

tJü/tgen i£awc(au 
Obergasse 18 

Für die zahlreichen Geschenke und Aufmerksamkelten anläß- 
lich meiner 

KONFIRMATION 

danke Ich auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und 
Nachbarn, auch im Namen meiner Eltern. 

Fahrgasse 5 

e^Uandy SPobs 

6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die Ich zu meiner 

JUGENDWEIHE 

erhalten habe,möchte ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich bedanken. 

S£ot^la/t'EKnöc^efi 

Pestalozzistraße 8 

KFZ-Markt 

Honda X CMc SL, Hatchbak, Vor- 
führwagen, nur wenige km, für DM 
11.800,— abzugeben. 
Auto-Kottmeier 
Siemensstr. 6, 6073 Egelsbach 
Tel. 0 61 03 / 4 22 26 

Honda Accord EX Lim., Vorführwa- 
gen, nur wenige km, für DM 
15.995,— abzugeben. 
Auto-Kottmeier 
Siemensstr. 6, 6073 Egeisbach 
Tel. 0 61 03 / 4 22 26 

Honda Quintett, Vorfühnvagen, nur 
wenige km, elektr. Schiebedach, 
für DM 14.600,— abzugeben. 
Auto-Kottmeier 
Siemensstr. 6, 6073 Egelsbach 
Tel. 0 61 03 / 4 22 26 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die Ich zu meiner 

JUGENDWEIHE 

erhalten habe, bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner El- 
tern, recht herzlich. 

Wlesgäßchen 20 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschlnen, u u 
neu und „R"-Mod., Adier, Olympia. Hellsehen 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- Lebensberatu^ig - Lebenshilfe 
Straße 42. Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. ' 

Urlaubsvertretung 

für Verkauf (Zuschneiden) ab 13. 7.1981 gesucht. 

Holzhandlung Störmer 
6070 Langen Mühlstraße 3 Telefon 2 25 55 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Sie & Er 

Gepilegter, aufrichtiger, älterer 
Herr, noch gutaussehend und ohne 
Anhang, mit Sinn für alles Schöne 
und Tatkraft für zwei (motorisiert), 
möchte unab- 
hängiger und alleinstehender, älte- 
rer (aber junggebllebener) Dame 
als liebevoller und treuer Kamerad 
den Lebensabend verschönern. 
Welche warmherzige, anlehnungs- 
bedürftige „Sie" — In geordneten 
Verhältnissen lebend — wagt den 
ersten Schritt? Jede Zuschrift wird 
beantwortet. Nur der Charakter soll 
entscheiden. 
Offerten erbeten unter Nr. 905 
an die LZ 

Der Bruder vom Fiat Panda 45 ist da. Wassergekühlter 4-Zylinder, 850 
ccm,25 kW (34 PS), Normalbcnzin, 5,5/7,8 Liter bei 90 km/h/Stadtverkehr 
(DIN 70030-1). 5-Sit2er, 7fach verstellbare Rückbank, bis zu 1088 Liter 
Laderaum, Verbundglas-Frontscheibe, günstige Versicherungs-Klasse. 
8.990 Mark. Unverbindliche Preisempfehlung der Fiat Automobil AG, 
lleilbronn, ab Kippenheim/Baden. Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Den genauen Preis nennen Ihnen unsere Fiat 
Händler.   

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

GmbH 
Vertriebs KG 

iv/iecleN' 6057 Djei/enbach H'slr fi 
. r'e.l 0 60 74 ?. 50 •' 57, Ü'nsV-'^ A(jssU nufi(,j tu, 
■•♦inOt't irr» Gf t • 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

l>444$i»X 

A!VlTSVERKl)NI)I(;iIN(;SBLATT FÜR LANGEN LIND EGELSBACH HEI>1ATZEITIINC; Fl R »REIEK H 

Heute in der LZ: 
Gedächtnisautetellung 
Im alten Rathaus 
Werke von Rolf DieB 

Konzert für guten Zweck 
Frohsinn und Posaunenchor 
In der Stadtkirche. 

Spielregeln für Ferien 
In der DDR 

iiall Wochenblatt 

m EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mtt den smtlkhen tekenntmechungen Mr dl« Owneintf« Efelebech lElHSEEIE 

ffllBHil] 
Unterhaltung 
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85. Jahrgang 
Nr. 47/48 Dienstag, den 16. Juni 1981 

Steigerung der Einnahmen zu halten. Das 
Wachstum des Etatvolumens unter dem Anstieg 
der Lebenshaltungkosten zu halten, geht — so 
Dr. Zenske — nur, wenn man „leise und behut- 
sam den Stellenplan um die eine oder andere 
Stelle einsdhränkt".' Das sei zwingend geboten, 
fuhr der Kämmerer fort. 

Eine Reduzierung des Verwaltungsaufwands 
werde allerding dazu führen, daß Leistungen, 
die die Verwaltung für den Bürger erbringt, 
zwangsläufig eingeschränkt werden müssen. Die 
Rationalisierungsmöglichkeiten veranschlagt 
Dr. Zenke bei der Stadtverwaltung als gering, 
zumal Rationalisierungserfolge zum Teil durch 
Tarifabsprachen in ihren Ergebnissen gebremst 
werden. „So, wie die Japaner das machen, ginge 
das bei uns gar nicht." Deswegen dürfe man von 
der Rationalisierung keine Wunderdinge erwar- 
ten. (Fortsetzung Seite 4) 

Schüsse auf Eisenbahn 
Mit einer noch nicht identifizierten Waf- 

fe schoß in der Nacht zum Freitag zwi- 
schen 00.47 und 00.50 Uhr ein unbekannter 
Täter auf einen Reisezug Mannheim- 
Frankfurt, kurz bevor dieser den Bahnhof 
Buchschlag passierte. Das Geschoß durch- 
schlug eine Fensterscheibe und drang in 
die gegenüberliegende Holzverkleidung. 
Ein Reisender aus Darmstadt wurde 
durch Glassplitter leicht an der linken 
Kopfseite verletzt und im Hauptbahnhof 
Frankfurt ambulant behandelt. 

Eine nach Bekanntwerden des Vorfalles 
eingeleitete umfangreiche Fahndung ver- 
lief ergebnislos. 

Stadtkämmerer für Einfriening 

des Stellenplanes 

Dr. Zenske: „313 städtische Bedienstete sind genug" 

Gegendarstellung: 

„Wie zuverlässig 

ist die Bundespost?" 

Zu den Artikeln „Pannen am laufenden Band" 
und „Wie zuverlässig ist die Bundespost?" in der 
Langener Zeitung Nr. 44 vom 5.6.1981 bittet das 
Postamt Langen um die Veröffentlichung fol- 
gender Gegendarstellung: 

„Es trifft zu, daß der Briefkasten Ecke Buch- 
schlager Allee-Hirschgraben in Dreieich am 
1. 6. 1981 um 5.15 Uhr nicht geleert wurde. Der 
Grund war die plötzliche Erkrankung des Be- 
diensteten, der diesen Briefkasten hätte leeren 
müssen. Da eine Ersatzkraft kurzfristig nicht 
herbeigeholt werden koimte und eine weitere 
Kraft, die ebenfalls im Kastenleerungsdienst be- 
schäftigt wird, infolge eines Unfalls ausfiel, 
konnte der Briefkasten am 1. 6. 1981 erst wie 
planmäßig vorgesehen um 18.00 Uhr geleert wer- 
den. Dadurch erlitt der für die Langener Zeitung 
bestimmte Brief, in welchem sich das Manu- 
skript befand, eine Verzögerung von einem Tag, 
was wir bedauern. Er lag am 2. 6. 1981 um 9.30 
Uhr — bis zu diesem den Postfachinhabem 
bekannten Zeitpunkt ist die für Abholer be- 
stinunte Briefpost beim Postamt Langen 1 in die 
Postfächer einsortiert — im Postfach der Lange- 
ner Zeitimg. Warum er dennoch die Redaktion 
erst am 3. 6. 1981 erreichte, ist uns nicht be- 
kaimt. 

Der am 4. 6. 1981 gegen 18.00 Uhr ebenfalls 
über einen Briefkasten in Dreieich eingelieferte 
Brief lag am 5. 6. 1981 bei:n Postamt Langen 1 
vor und wurde uni 9.15 Uhr in das Postfach der 
Langener Zeitung eingelegt. An diesem Tag wur- 
de das Postfach durch die Langener Zeitung aber 
bereits um 8.05 Uhr geleert. Ob trotz einer ferri- 
mündlichen Verständigung der Langener Zei- 
tung durch uns, über noch im Postfach befindli- 
che Post, das Postfach am 5. 6. 1981 noch einmal 

durch den Postfachinhaber geleert wurde, wis\ 
sen wir nicht. 

Bei diesem Sachverhalt dem Postamt Langen 
„Pannen am laufenden Band" zu unterstellen, 
hEdten wir für unangebracht. Diese Art der Be- 
richterstattung hat mit sachlicher Kritik, die wir 
durchaus begrüßen, nichts zu tun. Sie ist pole- 
misch und entspricht nach unserer Meinung 
nicht dem seitherigen Niveau der Langener Zei- 
tung. Dies gilt auch für die Aufforderung, daß 
sich unzufriedene Postkunden anstatt an das für 
Beschwerden zuständige Postamt an die Lange- 
ner Zeitung wenden sollen. Wir halten diesen 
Aufruf für reine Effekthascherei und haben 
nicht vor, mit der Langener Zeitung einen „Pres- 
sekrieg" zu führen. 
Mit freundlichen Grüßen, Postamt Langen, Mül- 
ler, Amts Vorsteher" 

Diese A bsicht hatten auch wir nicht. Es lag uns 
nur einmal daran, unter dem Eindruck ständiger 
Gebührenerhöhungen — die nächste von 60 auf 
80 Pfennige für einen Brief ist bereits angekün- 
digt — darauf aufmerksam zu machen, daß die 
„heile Postwelt von Herrn Minister Gscheidle" 
keineswegs so heil ist; höchstens auf der Einnah- 
menseite. Daß wir su falsch nicht lagen, bewei- 
sen uns die vielen Anrufe und Briefe, die wir zu 
diesem Thema erhielten. Darunter war auch eine 
positive Beurteilung, die wir veröffentlicht ha- 
ben — also keine Effekthascherei nur aufs Nega- 
tive. Die anderen Meinungen könnten wir in ei- 
nem Satz zusammenfassen, da sie sich, unter- 
stützt von Beispielen, alle ähnlich waren: „Es 
war höchste Zeit, daß dieses Thema endlich ein- 
mal aufgegriffen wurde!" Die Redaktion. 

Am Ebbelwoif est-Montag 

ist manches anders 

Die öffentlichen Dienststellen sind am Mon- 
tag, dem 22. Juni anläßlich des Ebbelwoifestes 
geschlossen. Die im Rathaus untergebrachten 
Dienststellen des Zollamtes und des Finanzam- 

Sound of Hawaii" 

beim Ebbelwoif est 

99 

Sozusagen in letzter Minute ist es den Veran- 
staltern des Ebbelwoifestes gelimgen, zur weite- 
ren Ausgestaltung des Programms einen beson- 
deren Licckerbissen präsentieren zu können. Der 
in Langen wohnende Direktor der PanAm, Hans 
G. Becker, hat es möglich gemacht, daß am 
Sonntagnachmittag während des Konzertes des 
Jugendorchesters Worfelden auch der Zauber 
der Südsee ins Festzelt einziehen kann. 

Eine ausgewählte Gruppe der ,,Kailua High 
School Madrigal Singers", 17 junge Musikstu- 
denten und fünf Lehrer der Musikhochschule 
von Honolulu, befinden sich auf einer Tournee 
rund um den Erdball, um den Geist des guten 
Willens und die Schönheit der Südsee-Inseln 
durch ihre schönen Tänze und Gesänge in die 
weite Welt zu tragen. Sie tun dies jetzt schon ztim 
neunten Male und sind weltweit unter dem Be- 
griff „The Sound of young Hawaii" bekannt ge- 
worden. 

Der geistige Vater dieses Unternehmens ist 
der Direktor der Kailua-Musikschule, Shigeru 
Hotoke, der auf eine jahrelange Karriere als 
Opernsänger zurückblicken kann und unter so 
bedeutenden Dirigenten wie Toscanini und Stra- 
winski aufgetreten ist. Mit den „Sounds of 
young Hawaii" hat er eine Tanz- und Gesangs- 
gruppe herangebildet, die durch ihre Vielseitig- 
keit von klassischer Musik über Oper, Operette 
und Musical bis zu den authentischen Klängen 
der Südsee zu den besten Gruppen der Welt ge- 
zählt wird. 

Daß sie nun beim Ebbelwoifest zu erleben sein 
wird, freut die Veranstalter ganz besonders, und 
diese hoffen, daß die jungen Menschen aus Ha- 
waii, wenn sie sich ncudi ihrem Auftritt noch auf 
dem Festplatz tummeln, ebenso herrliche Ein- 
drücke mit in ihre Heimat nehmen, wie sie den 
Langener Zuschauem bei ihrer Show vermit- 
teln. 

Das Konzert begiimt um 15 Uhr und wird etwa 
um 18 Uhr beendet sein; die Hawaii-Gruppe 
wird etwa zwischen 16 und 16.30 Uhr mit ihrer 
Show beginnen. Trotz des großen Ereignisse 
bleibt, wie bei allen Sonderveranstaltungen des 
Ebbelwoifestes, der Eintritt frei. Die Langener 
und ihre Gäste zahlen mit Applaus und Herzlich- 
keit. 

tes sind an diesem Tage zu den üblichen Ge- 
schäftszeiten erreichbar. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr verschieben 
sich vom 22. bis einschließlich 27. Juni um je- 
weils einen Tag. So wird die Montagstour am 
Dienstag, die Dienstagstour am Mittoch usw. 
fortlaufend bis einschließlich Samstag gefahren. 
Diese Verlegung betrifft auch die Abfuhr der 1,1 
cbm-Behälter, soweit diese von der städtischen 
Müllabfuhr abgefahren werden. 

Besonders wird darauf hingewiesen, daß an 
diesem Tage der städtische Bauhof geschlossen 
ist. Die Annahme von Müll, Altpapier, Altöl, 
Schrott, Bauschutt und andere Abfallstoffe ist 
nicht möglich. Die Aimahme der vorgenannten 
Abfälle erfolgt dann wie gewohnt am Dienstag-, 
Donnerstag- und Samstagvormittag. 

Das Schwimmstadion an der Teichstraße und 
das Strandbad „Langener Waldsee" sind ganztä- 
gig geöffnet, wogegen das Hallenbad am 
Ebbelwoifest-Montag geschlossen ist. 

Die Stadtbücherei ist am Ebbelwoifest- 
Montag geschlossen. Das Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe wird den üblichen Außendienst 
durchführen. 

Das Standesamt (Telefon 20 33 15) ist zur Beui^ 
kundung von SterbefäUen und zur Bestätigung 
von Telegrammen in die DDR oder andere Ost- 
blockstaaten von 10 bis 11 Uhr geöffnet. 

Mehr tödlidie Verkehrsunfälle 

Während die Anzahl der Verkehrsunfälle — im 
Vergleich zum Voijahresmonat — weniger wur- 
de, haben sich die Schwerstfolgen erhöht. Im 
M^ 1980 verloren zwei Menschen ihr Leben auf 
den Straßen von Stadt und Kreis Offenbach, da- 
gegen mußten 1981 fünf tödliche Unfälle von der 
Polizei aufgenommen werden. 

Die Zahl der Schwer- bzw. Leichtverletzten 
blieb fast konstant. Gleiches gilt für die von der 
Polizei festgestellten Ordnungswidrigkeiten 
und Straftaten im Straßenverkehr. 

Bei Verkehrsunfällen im Monat Mal 1981 (In 
Klammem die Zahlen vom Mai 1980) gab es in 
Stadt und Kreis Offenbach fünf (2) Tote, 62 (75) 
Schwer- und 257 (237) Lieichtverletzte. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten betrug 461 (537) und 
an Straftaten im Straßenverkehr wurden 493 
(487) registriert. Bei den Ordnimgswldrigkeiten 
im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen über- 
höhter (Geschwindigkeit und Nichtbeachtung ei- 
ner „Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Nach der Sommerpauae werden die Stadtverordneten wichtige Beschlüsse zu fassen haben. Die 
Grundlagen dafür erwartet Stadtkämmerer Dr. Zenske in den nächsten Wochen. Anlaß dazu geben 
Mindereinnahmen der Stadt an Gewerbesteuer In MlUlonenhöhe Cdehe Langener Zeitung vom 12. 
Juni). Die Stadt muß bestrebt sein, Ihre Ausgaben zu verringern und/oder ihre Einnahmen zu erhö- 
hen, was zwangsläufig Gebührenerhdhungen bedeutet. Erhebliche Defizite bestehen nicht nur beim 
Hallenbad und bei der Klärung der Abwässer, sondern auch bei den Kindertagesstätten (Fehlbedarf 
1,3 Millionen Mark), im Friedhofswesen und bei der Straßenreinigung. 

Immerhin sind die Gebühren bei der Müllab- 
fuhr kostendeckend. Hier droht keine allgemei- 
ne Gebührenerhöhung. Allerdings könnte es zu 
einer Umschichtung für die einzelnen Abfuhrar- 
ten kommen. Insgesamt ergäbe sich dadurch kei- 
ne Erhöhung der Belastimg für die Bevölkerung. 

Ganz anders sieht es allerdings bei der Stra- 
ßenreinigung aus. Hier muß die Stadt rund 
450 000 Mark im Jahr zuschießen. Die Einnah- 
men belaufen sich auf 214 000 Mark, die Ausga- 
ben aber auf 676 000 Mark. Wollte die Stadt hier 
zu kostendeckenden Sätzen kommen, müßten 
die Gebühren mehr als verdreifacht werden. 

Aufierordenllch stark belasten die Kinderta- 
gesstätten den Stadtsäekel. Hier belÄuft sich das 
Defizit auf 1,3 Millionen Mark. 315 ODO Mark 
Einnahmen stehen nämlich 1,6 Millionen Mark 
Ausgaben gegenüber. 

Auch bei den Bestattungsgebühren besteht ei- 
ne Unterdeckung in der Größenordnung von 
350 000 Mark im Jahr. Sie ergibt sich vor allem 
daraus, daß eine Reihengrabstätte für eine in 
L,angen wohnhafte Person nichts kostet, wäh- 
rend die Hinterbliebenen von Auswärtigen da- 
für 400 Mark zu entrichten haben. Kein Unter- 
schied wird dagegen bei Wahlgrabstätten zwi- 
schen Langener Bürgem und Auswärtigen ge- 
macht; eine solche Grabstätte kostet für zwei 
Personen nebeneinander 1600 Mark. 

Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske will bei den 
Beratungen des Haushaltsplanes 1982 dafür Sor- 
ge tragen, daß die Stadtverordneten die Situa- 
tion verschiedener Gebührenhaushalte zur 
Kenntnis nehmen, „man kaim nicht so tun, als 
seien die Defizite nicht da", bemerkte der Käm- 
merer. 

Da der Stadtkämmerer nicht über einen Zau- 
bertrick verfügt, mit dem Millionen heibeigezau- 
bert werden können, bleibt der Stadt nichts an- 
deres übrig, als den Riemen enger zu schnal- 
len oder neue Einnahmen zu erschließen, bei- 
spielsweise über kostendeckende Gebuhren. Auf 
diese Feststellung hin bemerkte Dr. Zenske in 
dem Gespräch mit der Langener Zeitimg: „ Den 
Stadtverordneten erzähle ich seit drei Jahren, 
daß ich kein Geld drucken kann und auch keinen 
Dukatenesel im Keller stehen habe. Zwischen 
dem Hören und dem Begreifen in allen Konse- 
quenzen gibt es einen deutlichen Unterschied. 
Diese psychologische Sperre gibt es nicht nur in 
Langen, sondern in allen Städten, und zwar nicht 
nur bei den Parlamentariem, sondern auch bei 
der Bevölkerung. Man muß den Bürgem klar 
machen, daß die Stadt nicht alles zugleich bezu- 
schussen katm. Man kann nicht gleichzeitig ein 

Defizit bei der Abwasserbeseitigimg und 
bei den Kindergärten und beim Hallenbad und 
bei der Straßenreinigung und im Friedhofswe- 
sen haben. Man muß da auswählen, was man für 
notwendig hält und was nicht, so schmerzhaft 
das auch sein mag." 
Begrenzung des 
Verwaltimgsaufwands 

In der Ära Dr. Zenske ist die Stadt sehr be- 
müht, den Verwaltungsaufwand zu begrenzen. 
Die Ausgaben des Verwaltungshaushalts haben 
sich 1980 gegenüber 1979 um knapp ein Prozent 
erhöht. Ohne Steigerungsraten gÄt es nach An- 
sicht des Kämmerers nicht. Ein Zurückschrau- 
ben ist nicht möglich, weil von außerhalb vorge- 
schrieben wird, was angehoben werden muß. 
Bei den Löhnen und Gehältern sind das Verein- 
barungen zwischen den Tarifpartnem, auf die 
die Stadt Langen keinen Einfluß hat. Hinsicht- 
lich der Olkosten entscheidet das OPEC-Kartell. 
Es gibt noch eine Reihe weiterer Kosten, die von 
der Stadt nicht beeinflußt werden können. 

In seiner Haustialtspolitik bemüht sich Dr. 
Zenske, die Erhöhung der Ausgaben unter der 
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Die Abonnementreihe: „Kindertheater" der 
Stadthalle Langen bietet in der kommenden 
Spielzeit wlederumg vier Aufführungen, die für 
Kinder ab fünf Jahren geeignet sind. Los gehts 
mit der lustigen und spannenden Geschichte um 
das „einzige behördlich zugelassene Gespenst 
auf Schloß Burgeck"; „Hui-Buh das Schloßge- 
spenst", am Montag, dem 28. September durch 
die Hermes-TTieater-Produktion. Grundlage des 
Stückes ist die erste Folge der Serie „Hui-Buh" 
von Eberhard Alexander-Burgh. Der Autor er- 
hielt für diese Serie inzwischen vier Goldene 
Schallplatten und für eben diese erste Folge vor 
einiger Zeit die Platin-Schallplatte. Soweit be- 
kannt, ist es die erste, die für Kinderliteratur in 
Deutschland verliehen wurde. 

Eine weitere Räubergeschichte mit dem Räu- 
ber Hotzenplotz zeigt das Berliner Kinder- und 
Jugendtheater am Mittwoch dem 28. Oktober 
mit der Aufführung von „Hotzenplotz III". Die- 
ser dritte Teil der dramatisierten Räuberge- 

■ schichten von Otfried Preußler wird übrigens 
für einige Jahre der letzte Bühnenauftritt des 

populären Räubers in der Stadthalle Langen 
sein. 

Nach dem Motto; „Es muß nicht immer Grimm 
sein" zeigt das Marburger Schauspiel am Diens- 
tag, dem 22. Dezember eine märchenhafte Ge- 
schichte für Kinder zu Weihnachten; ,,Der Bär 
geht auf den Försterball". Ein lustiger, turbulen- 
ter Theaterspaß von Gerhard Kelling, einem jun- 
gen Schriftsteller, nach einer Geschichte von Pe- 
ter Hacks. 

Zum Abschluß gastiert wiederum das Berliner 
Kinder- und Jugendtheater mit der Aufführung 
von „König Hänschen" am Donnerstag, dem 21. 
Januar. Als Spiel vorläge dient das Buch „König 
Hänschen I." des polnischen Pädagogen Janusz 
Koiczak, der 1942 in Treblinka mit 200 Kindern 
in den Tod ging — freiwillig, um sie nicht im 
Stich zu lassen. Seinen Namen trägt auch die 
Langener Schule für Behinderte neben der 
Stadtkirche. 

Beginn sämtlicher Aufführungen ist jeweils 15 
Uhr. Anmeldungen werden ab sofort im Stadt- 
hallenbüro, Rathaus, Zimmer 114 (Telefon 
20 32 07) entgegengenommen. 

Gedächtnisausstellung 

des Malers Rolf Dieß 

Die ARGE Waldsee, das ist die Arbeitsgremeinschaft der am Langener Waldsee etablierten Vereine 
Dreieich-Segeiclub. Wassersportvereinigung in der SSO und Angelsportverein, feierte am Samstag 
ein Sonunerfe^. Dazu hatte man am Rand der Kiesgrube ein Zelt aufgestellt, und die Wogen der 
Stimmung gingen hoch. Die Kapelle ,,Take four" sorgte dafür, daiS die Tanzfläche niemals leer wur- 
de, und auch das Nebenher bei dieser Veranstaltung stimmte bis ins Letzte. 

Vom 3. Jimi bis 15. Juli ist in den Ausstellungs- 
räumen des Alten Rathauses eine Gedäclitnis- 
ausstellung des Malers Rolf Dieß zu seilen. Diese 
Ausstellung, die melir als 100 Werke enthält, gibt 
einen Eindruck von der erstaunlichen Vielseitig- 
keit des Malers. Gezeigt werden Naturstudien 
aller Art, Akt- und Figurenstudien, Inter- 
ieurs, Portraits, Landscliaften und Stilleben. Die 
einzelnen Tliemen sind durcli versclüedene Tech- 
niken, wie Kohle-, Bleistift- und Federzeiclmun- 
gen sowie Aquarell variiert und aucli als Druck- 
grafiken, wie Lithografien, Holzschnitte und Ra- 
dierungen zu seilen. Der Kern des Werkes ist ge- 
genstandslos, was durcli eine Gruppe von Ölbil- 
dern und Aquarellen dokumentiert wird. 

Rolf Dieß, der 1964 verstarb, scliuf den größten 
Teil seines Werkes in der DDR. Er wurde im Jali- 
re 1925 im thüringischen Langensalza geboren, 
absolvierte nach Kriegsdienst und Kriegsgefan- 
genschaft von 1948 — 51 ein Studium an der 
Hodischule für Arcliitektur und bildende Kün- 
ste in Weimar, das er von 1951 bis 1952 an der 
staatlichen Hochschule für bildende und ange- 
wandte Kunst in Berlm-Weißensee fortsetzte. 
Von 1952 bis 1960 war er als freiscliaffender Ma- 
ler und Restaurator am .Anger-Museum in Erfurt 
tätig. 

Im Jalire 1960 kam Rtjlf Dieß in die Bundesre- 
publik, wo er in Friedberg, Pfungstadt und 
Darmstadt als freischaffender Maler und freier 
Restaurator am Landesmuseum in Darmstadt 
wirkte. 

Prof. Fritz Usinger sagte anläßlich einer Aus- 
steUungseröffnung van Rolf Dieß in Friedberg 
im Jalire 1963 u.a.: ,,Was den Zugang zu diesen 
Bildern erleichtert, ist ilire sorgsame Malweise. 
Sie sind niclit rasch und oberflächlich Iiingehau- 
en. Sie sind vielmelir mit einem könnerischen 
und kennerisclien Vermögen aufgebaut, durcli- 
geformt, erwogen, nacli iliren inneren Gewich- 
ten abgewogen, in ein formales und farbiges 
Gleichgewiclit gebracht. Es sind Bilder, die an 
der Wand dauern können, weil sie in sich beruhigt 
und ausgeglichen sind. Sie bedürfen keiner Zuta- 
ten und keiner Wegnalimen. Sie sind auch durch- 
aus das, was man scliön nermt. Sie haben eine 
woliltuende Art. Sie wollen den Betrachter nicht 
verletzen. Sie wollen ilm vielmelir einfüliren in 
ein Reicli der Formen und Farben, in dem er 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Montag, 
dem 22.6., zum Frühschoppen um 9 Uhr im Fest- 
zelt. 

m 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

m 
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gern und mit Freude verweilt, weil auch hier 
noch eine mensclUiche Welt ist, eine Welt des 
Fülilens und Denkens, in einer gebändigten 
Fonn, welche das Chaos ausschließt. 

Die Gedächtnisausstellung des Malers Rolf 
Dieß, dessen Nachlaß sich heute zum größten 
Teil in Privatbesitz befindet, ist in der Folge 
sonntags von 10 bis 12 Ulir und 15 bis 17 Uhr so- 
wie mittwoclis von 18 bis 20 Uhr zu besichtigen. 

Die für Juni/Juli vorgesehene historische Aus- 
stellung „Langen und seine Bäcker" wird im De- 
zember zu sehen sein. 

„Theater für Schulen" 

wird fortgesetzt 
Seit März des letzten Jahres bis einschließlich 

Mai 1981 wurden im Rahmen der in enger Zu- 
sammenarbeit mit interessierten Pädagogen 
vorbereiteten Reihe „Theater für Schulen" ins- 
gesamt 27 Aufführungen in der Stadthalle ge- 
zeigt. Insgesamt 4274 Schüler haben die Auffüh- 
rungen, die von der Teilnehmerzahl durch die 
Vorgaben der einzelnen Theater und Gruppen 
teilweise auf 120 Schüler beschränkt waren, be- 
sucht. Es wurde versucht, im Rahmen dieser Rei- 
he alle Altersgruppen und die verschiedenen 
Schulformen zu berücksichtigen. Die Bilanz des 
ersten Jahres ,,Theater für Schulen' ist durchaus 
positiv und ermutigt zu einer Fortsetzung. 

Ab September stehen daher die nächsten Auf- 
führungen auf dem Programm, das wiederum 
gemeinsam mit den Vertretern der Langener 
Schulen von der Stadthallenverwaltung vorbe- 
reitet wurde. Zunächst zehn weitere Aufführun- 
gen für Grundschulen, Förderstufen und Sekun- 
darstufen sind vorgesehen, die bei entsprechen- 
den Angeboten jederzeit noch ergänzt werden 
können. 

U nterschriftenaktion 

gegen Startbahnbau 

Auch in Langen wurde jetzt mit dem Sammeln 
von Unterschriften für das Volksbegehren gegen 
die Startbahn West begonnen. Die Ortsgruppe 
der Bürgerinitiative gegen die Flughafenerwei- 
terung erläuterte auf einer von rund 40 Lange- 
nem besuchten Veranstaltung den Verfahrens- 
weg zur Durchführung des Volksbegehrens und 
nahm die ersten Unterschriften auf. 

In der ersten Phase des Volksbegehrens müs- 
sen landesweit rund 120 000 Unterschriften zu- 
sammengetragen werden. Unterschriftsberech- 
tigt ist nur, wer am Tage der Unterschriftslei- 
stung wahlberechtigt für den Hessischen Land- 
tag ist. 

Betriebsjubiläum 
Die Firma Karl Gronemeyer KG in Langen, 

Mörfelder Landstr. 35, ist nicht nur als leistungs- 
fähige Etikettendruckerei weithin bekannt, son- 
dern sie exportiert auch die entsprechenden 
Druckmaschinen von hier aus in die Welt. Schon 
zum 8. Mal in der erst 33jährigen Firmenge- 
schichte wurde jetzt ein weiterer Mitarbeiter für 
25jährige Betriebszugehörigkeit geehrt. 

Am vergangenen Dienstag konnte der Bohr- 
werksdreher, Willi Ertel aus Langen auf 25 Jah- 
re Tätigkeit im Hause Karl Gronemeyer KG zu- 
rückblicken. Geschäftsleitung, Betriebsrat und 
Belegschaft ehrten den beliebten und geschätz- 
ten Mitarbeiter und Kollegen in einer kleinen 
Feierstunde für die Betriebstreue sowie seine 
Verdienste für das Unternehmen. 

Die Langener Startbahngegner wollen die Un- 
terschriften durch Hausbesuche, aber auch durch 
Auslegen der Unterschriftenlisten bei größeren 
Veranstaltungen in Langen zusammentragen. 
Sie haben sich zum Ziel gesetzt, bereits in der er- 
sten Phase des Volksbegehrens mehr Unter- 
schriften als zwingend notwendig zusammenzu- 
tragen, weil diese erste Phase als „Testphase' für 
den zweiten Schritt eilt. 

In der zweiten Phase des Volksbegehrens muß 
dann die Unterschrift gegen die Erweiterung des 
Flughafens bei der Stadtverwaltung oder Ge- 
meindebehörde geleistet werden. Damit das 
Volksbegehren auch in diesem Schritt erfolg- 
reich ist, müssen 800 000 Unterschriften (20 Pro- 
zent der hessischen Bevölkerung) vorliegen. 
Kommt diese Zahl zusammen, muß sich der Hes- 
sische Landtag mit dem Volksbegehren erneut 
befasssen. Entscheidet er nicht im Sinne der 
Startbahngegner, dann kommt es zu einer Volks- 
abstimmung. Hier entscheidet daim die einfa- 
che Mehrheit über den Bau der Startbahn. 

In Langen wurde die Koordinationsstelle für 
das Volksbegehren im „Buchladen", August- 
Bebel-straße 5, Telefon 2 87 17, eingerichtet. 
Hier kömien alle Bürger ihre Unterschrift gegen 
die Startbahn (in der ersten Phase) leisten. 

8htU AutthCmnimr 

Langen 

Im Baugebiet nördlich der Nördlichen Ringstraße wurde vor kurzem der Grundstein für ein BehJii- 
dertenwohnheim des Kreises Offenbach gelegt. Es wird an der neubenannten Zinkeisenstrafie lie- 
gen. Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, der hier gerade die Schatulle mit Münzen und Zeitun- 
gen vom Tage in den Grundstein einmauert, betonte in seiner Ansprache, daß es eine Aufgabe de/ 
Gesellschaft sei, für diejenigen zu sorgen, die nicht allein in diesL-r Gesellschaft leben könnten und 
auf fremde Hilfe angewiesen seien. Der Verein Behindertenhilfe als Bauherr habe zusammen mit er- 
fahrenen Architekten ein sinnvolles Konzept für dieses Wohnheim entworfen, dessen Kosten bei 
rund 3,9 Millionen Mark liegen. Der Stadt Langen sei für die günstige Bereitstellung des Grund- 
stückes zu danken, sagte Faust. Das Haus, das im nächsten Jahr fertig werden soll, wird Platz für 36 
ständige Bewohner und drei Gäste haben. Es ist vorgesehen, drei familienähnliche Gruppen ni je 12 
geistig und auch mehrfach Behinderten unterzubringen. Mit den Wünschen, daß das Werk gelingen 
möge, die Bewohner sich in ihrem neuen Haus wohlfühlten imd zu einer G^einschaft inmitten ei- 
nes dort entstehenden Wohngebietes werden mdgen, vollzog Faust die symbolischen Hammerschlä- 
ge. 

Ih^mpfstraMmr 
Telefon 711 16 u. 72793 

Terminändeningeii 
an den Feiertag^en 

Am Tag der Deutschen Einheit (17. Juni) und 
an Fronleichnam (18. Juni) sind die städtischen 
Dienststellen einschließlich Bauhof, Stadtgärt' 
nerei und Friedhof geschlossen. 

Hinsichtlich der Tagestouren Müllabfuhr und 
der Straßenreinigung sind jedoch einige wesent- 
lich Änderungen zu beachten. Die Montags- und 
Dienstagstour wurden vorverlegt. Die Feier- 
tagstour (17.6.) mußte ebenfalls vorverlegt wer- 
den auf Dienstag, den 16.6. 

Die Donnerstagstouren der Müllabfuhr an 
Fronleichnam, (18.6.7 sind verlegt auf Freitag, 
den 19.6. Die Freitagstouren verschieben sich so- 
mit vom 19.6. auf Samstag, den 20.6. Diese Verle- 
gung betrifft auch die Abfuhr der 1,1 cbm- 
Behälter, soweit diese von der städtischen Müll- 
abfuhr abgefahren werden. 

Das städtische Schwimmstadion an der Teich- 
straße und das Strandbad Langener Waldsee 
sind an den Feiertagen ganztägig geöffnet. Das 
Hallenbad in der Südlichen RingstraJ^ wird an 
beiden Feiertagen von 7.30 bis 12.30 Uhr geöffnet 
sein. 

Wie die übrigen städtischen Außenstellen ist 
die Stadtbücherein ebenfalls an den beiden Fei- 
ertagen geschlossen. Am Freitag, dem 19. und 
am Samstag, dem 20. Juni ist die Stadtbücherei 
zu den bekannten Öffnungszeiten erreichbar. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ist an 
beiden Feiertagen geschlossen. Der Außendienst 
wird jedoch wie übli^ durchgeführt. 

StadthaUe Langen 

bietet emeut lündertheater 

Abonnements können jetzt schon gebucht werden 
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Juni ist Prämienhalbzeit Wer jetzt mit Bausparen 
srrffcgt, kann die Sparieistungen, die zur vollen 
"Ausschöpfung aller staatlichen Veigünsti^ngen 
notwendig sind, ganz bequem auf c^ zweite Halb- 
jahr 1981 verteilea Kommen Sie bis zum 30.6. 
Sprechen Sie jetzt mit Ihrem BHW-Beratet j 
Ixunit es beim Bauen vorwärts geht 

Bausparkasse 
fiir den öfientlichen Dienst. 

Frauenkreis 

war in der „Unterwelt" 
Einer langjährigen Tradition folgend, im 

Frühjahr und Herbst etwas für die Bildung zu 
tun, unternahm der Frauenkreis von St. Alber- 
tus Magnus seinen diesjährigen Frühlings- 
Theaterbesuch. Im Staatstheater Darmstadt 
stand Jacques Offenbach's „Orpheus in der Un- 
terwelt" auf dem Programm. In dieser Buffo- 
Oper zeigt sich der unnachahmliche Witz und 
Charme der unaufhörlich graziös-moussierenden 
Musik des „Königs des heiteren Pariser Musik- 
theaters". Die Aufführung entsprach dann auch 
so recht allen noch gesteckten Ei-wartungen und 
noch unter dem Eindruck der Can-Can-Tänze 
und berauscht von den beschwingten Melodien 
verheßen die Besucher den Musentempel, um 
sich profaner Tätigkeit hinzugeben. 

Das ebenfalls traditionelle Abendmenü gab 
wie immer reichlich Gelegenheit zur nachträgli- 
chen Bewertung des Erlebten. Und so verab- 
schiedete man sich, nach einem riesigen Nach- 
tisch, zufrieden voneinander in freudiger Erwar- 
tung auf die nächste Veranstaltung dieser Art. 

Hörenswertes Konzert für einen guten Zweck 

„Frohsinn" und Posaunenchor musizierten m der Stadtkirche 

I Beratungsstelten: 6050 Offenbach (Main), Frank- 

I furter Str. 31, Fernruf (06 11) 88 02 26, Ge- 

I schäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 

4 12.30 und 14.00 bis 17.00 Ulir ■ 6070 Langen, 

1 Heinriclistr. 2, Fernruf (0 61 03) 2 81 13, 

I Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag 

I von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mittwoch von 

! 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 

I 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr. 

3a6.PRÄMIEN-HALBZEn. 

JETZT SCHNELLER ZUM EIGENEN HAUS 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Feiertage 
Der Monat Juni hat es dieses Jahr in sich. 

Er produziert Feiertage en masse und hat 
bisher auch das entsprechende Wetter mit- 
geliefert. Hoffen wir, daß es so bleibt. Es 
begann mit Pfingsten und der „Haaner 
Kerb", setzte sich am vergangenen 
Wochenende mit einer Reihe von Grillpar- 
ties, Stadtteil- und Vereinsfesten fort, mit 
einem großen Sängerfest in Egelsbach, und 
am Ende dieser Woche steht das große Fest 
der Langener, das Ebbelwoifest auf dem 
Programm. 

Dazwischen, sozusagen zum Ausruhen, 
der Tag der deutschen Einheit am Mitt- 
woch und der Fronleichnamstag am Don- 
nerstag. 

Liegen diese erst hinter uns, dann ist der 
erste Tag des Ebbelwoifestes erreicht, der 
wieder viele zum ersten Feiern in die Alt- 
stadt lockt, wo dann um 22.45 Uhr als er- 
ster Höhepunkt ein großes Brillantfeuer- 
werk in den nachtschwarzen Himmel stei- 
gen soll. Auch die folgenden Tage sind an- 
gefüllt mit vielen Veranstaltungen und 
Möglichkeiten, sich zu unterhalten. 

Viele haben ihre Urlaubspläne nach dem 
Termin des Ebbelwoifestes gerichtet, weil 
sie dabei sein wollen, viele nehmen über 
die Festtage frei, um nichts zu versäumen, 
und viele Betriebe schließen am Freitag 
und auch am Montag, um ihren Mitarbei- 
tern Gelegenheit zu geben, das Fest zu ge- 
nießen. 

Man sollte es tun. denn das Leben ist oh- 
nehin ernst genug geworden. Da ist es schön, 
wenn rhan einmal abschalten kann, den 
Alltagstrott vergessen und sich ins Vergnü- 
gen stürzen. Man wird dabei wieder alte 
Bekannte treffen, die man lange nicht 
mehr gesehen hat, viele „Einst-Langener" 
werden zu Besuch kommen und ein Wie- 
dersehen feiern, man wird wieder spüren, 
daß alle das gleiche wollen: miteinander 
fröhlich sein. 

Also dann: schöne Feiertage und ein fro- 
hes Wiedersehen beim Ebbelwoifest, 
wünscht 

Ihr Tobias 

„Künftige Ereignisse werfen ihre Schatten 
voraus". Dieses alte englische Sprichwort könn- 
te man dem am Sonntagabend in der Langener 
Stadtkirche stattgefundenen Konzert voranstel- 
len. Der Gesangverein „Frohsinn" 1862 und der 
Posaunenchor der Evangelischen Gesamtge- 
meinde Langen hatten sich zu einem Konzert, 
dessen Reinerlös den „Freunden der Stadtkir- 
che" zugute kommt, zusammengetan. Inoffiziell 
war dieses Konzert — am Leistungsgrad der 
Sänger und Bläser gemessen — eigentlich schon 
ein würdiger Auftakt zum hundertjährigen Be- 
stehen der Stadtkirche in zwei Jahren. 

Chorwerke aus dem geistlichen Bereich und 
Bläsermusik im Original und in Bearbeitungen 
standen auf dem sinnvoll zusammengestellten 
Programm. Da hört man von den Sängern ,,Die 
Himmel rühmen" von Ludwig van Beethoven, 
den alten Choral von Dimitri Bortniansky „Ich 
bete an die Macht der Liebe", das bekannte 
,,Ave Maria" von Anton Bruckner in einer Bear- 
beitung für vier Männerstimmen und die be- 
kannte Motette „Der Mensch lebt und bestehet 
nur eine kurze Zeit" von H.G. Nägeli. Lobenf- 
wert beim Vortrag aller Chöre die gut zu verste- 
hende Aussprache — eigentlich eine Tradition 
des „Frohsinns" von Georg Valentin Breidert 
her. Ab und zu hatten sich auch einmal kleine In- 
tonationstrübungen eingeschlichen, die aber 
beim nächsten Ton wieder ausgebessert werden 
konnten. 

Die Werke zeitgenössischer Komponisten im 
zweiten Teil wurden vom Chor bei steigender 
Leistung eigentlich intensiver und frischer ge- 
sungen. Es waren dies Sätze von Groll und das 
bekannte Chorlied „Frieden" von Gotthilf Fi- 
scher. 

Chorleiter Helmut Happel gilt gebührende 
Anerkennung für all die intensive Probonarbeit, 
die hier durchblickte. Er hat seinen Chor fest in 
der Hand und versteht mit den disziplinierten 
Sängern das zu musizieren, was ihrem Können 
adäquat ist. 

Die Bläser des Posaunenchores der Evangeli- 
schen Gesamtgemeinde Langen überzeugten 
durch ihr hervorragend tonreines und exaktes 
Musizieren. Besonders hervorzuheben sind hier 
die Originalbläsersätze von Meistern des 16. und 
17. Jahrhunderts, die mit einer intensiven Fri- 
sche musiziert wurden. Bei der Wiedergabe der 
Blasmusiken spürte man die sichere Hand des 
langjährigen Leiters Heinrich Herbert, der es 
nicht nur versteht, mit seinen Bläsern entspre- 
chend zu arbeiten, sondern auch musikpädago- 
gisch den Nachwuchs heranbildet. 

Nach dem ersten Teil hielt Dieter Borck, Pfar- 
rer an der Stadtkirche und aktiver Sänger im 

„Frohsinn" als geschäftsführender Vorsitzender 
im Verein der ,,Freunde der Stadtkirche" eine 
kurze Ansprache. Er wies auf die gute Tradition 
hin, daß die Langener weltlichen Chöre auch bei 
Gottesdiensten und anderen Veranstaltungen 
der Stadtkirche mitwirken. Schon bei der Ein- 
weihung 1883 sang der „Frohsinn". Ebenfalls 
war er dabei, als 1947 zum ersten Mal nach dem 
Krieg das volle Glockengeläut ertönte und 
schließlich wurde auf ein festliches Konzert aller 
Langener Chöre am Kirchweihtag 1959 verwie- 
sen. Dieter Borck dankte dem Vereinsvorstand, 
namentlich den beiden Vorsitzenden Josef 
Rauch und Wilfried Vetter, dem Chorleiter Hel- 
mut Happel, dem es besondere Freunde mache, 
geistliche Werke zu musizieren und vor allem 
auch seinen Sangesfreunden für ihren Einsatz. 
Der Dank galt auch gleichermaßen Heinrich 
Herbert und seinen Bläsern und Bläserinnen, 

Dieter Borck sprach davon, daß der Gesang im 
kirchlichen Bereich einen besonderen Platz ein- 
nehme. Die tägliche Arbeit würde man als Skla- 
verei empfinden, wenn man sich nicht mit Ge- 
sang und Musik davon erholen könne. ,,Unser 
Leben, das Arbeit und Feier ist, empfängt so im- 
mer wieder Anstrengung und Entspannung. 
Durch den Aufblick zu Gott ist so durch den Ge- 
sang in allen Bereichen Sinngebung und Auf- 
munterung, Mut und Freude". Dieter Borck 
schloß mit dem Wunsch, daß die Musik im Leben 
eines Volkes den Platz haben möge, wo sich Men- 
schen finden können, die Freude am Musizieren 
und Hören haben. Herzlicher und anhaltender 
Beifall galt Pfarrer Borck für seine Ausführun- 
gen und den Sängern und Musikanten mit ihren 
Leitern für ihr schönes Musizieren. 

Zu erfahren war noch, daß Klaus Bitsch, Vize- 
dirigent bei „Frohsinn", das hörenswerte Kon- 
zert programmmäßig zusammenstellte. A.K. 

Der Chor des „Frohsinn" und der Posaunenchor der evangelischen Gesamtgemeinde beim Konzert 
in der Stadtkirche. 

Aquarelle 
in der Mühle 

Der Aquarellkunst ist die am Freitag, dem 19. 
Juni, um 18 Uhr beginnende Ausstellung in der 
,,Galerie in der Mühle" gewidmet. Gezeigt wer- 
den die nur zum Teil verkäuflichen Werke der 
drei Künstleriimen Martina Klösel aus Gries- 
heim, Dagmar Steinke aus Frankfurt und Gisela 
Steiner aus Buchschlag, bis zum 12. Juli zu den 
üblichen Öffnungszeiten Do.—Fr. von 14.30 bis 
18.30 Uhr, Samstag von 10 bis 14 Uhr und sonn- 
tags von 14 bis 18 Uhr in der Galerie in der Müh- 
le, Mühlstr. 17, 6070 Langen, Tel. 06103/25846. 

Alle drei Malerinnen haben sich hauptsächlich 
der Aquarellierung von Landschaften zugetan. 

Volkstanzgruppe Langen 

beim Ebbelwoifest 
Für den Pfingstsamstag hatte man die Volks- 

tanzgruppe Langen zum Sudetendeutschen 
Abend nach Frankfurt eingeladen. Vor über 3000 
Zuschauem zeigte sie dort in der Festhalle auf 
dem Messegelände Tänze aus dem Vogelsberg, 
der Rhön und dem Odenwald. 

Am Samstag, dem 20. Juni, besuchen die Lan- 
gener Volkstänzer zusammen mit der Kinder- 
tanzgruppe Neurott um 9.30 Uhr die Bewohner 
des DRK-Altenheims. Nachmittags tanzen die 
gleichen Gruppen ab 16 Uhr im ,,Werkhof" zum 
Ebbelwoifest. 

Samstagabend schließlich wirkt die Volks- 
tanzgruppe Langen auf der Freilichtbühne der 
Dreieichenhainer Burg bei der Premiere des 
Stückes „Der fürstliche Steinbmch" mit. Dieses 
von Hans Obermann geschriebene heitere Volks- 

. stück in sieben Bildern um das Schloß Hayn in 
der Dreieich beginnt um 21 Uhr. 

Groschenparade 

zugunsten Wolfsgarten 

Am kommenden Samstag, dem 20. Juni, führt 
die Junge Union Langen eine Groschenparade 
zugunsten der Sonderkindergartenstätte' von 
Schloß Wolfsgarten durch. Dabei geht es darum. 

daß möglichst viele Münzen aneinandergereiht 
werden. Ort der Veranstaltung ist die Bahnstra- 
ße vor der Laingener Volksbank. Beginn ist um 
9.30 Uhr. 

Während der Veranstaltung werden auch In- 
formationsbroschüren über die Sonderkinder- 
gartenstätte verteilt. 

„Riwweikuche" 

bei der Feüerwehr 
Wenn am Wochenende das Ebbelwoifest im 

Gange ist, bietet die Feuerwehr in ihrer „Nahe- 
Weinstube" in der Feuerwehrgarage nicht nur 
Deftiges zu Essen und Alkoholisches zu Trinken 
an, sondern wird am Samstag und am Sonntag 
jeweils ab 15 Uhr zum Kaffee herzhaften hausge- 
machten „Riwwelkuche" feilbieten. Na denn, 
guten Appetit! 

Schaulaufen 

auf der RoUschuhbahn 
Für Freunde des Rollschuhlaufs bietet sich am 

Sonntag die Möglichkeit, die Künste der Mitglie- 
der des Roll- und Eissportclubs Langen zu be- 
wundem und sich unterhalten zu lassen. Ab 17 
Uhr findet auf der Rollschuhbahn im Schwimm- 
stadion, gar nicht weit entfemt vom Treiben des 
Ebbelwoifestes, ein Schaulaufen statt. Das gebo- 
tene Programm ist einen Besuch wert. 

Zu beachten ist, daß dieses Schaulaufen nicht 
am Montag stattfindet, wie im Programm des 
Ebbelwoifestes angekündigt wurde, sondern 
kurzfristig auf Sonntag, den 21. Juni, ab 17 Uhr 
vorverlegt wurde. 
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Stadtkämmerer 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Das frühere Schlagwort vom privaten Reich- 
tum und der öffentlichen Armut treffe heute 
nicht mehr zu, erklärte Dr. Zenske der LZ. „Die 
Kommunen sind nicht arm!" Daß die Stadt Lan- 
gen über viel Geld verfüge, s»he man bereits dar- 
an, daß sich ihr Haushalt auf über 50 Millionen 
Mark belaufe. „Das ist eine Menge Geld. Nur 
kann auch viel Geld im Ergebnis wenig werden, 
wenn die Ansprüche zu groß sind." 

Das zur Verfügung stehende Finanzvolumen 
und die Ansprüche in Übereinstimmung zu brin- 
gen, bezeichnete Dr. Zenske als das Problem. 
Letztlich gehe es dabei um Prioritäten. Bequem- 
lichkeits-Entscheidungen seien dabei fehl am 
Platz. Der Stadtkämmerer ist davon überzeugt, 
daß der Bürger für die Konsequenzen eines ge- 
sunden Finanzgebarens der Stadt Verständnis 
aufbringen wird. Voraussetzung ist, daß die Ent- 
scheidungen für die Bevölkerung durchschaubar 
sind und bei der Stadtverwaltung vernünftig ge- 
arbeitet worden ist. 

Bereits in seiner ersten Haushaltsrede hat Dr. 
Zenske den Grundsatz verkündet: Zunächst 
wird eingespart, was möglich ist. Bleibt dann 
immernoch ein Defizit, müssen die Gebühren er- 
höht werden. 

Allerdings ist seit 1978 die Zahl der städtischen 
Bediensteten nicht etwa zurückgegangen, son- 
dern von 304 auf 313 Stellen gestiegen. Es han- 
delt sich dabei um 62 Beamte, 146 Angestellte 
und 105 Arbeiter. Insgesamt sind also neun Stel- 
len hinzugekommen. 

Nach Auffassung von Dr. Zenske ist grund- 
sätzlich der Schwellenwert der Ausweitung des 
öffentlichen Dienstes erreicht, weim nicht gar 
überschritten. „Sonst arbeiten zu viele Bürger 
im nicht produktiven Bereich. Und das ist ge- 

fährlich. Denn es.müssen ja auch noch Leute das 
Brot backen und die Häuser mauern." So der 
Kommentar des Stadtkämmerers zu der allge- 
meinen Entwicklung. 

Im Hinblick auf Langen spricht Dr. Zenske 
von einer bescheidenen Stellenausweitung, 
wenn man andere Bereiche der öffentlichen Ver- 
waltung hp^'achte. Aber auch eine bescheidene 
Zunahme der städtischen Bediensteten wird 
künftig in Langen nicht mehr möglich sein. ,,Im 
Gegenteil: Wir müssen auf Dauer unter die Zah- 
len von 1978 runter. Da bin ich mir ganz sicher." 

In seinem Bereich, der die Kämmereiabtei- 
limg, die Stadtkasse, die Steuer- und die Liegen- 
schaftsabteilung umfaßt, ist Dr. Zenske bereits 
mit gutem Beispiel vorangegangen. Die Zahl der 
Stellen wurde von 24 im Jahre 1978 auf inzwi- 
schen 22 Stellen verringert. ,,Mir kann man da 
mit Sicherheit nichts vorwerfen", fügte der 
Stadtkämmerer hinzu. 

Die Ausweitung erfolgte in den letzten Jahren 
im wesentlichen im sozialen Bereich. Die Zahl 
der in Kindertagesstätten Beschäftigten erhöhte 
sich von 28 auf 32, bei der Altenhilfe von zwei 
auf drei Mitarbeiter und im Bereich dr öffentli- 
chen Grünflächen sind es heute 18 statt 16 Stel- 
len. Bei der Abteilung für soziale Mitarbeiter ar- 
beiten heute zehn statt früher acht Bedienstete. 
,,Aber das geht nicht mehr so weiter — nicht, 
weil wir nicht wollen, sondern weil wir nicht 
mehr können." Für den Stadtkämmerer, der für 
den Stellenplan verantwortlich ist, wäre das 
Halten des derzeitigen Standes die Ideallösung. 
Doch ob das gelingt, stellt sich Dr. Zenske selbst 
als fraglich dar. 

Sollten die Stadtverordneten in einem be- 
stimmten Bereich zusätzliche Mitarbeiter ver- 
langen, wird der Stadtkämmerer darauf drin- 
gen, daß sie zugleich auch sagen, wo diese Stellen 
eingespart werden sollen. Eine Ausweitung des 
Stellenplanes wird Dr. Zenske nicht mehr mit- 
tragen. Mü. 

Fahrt zum 
„Festival der Jugend" 

Am kommenden Semstag, dem 20. Juni, findet 
in Dortmund das „Festival der Jugend" statt. 
Dort werden neben bekannten Künstlern wie 
den Rockgruppen Bots, Puhdys, Gebrüder Engel 
usw., den Liedermachern Wader, Degenhardt. 
Süverkrüp, Mossmann usw. auch jede Menge 
Amateure ihr Können zeigen. Außerdem gibt es 
auf dem Festival ein Frauenzentrum, Hausbe- 
setzertreffen, Flohmarkt, Sport, Theater und 
Kabarett, Motorradtreffen, Video und vieles 
mehr. Dazu Diskussionen zu allen aktuellen The- 
men mit Gästen aus aller Welt. So kommt aus 
den USA, die Bürgerrechtlerin Angela Davis. 
Weitere Gäste kommen aus El Salvador, Afgha- 
nistan, Angola, Vietnam usw. 

Ab Langen fährt ein Sonderzug zum Festival 
nach Dortmund. Karten und weitere Informatio- 
nen gibt es im Buchladen in der August-Bebel- 
Str. 5 und bei Silvia Eisinger, Tel. 7 93 67, 

SDW besichtigt Schloßpark 
Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald besichtigt 
am Samstag, dem 20. Juni den Park um das 
Schloß Wolfsgarten. Treffpunkt ist um 15 U!ir an 
der Albert-Einstein-Schule, Berliner Allee 90. 
Die Führung übernimmt Schloßverwalter 
Becker. 

Da sehr interessante Bäume und Sträudier zu 
sehen sind, wird es sich für Naturfreunde sehr 
lohnend erweisen, sich an der Besichtigung, die 
für Mitglieder und Gäste kostenlos ist, zu beteili- 
gen. Der Heimweg kann unmittelbar vom 
Schloß Wolfsgarten aus genommen werden oder 
aber durch den Egelsbacher Gemeindewald, vor- 
bei an der bald 300jährigen Bombucheiche, die 
unter Naturschutz stellt, und dem Lindensee, der 
im Volksmund allgemein der „Krötsee" genannt 
wird. 

LANGENER ZEITUNG 

Spielregeln 

für Ferien in der DDR 

Bei Buchung über Reisebüro entfällt Mindestumtausch 

Rund 500 000 Bundesbürger fahren dieses Jahr 
zum Ferienmachen in die DDR. Nachdem Ur- 
laub in der DDR nicht so einfach ist wie an der 
Adria und deshalb viele bundesdeutsche Touri- 
sten immer wieder mit den Behörden Schwierig- 
keiten bekommen, hat der ADAC die wichtig- 
sten .,Spielregeln für Ferien in der DDR" zusam- 
mengestellt: 

Reisende, die keine Verwandten oder Bekann- 
ten besuchen, müssen sich spätestens sechs Wo- 
chen vor dem geplanten Reisetermin an ein auf 
DDR-Reisen spezialisiertes Reisebüro wenden. 
Dieses Büro besorgt sämtliche erforderlichen 
Genehmigungen, insbesondere den Berechti- 
gungsschein für das Einreisevisum. Außerdem 
bestellt das Reisebüro das Übemachtungsquar- 
tier, da Touristen in der DDR nicht auf eigene 
Faust auf Hotelsuche gehen dürfen. 

Wer zu Verwandten oder Bekannten fährt, 
muß sich spätestens vier Wochen vor Reisean- 
tritt um die Formalitäten kümmern und folgen- 
de Daten an die Verwandten weiterleiten, damit 
diese den Einreiseantrag beschaffen können: Na- 
me. Vorname, Geburtsdatum, Geburtsort, 
Wohnanschrift, zur Zeit ausgeübte Tätigkeit, Na- 
me und Anschrift des Arbeitgebers, Nummer des 
Reisepasses sowie die Bezeichnung der ausstel- 
lenden Behörde. Will der Besucher mit dem Pkw 
einreisen, benötigt der Gastgeber auch die Auto- 
nummer. 

Alle Reisenden sollten sich vor Fahrtantritt 
genau über die Einreisebestimmungen und Auf- 
enthaltsbedingungen informieren. An der Gren- 
ze oder gleich nach der Einreise muß man D- 
Mark in Mark der DDR umtauschen. Der Min- 
destumtausch beträgt seit letztem Jahr 25 DM 
pro Tag und Person. Für Kinder und Jugendli- 
che vom vollendeten 6. bis zum vollendeten 15. 
Lebensjahr müssen 7,50 DM pro Tag und Person 
getauscht werden. Die für den Mindestumtausch 
erforderlichen Beträge sind vor der polizeilichen 
Anmeldung umzuwechseln. Bei Buchungen über 
ein Reisebüro entfällt der Mindestumtausch. 

Alle Geldbeträge und zum Verbleib in der 
DDR bestimmten Gegenstände müssen bei der 
Einreise in die an der Grenze erhältiche „Erklä- 
rung über mitgeführte Gegenstände und Zah- 
lungsmittel" eingetragen werden. Zahlungsmit- 
tel der DDR und anderer sozialistischer Staaten 
dürfen nicht eingeführt werden; es drohen dra- 
stische Strafen wegen Devisenvergehen. Bei der 
Ausreise muß neben den Geldmitteln alles de- 
klariert werden, was man gekauft oder als Ge- 
schenk erhalten hat. 

Ist man in der DDR angekommen, so muß man 
sich innerhalb von 24 Stunden am ersten An- 
kunftsort beim Volkspolizei-Kreisamt anmelden 
(bei Hotelgästen erledigt dies unter Umständen 
die Rezeption). Dort muß man sich auch wieder 
abmelden, um ohne Schwierigkeiten ausreisen 
zu können. 

1 Ganz wichtig: Alle Umtausch-Quittungen soll- 
te man aufbewahren, um bei Kontrollen oder 
der Ausreise nachweisen zu können, was man 
mit seinem Geld gemacht hat. Dies gilt auch für 

Quittungen, die man in Intershops und an Inter- 
tanksteUen erhält, wo man mit West-Währung 
bezahlt. 

Da es in der DDR drei Bezinqualitäten (79, 88 
und 94 Oktan) gibt, empfiehlt der ADAC, grund- 
sätzlich nur das 94-Oktan-Benzin (Sonderkraft- 
stoff) zu tanken. Dies gilt auch für Autos mit 
Normalbenzin. Der Literpreis beträgt 1,65 
Mark der DDR. Billiger wird es an den Inter- 
tankstellen, oder wenn man sich in den Grenz- 
Wechselstuben Benzingutscheine besorgt: darm 
kostet der Liter gegenwärtig (Stand: Mitte Juni 
1981) nur 1,25 D-Mark. Übriggebliebene Gut- 
scheine kann man für die nächste DDR-Reise 
aufbewahren oder seinen Verwandten schenken. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 

Widder 

ai. 3,—so. 4. 

für die Zeit vom 20. Juni bis 26. Juni 1981 
Je eher Sie sich zum Handeln 
entschließen, um so gi'nstiger 
sind Ihre Aussichten. Prüfen Sie 
die Angebote erst einmal sorg- 
fältig, Sie können augenblicklich 
kein großes Risiko eingehen. 

Eine kleine Enttäuschung am 
Wochenbeginn wird sich zum 
Sonntag in eine große Freude 
verwandeln. Weisen Sie die 
Bitte eines nahen Verwandten 
nicht ab, seien Sie großzügig. 

Wmac« 

Stier 

ai. 4.-31. 5. 
Zwlliince 

22. B.—21. 6. 

22. 8.-23, 7. 
Lttwe 

24. 7.—S3. 8. 
Jungfrau 

94. 1.-13. g. 

Nehmen Sie das Versäumnis 
nicht so schwer. Auch Sie haben 
schon Fehler gemacht und trotz- 
dem Ihr Ziel erreicht. Gönnen 
Sie sich endlich einmal die längst 
notwendige Erholungspause. 

Eine Ablenkung haben Sie bit- 
ter nötig. Sie sollten versuchen, 
dem Alltagstrott mehr Schwung 
zu verleihen. Nehmen Sie ein 
lange vernachlässigtes Hobby 
wieder auf, das muntert Sie auf. 

Einen geraden Kurs müssen Sie 
jetzt steuern und die Klippe 
vermeiden, an der schon man- 
cher vor Ihnen gescheitert ist. 
Lassen Sie sich der Familie ge- 
genüber nicht so viel gehen! 

Sie sollten ernsthaft prüfen, ob 
Sie mit Ihrem jetzigen Partner 
wirklich den Alltag meistern 
können. Ihr Beruf verlangt viel 
Opferbereitschaft - auch daran 
sollten Sie denken 

Geben Sie jetzt nicht so unver- 
mittelt nach. Ihre konsequente 
Haltung hat so viel Eindruck 
gemacht, daß Sie in Zukunft 
ein viel leichteres Spiel haben 
werden. Im Beruf aufpassen! 

Sie müssen sich schon etwas 
mehr anstren 'en, wenn Sie den 
Posten bekommen wollen, der 
Ihnen vorschwebt. Ein turbulen- 
tes Wochenende vermittelt Ih- 
nen neue Bekanntschaften. 

Mit Wunschträumen kommen 
Sie bestimmt immer weiter ab 
vom ersehnten Ziel. Konzentrie- 
ren .Sie sich auf das Wichtigste 
und nehmen Sie Ihre Kräfte 
zusammen, dann klappt es. 

Halten Sie sich jetzt nicht mit 
Lappalien auf. Der Verzicht er- 
möglicht Ihnen einen neuen An- 
fang. Die vielen lockenden Mög- 
lichkeiten können Sie nur wahr- 
nehmen, wenn Sie fest bleiben. 

I+X 
14. I.—M. 1». 

■keiflsn 

4y? *TT> 
M. 11. 

achflti« 

M. 11.—U. lt. 
■Iclakack 

M. II.—M. 1. 
Sie sollten sich ernsthaft um Wai»rmiinn 
eine Verbesserung des häus- 
lichen Klimas bemühen. Seien 
Sie Ihrem Partner gegenüber 
nicht so kleinlich und überwin- 
den Sie einmal Ihren Egoismus. St 

21.1.- . 1. 
Der kleine Dämpfer mußte wohl viich* 
kommen, Sie haben die Dinge 
viel zu lange treiben lassen. 
Überwinden Sie einmal Ihre 
Faulheit und setzen Sie Ihre 
gute Idee in die Tat um. 

21.1.^M. t. 

SSG-Chöre sind ständig aktiv 

Pläne für die nahe und ferne Zukunft 
Nachdem die SSG-Chöre ihr Konzert am 31. 

Mai erfolgreich über die Bühne der Langener 
Stadthalle gebracht haben (wir berichteten dar- 
über), wurde jetzt der Rahmen für die nahe und 
weitere Zukunft abgesteckt. Am vergangenen 
Sormtag (14.6.) beteiligte man sich am Kritik- 
singen aus Anlaß des Jubiläums der Sängerver- 
einigung Egelsbach. Beide Vorträge wurden hier 
mit ,.sehr gut bis hervorragend' bewertet — ein 
Ergebnis, auf das alle Beteiligten mit Recht stolz 
sein können. 

Selbstverständlich sind die Chöre auch wieder 
dabei, wenn am Samstag, 19. 6., um 15 Uhr das 
Ebbelwoifest in den Scherer-Hallen mit Gesang 
eröffnet wird. Ganz anders „aktiv' werden dann 
die Sängerinnen und Sänger am Ebbelwoi- 
Montag, wenn sie die Bewirtchaftung der,,Alten 
Schänke" der Familie Metzger übernehmen. Da 
kommt es dann darauf an, daß jeder sein „Stöff- 
che", vielleicht zusammen mit einem schönen 
„Haspel", prompt serviert bekommt. Aber das 
„Team" konnte sich ja schon vor zwei Jahren 
ganz prima in diese ungewohnte Aufgabe hinein- 
finden. 

Nach einer verdienten kurzen Sommerpause 
erwarten die SSG-Chöre dann den Besuch des 
Operatic Society-Chores aus Löng Eaton, der 
sich für den 4. und 5. September angemeldet hat. 
Am 5. September soll daim abends in der Stadt- 
halle ein großes Gemeinschaftskonzert gegeben 
werden. Wer von den Langener Bürgern im Rah- 
men des Drei-Städte-Treffens schon in Long Ea- 
ton war, dem ist dieser Chor bekarmt, der haupt- 
sächlich Operetten- und Musical-Melodien sowie 
Strauß-Wahter singt. — Es wird in diesem Jahr 
noch einige Gelegenheitn geben, die Chöre bei 
den verschiedensten Veranstaltungen zu hören. 

• Für 1982 steht als größeres Ereignis die 
Konzert- vmd Studienreise des Chores nach Ber- 
lin auf dem Programm, und zwar vom 20. bis 25. 
Mai 1982. — Da es im Jahre 1983 gleich zwei Hun- 
dertjährige zu feiern gibt, nämlich 100 Jahre 
Langener Stadtkirche, ist geplant, den im Jahre 
1979 in der Stadtkirche aufgeführten ,,Messias" 

von Händel wieder aufzuführen. Alle Beteilig- 
ten erinnern sich noch gerne an die große Reso- 
nanz, die seinerzeit dieses Konzert bei Publikum 
und Presse fand. 

Ganz gleich, welche Veranstaltung es vorzube- 
reiten gilt, die .Sängerinnen und Sänger werden 
es mit ihrer Liebe zum Gesang und zur Gesellig- 
keit ,,anpacken". 

Studienfahrt 
zur Bundesgartenschau 

Für Samstag, den 1. August, bietet die Volks- 
hochschule Langen eine Fahrt zur Bundesgarten- 
schau nach Kassel an. Der Bus fährt um 7.30 Uhr 
ab Rathaus, und zurück geht es um 19 Uhr ab 
Kassel. 

Der Teilnehmerbeitrag beläuft sich auf 30 DM 
und umfaßt Fahrtkosten und Eintritt zur Bun- 
desgartenschau. Interessenten können sich bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule (Tel. 
20 32 49) anmelden. 

Beüagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Ammer- 
schläger bei. Wir bitten um Beachtung. 

Durch den Einbau einer neuen Urinalanlage 
wird die Herren-Toilette der öffentlichen Be- 
dürfnisanstedt Ludwig-Erk-Schule ab 23. 6. 
1981 für ca. 14 Tage gesperrt. 
Langen, den 11. Jiuii 1981 
Der Magistrat der Stadt tiangen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Öffenfliche Belcanfitiiiachuno 
der Stadt Langen 

Betr.: Terminändeningen 
am Ebbelwoifest-Montag 

1. Die Tagestouren der Müllabfuhr und Stra- 
ßenreinigung werden wegen des dienst- 
freien Ebbelwoifest-Montages wie folgt 
geändert: 
Montag, 22. 6. 1981 

verlegt auf Dienstag, 23. 6. 1981 
Dienstag, 23. 6.1981 bis Freitag, 26. 6.1981 

jeweils um einen Tag verlegt (bis 
Samstag, 27. 6. 1981) 

Von dieser Verlegung ist auch die Abfuhr 
der 1,1 cbm-Behälter betroffen, soweit 
diese von der städtischen Müllabfuhr ab- 
gefahren werden. 

2. Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstr. 
29, bleibt am Montag, dem 22. 6. 1981, ge- 
schlossen. An diesem Tage können kein 
Müll, Altglas. Altpapier, Altöl, Bauschutt 
und Altreifen angeliefert werden. 

3. Das Schwimmstadion an der Teichstraße 
und das Strandbad ,.L,angener Waldsee" 
sind ganztägig geöffnet, wogegen das Hal- 
lenbad am Ebbelwoifest-Montag geschlos- 
sen ist. 

4. Die Stadtbücherei ist ebenfalls am 
Ebbelwoifest-Montag geschlossen. Das 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe wird den 
üblichen Außendienst durchführen. 

5. Das Standesamt. Tel. 203 315, ist zur Beur- 
kundung von Sterbefällen und zur Bestä- 
tigxing von Telegrammen in die DDR oder 
andere Ostblockstaaten von 10 bis 11 Uhr 
geöffnet. 

Langen, den 16. Juni 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

mit amtlichen B«kanntmachungen fOr dia Gameinda Egalaiiaeh 
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Stimmung', Kultur und 

Sonnenschein beim Sängerfest 

Vereine als wichtige Stätte für bürgerlichen Zusammenhalt 

e Ein großes Ereignis ging am Wochenende in 
Egelsbach über die kulturelle imd gesellige Büh- 
ne. Die Sängervereinigung hatte zu ihrem Jubi- 
läum „ 120 Jahre Chorgesang in Egelsbach und 60 
Jahre Frauenchor" ein Fest arrangiert vmd viele 
kamen. Zwar hätte man bei der einen oder ande- 
ren Veranstaltung ein größeres Publikum erwar- 
ten können, doch das herrliche Sommerwetter 
mag sich in manchem Fall als Hindemiss her- 
ausgestellt haben, dann nämlich, wenn eine der 
vielen Grillparties vorgezogen wurde oder die 
Menschen ganz einfach zu Hause im Schatten 
bleiben wollten. Vielleicht mag auch die bevor- 
stehende Urlaubszeit mit dem Hinblick auf die 
folgenden Heizkosten eine Rolle gespielt haben; 
wer weiß dies schon? Dermoch waren die Veran- 
stalter mit dem Besuch und auch mit dem Ab- 
lauf des Festes zufrieden. 

Es begann am Freitagabend mit einem Kon- 
zert der Original Egeland Kapelle unter Cormy 
Dellner, die mit einer bunten Melodienfolge aus 
Polkas, Märschen und Walzern das zahlreiche 
Publikum unterhielt und auch mit Gesangsein- 
lagen für gute Laune sorgte. 

Die Aktivitäten des Samstags begannen da- 
mit. daß der stellvertretende Vorsitzende des 
Ehrenausschusses, Kurt Griesbach, sowie Fest- 
präsident Hans Dümer mit der Kutsche abge- 
holt wurden. Voran zog der Musikzug der SGE. 
der ebenso wie der Chor des Jubiläums Vereins 
Ständchen brachte. Daim zog man ins Festzelt, 
wo ein großes Freundschaftssingen begann, das 
von rund 700 Sängerinnen imd Sängern bestrit- 
ten wurde und viel Beifall erhielt. 

Nach dem Begrüßungschor durch die Sänger- 
vereinigung ging Bürgermeister Hans Dümer in 
einer Ansprache auf' das Wesen und die Bedeu- 
tung der Gesangsvereine ein. Sie trügen dazu 
bei, sagte Dümer, daß das alte und auch das neue 
Liedgut gepflegt und damit kulturelle Substanz 
erhalten werde, daß die Gefühlswerte, die die 
Musik vermittele, auch in die Bevölkerung hiii- 
eingetragen werde. Die Aibeit der Gesangverei- 
ne schlage aber auch Brücken zu anderen Völ- 
kem und trage so zur internationalen Verständi- 
gung bei. 

Ein lebendiges und vielgestaltiges Vereinsle- 
hpn sei wichtie für iede Gemeinde, denn Farbe 

und Leben bekomme alles erst dann, wenn es die 
freudige und freiwillige Mitwirkung der Bürger 
finde. Die Vereine seien wichtige Stätten für ei- 
nen bürgerlichen Zusammenhalt aus freiem Bür- 
gerwillen heraus. 

Landrat Walter Schmitt brachte die Grüße 
und besten Wünsche des Kreises Offenbach und 
überreichte dem Vereins Vorsitzenden einen 
Wappenteller des Kreises sowie eine Geldspen- 
de. 

Als die gesanglichen Darbietungen nach Stun- 
den zu Ende waren, hatte die ..Rhein-Main- 
Combo" den Ton und verstand es, wie auch bei 
allen anderen Gelegenheiten, auf das Publikum 
einzugehen, es zu motivieren und in Schwung zu 
bringen. 

Gesanglich ging es auch am Sonntagvormittag 
weiter. Für ein großes Kritiksingen unter Betei- 
ligung von rund 600 Mitwirkenden war man in 
den Eigenheim-Saal umgezogen, wo die Besu- 
cher anspruchsvolle Leistungen geboten beka- 
men. Das hohe Niveau lobte auch Chordirektor 
Amold Kratz aus Michelstadt, der als Wertungs- 
richter füngierte und besonders die Leistungen 
des gemischten Chores der SSG Langen sowie 
des Knabenchores aus Heusenstamm hervorhob. 

Der Sonntagnachmittag sah trotz — oder we- 
gen? — des schönen Wetters nur wenige Leute 
auf dem Festplatz und im Zelt, erst am Abend 
kamen die Tanzlustigen zögernd nach und nach. 
Dagegen konnte man sich beim Frühschoppen 
am Montagvormittag nicht beklagen, w 3 die 
Rhein-Main-Combo die Stinrmiung anheizte und 
immer wieder den ,,Vogeltanz" spielen mußte, 
der sich zum Knüller entwickelte. Zum guten 
Gelingen trug auch der Conferencier Eddy Fink 
bei, der das Publikum sofort im Griff hatte und 
es hervorragend unterhielt. 

Mittags beim Kinderfest herrschte Hochbetrieb 
und auch der Heimatabend am Montag ab 20 
Uhr konnte sich sehen und hören lassen. Dar- 
über werden wir noch ausführlicher berichten. 

Alles in allem: es war ein gelungenes Fest im 
Jubiläumsjahr der Sängervereinigung. Weiter 
geht es mit dem Jubiläumskonzert, das am 7. No- 
vember stattfindet und ein anspruchsvolles Pro- 
gramm zu bieten hat. 

Wohin am Donnerstag? 
e Diese Frage werden sich viele Egelsbacher 

stellen. Aber der Spielmanns- und Musikzug der 
SGE hat allen Egelsbachem die Entscheidung 
leicht gemacht, denn viele gehen zur Grillparty 
der Egelsbacher Spielleute an die Waldhütte. 

Bei zünftiger Blasmusik, einem guten Tropfen 
und gutem Essen können alle Egelsbacher mit 
Kind und Kegel ab 10 Uhr einen gemütlichen 
Tag mit den Egelsbacher Spielleuten verbringen. 

e Die Mitglieder des Gewerbevereins Egels- 
bach machen am Samstag, dem 20. Juiü ihren 
Jahresausflug. Abfahrt ist um 14 Uhr am Ber- 
liner Platz und um 14.10 Uhr am Bahnhof Egels- 
bach. Die Fahrt geht in diesem Jahr zuerst in den 
Spessart nach Heimbuchental. Im Hotel 
..Lamm" sind Plätze reserviert zum Kaffeetrin- 
ken. CJelegenheit zu kurzen Wanderungen, auch 
zum Spukschloß ..Mespelbrunn" sind möglich. 
Das Wassserschloß kann besichtigt werden. Der 
Aufenthalt im Spessart dauert etwa zwei Stun- 
den. 

Die Weiterfahrt geht dann über Obemburg am 
Main in Richtung Odenwald über Höchst nach 
Reichelsheim-Gersprenz in die Gaststätte ,,Zur 
Linde". Dort hat der Gewerbeverein einen Saal 
reserviert, und gemeinsam sollen bei Musik und 
Tanz ein paar frohe Stunden verbracht werden. 
Die Rückfahrt ist für ca. 1.00 Uhr geplant. 

Vorsitzender Gustav Bareuther Q.) nimmt von Landrat Walter sctumtt aie uescnenxe aes Areises 
Offenbach entgegen. 

Gottesdienst 

auf dem Flugplatz 
e Auf dem Egelsbacher Flugplatz findet am 

Sonntag, dem 21. Juni von 9.15 bis 10 Uhr ein 
katholischer Morgengottesdienst statt, der vom 
ZDF übertragen wird. Im Mittelpunkt dieses 
Gottesdienstes stehen die behinderten Mitbür- 
ger. Alle Egelsbacher sind herzlich eingeladen. 

Ausflug 

des Gewerbevereins 

minr der SSG Langen geliarte zu den besten beim KritUulngen am Sonntagmorgen 
im Eigenheim-Saalbau. 

Erzhäuser Feuerwehr 

war in Österreich 
ez Am Freitag, dem 5. Juni gegen Mittemacht 

starteten zahlreiche Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr Erzhausen zu ihrem viertägigen Ver- 
einsausflug nach Kranzach am Walchsee in Tirol. 
Morgens um 8 Uhr traf die fünfzigköpfige (Ge- 
sellschaft an ihrem Ziel an. Nach der Zimmerbe- 
legung und einem Seerundgagn, nahm man ge- 
gen 12 Uhr gemeinsam das Mittagessen ein. Der 
Nachmittag stand den Teilnehmern zur freien 
Verfügung. 

Am Abend lud dann der Wehrvorstand in dem 
Panoramahotel „Seehof" zum Abendessen ein. 
Der Ortsbrandmeister richtete bei diesem ge- 
mütlichen Beisammensein besondere Grußwor- 
te an den über achtzigjährigen Gründer Konrad 
Becker und den Ehrenortsbrandmeister CJeorg 
von Berg. Besonders dankte er auch den Organi- 
satoren dieser Fahrt: Georg und Günther Jakob 
und Hans Hess. 

Am Samstag besuchte die Reisegruppe das 
Schloß Hermchiemsee. Nach der Mittagsrast in 
Bernau ging es dann weiter nach Reit Im Winkel. 

Hier konnte ein Brautpaar in einer herrlichen al- 
ten Tracht bewundert werden. Am Abend wurde 
dan im Hotel „Seehof" nach den Klängen einer 
Kapelle das Tanzbein geschwungen. 

Am dritten Tag durchkreuzten die Teilnehmer 
mit dem Bus das Berchtesgadener Land, unter- 
brochen von der Besichtigung eines Salzberg- 
werkes. Noch am selben Nachmittag besichtig- 
ten die Ausflügler die waghalsigen Drachenflie- 
ger in Kossen am Underberg. Dazu hatte man 
auch am nächsten Vormittag Gelegenheit, als bei 
hervoragenden Wetter eine Wanderung am Un- 
derberg untemommen wurde. 

Nachmittags nahm dann die ganze Gesell- 
schaft Abschied von Tirol und brach in Richtung 
Heimat auf, wo sie daiui gegen 9.30 Uiir eintraf. 

Bevor man sich dann zerstreute, dankte Orts- 
brandmeister Albert Bender dem Busfaiirer und 
wünschte allen einen guten Naciihauseweg. Mit- 
glied Albert Lötz dankte dem Vereinsvoretand 
im Namen aller Beteiligten für das Zustande- 
kommen dieser zweiten Pfingstfaiirt. 

Das Sdüedsgericht beim Kritiksingen hatte bei 
keine leicht Aufgabe. 

P| 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 
die (^ter ab 75 Jahre sind. 

dem hohen Niveau der gebotenen uesangsvortrage 

Theaterring Darmstadt/ 

Stadtstheater Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pc Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 23. Juni, 
statt. Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die Oper „Die vier Grobiane" von llrmanno 
Wolf-Ferrarrai. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr. Abfahrt mit dem Bus der Deutschen 
Bundesbahn in Egelsbach an den vorgesehenen 
Plätzen um 18.45 Uiir. 

|ii"WT 



Karl Friedrich Schinkels Geburtstag wurde 
in diesem Jahr in beiden Teilen Deutschlands 
gedacht. Neben den repräsentativen Berliner 
Bauten des am 13, März 1781 in Neuruppin Ge- 
borenen, die wesentlich das Bild der Hauptstadt 
Preußens im 19. Jahrhundert prägten - die 
Neue Wadie und das Schauspielhaus am Gen- 
darmenmarkt steht als bedeutendster Sa- 
kralbau die Friedrich-Werdersche Kirche am 
Werdersdien Markt hinter dem ehemaligen 

Deutschland 

drüben 

Kronprinzenpalais, das heute Gästehaus des 
Ostberlmer Magistrats ist. 

Im Zweiten Weltkrieg zur Ruine geworden, 
ist die einschiffige Saalkirche aus rotem Badi- 
stein mit den zwei Ecktürmen auf quadrati- 
smem Grundriß in der Verstiimelzung mittel- 
alterlidier und antiker Stilelemente dennoch 
eines der schönsten Beispiele für Schinkels 

^'ßenständigen Stil. Er selbst schrieb 
1824 dazu: „...in dieser etwas engen Gegend 
der Stadt, die durdi Unregelmäßigkeit ihrer 
Straßenanlagen sich dem Altertümlichen nä- 
hert, durfte eine Kirche im Mittelalterstyl 
wohl an ihrem Platze seyn. Da jedoch die Bau- 
Stelle nidit sehr groß ist, so würde es nicht 

„Junge Partner - Tatsachen über Liebes- 
beziehungen im Jugendalter" heißt ein Buch 
des Psy^ologen Kurt Starke, das kürzlich 
im Leipziger Urania-Varlag erschienen ist. Der 
Autor hat Lehrlinge. Studenten und junge 
Berufstätige zum Thema Liebe und Partner- 
schaft befragt und außerdem „objektive" Maß- 

l^aditeHeuit 

aus T^osenow 
Das Lexikon reiht sie schlicht unter 

die Feldhühner ein, doch sie :nnd etwas 
Besonderes, die kleinen japanischen 
Zwergwachteln, deren winzige gespren- 
kelte Eier ebenso wie das zarte Fleisch 
von Feinschmeckern zu den lukullischen 
Genüssen gezählt werden. Den Eiern 
wird ihres hohen Gehalts an Vitaminen, 
Mineralien und Spurenelementen we- 
gen überdies eine stärkende Wirkung 
nachgesagt. Im mecklenburgischen Ro- 
senow im Kreis Sternberg gibt es die 
bisher einzige Wachtelfarm in der DDR 
Sie gehört zum Staatlichen Forstwirt- 
schaftsbetrieb Schwerin. Vor neun Jah- 
ren nahm sie mit ein paar hundert Tie- 
ren den Betrieb auf, heute sind es viele 
tausend der kleinen Hühnervögel, Täg- 
lich werden die etwa elf Gramm schwe- 
ren Eier sorgsam in Kartons verpackt 
und versandt. Die Zuchtstation befindet 
sich im nahen Weißkrug, während im 
benachbarten Warin zartes Wachtel- 
fleisch mit Wildfleisch zu Spezialitäten 
verarbeitet wird, die, wie die gemäste- 
ten Wachtelhähnchen, als Delikatesse 
für die Interhotels und die Küchen Be- 
vorzugter bestimmt sind. Peter Linde 

Stäbe wie Arbeits- und Lernleistung, Zensu- 
ren und gesells^aftliche Aktivität, herangezo- 
gen. Um es gleidi vorwegzunehmen: Die Re- 
sultate strafen alle Eltern, Lehrer und Aus- 
bilder Lügen, die warnend den Finger heben, 
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Der Anteil Juncer Eben in der DDR ist hodi - 
Im tSglicfaen Einerlei bleibt häufiK die Liebe 
auf der Strecke. Mit 2.7 Prozent Scheidungen 
»ur 1000 Einwohner ninunt die DDR im in- 
temationklen Verfleicfa einen Spitxenplatx ein. 

Die Friedrich-Werdersche Kirche - 

vor 150 Jahren eingeweiht 

Schinkels bedeutendster Sakralbau in Berlin ist heute eine Ruine 

überall im Kreis Klingenthal, wie der vogt- 
landische Musikwinkel offiziell helBt, wird 
musiziert. Bläser aus einer Markneukirdiener 
Produktionsgenossenschaft für Musikinstru- 

mente bringen ein Ständdien. 

Hundert Jahre später war das Stadtchen das Zentrum des deutschen Mu- 
siKinstrumentenbaus. 

Die Klingenthaler sind aber nidit nur er- 
folgreiche Instrumentenbauer, sie verstehen 
es auch exzellent, mit ihren Instrumenten 
umzugehen, zum Beispiel im Akkordeon- und 
Blasorchester Alljährlich findet Im Rahmen 
der Vogtlandischen Musiktage in der Stadt 
auch ein Internationaler Akkordeonwettbe- 
werb statt. Der Nachwuchs wird in der Mu- 
sikfachschule ausgebildet. 

Nach dem Ersten Weltkrieg wurde Klingen- 
thal auch für den Fremdenverkehr entdedct, 
da die Luft hier nicht nur voll Musik Ist, son- 
dern au^ besonders gut. Und weil sich die 

nnn!fi" Hange des Aschbergs für den immer populärer werdenden Skilauf anboten, kamen 
bald schon die Wintersportler. Heute gehört 
Klingenthal zu den Skizentren der DDR. Be- 
kannte Spitzensportler trainleren Im SC Dy- 
Mmo unter dem einstigen Springer-As Harry 
Glass, dem ersten olympisdien Medaillenge- 
winner des Landes. q ß 

Reliefs am Meißner Dom 
mit Skalpell, Lupe und Mikroskop 

freigelegt 
Seit mehreren Jahren wird die Fürsten- 

kapeUe des Meißner Doms restauriert. Mit 
Skalpell, Lupe und Mikroskop wird am West- 
portal gearbeitet, um spätere Übermalungen, 
Kalkanstrich und Gipsausbesserungen abzu- 
tragen. Drei große Reliefs legen die Restau- 
ratoren gegenwärtig in langwieriger Arbeit 
im Thympanon des Portals frei, mit Darstel- 
lungen der Geburt Christi, der Anbetung der 
Heiligen drei Könige und der Marlenkrönung, 
außerdem 50 Figuren, die das Weltgeridit dar- 
stellen. Durch den glücklichen Umstand, daß 
das Westportal durdi den .Anbau der Fürsten- 
kapelle schon 1423 In den Innenraum des Do- 
mes verlegt wurde, blieb die mittelalterliche 
Farbigkeit erhalten. p l. 

Der Akkordeonbau ist seit 1852 in Klingen- 
thal beheimatet. Erst 1829 war der Ahnherr 
dieses Instruments aus der großen Harmo- 
nika-Familie als „Akkordeon" patentiert wor- 
den. Streich- und Zupfinstrumente kommen 
aus dem bena(^barten Markneukirchen. Hier- 
hin hatten böhmische Exilanten, die ihres 
Glaubens wegen die Heimat verlassen muß- 
ten, im 17 Jahrhundert die Kunst des Geigen- 

,,Liebe macht produictiv" 

... aber die Sdieldungszahlen steigen in der DDR ständig 

geraten seyn, dem Plane größerer Dome aus 
dem Mittelalter zu folgen, deshalb hielt ich 
es für zweckmäßig, dem Gebäude mehr den 
Charakter der englischen Chepels zu geben 
worinnen einige große Verhältnisse wirken 
und das Ganze sidi eng zusammenschließt.. " 
Zu dieser „klassizistischen Gotik" war Schin- 
kel durch englische Kupferstiche angeregt 
worden. 

Ursprünglich hatte an der Stelle der Fried- 
rich-Werderschen Kirche eine alte scheunen- 
artige Doppelkirche für zwei Gemeinden auf 
dem Werder gestanden, für die deutsche und 
die französische Gemeinde. Schon seit Ende 
des 18. Jahrhunderts war sie baufällig. Bei 
König und Magistrat stellten die nicht gerade 
wohlhabenden Gemeinden Anträge auf Ko- 
stenzuschüsse für die notwendigen Reparatu- 
ren. Der Verfall war aber schon so weit fort- 
geschritten, daß man sich zu einem Neubau 
entschloß und 1321 Schinkel, seit 1810 in der 
preußischen Oberbaudeputation, mit dem Ent- 
wurf beauftragte. Er dachte zunächst an einen 
kühlen klassizistisciien Bau, zeichnete dann 
einen Entwurf, der Stilelemente der Renais- 
sance aufwies, verwarf auch diesen und ent- 
smloß sich schließlich zur klassizistisciien Go- 
uk, die ihm am besten geeignet erschien, die 
Gemeinde am liturgischen Geschehen teilneh- 
men zu lassen. Bei allen seinen Kirchenbauten 
hat dieser Gedanke eine Rolle gespielt. Vor 
150 Jahren, 1831, fand die feierliche Einwei- 
hung des Gotteshauses statt. 

Christa Ball 

Vor dem Kreiskulturhaus von Klingenthal, 
einer kleinen Kreisstadt von etwa 13 000 Ein- 
wohnern nahe der Grenze zur Tschechoslo- 
wakei, steht als Wahrzeichen ein steinerner 
Akkordeonspieler. Als „Musikwinkel" ist der 
sudwestliche Zipfel des Vogtlandes weithin 
bekannt. 95 Prozent aller in der DDR herge- 
stellten Musikinstrumente, von der Mundhar- 
monika bis zur Baßgeige, gehen von hier in 
alle Welt. In Klingenthal, am Fuße des 906 m 
hohen Aschbergs gelegen, ist der Instrumen- 
^nbau seit Mitte des 17. Jahrhunderts zu 
Hause. Als es mit dem Bergbau zu Ende ging, 
gewann er als Erwerbsquelle für die Bevöl- 
kerung mehr und mehr Bedeutung Klingen- 
thaler Harmonikas aller Art werden heute in 
Uber hundert Ländern der Erde gespielt Die 
Blasinstrumente der Blechblas- und Signal- 
instrumentenfabrik sind bei den Militärka- 
pellen, vor allem im Ostblock, sehr gefragt. 
Nach China wurde Anfang der fünfziger Jah- 
re sogar zu den Instrumenten der Kapell- 
meister gleich mitgeliefert. Es war ein Vogt- 
länder, der damals die Blasordiester in Pe- 

.   ——mnm» trainierte, mit den Musikern „westliche D.. K„»., .TÄ 

dierte. 

wenn junge Leute himmelhochjauchzend ver- 
liebt sind. 

Der Lehriing, der an der Drehbank mit 
offenen Augen von seiner Freundin träumt 
die Schülerin, die aus Liebeskummer durch 
die Prüfung fällt - sie sind nur Ausnahmen, 
die die Regel bestätigen. „Liebe macht produk- 
tiv; Liebe macht schöpferisch", schwärmt der 
Autor und belegt seine Erkenntnisse eifrig 
mit Zahlen. Daß 92 Prozent der Verliebten von 
gesteigerter Lebensfreude sprechen, mag noch 
fast selbstverständlich ersdieinen. Aber je- 
weils zwei Drittel der jungen Arbeiter und 
gar 75 Prozent der Studenten verspüren auch 

Arbeitselan" und „verstärkten 
Schopferdrang". Positive Auswirkungen auf 
Prufungsergebnisse sind in 50, negative nur 
in fünf von 100 Fällen zu registrieren Auch 
ihre Freizeit gestalten die Verliebten aktiver 
Der Unternehmungslustigere reißt den Träge- 
ren mit. Dazu ein 16jähriger Lehrling: „Meine 
Freundin bringt mich ganz schön in Trab 
Neuhcn waren wir sogar im Museum. Wenn 
das so weitergeht, werde ich noch zum Kunst- 
fan." Fazit des Autors; 

„Liebende, insbesondere mit erfüllten Lie- 
besbeziehungen, 
# sind fachlich aktiver, 
# haben die besseren Ideen, 

# sind gesellschaftlich aktiver, 
# sind politisch engagierter, 
# fühlen sich meist in ihren Arbeits- und 

Lernkollektiven wohler." 
Produktionskraft Liebe — ein stabiler Fak- 

tor im sozialistisdien Wettbewerb? Die Stati- 
stik spricht dagegen. Beinahe parallel zu den 
Eheschließungen stiegen die Scheidungszif- 
fem. 1976 bereits ergab eine repräsentative 
Untersuchung der Ostberliner Humboldt-Uni- 
versität, daß viele Jugendliche in der DDR 
eine mögliche Scheidung nahezu ebenso selbst- 
verständlich in ihre Zukunftspläne einbezie- 
hen, wie das Heiraten überhaupt. Diese laxe 
Einstellung gab der Ehevorbereitung in der 
S(±ul- und Berufsausbildung neuen Auftrieb 
Die jungen Menschen in der DDR sollen auf 
eine verantwortungsvolle Partnerschaft und 
den Wunsch nach mehreren Kindern orien- 
tiert werden. Doch während die Geburtenrate 
in den letzten Jahren beachtlich in die Höhe 
ging, gelang es nicht, die Stabilität der Ehen 
zu verbessern. Im Gegenteil. Mit 2,7 Prozent 
Scheidungen auf 1000 Einwohner (1979) nimmt 
die DDR im internationalen Vergleich einen 
Spitzenplatz ein. Der Anteil junger Ehen ist 

r*," im täglichen Einerlei bleibt die Liebe auf der Strecke. 
Gisela Helwig 

Musikinstrumente aus Klingenthal 

gehen in alle Welt 
Vogtländisdier Kapellmeister brachte Chinesen „westlldie Musik" bei 

DAS RHEINSBERGER TOR IN NEURUPPIN. Einst war die Stadt im Nord- 
westen Berlins in ganz Deutschland bekannt. Uberall las man die „Neu- 

ruppiner Bilderbogen", Vorlaufer unserer Comics. 
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„König Fußball" 

Nach dem letzten Spieltag der Bundesliga be- 
gann am Samstag die Sommerpause auf den 
Fußballplätzen, und erst im August wird man 
wieder den begehrten Punkten nachjagen. 

Naciidem der FC Bayern München schon vor- 
her als Deutsciier Meister feststand und mit Uer- 
dingen und Schalke auch bereits zwei Absteiger 
ihre Fahrkarte in die Zweite Liga besaßen, rich- 
teten sich alle Blicke darauf, wer den beiden fol- 
gen würde und wer — Dortmund oder Mönchen- 
gladbach? — in den Kreis der UEFA-Cup-Mann- 
schaften kommen würde, der mit dem HSV, dem 
VfB Stuttgart und dem FC Kaiserslautem noch 
nicht komplett war. In einem mitreißenden 
„Endspiel" im Dortmunder Westfalenstadion 
holte sich die Mannschaft vom Bökelberg einen 
3:0 Erfolg und die Teilnahmeberechtigung an 
dem internationalen Wettbewerb. 

Dritter Absteiger wurden die „Liöwen" aus 
München, die im Karlsruher Wildparkstadion je- 
den Biß vermissen ließen und mit 7:2 abgeschos- 
sen wurden. 

Karlheinz Rummenigge vom FC Bayern Mün- 
chen gelangen beim 4:0 über Uerdingen zwei 
Treffer, die ihn mit insgesamt 29 Toren sm die 
Spitze der Torjäger vor Manfred Burgsmüller 
(I3ortmund) brachten, der nur 27 Tore erzielt hat. 

Im kommenden Jchr wird man mit den Auf- 
steigern Werder Bremen, SV 98 Darmstadt und 
Eintracht Braunschweig neue alte Bekannte in 
der Bundesliga wiederfinden. 

Auch die neue einteilige zweite Liga hat nun 
ihre Formation gefunden, sofern es nicht nocli 
durch Lizenzschwierigkeiten Veränderungen 
gibt. Danach kämen aus dem Norden folgende 
Mannschaften in Frage: Schalke 04, Bayer Uer- 
dingen, Hertlia BSC Berlin, Hannover 96, Ale- 
mannia Aachen, Rotweiß Essen, Fortuna Köln,. 
Union Solingen. Wattenscheid 09 und der VfL 
Osnabrück. Von diesen zehn Mannschaften ge- 
hörten sieben schon der Bundesliga an. 

in die Ferien 

Aus dem Süden haben sich qualifiziert: 1860 
München, Kickers Offenbacii, Stuttgarter 
Kickers, Hessen Kassel, SC Freiburg, Bayreuth, 
Waldhof-Mannheim, Wormatia Worms, Spiel- 
vereinigung Fürth und der Freiburger FC. Aus 
dem Süden waren erst zwei Mannschaften Bun- 
desligisten. 
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Fechttumier 
AucJi wärend des diesjährigen Ebbelwoi- 

festes findet wieder ein Ebbelwoi-Fechttumier 
statt. Sechs Mannschaften sind eingeladen, um 
in der Turnhalle am Jahnplatz um den Wander- 
preis zu kämpfen. Start ist um 9 Uhr, und alle In- 
teressenten sind herzlich eingeladen, dem Tur- 
nier beizuwohnen. Die Fechterschaft würde sich 
über zahlreiches Erscheinen freuen. 

SGE-Vorschau 
Nach dem 2:0 Pokalsieg der 1. Runde auf Kreis- 

ebene in Traisa spielen Egelsbachs Fußballer in 
dieser Woche gleich zweimal in Freundschaft. 
Zunächst am Donnerstag (Fronleichnam) um 
15.30 Uhr zur Platzeinweihung in Langstadt ge- 
gen eine Stadtauswahl von Babenhausen. Am 
kommenden Sonntag dann fährt die 1. Mann- 
schaft zum Jubiläumsspiel nach Frankfurt und 
tritt auf dem Sportgelände am Rebstock gegen 
den Jubilar Schwarz-Weiß Griesheim ebenfalls 
um 15.30 Uhr an. Heute in einer Woche geht es in 
die 2. Pokalrunde auf Kreisebene, und zwar 
empfängt man am Berliner Platz am kommen- 
den Dienstag, den 23. Juni um 18.30 Uhr den B- 
Klassenvertreter SV Rohrbach aus dem vorde- 
ren Odenwald. Zum ersten Mal können hierbei 
Egelsbachs Fußballfreunde die neuformierte Elf 
der SGE nach ihrem Abstieg aus dem hessischen 
Fußball-Oberhaus wieder vor eigener Kulisse 
spielen sehen, bestimmt ein Grund mehr, wieder 
einmal den Berliner Platz aufzusuchen. 

Sicherlich ein Höhepunkt im Freundschafts- 
spiel-Programm ist im Juli dann die Teilnahme 
am Jubiläumstumier (75 Jahre Fußball) beim 
FV 06 Sprendlingen genau am 25. und 26. Juli. 
Auf dieses sehr gut besetzte Turnier sei schon 
heute hingewiesen. Die neue Punktesaison in 
der Landesliga Süd beginnt dann am 9. August. 
Der Spielplan wird rechtzeitig an dieser Stelle 
bekanntgemacht. 

Der richtig-e Tip 
FußbaUtoto, Elferwette: 
12022011101 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
3 10 19 26 41 45 (36) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 15 14 10 
Pterdelotto; 2 4 5 11 
Spiel 77: 9 1 6 7 1 9 9 
Lottozalüen: 
6 10 15 18 20 29 03) 
Südd. Klassenlotterie; 303 935 

(Ohne Gewähr) 

Am Sonntag' 
Ligapokal-Endspiel 

Im Rahmen eines A-Jugend-Fußballtumiers, 
das die SSG Langen am Sonntag, dem 21. Juni 
von 8.30 bis 17 Uhr im SSG-Freizeit-Center ver- 
anstaltet, findet um 10.30 Uhr das Ligapokal- 
Endspiel der A-Jugend zwischen dem FSV 
Frankfurt und dem SiegCT aus der Begegnung 
SV 98 Darmstadt gegen Baunatal statt. Dieses 
entscheidende Spiel um den zweiten Endspiel- 
teilnehmer wird morgen ausgetragen. 

SGE-PokaMeg in erster Runde 

SV Traisa — SG Egelsbach 0:2 (0:0) 
Für die SGE kam diese Pokalbegegnung beim 

B-Klassenvertreter Traisa äußerst kurzfristig 
zustande, denn erst am Mittwochabend voriger 
Wcx:he (zwei Tage vor dem Spiel) wurde dieses 
Treffen offiziell im Egelsbacher Lager bekannt. 
Man erwog schon eine Absage wegen der Kürze 
der Zeit. Von Verbandsseite (Kreisspielwart 
Hch. Jost, Gräfenhausen) sollten solche kurzfri- 
stigen Spielansetzungen nicht zur Regel werden, 
zumal schon weitaus früher alle teilnehmenden 
Mannschaften bekannt waren. 

Die SGE als Oberligaabsteiger hatte bekannt- 
lich zahlreiche Abgänge zu verzeichnen und trat 
in folgender Aufstellung in Traisa an: Eisinger, 
Zorn, Binder, Schneider (er geht nach Ende der 
Saison nach Neu-Isenburg), Wobst, Janocha, Lin- 
demann, Thomin, Graf, W. Heck und Stefan 
Wannemacher aus der A-Jugend. In der 2. Hälfte 
spielte für ihn Werner Staudt. Eine Mannschaft 
also, die ein ziemlich verändertes Gesicht hatte. 

In der 1. Hälfte nahmen die Egelsbacher beson- 
ders in der Deckung ihre Aufgabe nicht allzu 
ernst, und es wurde meist sehr spät angegriffen. 
So hatten die Gastgeber auch einige Möglichkei- 
ten, die aber nicht genutzt werden konnten, weil 
neisen dem als Libero stark spielenden ,,Jimmy" 
Schneider auch ..Fips" Eisinger zwischen den 
Pfosten kaum einen Fehler machte. Der torlose 
Pausenstand schmeichelte aber schon hier dem 

Gastgeber. Nach Wiederbeginn wurde es schlag- 
artig besser, denn bereits in der 48. Minute nach 
einer Flanke von Gerd Thomin war es der Kopf- 
ball von Willi Heck, der die längst fällige 1:0 
Führung der SGE brachte. Immer wieder fielen 
jetzt die guten Spielzüge der SGE auf, wobei der 
nach langer Verletzungspause wieder einmal 
spielende Joachim „Bimbo" Binder sehr gut ge- 
fiel, auf Grund seiner Einstellung und Clever- 
ness. Auch ,,Charly" Graf scheint auf dem be- 
sten Wege zu sein, wieder der ,,Alte" zu werden. 

Viel Druck brachte ein weiterer „Youngster" 
nämlich Gerd Thomin, der mit seinem Kampf- 
geist und Einsatz überzeugte. Eine Halbzeit war 
auch Stefan Wannemacher (ein Sohn von Heinz 
Wannemacher) aus der A-Jugend kommend erst- 
mals dabei. Naturgemäß muß sich er natürlich 
an die neue Umgebung erst gewöhnen, um die 
notwendige Erfahrung zu sammeln. Vom Spiel- 
vermögen war der Einsatz schon zu vertreten. 

Nach dem Führungstretier boten sich in den 
zweiten 45 Minuten noch eine Reihe weiterer gu- 
ter Möglichkeiten an (Thomin, Lindemann u.a.), 
aber nur ,,Hannes" Lindemann schaffte nach ge- 
nau einer Stunde das 2:0, als er sich ein schwa- 
ches Abspiel erlief, in den Strafraum marschier- 
te und aus acht Metern abzog. 

173000 Kilometer 

mit dem Falirrad 

Nicht zuletzt durch Ener- 
giekrise, steigende Benzin- 
preise und Jogging-Welle ist 
das Fahrradfahren groß in 
Mode. Einige Radfahrer wei- 
sen dabei in ihrer „Disziplin" 
hervorragende Ergebnisse 
vor. So zum Beispiel" Wil- 
fried Petermann aus Gnar- 
renburg bei Bremen, Der 36- 
jährige Junggeselle legte mit 
seinem Stahlroß in den ver- 
gangenen dreizehn Jahren 

Späte 

Gratulation 
Die Sekretärin Doris 

Glenn aus 'Manchester 
verklagte ihren Chef auf 
Zahlung von Alimenten 
für ihr uneheliches Kind. 
Der Chef bestritt jedoch, 
der Vater des Kindes zu 
sein. 

Nachdem vor Gericht 
alle Zeugen vernommen 
und alle Umstände gewür- 
digt worden waren, zog 
sich der Richter mit den 
Beisitzern zur Beratung 
zurück. Nach einer halben 
Stunde kamen die Her- 
ren wieder. Einer der Bei- 
sitzer ging auf Mr. Hig- 
gins, den Chef, zu und 
reichte ihm die Hand. 

„Gratuliere!" sagte er. 
„Sie sind soeben Vater ge- 
worden!" 

heute. Beim Ausgleich blieb 
es allerdings nicht. Im Som- 
mer unternimmt Wilfried 
Petermann fast täglich kleine 
Spritztouren in die Umge- 
bung, an den Wochenenden 
werden die Fahrten ausge- 
dehnt: Walsrode, Bassum, 
Syke, Cuxhaven, Osnabrück. 
Auf diese Weise lernt der 
Junggeselle Gegenden ken- 
nen, die einem Autofahrer 
wohl immer verborgen blei- 
ben werden. 

Auch ein Radfahrer aus 
Passion ist der 71jährige Hel- 
mut Diers aus Blumenthal. 
1972 überlegte sich der rüstige 
Rentner, wie er preiswert zu 
den Olympischen Spielen 
nach München gelangen 
könnte. Des Pudels Kern 
fand der damals 63jährige 
in seinem Fahrrad. Es wurde 
aufgemöbelt, mit zwei Sattel- 
taschen und einem alten 
Fahrradkoiler versehen, und 
schon konnte die Reise be- 
ginnen. Seitdem hat er neun 
Touren dieser Art hinter sich. 
Die letzte, die er Ende Au- 
gust beendete, führte ihn 
1200 Kilometer weit durch 
die Niederlande. Die nächste 
Fahrt ist sozusagen schon in 
Arbeit. Den kalten Winter 
nutzte der rührige Rentner 
nämlich, um die zehnte Tour 
vorzubereiten. 

soviel Kilometer zurück, daß 
sogar ein alter Dieselmotor 
neidisch werden könnte: 
nämlich 173 000 Kilometer. 
Das ist mehr als der vier- 
fache Erdumfang. 

Wilfried Petermann, von 
Beruf Spritzlackierer, fing 
1967 mit dem Radfahren aus 
gesundheitlichen Gründen an: 
„Ii:h wollte mir einen Aus- 
gleicli zum Beruf schaffen", 
erinnerte sich der 36jährige 
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Großartige Erfolge 

der SSG-Tumeriiinen 

1. Platz beim Gautumerfest in RüsseLsheim 

TTC Langen 

ermittelte seine Vereinsmeister 

Am 14,6. nahmen 36 Turnerinnen der Sport- 
und Sängergemeinschaft Langen am Gautum- 
fest in Rüsselsheim teil, das von 47 weiteren Ver- 
einen mit insgesamt rd. 2.400 Jungen und Mäd- 
chen besucht war. Die SSG'ler wurden in sechs 
verschiedenen Wettkampfgruppen eingeteilt, in 
denen die 7- bis 13jährigen Mädchen in den Diszi- 
plinen Kastensprung, Bodenturnen, Barren und 
Schwebebalken ihr Können mit Gleichaltrigen 
unter Beweis stellten. Hierbei wurden, wenn 
man bedenkt, daß die einzelnen Gruppen aus je- 
weils rund 150 bis 180 Mädchen bestanden, be- 
achtliche Erfolge erzielt. 

Den größten Erfolg erzielte in der Altersgrup- 
pe 1972 Nicole Heer mit 10,55 von 12,00 mögli- 
chen Punkten, was den zweiten Platz und somit 
die Silbermedaille bedeutete. 

Beim Vereinsvortrag, an dem jeder der 48 Ver- 
eine seine Gesamtgruppe vorführte, wußte die 
SSG-Mannschaft durch ihren Vortrag besonders 
zu gefalen und erhielt vom Preisgericht den 1. 
Platz zugesprochen, für den der Ehrenpreis der 
Adam Opel AG überreicht wurde. Hierdurch 
wurden besonders die großartigen Leistungen 
der zahlreichen Übungsleiter belohnt, die es 
glänzend verstanden hatten, aus der Vielzahl der 
einzelnen Gruppen eine geschlossene Vereins- 

marmschaft zu bilden, die harmonisch und ge- 
schlossen die einzelnen Übungen vortrug. 

Im einzelnen erzielten die SSG-Tumerinnen 
folgende Plätze: 
' Wettkampfgruppe 1; 18. Manuela Ingendorf, 
25. Christine Elger, 91. Nicola Raschig, 95. Mar- 
git Titze. 

Wettkampfgruppe 2: 59. Heike Zimmermann, 
135. Daniela Wolf, 146. Stefanie Wardt, 153. Ma- 
rion Bärtl. 

Wettkampfgruppe 4: 29. Manuele Schubert, 40. 
Sandra Röttgen. 

Wettkampfgruppe 5: 2. Nicole Heer, 8. Petra 
Seidl, 18. Anja Gerhardt, 21. Sabine Reiser, 26. 
Oda Lindau, 40. Christine Strohschnitter, 61. Su- 
sanne Wöllner, 68. Susanne Jakob, 69. Alexandra 
Wolf, 76. Claudia Rohatsch, 84. Marion Helf- 
mann, 110. Andrea Schneemeier, 121. Christine 
Weber. 

Wettkampfgruppe 6; 49, Sandra Zink, 57. Pe- 
tra Langen und Heike Klingenschmitdt, 120. Sa- 
brina Schulze, 126. Birgit Brockmöller, 136. Ka- 
rin Kohl, 139. Diana Jakob. 

Wettkampfgruppe 9:7. Ilona Lang, 13. Corinna 
Kröplin, 32. Katja Neubecker, 40. Regine Gleiß- 
berg, 49. Birgit Häcker, 52. Anja Klingen- 
schmidt. 

Fünf Bezirksmeistertitel 

für TV-Leichtathleten 
Die diesjährigen Bezirks-Meisterschaften der 

Leichtathleten, die am 13. u. 14. Juni auf der 
Kunststoffanlage im Bürgerpark Nord in Darm- 
stadt ausgetragen wurden, brachten bei herrli- 
chem Sommerwetter recht gute Leistungen und 
in vielen Wettbewerben eine Rekordbeteiligung. 
Die 15 Teilnehmer vom Turnverein Langen, be- 
treut von den Trainern Walter Schäfer und Die- 
ter Haertel, dürfen mit den fünf Meistertiteln, 
vier 2., drei 3. Plätze und weiteren guten Plazie- 
rungen recht zufrieden sein. 

In der Männerklasse zeigte sich Uwe Schmitt 
trotz eines Trainingsrückstandes — wegen einer 
Knieverletzung konnte er den ganzen Monat Mai 
nicht voll trainieren — in ausgezeichneter Form. 
Seine Zeiten über 200 und 400 Meter zählten zu 
den besten dieser Meisterschaft. Über 200 m lief 
er mit 21,5 sek neue Bestzeit und über 400 m er- 
zielte er mit 47,4 sek ebenfalls eine ausgezeichne- 
te Zeit. Somit war ihm auf beiden Strecken der 
Bezirksmeistertitel nicht zu nehmen. Damit hat 
er über 200 und 400 Meter die Qualifikation für 
die Deutsche Junioren-Meisterschaft und außer- 
dem über 400 m die Qualifikation für die Deut- 
sche Meisterschaft der Männer erreicht. Henrik 
Lewe erzielte beim Hochsprung mit 1,85 m den 6. 
Platz. Im Weitsprung kam er auf 6,07 m und über 
100 m lief er 12,2 sek. 

Den 3. Bezirksmeis';ertitel holte Andrea 
Beckers im 3000-m-Lauf der Frauen. Vom Start 
weg übernahm sie die Spitze, lief ein ausge- 
zeichnetes Rennen und siegte unangefochten in 
10:26,4 min. Dabei verfehlte sie die Qualifika- 
tion für die Deutsche-Junioren-Meisterschaft nur 
um 6,4 sek. Bei einer entsprechenden Konkur- 
renz sollte diese Zeit für sie leicht erreichbar 

sein. Über 400 m kam sie in 65,3 sek auf Platz 5. 
Mit ausgezeichneten Ergebnissen in vier Diszi- 
plinen zeigte die Mehrkämpferin Daniela Lotzer 
ihre Vielseitigkeit. Sie siegte im Hochsprung mit 
1,53 m, belegte im Weitsprung mit 5,34 m Platz 2, 
kam über 200 m in 26,8 sek ebenfalls auf den 2. 
Platz und erreichte im 100-m-Lauf in 13,0 sek den 
3. Platz. 

Den 5. Meistertitel für den TVL holte Jutta 
Kummer im 800-m-Lauf in 2:19,1 min der weibli- 
chen Jugend A. Über 400 m belegte sie in 60,7 sek 
den 2. Platz. Diese Leistung ist umso höher ein- 
zuschätzen. da sie das erste Jahr in dieser Alters- 
klasse startet. In der gleichen Klasse erzielte 
Heike Kern über 100 m 13,7 sek und über 200 m 
28,1 sek. Damit hat sie auf beiden Strecken per- 
sönliche Bestzeit erreicht. 

'Bei der weiblichen Jugend B konnte Ute Zube 
im Speerwurf mit 20,00 m den 9. Platz belegen. 
Über 100 m lief sie 14,7 sek. Petra bemhara aei 
die 100 m in 14,4 sek und sprang 4,19 m weit. Bei- 
de gehören noch der Schülerklasse an. Susanne 
Hölzke erreichte im Weitsprung 4,34 m. 

Bei der männlichen Jugend B kam Markus 
Lippert im Dreisprung mit 11,59 m auf Platz 2. 
Im 200-m-Lauf erzielte er 24,7 sek. Über 100 m 
kam er im Zwischenlauf auf 12,1 (VL 12,0) sek. 
Mike Pullen erreichte im Dreisprung mit 10,93 m 
Platz 3, sprang 4,84 m weit, kam über 200 m auf 
25,6 sek und über 100 m auf 12,3 sek. Markus 
Schmitt belegte über400-m in 54,1 sek den 5, und 
über 200-m in 24,4 sek den 6. Platz. Norbert 
Schier lief die 800 m in 2:19,5 min. Thomas Ham- 
beck erreichte im 400-m-Lauf 58,7 sek und über 
800 m 2:13,6 min. Frank Sicker, noch der Schü- 
lerklasse angehörend, lief die 100 m in 12.3 sek. 

Wie schon in den vergangenen Jahren wurden 
beim TTC die Vereinsmeisterschaften bei den 
Herren in 4 Gruppen ausgetragen: A-Klasse (1. + 
2. Mannschaft), B-Klasse (3. + 4. Mannschaft), C- 
Klasse (5. Mannschaft) und D-Klasse (6. und 
Hobbys), die an verschiedenen Tagen zur Austra- 
gung kamen. Dabei waren die besten 4 jeweils 
auch in der höheren Gruppe startberechtigt. Bei 
den Damen wurde die Vereinsmeisterin in einer 
Gruppe an einem Tag ermittelt. 

Bei der A-Klasse griffen zum ersten Mal auch 
die Neuerwerbungen E. Hafner (vom TV Dreiei- 
chenhain), F. Müller (von der TSG Wixhausen) 
und K. Miltenberger (von der DJK Wörth a. 
Main), die in der nächsten Saison in der 1. bzw. 2. 
Mannschaft an den Start gehen, em. Die Young- 
sters F. MüUer und E. Hafner hatten aber kein 
tösglück und kamen über die Vorrunde nicht 
hinaus. Lediglich K. Miltenberger konnte sich 
für die Hauptrunde qualifizieren, die in 2 Grup- 
pen spielte. M. Samborsky. R. Schmidt und H. 
Fels bildeten mit ihm die eine Gruppe, wogegen 
G. Armer. E. Reidl. B. Schindlerund H. W. Reidl 
in der anderen Gruppe kämpften. Favoritenstür- 
ze gab es also diesesmal nicht in der Vorrunde. 

Die eine Gruppe beherrschte wie nicht anders 
zu erwarten M. Samborsky, der während des 
ganzen Turniers keinen Satz abgab, und die Son- 
derstellung dieses Spielers wieder aufzeigte. R. 
Schmidt wurde in dieser Gruppe dann klarer 
Zweiter. Spannender ging es dagegen in der an- 
deren Gruppe zu. Überraschend konnte sich E. 
Reidl knapp gegen B. Schindler durchsetzen und 
auch seine anderen Spiele knapp gewinnen, so 
daß er als Gruppenerster feststand. H. W. Reidl 
hatte ebenfalls einen guten Tag erwischt und be- 
zwang ebenfals überraschend B. Schindler und 
G. Armer und konnte sich als Zweiter plazieren. 
Im Spiel um den 3. Platz bezwang er dann auch 
recht deutlich R. Schmidt, der an diesem Tag mit 
seinem Spiel nicht zurechtkam. Eine klare An- 
gelegenheit war auch das anschließende End- 
spiel, wobei E. Reidl keine Chance gegen M. 
Samborsky besaß, der damit erfolgreich seinen 
Titel verteidigte. 

Bei den Damen konnte man in einer Gruppe 
spielen. Rosi Mehnert, bei der sich der Trainings- 
fleiß bemerkbar machte, konnte dank ihres ruhi- 
gen Spiels zum ersten Mal die Vereinsmeister- 
schaft erringen. LedlgUch gegen Eva Schlicht- 
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Die 4 X 100-m-staffel in der Besetzung Frank 
Sicker — Markus Schmitt — Markus Lippert — 
Mike Pullen kam auf den 3. Platz in 47,8 Sekun- 
den. 

3. Nationales Schüler-und Jugendsportfest der SSG 

Das Wetter hatte ein Einsehen mit dem Veran- 
stalter. So konnten die Kampfrichter das Wett- 
kampfprogramm mit fast 200 Einzelmeldungen 
auf der von freiwilligen Helfern gut präparier- 
ten Anlage im SSG-Freizeit-Center reibungslos 
abwickeln. Davon überzeugte sich auch als Gast 
Alfred Diefenbach, der Ehrenpräsident des Hes- 
sischen Lieichtathletik-Verbandes und dessen 
langjähriger Vorsitzender. 

Die Teihiehmer lobten vor allem die gute 
Laufbahn. Viele von ihnen werden sich diesen 
Termin vormerken und im nächsten Jahr wie- 
derkommen. 

Die Wettbewerbe selbst standen im Zeichen 
von Mehrfachsiegem. Marion Veit (SKG Sprend- 
lingen). Dominik Schloßhahn (LG Frankfurt) 
und Udo Schöll (TG Traisa) gewarmen je vier- 
mal, Stefanie Ribak (TV Neu-Isenburg) war 
zweimal erfolgreich. Die beiden Erstgenannten 
erhielten für besondere Leistungen die Ehren- 
preise am Schluß der Veranstaltung. 

Auch die Teilnehmer aus den Langener Verei- 
nen waren zahlreich auf vorderen Plätzen zu 
finden. So blieben nicht weniger als 8 erste, 7 
zweite und 3 dritte Ränge in Langen. 

Von den Aktiven des Veranstalters sind beson- 
ders hervorzuheben: Ralf Kürsch, der sich mit 
seiner Leistung im Dreisprung eine Spitzenposi- 
tion in Hessen eroberte, und Hans Chenot, der 
vier neue Bestleistungen erzielte. Gefallen konn- 
ten auch Sybille Jähnert (Siegerin im Ballweit- 
wurf), Hagar Malkowski (neue Bestleistung 
über 800 m) und die jeweils ihren ersten Wett- 
kampf bestreitenden Irene Sallwey und Martin 
Häcker. 

Es folgen nun die wichtigsten Ergebnisse sowie 
die Plazierungen der Langener Teilnehmer (LGF 
— LG Frankfurt, TVNJ = TV Neu-Isenburg, 
SKG = SKG Sprendlingen, TSGM = TSG Mes- 

sel, TGT = TG Traisa, ASD = ASD Italia Lan- 
gen, TVL = TV Langen, SSG = SSG Langen): 

Weibl. Jugend B 
200 m: 1. Schloßhahn, Ricarda (GF) 29,2 Sek., 3. 
Sallwey, Irene (SSG) 32,4 Sek., 4. Bulla, Rosama- 
ria (ASD) 32,9 Sek. — Hochsprung: 1. Schmidt, 
Karla (TGT) 1,46 m, 2. Sallwey, Irene (SSG) 1,25 
m. 

Mäiuil. Jugend B 
400 m: 1. Proksch, Oliver (TVL) 57,4 Sek., 2, 
Braun, Christoph (TVL) 61,1 Sek., 4. Häcker, 
Martin (SSG) 65,1 Sek. — 1000 m: 1. Caruso, An- 
gelo (ASD) 2:57,8 Min., 2. Braun. Christoph (TVL) 
3:01.2 Min., 3. Schnier, Norbert (TVL) 3:01.5 Min.. 
4. Hambeck, Thomas (TVL) 3:02,0 Min. — Kugel- 
stoß: 1. Pullen. Mike (TVL) 8.74 m, 2. Häcker. 
Martin (SSG) 6,81 m. — Dreisprung: 1. Kürsch. 
Ralf (SSG) 12.60 m. 
Schülerinnen A: 
100 m: 1. Veit. Marion (SKG) 14.2 Sek.. 2. Huber, 
Gabi (LGF) 14,4 Sek., 3. Sorroche, Roserharie 
(SKG) 14,6 Sek., 4. Steill, Heike (LGF) 14.7 Sek., 
7. Zube, Ute (TVL) 15,2 Sek. (VL 15,0 Sek.). — 800 
m: 1. Veit. Marion (SKG) 2:38.7 Min.. 2. Pietz. 
Nadja (TGT) 2:46.3 Min., 6. Malkowski, Hagar 
(SSG) 3:02,1 Min. — Kugelstoß: 1. Veit. Marion 
(SKG) 8,90 m. 2. Zube. Ute (TVL) 8.72 m, 5. 
Dracker, Heike (SSG) 6.70 m. 8. Lombardso. Ma- 
ria (ASD) 6,07 m. — Weitsprung: 1. Veit, Marion 
(SKG) 4,87 m. 2. Huber. Gabi (GF) 4,65 m, 3. 
Pietz, Nadja (TGT) 4,50 m. 5. Zube. Ute (TVL) 
4,25 m. 7. Dracker. Heike (SSG) 4.15 m. — 4x100 
m: 1. LGF 57.5 Sek. 
Schüler A: 
100 m: 1. Sicker. Frank (TVL) 13,1 Sek. (VL 12,8 
Sek.). — 1000 m: 1. Castro. Antonio (ASD) 3:03.5 
Min.. 2. Pfeffer. Thomas (TSGM) 3:12,9 Min. — 
4x100 m: 1. TVNH 56,7 Sek. - Kugelstoß: 1. 
Pähl, Boris (SGK) 9,31 m. 2. Rottler. Joachim 

mann mußte sie sich geschlagen geben, die nur 
dank ihres besseren Satzverhältnisses vor Elke 
Thoss, den zweiten Platz belegen konnte. Punkt- 
gleich waren auch Gisela Waschke, Heidi Stau- 
bach und Sylvia Lusar mit der 2. und 3. und be- 
legten gemeinsam den 4. Platz. Die Meisterschaf- 
ten zeigten wieder einmal, daß die Langener 
Mannschaft ausgegelichen ist und jede schlagen 
kann. Nur das Glück und die Tagesform ent- 
scheiden letztlich über die Plazierung. 

Neue Doppelmeister wurden dieses Jahr 
Schindler/Armer, die ohne Niederlage blieben. 
Den zweiten Platz erreichten trotz schlechten 
Starts noch Klopper/Sehring, vor dem enttäu- 
schenden Doppel und Voijahressieger Sambor- 
sky/Schmidt, die an diesem Abend recht lustlos 
wirkten und nur dank des besseren Satzverhält- 
nisses vor Reichert/Reidl kamen. 

Hier die weiteren Plazierungen, der anderen 
Klasse; B-Klasse: 1 D. Becker, 2. N. Degen. 3. N. 
Bieber: C-Klasse: 1. W. Simonowsky, 2. V. Seh- 
ring. 3. Th. Müller-Ali; D-Klasse: 1.1. Groth, 2. F. 
Jonczyk, 3. A. Konetschnik. 

von 

privat 

zu 

privat 
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(SKG) 9,17 m. — Hoch.sprung: 1. Rottler, Joachim 
(SKG) 1,61 m, 2. Sieker, Frank (TVL) 1,50 m. 
Schülerinnen B 
75 m: 1. Griinewald, Susanne (TGT) 11,3 Sek., 2. 
Schloßhahn, Antonia (LGF) 11,4 Sek. (VL 11,2 
Sek.). — 800 m: 1. Schloßhahn. Antonia (LGF) 
2:43.0 Min., 2. Libel, Annette (TGT) 2:46,6 Min.. 7. 
Mudulu, Gi Franca (ASD) 3:14,1 Min. — 4x75 m: 
1. TGT 44,4 Sek. — Kugelstoß: 1. Tornow, Sylvia 
(TVNJ) 7,21 m. — Hochsprung: 1. Schmidt. Stefa- 
nie (TGT) 1,40 m. 

Schüler B: 
75 m: 1. Schöll, Udo (TGT) 11,2 Sek., 2,. Fischer, 
Jörg (TGT) 11,3 Sek., 3. Chenot, Hans (SSG) 12,1 
Sek. — 1000 m: 1. Pfeffer. Dirk (TSGM) 3:11,5 
Min., 2. Chenot. Hans (SSG) 3:28,3 Min, — 4x75 
m: 1, TGT 44,9 Sek, — Kugelstoß: 1, Schöll, Udo 
(TGT) 6,18 m, 2, Chenot, Hans (SSG) 5,68 m, - 
Weitsprung: 1, Schöll. Udo (TGT) 4.18 m, 2, Fi- 
scher, Jörg (TGT) 4,15 m, 3, Breitwieser, Mathias 
(TGT) 4,12 m, 4, Chenot, Hans (SSG) 4,03 m. 
Schülerinnen C: 
50 m: 1. Ribak, Stefanie (TVNJ) 8.2 Sek., 2. Win- 
deck, Cornelia (TGT) 8,5 Sek.. 3. Jähnert. Sybille 
(SSG) 8,8 Sek. — 800 m: 1. Mudulu, Carmela 
(ASD) 3:17,3 Min. — Ballwurf: 1. Jähnert, Sybille 
(SSG) 31 m, 2. Ribak, Stefanie (TVNJ) 28,5 m. — 
Weitsprung: 1. Ribak, Stefanie (TVJN) 3,87 m. 2. 
Windeck. Cornelia (TGT) 3.62 m. 3. Jähnert, Sy- 
bille (SSG) 3,51 m. 
Schülcn- C: 
50 m: 1. Schloßhahn, Dominik (LGF) 8,1 Sek.. 2. 
Fritz. Karl-Helmut (TGT) 8.4 Sek. — 1000 m: 1. 
Schloßhahn. Dominik (LGF) 3:35,4 Min.. 4. De- 
candia. Marco (ASD) 4:03.4 Min. — Ballwurf: 1. 
Schloßhahn. Dominik (LGF) 39 m. 2. Akin. Ba- 
ran (LGF) 36 m. — Weitsprung: 1. Schloßhahn, 
Dominik (LFG) 4,30 m. 

Giraffen proben 

den Ernstfall 

Obwohl eine Entscheidung über mögliche Auf- 
stiegsspiele erst am konmienden Sonntag bei der 
Sitzung des Liga-Ausschusses in Hamburg ge- 
troffen wird, bereiten sich die Giraffen gezielt 
auf die ..Stunde X'* vor. Zum einen hat Trainer 
Paul Hallgrimson das Training wieder stark for- 
ciert. zum anderen bereiten sich Coach und 
Mannschaft auch wettkampfmäßig auf die even- 
tuell anstehenden Spiele vor. 

So nahm die 1. Herrenmannschaft am vergan- 
genen Sonntag am Jubiläumstumier der TSG 
Sulzbach teil und konnte dort den Tumiersieg 
erringen. Im ersten Spiel besiegten die Langener 
den Zweitligaabsteiger BC Darmstadt mit 111:77 
(62:37). Nachdem der Gastgeber TSG Sulzbach 
(Hessenliga) den BCD knapp schlagen konnte, 
fiel im dritten und letzten Tumierspiel die Ent- 
scheidung eindeutig zugunsten der hochfavori- 
sierten Langener, die dieses Spiel nicht auf die 
leichte Schulter nahmen und „standesgemäß" 
mit 119:76 (58:39) siegten. Gut in Szene setzen 
konnte sich dabei auf Sulzbacher Seite Martin 
Overlack, der in der kommenden Saison für den 
TVL spielen wird. Das erst 19jährige Centerta- 
lent (2.03 m) erzielte 17 Punkte und erkämpfte 
sich zahlreiche Rebounds. Auch bei Langen 
zeichnete sich mit Juniorennationalspieler Franz 
Schindler ein ganz junger Spieler besonders aus. 

Außerdem nehmen die Giraffen an einer Som- 
merrunde mit deutschen Vereinsmannschaften 
und amerikanischen Militärauswahlen aus dem 
Rhein-Main-Gebiet teil. Im ersten Spiel unterla- 
gen die Langener der Mannschaft von Drake Ed- 
wards mit 76:82. während sie am Samstag gegen 
Camp King mit 87:70 siegreich blieben. 

Jugendfußball 
SV Dreieichenhain 

Spielergebnisse vom vergangenen Wochenende 
F: FC Offenthal — SVD 1:1 

Bereits nach 3 Minuten konnte Ralph Aust für 
die SVD-Mannschaft den Führungstreffer erzie- 
len. Im weiteren Spielverlauf konnte die FCO- 
Abwehr die energischen Angriffe der SVD- 
Stürmer erfolgreich abwehren und ließ keinen 
weiteren Treffer mehr zu. Kurz vor Spielende ge- 
lang den Gastgebern der Ausgleich. 
E II: FC Offenthal — SVD 0:6 

Bis zur Pause lag die SVD-Mannschft bereits 
mit 5:0 vome. Ein weiteres Tor im zweiten 
Durchgang ergab den Endütand. 
D: FC Offenthal — SVD 7:0 

Stark ersatzgeschwächt trat die SVD- 
Mannschaft an. Unsicherheiten in der Abwehr 
nutzten die Gastgeber zu einer schnellen 4:0- 
Führung, die sie bis zur Pause auf 5:0 ausbauten. 
Im zweiten Durchgang spielte die Abwehr mit 
mehr Sicherheit, konnte aber zwei weitere Tref- 
fer des FCO nicht verhindern. 
C: Die SVD-Mannschaft konnte bei einem Tur- 
nier in Kiedrich (Rheingau) in ihrer Altersklasse 
den ersten Platz erringen. Im Endspiel siegte sie 
gegen St. Stephan/Darmstadt mit 1:0. 

Am kommenden Wochenende sind keine Ju- 
gendspiele. 

Am 17. und 18. Juni beteiligt sich die C-Jugend 
an einem Turnier in Bruchköbel. Am Samstag, 
dem 20. Juni, unternehmen die E II- und F- 
Jugend einen Ausflug in die Gegend von Gießen. 

) 
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Dreieicher Jugend 

weniger „dem Suff ergeben" 

12- bis IBjährige besser als der Kreisdurchschnitt 

Morgen ist Premiere: 

„Behinderter" 
l^hindertenaufzug 

Ein Behinderlenaufzug im Sprendlinger Hal- 
lenbad konnte jetzt im Betrieb genommen wer- 
den, nachdem er von der Technischen Überwa- 
chung gutgeheißen wurde. Bis es dazu kam, 
mußte allerdings ein langwieriger Behördenweg 
zurückgelegt werden. Als man den Aufzug vor 
etwa einem Jahr eingebaut hatte, kamen neue 
Vorschriften, die mit einem nicht unbeträchtli- 
chen Kostenaufwand noch erfüllt werden muß- 
ten. 

In diesem Zusammenhang ging Bürgermeister 
Hans Meudt auf der Pressekonferenz des Magi- 
strats auf die neuerdings in Mode gekommene 
Auflagen- und Vorschriftenflut ein, die oft mit 
logischen Gedankengängen kaum noch zu erfas- 
sen sei, jedoch Auswirkungen auf die Realität 
hätte, die das Schlinrmiste befürchten ließen. So 
habe die Tumgemeinde Sprendlingen für den 
Umbau ihrer vereinseigenen Halle Auflagen ge- 
macht bekommen, die eine weitere Benutzbar- 
keit der Halle in Frage stellten. 

,,Ein Verein, der heute noch aus eigener Kraft 
etwas bauen will, muß verrückt sein," stellte 
Meudt mit größtem Bedauern fest. 

„Der fürstliche Steinbruch" 

im Burggarten 

Den Parlamentariern der Stadt Dreieich wur- 
de jetzt eine 1,5 Zentimeter starke Lektüre im 
Din A 4 Format mit in die Sommerferien gege- 
ben, die sich mit der Jugend und ihren Proble- 
men befaßt. Im Auftrag der Stadt hat das 
Marplan-Institut eine repräsentative Befragung 
unter den Dreieicher Jugendlichen angestellt 
und diese in einem sogenannten ,,Jugendhilfe- 
plan" zusammengefaßt. 

Von den insgesamt 6838 Jugendlichen im Alter 
zwischen 12 und 22 Jahren in der Stadt Dreieich 
(sie verteilen Sich in Prozent auf die Stadtteile 
wie folgt: Sprendlingen 53, Dreieichenhain 20, 
Götzenhain 12, Buchschlag 8 und Offenthal 7) 
wurden 478 befragt,'etwa je zur Hälfte weibliche 
und männliche Personen. Dabei handelte es sich 
ausschließlich um deutsche Jugendliche, die per 
Zufallsauswahl als Befragte bestimmt wurden. 

Der Jugendhilfeplan ist nach verschiedenen 
Kapiteln aufgeteilt. Wir berichten heute über 
das Kapitel 2: „Einstellungen und Verhaltens- 
weisen der Jugendlichen". 

Danach glauben die Jugendlichen in Dreieich, 
daß Politik wenig Einfluß auf ihr persönliches 
Leben hat. Dem entsprächen auch die geringe 
Bereitschaft, sich in einer politischen Partei zu 
engagieren und das geringe politische Wissen der 
12—22jährigen, sagt Marplan. Wegen ihrer im 
Durchschnitt besseren Schulbildung hieleten die 
Dreieicher Jugendlichen jedoch Politik für be- 
deutsamer und ein parteipolitisches Engage- 
ment für wahrscheinlicher als dies die 
12—22jährigen im übrigen Kreisgebiet täten. 

Dennoch seien auch in Dreieich erhebliche 
Mängel der politischen Bildungsarbeit festzu- 
stellen. Über die Hälfte der Jugendlichen und 
fast die Hälfte der Jungwähler wüßten nicht, 
daß der Bundestag aus vom Volk gewählten Ver- 
tretern besteht. 

Demokratische Regeln seien für fast alle Ju- 
gendlichen zur Selbstverständlichkeit gewor- 
den. aber nur rund 40 Prozent würden den eig^ 
nen Standpunkt unter Einhaltung demokrati- 
scher Verhaltensweisen weiter zu vertreten ver- 
suchen, falls die Mehrheit anderer Auffassung 
sein sollte. 

Die durchschnittlich bessere Schulbildung be- 
wirkte, daß sich die Dreieicher Jugendlichen 
auch hier positiv vom Kreisdurchschnitt abhö- 
ben, Ganz besonders treffe dies auf die Dreiei- 
cher Mädchen zu, 

Altstadtführung 

für Neubürger 
Wie im vergangenen Jahr ladet Ortsvorsteher 

Prof, Dr, Stier auch in diesem Jahr alle Neubür- 
ger zu einem Altstadtrundgang durch Dreiei- 
chenhain ein, Treffpunkt ist am Sonntag, dem 
21, 6.. um 11 Uhr am Eingang zur Burg, Etwa an- 
derthalb Stunden unter sachkundiger Führung 
wird man durch die Altstadt spazieren. Eine re- 
ge Beteiligung wäre sehr erfreulich, 

miiiiiiininiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiij. 

1 Geliebte Unbekannte | 
I In einer Pariser Zeitung erschien fol- | 
= gende Anzeige: „Geliebte, süße Unbe- = 
I kannte! Ich habe gestern abend leider | 
i versäumt, Sie zu küssen. Wenn Sie mir = 
= nocii einmal verzeihen können, dann E 
I schreiben Sie mir!" - Der Auftraggeber = 
E der Anzeige erhielt einen großen Wasch- s 
I korb voller Briefe. | 
Üiiiiiiiiiinniniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiin 
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aüen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Unkonstruktive Verhaltensweisen seien sehr 
selten. Nur ein Prozent der Dreieicher 
12—22jährigen würde versuchen, sich durch Aus- 
übung von Druck durchzusetzen. Vorbilder seien 
für die Jugendlichen Orientierungshilfen. Perso- 
nale Vorbilder hätten nur 17 Prozent der 
12—22jährigen Dreieicher. Mit steigendem Alter 
träten an die Stelle personaler mehr und mehr 
abstrakte Vorbilder. Es wäre daher nicht berech- 
tigt, die ganzen 83 Prozent der Jugendlichen ohne 
personale Vorbilder als orientierungslos zu be- 
zeichnen. 

Vater, Muter oder beide gemeinsam würden 
von den Dreieicher Jugendlichen, soweit sie per- 
sonale Vorbilder hätten, am häufigsten genannt 
(38 Prozent). Die Bedeutung der Eltern für die 
Verhaltensorientierung der Jugendlichen habe 
sich nicht geändert. Heute wie früher würden 
die Ansichten der Eltern zu wesentlichen Fragen 
{Zukunftspläne, wichtige persönliche Entschei- 
dungen) stärker beächtet als die Meinung der 
Gleichaltrigen. Nach den Eltern folgten als wei- 
tere wichtige Gruppen personaler Vorbilder die 
Musiker/Unt4rhaltungs-Künstler (29 Prozent). 

Wie aus der Marplan-Umfrage hervor geht, 
kommen die jugendlichen Dreieicher im Durch- 
schnitt von 15 bis 16 Jahren mit Alkohol und Ta- 
bak in engere Berührung. 

In der Altersgruppe der 12- bis 16jährigen trin- 
ken ein Drittel der Jugendlichen bereits Alko- 
hol, dieser Anteil steigt auf rund 88 Prozent bei 
den männlichen 17- bis 22jährigen bzw. rund 78 
Prozent bei den weiblichen 17- bis 22jährigen. 
Die Jugendlichen der Stadt Dreieich höben sich 
aber insofern positiv vom Kreisdurchschnitt ab, 
als die 12- bis 16jährigen Dreieicher weniger häu- 
fig Alkohol tränken als die 12- bis 16jährigen im 
restlichen Kreis, heißt es abschließend in der An- 
alyse. 

Was die Laienspieler des Geschichts- und Hei- 
matvereins in monatelanger Probenarbeit vor- 
bereitet haben, soll morgen abend, am Samstag, 
dem 20. Juni, ab 21 Uhr auf der Naturbühne des 
Burggartens seine Premiere erleben. Viele Men- 
schen, Hainer und auswärtige Gäste, Stammbe- 
sucher der vergangenen Theateraufführungen 
und solche, die von den Erfolgen der Laienspiel- 
gruppe und dem Reiz des Freilichttheaters im 
Burggarten gehört haben, freuen sich schon 
ebenso auf die Aufführung wie die Akteure 
selbst, bei denen freilich noch eine Portion Lam- 
penfieber und Premierenfurcht hinzukommt, 
zwei Dinge, die ganz einfach zum Theater gehö- 
ren und zur Spannung beitragen und den großen' 

Reiz des persönlichen Dabeiseins ausmachen. 
Mit seinem heiteren Volksstück ,,Der fürstli- 

che Steinbruch" hat Hans Obermann, der auch 
die Regie führt, ein Werk geschaffen, in dem aut- 
hentische Ereignisse mit dichterischer Freiheit 
und publikumswirksamer Unterhaltung so ver- 
mischt sind, daß der Erfolg eigentlich bereits 
programmiert sein dürfte. Wenn man dazu noch 
weiß, mit welchem Eifer die Akteure vor und 
hinter den Kulissen bei der Sache sind, dann 
steht eine gelungene Aufführung bevor, die in 
schönster Weise ein Zeitbild des ausgehenden 18. 
Jahrhunderts schildert. 

Weitere Aufführungn sind für den 23. und 29. 
August vorgesehen. 

In Dreieich 

kam kein Femschreiben an 

Regierungspräsident antwortet zu Panzerschäden 
„Ich werde den vorliegenden Fall zum Anlaß 

nehemn, das gegenwärtige Koordinierungsver- 
fahren auf seine Effektivität zu überprüfen." So 
endet ein Schreiben des Regierungspräsidenten 
in Darmstadt an die Offenthaler CDU, die we- 
gen der Panzerschäden an Offenthaler Straßen 
und Häusern durch eine US-Panzereinheit in 
Darmstadt vorstellig geworden ist. 

Dies scheint auch dringend geboten, denn die 
Begleitumstände dieses Falles, der immerhin ei- 
nen Schaden von mehreren hunderttausend Mark 
hinterlassen hat, sind einigermaßen mysteriös. 

So schreibt der Regierungspräsident, daß es 
sich an dem betreffenden 18. Mai um ein 
Übungsvorhaben gehandelt habe, das nicht beim 
Regierungspräsidium angemeldet worden sei. 
Eine in Mannheim stationierte amerikanische 
Panzereinheit habe sich auf dem Wege zu einem 

Gift auf der Sportanlage 

Bei der Untersuchung des Materials, aus de- 
nen in der Stadt Dreiejch die Hartplätze herge- 
stellt wurden, hat das Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene (Wabolu) jetzt festge- 
stellt, daß im Belag des Hartplatzes Maybach- 
straße in Sprendlingen der Gehalt von Arsen. 
Kupfer und Blei überhöht, der von Zink und 
Cadmium gerade noch vertretbar sei. 

Die Stadt hat nun ein zweites Gutachten in 
Auftrag gegeben. Wenn dieses zu dem gleichen 
Ergebnis kommen sollte, werde man den Platz 
total umbauen lassen müssen, verlautete es vom 
Magistrat. 

Der Platz wurde in den Jahren 1964/65 gebaut 
und wurde im Laufe der Zeit verschiedene Male 
ausgebessert. Man will jetzt prüfen lassen, ob die 
toxikologischen Bedenken von dem ursprüng- 
lich verwendeten Material herrühren oder von 
den Ausbesserungen stammen. Dann soll auch 
geprüft werden, ob die Bedenken für den gesam- 
ten Platz oder nur für Teile davon gelten. 

Wie das Institut in seinem Gutachten weiter 
aussagte, bestehe nur dann Gefahr für die Ge- 

„Burggarten-Kneipe" 

in Frage gestellt 
Während der Kerbtage hatten junge Leute im 

Burggarten unter dem Begriff „Burggarten- 
Kneipe" einen Ausschank betrieben und an die 
Stadt das Ersuchen gestellt, die Genehmigung zu 
einer ständigen Einrichtung dieses Ausschanks 
zu geben. 

Die Aussichten dafür seien gering, stellte Bür- 
germeister Hans Meudt fest. Zu einen könnten 
die erforderlichen Auflagen wie Betreibertoilet- 
te und Bereitstellung von Parkplätzen nicht er- 
bracht werden, zum anderen seien die Anwohner 
rund um die Burg durch z^lreiche Veranstal- 
tungen schon „belästigt" genug. 

Die Sache sei noch nicht durch, erklärte 
Meudt; man werde bei der Behandlung der An- 
gelegenheit strenge Maßstäbe anlegen. 

sundheit der Benutzer, wenn der Platz trocken 
sei und staube. Zunächst soll deshalb die Ober- 
fläche des Platzes feucht gehalten werden. 

An eine tatsächliche Gefahr könne man nicht 
so recht glauben, meinte der Bürgermeister, 
denn in den mehr als 15 Jahren, in denen der 
Platz benutzt werde, sei kein Symptom einer Er- 
krankung bekannt geworden. 

Freilich aber könne und wolle man das Gut- 
achten nicht ignorieren und wolle sich deshalb 
durch ein zweites Gutachten Gewißheit ver- 
schaffen. 

vorgesehenen Ubungsgebiet im Raum Gersfeld 
im Regierungsbezirk Kassel befunden. Dabei ha- 
be sie durch die Verkehrskommandantur der 
Bundeswehr in Wiesbaden einen bestimmten 
Weg vorgeschrieben bekommen. 

Wegen schwieriger Ortsdurchfahrten in 
Darmstadt-Eberstadt und in Mühltal, vor allem 
aber wegen zu geringer Tragfähigkeit einer 
Brücke auf der Bundesstraße B 26 bei Altheim 
sei diese Marschroute jedoch nicht genehmigt 
worden. 

Am 15. Mai, so schreibt der Regierungspräsi- 
dent weiter, sei der neue Marschkredit mit An- 
gabe der Strecke und der Durchlaufzeiten den 
betroffenen Polizeidienststellen per Femschrei- 
ben mitgeteilt worden, wie dies bisherigen Ge- 
pflogenheiten entspreche. Einwände seien keine 
erhoben worden. 

Und hier beginnen die Rätsel. Weder bei der 
Polizei Dreieich noch bei ihrer übergeordneten 
Behörde in Offenbach ist ein solches Fem- 
schreiben bekannt. Da die Dreieicher Polizei 
nichts von dem Übungslauf wußte, konnte sie 
natürlich auch keinen Einspruch erheben. 

Zurück bleibt zunächst einmal ein Schaden 
von knapp einer halben Million, der vermeidbar 
gewesen wäre, wenn das Femschreiben an die 
richtige Adresse, nämlich an die Polizeistation 
Dreieich gegangen wäre. Diese hätte, wie Sta- 
tionschef Schuster versicherte, gegen den 
Streckenverlauf Einspruch erhoben. 

Jetzt kann man nur hoffen, daß nicht auch die 
Geldüberweisung einen Weg ins Ungewisse wie 
das Telex nimmt. 
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Dem seelisdi Kranken kann der 
Arzt nur mangelhaft helfen, wenn 
er sich nidit auch selber hilft Dies 
muß er lernen. Bisher wurde diese 
Betrachtungsweise weitgehend ver- 
nadilässigt, weil in der gesamten 
Medizin der Gedanke der Fremd- 
behandlung vorwiegt. 

Viele Gesichtspunkte sind für die 
Selbsthilfe ausschlaggebend. Men- 
schen, die seelisdi leiden, sind nicht 
schledithin seelisch krank. Viel- 
mehr haben sie, wie u. a. beson- 

Vlele Gesichtspunkte aussdilaggebend / Neue Therapiewege 

ders in der Hamburger Universi- 
tätsklinik betont wird, neben kran- 
ken auch gesunde seelische Anteile 
Niemand ist unter allen Umständen 
depressiv. Man muß festzustellen 
versuchen, wann und wo der Pu- 
tient mehr, weniger oder gar nicht 
depressiv ist. Erkennt er selbst, daß 
er sich in bestimmten Situationen 
weniger niedergeschlagen fühlt, 
muß er versuchen, die günstigen 
Bedingungen selbst herzustellen So 
etwa die Vermeidung von Situatio- 
nen, die erfahrungsgemäß Jedesmal 

Autos häufiger auf Kredit 

als Möbel und Hausrat 
Rund 50 Milliarden Konsumentenkredite für Privathaushalte 

Wer mit seinem persönlichen 
Haushaltsbudget nicht zurecht- 
kommt oder auch nur glaubt, daß 
er vielleidit noch besser mit seinem 
Geld umgehen könnte, als er dies 
bisher tut, kann die Zentralstelle für 
rationelles Haushalten, einen Be- 
ratungsdienst der Sparkassenorga- 
nisation, in Bonn um Rat fragen. 
1300 Haushalte machten im ver- 
gangenen Jahr von dieser Möglich- 
keit Gebrauch. 

Eine wichtige Rolle spielen in 
fast der Hälfte der ratsuchenden 
Haushalte die aufgenommenen 
Kredite bzw. die Raten, die dafür 
zurückgezahlt werden müssen. Im- 
mer häufiger sind in den letzten 
Jahren größere Ansdiaffungen auf 
diese Weise finanziert worden - erst 
in diesem Jahr zeigte sich bisher 
eine rückläufige Tendenz. Allein 
die Sparkassenorganisation weist 
in ihrer Bilanz für das Jahr 1980 
rund 50 Milliarden DM Konsumen- 
tenkredite für Privathaushalte aus. 

Die Verwendungszwecke der Kre- 
dite lassen sich aus den Fragebo- 
gen ableiten, die von den Ratsu- 
chenden ausgefüllt der Zentral- 
stelle zurückgesandt wurden. Der 
Schwerpunkt lag ganz eindeutig 
beim Autokauf - in 35 Prozent al- 
ler Fälle wurde es auf Raten er- 
worben. Etwa jeder vierte Haus- 
halt, 26 Prozent, hatte Möbel und 
Hausrat auf Kredit gekauft, jeder 
dritte Phonogeräte, Photoausrü- 
stungen, Bekleidung oder für den 
Urlaub Kredit in Ansprucäi genom- 
men. Eine Vielzahl anderer An- 
schaffungen waren ebenfalls in et- 
wa einem Drittel aller Haushalte 
fremdfinanziert wordc^n. Manche 
Haushalte gaben auch mehrere Ver- 
wendungszwecke nn. 

Für die meisten Haushalte wa- 
ren die unterschiedlich hohen Ra- 
ten tragbar, auch wenn sie auf 
den ersten Blick ziemlich hoch an- 
muten. Genau die Hälfte der er- 
mittelten Raten lag zwischen 100 
DM und 300 DM monatlich, nur 
acht Prozent hatten kleinere Ra- 
ten als 100 DM, 42 Prozent muß- 
ten mehr als 300 DM im Monat für 
die Kreditrate abzweigen. 

Vom verfügbaren Einkommen 
der Hälfte der „Ratenhaushalte" 
machte die Kreditrückzahlung aber 

weniger als zehn Prozent des ver- 
fügbaren Einkoramens aus, bei 38 
Prozent lag die Belastung bei zehn 
bis 20 Prozent vom Einkommen, 
beim Rest darüber. Besonders hier 
gab es Problemfälle, bei denen das 
verfügbare Geld nidit ausreichte. 

Kredit ist auch für einen Mini- 
Betrieb - ein Haushalt ist nichts 
anderes - durchaus nichts Unge- 
wöhnliches. Zu bedenken ist aller- 
dings, wann und in welcher Höhe 
er sinnvoll ist, damit der Finanz- 
spielraum für das tägliche Leben 
nicht zu sehr eingeengt wird; man 
muß auch an unvorhergesehene 
Ausgaben denken. Auch für den 
Haushalt ist rationelles Planen eine 
Notwendigkeit. Rechtzeitiges An- 
sparen in der günstigsten Sparform 
sollte in diese Planungen einbezo- 
gen werden. 

eine Depression auslösen. Weiter: 
Kein Mensch ist ein isoliertes Ein- 
zelwesen. Deshalb ist er auch nicht 
für sich allein seelisch krank. Nicht 
nur das Verhältnis zu sich selber 
ist gestört, sondern auch das zur 
Umwelt 

Die Symptome der seelisctien Be- 
drängnis resultieren letztlich gar 
nicht aus den Lebensproblemen ei- 
nes Menschen, sondern aus den Lö- 
sungsmethoden. die den Problemen 
nicht entsprechen. So besteht etwa 
das Problem einer Hausfrau in ih- 
rer Abhängigkeit von Ehemann und 
Kindern. Der Lösungsversuch der 
Frau besteht in ihrer Überzeugung: 
Ich tue alles für Euch Er entspricht 
jedoch überhaupt nicht dem Pro- 
blem. Denn mit seiner Hilfe tut sie 
nichts für sich selbst, um unabhän- 
gig zu werden. Die Methode muß 
zusammenbrechen, wenn die Kinder 
selbständig sind Dann entsteht 
nämlidi das Gefühl, nutzlos und 
ein Versager zu sein, und damit 
setzt eine neue Depression ein 

Alle derartigen .Anfälligkeiten 
kann jeder, auch der „Gesunde", 
als Anlagen in sich selbst entdek- 
ken. Aus diesem Verständnis er- 
gibt sich eine andere Art der Be- 
ziehung zwischen Arzt und Patient. 

Als Boden, auf dem wirksame 
Unterstützung der Selbsthilfe ge- 
boten werden kann, wird die Ge- 
meindepsychiatrie betrachtet. Der 
ambulante Dienst kann hier jeder- 
zeit beginnen. Ein glänzendes Bei- 
spiel für Selbsthilfe-Aktionen gibt 
die Organisation „Anonyme Alko- 
holiker" 

= Es tut sich was bei den Sommerhosen: Neue Themen und neue 
I Optiken bieten Capri-Hose und Bermuda. Beide sind hier aus 
= feingestreiftem Baumwollstofr, genannt Seesudcer, in Blau/Weiß 
= und Rot/Weiß. Als Ergänzung dazu sind die verspielten, weißen 
= Kurzarm-BIusen ganz frech. Modelle: Steilmann 
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Von Omas Küchenbüfett zur Einbauküche 

25 Jahre Arbeitsgemeinsdiaft „Die moderne Küc^e" / „Frankfurter Küdie" als Vorläuferin 
Kürzlich beging die Arbeitsge- 

meinschaft „Die moderne Küche" 
(AMK) Ihren 25. Geburtstag. Sie 
hat entscheidenden Anteil an der 
deutsdien KQchenentwicklung und 
war zweieinhalb Jahrzehnte lang 
bemüht, Verbraucher und Fadiinter- 
essenten - neutral - über Trends zu 
Informieren und sie mit den viel- 
fältigen Gestaltungsmöglichkelten 
moderner Elnbaiiküdien vertraut 
zu madien. Was liegt näher, als sidi 
anläßlldi dieses Jubiläums ein we- 
nig mit der Küchengeschichte die- 
ses Jahrhunderts zu befassen? 

Die bundesdeutschen Hausfrauen 
wissen um den Wert einer moder- 
nen Einbauküche. Sie nehmen die 
Entlastung, die ihnen durch die 
funktionsgerechte, aber dennoch 
formschöne Komisination von Mö- 
beln und Geräten zuteil wird, heute 
als selbstverständlich hin. Groß- 
mutters Kochstube - die beinahe 
historische Einrichtung mit Büfett, 
Küchentisch und Einzelgeräten - 
hat gegen die wohnliche und ge- 
mütliche Einbauküche keine Chance 
mehr. Wie kam es zu dieser revo- 
lutionären Entwicklung? 

In den zwanziger Jahren hatte 
die amerikanische Psychologin Dr. 
Lilian Gilbreth erste Versuche mit 

einer „rationellen" Küche durchge- 
führt. Sie ging davon aus, daß man 
das in den großen Automobilfabri- 
ken bewährte Fließbandsystem 
auch auf den Arbeitsplatz Haushalt 
übertragen könne - und sie hatte 
recht mit dieser Überlegung. 

Schon wenige Jahre danach gab 
es in den USA, in Schweden, aber 
auch im übrigen Europa die ersten 
Küchen, in denen Möbel und Ge- 
räte nach ergonomischen Gesichts- 
punkten zueinandergeordnet wur- 
den. In Deutschland baute man zu 
dieser Zeit nach einer Idee des Pro- 
fessors May in die Wohnungen der 
Frankfurter Römersiedlung Kom- 
binationen von Schränken, Spülen 
und Geräten ein, denen der gleiche 
Rationalisierungsgedanke zugrunde 
lag. Diese sogenannte „Frankfurter 
Küche" ist die Vorläuferin der heu- 
tigen modernen Küche. 

Im Vordergrund stand zu dieser 
Zeit die Funktion. Wohnlichkeit - 
in dem Sinne, wie wir diesen Be- 
griff heute interpretieren - war da- 
mals in der Küche nicht gefragt. In 
den Häusern wohlhabender Bürger 
gehörte der häusliche Arbeitsplatz 
schließlich zur Domäne der Dienst- 
boten. Im Gegensatz dazu wußten 
ärmere Bevölkerungsschichten da- 
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Die Gala für testliche Abende 
ist prächtiger denn je. Glatt, üp- 
pig drapiert oder in großzügigen 
Wogen umspielt sie den Körper, 
und es gibt keinen Luxus, keine 
Pracht, die nicht vorgeschlagen 
wird. 

Vom einfachsten Baumwollstoff 
bis zum Glitzerchiffon läßt sich je- 
des Material verwenden. Schmal 
ist ebenso aktuell wie ganze Vo- 
lantkaskaden an schwingenden 
Röcken. Hochgeschlossenes im 
Trend von Uromas Lingeriekleid 
hat gleiche Chancen wie Super- 
Dekolletiertes. Jede historische 
Situation wird aktualisiert, und 
jedes Jahrhundert mogeH sich 
modernisiert auf die Bühne. 

Modell-Besdireibung 
1. Blumenbedruckter Organza für 
das Kleid mit Schultervolants und 
Puffärmeln, mit gewickeltem 
Oberteil, MIedergOrtel und vom 
Saum ansteigendem Wasserfall- 
volant. 
2. Eine breite Chlffonbahn dra- 
piert sich wie ein Cul de Paris um 
die Hüften und fällt rückwärts 
zum Saum des trägerlosen Klei- 
des. 
3. Schwarzer Satin, schmal, mit 
Seitenschlitz am Rock, mit wel- 
Bem Doppel kragen und weißen 
Blüten am Ausschnitt. 
4. Crepe de Chine für das Kleid 
mit Spaghettltrftgern und breitem 
GUrtel. ergänzend das offene 
Jäckchen mit dem Pllsseevolant 
als Umrandung. 

mals bereits die Segnungen einer 
„Wohnküche" zu schätzen. Freilich 
wurde hier oft aus der Not eine Tu- 
gend gemacht, weil die Küche - zu- 
mindest im kalten Winter - vielfach 
der einzige nutzbare Wohnraum 
war. in dem sich das familiäre Le- 
ben abspielte. 

Manch einer von den Alteren un- 
ter uns denkt vermutlich mit Un- 
behagen an diese kleinbürgerlichen 
Wohnküchen, und dieses Unbeha- 
gen dürfte auch der Grund dafüi 
sein, daß noch bis zum Ende der 
60er Jahre der Eßplatz in der mo- 
dernen Küche eifle umstrittene An- 
gelegenheit war Viele meinten, es 
sei ein Rückschritt, die Mahlzeiten 
dort einzunehmen, wo sie vor- und 
zubereitel werden. 

Diese Einstellung änderte sich 
erst, als auch Küchenmöbel und 
-gerate ihren ursprünglichen La- 
borcharakter verloren, als Techni- 
ker und Designer begannen, enger 
zusammenzuarbeiten mit dem Ziel, 
den Arbeitsplatz Küche so behag- 
lich und gemütlich zu gestalten, daß 
er zum Verweilen einlädt und somit 
zu einem zusätzlichen Aufenthalts- 
raum der Familie wird. 

in Deutschland begann die 
eigentliche Entwicklung der moder- 
nen Küche erst nach 1945. Indes 
die Nachkriegsjahre boten keine 
allzu guten Voraussetzungen für die 
Einführung einer neuen Küchen- 

konzeption Man wai anspruchslos 
geworden Ein bescheidenes Kom- 
fortdenken setzte erst lange nadi 
der Währungsreform ein. 

Inzwischen gab es erste wissen- 
schaftliche Untersuchungen, die be- 
wie.'äen. daß ein großer Teil der täg- 
lichen Arbeit im Haushalt im wahr- 
sten Sinne des Wortes Schwerarbeit 
ist. Andere Tests zeigten, daß diese 
Tatsache nicht unabänderlich ist, 
weil nämlich durch die ^weckvoile 
Zueinanderordnung wichtiger Ar- 
beitszentren in der Küche rund zwei 
Drittel aller Wege, ein Drittel der 
Zeil und damit viel Arbeitskraft 
eingespart werden können 

Das wai füi zwölf Küchenmöbel- 
heisieller im Jahre 1956 der Anlaß, 
die Arbeitsgemeinschaft „Die mo- 
derne Küche" (AMK) zu grün- 
den Aufgabe dieser neutralen Ver- 
einigung sollte es .sein, die verschie- 
denen Interessen /u koordiri^eren. 
Untersuchungen und Ergebnisse zu- 
sammenzutragen und diese den zu- 
ständigen Normenausschüssen zu- 
zuleiten. an der Erarbeitung von 
Richtlinien für die Bauwirtschaft, 
für den Fachhandel und das Hand- 
werk mitzuwirken sowie Verbrau- 
cher-Information zu betreiben. 

Sie half der deutschen Hausfrau, 
sich von mittelalterlichen Arbeits- 
bedingungen zu befreien und sich 
ein Reich zu schaffen, wo sie mit 
Freude schalten und walten kann. 

Sommerfisch mit Phantasie 
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Immer dann, wenn die Tage lang 
und die Nächte kurz sind, stellt sich 
auch der Appetit auf leichte, be- 
kömmliche Gerichte um. Denn unser 
Körper verbraucht in der warmen 
Jahreszeit nicht so viele Kalorien. 

Fisch läßt sich zudem kalorien- 
arpi und mit viel Phantasie zuberei- 
ten, außerdem brauchen Sie im 
Sommer nic^t stundenlang in der 
Küdie zu stehen. Unser Vorschlag: 

Fischfilet Mllanese 
Man braucht dazu (für vier Per- 

sonen): 800 g Fischfilet, 50 g Butter, 
2 EL Speiseöl, 2 Bund Basilikum, 
Vi EL gekörnte Brühe, Pfeffer, 
1 Tasse moussierenden, leichten, 
weißen Landwein, 'U 1 Sahne, Zi- 
tronensaft, Zucker. 

Dorsch In Scheiben - eine leichtbekOmmllche 
Sommermahlzelt. 

Und so wird es gemacht: Feuer- 
feste Form mit öl einfetten, Fisch- 
filets säubern, säuern, salzen und 
hineinlegen. Butterflöckchen. ge- 
körnte Brühe und frlsdi gemahle- 
nen Pfeffer darauf verteilen. Den 
Fisch mit Basilikum bestreuen und 
den Landwein hinzugeben, bis der 
Fisch knapp bedeckt ist. Kurz vor 
dem Garwerden, nadi ca. 20 Minu- 
ten bei 150 °C im Ofen, die mit Zi- 
tronensaft und Zucker verrührte 
Sahne, die evtl. noch mit 1-2 Eigelb 
verquirlt wurde, darübergießen. 

Beilagen: Salat und Weißbrot. 

Dorsch mit Zitrone 
Man braucht dazu (für vier Per- 

sonen): 2 Dorsdie (1,5 kg), 3 EL öl, 
1 Knoblauchzehe, 4 EL 
Zitronensaft, 1 Zitrone, 
'/« 1 Fleischbrühe, Salz. 
Pfeffer, Curry. 

Und so wird es ge- 
macht: Dorsdie säubern, 
in fünf bis sechs Zenti- 
meter breite Stücke 
schneiden, öl In einer 
flachen Kasserolle erhit- 
zen, geschälte Knob- 
lauchzehe darin anrösten 
und herausnehmen Zi- 
tronensaft. die In Sdiel- 
ben geschnittene Zitrone 
und die Fleischbrühe zu- 
geben. Mit wenig Salz. 
Pfeffer und Curry wür- 
zen. Die FlschstUcke etwa 
12 bis 15 Minuten lang- 
sam in diesem Sud gar 
ziehen lassen. 

Dazu: Petersilienkar- 
toffeln. 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Einsatzabtellung 
Am Freitag den 26. Juni um 19 Uhr, Übung 

zum Thema: „Retten, Sprungrettungsgerät," 
Alters und Ehrenabteilung 

Am Freitag, dem 19. Juni steht ein Besuch des 
Feuerlöschbootes der BF-Frankfurt/Main auf 
dem Programm anschließend gemütliches Bei- 
sammensein in der SV-Gaststätte Dreieichen- 
hain Im Haag. Treffpunkt ist um 14.30 Uhr im 
Feuerwehrhaus Dreieichenhain. Abfahrt 14.45 
Uhr. 

Jahrgang 1909-1908 

Unser nächster Spaziergang durch den Hainer 
Wald findet am Mittwoch, dem 24. Juni, statt. 
Treffpunkt pünktlich um 16 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. Einkehr ist diesmal in der Gaststätte 
„Zum Rebenstock" in Langen, Rheinstraße 18. 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Auf die Jahreshauptversammlung am Mitt- 
woch, dem 24. Juni um 20 Uhr im Burghofsaal 
wird noch eiiunal hingewiesen. Diese Versamm- 
lung bietet neben den üblichen Regularien zwei 
interessante Vorträge von Fachleuten über ak- 
tuelle Themen. 

Rancherfest Förderpreis 1981 

Sommerfest der SPD 

o Die Offenthaler SPD führt am Samstag, dem 
27. Juni, ab 15 Uhr und am Soimtag, dem 28. Ju- 
ni, ab 10 Uhr ihr diesjähriges Somm.erfest auf 
dem alten Reitplatz „Röhrbrunnen", Alte Rhein- 
straile, durch. Dazu laden die Offenthaler Sozial- 
demokraten schon heute die Bevölkerung aus 
Dreieich und besonders aus Offenthal herzlich 
ein. 

Die Dreieichenhalner Schützengesellschaft 
lädt für Samstag, den 20, 6., zum traditionellen 
Rancherfest ein, das auch dieses Jahr wieder al- 
len Besuchern einen abwechslungsreichen 
Abend zu bieten verspricht. Auf dem Programrn 
stehen verschiedene Spiele für Kinder, Hufei- 
senwerfen und als einer der Höhepunkte die 
„Sauverteilung", Hierbei werden die Gewinner 
des in den letzten Wochen ausgetragenen Sau- 
schießens mit den verschiedenen Partien eines 
Schweines sowie mit Ehrenscheiben für ihre 
Teilnalime belohnt. 

Musikalisch-Nostalgisches kommt von den 
„Golden Twenties" — das sind vier junge Män- 
ner aus Darmstadt, deren Repertoire und Ausse- 
hen sich, der Name verrät es ja schon, an den 
20er Jahren unseres Jahrhunderts orientiert. 
Das Quartett spielte bereits 1980 zur Hainer 
Kerb in den Straßen der Altstadt und fand dabei 
viel Anklang. Wer nicht am Sauschießen teil- 
nahm und möglicherweise trotzdem einen Preis 
mit nach Hause nehmen möchte, der wird geb^ 
ten, dies gilt natürlich auch für alle übrigen Gä- 
ste, im zünftigen ,,Westem-Look" zu erscheinen, 
das beste Kostüm wird prämiiert. 

Das „Freiluftereignis" mit Lagerfeuer- 
Romantik und Fleisch vom Grill findet ab 20 
Uhr auf dem Schützengelände am Birkenweg 
statt. 

Der Schützen-Vorstand möchte nochmals alle 
Mitglieder an den Ausflug am 17. Juni zur Wein- 
straße und in das Elsaß erinnern, zu dem sich al- 
le Interessenten um 8 Uhr am Dreieichplatz ein- 
finden sollten (Personalausweis nicht 
vergessen!). 

So manches Schleifchen 
wurde „feucht" 

16 Mixed-Paare versammelten sich am 
Pfingstmontag um 9 Uhr auf der Tennisanlage 
Im Haag, um das schon zur Tradition gewordene 
„Pfingsttumier" auszutragen. So manches 
Hemd bzw. T-Shirt mußte bei der subtropischen 
Schwüle von den Damen sowie auch von den 
Herren mehrmals gewechselt werden. 

Trotz alledem war die Stimmung, der Ablauf 
(Sportwart: Irene Köppert) als auch der Einsatz 
der Spieler sehr gut, was die Dauer des Turniers 
bewies. Nach zwei kurzen Schauem, die aber 
sehr wenig Abkühlung brachten, beendeten ge- 
gen 17.30 Uhr Christi Raddatz und Otmar Ivenz 
das Schleifchen-Tumier mit einem 9:7-Punkte- 
Sieg im tie-break über das Ehepaar Elting. 

Bedauerlich gering, gemessen an einem Mit- 
gliederstand von inzwischen 420 Personen, war 
allerdings doch die Beteiligung. Von den neu 
aufgenommenen Mitgliedern hatten sich ledig- 
lich zwei gemeldet. 

für Bereich Literatur 

Der Förderpreis 1981 an Kulturschaffende der 
Stadt Dreieich soll in diesem Jahr an Künstler 
aus dem Kunstgebiet Literatur erfolgen. Vorge- 
sehen zur Förderung sind Einzelpersonen oder 
Gruppen, die ihren Wohnsitz oder die Stätte ili- 
res hauptsächlichen Wirkens seit mindestens ei- 
nem Jahr in der Stadt Dreieich haben, insbeson- 
dere solche, die ncx;h in der Ausbildung oder am 
Anfang ihrer Laufbahn stehen. Der Preis beträgt 
DM 5.000,— und ist teilbar. 

Die Preisverleihung erfolgt auf Vorschlag ei- 
ner Jury in einer öffentlichen Feierstunde durch 
den Magistrat. Der Rechtsweg ist ausgeschlos- 
sen. 

Interessierte Personen oder Gruppen haben 
die Möglichkeit, sich um diesen Preis zu bewer- 
ben. Die Bewerbungsunterlagen sollen einen 
Überblick über das bisherige Kunstschaffen so- 

Neuer Vorstand 

im Friedhofszweckverband 

wie Ausbildung und persönlichen Werdegang ge- 
ben. Sie sind bis spätestens 30. September 1981 
an den Magistrat der Stadt Dreieich, Hauptstr. 
15—17, 6072 Dreieich, zu richten. 

Ein Vorschlagsrecht für die Preisverleihung 
steht auch jedem Bürger zu. Auf Anforderung 
der Jury sind Proben des Kunstschaffens vorzu- 
legen. 

v^iccbhchc 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 21. bis 28. 6.1981 
Sonntag, 21. 6. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
mit Gästen aus Bleiswijk 
anschließend Frühschoppen 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drii. 

Der Friedhofszweckverband Neu- 
Isenburg/Dreieich hat in der vergangenen Wo- 
che einen neuen Vorstand gewählt. Vorsitzender 
der Verbandsversammlung wurde der CDU- 
Politiker Friedrich Schneider aus Neu-Isenburg, 
seine Stellvertreter Wolfgang I^nhard (SPD) 
und Helmut Scheurig (CDU), die beide aus Drei- 
eich kommen. 

Den Vorsitz über den Verbandsvorstand er- 
hielt Bürgermeister Hans Meudt, sein Stellver- 
treter wurde der Neu-isenburger Johann Riemer 
(SPD) und Beisitzer wurden Achilles Rehberger 
(Neu-Isenburg) und Karl Mann (Dreieich), die 
beide der CDU angehören. 

Erstkommunion 1981 

Die Anmeldungsformulare für die Ei-stkom- 
munion 1982 wurden in den Grundschulen ausge- 
geben. Wir bitten die Eltern, diese bis zum 20, 6. 
im Pfarrhaus in Götzenhain oder im Pfarrzen- 
trum in Dreieichenhain abzugeben, damit wir 
noch vor den Ferien mit der Planung beginnen 
können. 

Montag, 22. 6. 
kein Gottesdienst 
Dienstag, 23. 6. 
18,00 Uhr Rosenkranzgebet — 

Kein Gottesdienst 
Mittwoch, 24. 6. 
18,00 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

— Johannisfest — 
Donnerstag, 25. 6. 
18,00 Uhr Eucharistiefeier in CJötzenhain 
Freitag, 26. 6. 

9,00 Uhr Hl, Messe in Drfi, 
Samstag, 27. 6. 
16,00—17,00 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes 
18,00 Uhr Hl. Messe zum Sonntag 
Sonntag, 28. 6. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in CJö, 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drii, 
15.00 Uhr Taufgottesdienst in C5ö. 
Während der Schulferien finden keine Gruppen- 
stunden vind Veranstaltungn statt. 

W ^ ^ V 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Stets muß es der richtige 

Ernte- Termin sein 

Wer seine Beete termingerecht bestellen konn- 
te, hat schon seit einiger Zeit Frischgemüse aus 
dem Garten zur Verfügung. In diesem Monat 
nimmt die Ernte an Umfang zu. Was im Über- 
fluß anfällt, sollte haltbar gemacht werden. 

Frühkartoffeln werden bei Bedarf geemtet, da 
die Knollen in diesen Wochen an Gewicht noch 
zuneiunen. Marm nimmt jeweils nur die größten 
seitlich heraus und häufelt danach wieder an, Ist 
das Labu abgestorben, so werden die restlichen 
Kartoffeln herausgenonmien, kühl, luftig und 
trocken gelagert, aber alsbald verbraucht, 

Dicke BolitJen pflückt man, weim die grünen 
Hülsen 12 bis 15 cm lang sind. Verarbeitet wer- 
den die halbreifen Kömer, Bei unterschiedlicher 
Reife gibt es mehrere Teilemten, Für zweite 
Hauptemte: Pflanzen handlang über dem Boden 
abschneiden, düngen, wässern, 

Grüne Erbsen schmecken am besten, wenn die 
Kömer noch weich sind. Man erntet bei trocke- 
nem Wetter, möglichst vormittags. Zuckererb- 
sen, die mit Schalen gegessen werden, sind 
pflückreif, sobald sich die Samen an der Hülse 
abheben. 

Grüne Bohnen, die hauptsächlich als Brech- 
und Schnittbohnen Verwendung finden, werden 
wöchentlich durchgepflückt, das fördert die An- 
lage neuer Blüten. Der günstigse Emtetermin ist 
gekommen, wenn die Hülsen beim scharfen 
Knicken glatt durchbrechen. Uni«ife rohe Boh- 
nen enthalten Giftstoffe und dürfen nur gektxht 
genossen werden. 

Speisemöhren. Man zieht die größten Wurzeln 
heraus und schließt die Ijöcher hinterher, um der 
Möhrenfliege die Eiablage zu erschweren. Bei 
guter Durchfeuchtung lassen sich selbst auf 
schwerem Boden die längsten Möhren leicht her- 
ausziehen. < 

Kohlrabei wird laufend verbraucht. Damit 
überständige Knollen nicht holzig werden, hilft 
Behäufeln bei trockenem Wetter. 

Blumenkohl darf nicht zu lange stehen, sonst 
lockert und verhärtet sich die Blume, und man 
möchte sie doch zart und weiß haben, weil sie 
nur so feine Gerichte gibt. Vor dem Verfärben 
schützt an den Kopf, indem man ein Blatt dar- 
überknickt. — Brokkoli, Hat sich der Hauptkopf 
ausgebildet, wird er herausgeschnitten. Man 
darf damit nicht zu lange, sonst werden die 
Knopsen lose und begitmen zu blühen. Anschlie- 
ßend wird gedüngt und gewässert, damit sich 
bald Nebenköpfe bilden. — Früher Kopfkohl 
hält sich nicht zu lange auf dem Beet. Er platzt 
leicht nach stärkerem Regen. Deshalb sofort mit 
uem Spaten ein Teil der Wurzeln abstechen. 

Zucchini sollte bei 20 bis 25 cm Länge geemtet 
werden, um so mehr wächst zu. Für Patisonkür- 
bis günstiges Emtestadiora bei 10 cm Durchmes- 
ser. Gute Wasserversorgung und kleine Flüssig- 
Düngergaben anch Teilemten lassen die Früchte 
rasch heranwachsen, 

Gurken sind gleichfalls ertragreicher, wenn 
man die Früchte nicht zu groß werden läßt, 
Früchte abschneiden, nicht abreißen, sonst lei- 
den die Pflanzen, 

Vom Neuseeländer Spinat handlange Sejten- 
triebe bis aufs unterste Blatt abschneiden, 
Haupttriebe etwas einkürzen. Nach jeder 2. Ern- 
te mäßig düngen. 

Perl- oder Silberzwiebeln aus früher Aussaat 
können in der zweiten Julihälfte geemtet wer- 
den, Nach dem Laubvergilben Zwiebeln sofort 
verarbeiten, 

Schalotten zeigen durch Blattwelke den Reife- 
beginn an. Nach dem Vergilben der Schlotten 
hebt man die Büschel mit einer Grabegabel aus 
dem Boden, läßt sie betrocknen und nachreifen. 
Abgetreimt werden nur so viele Zwiebeln, wie 
man gerade braucht. 

^ehr Partnerschaft^ 
mehr Sicherheit. 

i Partner geben Beispiele; 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

Ich meine, daß 
77 i(h als erwath- 

sener Fußgänger den 
Kindern im Straßenver- 
kehr stets sicherheits- 
bewußtes Verhalten 
zeigen soll. Wenn bei- 
spiäsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Licht 
zeigen, bleibe ich auf 
jeden Fall stehen. Kin- 
der sind nachahmungs- 
freudig, gerade des- 
halb sollte ich mich 
richtig verhalten und 
ihnen so ein gute 
Beispiel geben 

Deutsche und Jugoslawische Küche, 
gepflegte Getränke 

Wochentags ab 12.00 Uhr Mittagstisch 

Stammessen ab 6,80 DM mit Suppe und Dessert 
Egal welches Gericht Sie wühlen 

1 Sliwowitz Ist Immer dabei, 
o Kinderteller o Kinderüberraschungen 

Für Famlllenfelerllchkelten, Vereinsabende etc. 
stehen Ihnen unsere Räumlichkelten 

zur Verfügung. 
WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH 
Koberstädter Str. 8, Drelelch/Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03 / 8 47 71 

■l;. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Pa«fcg«achllft für Elaktrotachnik • OmbH 

Ausfuhrung von 
Eleklroanltgen aller An Lieferung + Montage von 
Elefc>foOef4ten u, -Lampen KuryJerxJtenst + techn Beratung' 

Reparaturen Planur>g ^ Montage von Nachispeicher-Hetzg WArme-Pumpen ISO-Verteilungen 
807 Langan/HasMfi P ^ _ 
DI*burg»rStra«M 30 V08103/22411 

Piet« SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertsestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langer;, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAULBURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 061 03 / 2 21 87 

Langener Stslnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh, RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stsinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • LIeoermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ST'- 
Im Auftrag des ADAC LANGEN -I- 

DREIEICH 
DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen,Bahnstr.6-061 03/2 37 77 -f 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche Gardinen 
■ De'koralionen 

6070 LANGEN FaHrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Progiamm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• (^fendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STÄTION 
Im Linden 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörltldar Lindltr. 27 • T«l. 0 «103 / 7 11 16 und 7 27 (3 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 

HOIVTDA 
AUTOMOBILE 

Verkauf ■ Leasing..- Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH. 
Siemensstraße 6 6073 Egelsbach (am toom- 

. Markt/B 3) Telefon 06'1 03/4 22 26 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Qemälde — Einrahmungen — Kupfettolldar 
Holzschnitzaralen 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

BERUFSKLEIDUNG 
1 f ür Damen und Hemei 

n 

i
 

3
 

Fahrgasse 14 'JIT 2 21 59 

TOYOTA-VERTRAGSHANOLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17. 6. morgens 7.00 Utir bis 19. 6. 7.00 Utir 
Dr. Hardt, 
Bahnstr. 45, Tel. 2 63 77 
17718. 6. Notsprectistund« 
Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44, 
20. 6. von 7.00 Uhr bis zum folgenden Morgen 
7.00 Uhr 
Dr. SchldlowskI, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 
21.6. 
Dr. Chr. Dworeck, 
Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
24. 6. Mittwochbereltschaft von 12.00 Uhr 
bis 7.00 Uhr 
Dr. Schidlowski, 
Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 

Aoothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 20.6. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sq., 21.6. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 22.6. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 23.6. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
ML, 24.6. Otierlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Do., 25.6. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Fr., 26.6. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Dl., 23.6. Egelsbach-Apotheke 
MI., 24.6. Egelsbach-Apotheke bis 20.00 

Uhr, 
ab 20.00 Uhr Oberlinden- 
Apotheke, Langen 

Do., 25.6. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 26.6. Apotheke am Bahnhof bis 20.00 

Uhr, 
ab 20.00 Uhr Spitzweg-Apxjtheke, 
 U>ngen 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
17.6. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7 
Tel. 4 94 22 
18.6. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39 
Tel. 4 92 31 
2072^ und 24. 6. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21 
Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtlieraitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 20.6. Egelsbach Apotheke, 

ab 13.00 Uhr Löwen-Apotheke, 
Langen 

So., 21.6. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 22.6. Apotheke am Bahnhof bis 20.00 

Uhr, 
ab 20.00 Uhr Braun'sche Apothe- 
ke, Langen 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom DachdeckermelstertMtrIeb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m» inkl Neulatten 
- Neuemdecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst - Keine 

Antahrtskosten - Ausführung kurzfristig - Fragen Sie nach unseren Referenzen 

^ ® ^ ^ GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
  Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ ^ 

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater s«l( 1955 

6070 Langen • MlerendorffstmAa 3 
Tel. 0 61 03/7 42 50 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 05 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Rchwald 

Bosch- u. 

Bremsendienst 

TELEröN Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

790 97  für Pkw/Lkw u. sonstige 

Mazda929L. 
Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Übfr H50 Mazda-Partner 
in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 • 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17yi8. 6. 
Dr. Buxbaum, Langener Str. 33, 
Dreieich, Tel. 8 13 66 
2001. 6. und 24. 6. 
Dr. AI Dogachi, 
Hainer Chaussee 86, Dreieich 
Tel: 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 20.6. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

So., 21.6. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 22.6. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Di., 23.6. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

ML, 24.6. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Do., 25.6. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 16.6. Stadt-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfalidienst 
im westlichen Kreisgebiet: 
17.6. 
Dr. Karl-Heinz Erdmann, Götzenhain 
Goethering 34 
Tel. 0 61 03 / 8 63 60 
18. 6. 
Dr. Josef Besenyöi, Neu-Isenburg 
Freiherr-v.-Stein-Str. 31, 
Tel. 0 61 02/3 91 58 
20721. und 24. 6. 
Christa Grebe, Sprendlingen, 
Sudetenring 13, 
Tel. 0 61 03 / 3 32 35 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lacklening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen • 6073 Egelsbach 
RheinstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Bestattungen 

Pietät "^^u/ttwcA 
Erd-, Feuer- und 

Seebestattungen 
IJberfOhrungen im In- 

und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalitäten. 
Telefon 6 78 99 und 06 11 43 23 01 

Privat: 06 11 / 47 31 30 
oder Familie Teufel, Gö., Tel. 8 66 82 

IMiMER ERREICHBAR 
6072 Dreieksh-Sprendllngen, Elsenbahnstr. 2a 

Malerwerkstätten 
Ausführung aller ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbelten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen | 

Telefon 0 61 03 / 2 21 12 -t- 5 22 72 O 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vwfcaut — Kundendienst — ErMtztail« 

6072 Orelelch-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03 / 620 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln. 
Beftfedernreinigung 
Fußbodenverlegung   __ 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

HAUPTMANNL 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-DurchsIcht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-innung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 
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Schöne Pfingstfahrt 

der SSGJugendfußbalLer 
Am Donnerstagabend um 22 Uhr startete die 

SSG-Jugendfußballabteilung mit vier Mann- 
schaften in Richtung Grömitz an der Ostsee. 
Teilnehmer waren die D-, CII-, CI- und die B- 
Jugend sowie elf Betreuer. 

Nach der nächtlichen Busfahrt kam man gegen 
7 Uhr morgens in Grömitz an. Leider entsprach 
das Quartier nicht den Wünschen der Langener, 
und so wurde nach großartigem Organisations- 
talent des Vorstands und mit Hilfe des Friesen 
Gerd schnell ein neues Zeltlager gefunden. Dieses 
war mit herrlichen Zelten und schönerer Umge- 
bung genau das Richtige, und alle waren begei- 
stert. 

Am Nachmittag standen dann bereits die er- 
sten Spiele auf dem Programm. Die Gegner für 
die D-, CII- und B-Jugend war der SV Lehnsahn. 
Im ersten Spiel zeigte die D-Jugend ein glänzen- 
des Spiel und überraimte ihren Gegener förm- 
lich. Am Ende hieß es nach herrlich herausge- 
spielten Toren 9:0 für die SSG. Die CII verkaufte 
sich ebenfalls gut und rang der CI vom SV 
Lehnshan ein 0:0 ab. Auch die B-Jugend bot eine 
gute Leistung, mußte sich aber mit 1:3 dem Geg- 
ner beugen. Erschöpft vom langen Tag und müde 
ging es schließlich wieder zurück. 

Nach einer ausgeruhten Nacht ging es Sams- 
tagmorgen dann zur Stadtbesichtigung und ei- 
nem ausgedehntem Einkaufsbummel nach Grö- 
nitz. Der Nachmittag war dann zur freiein Verfü- 
gung für die Jugendlichen eingerichtet worden. 
Hier wurde entweder geschlafen oder die nur 30 
m entfernte Ostsee zum Baden oder Spielen am 
Strand benutzt. Auch die Tischtennisplatte im 
Zeltlager war nie unbesetzt, und so ging auch der 
Samstag schnell vorbei. 

Sormtagmorgen galten dann die ersten Rufe 
dem stellvertr. Jugendleiter, der an diesem Tag 
Geburtstag hatte und von allen Jugendmann- 
schaften beschenkt wurde. Hans Wunderlich 
daidcte allen und gab am Abend auch einen aus. 
Vorher aber noch spielten die D- und Cl-Jugend 
beim SV Oldenburg Iti Freundschaft. Während 
die D-Jugend erneut zu überzeugen wußte und 
mit 2:1 siegte, unterlag die CI mit 1:3 ihrem Geg- 
ner. Am Sonntagnachmittag stand das denkwür- 

dige Spiel zwischen der B-Jugend und der 
Trainerauswahl auf dem Programm. Auf einem 
herrlichen „Acker" gab es einen spannenden 
Spielverlauf, wobei sich besonders der Torwart 
der Auswahl auszeichnete, der der B-Jugend zwei 
Tore ermöglichte. Zum Glück schössen die Trai- 
ner vorne drei Tore, sodaß die B-Jugend geschla- 
gen wurde. Immeriiin mußte die Trainerauswahl 
auf ihren Stammtorwart „Toni" verzichten, der 
außer Form war. 

Am Abend wurde dann kräftig gefeiert und 
bis in die Nacht hinein gesungen. Einige hatten 
die Brücke, die zum Zeltlager führte, zum 
Hauptquartier erklärt und nur mit einigen 
,,Bomben" zu verteidigen gewußt. 

Ein weiterer Höhepunkt der Fahrt stand dann 
am Montag auf dem Programm. Eine Fahrt ins 
nahe Hansalaiid wurde für alle ein Erlebnis. Ne- 
ben der Westemstadt und Indianerlager, gab es 
eine Delphinshow und ein Rundkino und vieles 
andere zu sehen. Wildwasserfahrt und Achter- 
bahn waren ebenfalls sehr gefragt. Alle Schüler 
und Jugendlichen, sowie die Betreuer waren 
beeindruckt. Der letzte Abend schließlich wurde 
zu einem Bummel an der Strandpromenade ent- 
lang benutzt oder zu einem letztem Bad in der 
Ostsee. 

Am Morgen hieß es dann Abschied nehmen, 
und alle sprachen schon hier von einer tollen 
Reise. Gegen 19.30 Uhr war man schließlich wie- 
der in Langen und die Jugendspieler hatten si- 
cherlich viel zu Hause zu berichten. 

A: Tumiersieg in Groß-Rohrhelm 
Über Pfingsten nahm die A-Jugend an einem 

Turnier in Groß-Rohrheim (Kreis Bürstadt) teil 
und kehrte, obwohl vier Stammspieler fehlten, 
mit'dem Tumiersieg und einem herrlichen Wan- 
derpokal heim. Außerdem gewann man noch ein 
Satz Trikots, und Carsten Linder wurde als Tor- 
schützenkönig des Turniers mit der Ehrenplaket- 
te ausgezeichnet. Man gewann dieses Turnier oh- 
ne einen Gegentreffer in den Spielen gegen Seck- 
bach 4:0, Günzenhausen 2:0, Groß-Rohrheim 2:0 
und im Endspiel schlug man den SV Brühl mit 
1:0. 

Diesen großartigen Erfolg errangen: M. Doh- 
men(Tor), R. Kalus, R. Rühl, P. Bregas, I. Hahnl, 
T. Betz, C. Linder (5), K. Schwarz, T. Schäfer, H. 
Schumacher (1), A. Salifendic (3). Der gesamten 
Mannschaft gilt ein Lob für ihren Einsatz und 
gleichzeitig die Hoffnung, ähnliche Leistungen 
beim eigenen Turnier zu sehen. 
Vorschau: 

Am Sormtag, dem 21. Juni veranstaltet die Ju- 
gendfußballabteilung ein A-Jugendtumier. Es 
nehmen fünf Mannschaften teil. Ab 8.30 Uhr bis 
16 Uhr spielt jeder gegen jeden, um den Tumier- 
sieg. Folgende Mannschaften nehmen teil: FC 
Groß-Rohrheim, Susgo Offenthal, FCP Graven- 
bruch, TSG Wixhausen und die SSG. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
3.642,60 DM; 2. Rang: 170,20 DM; 3. Rang: 
16,60 DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
804.626,60 DM; 2. Rang: 12.609,10 DM; 3, Rang: 
2.005,90 DM; 4. Rang: 48,40 DM; 5. Rang: 4,30 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 572.371,10 
DM; Gewinnklasse II: 43.722,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.872,10 DM; Gewinnklasse IV: 71,10 
DM; Gewinnklasse V: 5,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 954,70 DM; Gewiimklasse 11: 309,70 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 819,60 DM; Ge- 
winnklasse II: 11,00 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot 2.428.428,90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Neu im Auto Markt Egelsbach 

TTeTTTTT? 

AUTOMOBILE 
Verkauf - Leasing 
Meister-Werkstatt 

AUTO 
Kottmeier GmbH 

•.4'n B3'. 4 

Pelzdiebstahl 

Aus einer Wohnung in der Frankfurter Straße 
stahlen Unbekannte zwei Damenpelzjacken. Die 
Diebe waren in die Wohnung eingedmngen, 
nachdem sie eine Scheibe eines Wohnzimmerfen- 
sters gelöst hatten. 

Christliche 

Pfadfinder 

im Pfingstlager 

Rund 180 Christliche Pfadfinderinnen imd 
Pfadfinder aus ganz Hessen sowie eine Gruppe 
der Waldjugend aus Hintersteinau trafen sich 
während der Pfingsttage im Gaisenhain/Hinter- 
steinau bei Flieden im Vogelsberg. Auf dem Pro- 
gramm stand vor allem das Bauen mit Stangen- 
holz und Seil (Nägel sind verpönt). Lagertürme, 
eine Seilbrücke, ein Lagerkreuz, Feuertische 
und eine Sauna mit Dusche wurden erstellt. Da- 
neben gab es verschiedene Hajks (Wanderungen 
mit Aufgaben), Waldstreifen mit dem Förster, 
eine Lagerolympiade und vieles mehr. Innerhalb 
von zwei Tagen wurde unter Anleitung des För- 
sters ein großer Damm errichtet. Hinter ihm ent- 
steht nun ein Feuchtgebiet, das als Schutz- und 
Lebensraum für Amphibien und Wasservögel 
dienen soll. 

Höhepunkt des ganzen Lagers war der 
Pfingstgottesdienst. Nach einer Schlußandacht 
am Dienstag reisten alle Gruppen wieder nach 
Hause, Der Abschied wird jedoch nicht lange 
dauern, denn alle Gruppen beteiligen sich aktiv 
am Helferdienst des 19. Ev. Kirchentages in 
Hamburg. 

Die Christliche Pfadfinderschaft Langen 
macht sich bereits am Dienstag, dem 16. Juni, 
auf den Weg nach Hamburg. Pfadfinder aus Lan- 
gen wird man vor allem im Markt der Möglich- 
keiten antreffen, wo sie stets zu Diensten sind. 

Mädchen oder Jungen, die Lust haben, bei den 
Pfadfindern mitzumachen, können sich wenden 
an Uwe Neumann, Karl-Nahrgang-Str. 10, Tel. 
27211, öder Susanne Streck, Brahmsstr. 22, Tel. 
22616. 

Die Leiden des Jüi^en M. bei der Post 

Eigenartiges Betriebsklima und verwunderliche Sitten im Langener Amtsbezirk 
 .-..uii-u- rr..^s^A^ -IJ» «.Woatno« i.ipht aiich auf die Personalführune werfen, bilden den Ständig suchten Kollegen etwas, ur UnglaubUche Zustände, die ein seltsames Licht auch auf die Personalführung werfen, bUden den 

Hintergrund eines Prozesses vor dem Arbeitsgericht Offenbach, der im Juli zur Verhandlung 
kommt. Es geht um die Kündigung des 25 Jahre alten Arbeiters Jürgen M. aus Langen, den buch- 
stäbUch das Betriebsklima Im Postamt Dreieich 1 krank gemacht hat. Die Deutsche Postgewerk- 
schaft schrieb dem Gericht, ArbeitskoUegen hätten den jungen Mann aus Langen nicht nur ständig 
beleidigt, sondern auch tätUch angegriffen, „ohne daß die Dienstvorgesetzten in irgendeiner Form 
eingriffen". Welter heißt es in dem Schreiben der Eechtsschutzsekretäre: „Im Gegenteü: durch das 
passive Verhalten von Stellenleitung und Amtsleitung wurde das Verhalten einiger Beschäftigter 
gegenüber dem Kläger (Jürgen M.) geradezu provoziert. 

Jürgen M. äußert sich sehr zurückhaltend über 
das Betriebsklima: „Das ist nicht gut. Kollegia- 
lität herrscht dort überhaupt nicht. Vorgesetzte 
sehen mit zu, wie man unterdrückt wird. Die Ar- 
beitskollegen suchen immer einen, den sie fertig 
machen wollen. Und die Vorgesetzten titulieren 
einen mit Ausdrücken: Man solle nicht so blöd 
lachen. Oder; ,Wenn Dummheit Gas geben wür- 
de, müßte man bergauf bremsen'." 

Angefangen hat die Karriere — eigentlich 
müßte man vom Leidensweg sprechen — des 
Jürgen M. als Kraftfahrer. Er schaffte es nicht, 
zwischen 18.45 und 19.10 Uhr elf Briefkästen in 
Sprendlingen zu leeren, sondem brauchte für 
diese Route in der Regel zehn bis zwanzig Minu- 
ten länger. Ein Polizeibeamter, der die Strecke 
abfuhr, soll dazu bemerkt haben, die im Kasten- 
leerungsplan vorgeschriebene Rückkunftszeit 
um 19.10 uVir schaffe er noch nicht einmal mit 
Martinshom und Blaulicht. Weil es Jürgen M, 
aus früherer Erfahrung sinnlos erschien, den Be- 
triebsleiter auf diese Erfahrung aufmerksam zu 
machen, meldete der Postbedienstete die Situa- 
tion der Oberpostdirektion Frankfurt. Dort aber 
ließ man den Kraftfahrer des Langener Postain- 
tes wissen, daß man nicht in den innerbetriebli- 
chen Ablauf eingreifen wolle. Die Intervention 
bei der Oberpostdirektion nahm man Jürgen M. 
allerdings beim Postamt Langen übel. 

Weil der junge Postbedienstete unter dem 
Streß und Zeitdmck zunehmend nervös wurde 
und auch einen Unfall gebaut hatte, bat er mit 
ärztlicher Befürwortung dämm, in den Innen- 
dienst versetzt zu werden. Jürgen M. berichtete, 
damit hätten die Schikanen erst richtig begon- 
nen. 

Hier ist anzumerken, daß Jürgen M. der Reser- 
vistenkameradschaft Dreieich angehört und ge- 
legentlich auch in privatem Kreis Vorträge über 
die Bundeswehr hält. Deswegen schrieb er eines 
Tages privat eine Postkarte an den Pressestab 
der Bundeswehr, um für Referate Informations- 
material über die Ausbildung von Fallschirmjä- 
gem und Einzelkämpfem anzufordem. Ein Ar- 
beitskollege holte sich, wie Jürgen M. schildert, 
aus dem Kasten diese Postkarte, las sie und ver- 
breitete bei der Belegschaft, Jürgen M. wolle bei 
der Bundeswehr Einzelkämpfer werden. 

Der Vorfall führte im Postamt Dreieich 1 zu ei- 
nem dienstlichen Verfahren. Aber nicht etwa ge- 
gen den Mitarbeiter, der gegen das Postgeheim- 
nis verstoßen hatte, sondem gegen Jürgen M. 
Man wollte ihn in die Briefzustellung versetzen. 

wo er — so habe der Vorgesetzte hinzugefügt — 
seinen Einzelkämpfer unter Beweis stellen kön- 
ne. Arbeitskollegen titulierten Jürgen M. als 
,,Kameradenschwein", zogen ihn wegen seiner 
Zugehörigkeit zur Reservisterüiameradschaft 
auf, kritzelten in den Aufzug des Postamtes „M. 
du Ochs" und schrieben in einen im Amt auflie- 
genden Kalender, Jürgen M. sei „Kmmmfinger 
und Rotarsch der Nation". Andere schriftliche 
Beleidigungen wollen wir hier nicht wiederge- 
ben. 
„Ei, was soll ich denn 
machen! 

Eines Tages erstickte Jürgen M. beinahe in der 
Flut der zu bearbeitenden Pakete, während sei- 
ne ebenfalls zum Paketdienst eingeteilten Kolle- 
gen in der Eilbotenzentrale saßen und dort Zei- 
tung lasen oder Kaffee tranken. Als Jürgen M. 
Betriebsleiter L. auf den Engpaß aufmerksam 
machte, soll dieser ihm geantwortet haben: „Ei, 
was soll ich denn machen!" 

Werm Jürgen M. mal irgendwo stand, wurde er 
gleich ermahnt. Saßen aber seine Kollegen auf 
dem Tisch, um ihr Bierchen zu trinken, sei das in 
Ordnung gewesen, berichtet der Langener Post- 
arbeiter. 

Gewiß, Jürgen M. ist bei den meisten Arbeits- 
kollegen nicht gerade beliebt, weil er hilfsberei- 
ter ist als der Durchschnitt. Wenn einem Zustel- 
ler beim Aufladen der Kästen das Fahrrad um- 
fiel, sprang Jürgen M. hinzu, um behilflich zu 
sein. Auch den Paketzustellem ging er da und 
dort zur Hand. Deswegen wurde er von Arbeits- 
kollegen angefahren: ,,M., wenn du noch einmal 
dem Sch...-Paketmuli hilfst, kannst du was erle- 
ben!" Auch sonst fehlte es nicht an Drohungen: 
Wenn er noch einmal einen Vorgesetzten in sei- 
nem Privatwagen auf der Heimfahrt von 
Sprendlingen nach Langen mitnehme, werde 
man ihm am Auto die Radmuttem lockern. 

Zum Verhalten seiner Kollegen sagt Jürgen 
M.: „Diese Einstellung vertrag ich einfach nicht. 
Wir sitzen zusammen in einem Boot." Aus den 
Schilderungen des Langener Postbediensteten 
muß man schließen, daß Rücksichtslosigkeit 
weitgehend das Klima im Postbereich Dreieich, 
das zum Amtsbezirk des Postamtes Langen ge- 
hört, bestimmt. 

Ausnahmen bestätigen die Regel. Zwei Kolle- 
gen suchten den Betriebsleiter auf und bezeich- 
neten es als eine „Gemeinheit", wie man mit 
Jürgen M. umgehe. Man schreie ilm laufend an. 

Ständig suchten Kollegen etwas, um M. fertigzu- 
machen. Die beiden Bediensteten baten darum, 
das abzustellen. Doch geschehen ist — nichts. 

„Das Huhn bis du!" 
Von Betriebsleiter L. wurde Jü^en M. seinen 

Schildemngen nach immer wieder als „Huhn" 
tituliert. Enttäuscht ist der junge Langener auch 
vom Verhalten des Personalrats. Jürgen M. er- 
zählt: ,,Ein Personalrat kam zu mir und sagte: 
,Jürgen, du mußt dir vorstellen, daß du jetzt im 
Hühnerstall bist. Die vielen Hühner suchen sich 
eins raus und picken ihm laufend auf dem Kopf 
rum, bis der Kopf blutet. Aber das Huhn wehrt 
sich nicht. Das Huhn bis du! So mußt du es ma- 
chen wie das Huhn in dem Stall. Wenn das Huhn 
sich nicht wehrt, dann hören die anderen von 
selbst auf." 

Das alles klingt schon fast nach Terror. Ein 
Kollege drohte anderen Bediensteten: Wer dem 
M. hilft, der kann von mir was erleben! 

Kein Wunder, daß das alles nicht an Jürgen M. 
spurlos vorbeiging. Er war immer wieder 
krank. Der Arzt riet ihm, er müsse unbedingt 
aus der Atmosphäre dieses Postamtes heraus 
und solle sich deshalb in ein anderes Amt verset- 
zen lassen. Das wiedemm hätte zur Vorausset- 
zung gehabt, daß ein Bediensteter eines anderen 
Amtes im Langener Postbezirk bereit gewesen 
wäre, sich nach Dreieich versetzen zu lassen. 
Doch wegen der dortigen Zustände war dazu nie- 
mand willens. 

 eine weitere Zusam- 
menarbeit unmöglich" 

Am 19. Januar wurde Jürgen M. fristlos ge- 
kündigt. Aus formalen Gründen zog das Post- 
amt Langen mit Schreiben vom 13. Febmar die- 
se Kündigung zurück und sprach eine fristge- 
rechte Kündigung aus: „Wir sehen uns zu diesem 
Schritt gezwxmgen, da Ihre krankheitsbedingten 
Fehlzeiten erhebliche Störungen nach sich zie- 
hen, die zu einer Mehrbelastung des vorhande- 
nen Personals führen, indem beispielsweise 
Mehrbelastung des vorhandenen Personals füh- 
ren. indem beispielsweise Erholungsurlaub 
nicht in dem erforderlichen Umfang gewährt 
werden kann. Nach dem postbetriebsärztlichen 
Gutachten sind auch in Zukunft erhebliche Fehl- 
zeiten und Einschränkungen der Einsatzfähig- 
keit zu erwarten, die betrieblich nicht zu ver- 
kraften sind." 

Außerdem lägen, so heißt es in dem Kündi- 
gungsbrief. bei dem Postarbeiter verhaltensbe- 
dingte Gründe vor. Man warf ihm im Frühjahr 
1980 eine zweite schriftliche Ermalmung wegen 
Verspätung vor. Er sei zudem der Aufforderung, 
Leistung und Leistungsbereitschft den Erforder- 
nissen anzupassen, nicht nachgekommen, „wenn 
Sie bereits Ende April (1980) emeut auf Ihre 
Pflichten hingewiesen werden mußten und sich 

zudem noch uneinsichtig zeigten. Damit machen 
Sie uns und den Mitarbeitem eine weitere Zu- 
sammenarbeit unmöglich." 

Vor dem Arbeitsgericht werden die Interessen 
des Jürgen M. von den Rechtsschutzsekretären 
der Bezirksverwaltung Hessen der Deutschen 
Postgewerkschaft vertreten. Sie teilten dem Ar- 
beitsgericht Offenbach in einem Schriftsatz mit, 
M. sei nicht wesentlich häufiger krank gewesen 
als die übrigen Beschäftigten beim Postamt Lan- 
gen. Die Postgewerkschaft wirft der Postbe- 
triebsärztin vor, eine vom Postamt Langen ge- 
wünschte „Zweckprognose" abgegeben zu ha- 
ben, die substanziell unhaltbar erscheine. Deim 
solange Krankheitsursache und Entwicklungs- 
stadium aus fachärztlicher Sicht nicht klar seien, 
könne auch eine Prognose der künftigen Feiilzei- 
ten durch Krankheit nicht abgegeben werden. 
Bei Würdigimg sämtlicher Umstände könne Jür- 
gen M. der verhältnismäßig hohe Zeitraum der 
Arbeitsunfähigkeit nicht angelastet werden. 

In dem Schriftsatz an das Arbeitsgericht weist 
die Deutsche Postgewerkschaft darauf hin, daß 
das Postamt Langen Jürgen M. in einer Beurtei- 
lung hinsichtlich seiner Leistung und seines Ver- 
haltens als willigen und hilfsbereiten Mitarbei-' 
ter dargestellt hat, dessen Verhalten offen und 
betont höflich sei, wennglich er auch als wenig 
wendig charakterisiert wurde. Diese Beurtei- 
lung stammt vom Juli 1979. 

Im gleichen Monat wurde Jürgen M. aus dem 
Fahr- in den Innendienst umgesetzt. Seither kam 
es zu den Spannungen mit Arbeitskollegen, 
stellt die Postgewerkschaft fest. Die vom Post- 
amt Langen dargestellten Verhaltensformen des 
jungen Arbeiters aus Langen köimten — so die 
Rechtsschutzsekretäre der Postgewerkschaft — 
nicht isoliert gesehen werden, sondem müßten 
in der gegenseitigen Wirkung der Auseinander- 
setzung zwischen den Beschäftigten im Innen- 
dienst beim Postamt Dreieich gewürdigt wer- 
den. Diese Bemerkung ist in der Tat kein Ruh- 
mesblatt für die Personalführung dieses Amtes. 

Postgewerkschaft belehrt 

das Postamt Langen 
Eingehend beschäftigt sich die Deutsche Post- 

gewerkschaft mit der Feststellung des Postam- 
tes Langen, häufige und umfangreiche Fehlzei- 
ten störten den Betriebsablauf, weil für die in 
der Regel anfallenden Personalausfälle dem 
Amt Vertreter nicht zur Verfügung stünden. Das 
gehe an der Realität bei der Deutschen Bundes- 
post vorbei, erklärt die Gewerkschaft dazu, die 
geradezu belehrend wird. Auch das Postamt 
Langen habe die Möglichkeit, durch einen aus- 
reichenden Vertreterbestand im Rahmen des 
durchschnittlichen Mcüies Krankenfehlzeiten ab- 
zufangen. Denn die Krankenfehlzeiten der Be- 
schäftigten seien unter anderem Grundlage für 
die Berechnung der Vertreterkräfte. In dem 
Schriftsatz an das Arbeitsgericht heißt es: Daß 
beim Postamt Langen offensichtlich nicht im 
ausreichenden Umfang Kräfte zur Verfügung 
stehen, hat andere Ursachen, die nicht Jürgen 
M.. sondem das Postamt beseitigen muß. Mü. 



Spare in der Zeit, so hast du in der Not 
anzeigen ( public relations 

Berufsanfänger fühlen sich mit ihrem ersten 
Gehalt oft wie „Gott in Frankreich", Endlich 
nicht mehr knausern und sparen müssen, sich 
das kaufen können, was man möchte. Aber mit 
den wachsenden Ansprüchen gewöhnt man 
sich schnell auch an einen besseren Lebens- 
standard. Dieses einmal erreichte Niveau will 
man ni<lit mehr aufgeben; also auch nicht im 
Alter .magere' Jahre erleben. So stellt sich 
zwangsläufig die Frage nach Sicherung des 
Erreichten und Zukunftsvorsorge. 

Um im Alter ausreichend versorgt zu sein, 
bietet sich der Abschluß einer Lebensver- 
sicherung an. Damit schafft man sich ein zu- 
sätzliches Kapital und erhöht somit das Alters- 
ruhegeld, ausreichende Versicherungssummen 
vorausgesetzt. Zur Berechnung ausreichender 
Versicherungssummen gibt es eine einfache 
Faustregel: Wenn man 75"/« des letzten Brutto- 
einkommens als ausreichend ansieht, und die 
Rente in der Regel maximal 45-50".'o des letz- 
ten Einkommens beträgt, so ergibt sich eine 
Versorgungslücke von 25-30"/'i]. Die R-^V Le- 
bensversicherung a. G. im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden,empfiehlt pro lO^'o 
Versorgungslücke die Versicherungssumme in 
Höhe eines Jahreseinkommens zu wählen, um 
gut vorgesorgt zu haben. Wenn darüber hin- 
aus noch die dynamische Form einer Lebens- 
versicherung gewählt wird, so hält die Ver- 
sicherungssumme in etwa mit den steigenden 

Einkommen und den sich änderndq;! Geld- 
wertverhältnissen Schritt. 

Selbstverständlich bietet eine Lebensver- 
sicherung noch weitere Vorteile. Sie garan- 
tiert z. B. als einzige Sparform das Erreichen 
des gewünschten Sparzieles von Vertrags- 
beginn an. Außerdem kommen zu der Ver- 
sicherungssumme noch beachtliche Gewinn- 
anteile hinzu, wobei sich die Versicherungs- 
summe bei einer Laufzeit von weniger als 30 
Jahren verdoppelt. Die Lebensversicherung ist 
gleichzeitig Hinterbliebenenachutz, d. h., stirbt 
der Versorger vorzeitig, so gerät die Familie 
wenigstens nicht in finanzielle Engpässe. Dar- 
über hinaus kann eme Berufsunfähigkeits- 
Zusatz- und Unfall-Zusatzversicherung mit 
abgeschlossen werden. Diese sind besonders 
wichtig, wenn man erst am Anfang des Be- 
rufslebens steht und noch keine Renten- 
ansprüche geltend machen kann. 

Natürlich sind die Beiträge im Rahmen 
der Höchstbeträge für Vorsorgeaufwendun- 
gen steuerlich absetzbar und mindern das 
steuerpflichtige Einkommen. 

Je früher man eine Lebensversicherung ab- 
schließt, um so niedriger sind die Beiträge. 
Deshalb geht man am besten gleich zu einem 
der vielen R-t-V-Mitarbeiter oder in die näch- 
ste Volksbank oder Raiffeisenbank und läßt 
sich beraten. 

Kalter Kaffee — aber oho! 
Sommer, Sonne, Eiskaffee - das sind drei 

jahreszeitliche E.'-scheinungen, die zusammen- 
gehören. Das Eis kühlt den Gaumen, der Kaf- 
fee regt die hitzemüden Geister wieder an. 
Dank löslichem Kaffee ist Eiskaffee heute eine 
schnelle Angelegenheit, denn dieser Kaffee 
kann mit kaltem Wasser zubereitet werden. 
Und für den, der empfindlich auf Koffein 
reagiert, ist im Handumdrehen auch ein kal- 
ter, entkoffeinierter Kaffee bereit. 

Und hier das Rezept für Eiskaffee: 

Eiskaffee 
Zutaten: 1 gehäufter Kaffeelöffel Nescafe 

1 Kaffeelöffel Zucker 
3 Kaffeelöffel Kondensmilch 
1 Tasse kaltes Wasser 
1 Kugel Vanilleeis 
1 Kirsche 

Schlagsahne 
Zubereitung: Nescafe, Zucker und Kondens- 

milch in eine Tasse geben, mit kaltem Wasser 
auffüllen und kräftig umrühren. Vanilleeis in 
ein Stielglas geben, mit dem kalten Nescafe 
übergießen, eine Haube gesüßte Schlagsahne 
obenaufsetzen, mit etwas Nescafe leicht be- 
stäuben und mit einer Kirsche krönen. 

Mit Trinkhalm und langem Löffel servieren. 

Elgentumswoiinungen sind wieder gefragt 
Die Eigentumswohnung ist wieder 

beliebt geworden. Wer städtisches 
Leben und zugleich eine krisenfeste 
Geldanlage schätzt, entscheidet sich 
wieder gern für ein solches „Haus 
im Haus". Hinzu kommt: Der Auf- 
wand für Grundstück, Erschließungs- 
und Baukosten ist hier günstiger als 
beim Bau eines Einfamilienhauses. 
So entspricht die Eigentumswohnung 
oft den Vorstellungen alleinstehen- 
der älterer Ehepaare, die sich vom 
eigenen Haus getrennt haben. Auch 
Junggesellen, die in ihren „eigenen 
vier Wänden" unabhängig sein wol- 
len, fühlen sich hier wohl. Und junge 
Ehepaare finden hier den Einstieg in 
das Wohneigentum, das eine wert- 
beständige Anlage mit guten Aus- 
sichten auf Wertzuwachs ist. 

Beliebt ist vor allem, das hat die 
Bausparkasse Wüstenrot festgestellt, 
die Etagenwohnung in einer kleinen 
Wohnanlage mit guter Adresse. Praktische 
Grundrißlösungen, kostenmäßig überschau- 
bare technische Einrichtungen machen das 
Wohnen hier angenehm und wirtschaftlich 
zugleich. Doch auch Wohnungen in hohen 
Appartementhäusern in Citylage mitSchwimm- 
bad und Sauna haben ihre Freunde. Wer vor 
allem für den Ruhestand Vorsorgen will, kauft 

gern eine Ferienwohnung, die später dann 
zum Altersruhesitz wird. 

Wie auch immer: Bausparverträge von Wü- 
stenrot, der erfahrensten deutschen Bauspar- 
kasse, sind hervorragend geeignet, eine Eigen- 
tumswohnung zu finanzieren. Wüstenrot-Bera- 
ter helfen weiter. Sie stehen im Telefonbuch 
unter B - wie Bausparkasse Wüstenrot. 

Kinder haben Zahnpflege im Griff 

Anregend und erfrischend zugleidi ist Eis- 
kaffee. Foto: Nestle 

Wer kennt sie nicht, die strahlenden Gesich- 
ter auf den Werbeplakaten. Blitzende, kern- 
gesunde Gebisse erwecken den Neid eines 
jeden Normalbürgers. 

Wer von uns aber hat schon ein makelloses 
Gebiß? Wenn er den Mund aufmacht, siehfs 
nämlich ganz anders aus. Davon kann jeder 
Zahnarzt wahre Horrorgeschichten erzählen. 
Das belegen auch die Zahlen: 99,5''/ii der Deut- 
schen haben faule Zähne. Ein Zweitgebiß hat 
jeder 6. Bürger zwischen 35 und 55, und in der 
Gruppe der 17- bis 35jährigen tragen 8,3".'» 
Totalprothesen. - Aus der Traum vom Zähne- 
zeigen. 

Mehr als 12 Milliarden DM kostete 1980 die 
Reparatur von Zahnschäden. Eine Riesen- 
summe, die von den Versicherten aufgebraclit 
werden mußte. Kein Wunder, daß die Kran- 
kenkassenbeiträge ständig steigen. Dabei hat 
jeder einzelne seine „Kostendämpfung" selbst 
in der Hand. Man muß nur täglich Zahnpflege 
betreiben. Da allerdings hapert's hier in 
Deutschland' - und zwar bei jung und alt. 
Hilfe kommt von den wackeren Schweizern. 

Dort wurde ein System entwickelt, mit dem 
regelmäßiges Zähneputzen einfach ist und 
Spaß macht. Im Griff ihrer neuen TRISA 
DENT-Zahnbürste steckt eine auswechselbare 
Patrone mit einer reinigenden zahnhärtenden 
Fluor-Flüssigkeit. Die 

man damit getrost vergessen. Zähneputzen 
nach jeder Mahlzeit, von Zahnmedizinern 
dringendst empfohlen, wird zum Kinderspiel. 
Übrigens Kinder. Bei ihnen wird frühzeitig 
die Grundlage für ein strahlendes Lachen ge- 
legt. Richtige Erziehung zur gründlichen Zahn- 
pflege nach jeder Mahlzeit ist die beste Ge- 
währ für eine sichere Zahnzukunft. Damit's 
auch Freude macht, hat TRISA DENT zusam- 
men mit einem Kiiiderbuchillustrator ein Ba- 
dezimmerposter entwickelt. So richtig lustig, 
bunt und lehrreich - nicht nur für die Klei- 
nen. Die Bildergeschichte zeigt, wie man Zähne 
richtig putzt. Sie regt zum Mitmachen an. 
Denn: nur ein gesunder Zahn wird niemals 
krank: 

: Das TRISA DENT-Poster gibt es ko- 
; stenlos bei MEDICATOR • 
S Chemische und Pharmazeutische 
• Präparate GmbH • 
: Saclisenring 37-47 

5000 Köln 1 

Verkäufe 

Verkaufe sehr gut erhaltene 
Wohnzimmereinrichtung und 
Stereoturm mit Boxen. Preis 
nach VB. Tel. (0 61 02) 2 25 72 

Aubert-Kombi-Klnderw. mit 
viel Zubehör, 250,- DM; Tra- 
getasche m. 2 Gebetten, 40,- 
DM; Kinderwagenzweitsitz, 
20,- DM; Easy-Sider. neu, 
50,- DM. Tel. (0f.074) 2 88 11. 

Französisdies Doppelbett gün- 
stig abzugeben, Tel. (0 61 05) 
19 34.  

Zu verkaufen: Kern-Solarium 
400," DM, Flötotto Kinder- 
schreibtisch m. Stuhl und 
Lampe, 80,- DM. Tel. (06105) 
2 29 93.  

Verkaufe Kinderwagen (grü- 
ner Cord), Stubenwagen 
(Tragekorb), Wippe u. Lern- 
laufgerät. Tel. (06105) 55 83. 

Wegen Auflösung des Damen- 
Frisiersalons alle Einridi- 
tungsgegenstände sehr gün- 
stig abzugeben. Tel. (0 61 02) 
3 72 34 ab 19 Uhr Tel. (06 11) j 
67 66 86.  

100 alte Vorkriegs-Schallplat- ] 
ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3, Tel. 
(06 11) 44 49 45. ■ 

Wobnungsauflösung: Kinderzi., 
7 Teile, 450,-; Gefrier- 
schrank, 400,-; Stereo-Kom- 
paktanlage, 500,-; Stereo- 
Wagen, Eidie, 100,-; Kinder- 
hochstuhl, 60,-; div. Klein- 
möbel u. Lampen, 2 ölöfen; 
Gardena Elektro-Pumpe, 
750 W, 270,-. Tel. (0 61 05) 
2 28 47,  

Brautkleid, lang, Gr. 44/46, mit 
Schleier, für 250,- zu verk. 
Tel. (0 6105) 2 10 91 ab 17.00 
Uhr.  

Rosenthal Weihnaditsteller 
Björn Windblad 1974, 76, 77, 
650,- DM, 450,-, 350,-, Stand- 
massagegerät, 100,- DM, 
Mohrenkopfpapagei m. dek. 
Käfig, 200,- DM. Tel, (06105) 

■ 2 33 65.  
Farbfernsehgerät, Telefunken, 

PAL Color, Bildröhre 62 
cm. f. 200,- DM abzugeben. 
Tel. (0 61 05) 64 75. 

Günstig zu verkaufen: Holz- 
gartentisch (Herlag), rund, 1 
m, dklbraun, 1 Jahr alt. Tel. 
(0 61 03) 8 19 33.  

Gebraudite Adler-Sdireibma- 
schine preisgünstig abzuge- 
ben. Tel. (0 61 02) 64 79. 

Kaufgesuche 

KFZ-Markt 

Zum Ausschlachten Opel 1900, 
90 PS, 2. Masch. 65 000 kni 
i. O., Getriebe Autom. i. O., 
noch fahrbereit, billigst ab- 
zugeben. Tel. (0 61 03) 2 10 11. 

Opel Manta-B, Bj. 75, TÜV 
1/82, 1,9 1, 90 PS, Stereo- 
Radio und Gass., optisch la 
VB, Tel. (0 61 03) 2 13 5li 
Freitag ab 18 Uhr.  

Zu verkaufen: KS 50, WC, TT 
Kleinkraftrad, wie neu, 
Preis VB. Reinsberg, Telefon 
(0 61 02) 2 25 91.   

Kawasaki 750 LTD, mit vielen 
Extras zu verkaufen. Bj. 4/ 
80, Preis VB 6250,-. Telefon 
(0 61 02) 2 25 72.  

Yamaha RD 250, Bj. 79. TÜV 
2/83, 3800 km, VB, 2800l- DM, 
Kombi Harro, Gr. 50, schw./ 
weiß, Helm Römer-BMW, 
Gr. 57-58, umständeh. zu 
verk. Tel. (0 60 74) 2 85 73. 

Honda CB 125 J, 119 km gel., 
neuwert., EZ 6/78, 2300,— 
DM. VB. Tel. (0 60 74) 9 07 03 
ab 18 Uhr. 

Taunua- 2A GL, Bj. 7»?<4türig, 
85 000 km, zu verkaufen. VB 
4700,— DM. Telefon (0 61 03) 
4 97 91.   

BMW 520, Bj. 76, TÜV 82, 
Farbe Inka, VB 5500,-. Tel' 
(06 11) 63 75 95. 

Immobilien 

Gut erh. Kinderhochstuhl und 
Autositz z. kaufen gesudit. 
Telefon (0 61 02) 2 71 12. 

Suche Kinderfahrrad f. 3 Jäh- 
rigen sowie Kinderwagensitz. 
Tel. (0 61 05) 4 12 56.  

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Tasdien- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 6105) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Arzt sucht ält. l-2-Fam.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Hotelangestellte, 19 J., sucht 
ab Ende August od. zum 1. 
Sept. 1 möbl. Zi. m. Du. u. 
WC. Tel. (0 66 55) 22 41. (Te- 
lefonkosten werden erstattet) 

2 Zi., Kü., Bad, 65 qm, Balk., 
in Walldorf ab Juli zu ver- 
mieten. Tel. ab 17 Uhr (0611) 
35 64 39.   

Dt. Nachmieier z. 1. 9. in Wall- 
dorf ges., 3-Zi.-Whg., 105 qm, 
800,- inkl. Uml. 580,-, Kaut. 
Teilinventar übern, für ca. 
4000,- erf. Zuschr. u. SMW 
181 a. d. Exp. d. Zeitung. 

Suche Garten zu mieten, pach- 
ten oder zu kaufen. Zuschr. 
unter SMW 180 a. d. Exp. d. 
Zeitung. 

Tiermarkt 

Bildsdiöner 9jähr. Hannove- 
raner Wallach, gr. Spring- 
vermögen, umständeh. (weg. 
Studium) zu verk., Preis VB 
Tel. (0 60 43) 84 54. 

Verschiedenes 

Wer repariert unsere Wand- 
uhr? Gute Bezahlung. Tel. 
(0 61 02) 2 78 19.  

Ubernehme kleinere Maurer-, 
Putzer-, Beton- u. Platten- 
legearbeiten (keine Fliesen). 
Fadigerechte Ausführung. 
Telefon (0 61 02) 87 34. 

Suche Putzhilfe 1 x wödient- 
lidi 3 Std, in Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 3 98 33. 

I-Sjährlger Sdifiler sucht Fe- 
rienjob f. d. Zeit V. Mitte 
Juli bis Anfang Aug. Tel. 
(0 60 74) 2 85 04, 

STELLENANG EBOTE 
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Als stark expandierendes Unternehmen, entwickeln, produ- 
zieren und vertreiben wir elektronische Musikinstrumente 
für den Heim- und professionellen Gebrauch, 

In unserer Branche gehören wir zu den Marktführern, 
Unser Unternehmen arbeitet international. 
Die Möglichkeit, unser Produkt selbst zu bauen, eröffnet 
dem Kunden ein neues Hobby und eine sinnvolle Freizeit- 
beschäftigung, 

Für unsere werkseigene Niederlassung Neu-Isenburg "(Ein- 
kaufszentrum) suchen wir zum schnellstmöglichen Zeitpunkt 

Musikinstrumentenverkäufer 

Voraussetzung ist eine abgeschlossene Ausbildung zum 
Einzelhandelskaufmann, Kenntnisse im Orgelspiel sind 
natürlich erforderlich. 

Service-Techniker 

mit Kenntnissen in der Digital- und Analogtechnik. 
Erfahrung im Orgelspiel wäre wünschenswert. 

Wir bieten eine leistungsgerechte Vergütung sowie die 
Sozialleistungen eines fortschrittlich geführten Unterneh- 
mens. 

Senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen unter 
Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung an unsere Personalleitung. 
Zu einer Vorabinformation steht Ihnen Herr Hinrichs gerne 
zur Verfügung. 

<@)OBRBlGlec:lP0(ib GmbH & Co. KG, 
IndustriestraBe — 5401 Halsenbach — Telefon: (0 67 47) 7131 

Silbenrätsel 
Aus den nachfolgenden Silben sind 18 Wör- 

ter folgender Bedeutungen zu bilden: 
a _ aar - an - an - ar - ber - car - dü - e - ein 
flnn - ga - gau - gau - ge - ge - gi - korb - la 
land - lauf - ma - maul - ne - ne - net - no 
no - o - o - or - os - rei - rer - rett - ri - ri 
Staats - stoi" — te — te — teil — ten — tiz — ur 

walt - wol - za - zie 
1. russ. Strom, 2. amerikan. Filmpreis, 3. mi- 

lit. Krankenhaus, 4. europ. Staat, 5. Ganoven- 
stüdt, 6. Schlagader, 7. Vermerk, 8. Staat der 
USA, 9. Kanton der Sdiweiz, 10. BeiBschutz, 
11. Radiozubehör, 12. dt. Maler, 13. Zieldurdi- 
gang bei Pferderennen, 14. Riditerspruch, 
15. Rückbuchung, 16. Gliederpuppe, 17. Juri- 
stentitel, 18. Haustier. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - nennen einen österreidii- 
sdien Komponisten und eine seiner Opern. 

e Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 24 
Dr. K. Fabel, Hbf. Correip. 1933 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Bucii- 
staben. 

1. 13 20 14 4 10 6 17 18 11 22 16 
Führerplatz im Luftschiff 

2. 20 18 6 17 19 20 7 20 10 3 22 
langhaariges Haustier 

3. 9 17 19 11 5 17 18 10 22 14 19 
Mitglied einer Flugzeugbesatzung 
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22 21 21 22 18 7 22 13 19 22 19 
Schornsteinfeger 
16 20 18 11 21 9 22 19 6 22 19 
Einwohner einer Stadt am Ledi 
21 2 13 20 18 11 8 16 22 2 7 
sinnbildlich: Makel 

2 20 19 11 15 6 20 18 9 20 1 
Budit an der Küste von Wales (2 Wörter) 
13 22 19 3 22 6 17 12 15 18 20 
Landschaft Jugoslawiens 
12 20 18 11 5 20 16 22 19 22 15 
Zweig der bildenden Künste 
22 18 10 17 5 17 16 17 6 15 22 
Kerbtierkunde 
19 22 15 2 13 22 18 9 22 19 6 
Stadt in der CSSR 

Die ersten und neunten Buchstaben von 1 bis 
11 nennen - von oben nach unten gelesen - 
einen Teil des Glatzer Berglandes. 

Konsonantenverhau 
n d 1 c j b 1 

Die Konsonanten - an den richtigen Stellen 
mit Selbstlauten ausgefüllt - ergeben den An- 
fang eines alten Weihnachtsliedes von unbe- 
kanntem Verfasser. 

Silbendömino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 

Matt in drei ZUgen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc5, Tf7, Lg4, BbB, 

d3 (5) - Schwarz: Ke5, Lg2 (2) 

mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Diätkostzubereiter: 
brei - fest - gleich - koch - milch - preis 

punkt - stoß - Strom - voll - wert - zeit 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Wort aus dem Talmud ergeben: 
gelb - das - Fell - Tod - nie - Amen - Asdie 

Knauf - Dia - elf - Süße 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel 
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ANJOU-A-SH 
DERBY-T-STUTE 

NIL-S-KARAT-IL 
-V-RADON-L-ATE 
MANAGER-KAPRUN 
 UTE-BOOT-ETA 

Mixrätsel: 1. Folgsamkeit, 2. Orgelspiel, 
3. Neufundland, 4. Turlunenien, 5. Australien, 
6 Niederholz, 7. Erkenntnis = Fontane. 

Schüttelrätsel: Kant - Ilse - Ober - Ton 
Ort = Kioto. 

BesncfaskartenrStsel: Carmen - Bizet. 

Heifeves Mlevlei 

Ein allerliebstes Menü 

„Einmal Preßluft!!" 

Vorslditig 
Knochenzart will ein Bild kaufen. „Ist das 

auch ganz bestimmt eine Rheinlandschaft?" 
„Gewiß, mein Herr. Aber warum zweifeln 

Sie daran?" 
„Ja, wissen Sie", meint Knochenzart, „man 

liest doch so viel von Kunstfälschungen." 
Zwillinge 

„Wie sich die beiden Wirtstöchter gleiten!" 
„Ja, da weiß man niemals, ob sie Zwillinge 

sind oder ob man zuviel getrunken hat!" 
Unglaubhaft 

Herr und Frau Meier übernachten im Ge- 
birge. 

„Emst-Otto", sagt Frau Meier und weckt 
ihren Mann, „hör mal wie der Föhn rauscht!" 

„Unsinn", antwortet Meier und dreht sich 
auf die andere Seite, „wer sollte sich hier oben 
mitten in der Nacht die Haare wasdien?" 

Benno erhielt den Besuch eines lieben 
Freundes. ^ • 

Zum Mittagessen stellte Benno deshalb em 
allerliebstes Menü zusammen. 

Als Vorspeise gab es geraspelten Bluinen- 
kohl mit einer kalten Sauce, das Ganze gar- 
niert mit frischen Radieschen. 

Sodann folgte ein herzhafter Obstsalat, der 
an Lieblichkeit nichts zu wünschen übrigließ. 

Jetzt kam ein pikantes Gericht aus jungen 
Erbsen in Meerrettichsauce, abgesdimedct mit 
Apfelstückchen und Kresse. 

Als das vorüber war, tischte Benno reizende 
Schälchen mit diversen Salaten auf: Gurken- 

Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 
salat, Kopfsalat, Tomatensalat, Spargelsalat 

Doch lücht genug damit. Zum Nachtisch gab 
es gezuckerte Früchte und hintendrauf noch 
einen Pfirsich. 

Als der Freund gegessen hatte, sagte Benno 
zufrieden: „Ich bin nämlich unter die Roh- 
köstler gegangen!" 

„So?" sagte der Freund. 
„Es soll gesund sein und das Leben verlän- 

gern." 
„Du hältst es durch?" 
„Gewiß." j 4. 
„Ewig Gemüse, Gemüse, Gemüse und Obst 

und ohne einen Happen Fleisch?" 
Der Freund sah Benno aus den Augenwin- 

keln an. „Seit wann speist du vegetarisch, 
Benno?" 

„Seit..." 
„Nun?" 
„Seit mir Gas und Strom abgedreht wur- 

den", gestand Benno. 

Hotelwände 
„Hotelwände sind selten ideal." 
„Wieso?" ^ , 
„Nun, wenn man schlafen will, sind sie zu 

dünn, und wenn man lauschen will, zu dick." 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Ruhestand, 2. 
Eibisch, 3. Gerichtsverhandlung, 4. irrepara- 
bel, 5. Staubgefäß, 6. Tausendzünder, 7. Eisen- 
bart, 8. Retorte, 9. Tauem, 10. Oberhausen, 11. 
Neufassung, 12. Nietenhose, 13. Entspannung. 
= Registertonne. 

Silbendomino: Darmstadt - Stadtrat—Ratten 
Tennis - Nissen - Sense - Segel - GeUen 
Lende - Degen = Gendarm. 

Sdiachaufgabe Nr. 23: 1. Lf5-e4!! d5xe4 2. 
Kh4-h3 e4-e3 3. Td2-dlt Kgl-f2 4. Tdl-fl 
matt. Ein Miniatur-Römer mit Femblodc! So- 
fortiges 1. Kh3 scheitert an d5-d4! 

Wortfragmente: Musik wird oft nicht schön 
gefunden, weU sie stets nüt Geräusch verbun- 
den. 

Rätselgleitiinng: a) Maser, b) Aser, c) Esau, 
d) Sau, e) Cham, f) m, g) Niton, h) Ton, 1) 
Kobra, k) Obra. x = Mechanik. 

1 „Vater, du sollst heimkommen!" | 
5 „Wer hafs denn gesagt?" § 
1 „Die Mutter!" 5 
= „Wos hat sie denn g'sagt7" E 
= „Hol den Vater, hafs g'sagt!" = 
i „Na, da is ja nix weiter dabei!" E 
I „Sonst hol ich ihn selber! hat's auch 5 
S noch g'sagt!" S 
S „Na, dann geh'n wir halt in Gottes S 
i Namen!" ^ = 

5 Schöberl kommt sehr, sehr spät nadi S 
i Haus. „Was hast du denn bloß da auf 5 
S deinem Rücken!" ruft Frau Schöberl E 
S verärgert. Dann nimmt sie einen langen S 
i Zettel, der mit einer Nadel angestedit S 
1 ist, herunter und liest: „Zwei Whisky, E 
S drei Maß Starkbier, einen Räucherkäse, S 
1 -uier Steinhäger..." | 
1 Fröhlich unterbricht Schöberl sie: „O | 
5 Sdiatzilein, das ist nur das Inhaltsver- S 
S zeichnis!" ^ 1 

S „In der Ehe ändert sich alles!" E 
1 „Finde idi nidit. Als ich noch verlobt | 
E war, mußte ich immer die halbe Nacht e 
1 wadi sitzen und warten, bis mein Ver- g 
1 lobter endlich ging. Jetzt sind wir ver- | 
E heiratet, und ich sitze die halbe Nadit E 
E wach und warte, daß er endlidi heim- s 
1 kommt." i 
iüiiiiiiiiiniiiiitiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniuiiiiini 

Leute von gestern und heute 

Siehst du, Sdiatzi... 
Kurzgesdildite von Paul Mlnx 

Als die Hausfrau am Abend in der Zeitung 
blätterte, fand sie ein Bild von der Wohltätig- 
keitsveranstaltung, die am Tage vorher statt- 
gefunden hatte. Die Aufnahme zeigte einige 
Damen der besten Gesellschaft. 

„Schau mal, Schatz!", wandte sie sich an 
ihren Mann, „da ist ein Bild von dem Wohl- 
tätlgkeitsball in der Zeitung. Die Frau des 
Oberbürgermeisters - findest du sie eigentlich 
hübscher als mich?" 

Der Mann blickte aus seinem Buch auf. 
„Natürlich nldit!" sagte er. „Du bist viel 

hübscher!" 
„Und die Frau des Theaterintendanten - 

ist sie schlanker als Ich?" 

„A^ber nein! So schlank wie du ist sie längst 
nicht!" T, , i. j 

„Und die Frau des Fabrikanten Burkhard - 
ist sie blonder als ich?" „ 

„Unsinn! Dein Blond ist unübertroffen! 
„Und die Frau des Polizeidirektors - Ist sie 

sportlicher als ich?" 
„Wie kommst du nur darauf? Selbstredend 

bist du sportlicher!" 
Da war die Hausfrau zufrieden und sagte: 

„Siehst du, Schatzi, deshalb liebe ich dich. Du 
bist immer so nett, so höflich, so liebenswür- 
dig und so treu!" 

Der Ehemann bildete sdion wieder in sein 
Budi. 

„Ja", sagte er versonnen, „und so feige!" 

Einziger Untersdiied 
Ein Reporter sagte zu Brigitte Bardot: „Ist 

es nicht sehr peinlich, wenn man Sie auf der 
Straße oder im Restaurant erkeimt und an- 
starrt?" 

„Oh, das ist harmlos, und daran gewöhnt 
man sich", erwiderte B.B. „Wissen Sie, ich 
denke dann immer an die Tennisturniere, wo 
die Leute mal von links nach rechts, dann von 
rechts nach links gucken. Bei mir gucken sie 
eben immer von oben nach unten und von 
unten nach oben. Das ist der einzige Unter- 
sÄied." 

Selbstkritik 
Oskar Blumenthal war einer der wegen sei- 

ner sarkastischen Feder gefünhtetsten Thea- 
terkritiker im kaiserlichen Berlin. Sein Ehr- 
geiz als Dramatiker erlitt dagegen kläglichen 
Schiffbruch und sein Schauspiel „Der schwarze 
Schleier" fiel bei der Premiere mit Pauken 
und Trompeten durch. Einige Tage nach die- 
ser Aufführung besuchte Blumenthal als Kri- 
tiker die Uraufführung eines Schauspiels, das 
ebenfalls - durchfiel. In seiner Kritik stellte 

Blumenthal nur fest; „Das Schauspiel fiel 
durch - als wär's ein Stück von mir!" 

Lädielnder Faun 
Charles Morice, der treue Freund des großen 

französischen Bildhauers Auguste Rodin, zeig- 
te dem Künstler eines Tages einen Faun, der 
aus den Händen des berühmten altgriechischen 
Meisters Praxiteles stammte. Der Faun hatte 
keinen Kopf mehr. Rodin betrachtete eine 
Weile das Kunstwerk und meinte dann: 

„Wunderbar! Er hat zwar keinen Kopf 
mehr - aber trotedem: „Welch herrliches Lä- 
cheln!" 

Er wunderte sidi 
Leonard Bernstein, der berühmte amerika- 

nische Dirigent, ärgerte sich einmal über ei- 
nen Gastsänger, der die ganze Partie in einem 
Oratorium grundsätzlich zu hoch sang. Nach 
der Probe fragte der Sänger: „Ich hoffe, daß 
Sie mit mir zufrieden sind!" 

„Natürlich", nickte Leonard Bernstein, „ich 
wundere mich nur, wie Sie mit einem solchen 
Orchester singen können, das fortwährend ei- 
nen halben Ton zu tief spielt!" 



Irrgarten der Uebe 

 ^ ROMAN VON ROBIN ANNE SELBV  

Copyright by Quelle-Features, Freiburg, durdi Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, 
Frankfurt/Main. 

(5. Fortsetzung) 
„Unter vier Augen, Madam. In der Biblio- 

thek. Nicht hier draußen vor der ganzen 
Welt." 

Sie schaute ihn verwirrt an. Hatte er seine 
Meinung über ihren Verbleib in Greenwoods 
geändert? Wollte er sie abschieben, sie hin- 
auswerfen, da sie eine zu große Belastung 
war? Vielleicht beabsichtigte er, ihr Geld zu 
geben, damit sie eine Passage auf einem Se- 
gelschiff nach Boston zurück bezahlen 
konnte. 

Ihr Herz wurde schwer. Sie hatte Green- 
woods liebgewonnen, trotz der Langeweile, 
die es mit sich brachte. Sie würde es nicht 
gern verlassen. 

Ein Stallknecht kam gelaufen, um das 
Pferd zu übernehmen. Sir John verbeugte 
sidi und sagte ihr, daß sie neben ihm gehen 
sollte. 

Er brachte sie in die Bibliothek und schloß 
leise die Tür hinter sich. Sein Blick musterte 
ihr Reitkostüm von oben bis unten. 

„Sie machen eine gute Figur in den Sachen 
meiner Mutter. Sie stehen Ihnen ausgezeich- 
net." 

Julia brachte hervor: „Sie sind sicher nicht 
mit mir hierhergekommen, um mir das zu 
sagen? Trotzdem danke ich Ihnen für das 
Kompliment." 

Er zuckte die Schultern und ging an ihr 
vorbei, stellte sich an eines der hohen Fen- 
ster und starrte hinaus auf den Rasen. Er 
schien leicht besorgt, aber das war er in 
Julias Augen immer. 

„Wir müssen heiraten, Madam", sagte er 
schließlich, indem er noch immer den Rasen 
betrachtete. „In ein oder zwei Tagen - oder 
wie lange es dauert, um Sie mit ein paar 
neuen Kleidern auszustatten." 

Er winkte mit der Hand ab. „Lassen wir das. 
Ich wollte Sie nicht verärgern. Ich dachte, 
Sie würden sich freuen. Schließlich verschafft 
es Ihnen als meine Frau einen Platz in der 
Gesellschaft. Natürlich werde ich nichts von 
Ihnen verlangen. Physisch, meine ich. Wenn 
es das ist, was Ihnen Sorge bereitet, vergessen 
Sie es. Mein Wort darauf." 

„Doch warum, Sir John? Es muß doch einen 
Grund geben?" 

Er blickte etwas ungemütlich drein; „Es 
geht um Prinny, wenn Sie es wissen müssen. 
Seine Königliche Hoheit der Prinzregent, der 
nächste König von England, wenn sein Vater 
stirbt. Ich habe ihn gekränkt." 

Erstaunt fragte sie: „Und eine Heirat mit 
mir wird sein Wohlwollen zurückgewinnen?" 

Er lächelte schwach: „Das hoffe ich ver- 
zweifelt." Er kam quer durch den Raum und 
ergriff ihre Hände. Aus dieser Nähe fühlte 
sie seine männliche Anziehungskraft, und 
ihre Knie wurden ein bißchen schwach. „Se- 
hen Sie, als ich Lady Adelaide Valentine unter 
der königlichen Nase weggestohlen habe, er- 
eiferte sich Prinny beträchtlich. Er ist sich 
meiner Schuld nicht ganz sicher, aber er hat 
Vermutungen. Denkt, ich wollte die Frau für 
mich selbst." 

„Lady Adelaide Valentine! Oh! Die ver- 
schleierte Frau. Und ich dachte ..." 

Seine Augen sahen sie fragend an. Julia 
murmelte: „Ich - ich nahm an, sie wäre Ihre 
- Ihre Geliebte." 

Sir John grinste. Es war ein so menschli- 
ches Grinsen, daß Julia es mit schwachem 
Lächeln beantwortete. , 

„Ich entführte sie bloß, um sie dem Mann 
zu bringen, der sie liebt. Sie haben vor ein 
oder zwei Tagen geheiratet. Ihr Mann traut 
sich nicht, sie nach London zu bringen. Er ist 
ganz zufrieden damit, sie auf seinen Besitz- 
tümern in Kent zu behalten." 

Julia nickte, fühlte, wie die Erleichterung sie 
überkam. Und das überraschte sie. Denn sie 
sagte sich, daß es sie eigentlich nichts anginge, 
ob dieser Mann eine Geliebte besaß oder nicht. 
Dennoch! Sie schaute zu ihm auf, fand seine 
Augen ernst und seltsam flehend. 

„Wenn ich Ihnen irgendwie helfen kann", 
hörte sie sich sagen, „dann werde ich es tun. 
Ich werde Sie heiraten, Sir 2 ohn, wann immer 
Sie es wünschen." 

* 
Seine Hände hielten noch immer die ihri- 

gen. Sie fühlte den Druck seiner starken 
Finger. 

„Sie werden es . nicht bereuen", murmelte 
er. „Sie werden in mir einen beispielhaften 
Ehemann finden." 

Er ließ sie los und trat einen Sdiritt zurüdc. 
„Wir müssen Sie natürlidi standesgemäß 

ausstaffieren. Er hob seine Hand. „Idi will 
Sie nidit beleidigen. Aber Ihre Kleider sind 
ziemlich aus der Mode, nidit wahr?" 

Er bezog sich nicht auf das Reitkostüm, das 
seiner Mut:ter gehört hatte^ sondern auf die 
Kleider, die. sie aus Amerika mitbrachte. Julia 
nahm ihm nicht übel, was er gesagt hatte; sie 
wußte ebensogut wie er, daß ihre Kleider 
nicht nach mehr aussahen, als sie waren - 
nämlich die Kleidung eines nicht wohlhaben- 
den Mäddiens der Mittelklasse. 

Als Marquise von Petworth würde man von 
ihr erwarten, daß sie ihren Platz in der Ge- 
sellschaft einnahm. Sie würde schöne, neue 
Kleider haben müssen - maßgeschneidert und 
nach dem letzten Schrei. Ein Teil von ihr 
begeisterte sich an diesem Gedanken. Eine 
andere Ecke ihres Gehirns sagte ihr, daß sie 
nicht dazu erzogen war, eine Marquise zu sein. 
Sie hatte nicht viel Unterricht in gesellschaft- 
lichem Anstand erhalten. Doch ihr Vater hatte 
getan, was er konnte, um sie standesgemäß, 
erziehen. 

Und so schüttelte sie ihren Kopf und lä- 
chelte kläglich. 

„Ist es denn möglich, in so kurzer Zeit eine 
angemessene Garderobe zusammenzustellen?" 
wunderte sie sich. 

„Ich werde ein paar Geschäftsleute in unser 
Stadthaus kommen lassen - Sie sehen, ich 
beziehe Sie damit ein, da Sie meine Frau wer- 
den - und Ihnen freie Hand lassen. Für Geld 
tun Geschäftsleute alles." 

„Heiraten?" 
Etwas in ihrer Stimme ließ ihn mit hochge- 

zogenen Augenbrauen herumfahren: „Finden 
Sie diese Idee sehr unerfreulich? Ich bin der 
Marquis von Petworth. Sie werden eine Mar- 
quise sein. Freut Sie das nicht?" 

Sie schüttelte den Kopf, unfähig, zu ant- 
worten. Ihre Hände legten sich zusammen, 
die Finger umklammerten sich, als sie in sein 
zerschlagenes Gesicht sah. 

„Die Frage ist nicht, ob es mich freut", sagte 
sie schließlich. „Ich hätte nur gern gewußt, 
warum es zu diesem plötzlichen Vorschlag 
kommt. Sie lieben mich nicht, Sir John. Ich 
liebe Sie nicht." 

Er zuckte mit den Schultern. „Liebe? Was 
hat Liebe damit zu tun? Männer heiraten 
Frauen nicht aus Liebe." 

„Aus welciiem Grunde denn sonst? Ich biete 
Ihnen doch weder Vermögen noch einen Na- 
men, noch einen Rang." 

„Oh, das weiß ich nicht. Ihr Onkel ist ein 
Baron. Ihr Vater ging nur nach Amerika, weil 
er nicht erbberechtigt war. In Ihnen ist gutes 
Blut." 

Sie zitterte vor Wut. Sie sagte: „Ich fühle 
mich geschmeichelt, daß Sie geruhen, das zu 
bemerken." 

Sie grinste. „Ich hatte den Eindruck, daß 
Ihre - unsere Finanzen - nicht gerade so gut 
sind, daß ..." 

Julia sah, daß sie ihn verletzt hatte. Er 
richtete sich auf, blickte finster und zuckte 
dann die Schultern. „Sie werden schließlich 
ihr Geld bekommen. Sie wissen, daß Mad 
Jack bezahlt, wenn die Karten es erlauben. 
Bitte kleiden Sie sich an, während ich die 
Kutsche und die Pferde bestelle." 

* 
Julia saß in derselben Ecke der Kutsche, 

in der sie die Fahrt von London gemacht hat- 
te. Sie sprachen nur wenig miteinander. Sir 
John schien in Gedanken versunken, und 
Julia war zu sehr mit ihren eigenen Überle- 
gungen beschäftigt, um ihm irgendwelche 
Beachtung zu schenken. 

Tat sie das Richtige, wenn sie diesen Mann 
heiratete? Er war ein Duellant, ein Spieler, 
ein leichtsinniger Bursche. Sein Titel beein- 
druckte sie nicht so sehr wie vielleicht ein 
englisches Mädchen. Sie war im demokrati- 
schen Amerika aufgewachsen. Doch konnte 
sie nichts anderes tun. Er würde das Recht 
haben, seine Tür vor ihr zu verschließen, wenn 
sie sich weigerte. 

Wie jedes Mädchen hatte sie von einer Ro- 
manze geträumt, als sie jünger gewesen war. 
Sie hatte sogar, als sie über den Ozean kam, 
davon geträumt, einen hübschen jungen Eng- 
länder kennenzulernen und mit ihm in den 
siebenten Himmel zu entschweben. Die Wirk- 
lichkeit sah ganz anders aus. 

Julia hatte nicht das Gefühl, daß sie mit 
dem Mann neben sich zu ihrer Hochzeit fuhr. 
Er war ihr wirklich ein Fremder. Er hatte 
ihr noch nie ein liebes Wort gesagt, selten 
genug ein freundliches. Doch fühlte sie sich 
zu ihm hingezogen, so sehr wie sie sich zu 
Amory Putnam hingezogen gefühlt hatte. 
Wenn nur die Dinge zwischen ihnen anders 
wären, wenn er sie, zum Beispiel, nur in seine 
Arme genommen und geküßt hätte. Das hätte 
zumindest eine Art von Gefühl bewiesen. 

Julia überlegt, daß sie diesen Ehemann viel- 
leicht nicht sehr lange haben würde, wenn die 
Dinge so lagen wie es schien, und er so viele 
Feinde hatte. Er könnte noch, bevor sie hei- 
rateten, getötet werden. Diese Vorstellung er- 
schreckte sie. 

„Werden Sie vorsichtig sein", flüsterte sie. 
Er wandte sich um und starrte sie an. „Vor- 

sichtig, Madam?" 
„Mein Name ist Julia, wie Sie wissen. Nen- 

nen Engländer ihre Bräute ,Madam'? Diese 
Anrede erscheint mir sehr förrnlich." 

„Zwischen uns gibt es keine Zuneigung. Ich 
hatte den Eindruck, Sie wüßten das und wür- 
den es akzeptieren." 

Die Marquise 
Der Geistliche schloß sein Buch und 

strahlte. 
Als die Zeremonie vorüber war, empfand 

Julia nichts als eine leichte Müdigkeit. Sie 
blickte zu ihrem Ehemann auf und sah, daß 
er schwach lächelte. Er beugte sich zu ihr 
vor und berührte ihre Wange flüchtig mit 
seinem Mund. 

Die wenigen Gäste traten vor, versammel- 
ten sich um sie und wünschten ihnen Glück. 
Sir John mußte viele Hände schütteln und 
einige weibliche Wangen drückten sich gegen 
Julias. 

Sie schloß ihre Augen. 
Es war alles zuviel für sie gewesen. Seit 

vorgestern hatten Schneider und Näherinnen 
sie umgeben, die - Zentimetermaße um ihre 
Nacken geschlungen - mit Stoffballen han- 
tierten. Es hieß: „Bitte, seien Sie geduldig, 
Mylady." Und; „Es dauert nur noch ein paar 
Augenblicke." Sie hatte zahllose Kleidungs- 
stücke an- und ausgezogen. Hüte aufprobiert, 
war damit einverstanden gewesen, daß ihr 
ein kleiner runder Mann, der Stiefelmacher 
der königlichen Familie, Ratschläge in Sachen 
Fußbekleidung erteilte. 

Nun stand sie leicht schwankend da, in dem 
weißen Mechlin-Spitzenkleid, das In wenigen 
Stunden von Näherinnen in Nachtarbeit her- 

Julia sank in sich zusammen. Er hatte recht. 
Zwischen ihnen gab es keine Liebe, nicht das 
leiseste Zeichen von Sympathie. Sie heiratete 
ihn nur, um ihn vor gesellschaftlicher Achtung 
zu bewahren. Für sie gab es keinen Zweifel 
daran, daß man sie nach vollzogener Hoch- 
zeitszeremonle nach Greenwoods zurück- 
schicken würde, damit sie sich dort die Zeit 
mit alten Büchern und der Fuchsstute,vertrei- 
ben könne. 

Sie seufzte. Immerhin war es besser, als zu 
verhungern. 

Oder doch nicht? 
Vor einem roten Backsteinhaus entstieg 

Julia etwas verwirrt der Kutsche. Es hatte 
drei Etagen und ein Dachgeschoß. Das Haus 
war sehr gepflegt, das Holz der Fenster frisch 
gestrichen. Sie warf einen Blick auf den ele- 
ganten St. James Square, sah die nebeneinan- 
derstehenden Stadthäuser, ebenso sorgfältig 
instand gehalten wie das, vor dem sie stand. 

„Madam?" 
Sie sah, daß John auf sie wartete, und eilte 

zu ihm. Sie mußte versuchen, sich wie eine 
zukünftige Marquise zu benehmen. Ihre Neu- 
gier mußte sie mit kurzen Seitenblicken be- 
befriedigen - so tun, als täte sie es nicäit. Sie 
fühlte intuitiv, daß eine englische Lady nicht 
so starren würde, wie sie es getan hatte. 

Gerade wollte sie eine Entschuldigung hau- 
chen, als die Tür von einer großen Frau in 
schwarzer Kleidung geöffnet wurde. Sie 
machte vor Sir John einen Knicks und wandte 
sich dann mit respektvollem Blick Julia zu. 

„Hier entlang bitte, gnädige Frau." 
Gnädige Frau! Julia öffnete ihren Mund, 

dann schloß sie ihn wieder. Sie würde in ein 
oder zwei Tagen eine gnädige Frau sein. Sie 
mußte sich an diesen Titel gewöhnen. Sie 

schritt an Sir John vorbei und folgte der 
großen Dame ins Haus. 

„Ich bin Mrs. Abemathy, die Haushälterin. 
Wenn Sie etwas wünschen, läuten Sie bitte 
nach mir. Ich werde Ihnen jetzt Ihre Zofe 
vorstellen." 

Jetzt erst erblickte Julia zwei Mädchen, die 
so jung waren wie sie selbst und im Schat- 
ten verharrten. Sie knicksten, als sie sie ansah 
und schienen sich ein wenig zu fürchten. 

Mrs. Abemathy sagte: „Wenn Sie mit ihnen 
gehen möchten, werden sie Ihnen Ihr Zimmer 
zeigen. Wir erwarten die Geschäftsleute in 
weniger als einer Stunde. Die Mädchen - 
links, das ist Polly, das andere ist Mlldred - 
stehen Ihnen jederzeit auf Ihren Wunsch hin 
zur Verfügung." 

Julia folgte ihnen wie eine Schlafwandle- 
rin. 

von Petworth 

gestellt worden war. Es hatte eine lange 
Schleppe aus derselben Spitze und einen ho- 
hen Kragen, aus dem ihr Gesicht hervor- 
schaute; ihr Haar war sorgfältig nach der 
neuesten Mode frisiert. Eine Stola bedeckte 
ihre Schultern, so daß Julia das Gefühl hatte, 
in Spitzen zu baden. 

„Ich reite zuerst ins Carlton-Haus", sagte 
ein Mann in festlicher Kleidung, mit Schwal- 
benschwanz und Samtjacke mit Samtknöpfen. 
„Ich werde Prinny besuchen und die guten 
Nachrichten in sein Ohr flüstern. Wenn er 
nicht zu betrunken ist, um mich zu beachten." 

Sir John dankte dem Mann mit tiefer Ehr- 
erbietung, wie Julia bemerkte. Ihr Gatte über- 
sah sie, mischte sich unter die Herren, ver- 
beugte sich, um den Damen die Hände zu 
küssen. 

Ich will mich nicht vernachlässigt fühlen, 
befahl Julia sich. Jetzt bin ich die Marquise 
von Petworth. Ich bin ebensoviel wert wie 
irgendeiner dieser Gäste. 

Und so schritt sie von einem zum anderen, 
bedankte sich mit ihrer weichen Stimme, ver- 
sicherte ihnen, daß es im Ballsaal Eispunsch 
und ein paar Platten mit Spezialitäten gäbe. 

Dann ging sie zu Sir John und ergriff sei- 
nen Arm. Als er ihr überrascht einen kurzen 
Blick zuwarf, fragte sie; „Sollten wir unsere 

Gäste nicht in den Nebenraum führen, My- 
lord?" 

Einen Moment lang dachte sie, er zöge sei- 
nen Arm fort. Doch statt dessen beugte er 
seinen Kopf und ging mit ihr, hielt ihren Arm 
in seinem. Erst als sie Im Ballsaal waren, in 
dem man Platz geschaffen hatte, indem man 
Tische und Stühle für die Gäste an die Wände 
gerückt hatte, ließ sie ihn los und ging fort, 
um sich zu vergewissern, daß alles seinen ge- 
wünschten Gang lief. Sie fühlte seinen Blick 
auf ihrem Rücken und hätte gern gewußt, ob 
er finster aussah. 

Die Zeit schien zu fliegen. Im Handumdre- 
hen sagten die Gäste Lebewohl. Julia ging 
mit Sir John zur Tür, um sie zu verabschie- 
den. 

Dann schloß er die Tür und sah sie selt- 
sam an. Julia fühlte ihr Herz klopfen. 

„Ich hoffe, daß ich Sie nicht enttäuscht und 
vor Ihren Freunden blamiert habe, Mylord." 

„Ich bin sehr zufrieden, Madam." 
Sie schaute ihn noch immer an. Wenn sie 

verliebt gewesen wären, hätte er sie in die 
Arme genommen und ihr Gesicht mit Küssen 
bedeckt. Aber sie waren nicht verliebt. Sie 
waren nur ein Mann und eine Frau, die nichts 
außer der bedeutungslosen Nachahmung einer 
Hochzeit verband. 

„Was soll ich jetzt tun, Mylord?" hörte sie 
sich fragen. 

„Was immer Sie möchten. Ich selbst gehe 
zu Almack und spiele Karten." 

In seiner Hochzeitsnacht? Ah, aber sie 
waren ja nicht richtig Mann und Frau. Er 
war frei und konnte tun, was ihm gefiel, genau 
wie sie. 

„Seien Sie vorsichtig, bitte." 
„Wenn mir irgend etwas passieren sollte, wer- 
den Sie eine adelige Witwe sein. Eine gute 
Partie, wie man sagt." 

„Obwohl wir beide arm sind?" 
Er zögerte, dann warf er Ihr einen merk- 

würdigen Blick zu. „Selbst dann, Madam. 
Glauben Sie mir, innerhalb einer Woche wä- 
ren Sie von Freiern umlagert." 

Er richtete sich auf. „Ich habe nicht die 
Angewohnheit, jemanden zu belügen, Madam, 
nicht mal meine Frau." 

Er wandte sich um und ging in den hinte- 
ren Teil des Hauses, wo das Arbeitszimmer 
lag. Julia stand da und sah ihm nach, wollte 

etwas tun oder sagen, um die düstere Wolke, 
die ihn jetzt umgab, zu verscheuchen. Nicht 
einmal während der Hochzeitszeremonie hatte 
er gelächelt, danach auch nicht. 

Was hatte er gemeint, als er sagte, sie würde 
Freier haben, die sie heiraten wollten? In sei- 
nen Worten schien Wahrheit zu liegen. Und 
doch hatte er zugegeben, daß seine einzigen 
Einkünfte - abgesehen von den Abgaben eini- 
ger Pächter auf seinem Besitz in Greenwoods 
- von seinem Glück und Geschick beim Kar- 
tenspiel abhingen. Sicher hatte er an den 
Spieltischen kein Vermögen anhäufen kön- 
nen! 

Julia war klug genug, um zu verstehen, daß 
nur eine Witwe mit Geld leicht einen zwei- 
ten Ehemann anlocken konnte. Nicht, daß sie 
einen anderen gewollt hätte. Auf eine Art 
war sie ganz zufrieden mit dem, den sie hatte. 

Sie ging die Treppen hinauf. Die Mädchen 
wollte sie nicht rufen, um ihr beim Ausklei- 
den zu helfen. Sie würde das heute allein tun. 
Julia lächelte. Wahrscheinlich würde sie da- 
mit die untere Etage schockieren, aber das 
kümmerte sie nicht. Sollen sie schockiert 
sein. Sie hatte andere Dinge im Kopf. 

Ihr Mann hatte Feinde hier in London. Und 
nicht nur hier. Sie kamen von London hinun- 
ter nach Sussex, dürsteten nach seinem Blut. 
Irgendwie, ohne daß er es wußte, mußte sie 
alles tun, um sein Leben zu erhalten. 

* 
Im Hauptschlafzimmer waren Kerzen ange- 

zündet. Sie sah es, als sie eintrat. Dieses Zim- 
mer mit seinem riesigen Himmelbett und der 
wunderbaren Walnußholztäfelung, sollte von 
null an ihnen beiden gehören. Julia stand ei- 
nen Moment lang da und starrte hinein. 

Sollte sie sich auskleiden? Im Bett liegen, 
wenn er von Almack zurückkam? Erwartete 
er das von ihr? Sie w£ir sicher, daß er es 
nicht tat. Er hatte klar genug gesagt, daß er 
sie körperlich in keiner Weise begehrte. Sie 
wandte sich um und ging die Halle entlang 
zu dem kleinen Schlafzimmer, das sie in den 
beiden vergangenen Nächten bewohnt hatte. 

Doch dann zögerte sie. Bestimmt würden die 
Diener es sehr merkwürdig finden, wenn sie 
getrennte Schlafzimmer hätten, besonders in 
ihrer Hochzeitsnacht. Also ging sie wieder 
zurück. Julia seufzte und begann ihr kleid 
aufzuknöpfen. 

iVlänner lieiraten nidit aus Liebe 

Sie hatte zahllose Kleidungsstücke an- und ausgezogen. 

Sie fliegen wieder, die Brieftauben des Brief- 
taubenzüchtervereins ,,Klub-03" Langen. An 
der Konkurrenz in der Reisevereinigiing „Süd- 
main" beteiligen sich folgende 10 Vereine: Club, 
Blitz, Einigkeit, und Sport aus Dreieich- 
Sprendlingen, Heimkehr Dreieichenliain, Heim- 
kehr Götzenhain, Klub-03 und Heimkehr aus 
Langen, Wiederkehr und Gut-Flug aus Egels- 
bach mit insgesamt 105 Züchtern und etwa 3500 
Brieftauben. 

Der Klub Langen startet mit einer Mannschaft 
von 9 Züchtern und 289 Tauben. Die Reiserich- 
tung ist auch 1981 wieder der Südosten mit Be- 
ginn ab Ansbach 156 km. Die weiteren Auflaßor- 
te heißten in diesem Jahr Neumarkt 214 km. Re- 
gensburg 268 km, Straubing 307 km, Passau 379 
km, Vilshofen 360 km. und die Auslandsflüge 
Amstetten 495 km. St. Pölten 542 km. Wien 608 
km und als Endflug steht Nickelsdorf mit 656 
km auf dem Programm. 

Insgesamt sind 13 Wettflüge zu bestreiten. Das 
ergibt eme Gesamtkilometerzahl von 4867 1™. 
Dies wäre aber nur zu erreichen, wenn alle Flüge 
programmgemäß durchgeführt werden können, 
d. h. wenn das Wetter mitspielt. 

Gleich beim 1. Flug konnten die Klubfreunde 
gute Erfolge verbuchen. Am 3. Mai starteten 
3001 Tauben in Ansbach/Bayem um Preise. 
Ewald Subgang meldete die schnellste Taube 
aus Langen, er gewann 8 Preise. Der jugendliche 
Neuanfänger Manfred Teuber setzte erstmals 
und errang auf Anhieb 2 Preise. Weitere P- 'se 
gingen an: Luley und Sohn 10 Preise, Erwiri t- 
hig 25. Horst Rebscher 10. Justus I^tz 3. Aoam 
Bachmann 3, Helmut Ziegler 15 Preise. Zwei Eh- 
renpreise gingen an E. Muthig und einer an H. 
Ziegler. 

Der 2. Flug aus Neumarkt wurde am 9. Mai ge- 
startete, die Klubfreunde hatten wiedenmi 
überdurchschnittlichen Erfolg. Diesmal hatte E. 
Muthig die erste Taube, er errang mit 54 Tauben 
25 Preise. Luley und Sohn 13, Bachmann 9. Sub- 
gang 14, Ziegler 8. Lötz 7. Horst Rebscher 7 Prei- 
se. Alle 3 Ehrenpreise gingen an E. Muthig. 

Der Flug Nr. 3 hieß Regensburg und wurde am 
16. Mai gestartet. Dieser Flug war schnell, so wie 
die Flüge davor. Die Tauben flogen trotz Seiteri- 
wind immerhin 1300 Meter pro Minute. Die Prei- 
se für den Club-03: Muthig 15, Luley und Sohn 9, 
Rebscher 5, Lötz 3, Bachmann 3. Teuber 2. Sub- 
gang 7. Ziegler 17 Preise. Je 1 Ehrenpreis ging an 
Muthig. Luley u. Sohn und Ziegler. 

Arn 23. Mai wurde der 4. Flug in Straubing ge- 
startet, es war der bisher schwerste Flug in der 
Saison 1981. Folgende Preise wurden errungen: 
Muthig 16. Bachmann 2. Luley und Sohn 7. Reb- 
scher 7. Subgang 4 und Ziegler 15 Preise, 

Der erste Kreisflug hieß Passau. Am 30, Mai 
gingen über 6000 Tauben von etwa 400 Züchtern 
des Kreises Frankfurt und Offenbach ins Ren- 
nen. Wiederum gingen überdurchschnittlich vie- 
le Preise an den Langener Klub-03. Die schnell- 
ste Taube in Langen hatten diesmal Walter Lu- 
ley und Sohn Werner, sie errangen 10 Preise und 
den Ehrenpreis der Stadt Langen mit den 3 
schnellsten Tauben, Die weiteren Preise: Muthig 
11, Bachmann 3. Rebscher 6. Subgang 10, Ziegler 
7, Je einen Ehrenpreis ging noch an Luley und 
Sohn sowie E, Subgang, 

Im Juni und Juli folgen die restlichen sieben 
Flüge, davon vier Auslandsflüge, 

Sonntag, 21. Juni 1981 
(1. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 

9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
10,45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 48 

9 30 Uhr Familiengottesdienst 
(Herr H. Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Alice 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

JohanneskapeUe, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte; Für den Deutschen Ev, Kirchen- 
tag 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 21.6.. Bibelstunde 17.30 Uhr 
Dienstag, den 23.6., Bibelstunde 19.30 Uhr 

I Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 »4 
Gemeindeliaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Soimtag. 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag. 19,30 Uhr 

Polster funktionen: 

Be4uem beim Sitzen, Lesen, Fauli^ein, Schlafen. 

Sessel DM 580," Sofa 2sitzig DM 865,- Sofa 3silzig DM l.OÖS,"" 

So preiswert ist Möbel-Schwind, viel Qualität für wenig Geld. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg ■ Bodelschwinghstr. • Kundenparkplatz im Hof 

- ' , Telefon (06021) 21054 

Bimtbewegte 
Sonmierfreuden 

im Autokino 

Kirchliches Zettgeschehen 

Das bei allen motorisierten Kinofreunden be- 
liebte und erfolgreiche ..Sommer-Filr^.festjval 
wird auch in diesem Jahr in der Zeit vom 3. Juli 
bis 27, August im Autokino Gravenbruch statt- 
finden. In dieser Zeit wird täglich ein anderer 
Film neuester Produktion oder vergangener 
Jahre gezeigt. Der eine oder andere Lieblings- 
film ivir ..Sie" oder ..Ihn" ist sicher dabei. Die 
Autokinofreunde haben keine Parkplatzsorgen 
und können sich vor oder während der Vorstel- 
lung durch die Köstlichkeiten des Restaurants 
verwöhnen lassen. 

Stadtkirehengemeinde 

Am Mittwoch. 24, 6,. 15 Uhr. Senioren- 
Naclimittag. Frau Weiß (Vors. des G.-A.-Werkes) 
hält einen Dia-Bericht über Ev, Gemeinden in 
Polen, 

Martin-Luther- Gemeinde 
Im Kindergarten der Martin-Luther-Gemeinde 

Berliner Allee 31 sind noch Plätze frei, Kinder, 
die das 3. Lebensjahr vollendet haben, können 
ab sofort angemeldet werden. 

niiP— 

Odenwaldwanderung 

im Wonnemonat 

„Wandern mußt du und schauen, 
wenn sich die Schleier entwirren 
und sich auf Felder und Auen 
goldene Strahlen verirren," 

Unter diesem Motto stand die achte Wande- 
rung des Langener Odenwaldklubs im Monat 
Mai. Am Sonntag, den 24, Mai fuhr eine Wander- 
gruppe mit dem Omnibus bis zum Parkplatz 
„Eselsbrunnen" bei Lichtenberg im Odenwald. 
Vor dem alten Städtchen (Stadtrecht seit 1312 
durch Kaiser Heinrich VII.) mit seinem schönen 
Schloß, in den Jahren 1570-1581 erbaut, und dem 
die Häuser überragenden Batterieturm von 1479. 
wanderte die Gruppe in südwestlicher Richtung 
durch den Ort Obemhausen zur Anhöhe „Alt- 
scheuer" mit der aus dem letzten vorchristlichen 
Jahrhundert stammenden Heuneburg, einem 
Rmgwall, teilweise 4 bis 6 Meter hoch und im 
Oval 180 X 120 Meter Durchmesser. Auf der Ost- 
und Südseite sind Spitzgräben vorgelagert, Sie 
diente als Fliehburg, Kult- und Versammlungs- 
stätte. ' 

Nach einer Ruhepause wurde dieser Ort der 
Odenwälder Frühgeschichte wieder verladen. 
Der Weg ging weiter an der ,,Kembacher Hütte" 
vorbei bis zur Straße von Billings nach Lützel- 
bach. Ihr folgte man etwa 500 Meter in Richtung 
Lützelbach um auf einem Wanderpfad in ein 
kleines Tal am Fuße des „Steinkopfes" abzubie- 
gen. Jetzt begarm der Anstieg nach Neunkirchen. 
Bot der Vormittag durch Nebelschwaden und 
Nieselregen nicht gerade ideales Wanderwetter, 
so kam man doch bei strahlendem Sonnenschein 
in Neunkirchen an. Die härteste Strecke des 
Wanderweges war überwunden, und eine Mit- 
tagsrast hatten sich die Wanderer verdient. 

Neunkirchen, heute Ortsteil von Modautal. 
war schon 1390 Mittelpunkt einer Pfarrei, zu der 
neun Orte gehörten. Es war ein vielbesuchter 
Wallfahrtsort wegen einer für heilkräftig gehal- 
tenen. in Sandstein gefaßten Quelle, die gegen- 
über dem Ohlydenkmal in der Dorfmitte ent- 
springt. Die Wallfahrtskirche wurde 1643 durch 
Blitzschlag zerstört, wieder repariert und erneu- 
ert vmd 1703 durch einen Wirbelsturm beschä- 
digt. In den Jahren 1742 bis 1743 wurde die heuti- 
ge Kirche erbaut. Die schöne Femsicht aus der 
näheren Umgebung der Kirche darf nicht uner- 
wähnt bleiben. 

Der Blick nach dem Heimatort Langen mit sei- 
nen Hochhäusern, dem Rhein-Maiii Flughafen 
und den vielen Orten vor den Taunushöhen, be- 
eindruckte die Wanderer sehr imd wurde immer 
wieder bewundert. Wenn dieses Fleckchen Erde 
noch so schön gefunden^wurde. die Wanderung 

wurde auf dem Weg zum Zündauer Schlößchen 
fortgesetzt. Vorbei am Daumenstein und Rimdi- 
dim kam man zum Weinweg, Bergab ging es nun 
zum Rodenstein, der sagenumwobenen Burg im 
Odenwald, Die ersten Anlagen wurden um 1250 
von Rudolf von Crumbach erbaut. Er gab sich und 
seinen Nachkommen den Namen ..von Roden- 
stein", 100 Jahre später wurde an der Westseite 
der hochragende Palast erbaut und der Eingang 
zur Burg mit einem Turm versehen. Mit Junker 
Hans III, erlebte das Geschlecht der Rodenstei- 
ner seine Blüte, Im 30jährigen Krieg kam Elend 
über die Familie, Georg Friedrich verließ die un- 
bewohnbar gewordene Burg und zog nach Hep- 
penheim, Dort starb er 1671 als letzter Sproß der 
Rodensteiner, Die verlassene Burg wurde zum 
Steinbruch und war dem Zerfall überlassen, 1962 
wurden Erhaltungsarbeiten durch das Land 
Hessen begonnen. 

Nach einer kurzen Rast- und Besichtigungs- 
pause wurde der Weg durch das schöne Eberba- 
cher Tal und dem Ort Eberbach nach Reichels- 
heim fortgesetzt. Das Ziel der Wanderung war 
erreicht. Bei Kaffee und Kuchen sprach man 
über die Erlebnisse und Sehenswürdigkeiten 
und kam zu der Überzeugung, daß es ein schöner 
Wandertag gewesen war, für dessen Durchfüh- 
rung Heinz Keim und Ferdinand Pullmann ver- 
antwortlich zeichneten. Um 17.30 Uhr fuhren die 
Wanderer singend und frohen Mutes nach Lan- 
gen zurück. 

Stadthalle 

bittet Abonnenten 

um Rückmeldungen 
Der ,,Theaterbrief'* mit den Informationen 

über die Aufführungen der Spielzeit 1981/82 
wurde den Abonnenten der Ringe ..Theater in 
der Stadthalle". ..Studioreihe" und ..Theaterring 
I-Ängen" Ende Mai zugeschickt. 

Als spätester Termin für die An- bzw. Abmel- 
dung wurde Freitag, der 20. Juni, festgesetzt. Da 
noch etliche Rückmeldungen ausstehen, erinnert 
die Stadthalle Langen an die Abgabe der Rück- 
meldung. zumal bereits zahlreiche Anfragen von 
neuen Interessenten vorliegen, 

Anmeldungen für die Abonnementreihe „Kin- 
dertheater" werden — auch telefonisch — wei- 
terhin im Stadthallenbüro. Rathaus. Zimmer 114 
(Tel, 203 207). entgegengenommen. Ein Abonne- 
ment für vier Aufführungn kostet 10 DM für 
Kinder und 14 DM für Erwachsene. 

Junges Zuhause 

>lel Chic für wenig Geld 

Die Reisetauben fliegen wieder 



Höhle mit Komfort 

Geständnisse einer AntNNomadln / Von Erika Wegener 

In Eltville am Rhein 
Foto: Jorde 

Von der Weisheit der Tiere 

Unbegrenztes Vertrauen zum Leben / Von Alan Devoe 

Mandl einer reist nur, weil „man" 
reist, wenn man es sich leisten 
kann - und das soll halt diesem oder 
jenem bewiesen werden. So rappelt 
er sidi dann Jahr für Jahr aus sei- 
ner Behaglidilieit auf und nimmt 
viele Unbequemlichkeiten und Ko- 
sten auf sidi, um später - wenn er 
sicÄi daheim wieder mühsam vom 
Anblick der Sphinxe und sonstiger 
versteinerten Schönheiten mit und 
bei Muttern erholt - versichern zu 
können: „Also, ganz herrlich war's, 
wirklich!" Dieses Wirklidi fügt er 
mehr für sich selbst hinzu, denn so 
ganz glaubt er sich*s noch immer 
nicht.. 

^=:4-nnältetungen 
Sätze 

Der Goldlisch im Glas 
übt mit rvndem Mund Sätze 
über Meer uvd Wind. 

Beobachtung 
Ein Traum flüchtete 
in deine Fingerspitzen. 
Ich bemerkte es. 

Zuhören 
Der Goldfisch im Glas 
redet und redet. Ich übe 
schweigend, zuzuhören. 

INGO CESARO 

Es gibt auch andere. Sie reisen 
ni(ht nur gern, sondern sogar mit 
Leidenschaft. Für sie ist die eigene 
Wohnung nur ein Hangar, wo sie 
sich unterstellen, bis sie endlich 
wieder startklar sind. Im Geiste 
sind sie allerdings ständig unter- 
wegs und nie zu Hause - bereiten 
entweder eine durchgeführte Reise 
auf, indem sie Filme und Fotos sor- 
tieren, oder eine geplante Reise vor, 
indem sie Landkarten, Fahr- und 
Flugpläne studieren. Richtig glück- 
lich jedoch sind sie erst wieder 
wenn sie ihre Tür hinter sieh schlie- 
ßen können. Das bin ich übrigens 
auch - nur muß es bei mir von in- 
nen sein. 

Ja, ich gestehe es: ich bin ein 
Antinomade und Höhlenbewohner - 
beherrscht von Instinkten aus jener 
grauen Vorzelt, In der man mit dik- 

Brocdcen sein Felslodi verram- 
melte und mit Zähnefletschen und 
wildem Hihihaha jeden vertrieb, der 
äich näherte. Natürlich verberge ich 
mein barbarisches VcTlangen so gut 
es geht und lasse - wenn Besucher 
zur Unzeit vor meiner Tür erschei- 
nen - nie meine Züge zu einem 
eähnefletschen entgleisen, sondern 
bremse sie stets zu dem von der 
Zivilisation für solch.e Fälle vorge- 
sehenen Lächeln. 

Im übrigen: Was ist schon Un- 
zeit? Seit es das Telefon gibt, kann 
einen ohnehin jeder zu allen Tag- 
und Nachtstunden aufstöbern. Und 
wieder ist ein Ritual des Lächelns 
zu zelebrieren - nun von den Lip- 
pen auf die Stimme verlagert. Auf 
die Frage dessen, der das liebliche 
Geläute erklingen ließ: „Ich störe 
doch hoffentlich nicht?" flötet der 
Gestörte: „Aber ganz und gar 
nicht!" auch wenn er tropf naß und 
pudelnackt dasteht, weil ihn der 
andere gerade aus der Badewanne 
angelte. 

Einmal schlummerte ein Kolibri 
in seinem Nest, das kaum größer 
war als eine Nußscäiale. Er selbst 
war ungefähr so groß wie eine 
Hummel, aber sehr stolz auf seine 
metallisch glänzenden Federn. Auf 
dem Rüdcen schimmerten sie grün, 
auf Brust und Bauch leuchteten sie 
weiß, sein kleines Schwänzdien und 
die kurze Kehle flimmerten saphir- 
blau, und die Flügel oben grün und 
unten rosa ... 
^s er so döste und von Blüten 

träumte, vor denen er schwirrte 
und den süßen Nektar sog, kam 
plötzlich ein Gewitter. Die Aste 
wurden hin- und hergeschüttelt, und 
der Kolibri wäre beinahe zu Boden 
gefallen. Der Ast aber, auf dem er 
sein Nest hatte, hielt stand, und das 
kleine Vögeldien rief begeistert: 

„Der Baum ist der Mächtigste in 
der Welt! Das Gewitter hätte bei- 
nahe midi, so einen Kraftkerl, zu 
Boden gesdimettert..." 

„Es ist nicht wahr", widersprach 
ihm der Baum. „Siehst du nicht, 
wieviel Bäume entwurzelt auf der 
Erde liegen? Der Wind Ist stärker 
als ich." 

Der Wind aber wandte ein: „Nein! 
i Keineswegs! Der Berg ist fester als 

ich. Ith breche meine Flügel ständig 
an seiner Brust." 

Eine Zeitlang glaubte ich übri- 
gens, daß ich der letzte Men.sch 
sei, der sich verkriechen möchte, 
glaubte das angesichts der Touri- 

. sten, die den von Menschen über- 
wimmelten Sandstränden in aller 
Welt zustreben. Also testete ich sie 
und kam darauf, daß ich alles an- 
dere als eine Ausnahme bin Alle 
meine Zeitgenossen teilen meine 
Urvätersehnsucht - sind auf der 
Flucht vor Lärm und Blicken, auf 
der Suche nach dem abgeschirmten 
Wmkel . halt der guten, alten 
Höhle, sogar die. die es nicht ein- 
mal ahnen. Suchen nicht selbst die 
Gruppenreisenden das unentdeckte 
Bergdorf, die menschenleere In.sel. 
das Fleckchen Erde, auf dem sie 
wenigstens einmal zwei Wochen 
hindurch für sich oder unter sich 
sein können' Was können sie dafür, 
daß immer schon ganze Völker- 
stämme dort auf sie lauern .. 

Darum bleibe ich bei meinem Re- 
zept: Ich bleibe zu Hause und igle 
mich ein! Um bei der Wahrheit zu 
bleiben; Ich nehme mir das immer 
wieder vor. und zwar besonders 
fest dann, wenn ich leicht erschöpft 
vom Erholungsurlaub heimkehre 

Bei uns in Wien 
Blau trifft seinen Freund Grün - 

wie immer - auf der Kärntner 
Straße. 

„Servus, Grün", ruft Blau aus. 
„wie schön, daß ich dich treff'!" 

„Du, i<äi hab' leider gar keine 
Zeit", versucht Grün ihn abzu- 
wimmeln. 

„Wieso? Was hast du denn vor?" 
„Ich muß ins Verkehrsbüro, mir 

Fahrkarten besorgen." 
„Was? Du verreist?" 
„Ja. Ich fahre auf vierzehn Tage 

zur Kur nach Badgastein." 
„Also hör einmal", ereifert sich 
Blau, „das ist doch allerhand! Du 
fährst nach Badgastein! Denkst du 
denn nicht an die siebentausend 
Schilling, die du mir noch immer 
schuldig bist?" 

„Und ob ich daran denke", er- 
widert Grün, „Aber du kannst ganz 
beruhigt sein: Ich werde auch in 
Badgastein daran denken!" 

Karl Farkas 

Den größten Teil meines Lebens 
habe ich damit verbracht, Tiere 
kennenzulernen. Ich fing, als ich 
fünf oder sechs Jahre alt war, mit 
einem alten Jagdhund an, den ich - 
vielleicht nicht einmal zu Unrecht - 
für eines der klügsten Geschöpfe 
der Welt hielt. Später kamen 
Kanmchen, Meerschweinchen und 
weiße Mäuse. Ich wuchs heran und 
wurde Zoologe, und nun waren es 
Rehe. Waschbären, Skunks, Füchse 
und viele andere Wildtiere, die ich 
draußen in der freien Natur beob- 
achtete. 

Die Tiere stehen Gottes Vater- 
herzen sehr nahe, hat Franz von 
Assisi gesagt. Und das tun sie wohl 
auch. Instinktiv haben sie ein un- 
begrenztes Vertrauen zum Leben. 

Gerade heute beobachtete ich bei 

„Sprecht keinen Unsinn!" ver- 
wahrte sich der Berg dagegen 
„Wenn ich standhaft wäre, würden 
mich die Mäuse nicht ständig unter- 
wühlen und durchlöchern. Die Maus 
ist kraftvoller als ich." 

Das graue Mäuschen aber piepste 
entgegen: 

„Na, ihr seid mir aber gescheit! 
Wenn ich so rüstig wäre, wie ihr 
mich macht, dann würde ich nicht 
Angst vor der Katze haben Die 
Katze ist robuster als ich!" 

„Miau, miau ...". zeigte die Katze 
ihr Mißbehagen. „Würde Ich vor 
Kraft strotzen, würde ich nicht vor 
einem Hund fliehen. Der Hund hat 
mehr Kraft." 

„Wau, wau, wau!" zürnte ihr der 
Hund. „Ein einfacher Strick hält 
mich an einem Viehstall angebun- 
den und gefangen. Wo ist da meine 
Macht? Der Strick ist mächtiger . 

Der Stridc aber schlug einige 
Schlingen nach oben vor Aufregung, 
und er lispelte leise mit seinem 
Köpfchen, dem Knoten; 

„Es ist nicht wahr! Sobald ich in 
die Nässe gerate, verfaule ich. Das 
Wasser ist standhafter als ich!" 

Das Wasser aber begann am Ufer, 
an dem der Streit stattfand, böse zu 
rauschen und zu toben: 

„Das Wasser! Das Wasser! Was 
ist schon Wasser? Schaut, wieviel 

Sonnenaufgang, wie unser Kater 
Thomas den neuen Tag begrüßte. 
Nach menschlichen Maßstäben geht 
Thomas auf die Achtzig zu. Morgen 
für Morgen erleben wir gemeinsam 
den Tagesanbruch - eine wunder- 
volle Medizin. 

Aus dem Keller, wo er neben dem 
Heizungskessel geschlafen hat. 
kommt er geschmeidig und federnd 
wie ein Tiger in langen Sätzen die 
Treppe herauf. Ich richte seinen 
Freßnapf und beobachte ihn dabei. 
Stets folgt nun der Ritus des Deh- 
nens und Streckens. Es wird nie 
überhastet oder leicht genommen - 
es wird gemächlich und wollüstig 
genossen, und es verjüngt ihn wie 
ein Urlaubstag. Linke Vorderpfote 
rechte Vorderpfote, dann die beiden 
Hinterbeine, und schließlich macht 

Boote. Kähne, Schiffe, die die Men- 
schen schicäten, mein Antlitz ver- 
schrammen und mich belasten und 
beschweren. Niemand ist so mächtig 
wie der Mensch ... Jawohl, der 
Mensch!" 

Alle Streitenden nun - der Baum 
der Wind, der Berg, die Maus, die 
Katze, der Hund, der Strick und 
das Wasser -, ja, sie alle sahen das 
ein und riefen wie mit einer 
Stimme; 

„Der Mensch ist der Mächtigste 
in der Welt!" 

Der in allen Regenbogenfarben 
schillernde Kolibri blieb aber 
schweigsam und überrascht. Er 
dachte so bei sich: 

„Kann denn jemand stärker sein 
als Ich, der Kraftprotz?" 

Erst nachdem er ein paar winzige 
Insekten erwischte und ein wenig 
Nektar mit dem Röhrchen seiner 
langen Zunge getrunken hatte, be- 
ruhigte er sich Er setzte sich in sei- 
nem hübschen Nest auf die erbsen- 
großen Eierchen. steckte seinen 
spitzen Schnabel hervor und sagte 
beschämt: 

„Es kann sein, daß der Mensch 
ein wenig stärker ist als ich. der 
bunte Kolibri. Dafür bin ich aber 
viel, viel hübscher als er ..." 

M. A. Misevicius 

er lange einen Buckel... aaah! Er 
schüttelt sich, reißt die großen grü- 
nen Augen auf und spitzt die Oh- 
ren. Jetzt stürzt er an die Fenster- 
tür. richtet sich hoch und blickt, die 
Vorderpfoten gegen die Scheibe ge- 
stemmt. mit zuckendem Schwanz 
und ganz gespannte Erwartung hin- 
aus. Sonnenschein! Bäume! Und • 
ist es zu glauben? - dort tänzelt ein 
Blatt mitten über den Rasen! An 
Hunderten von Morgen hat Thomas 
durch diese Scheibe geblickt, und 
doch ist es für ihn jedesmal wieder 
ein neues, wunderbares, erregendes 
Erlebnis. 

Mit dem Frühstück ist es nicht 
anders. Er tut, als hätte er diesen 
alten, angeschlagenen Napf noch nie 
gesehen, und stürzt sich auf sein 
Fressen wie ein Geologe auf Uran. 
Ist die Schüssel schließlich sauber 
ausgeleckt, dann kommt der große 
Augenblick: Er schreitet hinaus in 
den neuen Tag. 

Dann stürzt er plötzlich bis zur 
Mitte des Rasens, und dort vollführt 
dieser Achtziger nun die tollsten 
Kapriolen. Er springt ins Leere und 
jagt kreuz und quer durch die Ge- 
gend nach einer Maus, die gar nicht 
da ist. Beim nächsten Luftsprung 
zerdrückt er zwischen den Pfoten 
einen vermeintlichen Schmetterling. 
Er wirft sich ins Gras, überkugelt 
sich mehrmals und wedelt dabei mit 
allen vieren in der Luft. Doch plötz- 
lich ist alles vorüber, und er schrei- 
tet gravitätisch von dannen. den 
Abenteuern des Tages entgegen. 

Welche Lektion für unser eigenes 
Leben' Dieses Tier hat jeden 
Augenblick genossen, hat die Erde 

Man spricht vom Naturalismus 
im Gegensatz zur modernen Male- 
rei. Hat einer je ein natürliches 
Kunstwerk gesehen? Natur und 
Kunst sind zwei völlig verschiedene 
Dinge. Die Kunst ermöglicht uns, 
unsern Begriff von dem. was die 
Natur nicht unter einer absoluten 
Gestalt darstellt, auszudrücken. 
Von den Primitiven, deren Werke 
der Natur sr fern stehen, bis zu 
Künstlern wie David und Ingres 
waren alle, während sie die Natur 
malten, überzeugt, daß die Kunst 

und alles, was sie ziert, wie ein 
elektrisches Prickeln empfunden. 

Die Philosophie, die Tiere viel- 
leicht haben, ist ganz einfach. Sie 
lautet: Wenn die Natur dir sagt: 
„Ich schenke dir die Herrlichkeit 
der Erde und die Sinne, sie zu er- 
fassen". dann gib dich diesen Herr- 
lichkeiten hin und kümmere dich 
nicht darum, ob es deiner Würde 
entspricht, mit achtzig Jahren Pur- 
zelbäume zu schlagen! Wenn die 
Parole ..Kampf!" lautet, dann .zau- 
dere nicht lange, sondern greif an 
und kämpfe. 

Die innere Stimme sagt: „Erhole 
dich!", „Spiele!", „Schlafe!" oder 
„Friß, zeuge und döse am Bach in 
Gottes kühlem Schatten!" Folge ihr! 
So einfach diese Philosophie ist: Sie 
ist der Schlüssel zu den Urkräften 
der Natur. 

Nicht nur dem Leben, auch dem 
Tode begegnen die Tiere rückhalt- 
los. Wenn ihr Ende naht, sagt die 
Natur: „Schlaft und ruht!" Ich erin- 
nere mich noch gut an den Tod 
meines alten Hundes Dominik. Er 
legte sich in seine LiefjlingsecJte, 
seufzte einmal tief auf - und war 
nicht mehr. Ich erinnere mich auch 
an das Ende eines alten Murmel- 
tieres. das auf meiner Weide starb. 
Als ich hinzukam, streckte es sich 
auf dem sonnenwarmen Stein aus, 
tat seinen letzten Atemzug und er- 
gab sich willig dem Befehl der Na- 
tur. Das zu tun. war ihm ganz 
selbstverständlich, denn so hatte es 
ja sein Leben lang gehandelt. In 
den Tieren lebt ein Vertrauen, das 
die Furcht austreibt. 

immer Kunst ist und "nicht Natur. 
Und vom Standpunkt der Kunst 
aibt es nicht konkrete oder abstrak- 
te Formen, sondern lediglich mehr 
oder minder konventionelle Ver- 
dolmetschungen. 

Die aus der Natur entlehnten Be- 
standteile dienen dazu, Abwechs- 
lung in die Bilder zu bringen. Man 
findet hier das Ideal aller großen 
Schöpfer: Sie gingen aus- von ihrer 
persönlichen Auffassung und ge- 
langten zur Darstellung eines na- 
turhaften Scheins. 

Der Mächtigste in der Welt 

Ein Märdien aus Madagaskar 

Natur und Kunst / Von Pablo Picasso 

Ptmtäi SehrIng 
Uih. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durc:hführung 

7 
Mrd- und 

FmumrlMBtmttungMt 
OlfilOhningmn 

tmmlmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

MSrfelder LandstraOe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller FormalitVIen — |edarz«lt erreichbar I 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere 

Polizei. lO S« hrrfM-f« (4n TrMn 

Dem Diebstahl 
keine Cliance 

LBS 

Landes® 
Bauspankasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Helnngang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Emma Margarete Justus 

geb. Werner 

danl<en wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
recht herzlich. 

Besonderen Dani< Herrn SchOrmann von der Freireligiösen Gemeinde 
für die zu Herzen gehenden Worte bei der Trauerfeier und allen, die ihr 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Gartenstraße 12 
6070 Langen 

Wim Breldert und Frau Ilse geb. Justus 
Relnhold Breldert 

Mein geliebter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater 
ist nach schwerer Krankheit von uns gegangen. 

Dr. med. Horst Zachert 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 l_angen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

^ « LBS-Bauspa«r;wetde^^^ 

Sp§lJ^ä5§£-- 

Äuskunft und Beratung: 

Bezlrt(slelter Robert Eurich 
Beratungssteile Langen, Rheinstraße 32 

Telefon (0 61 03) 210 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

geb. 6. 4. 1927 gest. 15. 6.1981 

Der Abschied von ihm erfüllt uns mit großer Trauer. 

Ilse Zachert geb. J aekel 
Beate Ellinger geb. Zachert 
Sabine Zachert 
Dr. Jur. Bernd Ellinger 
und Stefanie 

6070 Langen, Gartenstraße 115 

Die Trauerfeier ist am Freitag, 19.6.1981, um14.15UhrinderTrauerhalle 
des Langener Friedhofs, die Beisetzung wird in Hofheim/Ts. erfolgen. 

Ein langes Leiden ging zu Ende. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme beim Helmgang unseres 
lieben Verstorbenen 

Heinrich Weber 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn und 
dem Schuljahrgang 1904-05. 

Den Schwestern vom Zentrum für Gemeinschaftshilfe gilt unsere be- 
sondere Anerkennung. 

Einen herzlichen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte. 

Dieburger Straße 75 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Katherina Weber 
und Angehörige 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Trauer- 

ideidung 

für Damen und Herren ■ 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

1 sofort äuggeführt in 

Plötzlich und unerwartet verloren wir den Mittelpunkt unserer Familie 

Ludwig Hancke 

15. 9. 1929 12. 6. 1981 

6070 Langen, Jahnstraße 8 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. 

In Liebe 

Emma Hancke geb. Werner 

Michael Hancke 

Christel Hancke-Eichler 

Wolfgang Eichler 

Familie Dr. Heinz Hancke 

Familie Friedrich M. Hancke 

und Angehörige. 

f- 

T- 

■i 



AUTOKINO Qravanbnjch b. Nau-Itanbura 
Talafon 0 61 02 / 55 00 

r. 

FraHag bis Montag, tlgllch 22.15 Uhr 
J. Katzur, Z. Noy, S. Rauch 
EIS AM STIEL 3. T«ll ..Ll9b«l0l«n" 
Ein hübsches Mldchsn aus Dautschland bringt Aufragung In die Clique. Ver- 
llebt sein Ist schön, aber das andere Ist auch nicht zu verachten. 
     Scope-Farbfllm 
FrsHao/Samstag 0.30 Uhr 

HEISSE QIRLS AUS DÄNEMARK  
Olanatag bis Donnaratag, tUgllch 22.15 

Die Hauptdarsteller sind die Schotzen A... 
DIE KNALLKÖPFE DER 6. KOMPANIE 
Eine echte und hendteste MlllllrVI«molle mit viel WItl und Verwechslungen. 

Br.ltw.nd.F.,hfllm 

Unsere diesjährigen BETRIEBSFERIEN 
sind In der Zeit vom 

22. Juni bis 5. Juli 1981 

G. H. KRECH 
Schreinerei—Glaserei—Holz—Kunststoff—Alu-Fenster 
Frankfurter Str. 13, 6070 Langen, Tel. 2 22 64 u. privat 7 91 78 

Qißitike cAIitscfie 
wohnhaft In Langen, Sofienstraße 24 

heißt ab dem 26. Juni 1981 
ULRIKE HEIL 

J.-v.-Elchendorff-Str. 

Die kirchliche Trauung findet am 27. Juni 1981, um 16.30 Uhr In 
der Stadtkirche Langen statt. 

Immobilien 
I Langener Zeitung | 

WIR HEIRATEN 

uAwc(/ieas't3r/iittmaww oAngefilfeac^ust 

Walter-Rletlg-StraBe 2 6070 Langen Südl. Ringstraße 159 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. Juni 1981, 
um 14.00 Uhr In der Martln-Luther-KIrche Oberlinden statt. 

Suche Qqraga In der Carl-Schurz- 
/bzw. Steubenstr. zu kaufen oder 
zu mieten. 

Telefon 7 15 69 

Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbel- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

küchen 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

0 

Wlotiticrc(?or 
0ebcr(<m»i:; 
1838 Cangcti 

Heute abend treffen wir uns um 
20.30 Uhr Im SSG-Center. Die 
Singstunde Ist morgen 10.00 Uhr. 
Am Freitag, 19.6. treffen wir uns 
um 19.00 l^r an der TV-Turnhalle 
zur Abfahrt nach Grieshelm bei 
Darmstadt 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerst. (Frohnlelchnam) 
wichtige Chorprobe Im Clubh. Be- 
ginn für den Gem. Chor um 19.45 
Uhr. Wir bitten um vollständiges 
Erscheinen. Am Samst. d. 20.6. 
trifft sich der Gem. Chor um 15.00 
Uhr an der Schererhalle zur Eröff- 
nung des Ebbelwolfestes  
Dia WIrta traffan sich am Mo., 
dem 22.6.81 zum Frtihachoppen 
Im Zelt bei Kollege Hausmann. 
 Der Vorstand 

Jahrgang 1906A)7 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
25.6., um 17.00 Uhr In der TV- 
Gaststatte.  

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am Montag, 22. Ju- 
nl, vormittags 10 Uhr Im Festzelt. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 22. 6., um 
10 Uhr zum Frühschocpen.  
Jahrgang 14/15. Wir treffen uns 
zum Ebbelwoifest-FriUischop- 
pen am Montag, den 22.6.81 um 
9.00 Uhr im Festzelt! 

JAHRGANG 1921/22 
Wanderung Mittwoch 24. Juni 1981 
Treffpunkt: Kronenhochhaus 15.00 
Uhr, ab 16.00 Uhr „ Zur Fischerklau- 
se" Dreleichsnhaln — 
Montag ab 10.00 Uhr: 
Frühschoppen Im Festzelt 

Verl(äufe 

1 Jugandzlmmar-Schrankwand 
und 1 Battgaatall ohne Matratze 
und kL Schrankchen sehr günstig 
abzugeben. 

Telefon 0 61 03/2 47 71 
ab 19 Uhr 8 63 52 

Stacholbaaran grün zum Einma- 
chen und Erdbaaran zu verkaufen. 

Hoffmann, Außerhalb 59 
am Krankenhaus  

AHataa, achwaras Zlmmannann- 
Konzartklavlar, Innerlich In baatam 
Zuatand, talla UbdrtioH, beala 
Stimmhaltung u. vollatarkar Klangl 
Lalchtar Taatan-Anachlag. Nur der 
Lack (tuBarllch) tat amauarungaba- 
dürftig. Kunum, ain Markanlnatru- 
mant, daa ainan Kannar u. Llabha- 
bar auchil MIndaatangabot DM 
5.000,—. Zuachr. artMtan unter 
0906 an dia LZ. 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 
Pelz-Müller 

Westendstraße 8, Egeisbach 
Telefon 48 06 

da 
" • 

m • 

kommen Sie in das gröBte ^ 
KUchentpezIalhaus aus dem 
Dreieic.h-Gebiet! Beiijns finden 
Sie auf Über 1000 Ge- 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl moderner Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtigel 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Fachberater 
au^ Altbauten und achwie- 
rfge Grundrisse 

# Einbau-und Montage durch 
zuveriässige Spezialmon- 
teure 

0 Elektro- und Wasser- 
installation 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 -17 Uhr. 
KEIN VERKAUF' 

f 

f 

f 

€ 

€ 

€ 

f 

€ 

f 

f 
6070 Langen, 

Lutherstraße 26-28 
Tel. 0 61 03 / 2 40 21 

Steitenmarkt 

Kartalaachbaarbelterln auch für 
Personalbetreuung, Organisation 
und Abrechnung gesucht. 
 Telefon 06 11 / 63 71 71 

KFZMarkt 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Geschäftliches 

„Durch Hallaahan" 
Labanabaratung — Labanshllfa 
Für Damen, Herren und Paare 
Tel. 0 61 02/21292 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

FEUERVERZINKUNG 
„Der ansrtiannt baste Rostschutz" 
Badabmsssung: 3,9 x 2.6 x 0,7 m 

Pittler/MonzastraBe 
Telefon (0 61 03) 70 41 ■ 

ACHTUNG — 
Jetzt zugreifen! 

Verkauf von VorfUhrmodallan 
zu Nladrlgpralaan mit 

Vollgarantlal 
Orgel — Klavier« — 
Mualkinstrumante 

OieVEL-AIAITKT 
^fm.-Eacharahalmar Landatr. 45 

Telefon 06 11 ■ 34 10 61 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

FENSTERI 

Aluminium • Kunststoff 
Für Alt' und Neubau. Rufen Sie an. 
Wir beraten Sie unverbindlich und 
machen Ihnen ein 
kostenloses Angebot. 

6463 Freigericht-Altenmittlau 
Industriegebiet - Tel. 06055/3091 u. 3092 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel innerhalb vonelnemTagneuzu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Llndanfala im Odenwald — Stackwaldwag 7 

schon ab DM 

TEPPICH-KÖHLER 
Stresemannring 5 ■ 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 87 00 

Caofi tiiMU 

I I 

Hiesen-Center 

VVünsch GmbH 
Fliesen ■ Marmor • Kunststein - 
Große Auswahl In deutschen und ausländischen 
Fabrikaten. Exciusive handgeformte Bodenplatten. 
Ausführung sämtlicher Veriegeart>elten. 
15/15er Wandplatten M.S. ab 13.—/qm 
20/20er Bodenplatten M.S. ab 14.—/qm 
20/20er Wand- und Bodenplatten, 1. Wahl 20.—/qm 
Frostsichere Bodenplatten 18.—/qm 
und viele weitere interessante Angebote. 
Mo. bis Fr. 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Sa. 8 bis 12 Uhr 
Darmaladl, Martin-Bubar-StraBa 40, Telefon 06151/46506 

» I 
Viele neue 

Modelle 

eingetroffen! BURGKAMINE AUS DÄNEMARK 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Ellsabettienstr. 55,607 Längen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 
 Sa. 9-13 Uhr. 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 210 11 • 12 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 Teppichboden Supermärkte 

Kamine 
Jadar Art 

werden von uns Isoliert. 
lfdm ab DM 80,— 

Kaminkoptreparaturen, 
kostenlose und 

unvaiblndllcha Beratung. 
Ernst Weber 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03 >2 6111 

Rustikaler Berber 
warme Naturfarben, zeltlos schön. 
Sie werden begeistert sein. 
400 cm breit 
statt FRiCK-Preis bisherje^gSTVi' nur 

Bildhübsch und spottbillig I 

EGELSBACH 
das gelbe Haus an der B 3 (Nähe toom-Markt) 

Telefon 061 03/42409 

15" 
83b 

Gebrauchte Möbel spottbillig MTkMft Montag — FraNag lUOUhr, SamataelO—12Unr  M>ftannaW> Naulaantea» HotOaaUrta 3 , 

TÜREN 

NIE MEHR STREICHEN 
Durch die PORTM-Kunststoffummonleiung in vielen Holzdessins 
und Unifarben müssen PORTAS-renovIerte Türen und Rahmen 
nie mehr gestrichen werden. So macht PORTiÜS Türen wie neu. 
Infonnieren Sie sich unverbindlich! 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

• I ^"8' 
Allelnverarbelter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GIUIBH 
6000 Frankfurt, Welsmüllerstr. 42, 
Tel. 06 11 / 41 02 22 
PQRTAS-Türen-FachbetfteDe uberai in Deutschland und in vielen Ländern Ei 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg g^H. 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise Inkl. MwSt. frei Baustelle 

Kamin-BauMtz 
Lamoura 120 x 7( 
Prcia 1490.- 

NEU: Kachelöfen 

Kamin-Bauaalz 
Bandol 130 x 7« 
Prala 1790.- 

Kamln-Bauaatz 
Flamba« 128 X 78 

Kamlnolan 
1380.- 
78 X 88 X 48 

Fauarungaalnaatz 
mltSmmQuBhaulM 

Pcaia 2240.- QrtSa 60 585.- 
  arö8a8o695.- 

Warmluftkamlne, die heizen, mit Warmerückgewinnungsanlaoe. Warmwaaserelnsatz In jeden Kamin 
Umbau venwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entaprechen den Deutachen Rlcntllnien, mit 5-mno-Qu8haulje, massiven Elchentjalken, Sicherheltaaturz und lOKsnvRückwandlaoll»- 

mg, Se bstbausatz bestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Standig eine gro8o Anzahl von Selbstbausat- 
en ani Uger. Kamine über 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der walteste Wea 
onnt sich. ^ 

OrilU gij^rotpakl mit W«qb«schf»lbunfl inlofdcfn. Mo.-Fr. v. B-iB.30 Uhr. »«nnuin»i4 Uhr. 1. Sanutui Im Monat»-18Uhr 

1 QmbH . 
VfrirtcbsKC» 

6057 Diutzenbnch 
ÜbO 'M/b.Q'iK . 

C.fAiUtwNj'r'r,, 

Beilage 
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Künftig Straßenbahnhaltestelle von Frankfurt? 
„Wenn wir eines Tages in Langen keine Eilzug- 

s'tation mehr haben, dann sind wir nur noch eine 
Straßenbahn-Haltestelle der Stadt Frankfurt!" 
So lautete die Warnung von Helmut Winter 
(CDU) in der letzten Stadtverordnetensitzung 
vor einer voreiligen Aufgabe der Eilzuglialte am 
Bahnhof Langen zugunsten einer S-Bahn- 
Station. Winter gab mit seiner Äußerung niAt 
die Meinung der gesamten CDU-Fraktion wie- 
der, brachte jedoch die Bedenken mancher Par- 
lamentarier gegen die Vorlage auf einen Nenner. 

Ein begründetes Mißtrauen gegenüber dem 
Frankfurter Verkehrs-Verbund hielt Peter 
Oeben-Heinrichs (Grüne) für angebracht. Er kri- 
tisierte femer, daß es kein integriertes Verkehrs- 
konzept für Langen gebe. 

Egon Hoffmann (NEV) regte an, die Diskus- 
sion über die Magistratsvorlage, die eine Aufga- 
be der Eilzughalte vorsieht, sofern Langen im 10- 
Minuten-Takt mit der S-Bahn bedient wird, in 
eine Bürgerversammlung zu verlegen. 

Stadtverordneter Goransch (SPD) vertrat für 
seine Fraktion die Auffassung, daß nian der Vor- 
lage zustimmen könne. Noch vor einiger Zeit ha- 
be sich zwar die SPD noch für die Beibehaltung 

der Eilzugstation eingesetzt, jedoch seien die 
Auffassungen einiger FW-Vertreter in einer der 
letzten Sitzungen des Haupt- und Finanzaus- 
schusses so schlüssig gewesen, daß die Sozialde- 
mokraten ihre Meinung geändert hätten. 

Dieter Bahr (FDP) fand dagegen die Kritik des 
Grünen Oeben-Heinrichs am Verkehrsverbund 
berechtigt. Er vertrat jedoch andererseits die 
Auffassung, daß es Zeit werde, mit dem Planen 
aufzuhören. 

CDU-Stadtverordneter Winter hielt es dann 
für durchaus wünschenswert, zwei S-Bahn- 
Linien nach Langen zu bekommen. Dennoch sol- 
le die Eilzugstation Langen erhalten bleiben. 
Winter wörtlich: „Ich warne davor, voreilig Po- 
sitionen aufzugeben und voreilig etwas zu ver- 
schenken." 

Im Parlament fand sich dann keine Mehrheit 
für die Vertagung des Antrages (nur NEV und 
Grüne votierten hierfür), die Vorlage selbst wur- 
de mit Stimmen von FDP, SPD und CDU ange- 
nommen. Sechs CDU-Parlamentarier, die Grü- 
nen und die NEV sprachen sich gegen die Aufga- 
be des Eilzughaltes Langen aus. 

Heute in der LZ: 

über Startbahn West 
diskutieren 
Parlamentsnnehrtielt 
(Qr Bürgerversammlung 

Ein Tag Im Leben des Karl G. 
Behinderte — 
Menschen wie du und Ich? 

Apfelbäume für Romorantln 

Chance für „Giraffen" 

Aktuelles vom Sport J 

85. Jahrgang 

Langen gibt Eilzi^station auf 

Silberne Ehrenplakette 

für Josef Fuchs 

Verdienste um Langen und die Demokratie gewürdigt 

Auf der vergangenen Stadtverordnetensitzung 
üben-eichte Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske 
(Bürgermeister Hans Kreiling war in Urlaub 
und Erster Stadtrat Karlheinz Liebe erkrankt) 
dem Stadtverordnetenvorsteher der vergange- 
nen Legislaturperiode, Josef Fuchs, in Anerken- 
nung seiner langjährigen Verdienste um die De- 
mokratie und das städtische Leben, unter beson- 
derer Würdigung seiner Tätigkeit als Stadtver- 
ordnetenvorsteher, die „Ehrenplakette der 
Stadt Langen in Silber". 

Josef Fuchs wurde am 11. April 1905 in Freu- 
denberg, Kreis Siegen, geboren und hat in die- 
sem Jahre sein 76. Lebensjahr vollendet. Seine 
berufliche Laufbahn begann er im Jahre 1924 als 
Bankbeamter. 1931 wechselte er dann zu einem 
weltweit bekannten Industrieunternehmen, in 
dem er bald verantwortliche Positionen ein- 
nahm und ab 1963 bis zu seiner Pensionierung 
1972 dem Vorstand angehört. 

Neben dieser beruflichen Tätigkeit bekleidete 
Fuchs zahlreiche Ehrenämter. Beispielhaft wur- 
den das Amt des Ehrenpräsidenten des AWV- 
Ausschuß für wirtschaftliche Verwaltung in 
Wirtschaft und öffentlicher Hand e.V. — und des 
Vorsitzenden des Verwaltungsrates des Deut- 
schen Institutes für interne Revision sowie seine 
Tätigkeit als Ritter des Deutschen Ordens ge- 
nannt. 

Darüberhinaus ist Josef Fuchs Träger des Gro- 
ßen Verdienstkreuzes des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland, der Martinus- 
Medaille, die ihm von der Diözese Mainz verlie- 
hen wurde und der Goldenen Johann-Friedrich- 
Schär-Plakette, mit der ihn das Präsidium der 
Deutschen GeseUschaft für Betriebswirtschaft 
in Anerkennung seines langj^rigen Wirkens als 
Präsidiumsmitglied ausgezeichnet hat. 

Seit 1964 wohnt Josef Fuchs in Langen. Hier 
begann seine kommunalpolitische Karriere mit 
der Wahl in die Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen im Jahre 1972. von Begmn an 
gehörte Fuchs für die Fraktion der CDU als 
stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher 
dem Präsidium der Stadtverordnetenversanm- 
lung an. Er war Mitglied in mehreren Gremien, 
so dem damaligen Altestenausschuß und dem 
Haupt- und Finanzausschuß. 

Zu Beginn der DC. Wahlperiode wurde Fuchs 
zum Stadtverordnetenvorsteher gewählt. Er 
übernahm den Vorsitz im Altestenrat und gehör- 
te weiterliin verschiedenen Ausschüssen sowie 
dem Beirat für Ehrungen an. 

Das Amt des Stadtverordnetenvorstehers 
wurde von ihm stets in gewissenhafter und un- 
parteiischer Weise sachlich und ausgleichend 
ausgeübt. Seine Verhandlungsführung zeichnete 
sich durch Toleranz, Humor und das unbeirrte 

Den Autoreisenden dieses Sommers stehen 
während der Hauptreisezeit in den großen Fe- 
rien ein paar „heiße" Tage bevor, wenn sie für 
die An- und Abreise das Wochenende einplanen. 
Mit besonders starkem Verkehrsaufkonmen 
rechnet man an Wochenenden vom 10. Juli bis 23. 
August. Wer es kann, der sollte daher den Be- 
ginn und das Ende einer Reise auf andere Wo- 
chentage verlegen. . 

Wer aber trotzdem gezwungen ist, seme An- 
und/oder Abreise in die Hauptreisezeit zu legen, 
dem empfiehlt die Kaufmännische Krankenkas- 
se (KKH), den Autostau in die Reisevorberei- 
tung einzuplanen. Dazu ein paar Tips: 

„Fahren Sie ausgeschlafen und ausgeruht in 
den Urlaub und benutzen Sie — wenn möglich -- 
.Schleichwege', auf denen man, wenn sie auch 
Öftmals Umwege bedeuten, nicht immer nur zu 
schleichen bracht, sondern meist schneller ans 
Ziel kommt als über die vollgestopften Haupt- 
verkehrswege. Außerdem sind sie landschaftlich 
oft reizvoller. 

Fahren Sie nicht unter Zeitdruck in den Ur- 
laub. Planen Sie möglichst Verzögerungen ein 
und bewahren Sie bei allen Verkehrsbehinde- 
rungen und Staus die Ruhe. 

Schuhwerk und Kleidung sollten jahreszeitbe- 
dingt leicht, luftig und bequem sein. 

Halten Sie getrennt vom übrigen Gepäck 
greifbar eine Reisetasche und ggf. eine Kühlta- 
sche bereit, in der Sie alles das unterbringen, 
was Sie für den Reiseweg und vor allem für ei- 
nen Autostau benötigen, wie z.B. kühle Geträn- 
ke, Joghurts, Obst und Schokolade, belegte Bro- 
te, angefeuchtete Waschlappen, ein Handtuch, 
Erfrischungstücher o.ä. Wenn Kinder mitfahren, 
sollten Spiele und Bücher zum Zeitvertreib 
ebenfalls griffbereit liegen. 

Gerät man in einen Stau, dann bitte unbedingt 
für Polizei- und Rettungsfahrzeuge den nötigen 
Freiraum lassen. — Motor abstellen. 

Das Fahrzeug nur in dringenden Fällen verlas- 
sen und möglichst in der Nähe bleiben. 

Gymnastische Bewegungen bringen die Gelen- 
ke und die Muskulatur wieder in Schwung. Bei 
Wartezeiten geben auch Entspannen hinterm 
Steuer mit geschlossenen Augen und ruhiges tie- 
fes Durchatmen wieder neue Kraft. 

Nach Auflösen des Staus nicht mit überhöhter 
Geschwindigkeit weiterfahren, um den Zeitver- 
lust wieder aufzuholen." 

Wer die Reise zum Urlaubsziel schon als Fe- 
rientag genieße und sich nicht von Hektik des 
Straßenverkehrs einfangen lasse, der — so die 
KKH — schone seine Nerven und habe spürbar 
mehr vom Urlaub. 

Bild oben: Sie hatten das „Stdffche", das der Ju- 
ry am besten geschmeckt hat, und wurden mit 
dem „Bembel" ausgezeichnet, (v.l.): Ebbelwoi- 
könig Robert Gärtner jun. und die Ebbelwoi- 
prlnzen bzw. -prinzessin Heinz Gärtner, Heidi 
Stolz und Günther Pfeifer, der diesen Titel schon 
einmal errang. 

Bild mitte: Diese vier wurden vom Brunnenwirt 
„gedaaft" und dadurch zu Langener gemacht 
(v.l.): Werner Sowa, Charlotte Schürmann, Dse 
Hosemann und Bernhard Neumann. 

Bild unten; Am Freitagabend sahen Tausende 
ein imposantes Brillantfeuerwerk über der Alt' 
Stadt. 

Gut vorbereitet in den Autostau 

Streben nach dem vertretbaren Kompromiß aus. 
Darüberhinaus hat er die Stadtverordneten- 

versammlung aktiv und dynamisch bei Veran- 
staltungen der verschiedensten Art, insbesonde- 
re aber der Langener Vereine, repräsentiert, als 
deren engagierter Sachwalter er hohes Ansehen 
gewann. Seine Zusammenarbeit mit dem Magi- 
strat haben alle Mitglieder dieses Gremiums 
stets als sachlich und fair begriffen. 

In Anerkennung dieser in vieler Hinsicht bei- 
spielgebenden Tätigkeit für die Stadt Langen 
habe sich der Beirat für Ehrungen einstimmig 
für die Verleihung der Silbemen Ehrenplakette 
ausgesprochen, betonte Dr. Zenske in seiner 
Ansprache. 
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Apfelbäume für Romorantüi 

Obst- und Gartenbauverein besuchte Partnerstadt 
Am Mittwoch, dem 27. 5., startete der Obst- 

und Gartenbauverein mit ca. 40 Teilnehmern ei- 
ne Studienfahrt zur französischen Partnerstadt 
Romorantin, wo man, früher als geplant, bereits 
am Morgen des Donnerstags gegen 8 Uhr ankam. 
Nach der Zimmervergabe und einem ausgedehn- 
ten Frühstück stand der Rest des Tages den Rei- 
seteilnehmem zur freien Verfügung. Diese Zeit 
benutzten sie zu einem Stadtbummel. 

Im Rahmen dieser Studienfahrt waren für den 
nächsten Tag Besichtigungen eingeplant. 

Zunächst fuhr man zu einem Jungpflanzen- 
Spezialbetrieb, um sich die Kiwi-Kulturen und 
die Erdbetr- und Spargelanlagen anzusehen. 
Dieser Betrieb verfügt über ein eigenes Labor 
und Kühlräume, in denen unter anderem 10 Mil- 
lionen Erdbeeijungpflanzen eingelagert sind. 
Diese Pflanzen werden im Schockverfahren ein- 
gefroren. Hier überlistet der Mensch die Natur. 
Den Erdbeerpflanzen wird mit diesem Verfah- 
ren die Winterzeit vorgetäuscht, und wenn die 
Pflanzen dann gesetzt werden, tragen sie bereits 
nach sechs Wochen Früchte. Die Reisegruppe 
war von diesem hohen Leistungsstand sehr be- 
eindruckt. Am Nachmittag besuchte man noch ei- 
ne Baum schule. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Abends war der offizielle Empfang im Hotel 
de Ville vorgesehen. Senateur-Maire Jaques 
Thyraud begrüßte die Gruppe und wünschte ei- 
nen guten Aufenthalt. Der 1. Vorsitzende des 
Obst- und Gartenbauvereins Langen dankte in 
seiner Antwort für den freundlichen Empfang 
und überreichte Monsieur Thyraud einen Brief 
des Bürgermeisters der Stadt Langen. Hans 
Kreiling. Heinz Georg Sehring betonte, daß die 
Ringverschwisterung zwischen Romorantin- 
Latheney, Long Eaton und Langen auf den Tag 
genau zehn Jahre bestehe und schon reiche 
Früchte getragen habe. Als Gastgeschenk über- 
gab er einen kleinen Apfelbaum mit Früchten 
und knüpfte die Hoffnung an, daß auch dieser 
Baum wachse und reife Früchte tragen möge. 
Senateur-Maire Thyraud bedankte sich und ver- 
sicherte, daß dieser Baum im Stadtpark einge- 
pflanzt und als Gastgeschenk des Obst- und Gar- 
tenbauvereins Langen kenntlich gemacht werde. 
In diesem Zusammenhang sprach er eine Einla- 
dung für September aus, da die Sologne in die- 
sem Monat am schönsten sei. Sehring versprach, 
wenn auch nicht in diesem Jahr, von dieser Ein- 
ladung gerne Gebrauch zu machen. 

Beim anschließenden gemeinsamen Abendes- 
sen im Hotel „La Renaudi^re" konnte Sehring 
den Vizepräsident und einige Mitglieder des Co- 
mitdde Jumelage begrüßen. Sein besonderer 
Gruß und Dank galt dem Vizepräsidenten Mon- 
sieur Banchereau für die technische Organisa- 
tion, die Berufs- und Hobbygärtnern interessan- 
te Eindrücke vermittele. Als äußeres Zeichen des 
Dankes wur^e Monsieur Banchereau ebenfalls 
ein kleiner Apfelbaum übergeben. So endete ein 
ereignisreicher Tag. 

Samstags ist Markttag in Romorantin, und die 
Gruppe sah sich das reiche Angebot an. An- 
schließend fuhr man zu einer Orchideen- 
Gärtnerei mit 40 000 qm Hochglas, die ihre Or- 
chideen auch an den Großmarkt in Frankfurt 
liefert. Am Nachmittag stand eine Fahrt nach 
Orleans auf dem Programm. Hier galt das Inter- 
esse dem „Parc floral", der einer der größten Ro- 
sengärten Frankreichs ist und in dem 1967 die er- 
ste französische Gartenschau durchgeführt wur- 
de. Die Fahrt ging weiter an der Loire entlang 
nach Blois. 

Nach dem Abendessen fuhr die Gruppe zum 
Schloß Chambord, wo um 22.15 Uhr eine „Licht- 
und Ion-Schau" stattfand. Diese Schau wurde 
von den Teilnehmern begeistert aufgenommen. 
Aber alles hat einmal ein Ende. Man traf sich am 

Sonntagvormittag um 11 Uhr vor dem Hotel de 
Ville, um die Heimreise anzutreten. Senateur- 
Maire Thyraud, der Vizepräsident und Mitglie- 
der des Comit^ de Jumelage verabschiedeten die 
Gruppe des Obst- und Gartenbauvereins und 
wünschten eine gute Heimfahrt. 

Nathalis Colliere, die zur Zeit in Langen 
wohnt, jedoch in Romorantin beheimatet ist, 
war nach Meinung aller Teilnehmer eine gute 
Dolmetscherin. Für die gute Organisation und 
Zusammenarbeit durch den 1. Vorsitzenden 
Heinz-Georg Sehring und den 2. Schriftführer 
Walter Eichhorn sowie dem Fördererkreis Lan- 
gen und dem Comit6 de Jumelage Romorantin 
wurde für diese schöne, erlebnisreiche Falirt ge- 
dankt. 

Anlage für Schwerhörige 
Einstimmig wurde in der letzten Sitzung des 

Stadtparlaments ein Antrag der SPD angenom- 
men, die Stadthalle mit einer Schwerhörigen- 
Anlage auszustatten. Danach muß jetzt der Ma- 
gistrat die technischen Voraussetzungen prüfen, 
die geschaffen werden müssen, um eine begrenz- 
te Zahl voin Plätzen im großen Saal mit einer 
solchen Anlage auszustatten. Damit soll gehörge- 
schädigten Mitbürgern der Besuch von kulturel- 
len Veranstaltungen ermöglicht werden. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 25. 6., um 17 Uhr in der TV-Gaststätte. 

Raihauspensionäre 

fuhren über Land . 
In den Mittagsstunden des 10.6. starteten mehr 

als 50 „Ehemalige" der Stadtverwaltung Langen 
zu ihrem traditionellen Sommerausflug. Ziel 
war in diesem Jahr zunächst der ca. 700 m hohe 
Donnersberg in der Nordpfalz. Er überragt kon- 
trastreiche Waldflächen, grüne, saftige Wiesen 
und Felder und leichte Höhenzüge, die in der 
Hauptsache dem Anbau des herrlichen Pfälzer 
Weines dienen. Der Weinbau prägt auch einige 
kleine Ortschaften in ländlichem Charakter. 

Im schönsten Frühlingssonnenschein war die- 
se Fahrt in Richtung Kirchheimbolanden land- 
schaftlich sehr abwechslungsreich. Eine gute 
Kaffeerast auf dem Donnersberg wurde allseits 
begrüßt, ehe die Fahrt weiter abwärts über 
Marien thal-Rockenhausen-Mamheim-Monsheim 
nach Worms führte. Leider gestattete die vorge- 
plante Zeit kein Verweilen in dieser geschicht- 
lich so interessanten Stadt, nur im Vorbeifahren 
konnte rasch ein Blick auf den stolzen Bau des 
im romanisch-gotischen Stile gehaltenen Domes, 
an den im Jahre 1521 Martin Luther seine Thesen 
anschlug, und auf einige weitere bekannte Se- 
henswürdigkeiten dieser alten Stadt geworfen 
werden, ehe der Weg weiter über die Rhein- 
brücke nach Bürstadt führte. Dort rüstete man 
gerade zum Hessentag 1981, und die vielen bun- 
ten Fähnchen und flatternden Fahnen grüßten 
schon festlich. Die nahegelegene Reaktoranlage 
Biblis war in einiger Entfernung zu sehen. 

Schlußrast mit abendlichem Ausklang bei Mu- 
sik, Gesang und Tanz im Gasthaus ,,Zur Post" In 
Rodau b. Zwingenberg beendeten diesen wieder 
sehr erfreulichen Tag. Die Ausarbeitung und 
Leitung dieser Fahrt hatte wieder der Pensionär 

P. Bärenz übernommen; für die gute Stimmung 
steuerte jeder einzelne seinen Teil bei, und so 
wird in dieser Art auch in Zukunft dieser schöne 
Zusammenhalt der „Ehemaligen" gepflegt wer- 
den. 

Luther-Gemeinde feierte 
Zum ersten sommerlichen Gemeindefest hatte 

die Martin-Luther-Gemeinde an der Berliner Al- 
lee eingeladen. Nach dem Gottesdienst traf man 
sich,um gemütlich zu plaudern und die angebote- 
nen Würtstchen und den Schwenkbraten zu ver- 
speisen. Für die Kinder gab es Spaß bei Fußball- 
spiel und Büchsenwerfen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
38.468,40 DM; 2. Rang; 1.094,60 DM; 3. Rang: 
88,50 DM; ' 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
222.622,30 DM; 2. Rang: 18.551,80 DM; 3. Rang: 
1.458,20 DM; 4. Rang; 28,10 DM; 5. Rang: 3,10 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 689.294,20 
DM; Gewinnklasse II: 43.687,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.518,10 DM; Gewinnklasse IV: 62,00 
DM; Gewinnklasse V: 4,60 DM. 
RENNQUINTEIT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1:260,10 DM; Gewinnklasse II: 100,80 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:409,10 DM; Ge- 
winnklasse II: 18,40 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot 2.597.007,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Raiffeisenstraße 5,6072 Dreieich-Götzenhain 

Schlager von A-Z 

Die echte Textik 

Tapete, lichtecht 

zeitlos modern - 

isolierend 
schalldämpfend 5,2 qm4n QC 
= 10 mtr. Rolle DM lOf«Iw 

Staloton- 

Keramikfliesen 
Fartte: karate-violett 
geflammt — 1. Sort. 
Größe: 24 x 11,5 cm 
für innen und außen, n|« e|| 
frostsicher qm/DM fcUfüU 

dazu Eckwinkel 

Ifdm. DM 14,35 

Klingenberg- 

Dekoramik 

Boden- und 

Wänd-Mosaik 
1. Sort. 
Farbe: braun- 
beige qm/DM 36,50 

Wänd- und 

Gartenstrahler 
Kunststoff schwarz E 27 
schwere 4 jh C|* 
Ausführung DM 11,311 

Bodenfliesen 
1. Sort. 
20 X 20 cm 
Farbe: braun- Qf! qk 
beige Rust. qm/OM £3,«lw 

Bodenfliesen 
10 X 20 cm, 1. Sort. 
Farbe: braun-beige. 
für Hobby- 
räume ioeal 

qm/DM 24,50 

Wandfliese 

„Traccia" 
15 X 15 cm, 1. Wahl 
Farbe: braun- 
weiß gemust. qm/DM 21,95 

Bau- und 

Fliesenkleber 
25 kg.-SacK, frostsicher 
auch für 
Schwimmbäder 4 a qc 
geeignet Sack DM 14,Slw 

FBFußbodenaus- 

gleichsmasse 
Universal 25 kg. netto 
zementgebundene Ausglelchs- 
masse, leicht verstreichbar, 
schnell erstarrend, vollstuhl- 
geelgnet, 
ab 1 mm Auftrags- 4 q qc 
stärke Sack DM 151,ÜU 

Badio-Cassetten- 

Becorder 
Havard-Maestro MK II 
UKW / MW 
eingebauter Kondensor 
Mikrofon eingebaut 
Auto-Aussteuerung 
Auto-Stop, Batterie- qq   
Hauptleitung DM 

Auto-Stereo- 

Kugel- 

Lautsprecher 
Diamant 8000 
2 X 15 Watt DM 19,95 

Sanyo-Autoradio 

FT-4320TY 
Stereo-Autoradio MW/UKW 
mit Verkehrsfunk, Stereo, 
Kassettenabspielgerät, auto- 
matische Kassetten- 
abschaltung am 4 QQ   
Bandende DM IÖ5I,~~ 

Vollautomat. 

Teleskop- 

Motor-Antenne 
aus rostfreiem Edelstahl 
Teleskop 5-telllg, 
Länge 100 cm, Ff| 
12 Volt DM #9,Uli 

Koch und 

Overbeck 
Auto-Kassettenhaiter für 
10 Kassetten h qc 
— Sonderpreis — DM 4,*Vil 

BLACK & DECKER 

Einhand-Hobel 
mit seitlichem Spanauswurf, 
kpl. mit Hartmetallwende- 
messern und Winkelanschiag 
660 Watt O/iO   
12000/mln. DM 

BLACK & DECKER 
1200 HD 1200 P 

Handkreissäge 
mit hartmetallbestUcktem 
Sägeblatt und Parallelanschlag 
Schnittiefe: 65 mm 
(bei 45° Gehrung 53 mm) 
Leistungsaufnahme   
1200 Watt DM 
BLACK & DECKER 

lndustrie-2-Gang- 

Schlagbohr- 

maschine 
elektronische 
Steuerung, 
520 Watt • DM 159,— 

BLACK & DECKER 

Professional- 

Winkelschleifer 
1800 Watt, HD 3180000 
180 mm DM 

BLACK & DECKER 

Industrie- 

Hochleistungs- 

Einhand- 

Winkelschleifer 
1 Jahr Vollgarantie 
SAG 550 Watt, 4 en   
ifllSmm DM IÜ5I,~— 

Mc Culloch 140 

Motor- 

Kettensäge 
mit automatischer Ketten- 
schmierung, 35 cm Schwert, 
Handsicherung mit 
automatischer Abschaltung 
kompl. mit ODO 
Plastikkoffer DM 

Hailo-Longstep 9112 

Leichtmetall- 

Anlegeleiter 
praktisch, handlich, wartungs- 
frei — 3 Jahre Garanle — 
12-stufig, Art>eits- n/i Ofl 
höhe ca. 4,80 mtr. DM 

Hailo-Longstep- 

Leichtmetall- 

Schiebeleiter 
von Sprosse zu Sprosse 
höhenversteilbar 
3 Jahre Qualitätsgarantie 
NR 9232, Länge: 
Ausgeschoben n4 ^ ^fi 
6,15 mtr. DM £ I / , JU 

Hailo^ 

Leichtmetall- 

Seilzugleiter 
Länge: eingezogen 4,48 mtr. 
Länge: ausgezogen 7,85 mtr. 
NR 9015, 
3 Jahre Qualltäts- QC4 
garantie DM 00 I ," 

Gipsbecher 
im Sonderangebot DM U,/w 

DIE BICHTIGE 

BELEUCHTUNG 

FÜB IHRE 

WERKSTATT 

Innenleuchten- 

Set, 40 Watt 
montagefertig, komplett 
mit Leuchtstofflampe, 
Länge 1230 mm, 
Höhe 88 mm, 4 q qc 
Breite 55 mm DM 1*1,9w 

Nibopur- 

Montageschaum 
aus Polyurethan, zum Montieren 
und Isolieren 40 en 
750 mL DM lu,9U 

Füll- und 

Sprühschaum 
13,50 750 ml. DM 

Häfele-Standard- 

Holzbock 
Er Ist 76 cm hoch 
und 90 cm breit, 
Buchenholz DM 14,95 

Die robusten 
selbstansaugenden 

Injektorpumpen 
aus Edelstahl, Typen WX UO 
Leistungsstark, geräuscH- 
arm und handlich, für viel- 
seitigen Einsatz geeignet. 
Einmal mit Wasser gefüllt, 

ist sie betriebsbereit. 
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Viel internationaler Fußball 

bei der FC-Ji^end 

Ein Tag im Leben des Karl G. 

Behinderte — Menschen wie du und ich? 

Hochbetrieb herrschte bei den Jugendfußbal- 
lem des FC Langen an den Pfingstfeiertagen. 
Wie um diese Zeit üblich, standen Intern. 
Fußball-Turniere im Mittelpunkt des Gesche- 
hens. 

Einer der Höhepunkte war zweifellos die Teil- 
nahme der DU- und Dlll-Jgd. an einem Turnier 
von Stade Francaise Paris. Insgesamt 16 Jugend- 
marmschaften nahmen an dieser Großveranstal- 
tung teil. Die Dll-Jgd. erreichte überraschend 
das Spiel um Platz 3 und 4 und mußte sich erst 
nach Elfmeterschießen geschlagen bekermen. 
Überhaupt hinterließ die Langener Jugend- 
mannschaft besonders durch ihr geschlossenes 
Auftreten und ihr technisch gutes Spiel einen 
guten Eindruck. Das gleiche gilt für die 
Dlll-Jgd., die in der Endabrechnung auf Platz 9 
landete.Dies ist besonders hoch zu bewerten, 
denn alle Spieler dieser Mannschaft gehören 
noch dem jüngeren Jahrgang an und waren ihren 
Gegnern daher schon körperlich stark unterle- 
gen. 

Wesentlich höher als der sportliche Erfolg ist 
jedoch die Belebung des freundschaftlichen Ver- 
hältnisses mit Stade Francaise zu werten. Der 
Pariser Großverein erwies sich als großzügiger 
Gastgeber, der keine Mühen scheute, um der 
Langener Equipe einige erlebnisreiche Tage in 
der Weltstadt an der Seine zu präsentieren. So 
standen für Eltern und Betreuer ein Besuch des 
weltberühmten Lido und für die Kinder eine Be- 
sichtigung des Eifelturmes auf dem Progaramm. 
Aber auch der Empfang in dem wunderbaren 
Sportpark St. Clouth, bzw. in der gigantischen 
Termishalle von Stadt Francaise werden blei- 

bende Eindrücke bei allen Beteiligten hinterlas- 
sen. 

Es war daher nicht verwunderlich, daß bei 
der Verabschiedung in Paris bereits die Gegen- 
einladung an Stade Francaise ausgesprochen 
wurde, im Jahre 1982 Gast des FC Langen zu 
sein. 

Ahnlich positiv verlief der Besuch der A-Jgd. 
des FC Letchworth in Langen. Die Engländer, 
die zusammen mit der A-Jgd. des FC Langen an 
einem Turnier in Eppertshausen teilnahmen, 
waren begeistert über die Aufnahme in Langen 
und sprachen ebenfalls spontan eine Gegeneinla- 
dung an den FC Langen aus. Diese Begeisterung 
dürfte auch im sportlichen Bereich seine Ursa- 
che haben, denn dem englischen Team gelang 
vöUig überraschend der Tumiersieg in Epperts- 
hausen. Weniger erfolgreich war der FC Langen, 
der mit Platz 7 zufrieden sein mußte. Weitere 
Höhepunkte dieser Jugendbegegnung waren der 
Besuch des Rhein-Main-Flughafens sowie die Ab- 
schiedsparty auf derTerassedes „Clubhauses im 
Waldstadion". 

Auch bereits Tradition ist die Teilnahme einer 
Langener A-Jgd. am Intern. Turnier vom RW 
Walldorf. Diesmal war es die All-Jgd. die den FC 
Langen in Walldorf vertrat. Nach zufriedenstel- 
lenden Leistungen kam die Mannschaft auf den 
5. Platz. 

Einen 4. Platz erreichte die Cll-Jgd. beim Tur- 
nier der TG Bessungen. Auch dieses Ergebnis 
darf als befriedigend betrachtet werden, zumal 
es ausnahmslos gegen Cl-Jgd. Marmschaften her- 
ausgespielt wurde. 

Über Startbahn West diskutieren 

Parlamentsmehrheit für eine Bürgerversammlung 

Eine lebhafte Diskussion gab es in der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments über einen Antrag 
der Grünen, das Volksbegehren gegen die Start- 
bahn West städtischerseits zu unterstützen. 

Stadkämmerer Dr. Uwe Zenske teilte vor der 
Diskussion ausführlich mit, daß ein jüngst ver- 
öffentlichter Erlaß des Hessischen Innenministe- 
riums die Kommunen zu Neutralität verpflichte. 
Bei einer Unterstützung des Volksbegehrens 
handele es sich um „eine das Gebot der Neutrali- 
tät verletzende Sache". Gegen die Nutzung der 
städtischen Anschlagtafeln, wie von den Grünen 
beantragt, die zur Eindämmung der Plakatflut 
während des Wahlkampfs angeschafft wurden, 
gäbe es, so Zenske, „rechtliche Bedenken". 

Eine „allgemeine Informationsveranstaltung 
der Stadt" sei dagegen zulässig, sie werde vom 
Stadtverordnetenvorsteher geleitet, nur müß- 
ten, so betonte Stadtkämmerer Zenske, „Gegner 
und Befürworter zu Wort kommen". Eine finan- 
zielle und organisatorische Unterstützung — wie 
sie weiter von den Grünen beantragt worden 
war, sei dagegen verboten. Eine Ausweitung der 
Abendsprechstunden während der zweiten 
Phase des Volksbegehrens hingegen kötme gutge- 
heißen werden. 

Tankred Börner, Fraktionsvorsitzender der 
Langener Grünen, erläuterte die bekannten Be- 
denken der Grünen gegen die Startbahn West 
und meinte, daß man mit dem Antrag versucht 
habe, „eine Formel zu finden, von der wir mei- 
nen, dsiß sie möglichst wenig Hinderungsgründe 
gibt, dafür zu stinmien." Unverständlich fand es 
Börner, daß man sich auf formale und juristische 
Dinge zurückziehe, wenn man über den Antrag 
diskutiere. 

Frank-Jürgen Weise (CDU) erklärte dann für 
seine Partei, daß sie sich zum Grünen-Antrag 
überhaupt nicht äußern werde, „weil das Volks- 
begehren noch keine verfassungsrechtliche Wir- 
kung hat". 

SPD-Sprecher Dr. Holger Koppe schloß sich in 
der Frage «der rechtlichen Bedenken Stadtkäm- 
merer Dr. Zenske an: .,Es geht nicht um Ja oder 
Nein zum Flughafen. Richtig ist, daß sich eine 
Gemeinde aufgrund des Neutralitätsgebotes Zu- 
rückhaltung auferlegen muß." Seine Fraktion, 
so signalisierte Dr. Koppe, werde aus diesem 

Grund nur den Antragsteilen zustimmen, die 
rechtlich zweifelsfrei seien. 

NEV-Sprecher Günter Blinda erklärte unter 
Bezugsnahme auf die rechtlichen Bedenken 
Zenskes für seine Fraktion, daß diese den ge- 
samten Antrag ablehnen werde. 

Die Liberalen bildeten das Gegenstück. FDP- 
Fraktionschef Dieter Bahr: „Als ich den Antrag 
las. habe ich mir die Sache einfacher 
vorgestellt." Bahr kündigte an, daß man dem 
Gesamt-Antrag zustimmen werde, weil seiner 
Meinung nach ein Volksbegehren mit Wahlen 
gleichzustellen sei. 

Die Grünen beantragten daraufhin, den ersten 
Teil ihres Antrags (Plakattafeln) in einen Prü- 
fungsantrag umzuwandeln, fanden jedoch keine 
Mehrheit. Mit Stimmen der SPD, FDP und Tei- 
len der NEV wurde dann gegen die CDU der An- 
trag der Grünen auf Durchführung einer Infor- 
mationsveranstaltung zur Startbahn West ange- 
nommen, während die besiden weiteren Antrags- 
teile, die als Prüfungsaufträge an den Magistrat 
gestellt waren, (finanzielle und organisatorische 
Unterstützung, Abendsprechstunden) keine 
Mehrheit im Parlament fanden. 

Drei fahren nach Madrid 
Zum 14. Europäischen Gemeindetag, der vom 

23. bis 27. September in Madrid stattfindet, wer- 
den drei Vertreter der Stadt Langen fahren, 
Reinhard Bös für den Magistrat, Sieglinde Es- 
ders für die SPD und Hans Jäckel für die CDU. 

Die Europäischen Gemeindetage, die vom Rat 
der Gemeinden Europas organisiert werden, 
sind nach Meinung des Magistrats eine eirmiali- 
ge Gelegenheit, die Meinungen und Ansichten 
von Kollegen jenseits der Grenzen kennenzuler- 
nen und an einem breiten Erfahrungsaustausch 
teilzunehmen. 

Der Altestenrat hatte der Entscheidung, drei 
Delegierte zu entsenden, zugestimmt. Nach Ab- 
schluß der Veranstaltung sollen die beiden 
Stadtverordneten und das Magistratsmitglied 
der Stadtverordnetenversammlung über die Er- 
gebnisse der Tagung und die gewonnenen Ein- 
drücke Bericht erstatten. 

Vor zelm Jahren war die Welt für ihn noch heil. 
Er kannte Behinderte auch nur vom Sehen. Doch 
dieses Leben änderte sich mit einem Knall. Im 
wahrsten Sirme des Wortes, und quasi über 
Nacht. Ein Autounfall, an dem er schuldlos war 
— ein Auto rammte ihn beim Überiiolen und 
schleuderte ihn vor einen LKW —, beendete sein 
normales Leben. Nach wochenlangem Kranken- 
hausaufenthalt stellte sich heraus, daß er halb- 
seitig gelähmt bleiben würde. Nun war er ein 
Behindert;er, von nun an war sein Schicksal ein 
Quentchen Mitleid, ein bißchen Bedauern und 
ostentatives Hinwegsehen der meisten Mitmen- 
schen. Wer will schon einen Krüppel sehen? So 
stellte sich für Karl G. die Wahrheit dar. 

Für die meisten der Behinderten ist dies der 
Anfang vom Ende. Sie resignieren, vergehen in 
Selbstmitleid oder glauben von sich selbst, au- 
ßerhalb unserer Gemeinschaft zu stehen. Nicht 
so Karl G. Nach dem ersten Schock gab er sich, 
wie er selbst formulierte, einen Tritt in den Hin- 
tern und begann von vome. Allerdings unter an- 
deren Voraussetzungen. Er, der 25 Jahre selb- 
ständiger Kaufmann war, sagte sich, daß das Le- 
ben weitergehen müsse und könne. Er lernte 
den Umgang mit dem Rollstuhl, das Anziehen, 
und vor allem, das Nichtbelästigen seiner Mit- 
menschen, soweit dies möglich war. 
Wenn er morgens aufsteht braucht erzwar 11/2 
Stunde, bis er zum Frühstück kommt, aber 
er schafft es alleine. Sohn und Schwiegertochter 
werden kaum in Anspruch genommen, und sie 
machen auch nicht den Versuch, ihn als bedau- 
ernswertes Geschöpf zu behandeltn. Ihre Hilfe 
beschränkt sich auf das Notwendigste. Nach 
dem Frühstück setzt er sich in seinen motorisier- 
ten Rollstuhl, fährt zum Fahrstuhl unter Über- 
windungunzähligerkleinerHinde-nisse, wobei 
es ihn Mühe kostet, den Rufknopf zu erreichen. 

Helfen darf ihm dabei niemand, sollte es doch 
jemand versuchen, hört er ein bestimmtes aber 
auch unüberhörbares: „Danke, das kann ich 
selbst"'. Er fährt zur Post, macht Einkäufe, so- 
weit sie sich vom Rollstuhl aus bewerkstelligen 
lassen. Er macht Gänge zu Behörden oder trifft 
sich mit anderen Behinderten, um mit ihnen 
Probleme, die sich für sie auftun, zu besprechen. 

Karl G. wohnt in Langen, zur Post an sein 
Postfach kann er noch mühelos, doch beim Rat- 
haus ergeben sich ernste Schwierigkeiten. Eine 
zu steile Rampe stellte das erste Hindernis dar, 
der Motor schafft es nicht. Karl G. muß mit den 
Händen nachhelfen, werm er nicht wieder rück- 
wärts die Rampe binunterrollen will. Was dies 
bedeutet, mitnureinerHand, die volleingesetzt 
werden kann, braucht nicht gesagt zu werden. 
Ist er dann glücklich bei der Klingel, die er betä- 
tigen muß um ins Foyer des Rathauses zu gelan- 
gen, ergibt sich die nächste Schwierigkeit. Nach 
Betätigung der Klingel muß er noch einige Meter 
rollen, um an die Tür zu kommen. Der Pförtner, 
der den Türöffner betätigt, hat den Knopf schon 
wieder losgelassen da er annimmt, der Einlaß 
begehrende sei bereits im Hause. Irrtum, dieser 
steht vor der wieder verschlossenen Tür. Das 
Spiel beginnt von vome und dies so lange, bis 
dem Pförtner klar wird, daß er die Tür von Hand 
öffnen muß — oder der Behnderte wird nie in 
das Rathaus gelangen. 

Zu Hause beschäftigt sich Karl. G., von seinen 
Freunden Karli genannt, mit Malerei. In eine be- 
stimmte Kunstrichtung ist diese nicht einzurei- 
hen; man könnte sie dem Impressionismus zu- 
rechnen, vorwiegend ist es aber visuelles Malen. 
Hat er bisher mit dem Pinsel gemalt, versucht er 
sich zur Zeit im Spachteln eines Frauenportraits. 
Oder er beschäftigt sich mit Politik, vorwiegend 
Sozialpolitik, denn schließlich ist er der Vorsit- 
zende des Clubs der Behinderten und ihrer 
Freunde Dreieich und Umgebung. 

Als ich Karl G. besuche, ist es Samstag. Es 
wird über viele Dinge gesprochen, die Behinder- 
ten betreffend. Auch darüber, d£iß er einen neu- 
en RoUstuhl benötigt. Mir bleiben die Worte im 
Halse stecken, als ich höre, daß er dafür 8.000 
Mark hinblättern muß. Ich frage ihn, wo diese 
8.000 Mark denn untergebracht seien. Letztlich 
ist dieser Rollstuhl, den er benötigt, keine Son- 
deranfertigung, sondemeineganznormale Aus- 
führung. Sie können wohl kaum in der Platine 

stecken, mit der das durch Elektromotor ange- 
triebene Fahrzeug gesteuert wird. Es erweckt 
schlicht den Eindruck, als wollten hier die Her- 
steller solcher Fahrzeuge sich über die Kranken- 
kassen oder Versicherungsträger bereichem. 
Für diesen stolzen Preis bekommt man schon ein 
kleines Auto. 8.000 Mark für ein paar gebogene 
und zusammengeschweißte Rohre, zwei Fahr- 
rad- oder Mofaräder, das klingt wie ein schlech- 
ter Witz. 

Es ist kurz vor 11 Uhr, als Karl G. mich fragt, 
ob ich mit ihm kommen wolle. Er habe Freun- 
den versprochen, mit seinem Fahrzeug, einer Art 
Wohnmobil, eine Heimorgel zu einer bestimm- 
ten Stelle zu transportieren. Ich sage zu, und wir 
begeben uns auf den Weg in den Hof zum Park- 
platz. Die bereits vorerwähnte Prozedur mit den 
Türen und dem Fahrstuhl beginnt. Hilfe oder 
Unterstützung wird auch mir kategorisch abge- 
lehnt. Im Hof angekommen, staune ich nicht 
schlecht, als Karl G. zu einem roten Bedford 
rollt, der dort steht. Das Fahrzeug ist mit einer 
Hubbordwand ausgerüstet, die er hemnterfährt, 
mit seinem Rollstuhl darauffährt, sich hochhievt 
und die Bordwand von innen verschließt. Er 
rollt zum Fahrersitz, mit Hilfe eines kleinen Mo- 
tors passend für sich einstellt, schwingt sich 
drauf und bringt ihn in Fahrposition. Er startet, 
wendet und ab geht es. Aus Fahrverhalten und 
Fahrweise kann kein Außenstehender erken- 
nen, daß hier ein Behinderter der Fahrzeuglen- 
ker ist. Man kann es höchstenfalls am Behinder- 
tenzeichen das am Fahrzeug angebracht ist, erse- 
hen. 

Während der Fahrt frage ich, ob deim dieses 
Fahrzeug steuerfrei sei. Dies wird verneint. Auf 
meine weitere Frage, warum dies nicht der Fall 
sei, erhalte ich zur Antwort, daß der Gesetzgeber 
bzw. die Finanzbehörden es damit begründeten, 
das ein solclies Fahrzeug die Richtwerte über- 
steige. Es sei kein PKW mehr und hierfür körm- 
ten keine Zuschüsse durch den Landeswohl- 
fahrtsverband gegeben werden. 

Wen kann es hier noch wundem, wenn die Be- 
hinderten behaupten, sie würden von der Gesell- 
schaft und den Behörden als die unterste gesell- 
schaftliche Schicht angesehen. 

Nach Erledigung seines Freundschaftsdienstes 
sitzen wir noch für ein knappes Stündchen mit 
seinen Freunden, die alle Ni^tbehinderte sind, 
zusammen. Kurz vor 13 Uhr drängt Karl G. dann 
zum Aufbruch. Er hat seiner Schwiegertochter 
versprochen, pünktlich um 13 Uhr zum Essen Zu- 
hause zu sein,„Und was Karl G. verspricht, das 
hält er. 

Ich habe an diesem Tage ein kleines Stückchen 
aus dem Leben eines Behinderten kennengelemt 
und weiß jetzt schon: es war nicht das letzte Zu- 
sammensein mit Behinderten. -th. 

CDU-Frauen 
verteilten Preise 

Heute stellt die CDU-Frauenvereinigung Lan- 
gen die Gewiner ihres Gedicht-Wettbewerbs 
zum Muttertag vor. Aus der Vielzahl der Einsen- 
dungen ging als 1. Preisträger und damit Gewin- 
ner des Fahrrades Andreas Konscholki, Egels- 
bach, (14 Jahre), hervor. Die weiteren Preisträ- 
ger sind Mario Katzer, Birgit Novers, Markus 
Schmidt, Heike Neubauer und Andrea Jensky 
(Langen bzw. Dreieich), die sich über ihre Spiele 
sehr gefreut haben. 

Besondere Fi-eude machte es den CDU-Frauen, 
d£Lß der Hauptgewinn an eine Familie mit drei 
Kindem ging, wo ein neues Fahrrad sicherlich 
nicht unbedingt an der Tagesordnung ist. 

In einer kleinen Runde, zu der man auch den 
Stadtverordneten-Vorsteher Wemer Heinen be- 
grüßen konnte, stellte man seitens der CDU- 
Frauen mit Genugtuung fest, daß die jetzt heran- 
wachsende Jugend gar nicht so nüchtem sei, wie 
oft beklagt werde. Und noch erfreuliclier sei eine 
deutliche Tendenz zur intakten Familie, als 
Schutz und Hort für den heranwachsenden Men- 
schen, wozu dieser Wettbewerb sicherlich auch 
etwas beitragen konnte. 

Die „Ebbelwoi-Daaf" mußte diesmal im Zelt stattfinden, weil eine ..DaaT' von oben in Form von 
Regen eine hiufice Begleiterin dieses Festes war. Daran konnten die Veranstalter nichts ändern. 
Dennoch war das Interesse an diesem traditionellen Akt riesengroß, und das Festzelt platzte fast aus 
seinen Nähten. Unsere Bilder zeigen die Stationen der Zeremonie. Erst wird aus dem Bembel ge- 

tnuiken; Ilse Hosemann macht es R«it. dann wird der Rest über den Betreffenden gegossen — Bernd 
Neumann ist hier gerade der „Betroffene", und dann wird der Bembel als Zeichen der bestandenen 
Prüfung überreicht, den auf dem Foto Werner Sowa erhält. 

'i^iiiiimwin 
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Klage abgewiesen 
Die Klage einer Striptease-Tänzerin 

gegen eine Kollegin wegen unlauteren 
Wettbewerbs wurde von einem Pariser 
Gericht mit der Begründung abgewie- 
sen: „Enticieidungstricks gehören zu den 
allgemeinen Verführungskünsten der 
Frau und genießen keinen Rechtssdiutz!" 

„Hundszahn" und „Mäusedorn" 

1793 wurde in Frankreidi ein neuer Kalender eingeführt 

In mandien Zeiten wird 
versucht, die Welt zu ver- 
ändern. Im Herbst des Jahres 
1793 überlegten sich die Füh- 
rer der Französischen Revo- 
lution ein neues Kalender- 
system, das soz:jsagen als ein- 
maliges Beispiel in die Ge- 
schichte eingegangen ist. Es 
geschah in dem Jahr, in dem 
sie ihren König umgebracht 

Müde Mäuse 
Isabella Mondaza, 

wohnhaft in Buenos Aires, 
ließ einige Schlaftabletten 
offen auf dem Nachttisch 
liegen. Am nächsten Mor- 
gen fand sie daneben drei 
schlafende Mäuse, die ein 
wenig gekostet hatten. 

Tief ins Herz waren die 
Katholiken von diesen Um- 
wälzungen getroffen. Anstelle 
der Namen ihrer Heiligen 
standen jetzt auf den vorge- 
schriebenen Kalenderzetteln 
„Spinat", „Hundszahn" und 
„Mäusedorn". 

So bekam der Januar den 
Namen „Nivöse". Die einzel- 
nen Tage dieses Monats 
waren mit folgenden Bezeich- 
nungen von 1 bis 31 zu unter- 
scheiden: Therebinthe, Thon, 
Mergel, Kaninchen, Gips, 
Kalkstein, Schiefer, Sand. 
Getreideschwinge, Sandstein, 

Kiesel, Quecksilber, Blei. 
Katze, Zinn, Kupfer, Eisen, 
Salz, Sieb, Immergrün, Moos, 
Mäusedorn, Schneeglöckdien. 
Stier, Sdilingsstraudi, Erz, 
Pappe), Holzrinde, Petersil, 
Nieswurz und Rosenkohl. Die 
ersten Geburtsurkunden be- 
reiteten dann auch Schwie- 
rigkeiten. Am „Rosenkohl" 
oder „Schlingsstrauch" woll- 
ten Eltern ihr Kind nicht so 
gern zur Welt gekommen 
sehen. Am 9. September 1805 
wurde der Kalender durch 
eine Verfügung Napoleons 
wieder abgeschafTt. 

••••••■ 

hatten; es war der Monat, in 
welchem sie auf dem Place 
de la Concorde Marie Antoi- 
nette hinrichteten. 

Damals, am 5. Oktober, war 
durcli Konventbeschluß in 
Frankreich der sogenannte 
fränkische oder republika- 
nische Kalender eingeführt 
worden. Der Konvent hatte 
gerade das Christentum für 
abgesdiaftt erklärt. Deshalb 
war nun auch ein ganz neuer 
Kalender die dringende For- 
derung der Zeit. Was tat 
man? Man ließ das Jahr rück- 
wirkend am 22. September 
beginnen. All die Namen, die 
vielen Heiligen, die seit alters 
her den einzelnen Tagen des 
Jahres zu ihrer Auszeichnung 
vor allen anderen verhelfen 
hatten, wurden über Nacht 
einfach ausgelöscht. 

Reiches 

Gespenst 
Eine unverheiratete Dame, 

die jetzt im Alter von 90 Jah- 
ren in der Nähe von Leeds/ 
Mittelengland verstorben ist, 
hatte ihr Vermögen einem 
gewissen John Watkins ver- 
macht. Auf A;.trag der Ver- 
wandtschaft wurde das Testa- 
ment angefochten und für 
nichtig erklärt. Bei John 
Watkins handelte es sich 
nämlich nicht um eine natür- 
liche Person, sondern um das 
Hausgespenst der Verstorbe- 
nen. 

Sinniges 

Geschenk 
In Genf klagte eine Frau 

auf Scheidung von ihrem 
Mann, weil dieser ihr zum 
zehnjährigen Hochzeitstag 
eine Kette geschenkt hatte, 
die aus mehr als 200 Knöpfen 
aller Sorten bestand. Vor Ge- 
richt verteidigte sich der Ehe- 
mann; „Ich habe lediglich in 
den zehn Jahren alle die 
Knöpfe gesammelt, die meine 
Frau sich weigerte, anzu- 
nähen." 

Falsche 

Gerüchte 
Jules Poncron aus La Ferte- 

Alleis (Frankreidi) gab in der 
Zeitung eine Anzeige auf, 
wodurch er die Öffentlichkeit 
wissen ließ, daß entgegen 
anderslautenden Gerüchten 
„nicht ich das Geschirr spüle, 
sondern meine Frau." 

Enttäuschte 

Braut 
In Toulouse wartete man in 

der Kirche vergebens auf das 
Brautpaar. Man fand die 
Braut weinend in ihrer Woh- 
nung. Sie schluchzte; 

„Nein, ich heirate ihn nicht! 
Heute morgen schickte er mir 
ein großes Paket. Ich dachte, 
es wäre ein Geschenk. Statt 
dessen enthielt das Paket 
seine schmutzige Wäsche vom 
letzten Monat." 
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Die Kunst des Tätowierens 

Das Präsidentenschiff 

mußte verschwinden 

Man kann sie verab- 
scheuen oder lieben, sie 
scheußlich und unmöglich 
finden oder sie als Aus- 
drucksmittel einer neuen 
Geisteshaltung preisen - 
fest steht, daß Tätowie- 
rungen unsterblich zu sein 
scheinen. Man kannte sie 
bereits im Altertum: In 
Ägypten wurden sie prak- 
tiziert, und in Griechen- 
land dekorierte man Tanz- 
mädchen und Konkubine?) 
mit ihnen. Die Maoris in 
Neuseeland waren tradi- 
tionsgemäß Meistertäto- 
wierer, und in den Reihen 
der modernen Anhänger 
dieser Kunst finden sich 
so prominente Leute wie 
König Georg V. von Eng- 
land, der Popstar Suzi 
Quatro und nicht zu ver- 
gessen Präsident John F. 
Kennedy, der sich in sei- 
nen frohen Marinetagen 
ein Schiff auf die Brust 
tätowieren ließ, dessen er 
sich später als Präsident 
der Vereinigten Staaten 
offenbar so heftig schämte, 
daß er es durch eine 

schmerzhafte Operation 
wieder entfernen ließ. 

Tätowierungen werden 
von mehr oder minder 
großen Meistern in jedem 
Hafen ausgeführt - denn 
traditionell sind es die 
Seeleute, die sich ihre 
Prachtkörper bevorzugt 
mit diesen schmerzhaften 
Bildchen verzieren lassen. 
Oft sind diese „Graffiti" in 
seemännischer Hierarchie 
verhaftet und geben Aus- 
kunft über Dienstjahre 
und Erlebnisse ihres Trä- 
gers: Bluebirds auf dem 
Handrücken zeigten dem 
Eingeweihten,daß der tap- 
fere Sindbad bereits seine 
5000-Meilen-Seereise hin- 
ter sich hatte. Kam gar 
noch ein Herz hinzu, er- 
höhte sich die stolze Zahl 
auf 10 000. Ein Anker wies 
auf Dienstjahre im Atlan- 
tik hin, während andere 
Formen und Symbole ih- 
ren Ursprung im allgemei- 
nen in seemännischem 
Aberglauben hatten und 
vor Unfällen, Ertrinken 
und Krankheit schützen 
sollten. Das heutige Zen- 
trum kunstvoller Täto- 
wierungen ist Japan. 

Maria Jelkmann 
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Öffentliche Bekanntmachung 

Satzung: 
der Stadt Langen 

über die Entschädigung 
für ehrenamtliche Tätigkeit 

Aufgrund der §§ 5 und 27 der Hessischen Gemeindeordnung 
(HGO)vom25. 2. 1952(GVB1.S. 11) in der Fassung vom 1. 7. 1960 
(GVBl. S. 103), zuletzt geändert durch das Gesetz zur Änderung 
kommunalrechtlicher Vorschriften vom 4. 7. 1980 (GVBl. I, S. 
219), hat ^ StadtverordnetenversEimmlung am 11. Juni 1981 fol- 
gende Entschädigungssatzung beschlossen; 

§ 1 
Ersatz des VerdienstausfaUes 

1. Stadtverordnete, ehrenamtliche Stadträte und andere ehren- 
amtlich Tätige erhalten zur pauschalen Abgeltung ihres Ver- 
dienstausfaUes einen Betrag von 20 DM pro Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung, der Fraktion oder Teilen da- 
von, des Magistrats oder des Gremiums, dem sie als Mitglied 
oder Kraft Gesetzes mit beratender Stinune angehören. 

2. Der Durchschnittssatz nach Abs. 1 wird nur denjenigen ehren- 
amtlich tätigen gewährt, denen nachweisbar ein Verdienst- 
ausfall entstehen kann. Hausfrauen wird der Durch- 
sclinittssatz ohne diesen Nachweis gewährt. 

3. Anstelle des Dürchsciinittssatzes nach Abs. 1 kann der tat- 
sächlich entstandene und nachgewiesene Verdienstausfall- 
verlangt werden. 

§2 
Aufwandsentschädigungen 

1. Stadtverordnete, ehrenamtliche Stadträte und andere ehren- 
amtlich Tätige erhalten neben dem Ersatz des Verdienstaus- 
falles pro entschädigungspflichtiger Sitzung 30 DM. 

2. Die Aufwandsentschädigung nach Abs. 1 wird für die Wahr- 
netimung besonderer Funktionen und die hierdurch entste- 
henden höheren Aufwendungen in der Weise erhöht, daß die 
Funktionsträger hierfür -zusätzlich monatlich eine Pauschale 
erhalten. 

§4 
Inkraftreten 

Diese Satzung tritt am 1. 7. 1981 in Kraft. Gleichzeitig tritt 
die bisherige Entschädigungssatzung der Stadt Langen vom 
7. 12. 1978 außer Kraft. 

Langen, den 19. Juni 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Bekanntmachung der Neufassung 
der Hauptsatzung der Stadt Langen 
vom 19. Juni 1981 
Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung 
vom 14. Mai 1981 wird nachstehend der Wortlaut der Hauptsat- 
zung der Stadt Langen vom 16. Juni 1977 in der Fassung der Än- 
derungen vom 15. November 1979 und 14. Mai J981 bekanntge- 
macht. 
Langen, den 19. Jimi 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Diese beträgt für 
den Stadtverordnetenvorsteher DM 200 
Stellvertreter des 
Stadtverordnetenvorstehers DM 60 
Ausschußvorsitzende DM 75 
Fraktionsvorsitzende DM 75 
ehrenamtliche Beigeordnete DM 115 

3. Nimmt ein elirenamtlich Tätiger mehrere Funktionen wahr, 
für die Eihöhungen der Aufwandsentschädigung nach Abs. 2 
gewährt werden, so hat er Anspruch auf die allen Funktionen 
entsprechenden Ethöhungen. 

S 3 
Fraktionssitxungen 

Die Zahl der ersatzpflichtigen Fraktionssitzungen und Sit- 
zungen von Teilen einer Fraktion wird auf insgesamt 45 pro 
Jahr l>egrenzt. 

Hauptsatzung 
Der Stadt Langen 

§1 
Stadtverordnetenversammlung 

Neben dem Stadtverordnetenvorsteher sind zwei Stellvertreter 
zu wählen. 

§2 
Magistrat 

Der Magistrat besteht aus dem Bürgermeister, dem Ersten Stadt- 
rat, dem Stadtkämmerer und acht weiteren Stadträten. Die 
Stellen des Bürgermeisters, der Ersten Stadtrates und des Stadt- 
kämmerers sind hauptsächlich. 

f 3 
Ehrungen 

(1) Personen, die sich um das WoW der Stadt ganz besonders und 
nachhaltig verdient gemacdit haben, kann das Ehrenbürger- 
recht verliehen werden. 

(2) Bürger, die als Stadtverordnete, Ehrent>eamte oder hauptamt- 
liche Wahlbeamte Insgesamt mindestens 20 Jahre Ihr Mandat 
oder Amt ausgeübt liaben, können folgende Ehrenbezeich- 
nungen eriialten; 

Stadtverordneter « Stadtältester 
Stadtrat a Ehrenstadtrat 
Bürgermeister = Altbürgermeister 

Die E^renbezeichnung richtet sich nach dem zuletzt oder 
überwiegend ausgeübten Amt oder Mandat. 

§4 
Öffentliche Bekanntmachungen 

(1) Die öffentliche Bekanntmachung von Satzungen, Verordnun- 
gen, Genelimigungen und sonstigen für die Allgemeinheit be- 
stimmten Anordnungen und Hinweisen erfolgt durch Veröf- 
fentlichung in der „Langener Zeitung". 

(2) Soweit eine andere Art der öffentlichen Bekanntmachungen 
nicht vorgeschrieben ist, können Zeichnungen, Karten, Pläne 
und die dazugehörigen Texte, Begründungen oder Erläute- 
rungen abweichend von Absatz 1 durch Offenlegung bekannt- 
gemacht werden. Die offenzulegenden Ausfertigungen sind, 
sofern keine abweichende gesetzliche Regelung besteht, für 
die Dauer von 7 Tagen nach Veröffentlichung des Hinweises 
über die Offenlegimg in der „Langener Zeitimg" während der 
allgemeinen Dienststunden im Rathaus der Stadt Langen, 
Südliche Ringstraße 80, öffentlich auszulegen. 
Das gleiche gilt, wenn durch Rechtsvorschrift eine öffentliche 
Auslegung vorgeschrieben ist und diese Rechtsvorschrift kei- 
ne besonderen Bestimmungen enthält. 
Die öffentliche Bekarmtmachung ist mit Ablauf des Tages 
vollendet, an dem die Auslegungsfrist endet. 
Die Tage des Begiims und des Endes der Auslegung sind auf 
den offengelegten Plänen, Karten Zeichnungen und den dazu- 
gehörigen Texten, Begründungen oder Erläuterungen zu ver- 
merken. 
Der Hinweis in der „Langener Zeitimg" über die Offenlegung 
muß enthalten; 
a) Den Raum der Offenlegung im Rathaus, 
b) Beginn und Ende der Offenlegung. 
c) die Tageszeit der Offenlegung. 
d) einen Hinweis auf den Gegenstand der offenzulegenden 

Zeichnungen, Karten und Pläne. 

(3) Bebauungspläne werden gemäß § 12 Bundesbaugesetz be- 
karmtgemacht. Die Genehmigung des Bebauungsplanes ist 
danach ortsüblich bekanntzumachen. Spätestens mit Wirk- 
samwerden der Bekanntmachung ist der Bebauungsplan mit 
Begründung zu jedermanns Einsicht bereitzuhalten und über 
den Inhalt der Genehmigung auf Verlangen auch Auskunft zu 
geben. 
In der Bekanntmachung ist anzugeben, in welchem Raum des 
Rathauses der Plan eingesehen werden kaim. 

(4) Die Absätze 1 und 2 gelten entsprechend für die öffentliche 
Bekanntmachung örtlicher Stiftungen, die gemäß § 120 der 
Hessischen Gemeindeordnung von der Stadt Langen verwal- 
tet werden, soweit nicht durch Gesetz oder Stiftimgsurkunde 
etwas anderes bestimmt ist. 

(5) Die öffentliche Bekanntmachung nach Maßgabe des Abs. 1 
Satz 1 ist vollendet mit dem Ablauf des Erscheinuilgstages 
der diese enthaltende Ausgabe der ..Langener Zeitung". Der 
Erscheinungstag ist zu vennerken. 

Nicole Keim erfolgreich 

e Deis Langener Anfänger-Kriterium hat inner- Trotz Gewitterschauer und Schafskälte haben 
halb der hessischen Vereine einen festen Platz sich die Aktiven der SGE gut gelialten. Joachim 
eingenommen. Hier sollen aUe Rollkunstlaufan- Neumeister belegte in der Gruppe der 10-bis 
fänger Wettkampferfahrung sammeln und sich I2jährigen Jungen den 2. Platz. In der Gruppe 
mit anderen messen können, ehe einige von ih- Mädchen von 8 bis 10 Jahren waren 21 Aktive 
nen beim „Hess. Anfänger- und Neulingswettbe- am Start. Britta Schwalm belegte in der Micht 
werb" starten. Für die SGE waren nur 3 Aktive einen hervorragenden 2. Platz, in der Kür lief 
am Start, obwohl sie mindestens 10 Aktive hätte zwar nicht alles so recht nach Wunsch, aber sie 
schicken können. Leider greift bei den Aktiven, kann auf ihren 5. Platz in der Gesamtwertung 
Trainern und Eltern die Meinung immer weiter stolz sein. Nicole Keim, Mch der Pflicht noch 
um sich, nurdann zu einem Wettkampf zugehen. Vierte, holte durch ihre Kür noch einen Platz auf 
wenn Aussicht auf Erfolg besteht. (Nur, es kann und stand zum Sciiluß als 3. auf dem Treppchen, 
ja nicht jeder Erster werden!) Diese Meinung Der REG Langen hatte alles bestens organi- 
mag berechtigt sein, wenn es sich um Landes-, siert und die Langener Gastfreundschaft ist 
Nationale- oder Internationale Meisterschaften überrall bekarmt, aber für das sciüechte Wetter 
handelt, wo weite Anfahrtswege in Kauf genom- kann man sie"nun wirklich nicht verantwortlich 
men werden müssen, hohe Hotel-u. Aufenthalts- machen. Die vielen freiwilligen, tatkräftigen 
kosten entstehen, oder höhere Startgebühren zu Helfer gingen an diesem Tage bestimmt auf ih- 
zahlen sind. Sicher möchte jeder Verein seine 
Läufer „vorne" haben — schon aus Prestige- 
gründen — aber bei einem Anfänger-Wettbe- 
werb sollte man solche MaJ'Jstäbe nicht unbe- 
dingt anlegen. 

ren „letzten Füßen" heim!  

Amtl. Bekanntmachung 
auf Seite 7 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

In den Zweckverband 
gewählt 

e Bürgermeister Hans Dümer wurde in der 
letzten Sitzung der Gemeindevertretung ein- 
stimmig als Vertreter der Gemeinde in die Ver- 
bandsversammlung des Zweckverbandes Ener- 
gieversorgung Kreis Offenbach gewählt. Als 
Stellvertreter wurde von Egon Jury (CDU) ..aus 
Proporzgründen" der Christdemokrat Rudolf 
Piper vorgeschlagen, der ebenfalls das einstim- 
mige Votum erhielt. 
Veranstaltungen 

im Jugendraum 
Donnerstag, 25. Juni, 20 Uhr 
Film; „Der Schatz der Sierra Madre" 

Regie; John Huston mit Hamphrey Bogart. Es 
handelt sich um einen spannenden Abenteuer- 
film. 

Mehr Klasse als Masse 

Clubmeisterschaften im Sonnenschein 
e Beim Rollsport in Egelsbach geht's wieder 

aufwärts. Nicht so sehr durch die Masse der Ak- 
tiven als vielmehr durch die Klasse. Was gerade 
die Jüngsten geboten haben, läßt hoffnungsfroh 
in die Zukunft blicken. Fangen wir doch gleich 
bei den Allerkleinsten an: Claudia Grein, nach 
der Pflicht noch Erste, mußte sich knapp ge- 
schlagen geben durch Nicole Iser, die zwar erst 
seit April auf den Rollschuhen steht, sich aber 
durch einen enormen Trainigsfleiß auszeichnet. 
Bei den Anfänger.. B sorgte Yvonne Ruths für 
die erste Überras».liung, denn sie erkämpfte sich 
einen zweiten Pflichtplatz, den ihr niemand so 
recht Zugetraut hätte. Am Ende aber mußte sie 
die kleine Alexandra Lucas an sich vorbei las- 
sen, die eine temperamentvolle Kür lief und al- 
les iDrachte, was sie ,,drauf" hatte. Als Erste setz- 
te sic.i hier Daniela Welz durch, die schon sehr 
beachtliche Leistungen zeigte. 

Bei den Anfängern A fehlten leider drei Mäd- 
chen, teils durch Krankheit teils durch andere 
Verpflichtung. Hier hatte nach der Pflicht Ma- 
nuela Karl die Nase vom, aber auch sie mußte 
Nicole Keim vorbeiziehen lassen, der es gelang, 
den Rückstand von zwei Punkten aufzuholen. 
Der Pechvogel dieser Clubmeisterschaft war Ni- 
cole Lotzkat, der zwei Tage vor der Meister- 
schaft ihr Kürgestell brach und sie mit den 
Plichtschuhen laufen mußte. Dadurch wurde sie 
leider sehr unsicher und konnte nicht alles brin- 
gen, was sie eigentlich kann. 

Erste der Gruppe Neulinge wurde, nach gleich 
guter Leistung in Pflicht und Kür, Alexandra 
Schlicker dicht gefolgt von Mira Lotzkat, die in 
der Kür leicht vor ihr lag. 

In der Klasse Junioren und Meisterklasse gab 
es nur jeweils einen Starter, Stefan Anthes und 
Alice Schumann. Zum drittenmal wurde Alice 
Schumann mit einer sehr ansprechenden Lei- 
stung „Clubmeisterin". Um sich Meisterin nen- 
nen zu können, benötigte sie mindestens 384,2 
Punkte, sie erreichte aber 407,3 Punkte! Die Ent- 
scheidung im Rolltanz fiel in diesem Jahr zu 
Gunsten von Gabi Sonntag und Stefan Anthes 
aus, die sich stark verbessert zeigten. Ein erfreu- 
licher Anblick war auch das junge Kunstlauf- 
paar, Claudia Sallwey und Matthias Fischer, die 
aber, aufgrund des Alters, noch keine Hebungen 
zeigen können und dies auch ncx;h nicht dürfen. 
Nicht unerwähnt soll auch die Leistung der drei 
jungen Herren bleiben, die für die Zukunft ncx:h 
einiges erhoffen lassen. 

Zu den Erfolgen der Aktiven haben natürlich 
auch ihre Trainer beigetragen, denen herzlich ge- 
dankt wurde für ihre Mühe und ihr Verständnis, 
das sie ihren Schützlingen immer entgegenbrin- 
gen. Wenn aber die vielen Helfer hinter den Ku- 
lissen nicht wären, körmte eine solche Veranstal- 
tung gar nicht stattfinden. Für all die „hilfrei- 
chen Hände" blieb ebenfalls ein herzliches 
„Dankeschön". 

Und hier die Ergebnisse im Einzeln: 
Anfänger C; 1. Nicole Iser, 2. Claudia Grein, 3. 

Jennifer Kasbauer. 
Anfänger A: 1. Ni(X>le Kemi, 2. Manuela Karl, 

3. Claudia Sallwey, 4. Bianca Urban. 1. Joachim 
Neumeister, 2. Matthias Fischer. 

Aufstiegsklasse Tanz; 1. Gabi Sonntag/Stefan 
Anthes (64,0 Pkt.), 2. Christine Merkle/Michael 
Merkle (58,8 Pkt.). 

Junioren Herren: 1. Stefan Anthes 302,15 Pkt. 
Anfänger B: 1. Daniela Welz, 2. Alexandra Lu- 

cas, 3. Sabine Steiniger, 4. Yvonne Ruths, 5. An- 
nette Branke, 6. Nicole Lehmann. 1. Robert 
Fuchs. 

Neulinge: 1. Alexandra Schlicker, 2. Mira Lotz- 
kat, 3. Nicole Lotzkat. 

Anfänger-Paarlauf: 1. Claudia 
Sallwey/Matthias Fischer. 

Meisterklasse Damen; 1. Alice Schumann 407,3 
Pkt. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach, Herr Mahder, Te- 
lefon 0 61 03 / 41 21. 

Nicole Keim, hoffnungsvoller Nachwuchs 

Esperanto-Sommerfest 

in Egelsbach 
e Ein ganzes Wcxhenende über war Esperanto 

Trumpf im Naturfreundehaus Egelsbach. Drei 
Veranstaltungen standen auf dem Programm: 
50jähriges Bestehen der Esperantogruppe Darm- 
stadt, erste Delegiertenversammlung der Hessi- 
schen Esperanto-Jugend (die sich kürzlich kon- 
stituierte) und Quartalstreff des Esperanto- 
Verbandes Rhein-Main „Romolo". Das Ganze 
stand unter der wirklich zutreffenden Über- 
schrift ,,Sorrimerfest".   

Vom Frühstück bis zirni Abendessen fand aUes 
im Freien stattr"GlRschließlich KotelettgjiÄBf«' 
und Kaffeeklatsch mit Tinis selbstgebackenem 
Erdbeerkuchen, sogar der abendlich-nächtliche 
Tanz mit Lothars Discoeinrichtung, deren Ak- 
tivboxen übrigens bei Tag dem Lärm des be- 
nachbarten Flugplatzes mühelos gewachsen wa- 
ren. Von den Schallplatten waren viele in Espe- 
ranto besungen und stammten aus aller Herren 
Länder. 

Ein Programmpunkt freilich mußte im Hause 
stattfinden; der ausführliche Diabericht über den 

internationalen Kongreß der Eisenbahner- 
Esperantisten. zu dem im Mai über 500 Teilneh- 
mer aus 18 Ländern nach Regensburg gekommen 
waren und wo Gemot Ritterspach einen Vortrag 
über ein Verkehrsmittel der Zukunft — die Ma- 
gnetbahn — hielt, natürlich in Esperanto. 

Geschichtsverein trifft sich 

e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 
am Donnerstag, 25. Juni abends 20 Uhr im Lokal 
„Egelsibach Hof", Emst-Ludwig-Str. Gäste sind 
herzlich eingeladen. 

Erster Bürger 
hatte GÄBtfftstag 

e Heinz Strohmeier, Vorsitzender der Egelsba- 
cher Gemeindevertretung, feierte dieser Tage 
seinen 55. Geburtstag. Leonhard Kirschniok 
(CDU) dankte auf der letzten Parlamentssitzupg 
im Namen der anderen CJemeindevertreter für 
die aufopferungsvolle Tätigkeit Strohmeiers in 
der Kommunalpolitik. Dann ließen die Gratu- 
lanten Blumen sprechen, die von herzlichen 
Glückwünschen begleitet waren. 
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Wichtig für die Gartenbauer 
e Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 

ladet seine Mitglieder zu einer wichtigen Ver- 
sammlung am Dormerstag den 25. Juni um 20 
Uhr in den kleinen Bürgerhaussaal ein. Auf der 
Tagesordnung steht die Beschlußfassung über ei- 
ne größere Anschaffung für den Verein. An- 
schließend soll die normale Monatversammlung 
mit freier Aussprache durchgeführt werden. Der 
Vorstand bittet um zahlreichen Besuch. 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, die uns mit Glückwünschen, Blumen, und Geschen- 
ken anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT erfreuten. 
Besonderen Dank der Sportgemelnshaft und der Spar- und Kre- 
ditbank Egelsbach. 

QeAt/iaud und Qüwttie/iQAiafidltaus 

Frelherf-vom-Steln-Straße 13 6073 Egelsbach 

' aOen, die in dieser Woche 
Gebttrtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

^ehr Partnersdiaft 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

Ich meine, daß 
TZ ich als erwach- 

sener Fußgänger den 
Kindern im Straßenvei^ 
kehr stets slcherfaeits- 
bewußtes Verhalten 
zeigen soll. Wenn bei- 
spielsweise Ampeln an 
Uberweaen rotes Lkht 
zeigen, bleibe ich auf 
jeden Fall stehen. Kin- 
der sind nachahmungs- 
freudig, gerade des- 
halb sollte ich mich 
lichtig verhalten und 
ihnen so ein gute 
Beispiel geben. 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmögll- 
chen Zeltpunkt fOr den Bauhof ein: 

einen Gärtner 

oder einen Arbeiter 

mit gärtnerischen Vorkenntnissen 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe III bzw. II 
HLT. 

Bewerbungen mit Letjenslauf, Lichtbild, TStig- 
keitsnachweis und Zeugnisabschriften werden bis 
spätestens 30. Juni 1981 ertöten an den Gemein- 
devorstand der Gemeinde Egalsbach, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach. 



und Unterhaltung 

Nr. 49 Dienstag, den 23. Juni 1981 

Der richtig Tip 
Fußbtültoto, Elferwette: 
12120212011 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
13 26 36 39 41 45 (30) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 17 9 13 

5 6 7 
5 4 7 8 

Pferdelötto: 4 
Spiel 77: 3 5 8 
Lottozahlen: 
7 10 23 34 36 43 (2) 
Sfldd. Klassenlotterie: 383 498 

(Ohne Gewähr) 

„Giraffen" zweite Chance 

zum Aufstieg in die 1. Bundesliga 

Jeder Basketballanhänger des TV Langen er- 
innert sich noch an den 21. März dieses Jahres, 
Die Langener Basketballherren unterlagen im 
alles entscheidenden Spiel zum Aufstieg in die 1. 
BundesUga in Heidelberg und hatten in der End-, 
abrechnung nur einen Korb weniger erzielt. 
Damit hielt der USC Heidelberg Einzug ins 
Oberhaus. Mit hängenden Köpfen traten die 
Langener Giraffen den Heimweg an. Die Mann- 
schaft beschloß, zusanrmienzubleiben und näch- 
ste Saison den Aufstieg wieder anzupeilen. 

Doch seit Sonntag sieht es anders aus. Nach- 
dem der Hamburger TB seine Lizenz der 1. Bun- 
desliga zurückgegeben hat, war nun wieder ein 
Platz frei. Am Sonntag entschied die Kommis- 
sion für Spielbetrieb in Hamburg: Langen als 
Südzweiter, Schalke als Nordzweiter und Lud- 
wigsburg als bester Absteiger sollen ein Turnier 
austragen. Der Sieger steigt in die 1. Liga au' 

„Ich bin überrascht", sagte Abteilungsleiter 
Jochen Kühl, nachdem die Entscheidung be- 
kannt wurde. ,,Ich habe damit gerechnet, daß 
entweder zwischen uns und Schalke in Hin- und 
Rückspiel der Aufsteiger ausgemacht wird, oder 
daß Ludwigsburg drin bleibt. Aber daß alle drei 
gegeneinander antretei müssen, das hätte ich 
nicht gedacht", so Kühl. 

Stattfinden soll das Turnier von Freitag bis 
Sonntag (26. bis 28. Juni) in Gießen oder Mainz. 
Hier der Spielplan: Freitag: Langen — Schalke, 
Samstag: Schalke — Ludwigsburg, Sonntag: 
Langen — Ludwigsburg. Die Anfangszeiten sind 
noch unbekannt. 

Natürlich kommen die Aufstiegsspiele für die 
Truppe von Trainer Hallgrimson nicht unvorbe- 
reitet. „Wir haben sowieso viel trainiert, schon 

•iür die neue Saison. Wir sind topfit und wollen 
unsere Chance nutzen. Im Leben wird einem 

*onst ja nur ein~ö Chance gögSbee; Hier haben 
wir die zweite", überlegt Paul Hallgrimson. 
' Schwierigkeiten gibt's trotzdem für die Bas- 

ketballgiraffen. Denn Langens schwarze Perle 
Eugene Glenn ist in Amerika in Tacona. Und 
Glenn muß natürlich mitspielen. E.5 sei denn, die 
drei Mannschaften würden sich einigen und alle 

ohne ihre zur Zeit in Amerika weilenden Stars 
spielen. Des Geldes wegen, doch das ist der 
springende Punkt. 

Ludwigsburg hat das Geld und läßt Brown 
einfliegen. Da müssen Langen und Schalke wohl 
mitmachen. Glenn soll heute eintreffen, hat sei- 
nen Job für zwei Wochen unterbrochen. Wie der 
Linienflug Seattle—Frankfurt und zurück und 
die ausfallende Arbeitszeit von Glenn finanziert 
werden sollen, ist zur Zeit noch unbekannt. Zu- 
schauereinnahmen wird's wohl keine geben, es 
sei denn, die Einnahmen würden geteilt. Doch 
aus Schalke und Ludwigsburg werden kaum An- 
hänger kommen, und Gießener werden auch 
nicht massenweise stürmen. 

Mit dem Bus zu den Aufstiegsspielen 
Ab Dienstagnachmittag gibt es Buskar- 

ten im Reisebüro Becker in der Bahnstra- 
ße. Der Fahrpreis beträgt: für Jugendliche 
3 DM, Erwachsene 6 DM. Die Abfahrt ist 
um 18 Uhr am Jahnplatz. Für Fans, die 
mit dem eigenen Pkw anreisen, werden in 
der Freitagsausgabe noch möglicherweise 
Treffpunkt, Beginn und Fahrtroute be- 
kanntgegeben. 

Deutsch-amerikanisches 
Basketballtreffen 
im Dreieich-Gymnasium 

Am morgigen Mittwoch, dem 24. 6.. wird es in 
der Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums zu zwei 
interessanten Basketballvergleichen kommen: 
die A- und die B-Jugend des TV Langen treffen 
auf eine High-School-Auswahl des US- 
Bundesstaates Illinois. 

Für die Langener AnTugend, deren Coach Jo- 
chen Kühl ist, soll dies der krönende Abschluß 
einer langen und auch recht erfolgreichen Saison 
werden. Man wurde immeriiin Hessenmeister 
und erreichte bei den Süddeutschen Meister- 
schaften einen 3. Platz. Im C^gensatz hierzu prä- 
sentiert sich die B-Jugend von Ulj Sledz in ihrem 
neuen Gesicht; die amerikanische Mannschaft ist 
der erste Prüfstein vor der nächsten Saison. 

Die A-Jugend wird um 16.30 Uhr und die B- 
Jugend um 18.30 Uhr gegen den sicher nicht 
leichten Gegner antreten. Die Aktiven hoffen 
auf zahlreichen Besuch und auf Spannung bis 
zur letzten Minute. 

SGE in der 2. Pokalrunde 
heute gegen SV Rohrbach 

Wenn heute abend um 18.30 Uhr am Berliner 
Platz in Egelsbach das Pokalspiel der 2. Runde 
auf Kreisebene angepfiffen wird, dann sehen 
Egelsbachs Fußballfreunde erstmals nach dem 
Abstieg die neuformierte eigene Mannschaft in 
einem Pokalspiel gegen den B-Klassenvertreter 
SV Rohrbach. In der 1. Runde hatte diese Elf das 
Freilos gezogen. 

Durch die Urlauber Lindemann, Ühlein und 
Zorn kann die SGE im Augenblick nicht auf ihre 
stärkste Besetzung bauen, sie sollte aber auch so 
stark genug sein, den B-Klassenvertreter zu be- 
zwingen. In Runde 3 am kommenden Sonntag 
(28. 6.) trifft man in einem weiteren Heimspiel, 
vorausgesetzt, daß Rohrbach geschlagen wird, 
auf die TG Bessungen. Mit einem weiteren Sieg 
in diesem Spiel stünde man dann bereits im 
Kreispokal-Endspiel, weil in Runde 4 der Sieger 
aus Runde 3 das Freilos gezogen hat. Spielbe- 
ginn ist heute abend am Berliner Platz um 18.30 
Uhr. 

SGE in Langstadt 

gegen Auswahl erfolgreich 

Stadtauswahl Babenhausen — SGE 2:5 (1:1) 

Ein Plus hat Langen vielleicht schon: Die Lan- 
gener Fans haben den kürzesten Weg, können 
deshalb am zahlreichsten kommen und der 
Mannschaft den Rücken stärken wie in Heidel- 
berg, nur noch einen Punkt mehr . . . 

Alle Spieler, die gegen Heidelberg dabei wa- 
ren, sind auch beim zweiten Versuch dabei. Jogi 
Barth, nach einem Mittelhandknochenbruch der 
rechten Hand bei einem Motorradunfall, jedoch 

■^toeh-gehandicapt. Der Gip:i'lst^feit zweieinha]b 
Wochen ab, aber es wird schon gehen. Rainer 
Greunke verletzte sich vor einer Woche im 
Freundschaftsspiel gegen Daimstadt das linke 
Handgelenk an der Kapsel. Er hat noch Schwie- 
rigkeiten. ,,Es wird schon gehen", hofft Trainer 
Hallgrimson. 

In einem Freundschaftstreffen gegen eine Aus- 
wahl von Babenhausen (Hergershausen, Lang- 
stadt, Harpershausen und Babenhausen) blieben 
die Egelsbacher trotz einer völlig neuformierten 
Elf klar erfolgreich. Die Mannschaft spielte mit 
Stoklossa, Thomin, (trotz leichter Blessur) Haag, 
(aus der A-Jugend) Wobst, (Libero) Janocha, Wie- 
ling, (aus der A-Jugend) Zink, Graf, Eisinger, 
iStaudt, (Rechtsaußen) Wannemacher (Linksau- 
ßen). Die Auä^^^l settte sich aus Spielern der A- 
und B-Klasse Dieburg zusammen. 

In den ersten 20 Minuten war die SGE eindeu- 
tig spielbestimmend und ging auch durch den als 
Angriffsspitze spielenden ,,Fips" Eisinger nach 
einem Zuspiel von „Charly" Graf in Führung. 
Bis zum Seitenwechsel konnte die Auswahl 
dann das Spiel ausgeglichen gestalten. Ein Ab- 
spielfehler von Frank Wobst und ein Fehler von 

Guter 4. Platz der TVL-Handballer in Weinheim 

Am Sonntag, dem 14.6. nahmen die Handbal- 
ler des TV Langen am Zwei-Burgen- 
Handballtumier in Weinheim teil. Bedenkt 
man, daß die Mannschaft keineswegs in stärk- 
ster Aufstellung antrat, so kann der dort erreich- 
te 4. Platz von 18 Mannschaften als Erfolg gewer- 
tet werden. Die Organisation dieses Turniers 
war hervorragend, die an diesem Tag herrschen- 
de Hitze war allerdings schon bei weitem nicht 
mehr angenehm. 

In der ersten Runde hatte jede Mannschaft 
fünf Spiele auszutragen, und in jeder Gruppe ka- 
men die ersten beiden Teams in die Endrunde, 
wobei die drei Gruppensieger um die ersten drei 
Plätze und die drei Gruppenzweiten um die Plät- 
ze 4 bis 6 spielten. 

Im ersten Spiel hatte die TVL-Mannschaft das 
Team aus Friesenheim zum CJegner, das auch 
relativ klar mit 8:4 geschlagen wurde. Mit dem 
näclisten Gegner, Krumbach, hatte man wesent- 
lich mehr Schwierigkeiten; dennoch konnte auch 
dieses Spiel gewonnen werden, und zwar 5:4. 
Nach der Mittagspause fegten die Sterzbachstäd- 
ter den ATB Heddesheim mit 7:2 vom Platz, wo- 
durch klar war, daß der Gruppensieg nur noch 
vom TVL oder von der ebenfalls noch verlust- 
punktfreien TSG Weinheim errungen werden 
konnte. Allerdings hätten die Langener dieses 
Spiel unbedingt gewinnen müssen, da die Wein- 
heimer zu diesem Zeitpunkt das bessere Torver- 
hältnis hatten. Auch dieses Spiel war, wie die 
meisten anderen, in der Schlußphase sehr span- 
nend, allerdings wurde es diesmal von der "TVL- 
Truppe mit.2:3 verloren. Im letzten Vorrunden- 
spiel gegen Wiesloch tat sich die Mannschaft 
zwar etwas schwer, erreichte aber ein 4:4- 
Unentschieden und stand somit als Gruppen- 
zweiter fest. Durch diese gute Plazierung konnte 
die Mannschaft an den Spielen um die Plätze 4 
bis 6 teilnehmen. 

In dieser Runde hießen die Gegner Eppelheim 
und Mannheim. Gegen Eppelheim sah man die 
Chancen auf den 4. Rang schwinden, als der Geg- 
ner zur Halbzeit bereits mit 5:1 führte. Da sich 
der TVL in der 2. Halbzeit noch einmal zusam- 
menriß und seine bekannte Kampfkraft in die 
Waagschale warf, gelang ein nie mehr für mög- 
lich gehaltenes 6:6-Unentschieden. Auch im letz- 

ten Spiel gegen Mannheim gab es große Schwie- 
rigkeiten, bis man letztlich verdient rcrtt 6:5 sieg- 
te. Daß Mannheim im allerletzten Spiel die Ep- 
pelheimer mit 6:4 schlug, war für den TVL das 
Glück des Tüchtigen, das man nun einmal 
braucht, um aus einem Feld von 18 Mannschaf- 
ten als Vierter hervorzugehen. 

Dieser Erfolg war ein kleines Trostpflaster für 
den TVL, der tags zuvor im Pokalrückspiel in 

Hösbach mit 16:27 unterlag, was allerdings kein 
Beinbruch ist, da man sich nun völlig auf die im 
September beginnende Punktrunde konzentrie- 
ren kann, die mit Sicherheit nicht leichter als die 
letzte werden wird. 

In Weinheim spielten: Dick, Stateczny; Dö- 
ring, Mäuser (4), Horst Werwitzke (12), Rath (6), 
Lötz (2), Roland (1), Weiske (2), Panitz (4), Rettig 
(1) und Roghmans (4). 

Nächste Pokalrunde erreicht 
SGE I — TAV Eppertshausen I 20:20 (8:7) 

Im Rückspiel der zweiten Pokalrunde des Be- 
zirkes Darmstadt reichte der SG Egelsbach zu 
Hause ein Unentschieden, um in die nächste 
Runde zu gelangen; da das Hinspiel mit 17:15 
gewonnen werden konnte. Die Zuschauer sahen 
zwar kein gutes, aber ein jederzeit spannendes 
und zum Sciiluß sogar dramatisches Handball- 
spiel. In der ersten Halbzeit lag die SGE immer 
knapp in Front. Kurz vor Seitenwechsel führte 
man sogar mit 8:5, aber durch Leichtsinnsfehler 
karn der Gast bis zur Pause noch auf 8:7 heran. 

Die zweite Halbzeit verlief sehr ausgeglichen. 
Keine Mannschaft konnte sich entscheidend ab- 
setzen. 15 Minuten vor Schluß stand es 14:14. 
Jetzt drückten die beiden Schiedsrichter der Par- 
tie ihren eigenen Stempel auf. von nun an be- 
nachteiligten sie, unverständlicherweise, die SG 
Egelsbach, wo es nur ging. Was sich die beiden 
„Halbgötter" in Schwarz jetzt leisteten, grenzt 
einfach gesagt an Schweinerei, und bescherte der 
SGE beinahe das Pokalaus. Zu dieser Zeit konn- 
te der TAV Eppertshausen erstmals in Führung 
gehen. Sechs Minuten vor Schluß führte der Gast 
niit 18:16 und hatte zu diesem Zeitpunkt die 
nächste Pokalrunde erreicht. Aber jetzt zeigte die 
SG Eglsbach, daß sie kämpfen kann. Man steck- 
te die unmöglichen Schiedsrichterentscheidun- 
gen, zwar nicht ganz ohne Kommentar, weg und 
konnte sogar wieder in Führung gehen. Am En- 
de trennte man sich leistungsgerecht 20:20 unent- 
schieden. 

Somit hat die SGE die nächste Runde erreicht, 
die Ende Juni und Anfang Juli ausgespielt wird. 

Der Gegner steht noch nicht fest, wird aber in ei- 
ner später folgenden Vorschau, ebenso wie die 
genauen Spielzeiten, noch bekanntgegeben. 

Es spielten: Mix, Steinbacher; K. Süss (4), P. 
Süss (4), Welz (4), Gauflmann (2), Becker (1), Mei- 
nelt (4), Schroth, Bohn, Lorenz, Webert (1). 

Werner Stoklossa beim Fangen des Balles ver- 
half der Auswahl 10 Minuten vor der Pause zu 
dem bi^ dahin gerechten Ausgleich. 

Nach Wiederbeginn war es erneut Eisinger, 
der in der 55. Minute seine Mannschaft wieder in 
Front brachte. Wenig später (59. Minute) war es 
dann Michael Janocha, der nach schönem Spiel- 
zug auf 1:3 für die SGE erhöhte. „Charly" Graf 
konnte nach guter Vorarbeit von Zink auf 1:4 er- 
höhen. 

Zelin Minuten vor dem Ende war Günter Zink 
der Schütze zum 1:5, nachdem er an der Straf- 
raumgrenze seinen Gegner aussteigen ließ. Der 
junge Linksaußen Steffin Wannemacher hatte in 
den Schlußminuten noch zwei klare Möglichkei- 
ten, scheiterte aber am guten „Keeper" der Aus- 
wahl. 

So konnten die Gastgeber in der 87. Minute das 
Resultat noch etwas verbessern, als ihnen gegen 
die weit aufgerückte Egelsbacher Abwehr der 
Treffer zum 2:5-£ndstand gelang. 

Wieder im Nationalteam 
Franz Schindler, siebzehnjähriges Basketball- 

Talent vom TV Langen, wurde erneut in die 
Junioren-Nationalmannschaft berufen und 
spielt am 16. 7. in Istanbul gegen die Türkei und 
am 20. 7. in Dimitrovgrad gegen Bulgarien. Im 
Spiel gegen die Türkei trägt Franz zum neunten 
Mal das Nationaltrikot. 

mtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiimiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii 
I Hecht mit Brille 1 
s Einen Fisdi mit Brille zu angeln, ge- i 
i lang Henri Lecourtois, Angestellter i 
I eines Wasserwerkes im französisdien f 
= St. L^nard. Er fing einen kapitalen | 
i Hedit mit Brille - verklemmt im Fisch- 1 
s maul. Es war die Brille, die wenige = 
I Tage zuvor einem anderen Mann in das i 
i Staubecken gefallen war. 1 
iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimniiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiimiiiiiiiim 

Nach kurzer Krankheit entschltef am 22. Juni 1981 mein 
lieber Bruder, Schwager und Onkei 

~ Stefan Müller 

im gesegneten Aiter von 94 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Famfile Heinrich Jörg 
Familie Kart Jörg 
und Angehörige 

Neckarstraße 51 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 25. Juni 1981 um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Amtliche Bekanntmachung 

DER GEMEINDE EGELSBACH 

1. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die Benutzung 

des Kindergartens der Gemeinde Egelsbach 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO vom 25. 
Febr. 1952 (GVBl. S. 11) in der jeweils gültigen 
Fassung, der §§ 1 bis 5 und 10 des Hessischen Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) 
vom 17. März 1970 (GVBl. I S. 225) in der jeweils 
gültigen Fassung sowie der Bestimmung des 
Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgesetzes 
(HessVWVG) vom 4. Juli 1966 in der jeweils gül- 
tigen Fassung hat die Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 16. Juni 
1981 folgende 

1. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die Benutzung 
des Kindergartens der Gemeinde Egelsbach be- 
schlossen: 

Artikel I 
§ 3 Absatz 1 erhält folgende Fassung: 
,,(1) Der Kindergarten steht grundsätzlich allen 
Kindern, die in Egelsbach ihren Wohnsitz haben, 
vom vollendeten 3. Lebensjahr an bis zum Ein- 
schulungsjahr offen. 
Kindergartengruppen mit Ganztagsbetreuung 
sollen in erster Linie Kindern alleinstehender 
berufstätiger Erziehungsberechtigter zur Verfü- 
gung stehen." 

§ 4 Absatz 1 erhält folgende Fassung; 
,,(1) Der Kindergarten ist an Werktagen 
montags- bis freitagsvormittags von 8.00 bis 
12.00 Uhr und -nachmittags von 14.00 bis 17.00 
Uhr geöffnet. Für Kinder, deren Eltern berufstä- 
tig sind, ist der Kindergarten vormittags bereits 
um 7.30 bis 12.20 Uhr geöffnet. 
Der Kindergarten mit Ganztagsbetreuung ist 
von 7.30 bis 17,00 Uhr durchgehend geöffnet." 
§ 9 erhält folgende Fassung: 

„§9 
Gebühren und Entgelt 

Für die Benutzung des Kindergartens wird von 
den gesetzlichen Vertretern der Kinder eine im 
voraus zahlbare Benutzungsgebühr und bei In- 
anspruchnahme der Ganztagsbetreuung eine Zu- 
satzgebühr und ein Verpflegungsentgelt nach 
Maßgabe der jeweils gültigen CJebührensatzung 
zu dieser Satzung erhoben." 

Artikel n 
Die 1. Satzung zur Änderung der Satzung über 
die Benutzung des Kindergartens der Gemeinde 
Egelsbach tritt zum 1. August 1981 in Kraft. 
Egelsbach, 19. Juni 1981 
der Gemeindevorstand 
Dümer Bürgermeister 

2. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatztmg über die Be- 
nutzung des Kindergartens der Gemeinde Egels- 

bach 
Aufgrund der <)§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 

Am 21. Juni 1981 starb im Aiter von 83 Jahren 

Anna Margarete Ullrich 

ihr Leben war Hilfsbereitschaft. 
Liselotte Lichtschlag 
Wolfgang Lichtschlag 
Llesei Flelg geb. Lichtschiag 
und ihre Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 26. Juni 1981 um 11.00 Uhr in der 
Trauerhaile des Langener Friedhofs statt. 

Wir bitten von Kranz- und Biumenspenden abzusehen. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Anna Barbara Umstädter 
geb. Bachmann 

zuteil geworden sind, sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Be- 
kannten, Freunden und Nachbarn unseren tiefempfundenen Dank. 

Unser besonderer Dank gilt Frau PfarrerinTrösken für die gewählten und 
wohltuenden Worte bei der Trauerfeier und all denen, die sie auf Ihrem 
letzten Weg begleiteten. 

Gerhart-Hauptmann-Str. 20 
Langen, im Juni 1981 

im Namen alier Angehörigen 
HEINZ UIMSTADTER 

25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der jeweils gültigen 
Fassung, der §§ 1 bis 5 und 10 des Hessischen (Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) 
vom 17. 3. 1970 (GVBl. IS. 225) in der jeweils gül- 
tigen Fassung sowie der Bestimmung des Hessi- 
schen VerwaltungsvollstrMkungsgesetzes 
(HessVWVG) vom 4. 7. 1966 in der jeweils gülti- 
gen Fassung hat die Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 
16. 6. 1981 folgende 

2. Satzung 
zur Änderung der (Sebührensatzung über die Be- 
nutzung des Kindergartens beschlossen: 

Artikel I 
§ 2 wird wie folgt geändert: 

'§2 
Benutzungsgebühren und Verpflegungsentgelt 

„1. § 2 wird Absatz 1 des § 2. 
2. Folgende Absätze werden angefügt: 
(2) Für die Benutzung des Ganztagskindergar- 
tens wird zusätzlich zu den Benutzungsgebühren 
nach Absatz 1 eine weitere Benutzungsgebühr 
von 50,— DM zur teilweisen Deckung der Perso- 
nalkosten des Ganztagskindergartens erhoben. 
Die Höhe wird jeweils im voraus von der CJe- 
meindevertretung für die Zeit vom 1. Juli bis 30. 

Juni festgesetzt. 
(3) Das Verpflegungsentgelt wird vom (Jemein- 
devorstand festgesetzt. Die Höhe des Verpfle- 
gungsentgeltes richtet sich nach den der CJemein- 
de entstehenden Kosten für die Verpflegung der 
Kinder, die am Essen im Kindergarten teilneh- 
men. 
Das monatliche Verpflegungsentgelt ermäßigt 
sich um jeweils 25 %, sofern das Kind zusam- 
menhängend eine Woche lang am Essen nicht 
teilnimmt. Für einzelne Tage erfolgt keine Er- 
mäßigung. Die Ermäßigimg wird durch Verrech- 
nung oder durch Erstattung durchgeführt." 
§ 3 Absatz 1 erhält folgende Fassung: 
„(1) Die Benutzungsgbühr, die Zusatzgebühr für 
den Ganztagskindergarten und das Verpfle- 
gungsentgelt sind bis zum 5. eines jeden Monats 
für den laufenden Monat an die Gemeindekasse 
zu überweisen." 

Artikel II 
Die 2. Satzung zur Änderung der (^bührensat- 
zung über die Benutzung des Kindergartens tritt 
am 1. August 198l'in Kraft. 
Egelsbach, 19. Juni 1981 
Der Gemeindevorstand 
Dümer Bürgermeister 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unse- 
res lieben Verstorbenen 

Philipp Benz 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und dem Schuljahr- 
gang 1908/09 aus Erzhausen. Ein herzliches Dankeschön Herrn Schnei- 
der für die tröstenden Worte. 

Langen, im Juni 1981 

In stiller Trauer 
Elisabeth Benz 
und Angehörige 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unse- 
res lieben Entschlafenen 

Peter Kehr 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank dem Gesangverein 
Frohsinn und der Stadtverwaltung Langen. 

Die Angetiörigen 

Langen,im Juni 1981 

Für die aufrichtige Anteilnahme, sowie die Kranz-, Blumen- und Karten- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Schwester 

Susanne Margarete Freitag 
geb. Schäfer 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn unseren herzli- 
chen Dank. 

Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades sowie der Frauengruppe des 
Gustav-Adolf-Vereins. 

Gartenstraße 85 
Langen, im Juni 1981 

Käthe Schäfer geb. Schäfer 
Justus Schäfer 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung fand auf Wunsch der Entschlafenen in aller Stille statt. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 19. Juni 1981 unser guter Va- 
ter, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Joh. Wilhelm Daum 

im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauer 
Hans und Gertrude Sehring geb. Däum 
Hans Günter und Gretel Wemer geb. Daum 
Fam. Peter Rehwald 
Fam. Egon Herrmann 
Sanna Schäfer geb. Daum 
Anna und Willi Best 

Fiachsbachstraße 24 
6070 Langen 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 25. Juni 1981, um 14.15 Uhr, in 
der Trauerhalle des Langener Friedhofs. 
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Sonderangebot 

100 % Po»>««t«r. in •ommcrlichcn 0*>Blns. und Farben aortltrt, lugtndl. Form. LOr. 3e-4S 

Kinder-Clogs 

Vereinsieben 

0- V11ntitiefcf?of 
Cicbetri^miix 
1838 CdM^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
■tund« Im Vereinslokal. 

JAHRGANG 1897/98 
Zur Beerdigung des SchulKoliegen, 
Wilhelm Daum, treffen wir uns am 
Donnerstag, 25. 6. um 14 Uhr am 
Portal des Friedhofes. 

Immobilien 

3-Zlmmer-Wohnung mit Kochni- 
sche und Brausebad In Langen/Loh 
an alleinstehende Person oder 
Ehepaar ab 15. Juli 1981 zu vermie- 
ten. 

Telefon 0 61 03/7 10 51 
ab 17.00 Uhr 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücl<e und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Tiermarict 

Schwara-grau gestreifter Kater und 
Kätzchen (3 Monate alt) günstig at)- 
zugeben. 

Telefon 0 61 03 / 2 57 24 

Geschäftiiclies 

Kamine 
|*d«r Art 

wirtton von unt Isolltrt. 
lfdm ab DM 80,— 

Kimlnkopfrtparaturan, 
koatanloM und 

unv*!t>ln<lllch« Baritung. 
Ernst Web«r 

Maurermeister, Lanoan 
T«l«fon0 61 03/261 11 

Uriaubtvtrlrttung 
ifQf leichte Tätigkeit im Verb'-aucher- 

markt Egeisbach vom 19.6.-24.7^1 ge- { 
sucht. 
Bewerbungen; Telefon 06 11 / 51 39 16 
von 8.00-16.M Uhr 

rlf)0*t i;ow<^oc(icwcKc(c:| 

"dienstags iw | 

PRAXIS DR. MED. G. HANKE 
Ärztin für Aiigemeinmedizin Annastraße 2 

vom 25. Juni — 20. Juli geschlossen 

Vertretung: Herr Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Herr Dr. Hancke, 
Gartenstr. 72, Frau Dr. Köhl, Schlilerstr. 2 (ab 6. Juli), Herr Dr. 
Jork, Rheinstr. 37 (bis 10. Juli), Herr Dr. Otto, Mörfeider Land- 
straße 26 (bis 14. Juli), Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69 (bis 10. Juli) 

Dr. med. Christoph Dworeck 
  Internist   

Telefon 2 87 87, Waiter-Rathenau-Straße 1, 6070 Langen 

Praxis wegen Urlaub geschlossen 

vom 26. Juni bis 3. Juli 1981 

VERTRETUNG haben die Langener Internisten 

In moderne Zahnarztpraxis nach Egelsbach wird 

Lehrling 

gesucht. Abiturientin bevorzugt. 

TELEFON 0 61 03 / 4 91 91 Holzplatten u. Baubedarf • Großhancdel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreleich-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefon (06103) 85061-65 

Vericäufe 

Süßklrchen 
zu verkaufen. 

Erfurter Straße 3 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Sommeranfang mit SCHLECKER-Preisen! 

Sonderangebote 

00-WG-Reiniger 
1000 gr Dose 

Sonderangebot 

btttMimtd 

oiirMtinitd 

Pond's Feuchtigkeits- 
milch -.m mm 
mit «chtar Kakaobutter SOO ml 

Arosana 
Sonnenmilch 
SF 4. 500 ml 

Bade- 
pantoletten Personen 

waage Qr. 36>45 
amtlich geaicht 

Sonderangebot 

H PARAL 

Brauereiseidel 

0.5 Itr mit Dackal 
Insaktenspray 
500 ml 

SCHLECKER-Farbbildqualität 
wir kopieren und 
vergrößern Ihre Filme 
äußerst preiswert z. B. 

Farbbild vom Negativ 
7 X 10 V. Kleinbildfilm 
9 X 11,5 V. Pocketfilm 

Sonderangebote 
Blendamed-Zahncreme 

varacli. Sortan 67,5 mi 

o.b. nomial 
80 Stück 

1.49 

nal 

8.99 

n 
versch. Sorten, 

{0^X12 150 ml 

eiAü 

Sonderangebot 

Rexona- 

Aktiv-Deodorant 
versch. 
150 ml 

■ ■■■ - --»-Sonderangebot] 
MILUPA- 

Milchfertigbrei 

[SSKrtiabf«! 

versch. Sorten, 
300 gr. Packg. 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Siem; 

Sonnenschutz - Filme 

Delial-SonnencremeQ 
SF 4, 250 ml 

Delial-Sonnenmilch A QQ 
SF 4, 125 ml 

Nivea-Sonnenmilch C QQ 
SF 3, 250 ml WaVW 

NIvea-SonnencremeQ TQ 
SF 3. 250 ml V* ff W 

PjV-4-4nsel(tenspray^_^0 

Geo-Inseictenstrip 3.99 

Geo-Insektenspray *1 QQ 
400 ml I aWW 

Kodak-Kassetten- 
taitfilm 20 Aufnahmen 

Kodak-Kleinbild- 
film C 135 - 24 

Agta-Kassetten- 
fartifllm CNS 126 - 20 

Langen, BahnstraBe 61 
... sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. 

Kinder-Jeans 
Baumwoil-Danim. blau. modische Form, Gr. 116>164 

Damen- 
Röcke 

Damen-T-Shirt 

Reise- und 
Campingdecke 
Acryl. mit Frantan. in divtraen Kare« «erliert. ca 130 I i;0 

Über 

SOOmal 

in Deutschland SCHLECKER 

und immer mehr Kunden kaufen'bei SCHLECKER ,. unsere Filialen sind durchgehend geötlnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.-Haushalt 

LEDER KAUFMANN 
Inhaber Rudolf Seiltgens 

Darmstädter Straße 1 — 6070 Langen 

In der Zeit vom 23.6.—30.6.81 halten wir 
für Sie eine ÜBERRASCHUNG bereit. 

Reparatur-Service von Lederwaren und Schirmen! 

Ausstellungswoche 
vom 22. 6. bis 1. 7. 81 

Mo—Fr 9—18 Uhr, Sa 8—12 Uhr 

MODERNE BAUELEMENTE 
• „Holzhaustüren 
• Zimmertüren 
• Stiltüren" 

Das gesamte Zeyko-Anbauküchenprogramm 
IP-20-Schranksystem 

Über die zahlreichen Geschenke und Aufmerksamkeiten anläß- 
lich meiner 

KONFIRMATION 

danke Ich auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und 
Nachbarn, auch im Namen meiner Eitern. 

Blumenstraße 6 6070 Langen 

Aus alt wird neu für wenig Geid 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

fOr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genOgt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfels Im Odenwald — Steckwaldwag 7 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

, erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere Dem Diebstahl 

Polizei keine Chance 

Türen ftRabmen 
niemelirstrelchefll 
Das müssen sie gesehen 

hauen: PORTAS macht alte Türen wie .neu". 
Durch PORTAS-Kunststoffe In vielen Holz- 
desslns passend zu Ihrer Einrichtung. 
Innerhalb eines Tages. Kommen sie zur 

TQln Ihrer Nahe 
. _ es lohnt sichi k® 

PORTkS' 

PORTkS» In Egelsbach, Toom-Markt 
zu den Geschäftszeiten 

PQRTAS-Turen-Facftbetnebe QOeral m Deutschland und in vieten Ländern Europas 

und Unterhaltung 

85. Jahrgang 

X^TSVKRKl!NI)l(a!N(iSBLAlT II KLANGEN UNI) i;(iKLNBA( II H Kl M AI/KITl-N(i » IIKDRKIJ^ 

n EGELSBACHER I 

^ NACHRICHTEN 
mK den amtlichen »»kanntwiechungen Iflr die G*me<nde EteUbach | 

Heute in der LZ: 

„Fürchte Dich nicht" g 
Elndrtlcke vom Kirchentag 

Stenografen sind Vizemelster 
Jetzt geht'a 
zur Weltmeisterschaft 

Bilderbogen 
vom Ebbelwolfest 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Neue Gespräche 

über die Nordumgehung 

Straßenbauamt ist für zweispurigen Ausbau 

Zu einem Gespräch über die Langener Nord- 
umgehunj^ trafen sich am Mittwoch die Vertreter 
des Landesamtes für Straßenbau, Leitender Re- 
gierungsdirektor Kirstein und Baudirektor Krü- 
ger mit dem Langener Magistrat, dem Stadtver- 
ordnetenvorsteher, den Vorsitzenden der fünf 
Fraktionen im Langener Stadtparlament, den 
Vorsitzenden des Bau- und des Umweltausschus- 
ses sowie Mitarbeitern der verschiedenen Fach- 
ämter des Langener Rathauses. Anlaß des Ge- 
sprächs waren die Ergebnisse einer verfeinerten 
Untersuchung, die vom Landesamt veranlaßt 
worden war. 

Auf Grund dieses Untersuchungsergebnisses 
(VURM = Verkehrsuntersuchung Rhein-Main) 
schlug das Straßenbauamt vor, die Nordumge- 
hung zwischen den Anschlußstellen B 3 und K 
168 einbahnig zweispurig zu bauen, während die 
Planfeststellung nach dem Konzept der zweibah- 
nigen vierspurigen Ausführung läuft. 

Allerdings gab es Differenzen zwischen den 
Zahlen der Verkehrserhebungen, die vom Lan- 
desamt einerseits und vom Ingenieurbüro Dr. 
Schuber (dieses stellt im Auftrag der Stadt Lan- 
gen ein Konzept zur innerstädtischen Verkehrs- 
beruhigung auf) andererseits ei-mittelt worden 
sind. Die Ursache für diese Unterschiede — das 
Straßenbauamt zählte weit weniger Kraftfahr- 
zeuge — sollen in den nächsten Wochen geklärt 
werden, um nach der Sommerpause weitere Ge- 
spräche zwischen Bauausschuß und Vertretern 
des Straßenbauamtes führen zu können. Eine 
weitere Koordinierung steht ebenfalls bevor, 
denn der Bau der Nordumgehung Langen steht 
in verkehrstechnischem Zusammenhang mit 
dem Bau einer Südumgehung Buchschlag. Letz- 
tere ist eine Baumaßnalime des Landes, wäh- 
rend bei der Langener Nordumgehung der Bund 
Bauherr ist. 

Seit mehr als zehn Jahren laufen die Planun- 
gen für die Nordumgehung, deren Bau beim 
Bundesministerium in der Dringlichkeitsstufe 
eins rangiert. In den Gesprächen am Mittwoch 
waren sich alle Anwesenden einig, alle Möglich- 
keiten über die politischen Mandatsträger auszu- 
schöpfen, diese Dringlichkeitsstufe eins auch p 
halten. Diese gäbe die Gewähr, daß noch in die- 
sem Jahrzehnt mit dem Bau zu rechnen wäre. 
Freilich muß aber irgendwann auch die Planung 
abgeschlossen werden. Es genügt nicht zu sagen, 
daß man bauen will, sondern noch wichtiger ist 
die Aussage, wie man will, und w'e man kann. 
Finanzielle Fragen werden ebenfalls eine nicht 
unerhebliche Rolle spielen. 

Der Beschluß der Stadtverordnetenversai^- 
lung lautet auf zweibaiinigen und vierspurigen 
Ausbau. Möglicherweise wird die Macht der 
Fakten zu einer Aufhebung und Änderung die- 
ses Beschlusses führen. 

„Ein Spatz in der Hand ist mir lieber als eme 
Taube auf dem Dach", erklärte Bürgermeister 
Hans Kreiling auf der Magistratspressekonfe- 
renz. Er sagte ,,Ja*' zu einer schnellstmöglichen 
Lösung, denn eine Entlastung des innerstädti- 
schen Verkehrs sei dringend geboten. 

Unf allbeschädigter Golf 

gesucht 

Die Langener Polizei sucht einen unfallbeschä- 
digten mandarinorangefarbenen VW Golf, des- 
sen Fahrer in der Nacht zum Montag in der 
Lerchgasse auf einen geparkten Wagen auffuhr 
und anschließend Verkehrsflucht beging. Der 
Anstoß war so heftig, daß der geparkte Wagen 
noch auf ein zweites Fahrzeug aufgeschoben 
wurde. Es entstand Sachschaden in Höhe von 
rund 2.300 Mark. Nach Angaben von Zeugen, die 
die Motorgeräusche des flüchtenden Wagens — 
gg. 02.33 Uhr — wahrgenommen hatten, tippen 
auf einen Pkw mit Dieselmotor. Hinweise wer- 
den von der Langener Polizei unter der Telefon- 
nummer 0 61 03/2 30 45 entgegengenommen. 

Ab Montag Ferienspiele 

Am Montag, dem 29.6. beginnen die Langener 
Ferienspiele, die dieses Jahr unter dem Motto 
.Ureinwohner Afrikas"stehen. Auf dem Gelän- 
de zwischen dem Schützenhaus am Waldstadion 
Oberlinden und ..Im Loh" werden die 7- bis 
11jährigen Kinder zusammen mit ihren 10 Be- 
treuem versuchen, im täglichen Spiel die Le- 
bensgewohnheiten einiger bekannter Neger- 
stämme nachzuvollziehen und ihre Geschichte 
und Tradition dabei kennenzulernen. Für die 
Einnahme des Mittagessens sowie für Schlecht- 
wetterperioden steht ein großes Festzelt auf dem 
Gelände zur Verfügung. 

Die Kinder werden morgens mit dem Bus m 
den verschiedenen Stadtteilen abgeholt und am 
späten Nachmittag wieder zu den einzelnen Hal- 
testellen zurückgebracht. 

Fest der Langener 

Alles hat wieder mal gestimmt — bis aufs Wetter 
Das Achte Langener Ebbelwolfest gehört wie- 

der der Vergangenheit an. Viel zu schnell sind 
die Festtage vergangen, denn riesengroß war das 
Angebot, das der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein als Veranstalter zusammen mit 
den Schaustellern, den Gastronomen, den Ver- 
einen und den vielen privaten Initiativen auf die 
Beine gestellt hatte. So konnten sich alle gut 
amüsieren, für jeden Geschmack war etwas da- 
bei, und werm auch das Wetter nicht so ideal 
war, wie man sich dies hätte wünschen köimen, 
so blieb doch eine Erinnerung zurück: es war 
wieder große Klasse! 

Schon am Freitagnachmittag kamen die ersten 
Besucher auf den Festplatz, und bald herrschte 
überall Gedränge. Das Fest hatte viel früher als 
sonst, dafür aber mit unverminderter Begeiste- 
rung und Heftigkeit seinen Anfang genommen. 
Man bummelte über den Festplatz, durch die 
herrlich geschmückten Straßen der Altstadt, wo 
in den Häusern und Höfen gastfreundliche Stim- 
mung herrschte. 

Ein großer Anziehungspunkt waren die Schau- 
fenster von Keim-Klischees, wo Fotos vom alten 
Ijangen und seinen Leuten zu sehen waren. Für 
viele alte Langener war dies allein schon ein Hö- 
hepunkt des Festes, und der Familie Keim ge- 
bührt herzlicher Dank dafür. 

Aber auch der Werkhol in der Fahrgasse erleb- 
te großes Gedrängel. Dort wurde gezeigt, wie 
Pferde beschlagen werden; für viele, vor allem 
für Kinder, ein erstmaliges Erlebnis. Und auch 
an den folgenden Tagen war im Werkhof vieles 
zu sehen, alte Handwerkskunst und künstleri- 

sche Tätigkeiten. Ein Malwettbewerti für Kin- 
der ..Wie sehe ich das Ebbelwolfest" fand zahl- 
reiche Teilnehmer und brachte wunderschöne 
Ergebnisse. 

Als das Fest dann richtig im Gange war, als 
der Nachthimmel schwarz auf das bunte Treiben 
herunterblickte, da übertönte ein BöUerschi^ 
den Festestrubel und alle Blicke richteten sich in 

die Höhe. Und dann ging es los. Ein bunter, glei- 
ßender Stemenzauber setzte ein. begleitet vom 
Ah und Oh der Zuschauer, und ein Brillantfeuer- 
werk stieg über die Altstadt, wie man es selten 
erlebt hat. Der erste große Höhepunkt des Festes 
trieb die Stimmung weiter in die Höhe, und es 
soll Besucher gegeben haben, die auf dem Nach- 
hauseweg bereits die ersten frischen Brötchen 
beim Bäcker mitgenommen haben. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Verkehrsverhältnisse 

bleiben problematisch 

Abbiegerspuren hatten den Vorrang 

In der letzten Sitzung des Langener Stadtpar- 
laments erkundigte sich der Stadtverordnete 
Manfred Sapper (Grüne), warum die Mehr- 
zweckspuren, ..die Radfahrer vom gefährlichen 
motorisierten Verkehr trennten", auf der Ostsei- 
te der Brücke über die Main-Neckar-Bahnlinie 
zugunsten eines Firmen-Parkplatzes umgewid- 
met worden seien. 

Dazu teilte Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske 
für den Magistrat mit. daß die Mehrzweckspur 
eingeschränkt worden sei als Folge der Verlän- 
gerung der Grünphase für den Linksabbieger- 
verkehr aus der Südlichen Ringstraße in den 
Sandweg. Diese Phasenverlängerung sei auf- 
grund des tatsächlichen Verkehrsaufkommens 
erforderlich gewesen. 

Zum Thema ,.Parkraum" bemerkte Dr. Zens- 
ke. daß man das Parken auf der Nordseite des 
Gehweges erlaubt habe, um einen verständli- 
chen Wunsch der dortigen Anlieger auf eine 
Parkmöglichkeit Rechnung zu tragen. Dr. Zens- 
ke gab jedoch zu. daß diese Schaffung von Park- 

raum von einer dort ansässigen Firma dahingfr 
hend mißbraucht werde, daß sie diese Flache 
zum' Abstellplatz ihrer Betriebsfahrzeuge ma- 
che. Das Unternehmen sei bereits schriftlich auf 
diesen Mißbrauch hingewiesen worden mit der 
Aufforderung, die dort dringend benotigten 
Parkplätze für Besucher freizuhalten. 

In einem zweiten Teil ihrer Anfrage kritisier- 
ten die Grünen, daß ..hauptsächlich Schüler so- 
wie Verkehrs- und umweltbewußte Bürger seit 
Entfernung der Mehrzweckspuren täglich haar- 
sträubenden Szenden ausgesetzt sind ^ und er- 
kundigten sich nach Lösungsvorschlägen des 
Magistrats. ^ 

Stadtkämmerer Dr. Zenske bestätigte zu die- 
sem Punkt, daß dem Radfahrer auf der Südli- 
chen Ringstraße in der Tat k<"in durchgehender 
und vom übrigen Verkehr getrennter Radweg 
zur Verfügung stehe. Er begründete dies damit, 
daß ein Mehrzweckstreifen, an den Einmündun- 
gen und Kreuzungen nicht vorhanden sei. weil 
die volle Straßenbreite für das Anlegen von Ab- 
biegerspuren gebraucht werde. 

D» Eto-emud wunie einen, weithin -chtburen 
von fMt 50 Metern h»tte num einen herrlichen AuabUok über die (WM . 
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en wertvollen Kupferstich, sowie alle Teilneh- 
mer einen Erinnerungspokal. 

Großer Dank galt dem Leistungsrichter Leich- 
ter aus Neu-Isenburg, sowie der Figuranten 
Dries und Baldner. Nachdem die 24 Hunde be- 
wertet worden waren, gelangte der gesellige Teil 
zu seinem Höhepunkt. Bei einer wunderschönen 
Sommernacht wurde noch gefeiert, und das Kü- 
chenpersonal hatte noch bis spät in die Nacht zu 
tun, um die vielen Gäste zu bewirten. Steaks 
vom Grill und Bier vom Faß waren nun die gro- 
ße Attraktion. 

Nach der in jeder Beziehung großartig über die 
Büline gegMgenen Veranstaltung, werden wei- 
tere nicht länger auf sich warten lassen, bei de- 
nen man hofft, noch mehr Interessenten für die- 
sen schönen Sport zu gewiimen. 

Flutlichtwettkampf 

war ein großartiger Erfolg 

Verein für Polizei- und Schutzhunde hat Jubiläum 
Eine tolle Stimmung herrschte auf dem Gelän- 

de des Vereins für Polizei- und Schutzhunde, als 
die Auftaktveranstaltung zum 70jährigen Beste- 
hen des Vereins mit einem großen Flutlichtwett- 
kampf in den Klassen Sch H I. II und III ablief. 
Überraschend viele Meldungen gingen ein, so 
daß es bereits ab 17 Uhr zu den ersten Entschei- 
dungen kam. 

Begonnen wurde mit der Unterordnung in Sch 
H I, die von der Gruppe Offenthal I mit hervor- 
ragender, 95 Punkten abgeschlossen wurde, 
dicht gefolgt vom SV Münster und dem 1. Hessi- 
schen PSV. Nach jeweils 4 Unterordnungen folg- 
te der Schutzdienst der die Entscheidung über 
den Gesamtsieg bringen mußte. Während der SV 
Münster und Offenthal I einen Einbruch erlitten, 
zeigte Brückemann mit seinem Hund Odin eine 
gute Leistung, die schließlich den Sieg mit 182 
Punkten für den 1. Hessischen PSV bedeutete. 

In Sch H II hatte leider nur eine Mannschaft 
gemeldet, die jedoch eine sehr gute Leistung 
zeigte. DA-Arheilgen übernahm sogar mit 185 
Punkten die Führung im Kampf um den Wan- 
derpokal. Starter waren Binz mit den Hunden 
Bella und Astor. Danach folgte die mit Span- 
nung erwartete Entscheidung in der Schutz- 
hundprüfung III, zu der 13 Hunde gemeldet hat- 
ten. Nach der Unterordnung lag der PSSV Lan- 
genselbold klar mit 96 PHmkten in Front. Ledig- 
lich DA-Arheilgen III und Offenthal II konnten 
mit 92 Punkten noch Paroli bieten. 

Wenzel vom PSS\' Langenselbold legte mit 
seinem Hund Ulf 93 Punkte im Schutzdienst vor 
so daß es für die Verfolger galt 189 Punkte zu 
schlagen. DA-Arheilgen III mit den Hunden Par- 
ry und Lustig erreichten 93 Punkte und kamen 
insgesamt auf 185 Punkte. Die Entscheidung 
mußte mit dem Schutzdienst von Offenthal II 
fallen. Seibel erreichte mit seinem Hund Fero 
nach ausgezeichneter Leistung 96 Punkte, für 
den Gesamtsieg langte es jedoch nicht, 1 Punkt 
fehlte letzt endHch in der Schlußabrechnung. 

Gegen Mittemacht fand dann die Siegereh- 
^g stett. Vereinsvorsitzender W. Pfannemüller 
überreichte den Wanderpokal, der von der Stadt 

Sportfreund Wenzel, der mit 189 Punkten Sieger in Sch H III und in 
der Gesamtwertung wurde. Außerdem erhielten 
oieErstpla^erten in dtm Wettkampfgruppen ei- 

,, Schweinereien" 

im blauen Plastiksack 
Zum wiederholten Male wurden in Langener 

Gemarkungsgebiet Abfälle vorgefunden, die of- 
fensichtlich von Hausschlachtungen herrühren 
Därme, Knochen, Borsten, kurzum alles, was 
nicht verwertbar erschien, hat ein unbekannter 
Hobbyschiachter jeweils in einen blauen Pla- 
stiksack verpackt und diese für ihn unangeneh- 
me Hinterlassenschaft ganz einfach irgendwo im 
Gelände deponiert. In der Regel wurden die 
,,Schweinereien" erst dann entdeckt, als bereits 
eine Teilverwesung eingetreten war und schlim- 
me Gerüche die Passanten belästigten. Städti- 
sche Arbeiter hatten anschließend die unange- 
nehme Aufgabe, den stinkenden Inhalt der Pla- 
stiksäcke einzusammeln und die Abfuhr zu der 
Tierkörperbeseitigungsanstalt sicherzustellen. 

Keine Frage, daß der Hobbymetzger mit sei- 
ner illegalen Abfallbeseitigung gegen das Gesetz 
verstößt. Auch steht ihm eine empfindliche 

Dicke „Brummis" 
dürfen nicht 

Die erste große Reisewelle dieses Sommers 
wird auf den hessischen Autobahnen am kom- 
menden Wochenende (27./28. Juni) erwartet. 
Nach dem Ferienbeginn in Hessen gibt es am 
Wochenende auch noch in Hamburg und in Bel- 
gien, Frankreich und Holland Sommerferien, so 
daß mit einem „Masserjstart" ge,-echnet werden 
muß Hinzu kommt wahrscheinlich noch die 
„zweite Welle" der l/rlauber aus Rheinland- 
Pfalz und dem Saarland, wo die großen Ferien 
schon vor einigen Tagen begonnen haben. 

Zur Erleichterung des Ferienreiseverkehrs ist 
auch in diesem Sommer wieder vom Bundesver- 
kehrsministerium ein Wochenendfahrverbot für 
L^tkraftwagen über 7,5 t zulässiges Gesamtge- 
wicht und Lastkraftwagen mit Anhängern auf 
den „Urlaubs-Autobahnstrecken" angeordnet 
worden. 

Das Wochenendfahrverbot gilt vom 20. Juni 
bis einschließlich 6. September jeweUs von sam- 
stegs 7 Uhr bis sonntags 22 Uhr und erstreckt 
sich auf den Nah-, Fern- und Transitverkehr. 

Staatsexamen bestanden 
Elke Vietor aus der Uhlandstraße 4 hat ihr 
Staatsexamen als Zahnärztin am 20. Juni 1981 an 
der Universität in Tübingen bestanden. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

Gehorsam geht der Hund über das Hindemi« ' 

Berufsjubiläum 

Geldbuße ins Haus, wenn man ihn erwischt. Um 
entsprechende Hinweise, die auf Wunsch ver- 
traulich behandelt werden, wird daher gebeten 

Der Vorfall sollte auch Anlaß für folgenden 
Hinweis sein: Abfälle aus Hausschlachtungen 
oder verendete Tiere sind grundsätzlich von den 
Beauftragten der Tierkörperbeseitigungsanstal- 
ten abzuholen. In solchen Fällen sollte entweder 
die Annahmestelle für Tierkörperverwertung in 
Heusenstamm (Tel.: 0 61 04 / 23 52) oder die Ab- 
teilung für öffentliche Ordnung im Rathaus Lan- 
gen (Tel.: 2 03 - 2 66) verständigt werden. 

Hallenbad 
macht Sommerferien 

Auch in diesem Jahr wird das Hallenbad zur 
Durchführung dringend notwendiger Reparatur-, 
WartMgs- und Reinigungsarbeiten geschlossen. 
Der Zeitraum wurde vom Samstag, dem 11.7., 
bis Sonntag, dem 2.8., bereits im Dezember ver- 
gangenen Jahres festgelegt, da die Aufträge an 
zahlreiche Fachfirmen vergeben werden muß- 
ten. Bei seiner Entscheidung ging der Magistrat 
davon aus, daß erfahrungsgemäß zu dieser Zeit 
mit gutem Freibadwetter gerechnet werden 
kann. 

Trotz der Schließung des Hallenbads stehen 
dann mit dem Schwimmstadion und dem 
Strandbad Langener Waldsee zwei Freibäder zur 
Verfü^ng, sodaß auch all die Personen, die 
nicht in Urlaub fahren können, nicht auf ihren 
Badespaß verzichten müssen. 

Während der Schließungszeit wird die gesam- 
te tectoische Einrichtung (Heizung, Lüftung, 
Umwälzanlage etc.) durch Fachfirmen überprüft 
und gewartet. Diese Arbeiten können nur bei ei- 
HGi* Abschaltung der Maschinen vorgenommen 
werden. Weiterhin erfolgt eine Generalreinigung 
^6r Becken mit Umläufen sowie der Garderoben 
und des Sanitärbereichs. Für all diese Arbeiten 
wurde die Mindestschließungszeit von drei Wo- 
chen vorgesehen. Der Magistrat hofft, daß die 
vorgesehene Zeit ausreicht, denn die Städte Neu 
Isenburg und Dreieich schließen ihre Hallenbä- 
der für fünf Wochen. Hierdurch war es nicht 
möglich, wie mehrmals angeregt, während der 
Sommerferien zumindest ein Hallenbad entlang 
der Bundesstraße 3 offenzuhalten. 

Langener Stenografen 

sind Vizemeister 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Viele Menschen haben sich ihm schon anver- 
traut, haben sich von ihm in den Urlaub, zur Ar- 
beit oder zu anderen Gelegenheiten fahren las- 
sen, von Hans Staudenmayer aus der Norden- 
straße 43, seines Zeichens Busfahrer bei der Fir- 
ma Becker, wo er gestern, am 25. Juni 1981, sein 
25jähriges Berufsjubiläum feiern konnte. Als ge- 
lernter Automechcmiker trat er damals in die 
Dienste des Busuntemehmens, als kleines Räd- 
chen in dem großen Getriebe, bei dem es auf Zu- 
verlässigkeit und Pünktlichkeit ankam. Schon 
bald übernahm er durch sein Pflichtbewußtsein 
und Fleiß größere Aufgaben, kam ans Steuer 
großer Busse und erledigt diese verantwortungs- 
bewußte Aufgabe bis zum heutigen Tag zur größ- 
ten Zufriedenheit seiner Fahrgäste und seiner 
Firma. 

Diese guten Eigenschaften und die Treue zum 
Betrieb waren Dinge, die bei der Gratulation der 
Geschäftsleitung für den vorbildlichen Mitarbei- 
ter eine bedeutende Rolle spielten, und der 
Wunsch war nur zu verständlich, noch viele Jah- 
re den Beruf auszuüben und vor allem — auch 
dies ist von Bedeutung — weiterhin unfallfrei zu 
fahren und die Beliebtheit bei den Fahrgästen zu 
behalten. 

Shell Auto-Center 

Langen 

Auspuffanlagen 
äußerst günstig—Ind. Montage 

TELEFON 7 11 16 upd 7 27 93 

Anläßlich des Hessentages in Bürstadt wur- 
den die Hess. Mannschaftsmeisterschaften in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben durchge- 
führt. Insgesamt beteiligten sich 114 Mannschaf- 
ten aus ganz Hessen. Die Langener Stenografen 
waren mit neun Mannschaften vertreten. 

In der Kurzschrift erschrieben sich die Senio- 
renmannschaft und die Jugendmannschaft einen 
hervorragenden 2. Platz und wurden damit Vize- 
Hessenmeister. Das harte Training der letzten 
Wochen hat sich also gelohnt und bei der großen 
Anzahl der Mannschaften, die insgesamt in die- 
sem Jahr teilnahmen, ist dies doch ein beachtli- 
cher Erfolg. Hier die Namen der erfolgreichen 
Mannschaften: Elfriede Fels (bis 280 
Silben/Min.), Helga Mainusch (bis 220 Silben). 
Elisabeth Grau (bis 220 Silben, Sofie Heinz (bis 
205 Silben) und Doris Chlupsa (160 Silben). Für 
die Jugendmannschaft schrieben Marta Rosal 
(bis 350 Silben), Stefan Löbig (bis 175 Silben) 
Achim Ament (bis 175 Silben), Antje Götz (bis 
160 Silben) und Susanne Rosal (bis 145 Silben). 

Auch die übrigen Mannschaften erzielten — 
wie gewohnt — sehr gute Ergebnisse und konn- 
ten sich besser plazieren, als im vergangenen 
Jahr. Bleiben wir zunächst bei Kurzschrift: Die 
zwei weiteren Jugendmannschaften belegten 
den 14. und den 15. Platz (Monika Hanke, Marti- 

DameU'Mäntei 
Kostüme — Blusen 
bis Größe 52 

"PäjmMUK S. "Ktd 
Bahnstr. 85, Langen 

Vereinsjugend 
im Pfingstzeltlager 

Zum vierten Male hintereinander nahm die Ju- 
gend des Kleintierzuchtvereins an einem Zeltla- 
ger teil. Dieses Jahr wurde es aus Anlaß seines 
50jährigen Bestehens von dem Verein Pohlheim- 
Garbenteich bei Gießen ausgetragen. Sechs Ju- 
gendliche und ein Betreuer waren aus Langen 
dabei, aus dem Kreis Offenbach 34, davon 10 Be- 
treuer. Bei viel Sport und Geselligkeit ging die 
Zeit wie im Fluge vorbei. Sie war nach Meinung 
der Jugend viel zu knapp. Der 1. Platz bei einem 
„Spiel ohne Grenzen" wie im Vorjahr konnte 
nicht erreicht werden. Es reichte diesmal nur 
zum 8. Platz. 

na Mainusch. Chariotte Hoffmann; Johanna 
Rebling, Beate Rasche und Christine Schroth). 
Die Standardmannschaft erreichte den 11. Platz 
(Gisela Menstell, Christiane Hanke, Bettina 
Hermle und Verena Frick). 

Auch beim Maschinenschreiben setzten die 
Langener Stenografen ihren Erfolgskurs fort 
und erreichten gegen die starke Konkurrenz der 
anderen Vereine einen ausgezeichneten 9. Platz 
in der Standardklasse. Zu dieser Mannschaft 
gehörten Susanne Rosal (470 Anschl./Min.), Ros- 
marie Rzesnitzek (447 Anschl.). Gisela Menstell 
(440 Anschl.). Maria Leinweber ^378 Anschl.) und 
Monika Fritsch. 

Die zweite Standardmannschaft erreichte den 
17. Platz (Bettina Hermle. Hans-Georg Sporer, 
Verena Frick und Christiane Hanke). Auch die 
beiden Jugendmannschaften konnten mit einem 
14. und 16. Platz zufrieden sein (Christine 
Schroth, Manfred Reinhardt, Christiane Saak 
und Beate Rasche; Monika Hanke, Anita Schu- 
bert, Antje Götz. Stefan Löbig und Johanna Reb- 
ling). 

Die Langener Stenografen bewiesen bei die- 
sem Mannschaftswettbewerb, daß sie nicht nur 
anzahlmäßig, sondern auch leistungsmäßig zu 
den stärksten Vereinen Hessens gehören. Man 
kann schon heute auf die Ergebnisse der Welt- 
meisterschaften im Juli gespannt sein. 

Neue Gitarrenkurse 
beim Mandolinen-Orchester 

Die großen Erfolge des I. Mandolinen- 
Orchesters Langen und seines Jugendorchesters 
bei der Austragung des 4. Landesmusikfestes in 
Langen, das im Mai stattfand, motivierten den 
Vorstand, so weiterzuarbeiten wie bisher und 
weiterhin ein großes (Jewicht auf die Ausbil- 
dung, insbesondere die der Jugend, zu legen. Aus 
diesem Grunde hat man sich entschlossen, auch 
in diesem Jahr wieder neue Anfängerkurse für 
Gitarre anzubieten. Der Beginn ist für den 
Herbst geplant. 

Jeder Schüler hat dann mit einer gewissen 
Ausbildungsreife die Möglichkeit, dem Jugend- 
orchester beizutreten. Interessenten wenden sich 
bitte an den 1. Vorsitzenden Karlheinz Neh- 
mann. Bahnstr. 34 in Langen (Tel. 2 19 75). 

Zur Vertiefung der in den Kursen erworbenen 
Fähigkeiten werden derzeit auch erstmals ver- ' 
einsinteme Lehrgänge für alle Ausbildungsstu- 
fen ausgearbeitet. 
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Das große Fest der Langener . . . RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wieder normal 
Die Tage und Nächte des Ebbelwoifestes sind 

vorüber, jetzt hat auch der Regen aufgehört, untj 
man ist wieder normal. Das Ebbelwoifieber hat 
sich gelebt, viele haben ihren verlorenen Schlaf 
nachgeholt, Straßen und Plätze haben wieder ihr 
übliches Aussehen. 

,,Hätten wir das schöne Wetter zum Fest ge- 
habt", denken jetzt viele. Nun. es war auch trotz 
Regen schön, und die Langener haben wieder 
einmal gezeigt, daß sie kein stures Völkchen 
sind, wie machmal behauptet wird. Jung und 
alt, arm und reich, alle rückten an diesen Tagen 
zusammen. Man traf alte Bekannte wieder, die 
man sonst kaum zu sehen bekommt, frühere 
Bürger aus dieser Stadt waren zu Besuch da, sie 
kamen zum Teil von sehr weit her, um wieder 
einmal mit den früheren Nachbarn, den Schul- 
kameraden und Bekannten zusammen zu sein. 
Neubürger lernten Alteingesessene kennen und 
umgekehrt, Fremde wurden zu Bekannten, Be- 
kannte zu Freunden. 

Sie kamen aus allen Stadtteilen, waren ge- 
packt und fasziniert von der Gemütlichkeit, die 
in den alten Häusern und Höfen herrschte, iden- 
tifizierten sich mit diesem Fest, das allen Lange- 
nem gewidmet ist und von ihnen angenommen 
wurde. 

Nennenswerte Zwischenfälle blieben auch 
diesmal aus. Woher sollten sie auch kommen, 
da doch alle nur den einen Wunsch hatten, ein- 
mal ausgelassen zu feiern. 

So wurde einmal wieder deutlich, was Ge- 
meinsamkeit bedeutet und wie wichtig diese ist. 
Bei dieser Gelegenheit sollte man aber auch an 
diejenigen denken, die in unmittelbarer Nähe des 
Festes nicht zur Ruhe kamen, an diejenigen, vor 
deren Wohnungen sich viegen der Umleitungen 
mehr Verkehr abspielte als sonst. Ihnen sollte 
man danken, daß sie sich nicht beschwert haben. 
Sie haben Bürgersinn entwickelt. Und andere, 
die wegen jeder Kleinigkeit die Obrigkeit anru- 
fen, sollten sich daran ein Beispiel nehmen. 

Was wäre es so schön, wenn dieser Wille zur 
Gemeinsamkeit auch in anderen Fällen das gan- 
ze Jahr über zu spüren wäre. Warum eigentlich 
nicht? Das könnte doch der Normalzustand sein, 
daß sich die Menschen gegenseitig das Lebän 
leichter machen. Also, denken wir an die schö- 
nen Stunden des Ebbelwoifestes, bleiben wir so 
„normal", wünscht 

Ihr Tobias 

Stadthalle 
macht Sommerpause 

Die Stadthalle Langen schließt in diesem Jahr 
vom 6.7. bis 7.8. ihre Pforten. Die Bücherei ist be- 
reits ab 1.7. geschlossen; die Ausleihe soll ab 3.8. 
wieder geöffnet sein. Der Restaurantbereich hat 
voraussichtlich vom 12.7. bis einschließlich 4.8. 
geschlossen. Ab 11.7. bis einschließlich 2.8. ist 
das Hallenbad geschlossen. 

Dias für DaheimgebUebene 
Am kommenden Dienstag, dem 30.6. um 19.30 

Uhr findet im Gemeindezentrum Uhlandstr. 24 
Carl-Ulrich-Str. der erste Abend für Da- 
heimgebliebene statt. Pfarrerin Trösken zeigt 
Dias von einer Reise nach Bangladesh. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Am Samstag dann wurde manches anders, als 
es sich die Initiatoren des Festes vorgestellt hat- 
ten, Programmgemäß begann um 15 Uhr das 
Singen der Langener Gesangvereine in der Sche- 
rerhalle. Vor vollbesetztem Haus brachten der 
Gesangverein ,,Frohsinn", der Männerchor,,Lie- 
derkranz" und die Sport- und Sängergemein- 
schaft ein sehr ansprechendes Programm zu Ge- 
hör und erfreuten damit die zahlreichen Zuhö- 
rer, die sämtliche Bänke und Tische besetzt hat- 
ten. Man muß den drei Chören das Lob ausspre- 
chen, daß sie nicht nur unterhaltsame Literatur 
anboten, sondern auch hervorragend gesungen 
haben. Nach dem Beginn eines solchen Singens 
im vergangenen Jahr im Kirchschulhof war dies 
eine enorme Steigerung, und man darf sich wün- 
schen, daß damit eine schöne Tradition entsteht. 

Inzwischen hatten alle anderen Festbesucher 
die Regenschirme aufgespannt, denn es goß in 
Strömen. Und so mußte die Stimmungsparty 
mit der Medium-Dancing-Band vom Brunnen ins 
Festzelt verlegt werden, wo dann auch die Krö- 
nung des Ebbelwoikönigs und die Ebbelwoi- 
Daaf stattfanden. 

Wer aber geglaubt hatte, das Gedränge sei we- 
gen des Regenwetters nicht so groß, der hatte 
sich getäuscht. Das Fest rollte in vollen Zügen, 
zu sehr hatten sich die Leute darauf gefreut, um 
es nun wegen der äußeren Nässe im Stich zu las- 
sen 

Der Sonntagvormittag kam wieder mit einem 
vielseitigen Angebot. Wer Blasmusik mochte, 
hatte in der Schererhalle Gelegenheit, beim 
Frühschoppen des TV-Musikzuges dabei zu sein. 
Für Jazzfreunde waren im Festzelt ,,En Haufe 
Leit" angetreten, so heißt eine Jazz- und Stim- 
mungskapelle aus Darmstadt, die bei der Lange- 
ner Jazzinitiative zu Gast war und die zahlreiche 
Besucher mitriß. 

Das herausragende Ereignis aber war die Eb- 
belwoistaffel auf dem alten SSG-Sportplatz am 
Jugendcaffe. Mit einem Teilnehmerrekord von 52 
Mannschaften ging dieses heitere Spiel über den 
Rasen. Es hatte eine sehr große Zuschauerreso- 
nanz. und wieder einmal war dem Veranstalter 
eine Reihe origineller Aufgaben eingefallen, die 
zu lösen waren. Hier wurde wieder einmal deut- 
lich. daß es nicht so sehr auf hohe Kosten an- 
kommt, um eine Veranstaltung zu einem Erfolg 
werden zu lassen, sondern daß gute Ideen ge- 
paart mit der Begeisterung der Mitwirkenden 
ein wesentliches Fundament des Gelingens sind. 

Waren es in den ersten Jaliren die Vereine, die 
ihre Mannschaften aufs Feld schickten, so ist in- 
zwischen die Zahl der Firmen-, Hobby- und Pri- 
vatmannschaften angewachsen. Beweis dafür, 
daß diese Veranstaltung ein breites Echo gefun- 
den hat. Erstmals war mit dem „Helfmann- 
Team" auch eine Familienmannschaft dabei, die 
aus fünf Personen mit dem Namen Helfmann ge- 
bildet wurde. 

Sieger mit einer Klassezeit von 43 Sekunden 
wurden die Kerbburschen 1979, deren Name 
jetzt auf dem Sockel des Wanderpokals eingra- 
viert wird. Auf dem 2. Platz landete die Junge 
Union vor dem Tischtennisclub. Alle drei Mann- 
schaften erhielten einen Satz T-Shirts, auf denen 
ein Bembel und ein Ebbelwoiglas sowie die In- 
schrift „Langen, Stadt des Ebbelwoifestes" zu 
sehen ist. 

Am Nachmittag lockte ein Konzert des Ju- 
gendorchesters Worfelden unter seinem Dirigen- 
ten Dr. Heinz Schwappacher die Massen ins 
Festzelt. Die jungen Musikanten wurden ihrem 
guten Ruf gerecht und entfachten ein Feuerwerk 
schwungvoller Melodien. Mit ihrem großen Re- 
pertoire wußten sie zu gefallen und erhielten 
viel Applaus. 

Sie umrahmten den wohl absoluten Höhe- 
punkt des diesjährigen Ebbelwoifestes. die 

Super-Show des ,,Sound of young Hawaii", der 
Madrigal-Singers der Kailua Musikhochschule 
Honolulu, die sich auf einer Tournee um den 
ganzen Erdball befinden und die Gäste des Lan- 
gener Ebbelwoifestes mit ihrer mitreißenden 
Kunst beglückten. Am Ende stand das Zelt im 
wahrsten Sinne des Wortes Kopf. Eine solche Be- 
geisterung hat man selten erlebt. 

Wie eh und je waren die Langener am Montag- 
vormittag auf den Beinen, um einen Platz zum 
Frühschoppen im Festzelt zu ergattern, wo der 
TV-Mpsikzug unter Friedel Breidert den Ton an- 
gab, Wie immer taten dies die TV-Musikanten 
mit Schwung und Schmiß. Die Reihe der ,,Gast- 
dirigenten" wurde wieder angeführt vom Bür- 
germeister und dem Stadtverordnetenvorsteher, 
Gäste aus Frankreich und England kamen aufs 
Podium, Vertreter der Verwaltung, der Vereine, 
der Jugend und der Schulen, ein Geburtstags- 
kind ebenso wie ein Ehepaar, das just an diesem 
Tag seinen 35. Hoohzeitstae hatte, eine frühere 

Daß die Langener feiern können, beweisen sie 
eigentlich jedes Jahr zum Ebbelwoifest. Daß sie 
sich aber auch von einem schlechtgelaunten Pe- 
trus nicht die Stimmung verderben lassen, stell- 
ten sie dieses Jahr erneut unter Beweis. Das Re- 
genwetter war es auch, das Brunnenwirt Hans 
Hoffart vor Beginn des offiziellen Auftaktes kla- 
gend ausrufen ließ: ,,Womit hawwe mer des ver- 
dient? Mir hawwe die Deiler leergesse, die Glä- 
ser leergetrunke. ■ Demnächst werd widder en 
Parrer gedaaft, dann klappt des besser," 

Hatte man im Laufe des Nachmittags noch ge- 
dacht, die Daaf- und Krönungszeremonien auf 
der Tribüne gegenüber dem Vierröhrenbrunnen 
vornehmen zu können, so mußte man sich kurz 
davor doch entschließen, das Ganze ins Festzelt 
zu verlegen. Der Stimmung tat dies keinesfalls 
einen Abbruch, 

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vor- 
sitzenden des Verkehrs- und Verschönerungs- 
vereins. Werner Wienke, übernahm Hans Hof- 
fart das weitere Geschehen, und es zeigte sich 
einmal mehr, daß er nicht nur ein echter ,,Fast- 
nachter" ist, sondern auch als Brunnenwirt seine 
Rolle hervorragend zu meistern versteht. Er gab 
dem lauschenden Auditorium bekannt, daß 50 
Sorten Ebbelwoi eingereicht worden waren und 
daß fast jeder gut geschmeckt habe. Für diejeni- 
gen. die sich in diesem Jahr nicht in die Ebbel- 
woihierarchie einreihen konnten, hatte er den 
Trost parat, daß es sich nur um Zehntelpunkte 
gehandelt habe und man sich nicht entmutigen 
lassen möge. 

In der Endausscheidung um den Titel des Eb- 
belwoikönigs 1981 erkor die Jury Robert Gärt- 
ner jun. Den Titel einer Prinzessin, dieses Jahr 
zum erstenmal vergeben, erhielt Heidi Stolz; die 
Mitprinzen sind Heinz Gärtner und Günther 
Pfeiffer, letzterer bereits zum zweiten Male. 

Nach dieser ,,würdevollen Handlung" ging 
man dann zum etwas deftigeren Teil, der ,,Daaf" 
der ,,Eingeplackten" über. Sie wurden damit zu 
echten ,,Langenem" erklärt. Zwei Damen und 
zwei Herren wurden diesmal würdig befunden, 
dieses Zeremoniell über sich ergehen zu lassen: 
die Stadtverordnete Ilse Hosemann, der durch 
ihr Engagement bei der Arbeiterwohlfahrt und 
beim ,,Essen auf Rädern" die Ehre zuteil wurde. 
Charlotte Schürmann darf sich einreihen, da sie, 
laut Hans Hoffart, in Wim Toelkes ,,Großen 
Preis" dafür sorgte, daß Langen in der ganzen 
Bundesrepublik bekannt wurde. Bernhard Neu- 
mann war ausgesucht, da es ohne ihn in Langen 

Langenerin, die eigens zum Ebbelwoifest aus 
Miami Beach in Florida über den großen Teich 
gekommen war. Natürlich dirigierte auch der 
Ebbelwoikönig, übrigens ein Aktiver des Musik- 
zuges, und auch der Vater von vier TV- 
Musikanten und selbst ein altgedienter Musiker, 
durfte den Taktstock schwingen. 

So klang ein stimmungsvoller Frühschoppen 
über in die nachmittägliche und abendliche Un- 
terhaltung, die mit Bravour von der Rhein-Main- 
Combo an allen Festtagen bestritten wurde. 

Nachmittags hatten die Kinder eine halbe 
Stunde lang Freifahrten auf allen Karussells; 
der Rest des Tages wurde noch einmal genutzt, 
um ausgiebig alles mitzumachen. Aus dem Vier- 
röhrenbrunnen floß noch einmal der Ebbelwoi 
und nach Mittemacht klang ein schönes Fest 
dann mehr oder weniger langsam aus. 

Fazit: auch der Regen konnte nicht verhin- 
dern. daß die Langener und ihre Gäste vier Tage 
lang fröhlich feierten, sich näher kamen und ein 
Herz und eine Seele waren. Das nächste Ebbel- 
woifest findet vom 25. bis 28. Juni 1982 statt. 
Dies nur zur Urlaubsplanung. 

keine sauberen Fensterscheiben gäbe, aber vor 
allem deswegen, daß er als großer Organisator 
im vergangenen Jahr die ,,IGEFA', die Lei- 
stungsschau des Langener Gewerbes, veranstal- 
tete. Last, but not least Werner Sowa, Leiter der 
Verbandskläranlage Langen-Egelsbach, Ihm, so 
Hoffart, verdanke man es, daß Langen die ,.sau- 
berste Dreckbrüh' " in der ganzen Umgebung 
habe und er durch seine Findigkeit den Lange- 
nem sehr viel Geld einspare. 

Glück für die ..Täuflinge" war es. daß sie sehr 
..zugkräftig" waren. So ergoß sich nicht allzu- 
viel des guten Stöffchens über ihre gebeugten 
Rücken, als Brunnenwirt Hoffart sie zu Rittern 
schlug. Nach Abschluß dieser Zeremonie war 
Hoffarts Kommentar: ,,So jetzt is der Verkehrs- 
und Verschönerungsverein um vier Prinze rei- 
cher un um zehn Lidder Ebbelwoi ärmer!' 

Einleitung der Krönung des Ebbelwoikönigs 
und der „Daaf" war die Uraufführung eines 
Marsches, von Hans Hoffart getextet und von 
Georg Köhler in Noten gesetzt, vom Chor der 1. 
Langener Kamevalsgesellschaft vorgetragen, 
der ..Langener Ebbelwoimarsch". Dieser riß das 
Publikum zu rasenden Ovationen hin, dem^ fr 
ist ein Ohrwurm und'aiirtt''e^emlich bald auch 
seinen Platz beim Hessischen Rundfunk finden. 
Im nächsten Jahr wird er ganz bestimmt wieder 
erklingen, dann von allen Gesangvereinen und 
Kapellen, die demnächst die Noten dafür erhal- 
ten, -th. 

Einen ausführlichen Bilderbogen vom Eb- 

belwoifest finden Sie, liebe Leser, auf den 

Seiten 6 und 7 des Egelsbacher Teils dieser 

Ausgabe hinter den Sportnachrichten. 

Automaten g-eknackt 
Unbekannte Täter drangen am 23.6. zwischen 

1.30 Uhr und 9 Uhr in eine Gaststätte ein. Sie 
brachen dife Tresenkasse, eine Musikbox, einen 
Zigaretten- und einen Spielautomaten auf und 
stahlen daraus das Geld bzw. die Zigaretten. Ge- 
stohlen wurden weiterhin eine braune Leder- 
jacke und ein Mülleimer, der zum Abtransport 
des Diebesgutes benutzt worden sein dürfte. 

Die „Ebbelwoi-Daaf" ist gelungen 

„Langener Ebbelwoimarsch" riß alle mit 

Wir Rebi'H Ihrer /.ukuiift ein Zuhause 

früher bauen. 

Landes® 

Bausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

geben   

IHRE GEWINNCHANCE FÜR 
EIN DAMEN- ODER HERREN-FAHRRAD. 

Bitte ergänzen Sie den folgenden Salz: Dia LBS ittdi* 
Bausparkasse der [ 
Njmc  
StraUc/iluus^N'r 

Cuupon noch heuU richtig l'rankicrt un di« LBS senden. Unsere Anschnri: 
LdndesbausparUsse Hessen. Posiruch 110833,600Ü Frsnkrurl am Main II. 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 ® (06103) 21046, Robert Eurich, privat ® (06103) 29698 
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Ein „Hauch von Hawaii" 

wurde zum Orkan 

Als Brunnenwirt Hans Hoffart am Sonntag- 
nachmittag während des Konzertes des Jugend- 
orchesters Worfelden vor einem zum Bersten 
vollen Festzelt eine besondere Einlage ankün- 
digte, die er einen ,,Hauch von Hawaii" betitel- 
te, da ahnte wohl niemand, daß daraus ein Or- 
kan werden würde, eine ungeahnte Woge der Be- 
geisterung und des Beifalls, mit dem die sympa- 
thischen Akteure von der fernen Insel bedacht 
wurden. 

Hatten die Besucher bei der Ankündigung 
hoch vermutet, jetz ein übliches „Hulahula" zu 
sehen zu bekommen, so wurden sie bald eines 
anderen belehrt. 

Die ,.Sounds of young Hawaii", eine Tanz- und 
Gesangsgruppe der Kailua-Musikhochschule 
von Honolulu :inter ihrem Direktor Shigeru Ho- 
toke, einem nicht nur in seinem Land berühmten 
Opernsänger, bot ein buntes Programm von 
Südsee-Folklore, die duix;h die Schönheit ihrer 
Melodien und Tänze, perfekt gespielt, gesungen 
und getanzt, durch die vielen farbenprächtigen 

Kostüme — während der einstündigen Non- 
Stop-Revue zogen sich die Akteure an die zwan- 
zigmal um — und durch die zauberhafte Wirkung 
das Publikum mitriß. 

Als am Ende der Applaus kein Ende nahm, die 
jungen Leute aus Hawaii hinunter ins Publikum 
gingen und sich mit Handschlag verabschiede- 
ten, da setzten sie ihrem Auftritt die Krone auf, 
indem sie in deutscher Sprache den Schlager 
vom nicht vorhandenen Bier auf Hawaii sangen. 

Herzlicher Dank galt allen Akteuren,' vor al- 
lem aber dem Langener Hans G. Beckers, der als 
Direktor der Pan American es möglich machte, 
daß ^e von der amerikanischen Fluggesell- 
schaft gesponsorte Truppe beim Langener Eb- 
belwoifest auftrat. 

Die jungen Leute aus Hawaii hatten anschlie- 
ßend noch einige Stunden Gelegenheit, ein deut- 
sches Volksfest mitzuerleben. Sie vergnügten 
sich auf dem Festplatz, probierten den Ebbelwoi 
und nahmen einen guten Eindruck von Langen 
mit auf ihre Reise um die Welt. 

Blaugold-Paare tanzten mit Erfolg 

30 Tumierpaare der Standardklasse und 20 Tur- 
nierpaare der Lateinklasse, alles junge Paare der 
E-Klasse, tanzten in der StadthaUe Langen. Der 
Blau-Gold Glub hatte ein offenes Turnier ausge- 
schrieben, und gern war man nach Langen ge- 
kommen. 

In einem guten, sportlich aufgeschlossenen 
Rahmen tanzten die Paare mit Hingabe. Die tän- 
zerischen Regeln wurden beachtet, ohne dabei 
einen Zwang zu empfinden. Die Trainingshin- 
weise der Trainer wurden nach bestem Wissen 
umgesetzt. So war der Leistungsstand auf brei- 
ter Ebene beachtenswert. 

Vier Tumierpaare hatte der Blau-Gold Club zu 
seinem Turnier gemeldet. Tanzsporttrainer Win- 
fried Senkbeil war zum Schluß des Tumieres 

wieder bestätigt worden, denn seine Paare hat- 
ten, wie auf so vielen Turnieren zuvor, allerbeste 
Leistungen gezeigt. 

Alle Standardtänze wurden klar von dem 
Blau-Gold Paar Edgar Gronau, Sonja Herget ge- 
wonnen. Zwei 2. und einen 4. Platz belegte das 
Paar Rolf Bender, Sigrid Gillig in den Standard- 
tänzen. Die Tumierpaare Jürgen Muthig, An- 
drea Schaffranek und Winfried Neumann, Aria- 
ne Weber tanzten bis kurz vor die Endmnden. 
Mit drei 2. Plätzen in den Lateintänzen konnte das 
hervorragend tanzende Paar Gronau-Herget 
nochmals die Clubfarben allerbestens vertreten. 
Das Turnier zeigte, zu welch sportlich guten Lei- 
stungen junge Menschen willens und fähig sind. 

Wieder einmal ist die StadthaUe Schauplatz eines Tanzturniers 

Multiple Sklerose — 
Kranke brauchen Kontakte 

Die MSK-Initiative, Selbsthilfegruppen 
Multiple-Sklerose-Kranke als bundesweite Or- 
ganisation, möchte jetzt auch in unserer Region 
eine Kontaktgruppe gründen. Angesprochen 
sind auch bereits bestehende Selbsthilfegrup- 
pen. 

Heute weiß man noch immer nicht, wie diese 
unheilbare, organische zentrale Nervenerkran- 
kung zu heilen ist, deshalb ist man der Meinung, 
daß wenigstens das soziale Umfeld besser be- 
herrscht werden müsse. Die Tragik dieser 
Krankheit liegt in ihrer Endgültigkeit. Einer- 
seits will der Erkrankte nicht kapitulieren, an- 
dererseits wird er mehr oder weniger abhängig 
von der Familie, von Freunden und Bekannten. 
Kinder von Kranken nehmen oft schwere Schä- 
den in ihrer Persönlichkeitsbildung. Die zwi- 
schenmenschlichen Beziehungen verkümmern. 
Die Behinderten und ihre Angehörigen verän- 
dem ihr Verhalten aus Angst und der Unsicher- 
heit gegenüber der Umwelt. Sie werden oft zu 
Kontaktbehinderten und verlieren den Mut, auf 
ihre Mitmenschen zuzugehen. 

Da über sich die Selbsthilfegruppen (MSK), 
vermitteln Feststellungen und Wissen. Man 
stellt fest, daß,es auch andere Menschen mit glei- 
chen Behinderungen, gleichen Ängsten, mit glei- 
chen familiären und sozialen Problemen gibt. 

Die MSK mit ihren bundesweiten Kontakt- 
gruppen üben hier einen starken seelischen Halt 
aus, sie heben die Verlorenheit des Einzelnen 
auf. Immernoch müssen junge MS-Patienten in 
Altenheimen leben. An Multiple Sklerose er- 
krankte Menschen gehören grundsätzlich nicht 
ins Altenheim, weil dort weder die räumlichen 
Voraussetzungen gegeben sind, noch die für sie 
notwendigen personellen, fachlich qualifizierten 
Kräfte vorhanden sind. 

Vielschichtig und komplex sind auch die sozia- 
len Probleme der MS-Kranken und ihrer Ange- 
hörigen. Praktische und finanzielle Unterstüt- 
zung ist notwendig, um die Sorgen etwas lindem 
zu können. Gerd Hoerst, Vorstandsvorsitzender 
und MS-Kranker, ist unter folgender Anschrift 
zu erreichen: 6803 Edingen-1, Auf der Höhe 9, 
Tel.: 0 62 03 - 8 18 94. 

Kerbeburschen 

waren die stolzen Sieger 

Gegendarstellung: 
„Die Leiden des Jüi^en M." 

„Zu dem Artikel ,,Die Leiden des Jürgen M. 
bei der Post", (Langener Zeitung Nr. 47/48 vom 
16.06 1981) bitten wir um Veröffentlichung fol- 
gender Gegendarstellung: 

Es ist richtig, daß wir das Arbeitsverhältnis 
des Jürgen M. gekündigt haben. Herr M. hat dar- 
aufhin Klage beim Arbeitsgericht Offenbach er- 
hoben. Wegen des schwebenden Verfahrens sind 
wir nicht bereit, eine Stellungnahme hierzu ab- 
zugeben. 

Den Vorwurf allerdings, beim Postamt Drei- 
eich 1 werde das Postgeheimnis nicht gewahrt, 
weisen wir mit allem Nachdruck zurück. Mit 
freundlichen Grüßen, Postamt Langen, In Ver- 
tretung Manfred Hartmann" 

Kunstausstellungen 
werden erläutert 

Zwei Ausstellungen der städt. Kiijtnroi^*-' 
lung zur Zeit in Langen zu sehen, im_ Alten 
Rathaus eine Gedächtnisausstellung des Malers 
Rolf Dieß und im Foyer des neuen Rathauses 
stellt der israeli.sche Künstler Josef Ishai Hirsch 
Aquarelle verschiedenen Formats, in der Haupt- 
sache Porträts, aus. 

Wer sich näher mit diesen beiden von der The- 
matik her sehr unterschiedlichen Ausstellungen 
befassen möchte, dem sei ein Besuch der folgen- 
den Begleitveranstaltungen empfohlen: am 
Sonntag, dem 28. Juni um 10.30 Uhr, wird der 
Leiter der Kunsthalle Darmstadt, Dr. Hans- 
Günter Sperlich, im Rahmen einer kleinen Mati- 
nee eine Einführung in die Kunst unserer Tage 
geben, wobei auch die Arbeiten von Rolf Dieß 
gewürdigt werden. Diese Veranstaltung, die im 
Alten Rathaus stattfindet, wird am Dienstag, 
dem 7. Juli um 19.30 Uhr wiederholt. 

Am Sonntag, dem 5. Juli um 10.30 Uhr, wird 
Josef Ishai Hirsch im Foyer des neuen Rathauses 
über seine dort ausgestellten Arbeiten berichten. 
Alle kunstinteressierten Bürger sind zu diesen 
beiden Veranstaltungen sehr herzlich eingela- 
den. 

Bei der diesjährigen Ebbelwoistaffel holten 
sich die Kerbeburschen des Jahres 1979 den Sieg 
und dürfen nun den Wanderpokal im nächsten 
Jahr verteidigen. Auf den Plätzen zwei und drei 
folgten die Junge Union und der Tischtennis- 
club. 

Und hier die weiteren beteiligten Mannschaf- 
ten in der Reihenfolge ihrer Plazierung: 4. TV- 
Tumer, 5. Jugendfeuerwehr, 6. Badmintonver- 
ein, 7. Jugendfeuerwehr-Ausbilder, 8. Langener 
Volksbank, 9. SSG-Sportabzeichengruppe, 10. 
SSG-Leichtathleten, 11. Tauchclub Dreieich, 12. 
Automobilclub, 13. SSG-Skigilde I undTV-Gym- 
nastikgruppe, 14. Pudelbrüder, 15. Adelboden- 
Fans, 16. TV-Basketballer, 17. Flotte Ramscher, 
18. Schwarze Panik Kicker, 19. Bund für Vogel- 
schutz und Obst- und Gartenbauverein II, 20. 
Helfmann-Team, 21. Naturfreunde-Jugend, 22. 
Gesangsverein „Frohsinn", 23. Pfennigfuchser, 
24. Schnippschnapp-Gemeinschaft, 25. Deut- 
sches Rotes Kreuz und LKG-Tanzgarde, 26. Torf- 
stecker, 27. LKG-Junioren, 28. Schienbeinscho- 
ner und Obst- und Gartenbau-Verein 1, 29. 
Naturfreunde-Herren und Feuerwehr-Stamm- 
tisch, 30. LKG-Lange Latten, 31. Volleyballett, 

32. SSG-Handballer, 33. Pittche-Deppler, 34. 
SSG-Skigilde II, 35. Naturfreunde-Alte-Herren, 
36." Stenografenverein. 37. Naturfreunde-Damen. 
38. Vogelpflegestation Mühltal, 39. LKG- 
Musketiere, 40. Union Wadenmuskel, 41. TV- 
Schwimmer II, 42. „Liederkranz" und SPD Lan- 
gen, 43. LKG-Präsidentengarde, 44. TV- 
Schwimmer I, 45. LKG-Elferrat. 

Ob Sieger oder Plazierte, ob im ersten, im 
mittleren oder im hinteren Teil, für alle war nur 
eines wichtig: Dabeisein ist alles! So soll es auch 
in Zukunft sein. 

Öffentliche Belcamitfiiacfiuna 
iler Stadt iangeii 

VHS fährt zur 

Bundesgartenschau 
Wie bereits berichtet wurde, wird die Volks- 

hochschule Langen am Samstag, dem 1. August, 
eine Fahrt zur Bundesgartenschau nach Kassel 
durchführen. In dem Teilnehmerbeitrag von 30 
Mark sind die Fahrtkosten für den Bus sowie 
der Eintritt zur Bundesgartenschau enthalten. 

Interessenten werden gebeten, sich möglichst 
umgehend bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule, Rathaus, Südliche Ringstraße 80 
(Tel. 203-249), anzumelden. 

Ein Langener als „Filmstar 

Der Kampf um einen Arbeitsplatz 

Aus der Welt des flims 

Sadomania — Hölle der Lust (UT) 
Mädchen, die im Höllencamp unter unmenschli- 
chen Bedingungen festgehalten werden, müssen 
entsetzliche Scheußlichkeiten erdulden. Wer den 
Wärterinnen dennoch entgeht, landet in den Ar- 
men menschlicher Bestien oder wird als Liebes- 
dienerin verkauft. 

Ein SuperbuUe gegen Amerika (Lichtburg 1) 
Zwei schlitzohrige Gesellen wollen der Mafia ei- 
nen Streich spielen und verteilen ihre Rollen mit 
zwei Killem, was zu unglaublichen Verwechs- 
lungen und Verwicklungen führt. 

The Wanderers (Lichtburg 2) 
Sie sind die Könige der Hinterhöfe Manhattans, 
Mädchen sind ihre Schwäche, Kampfkraft ihre 
Stärke und Musik ihr Rhythmus. 

Sein Amt als Vorsitzender des Ortsbezirks Ost 
der SPD Langen gab Walter Mayer auf. Aus ge- 
sundheitlichen Gründen fühlt.sich der Stadtver- 
ordnete nicht mehr in der Lage, dieser Aufgabe 
in dem Umfange, wie er es möchte, gerecht zu 
werden. Walter Mayer wird jedoch mit seinem 
Rat und seinen Erfahrungen dem Ortsbezirk 
weiter zur Seite stehen. Bis zu den nächsten Vor- 
standswahlen wird die 2. Vorsitzende, Gerda 
Füllgrabe, die Geschäfte kommissarisch leiten. 

Der turnusmäßig jeweils am letzten Mittwoch 
des Monats stattfindende Stammtisch des Orts- 
bezirks Ost fällt diesmal aus. 

Die Langener Jusos und der Ortsbezirk Ost 
der SPD Langen laden am Freitag, dem 26. Juni, 

Halt! 
Keine Fenster 

wechseln 
Alte Qlastchelb« raut, 

Isollerglas raln. 
Elnbauzalt ca. 1 Std. 

J« Fenatar 
THORSTEN BORCHARDT 
0611 /77 57 95 

um 20 Uhr in den Studiosaal der Stadthalle ein. 
Gezeigt wird der Film ,,Bruno, wie geht's?" von 
Alfred Jungraithmayr. 

Bruno Belawa, Schleifer und Betriebsratsvor- 
sitzender, wurde 1977 von der Pittler- 
Maschinenfabrik in Langen fristlos entlassen. 
Als Begründung wird ,,geschäftsschädigendes 
Verhalten" angegeben. Belawa geht vor Gericht. 
Ein jahrelanger Weg durch die Instanzen be- 
ginnt. 

In diesem Film wird der Kampf eines Arbeit- 
nehmers um seinen Arbeitsplatz und um seine 
Identität als Arbeitnehmervertreter aufgezeigt. 
Dokumentiert in zwei Drehphasen: Die eine im 
April 1978, wo Belawa vor dem LAG Frankfurt 
gewonnen hat, und die andere zwei Jahre später, 
wo Belawa das Gefühl, fallengelassen worden zu 
sein, nicht mutlos, aber traurig und bitter ge- 
macht hat. 

Dieser Film geht alle an gesellschaftspoliti- 
schen Zusammenhängen Interessierte an, ganz 
besonders natürlich sind Arbeitnehmer ange- 
sprochen, Vertrauensleute, Betriebsräte, enga- 
gierte Staatsbürger. 

Der Film wurde bereits Anfang dieses Jahres 
im 3. Femsehprogramm des WDR gesendet. Zur 
Aufführung dieser Dokumentation mit anschlie- 
ßender Diskussion in der Langener Stadthalle 
wurden der Regisseur Alfred Jungraithmayr 
und Bruno Belawa eingeladen. 

Bestr.: Ersatzberufung für den 
Stadtv. Eberhard Wolff (F.D.P.) 

Durch die Emennung zum ehrenamtlichen 
Stadtrat ist der Stadtverordnete Eberhard 
Wolff (F.D.P.) am 11. Juni 1981 aus der Stadt- 
verordnetenversammlung der Stadt Langen 
ausgeschieden. 
An seine Stelle ist 
Herr Ingolf Marm 

Kaufmännischer Angestellter 
geb. am 26. 10. 1927 
wohnhaft in Langen, Bruchgasse 14, 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordneter ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntgabe Einspmch er- 
heben. Der Einspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dem Wahlleiter, Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, einzurei- 
chen.' 
Langen, den 19. 6. 1981 
Der Vertreter des Gemeindewahlleiters 
Liebe, Erster Stadtrat 

Berichtigung der Bekanntmachung der Neu- 
fassung der Hauptsatzung der Stadt Langen 
in der Langener Zeitung vom 23. Juni 1981 
Die Bekanntmachung der Neufassung der 
Hauptsatzung der Stadt Langen wird wie 
folgt berichtigt: 
§ 2 Magistrat: In Zeile 4 ist das Wort „haupt- 
sächlich" durch das Wort „hauptamtlich" zu 
ersetzen. 
§ 4 Abs. 2 öffentliche Bekanntmachungen: In 
Zeile 17 ist zwischen die Worte „Karten 
Zeichnungen" das Wort „und" einzufügen. 
Langen, den 24. Juni 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling Bürgermeister 

EGELSBACH 
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Straße im Bruch gesperrt 
e Der Gemeindevorstand und die Straßenver- 

kehrsbehörde teilen mit. daß die Straße im 
Bruch wegen Kanalbauarbeiten ab dieser Woche 
für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt 
wird. Selbst Fußgftnger können die Großbau- 
stelle nicht gefahrlos passieren, so daß auch sie 
einen Umweg in Kauf nehmen müssen. 
Die Baustelle Ist übersichtlich und gut be- 
schildert. Besucher des Trimmpfades, der Wald- 
hütte, des Schützenhauses und des Naturfreun- 
dehauses können diese Einrichtungen in den 
nächsten Wochen nur über die Hans-Fleissner- 
Straße erreichen. Der Gemeindevorstand und 
die Straßenverkehrsbehörde bitten, die Sper- 
rung zu beachten, damit unnötige Umwege und 
Argemisse vermieden werden. 

Maßnahmen zur 

Verkehrsberuhigung prüfen 

In den Obergärten soll ein Anfang gemacht werden 

Wahlgemeinschaft Egelsbach 

zog Bilanz 

e Verkehrsberuhieende Maßnahmen im Neu- 
baugebiet „In den Obergärten" bildeten den 
wichtigsten Punkt in der letzten Sitzung des 
Egelsbacher Gemeindeparlaments. Die FDP for- 
derte in einem Antrag, die im Bebauungsplan 
ausgwiesenen Straßen und Wege von Anfang an 
als verkehrsberuhigt anzulegen. Auf diese Weise 
biete sich die Chance, für die neuen Straßen und 
Wege von Anfang an die Verkehrsbemhigung 
durch entsprechende bauliche Maßnahmen ein- 
zuführen. Bei einer Enthaltung der WGE und ge- 
gen die Stimmen der CDU wurde dieser Antrag 
zur Prüfung an den Gemeindevorstand verwie- 
sen. Die Liberalen verwiesen darauf, daß das 
Gesetz es seit 1. August 1980 erlaube, den Ver- 
kehrsablauf zwischen Fußgängern, Rad- und 
Autofahrem auf eine einheitliche rechtliclie Stu- 
fe zu stellen. Nach Meinung der FDP könne 
„hierdurch auch der Straßenraum mit Leben er- 
füllt werden, weil Kraftfahrzeuge ihre Fahrge- 
schwindigkeit den neuen Gegebenheiten anpas- 
sen müssen". 

Bürgermeister Dümer eriimerte in der Diskus- 
sion über den Antrag daran, daß erst vor kurzem 
ein umfangreicher Generalverkehrsplan für die 
Gemeinde erstellt worden sei. Bevor man über 
den Antrag der FDP endgültig entscheide, sollte 
durch ein Büro geprüft werden, ob sich die Ver- 
kehrsberuhigung in den Obergärten mit dem 
GVP in Einklang bringen lasse. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Georg Schlicker 
hielt nichts von der Verkehrsbemhigung im Sin- 
ne der FDP und noch weniger von umfangrei- 
chen Untersuchungen, wie Bürgermeister Dür- 
ner sie vorgeschlagen hatte: ,,Hier kommen nur 
Kosten auf uns zu, und wir können nichts ver- 
bessern." In den Obergärten könne überhaupt 
kein Verkehr größeren Ausmaßes aufkommen, 
es sei denn die Anwohner machen selber 
Rallyes", meinte Schlicker. Wenn alle guten Wil- 
lens seien, könne man sich Planungen und Aus- 
gaben ersparen. 

WGE-Parlamentarier Jakob Pollich war der 
gleichen Meinung, während der Bürgermeister 

erklärte, daß es ilun darauf ankomme, Leute mit 
Kompetenz einzubeziehen. Das müsse noch lan- 
ge nicht heißen, daß Geld verschwendet werde." 
Ulrich Hänsel (FDP) betonte, daß man nicht et- 
was Utopisches schaffen wolle. Höchstens zwei 
oder drei Straßen, die dafür geeignet seien, soll- 
ten entsprechend umgewidmet werden. Wäh- 
rend in Bayerseich jeder dort parke, wo er wolle, 
könne in den Obergärten ein erster Schritt ge- 
macht werden, auf dem Gebiet Straßenbau noch 
umzudenken. 

Peter Graf (SPD) fand es ideal, daß der FDP- 
Angtrag als Prüfungsauftrag gestellt sei: „Im 
jetztigen Stadium der Beratungen sollte man 
durchaus noch einige Überlegungen in die Sache 
investieren." 

e Nachdem nun alle personellen Entscheidun- 
gen aufgrund des Wahlergebnisses vom 22. März 
getroffen sind, hat die Wahlgemeinschaft Egels- 
bach hl einer Versammlung Bilanz gezogen. Er- 
feuUch stellte sie fest, daß der Egelsbacher Wäh- 
ler in seiner Wahlentscheidung kritischer gewor- 
den sei und dafür gesorgt habe, daß die seit 
Kriegsende bestehende absolute Mehrtieit einer 
Partei zu Ende gegangen und damit das oberste 
Wahlziel der WGE seit 1956 endlich in Erfüllung 
gegangen sei. 

Nach dem erstmals anzuwendenden Hare- 
Niemeyer Auszählungsverfahren stehe der 
Wahlgemeinschaft — nach einer erzwimgenen 
Unterbrechung von vier Jahren — wieder ein 
Sitz in allen Ausschüssen zu. Nach Verhandlun- 
gen mit allen Parteien sei es für die Besetzung 
des Gemeindevorstandes zu einem gemeinsamen 
Vorschlag von SPD, F.D.P. und WGE gekom- 

men, der sicherstellte, daß alle Fraktionen im 
Gemeindevorstand vertreten sind. 

Nachdem die Wahlgemeinsdiaft nun wieder in 
allen Gremien vertreten sei, werde man weiter- 
hin bestrebt sein, daß mit den votliandenen fi- 
nanziellen Mitteln sinnvoll umgegangen werde 
und sie mit dem größten Nutzen für die Bürger 
der Gemeinde verwendet würden. 

Der parteigebundene Ausdruck ..Opposition"' 
habe für die WGE keine Gültigkeit, da diese der 
Auffassung sei. daß alle Fraktionen, ohne par- 
teiische Rücksichtnahme, zum Wohle der Ge- 
meinde mitarijelten sollen. Das Wahlergebnis er- 
gab für die Wahlgemeinschaft einen Stimmenzu- 
wachs von ca. 15 Prozent. 

Sporthalle geschlossen 

e Bürgermeister Dümer teilt mit, daß die Dr.- 
Horst-Schmldt-Halle In der Zelt vom 27. Juni 
1981 bis 19. Juli geschlossen wird. 

Schöner Ausklang des Sängerfestes 1981 

e Die vier Festtage der Sängervereinigung 
Egelsbach anläßlich des Doppeljubiläunjs „120 
Jahre Chorgesang In Egelsbach — 60 Jahre Frau- 
enchor" gingen montags mit einem bunten 
Abend Im Festzelt zu Ende. Die Reihe der Fest- 
veranstaltungen war am Freitag von der Origi- 
nal Kapelle Egerland eröffnet worden, die ein 
weiteres Programm volkstümlicher Musik, ver- 
stärkt durch das Egerland-Trio, brachte. Zu den 
Freundschafts- und Kritiksingen am Samstag 
und Sonntag waren insgesamt 1.400 Sängeiirmen 
und Sänger nach Egelsbach gekommen. Der 
Montag-Morgen gehört dem traditionellen Früh- 
schoppen, wo schon frühmorgens die Wellen der 
guten Stimmung hochschlugen, als der Festprä- 
sident Bürgermeister Dümer sich als Parcourrel- 
ter betätigte und auf dem breiten Rücken eines 
Brauereipferdes Ins Festzelt geritten kam. 

Als Festausklang fand dann am Montag- 
Abend der Helmatabend statt. Hier wurde ein 
buntes Programm zur Freude aller gezeigt, das 
von Gmppen Erzhäuser und Egelsbacher Ver- 
eine dargeboten wurde. Der Musikzug der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach zeigte mit flotten Klän- 

gen eine Probe seines Körmens und erhielt viel 
Lob von selten des Publikums, was einige Zuhö- 
rer, zu dem Kompliment veranlaßte: „Ei die 
spiele ja fast so schee wie die Egerländer". Von 
der Radsportabtellung Erzhausen nahmen die 
Meisterfahrer Bemd Leiser (mehrfacher Hess. 
Jugendmeister. Südd. Jugendmeister usw.) und 
Wemer Dilfer (mehrfacher Dt. Jugendmeister. 
Europa-Cupsieger der Jugend usw.) Im Elner- 
Kunstradfahren teil. Was sie vorfülirten. sah 
schon recht halsbrecherisch und akrobatisch aus. 
doch die beiden jungen Meister beherrschten Ihr 
Rad. 

Die Mädchen und Jungen der Tumabtellung 
der SG Egelsbach brachten sdiwuhg- und kraft- 
volle Sprünge und Drehungen auf dem Boden 
und über das Pferd und zeigten damit, daß viele 
gute Talente In dieser Abteilung vorhanden sind. 
Mit der jungen Gruppe des Tanzsportclubes 
Egelsbach kam Farbe auf die Bühne, als die 
Mädchen unter der Leitung Ihrer Trainerin S. 
Graf in farbenprächtigen Kostümen ihr Können 
bewiesen vind durch anhaltenden Beifall zur Zu- 
gabe bewegt wurden. Das Akkordeon-Jugend- 
Orchester Egelsbach unter der Leitung von Wal- 
traud Wand brachte exakt gespielte Stücke und 
stellte dar, daß sich heute wieder viele Jugendll- 

Beim Sommerfest der Egelsbacher Leichtathleten im Bürgerhaus wurde ^ Samrt^^nd H^to- 
iten r.i.iphm,nn (mit Pokal) zum „Leichtathleten des Jahres" ausgezeichnet. Auf dem BiM sieht 
man (v.l.) Heiner Henze, den Abteilungsleiter der SGE-Leichtathletik-Abteiluiy, Bundestoainer 
Paul Sdunldi, der als Ehrengast gekommen war, Heinz Strohmeter. Vorsitzender der 
tretung. Han^ Jürgen Gleichmann, Alfred Hofmann vom Fördererkreis der Leichtathleten und 
Bürgermeister Hans Dümer. 

aüen, die in dieser Woche ;; 

1 Geburtstag haberu ; 
Besonders herzlich denen, 

' 1 die iüter als 75 Jahre sind \ 

ehe und Kinder für dieses leider ein bißchen In 
Vergessenheit geratene Instrument für volks- 
tümliche Musik Interessieren. Der gastgebende 
Verein, die Sängervereinigung Egelsbach, war 
an diesem Abend vertreten durch die „Happy 
Singers" und den gemischten Chor, die dann 
zum Abschluß dieses Abendprogranunes mit al- 
len Teilnehmern das Kufsteinlied erklingen lie- 
ßen und die Zuhörer zum Mitschunkeln animier- 
ten. Durch das Programm führte der Conferen- 
cier Eddy Fink vom Saarländischen Rundfunk. 

Nach diesem ProgramiÄ koimte nochmals das 
Tanzbein zu den Klängen der Rheln-Maln- 
Combo geschwungen werden, die während 
der gesamten Festtage für Bewegung auf 
der Tanzfläche und Stimmung Im Zelt In her- 
vorragender Welse gesorgt hatten. Der neukre- 
ierte Vogeltanz sorgte für Gaudi unter den Fest- 
zeltbesuchem. 

Ein schöner Festausklang für den Jubiläums- 
verein Sängerverelnlgxmg Egelsbach, mit dem es 
auch das Wetter sehr gut gemeint hatte und für 
l^este Bedingungen sorgte. Es brachte dem Ver- 
ein sogar noch ein kostenloses Feuerwerk, als 
Montagnacht punkt 24 Uhr Blitz und Donner das 
Ende dieses Festes anzeigten. 

„Das Wort soll der Bürger haben" 

e Diese Forderung stand im Mittelpunkt der 
Gründungsversammlung der Egelsbacher Initia- 
tive ..Volksbehren u. Volksentscheld" am 15. Ju- 
ni. Zahlreiche Interessierte Bürger wie auch Ver- 
treter verschiedener Egelsbacher Organisatio- 
nen waren zusatirniengekonunen. um gemein- 
sam S<^ritte zur Unterstützung der landeswei- 
ten Unterschriftssammlung für ein Volksbegeh- 
ren in Sachen Startbahn 18 West zu beschließen. 

Wie Initiativsprecher Jörg Hopfe In einer Pres- 
seerklärung mitteilte, gehe es der Initiative lan- 
desweit darvmi, die Entscheidung über Bau oder 
Nichtbau des umstrittenen Projektes Startbahn 
18 West endlich In die Hände derjenigen zu legen, 
die durch die einschneidenden Verschlechterun- 
gen ihrer Umwelt durch dieses u. andere Pro- 
jekte betroffen seien. Es dürfe nicht länger über 
die Köpfe der Bürger, sondem mit den Bürgem 
entschieden werden. 

Mitzuhelfen, dieses durch Gebrauch des In der 
Verfassung vorgesehenen Volksbegehrens auf 
demokratische u. vor allem gewaltfrele Welse 
durchzusetzen, sei Ziel der Egelsbacher Initiati- 
ve. Um jedoch ein Volksbegehren durchführen 
zu köimen. bedürfe es der Unterstützimg der 
Bürger In Form von Unterschriften, weswegen 
in den kommenden Wochen alle Haushalte von 
Mitartjeitem der Initiative besucht würden. 

Wer bereits vorher weitere Informationen 
über die Startbahn 18 West haben oder Unter- 
schrift leisten oder sogar In der Initiative mitar- 
beiten wolle, könne am nächsten Treffen am 
24.6. um 20 Uhr im Sitzungszimmer des Bürger- 
hauses teilnehmen oder sich an die Initiativge- 
schäftsstelle In der Schulstr. '3 bei Ralf Jordan 
(Tel. 4 21 68) wenden. 

Hessische Landesmeisterschaften 

im Rollkunstlauf und RoUtanz 

am 27. und 28. Juni 1981 in Hanau 

Einwohnerzahl steigt 

e Die Zahl der Egelsbacher Einwohner steigt 
weiter an. In der letzten Sitzung des Gemeinde- 
parlaments war vom Bürgermeister zu hören, 
daß Egelsbach nach amtlichen Feststellungen 
Ende 1980 genau 8.668 Einwohner gehabt habe. 
Ende 1979 hatte die Einwohnerzahl noch 8523 be- 
tragen. Dümer wertete das Anwachsen der Ein- 
wohnerzahl als Beweis für die Attraktivität der 
südlichsten Gemeinde Im Kreis Offenbach. 

e Erstmals seit langer Zelt hat die SGE wieder 
eine Starterin in der Hess. Melsterklasse Damen! 
Alice Schumann gibt in diesem Jahr ihr Debüt. 
Fünfzehn Damen werden um den Titel kämpfen. 
Die Kürwettbewerbe werden am Samstag dem 
27.6. ab 20 Uhr ausgetragen. In der Nachwuchs- 
klasse Hrrren startet Stefan Anthes und in der 
Nachwuchsklasse Rolltanz Gabi Soimtag/Ste- 
fan Anthes. Die Pflichttänze werden in der Zeit 
von 16 bis 17 Uhr gelaufen, die Kürt&nze folgen 
ab 18.15 Uhr. Die Küren der Nachwuchsklasse 
Herren werden smi Sormtag, 28.8. ab 13.15 zu se- 
hen sein. 

In der Melsterklasse Herren muß der Egelsba- 
cher Hanno Haßloch (Frankfurter R.E.C.) seinen 
Titel verteidigen. Leicht wird es für ihn nicht 

werden, derm mindestens 3 weitere Herren ha- 
ben ebenfalls die Absicht Hessenmeister zu wer- 
den. Da ist der langjährige Hessenmeister Diet- 
mar Wiegnand F.R.E.C., der im letzten Jahr we- 
gen einer Verletzung lücht antreten konnte, der 
Deutsch J ugendmelster von 1980 Bemd Jilka aus 
Rüsselsheim und der Deutsche Juniorensieger 
von 1980 Andreas Disser von der Frankf. TG. 

Der Leistungsstand dieser 4 Herren Ist. werm 
man das so sagen kann, gleich. Die besseren Ner- 
ven und die gute Tagesform wird entscheidend 
sein. Sieben Kampfrichter, darunter 2 aus ande- 
ren Landesverbänden, werden sich um gerechte 
Beurteilung bemühen. Die Kür der Herren wird 
ab 16 Uhr ausgetrasen. 
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TSCJugend 
auf CifMgskul» 

. /i". Neitös auf der 
Minigolfanlage 

e Gerade rechtzeitig zum KQfihrigen Bestehen 
des Tanzsport-Clubs Egelsbach tmd als kirnen- 
der Abschluß der Saison hst tfttjbeistungsgrup- 
pe der TSC-Jugend ihren &fsti 
tanzen können. Ein Beat: 
den Blau-Silber-Frühlii 
sah acht MaiMaehafteR 
Raum lÜt'SdiHrtte dii 
nen Pokli^ to «Iner Vol 
und Endftind« iMistanzted. Dit'ifelstungijifuppe 
des TSC unter ihrer bew&hrt«tt9&kinerin SSgrun 
Graf tanzte mit Harmoni<M|gM{Hachem, jv0hd- 
lichem Elan in einer Art'tifid Weise, die auch die 
fünf Wertur.'gsrichter stark becll^ruckte. 

ißen Erfolg er- 
mstumier um 

FflBürfürt 
Franklwrtcr 
TOgeSOii^ 

iwischaarande 

Viermal Platz 1 und eintnal 
hervorragende Wertungseisebi 
Sieg bedeutete. Der Zweite, 
Schaft der Tanzsportabteilung 
erhielt zweimal Platz 2, zwei 
mal Platz 1. Die Egelsbacher .   
damit ihren ersten Wanderpokal, der nun ein 
Jahr im Besitz der TSC-Jugend verbleibt. 

LANGENER ZEITUMG 

tz 2 wsi; das 
das auch den 
zweite Muin- 
SG 1877 Nied, 
'latz 3 und ein- 

ten errangen 

e Um die Minigolfanlage der Gemeinde Egels- 
bach attraktiver zu gestalten, hat der Gemeinde- 
vorstand beschlossen, ab 1, Juli Minigolfdauer- 
karten einzuführen. Die Preise für die Minigolf- 
dauerkarte werden für Personen über 16 Jahre 
12 Mark und für Personen unter 16 Jahre 6 Mark 
betn||(n. Die Dauerkarten sind an der Kasse der 
Miidl&Uanlage erhältlich und gelten für die Sai- 
sod I9ÖI. 

AufieMem wird ein sogenannter 
„Minlgblftag" eingeführt, der erstmalig am 12. 
Juli Und dann in dreiwöchentlichem Abstai^d je- 
weils sonntags stattfindet. An diesen Tagen 
steht die Minigolfanlage den Besuchern unent- 
geltlich zur Verfügung. 

Schulklassen Egelsbacher Schulen erhalten, 
wenn sie in Begleitung einer Lehrkraft die Mini- 
golfanlage besuchen, einen verbilligten Eintritt 
in Hdhe von 0,30 DM je Schüler. 

Rock im Jug:endraum 
e Am Samstag, dem 27. Juni, ab 19 Uhr findet 

im Jugendraum ein Rockkonzert der Egelsba- 
cher Gruppe „way of freedom" statt. Der Eintritt 
ist frei. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vmn 27. Juni bis 3. Juli 1981 

Widder 

31.1.—20. i. 

Stltr 

21. 4.-11.1. 
ZwlUlaffe 

22. 5.—21. «. 
Kr«bi 

22. «.—21, 7. 
L0W« 

24. 7.--23.1. 
Jtwcfraa 

M. I.- 

.Sefzen Sie jetzt alle Kräfte ein, 
um Ihren Partner nicht zu ent- 
täuschen. Dann wird sidi auch 
bei Ihnen das Gefühl der Bitter- 
keit legen. Beruflich geht es 
jetzt rasch wieder aufwärts. 

Sorgen Sie dafür, daß Ihnen die 
Schwierigkeiten nicht über den 
Kopf wachsen und behelligen 
Sie Ihren Partner nidit, solange 
er alle Kräfte braucht, um sein 
(und Ihr) Ziel zu erreidien. 

Sie sollten Ihre Sehnsucht ruhig 
zeigen. Der dumme Stolz auf 
die Unabhängigkeit darf Sie 
nicäit hindern, sidi so herzlich 
zu geben, wie sie tatsächlich 
empflnden. Schreiben Sie öfter. 

Mit HaJbheiten kommen Sie 
jetzt nicht mehr weiter, nun 
müssen Sie Farbe bekennen. 
Sciiränken Sie sich mehr ein, 
und Sie werden sich Ihren 
Wunsch selbst erfüllen können. 

Zuviel ist ungesund, das gilt 
audi für Ihre (Momentane Ar- 
beitswut. Das tieben besteht 
nidit nur aus PfUditen, auf das 
richtige Gleichgewidit kommt es 
an. Sie sollten ausspannen! 

Morgen kann es schon zu spät 
sein, deshalb sollten sie sofort 
handeln.. Schlie&Uch haben Sie 
sich Vor- uilU^aditeile lang 
genug übcrl«ift.^ben Sie Mut, 
die Konse<taitnzäia^tu trag^h. 

   

Nehmen Sie sich jetzt nicht zu- 
viel auf einmal vor. Lassen Sie 
Ihre Nerven einmal ausruhen. 
Auf eine bevorstehende Ver- 
änderung sollten Sie sich freuen, 
Sie ist vorteilhaft für Sie, 

Wuf* 

i«. t.—M. 1«. 
Bei ruhiger Überlegung werden 
Sie erkennen, daß Ihnen mehr 
Möglichkeiten offenstehen, als 
Sie lange wahrhaben wollten. 
Seien Sie dankbar und haben 
Sie wieder Vertrauen zu sich! jj. 

Halten Sie sich nicht mit Neben- 
sächlichkeiten auf, konzentrie- 
ren Sie sich auf das Notwendige 
und lassen Sie sich eine Chance 
nidit entgehen. Sie selbst haben 
Ihr Glück jetzt in der Hand. 

Ladien Sie mit, wenn man Ih- 
nen jetzt eine Panne nachweist. 
Ihr Humor wird die anderen 
entwaffnen und Ihnen das Le- 
ben erleiditern. In der nächsten 
Zeit brauchen Sie gute Nerven. 

■kerplon 

■ohflU« 

% 
29.11.--U. 12. 
■toimbock 

% 
U. U.-40.1. 

Stellen Sie sich auf Ihren Part- WaiitnnaBii 
ner besser ein. Auch Takt läßt 
sidi lernen. Für eine größere 
Aufgabe brauchen Sie in der 
nächsten Zeit viel Kraft. Üben 
Sie sich in Taktfragen! 

Na endlich, et, geht wieder auf- 
wärts! Vergessen Sie den Men- 
schen nicht, der Ihnen am mei- 
sten Trost zugesprochen hat und 
jetzt Hilfe brauet. Nehmen Sie 
einen Telefonanruf ruhig ernst. 

ät 
21, 1.—20. 2. 

FUcfa* 

21. M. I. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 
- 

»« ^et/iaQAyeiifcmaww 

' 9®b. Henrich 
Nldda3tnBe68 6073Egelsbach Wolfsgartenstraße 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, <tem 27. Juni 1981, um 13.45 Uhr 
in der evangelischen Kirche zu toelsbach statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Bfumen und Geschenke anläßlich 
unserer ^ 

DIAMANTEN»! HCX)HZeiT 
bedanken wir uns bei allen Vtnvandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten recht herzltelj«^ 
Besonderen Dank Herrrt Bdiülmelster DOmer fOr die Glück- 
wünsche der Landesregierung, dem Kreis Offenbach und der 
Gemeinde Egeisbach. Dank dem Naturfreundeverein, der Sän- 
gerverelnigung, der Spar- und Kreditbank Egelsbach und der 
Bezirkssparkasse Langen. 

SctineidcA und^/iau Qo^ie 

Schillerstraße 29 6073 Egelsbach, Im Junl1981 

Nicht nach Madrid 
e Aus Egelsbach wird kein Vertreter am Euro- 

päischen Städte- und Gemeindetag im Septem- 
ber in Madrid teilnehmen. Bürgermeister Hans 
Dümer erklärte dazu in der letzten Sitzung der 
Gemeindevertretung, daß sich alle Fraktionen 
in dieser Frage einig gewesen seien. Die Ent- 
scheidung sei in erster Linie aus Kostengründen 
getroffen worden. 

Sprechstunde 
der Mütter-und 
Säug-lingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 8. 
Juli um 14 Uhr in der Sozialstation des Bürger- 
hauses statt. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Änderung der 
Sauna-Öffnungszeiten 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
vom 29. Juni bis 31. August die Sauna für Frauen 
mittwochs von 14 bis 22 Uhr und für Männer 
dienstags von 16 bis 21 Uhr geöffnet ist. 

»tÜ'ecblicIlC 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 28. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 
Während der Sommerferien finden keine 

Wochenschluß-Gottesdienste statt. 

Neues Löschgruppenfahrzeug 

übergeben 
ez Am Samstag, dem 20.6., übergab in Vertre- 

tung von Bürgermeister Albert Leyer der I. Bei- 
geordnete Horst Deusinger dem Ortsbrandmei- 
ster der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen Al- 
bert Bender das neue Löschgruppenfahrzeug (LF 
8). Dieses 140 000 DM teure Fahrzeug löst den 
über 22 Jahre alten ,,Borgward" ab. Die Gemein- 
de Erzhausen hat in den letzten 4 Jahren unter 
Bezuschussung durch das Land Hessen und den 
Landkreis Darmstadt/Dieburg mehr als zwei 
Millionen DM in den Brandschutz investiert. 

Deusinger sprach die Hoffnung aus, daß das 
LF 8 bei hoffentlich wenigen Emstfällen einge- 
setzt werden müsse. 

Ortsbrandmeister Albert Bender dankte für 
diese Anschaffung und die Bereitwilligkeit aller 
Gemeindeorgane, sich bei bisher allen Angele- 
genheiten für die Belange der Feuerwehr einzu- 
setzen. Anschießend übergab Wehrführer Ben- 
der das mit vielen Sondereinrichtungen ausgerü- 
stete Fahrzeug an Löschmeister Emst Pöhnel 
und dessen Gruppe mit der Bitte, das Fahrzeug 
immer einsatzbereit zu halten. 

Der Übergabefeier wohnten Kreisbrandin- 
sprektor Wilfried Köbler, Kreisausbilder Lang, 
Gemeindevertretervorsteher Franz Grimm, 
mehrere Frauen und Männer des Gemeindevor- 
standes und der Gemeindevertretung, der Grün- 
der der Wehr Peter Wembacher, Ehrenorts- 
brandmeister Georg von Berg, Ehrenbrandmei- 
ster Karl Köhres, eine starke Vertretung des Ro- 
ten Kreuzes, Kameraden aus Egelsbach und 
Sulzbach im Taunus, viele Mitglieder der Alters- 
und Ehrenabteilung, sowie Bürger der Gemein- 
de bei. 

Am Abend trafen sich noch einmal viele Mit- 
glieder der Wehr zu einem gemütliclien Beisam- 

mensein. Hier dankte der Ortsbrandmeister den 
jungen Wehrmännem, die den reibungslosen, or- 
ganisatorischen Ablauf der Übergabefeier ga- 
rantiert hatten. 

Volker Baumann 
ist Hessenmeister 

Vier Kunstradfahrer von der Radsportabtei- 
lung der Sportvereinigxmg Erzhausen waren 
nach den Vorausscheidungen bei den Hessischen 
Schülermeisterschaften startberechtigt. Am letz- 
ten Wochenende kämpften diese Nachwuchsfah- 
rer in Wiesbaden-Breckenheim um Titel und Pla- 
zierungen. Die erst 7jährige Sonja Papritz kam 
in der Klasse C mit 227,05 Punkten auf den 7. 
Platz. Nicole Jost patzte und verlor dadurch 
wertvolle Punkte, die ihr ein Endergebnis von 
nur 258,6 Punkten und den undankbaren 4. Platz 
einbrachten. 

Eine sehr gute Leistung zeigte der 11jährige 
Markus Deeg. Mit 261,05 Punkten erreichte er ei- 
ne neue persönliche Bestleistung und wurde 
Zweiter in der Schülerklasse B. 

Den größten Erfolg konnte Volker Baumarm 
verbuchen. Mit einer neuen persönlichen und ei- 
ner neuen hessischen Bestleistung von 292,45 
Punkten (sein Vereinskamerad Wemer Dilfer 
hielt den hessischen Rekord mit 291,8 Punkten 
seit dem 23. 10. 76) wurde V. Baumatm zum 6. 
Male in ununterbrochener Reihenfolge Hessen- 
meister der Schüler. Markus Deeg und Volker 
Baumann nehmen aufgrund der erreichten 
Punktzahlen im Oktober an den Deutschen 
Schülermeisterschaften in Gersweiler/Saarland 
teil. 

Suche 
gebrauchtes 
Klappfahrrad 

Telefon 0 61 03 / 4 31 64 

Fahren Sie mit am 5. Juli 81 zurBun- 
ri—0«''t«"ich«u nach Knael. Preis 
einschl. Eintritt 26,— DM 
Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
6073 Egeisbach - Riieinstraße 79 
Telefon 4 91 50 

Älteres Ehepaar sucht 3-ZI.- 
Wohnung in Egelsbach, Jetzt oder 
später. Evtl. BKZ 
Off.-Nr. 0907 an die LZ 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langanar Zeitui 
zu beachten  

MAUERHÄSSE? 
Schimmel - Salpeteiiiefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

c 

poKt fom^octienetiole 

Dienstags in CIgaS^ 
Bautenschutz 
06074/98585. 

FOr die uns dargebrachten Aufmerksamkelten anläßlich unse- 
rer 

vefu.6bung 

bedanken wir uns auf das herzlichste. 

^aiweftöctiuMeis 

Bahnstrafie 59 
6073 Egelsbach 

Moseistraße 9 
6074 Rödermark 

GLASURIT 

MIX, 
Neu: 
LackinLack-Mischen 
mit Original-Glasurit- 

Qualitätslack.Eine 
Riesen-Farbpalette 
wartet auf Sie. 

BETRIEBSFERIEN 

vom 29.6. bis 18.7. 

inh. Wollgang Gernandt 
Farben • Tapeten 

Ernst-Ludwig-Straße 49/54 
Bodenbeläge 

6073 Egeisbach b. Ffm. 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmögli- 
chen Zeitpunkt für den Bauhof ein; 

einen Gärtner 

oder einen Arbeiter 

mit gärtnerischen Vorkenntnissen 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe III bzw. II 
HLT. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätig- 
keitsnachweis und Zeugnisabschriften werden bis 
spätestens 30. Juni 1981 erbeten an den Gemein- 
devorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach, Herr Mahder, Te- 
lefon 061 03/41 21. 

„Giraffen" haben nochmals Bimdesligachance 

Heute abend um 19.30 Uhr ist Anpfiff zum er- 
sten von drei Aufstiegsspielen zur Basketball- 
Bundesliga. Gespielt wird in Gießen in der 
Sporthalle Ost, der Bundesligahalle des MTV 
Gießen. Die Langener „Giraffen" müssen zu- 
nächst gegen den Nordzweiten Schalke 04 antre- 
ten. Die Schalker hatten zum Abschluß der letz- 
ten Runde ebenso wie Langen ein Punktverhält- 
nis von 38:10 und waren ebenfalls mit dem späte- 
ren Aufsteiger punktgleich. 

Die Westdeutschen sind für die Langener völ- 
lig unbekatmt. Nur Uli Sledz kermt sich dort 
aus, da er vor zehn Jsihren in Schalke spielte. 
Trotzdem hat es sich herumgesprochen, daß die 
„Giraffen" auf den weißen Amerikaner Swar- 
brick, den Center Krullmarm (erfolgreichster 
Korbjäger der 2. Liga Nord) und den flinken Ku- 
san aufpassen müssen. Umgekehrt hat sich 
Schalke die Langener bei einem Turnier in Dor- 
sten angeschaut, bei dem Langen gesiegt, aber 
nicht komplett gespielt hatte. 

Am Samstag, ebenfalls um 19.30 Uhr an glei- 
cher SteUe, folgt die Partie zwischen Langen und 
Ludwigsburg. Die Süddeutschen sind für Lan- 
gen ein alter Bekaimter. Dabei ist der Amerika- 
ner Brown, der eigens für diese Aufstiegsspiele 
eingeflogen wurde, und den-Aufbau besorgen die 
Brüder Schütz. Während Läpple von außen 

trifft, sorgen die Center Kleine-Brockhoff und 
von Stackelberg unter dem Korb für Furore. 
Auch Center Liebelt ist nicht ohne. Die Ludwigs- 
burger haben sich fest vorgenommen, diese 
Chance zum Klassenerhalt zu nutzen. 

Eine Entscheidung soll in diesem Turnier auf 
jeden Fall herbeigeführt werden. Sollten alle 
drei Mannschaften am Ende punktgleich sein, 
dann zählt die Korbdifferenz. Bei erneutem 
Gleichstand hat deiienige gewormen, der die 
meisten Körbe erzielt hat. 

Langens Amerikaner Eugene Glenn ist am 
Dienstag aus den Vereinigten Staaten eingetrof- 
fen. Er war pünktlich um 18.30 Uhr im Training 
und dies trotz eines zwölfstündigen Fluges. Eine 
wahrhaft profihafte Einstellung. 

Aber auch die anderen Jungens von Trainer 
Paul Hallgrimson wollen es heute und morgen 
wissen. Einige verschoben sogar ihren Urlaub, 
um dabei zu sein. Dies tat übrigens auch Abtei- 
lungsleiter J Gehen Kühl. 

Für die Langener Fans, die mitfahren wollen: 
Es gibt noch Buskarten beim Reisebüro Becker 
in der Bahnstraße. Abfahrt der Busse ist heute 
und morgen jeweils um 18 Uhr am Jahnplatz. 
Wer mit seinem eigenen Wagen fahren möchte, 
sollte die Autobahn bis Gießen benutzen, daim 
den Gießener Ring bis Gießen-Ost. Die Sporthal- 
le ist auf dem Uni-Gelände. 

Rohrbach bei der SGE ohne 

Chance 

SG Egelsbach — SV Rohrbach 6:1 (4:0) 

In diesem Pokalspiel der 2. Runde auf Kreis- 
ebene kam die SGE trotz keineswegs restlos über- 
zeugender Leistung zu einem klaren Erfolg ge- 
gen den B-Klassenvertreter SV Rohrbach. Schon 
zur Pause führten die Gastgeber klar mit 4:0, 
und es sah nach einem Schützenfest aus. In der 2. 
Hälfte allerdings lief die Partie mehr sAlecht 
als recht weiter. Erst in den letzten 20 Minuten 
machte die SGE dann wieder Emst, und es fielen 
noch zwei weitere Tore zum Endstand. Vom 
Spiel selbst bliebe zu sagen, daß es nicht mehr 
als ein Trainingsspiel, wenn auch unter Pokalbe- 
dingungen war, und dciß der Gegener aus der B- 
Klasse zu keiner Zeit die SGE vor emsthafte 
Probleme stellte. Das Treffen wurde vom Bun- 
desligaschiedsrichter Norbert Brückner aus 
Darmstadt geleitet, der aber bei der fairen Gang- 
art beider Mannschaften nur einmal, nämlich 
nach einem Janochafoul an Linksaußen Plank 
die gelbe Karte zu zücken brauchte. 

Nach schwachem Start der SGE erspielten sich 
die Rohrbacher die erste Chance; dies blieb aber 
bis zum Seitenwechsel ihre einzige Gelegenheit. 
Dafür krachte wenig später (6. Minute) ein 
Schuß von Willi Heck an den Pfosten und auch 
Libero Schneider (13. Minute) konnte den 
Staudt-Querpaß nicht verwerten, eingeleitet 
hatte zuvor der an diesem Abend wieder sehr eif- 
rige „Charly" Graf. Auch in der 16. Minute blieb 
Wemer Staudt ganz alleine vor dem Rohrbacher 
Tor an der Nr. 1 Ramge hängen, doch beim näch- 
sten Angriff und einem genauen Rückpaß von 
Graf, war es endlich Willi Heck, der zum 1:0 ins 
Netz traf. Kurz danach (19. Minute) zog wieder 
Schneider an der kurzen Ecke knapp vorbei, 
doch in der 24. Minute hieß es erneut durch Willi 
Heck 2:0, und wieder kam das Zuspiel vori Graf. 
10 Minuten vor der Pause zog Klaus Ühlein voll 
ab, doch der Ball flog genau auf den gut reagie- 
renden Schlußmann der Gäste. Auch Graf (37. 
Minute) zielte nicht genau genug, denn sein He- 
ber flog hoch über die Latte. Als sich in der 41. 
Minute Gerd Thomin ein Herz faßte und abzog, 
landete der Ball vom Pfosten abspringend zum 
3:0 im Netz. Ein Doppelpaß in der 44. Minute 
nutzte Stefan Watmemacher zur 4:0 Pausenfüh- 
rung. 

In die zweite Hälfte ging der Gast mit zwei fri- 
schen Kräften, während die SGE für Klaus Üh- 
lein den aus der A-Jugend kommenden Christian 
Wieting einwechselte. In der 54. Minute kam für 
Gerd Thomin der lange verletzte Joachim „Bim- 
bo" Binder. In der 49. Minute war inzwischen 
dem Gast der 4:1 Anschlußtreffer gelungen. 

Die Begegnung wurde nun sehr zerfahren, wo- 
bei Janochas Foul, eingangs erwähnt, völlig un- 
nötig war und eigentlich die einzig unschöne Sze- 

ne blieb. Innerhalb von nur vier Minuten ver- 
säumte es ,,Charly" Graf gleich dreimal, das Er- 
gebnis aufzustocken. Zuerst (70. Minute) vergab 
er recht überhastet, dann (72. Minute) scheiterte 
er mit seinem harten Schrägschuß am Rohrba- 
cher Schlußmann, und in der 74. Minute hatte er 
bei seinem Schuß aufs Tor nicht gesehen, daß in 
der Flugbahn des Balles Willi Heck lag, von des- 
sen Rücken der Ball ins Toraus sprang. Nur drei 
Minuten später aber war es zum dritten Mal Wil- 
li Heck, der zum 5:1 aus dem Gedränge vollende- 
te. Seine Torjägerqualitäten bewies der junge 
Heck dann nochmals nur zwei Minuten danach. 
Diesmal hatte ilin Werner Staudt uneigennützig 
angespielt und er brauchte nur zu vollenden. Die 
weitere Aufstockung des Resultats gelang nicht 
mehr, weil wieder Graf (88. Minute) den Ball 
nicht an der Nr. 1 vorbeibrachte. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: Ei- 
singer, Janocha, Thomin (54. Binder), Schneider, 
Wobst, Ühlein (46. Wieting) Zink, Graf, W. Heck, 
Staudt und Wannemacher. 

Als am Mittwoch,- dem 17. Juni gegen 15.30 
Uhr der Schiedsrichter in Stockstadt am Rhein 
das letzte Spiel der Dl-Jugend des 1. FC Langen 
in einem 2-tägigen Turnier zur Erringung der Be- 
zirksmeisterschaft der D-Jugend abpfiff, hatte 
die Mannschaft etwas erreicht, woran sich auch 
in Fußballgeschichte gewiefte Fußballvetera- 
nen nicht erinnern körmen: eine Langener Ju- 
gendfußballmannschaft holte zum erstenmal ei- 
ne Bezirksmeisterschaft nach Langen. Damit 
war der DI Manschaft des 1. FC Langen nach ei- 
ner Bilderbuchsaison, in der sie alles gewatm, 
was es in diesem Alter an sportlichen Erfolgen 
zu entscheiden gibt, der große, bisher noch feh- 
lende Höhepunkt gelungen. 

Und so sah der sportliche Werdegang der 
Mannschaft in der Saison 1980/8 l aus: In 5 Grup- 
pen mit ca. 40 Mannschaften ermittelte der 
Sportkreis Darmstadt im Zeitraum Anfang Sep- 
tember 1980 bis Mitte Oktober 1980 in Qualifik- 
taionsspielen die 10 Mannschaften ST. Stephan 
— TG Bessusngen — SG Egelsbach — SG Arheil- 
gen — Germania Eberstadt — Rot-Weiß- 
Darmstadt — SG Viktoria Griesheim — DJK- 
SSG Damstadt — TSV Eschollbrücken — 1. FC 
Langen für die Teilnahme an der Kreisleistungs- 
klasse. 

Der 1. FC Langen hatte sich als Sieger der 
Gruppe V mit 11:1 Punkten und einem Torver- 
hältnis von 25:1 unbesiegt für die nunmehr be- 
ginnenden Spiele der Kreisleistungsklasse 
Darmstadt qualifiziert. In einer sehr langen Sai- 
son (Anfang November 80 bis Anfang Juni 81), 
die aufgrund der schlechten Witterungsverhält- 
nisse immer wieder unterbrochen werden muß- 
te, gelang der DI des 1. FC Langen ein einmaliger 
Siegeszug. In 18 Spieen blieb die Mannschaft 
ungeschlagen und erreichte mit 34:2 Punkten 
und 76: lOTören ein imposantes Punkte- und Tor- 
verhältnis. Lediglich in 2 Spielen auf gegneri- 
schem Platz gab es ein Unentschieden, sonst 
wurden alle anderen Spiele überlegen gewon- 
nen. Die Differenz zum Tabellenzweiten, Germa- 
nia Eberstadt, betrug am Ende der Saison 9 
Punkte. 

Erfojgreichster Torschütze war mit 30 Treffern 
Markus Schmidt vor Ralf Buchberger (14) und 
Michael Jung (9), Oliver Freisefis (7) und Bino 
Basile (71. 

Die vom Hessischen Fußballverband auf 
Sonntag, den 14. Juni in Höchst (Odenwald) und 
Mittwoch 17. Juni in Stockstadt (Rhein) festge- 
setzte Bezirksmeisterschaft der D-Jugend Groß- 
feld 80/81 wies folgendes Teilnehmerfeld auf: 1. 
FC Langen als Meister des Kreises Darmstadt, 
FV Eppertshausen als Meister des Kreises Die- 
burg, SKG Stockstadt als Meister des Kreises 
Groß-Gerau, TSV Höchst als Meister des Kreises 
Erbach/Odenwald und VFR Bürstadt als Mei- 
ster des Kreises Heppenheim. Bei extrem unter- 
schiedlichen Temperaturen (glühende Hitze und 
sehr hohe Temperaturen in Höchst, Gewitter, 
Regen und Kälte in Stockstadt) ermittelten die 
jugendlichen Akteure innerhalb von drei Tagen 

Samstag 
gegen die TG Bessungen 

Auch im Pokalspiel der 3. Runde auf Kreisebe- 
ne hat die SGE Heimvorteil und erwartet bereits 
morgen um 18 Uhr am Berliner Platz den B- 
Klassenvertreter TG Bessungen. Der Sieg gegen 
Rohrbach sollte nicht dazu verleiten, gegen Bes- 
sungen einen Zahn zurückzustecken, derm wer 
erinnert sich nicht an den Pokalsieg in der 4. 
Runde auf Kreisebene vor zwei Jahren am 30. 
Juni 1979 in Bessungen, als die SGE kurz vor ih- 
rer ersten Saison in der Oberliga mit Hängen 
und Würgen erst in den letzten 25 Minuten den 
Gegner mit 3:1 aus dem Pokal werfen konnte. 
Auch morgen wird die SGE nicht in Bestbeset- 
zung spielen können, denn wieder wird man auf 
einige Urlauber verzichten müssen. Mit Bessun- 
gen wird mit ziemlich großer Wahrscheinlichkeit 
ein wesentlich stärkerer Gegner als Rohrbach in 
Egelsbach aufkreuzen. Der Sieger dieses Tref- 
fens hat für die 4. Runde das Freilos gezgoen und 
steht deshalb darm bereits im Kreispokalend- 
spiel, das nach dem Pokalspielplan am 26. Juli 
ausgetragen werden soll. 

Kommt Egelsbach in dieses Endspiel, so hat 
die Elf emeut Heimrecht- Gegner könnte der 
SC Griesheim werden, vorausgesetzt, daß der 
Meister der hessischen Amateur-Fußball- 
Oberliga nicht in den beiden nächsten Runden 
überraschend ausscheidet. 

in von jeder Mannschaft zu bestreitenden 200 Mi- 
nuten Fußball den-Bezirksmeister 80/81. 

Was niemand im Langener Lager eigentlich so 
richtig glauben wollte, wurde dann innerhalb 
von zwei Spieltagen Wirklichkeit! Die DI Jugend 
des 1. FC Langen wurde ungeschlagen Bezirks- 
meister 1980/81. 

Und so führte der Weg zur Meisterschaft: 
SKG Stockstadt — 1. FCL 0:1 
FV Eppertshausen — 1. FCl 1^5 
TSV Höchst—1. FCL 0:11 
VfR Bürstadt—1. FCL 1:4 
Endstand der Bezirksmeisterschaft: 
1.1. FC Langen 
2. SKG Stockstadt 
3. VfR Bürstadt 
4. FV Eppertshausen 
5. TSV Höchst 

21: 2 Tore 
14: 6 Tore 

8: 8 Tore 
4:11 Tore 
0:20 Tore 

8:0 Punkte 
5:3 Punkte 
3:5 Punkte 
3:5 Punkte 
1:7 Punkte 

Als Mannschaftsführer Dirk Wienke, nach 
Beendigung des Spieles gegen den VfR Bürstadt 
die Glückwünsche und Geschenke der Offiziel- 
len des Hessischen Fußballverbandes entgege- 
nehmen koimte, war der Traum von der Bezirks- 
meisterschaft Realität geworden. Die entstan- 
dende Freude bei den Spielern, Trainem und 
dem vielen Anhang war nur zu selbstverständ- 
lich. 

Trotz der stapaziösen Spiele um die Bezirks- 
meisterschaft war es für die DI Selbstverständ- 
lichkeit, kurzfristig für den SVW 07 Mannheim 
am 12. Internationalen D-Jugend-Fußballtumier 
der SG Egelsbach am 20. und 21. Juni einzusprin- 
gen. Der im Endspiel gegen AC 
Frouzins/Frankreich mit 3:1 errungene Tumier- 
sieg war nochmals ein schöner Erfolg, der bisher 
errungene Erfolge der ^aisop 80/81 bestätigte. 

Neben diesen sportlichen HoHepunkten stand 
auch in dieser Saison wieder die Knüpfung in- 
ternationaler Kontakte mit im Vordergrund. 
Die bisher bestehenden freundschaftlichen Be- 
ziehungen zu den Young Fellows aus Zürich, 
zum AC Bouxwiller aus Frankreich und zu den 
Stevenage Colts aus Großbritannien wurden 
durch Einladungen nach Langen weiter vertieft. 

Ein internationales D-Jugend-Turnier am 30. 
und 31. Mai dieses Jahres in Langen brachte Ju- 
gendmannschaften von Spitzenvereinen des euro- 
päischen und deutschen Fußballs nach Langen. 
Auch bei diesem Turnier wurden neue freund- 
schaftliche Verbindungen zu anderen Vereinen 
geschlossen. 

Als Resümee bleibt nur noch festzustellen: Si- 
cherlich wird sich eine Saison wie diese nicht so 
schnell wiederholen! Die Erinnemng hieran 
wird jedoch noch lange bei der Jugendabteilung 
des 1. FC Langen weiterbestehen. 

Gestern £nn(Tcncr Zeitung 
passiert - 

/ der aktuelle WerbClragGr 

, heute 21011-12 
informiert! Kuhn KQ, Bucti- und Of'setdruck 

Mtntiapl Jung, Mlclutel Roes, Sven Wegner, Michael Knörzer, Markus Sdimidt, (obere Reihe von 
links): Trainer Bernd Knörzer, Oliver Freisens, Andreas Däumer, Patrick Bellersheim, Andreas 
Hofmann, Giuseppe Basile, Gert Schambach, Jüiigen Bartocha, Mannschaftsführer Dirk Wienke und 
Trainer Rudolf Freisens. 

Heute und moi^en Dl-Jugend des 1. FCL 

geht's um den Aufstieg schrieb Fußballgeschichte 

Robuid Heinz (TVL) 
wurde Hessenmeister 

Die Hessischen Senioren-Meisterschaften der 
Leichtathleten, die am vergangenen Sonntag in 
Wiesbaden stattfanden, hatten einen starken Zu- 
spruch. 

Vom Turnverein Langen war in der Klasse M 
40 (das sind die 40- bis 44jährigen) Roland Heinz, 
der auch als Gewichtheber bekannt ist, für den 
Diskuswurf und für das Kugelstoßen gemeldet. 
Daß er sich in dieser Saison in hervorragender 
Form befindet., konnte.man schon beim Training 
sehen. Beim Diskuswurf lag er vor dem letzten 
Versuch mit 36,56 m noch an dritter SteUe. Doch 
im letzten Versuch gelang ihm ein optimaler 
Wurf, und mit 40,48 m war ihm der Sieg nicht 
mehr zu nehmen. Auch beim anschließenden Ku- 
gelstoßen bewies er seine ausgezeichnete Verfas- 
sung. Mit 12,92 m belegte er den 2. Platz. 
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der D-Jugend 
Der Freiplatz in Oberlinden und die Turniialle 

der Emst-Schütte-Schule waren am Sonntag, 
dem 14.6. Treffpunlct von nahezu 70 Langener 
Mädchen und Jungen der Jahrgänge 68 bis 72, die 
ihren Stadtmeister ermitteln wollten. Als um 10 
Uhr in der Schütte-Schule das erete Spiel ange- 
pfiffen wurde,, hatten sich 38 Mädchen eingefun- 
den, aufgeteilt in sechs Mannschaften mit den lu- 
stigen Namen „Schlafmützen", „Rasende 
Gockel", „Robben", „Comflakes", „Bären" und 
Brodelbrüh's. Über letzteren Namen gab es ei- 
niges Rätselraten, doch Kaja Kühl erklärte: 
„Das ist mir einfach so eingefallen!" 

Nach den ersen Spielen wurden schon die er- 
sten Voraussagen gewagt. Favorisiert wurden 
die „Brodelbrüh's" und die „Robben", die je- 
weils Erster ihrer Gruppe geworden waren. Und 
wirklich trafen diese beiden Mannschaften auch 
im Endspiel avifeinander. Die Stimmung in der 
Halle war toll, beide Teams hatten ihre Fans, 
und es war ganz schön spaimend. Die Führung 
wechselte dauernd, doch am Ende hatten die 
„Brodelbrüh's" mit 15:11 Punkten knapp die 
Nase vom. 

Große Freude bei den neuen Stadtmeistem 
Kaja Kühl, Stefanie Umbach, Kerstin Metzger, 
Heike Dietrich, Patricia Franusch und Conny 
Mehnert. 

Doch Spaß gemacht hatte es allen; es wurde ja 
auch nicht ,,nur" Basketball gespielt. Es gab 
auch einen lustigen Staffellauf, ein „Luftballon- 
Korbwerfen" und die „Freiwurf-Queen" wurde 
ennittelt. Dabei konnten sich auch die Mädchen 
auszeichnen, die im Basketball nicht ganz so er- 
folgreich waren. Die Freiwurf-Königin heißt je- 
doch Conny und gehört zu den „Brodelbrüh's". 
Und Preise bekamen alle, die Gewinner eben 
nur etwas größere. 

Bei der „großen" Siegerehrung gab es Prali- 
nen für den „Meister", Bonbontüten für den „Vi- 

von 

privat 

zu 
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Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 IMartc 

86000 mal 

Hessenmeistertitel 
für TV-Leichtathletinnen 
'""'Am Mittwoch; dem 17. Juni, fanden auf der 
Ronneburg bei widrigen Witterungsverhältnis- 
sen — Regen und Wind -^'äib di^jährigen Hessi- 
schen Mittelstreckenmeisterschaften für Staf- 
feln statt. Bei diesen Entscheidimgen stellte die 
Leichtathletikabteilung des Turnvereins eine 
3 X 800-m-Staffel der .runiorinnen in der Beset- 
zung Jutta Kummer, Daniela Lotzer und Andrea 
Beckers. Alle drei Läuferiimen gingen ihr Ren- 
nen beherzt an und konnten sicli unerwartet den 
Titel eines Hessenmeisters holen in der Zeit von 
7:18,3 min. Mit dieser Leistung unterboten sie ih- 
re bisherige Bestzeit erheblich. Nach diesem 
Überraschenden Sieg herrschte große Freude bei 
den drei Läuferinnen und Trainer Dieter Haer- 
tel. 

Somit tragen drei weitere TV-Leichtathleten 
den roten Wimpel des Hessischen Leichtathletik- 
verbandes. Dieses Ergebnis ist umso erfreulicher, 
da die Mannschaft in derselben Besetzimg im 
nächsten Jahr noch einmal in der Juniorinnen- 
klasse startberechtigt ist. Ziel dieser Staffel ist 
es, 1982 an den Deutschen Meisterschaften der 
Frauen teilzunehmen. 

Monika Anthes 
zum 3. mal Hessenmeisterin 
im Vorderladerschießen 

Bei den am Sonntag ausgetragenen Hess. Lan- 
desmeisterschaften im Vorderladerschießen, 
Perkusionsgewehr 50 Meter, auf den Ständen 
der Polizeisportgemeinschaft Darmstadt bestä- 
tigte Monika Anthes wiederum ihre guten Lei- 
stungen in Fonn eines 3. Hessenmeistertitels. 
Sie erzielte 95 Ringe, gefolgt von Ihrer Vereins- 
kameradin Margot Knipp. Für Sie war es die 2. 
Hessische Fiezemeisterschaft.-Dritte wurde Hei- 
ke Hunkel aus Mühlheim-Dietesheim. Wieder- 
um eine Schützin aus dem Schützenkreis Offen- 
bach. 

Überraschender gut an diesem Tage zeigte sich 
Rüdiger Kunz mit hervorragenden 93 Ringen 
und hat sicherlich mit diesem Ergebnis die Fahr- 
karte zur Deutschen Meisterschaft in der Tasche. 
Kurt Knipp konnte leider an diesem Tage nicht 
an seine sehr gute Leistung bei den Gaumeister- 
schaften anknüpfen. Er schoß zwar auch gute 90 
Ringe, aber diese Ringzahl wird wohl nicht zum 
Weiterkommen auf die Deutsche Meisterschaft 
reichen. Die 95 Ringe bei der Gaumeisterschaft 
hätten ihm an diesem Tage gut getan. 

Auch Hainz Steinheimer war an diesem Tage 
nicht so in Form und erreichte mit seinem Ge- 
wehr eine Ringzahl von 87 Ringen. Als Mann- 
schaft gesehen, belegten die Schützen immerhin 
einen guten 5. Platz unter 12 Hessischen Verein- 
en. Bei den Kurzwaffen Perkusions-Revolver 25 
m nahm Edgar Liebig als Einzelschütze teil und 
erreichte hiCT ein Ergebnis von 90 Ringen. 

ze" imd für alle Urkunden und Giraffen- 
Aufkleber. Die jüngste Teilnehmerin Astrid Zöl- 
ler (8 Jahre), mit einem Riesen-Lolly als ,,Baby- 
Giraffe" geehrt, spielte dann noch Glücksfee 
und verloste fünf "Taschen, die von der Bezirks- 
sparkasse gestiftet waren. 

Bei den Jungen ging es ebenso spannend zu. Es 
mußte erst gerechnet werden, denn alle Mann- 
schaften waren punktgleich und hatten einen 
Sieg und eine Niederlage auf ihrem Konto. Le- 
diglich aufgrund ihres besseren Korbverhältnis- 
ses siegten die „Langen Lakers" dann vor den 
„Grashoppers" und den „Krümmels". Zum Sie- 
gerteam gehörten: Sebastian Beck, Sascha Jung, 
Volkmar Kirchner, Peter Naus, Bernd Neu- 
mann, Karsten Siclcer und Dana Vittar. Sie be- 
siegten die Krümmels mit 28.: 16 und unterlagen 
den Grashoppers mit 28:34. 

In einem abschließenden „ALL-Star-Spiel", 
das die besten Spieler des Turniers bestritten, 
siegte die Mannschaft mit Christian Bischoff, 
Alexander Büttner, Ingmar Hinrichs, Sascha 
Jung,Marco Morbitzer und Peter Naus knapp 
mit 9:7. Als Ehrenpreis für den besten Nichtver- 
einsspieler erhielt Alexander Büttner eine Ta- 
sche der Bezirkssparkasse, die auch Teilnehmer- 
urkunden für alle bereitstellte. Drei Ehrenpreise 
der besten Vereinsspieler gingen an Ingmar Hin- 
richs, Erik Little und Bernd Neumann (alle 
TVL). Zwar gaben bei Mädchen und Jungen vor- 
wiegend die Alteren des Jahrganges 1968 den Ton 
an, dennoch blieb den jüngsten Teilnehmern 
Astrid Zöller (71), Holger Thiel und Niki Kühl 
(beide 1972) der l^st, daß sie auch in ein paar 
Jahren noch dabeisein können, dann sind sie 
„die Großen". 

Besonderen Dank all denen, die mitgeholfen, 
mitgelacht, mitgeklatscht und mitgetröstet ha- 
ben. Sie aUe waren sich einig: „Es sind tolle 
Spiele gewesen!" Und eine kleine Teilnehmerin 
fragte: „Sind bald wieder solche Meisterschaf- 
ten?" 

Ein Fußballtumier über zwei Tage zu Ehren 
des Aufstiegs der Susgo Offenthal gewannen die 
SSGler im Endspiel mit 8:7 Toren (nach Elfme- 
terschießen) gegen Hanau 93. Bereits samstags 
mußten drei Spiele ausgetragen werden; Gegner 
waren hier die TSG Messel, eeeen die man sich 
0:0 trennte, im nächsten Spiel gegen Offenthal gab 
es ebenfalls ein Remis (1:1), und als letztes mußte 
gegen die TSG Bleichenbach mindestens 2:0 ge- 
wonnen werden. Am Schluß dieses Spieles hieß 
es gar 4:0 für die III. Mannschaft, und dem Ein- 
zug ins Endspiel stand somit nichts mehr im We- 
ge. 

Die Mannschaft von Hanau 93, die in ihrer 
Gruppe souverän gewann, stand als Gegner und 
klarer Favorit fest. Bereits kurz nach dem An- 
pfiff am Sohntagmittag bei extrem warmen Wet- 
terbedingungen konnten die Hanauer auch 
gleich durch einen herrlichen Kopfballtreffer 
das 1:0 erzielen, kurz darauf unterlief dem sonst 
gut spielenden A. Felke ein Fehler, durch ein Ei- 
gentor hieß es nun 2:0. Dieses Ergebnis konnte 
bis zur Halbzeit gehalten werden. 

Nach dem Seitenwechsel zeigte sich, daß eine 
Leistungssteigerung der III. Mannschaft immer 
dann zu erwarten ist, wenn es um die Krone 
geht. Spielbestimmend und kämpferisch zwan- 
gen sie nun die Hanauer in die Defensive. J. 
Deißler versetzte in der 61. Min. drei Spieler im 
Strafraum der Hanauer und erzielte den An- 
schlußtreffer. Weitere zehn Minuten später 
konnte W. Dohmen per Elfmeter den Ausgleich 
sicherstellen. Bei drückender Überlegenheit der 
SSG-Mannschaft blieb es jedoch bis zum Schluß 
bei diesem Resultat. Ein dramatisches Elfmeter- 
schießen begann nun, 5:5 alle Elfer wurden ver- 
wandelt, den sechsten brachte A. Buschmann si- 
cher im Tor unter. Nicht so die Hanauer, deren 
Schuß von G. Becker, Keeper der III., meister- 
lich pariert werden konnte. So stand die SSG als 
Tumiersieger fest. 

Es spielten: G. Becker, Müller, R. Ruschin, K. 
Starke (2), Bartel, Seifried, Felke (1), Hoffmann, 
Detzer (3), Deißler (2), H. Schüler (2), Stajiljko- 
vic, Dohmen (2), Buschmann (1), P. Schäfer. 

SSG^Leichtathleten auf Reisen 

Um seiner vor knapp einem Jahr begonnenen 
Aufbauarbeit weitere Impulse zu verleihen, star- 
tete der für den Nachwuchsbereich zuständige 
Leichtathletik-Trainer Richard Nötzold am 16.6. 
zu einem Mini-Trainingslager. Ziel der Fahrt 
war ein verträumtes Örtchen an der Mosel, wo 
vier seiner Schützlinge ein wenig Trainingsla- 
geratmosphäre schnuppem sollten, die freilich 
durch gesellige Aktivitäten aufgelockert wurde. 

Am Donnerstag fuhr man dann nach Hada- 
mar, wo drei A-Schülerinnen bei den Hessischen 
Schüler-Mehrkampfmeisterschaften gemeldet 
waren. Bei kaltem, regnerischem Wetter und ei- 
nr-'' fi'ir Hessische Meisterschaften unwürdigen 

Sportanlage waren im Vierkampf keine überra- 
genden Zeiten und Weiten zu erwarten. Um so 
erfreulicher war es, daß trotzdem alle drei Teil- 
nehmerinnen Bestleistungen verbuchen konn- 
ten. 

So steigerte sich Sylvia Block im Hochsprung 
auf 1,39 m und Heike Dracker übertraf im Ku- 
gelstoß mit 7,75 m zum ersten Mal die 7-m- 
Marke. Zudem gab es für Gaby Jeromin mit 3250 
Punkten und für Heike Dracker mit 2750 Punk- 
ten neue Bestleistungen im Vierkampf. Alle drei 
Langener Mädchen belegten bei 135 Teilnehme- 
rinnen Mittelplätze. 
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Grünes Licht 

für Verschwistenmg 
Einstimmig gab die Stadtverordneten- 

versammlung am Dienstagabend ihren 
Segen für die Verschwisterung der Städte 
Dreieich und Stafford m Mittelengland. 
Damit wurde dem Verschwistemngsko- 
mitee grünes Licht gegeben, um die weite- 
ren Schritte zu veranlassen. Die Vertreter 
der Fraktionen dankten den Mitgliedern 
dieses Komitees für die hervorragende 
Vorarbeit, die sie bisher geleistet haben. 

Die Verschwisterung mit Stafford wird 
die erste Partnerschaft der Stadt Dreieich 
mit einer ausländischen Stadt sein, nach- 
dem alle seitherigen gut funktionierenden 
Verschwisterungen stadtteilbezogen sind. 

Kein Einbruch bei den Steuereinnahmen 

Silberne Hochzeit 

Am 30. Juni 1981 feiern die Eheleute Günther 
Knecht und Ursula, geborene Strunz, Ochsen- 
waldstr. 10, ihre Silberne Hochzeit. Herzliche 
Glückwünsche! 

r ^1^1 ^ 

aüen,-die in dieser Woche || 

! Geburtstag haben. \; 
11 Besonders herzlich denen, 11 
; 1 die älter als 75 Jahre sind. 11 

Ein Rundgang durch die Hainer Altstadt unter fachkundiger Führung hatte am 
Bürger ziÄigang der Burg gelockt. Vor allem Neubürger nutzten die ^legenheit. 
STderl^S^ition der SUdt zu erfahren. Prof. Dr. Stier. Ortsvorsteher von Dreieichenhain. 
begrüßte die Gruppe. 

ein Beispiel sei. Eine größere Korrektur habe 
man auch bei der Renovierung des „Gmnen 
Baums" in Dreieichenhain vornehmen müssen. 
Der Ansatz habe um 200 000 Mark erhöht wer- 
den müssen, die Subvention für neun Sozialwoh- 
nungen betrage 800 000 Mark. 

Zusammenfassend stellte Vetzberger fest, daß 
es sich die Stadt Dreieich künftig nicht mehr lei- 
sten könne, angesichts des Investitionsbedarfs 
vor allem im Kläranlagenbau Defizite bei den 
kostenrechnenden Einrichtungen zu haben. Mit 
anderen Worten ausgedrückt: „Wenn wir Steuer- 
erhöhungen vermeiden wollen, dann müssen die 
Gebührenhaushalte ausgeglichen sein!' 

Götzenhains nicht stattfinden, sodaß in der Kir- 
che der Monstranz, mit der dauernden Gegen- 
wärtigkeit Christi, begegnet werden konnte. 

Zweifellos ein erster Ausdruck glaubensvoller 
Einheit dieses Tages, der dann seine Fortsetzung 
im^nun beginnenden Pfarrfest fand. Dies aller- 
dings im Pfarr- u. Dekanatszentrum in Dreiei- 
chenhain, welches den auch raummäßig rechten 
Rahmen bot, für einen Tag ganz in und mit der 
Gemeinde. Ein Tag, der alte Freundschaften ver- 
tiefte, neue begründete, jung und alt einander 
näher rücken ließ und vor allen Dingen erneut 
zeigte, daß sich Gemeinschaft nicht im gemein- 
samen Glauben und Kirchgang erschöpft. Aber 
auch eine Gemeinschaft, die sich nicht scheute, 
ihre im Laufe eines Jahres vollführten Aktivitä- 
ten, nicht ohne Stolz, mittels Schauständen, auf- 
ZUZ6i£Gn . 

Nun wurde aber das Ganze nicht etwa zu emer 
selbstgefälligen Eigendarstellung, nein auch 
Kritik an bisher Versäumten kam nicht zu kurz; 
so wie die Stände der Sachausschüsse für Öku- 
mene, Schule und Caritas aufzeigten, daß man 
erst am Anfang einer Entwicklung stünde, an 
welcher die Gemeinde noch aktiver teilnehmen 
müßte. Auch die Jugend präsentierte sich mit In- 
formationen über ihre Jahresarbeit innerhalb 
der Gruppen. Ihre Wandtafeln, mit kritischen 
Fragen an die Erwachsenen und die Jugend, bo- 
ten die Grundlage für spätere Diskussionen. 

Die Jüngsten konnten zwischen vielen Spielen 
und Filmen ihren Nachmittag verbringen. Einen 
ganz besonderen Einfall hatte der Kreis Erwach- 
senenbildung mit einem Quiz, ganz auf die im 
vergangenen Jahr behandelten Themen und 
kunsthistorischen Exkursionen, zugeschnitten; 

Gebührenerhöhungen stehen am Horizont 

Der Magistrat hat durch Ersten Stadtrat Vetz- 
berger in der Stadtverordnetensitzung am 
Dienstag den Entwurf des Nachtragshaushaltes 
vorgelegt. Er wurde einstimmig an die Aus- 
schüsse zu weiteren Beratungen verwiesen. 

Seine Erläuterungen zu diesem Nachtrag be- 
gann Vetzberger mit einem Zweizeiler von Wil- 
helm Busch: 

■,,Ach, reines Glück genießt doch nie, 
wer zahlen soll und weiß nicht wie! 
Damit werde treffend die Situation der öffent- 

lichen üaushalte dargestellt, sagte Vetzberger, 
und stieg dann in das neue Zahlenwerk ein, das 
den Haushalt der Stadt Dreieich auf ein Gesamt- 
volumen von über 87 Millionen Mark erhöht. Die 
zusätzliche Verschuldung werde bei zwei Millio- 
nen liegen, erklärte der Erste Stadtrat, man kön- 
ne aber auch deutlich mehr als zwei Millionen 
aus dem Verwaltungshaushalt erwirtschaften 
und für investive Zwecke bereitstellen. 

Nach wie vor sei die Haushaltsstruktur sehr 
gut, denn der Überschuß der laufenden Einnah- 
men gegenüber den Ausgaben sowie die Entnah- 
me aus den Rücklagen mache immerhin 60 Pro- 
zent des • Vermögenshaushaltes aus. Laut Ge- 
meindefinanzbericht liege der Durchschnitt aller 
Städte und Gemeinden nur bei 34 Prozent. 

Die Stadt Dreieich sei in der glücklichen Lage, 
keinen Einbruch bei den Steuereinnahmen zu 
verzeichnen, fuhr der Kammerer fort. Man habe 
den Ansatz bei der Gewerbesteuer sogar um 1,35 
Millionen nach oben korrigieren können und er- 
warte eine Summe von 27 Millionen Mark. Dage- 
gen müßten bei den Einkommensteuereinnah- 
men Abstriche gemacht werden. Es sei auch ab- 
sehbar, daß diese Einnahmequelle durch die Ver- 
änderung einer Schlüsselzahl für die Stadt Drei- 
eich in den kommenden Jahren geringer sprude- 
le. Dagegen entwickle sich die kleinste Steuer- 
säule, die Grundsteuer, mit einer Mehreinnahme 
von 270 000 Mark erfreulich. 

Dann kam Vetzberger auf die Gebührenein- 
nahmen zu sprechen. Im Gegensatz zu anderen 
Städten und Gemeinden, wo die Gebühren etwa 
23 Prozent der laufenden Einnahmen ausmach- 
ten, liege man in Dreieich bei etwa 8 Prozent. 
Spätestens zum 1. Januar 1982 werde eine nicht 
unbeachtliche Erhöhung der Kanalbenutzungs- 
gebühr vorgeschlagen werden müssen. Einmal 
sei die Stadt schon wiederholt von der Aufsichts- 
behörde angewiesen worden, ihre Gebiihren- 
haushalte auszugleichen, zum anderen seien in 
den Jahren bis 1985 Ausgaben von weit über 10 
Millionen Mark für die Verbesserung der Klär- 
anlagen erforderlich. 

Dieser Investitionsaufwand werde in Form 
von Abschreibung und Zinsen die Kanalbenut- 
zungsgebühr weiter nach oben drücken. An die- 
sem Beispiel sehe man, daß Umweltschutz Geld 
koste und von jedem Bürger Opfer verlange. 
Mehr Umweltschutz bedeute nichts anderes als 
die Minderung des , konsumfähigen Teils des 
Bruttosozialproduktes, sagte Vetzberger. 

Daß alles teurer geworden sei, spüre man an 
den Mehrausgaben für Bauunterhaltungen, für 
die man rund eine halbe Million mehr einzuset- 
zen habe als ursprünglich vorgesehen gewesen 
sei. Ahnliches sei auch in den Bereichen Kultur, 
Sport und Freizeit festzustellen. Wenn man be- 
denke, daß in diesem Jahr zwei vom Kreis finan- 
zierte Schultumhallen fertiggestellt würden, ei- 

ne von der Stadt finanzierte Großsporthalle im 
Bau sei, Hartplätze in Offenthal und Dreieichen- 
hain erneuert bzw. neu geschaffen würden, Ten- 
nisplätze in Dreieichenhain und Götzenhain im 
Bau seien, der zweite Bauabschnitt Rostadt an- 
stehe, Umkleide-, Dusch- und Gemeinsciiafts- 
räume erweitert und geschaffen würden, dann 
könne man nur sagen: es tut sich was in dieser 
Stadt. 

Dabei würden aber auch die Einrichtungen für 
Kinder und für Senioren nicht vernachlässigt, 
wovon die Umgestaltung der Winkelsmühle nur 

Gemeinsamkeit 

war in allem zu spüren 

Pfarrfest der Gemeinde St. Marien in Dreieich 

Die kath. Pfarrgemeinde St. Marien in Götzen- 
hain, zu der auch die Orte Dreieichenhain und 
Offenthal gehören, feierte auch in diesem Jahr 
am Fronleichnamstag das schon zur Tradition 
gewordene Pfarrfest. Es wurde zu einem ereig- 
nisreichen Tag für die Kirchengemeinde. 

Um 8.15 Uhr versammelten sich Gebetsgrup- 
pen sowohl in Dreieichenhain als auch in Offen- 
thal, um dann jeweils zu Fuß nach Götzenhain zu 
kommen. Hier wurde darm der festl. Gottes- 
dienst zelebriert, in welchem dem allerheiligsten 
Altarsakrament, der Eucharistie gehuldigt wur- 
de. Wegen des äußerst schlechten Wettei-s konnte 
die anschließende Prozession durch die Straßen 

IUNIHIIOIIUH 

Parlamentarische | 

Spielereien | 

In der Fnrtxeüung der Stadtven>rdneten.iiU | 
zung am Mittwixhabend rief der Stadtverord- | 
netenvorsteher um 19.30 Uhr den Tageaord- I 
nungspunkt auf: „Bekanntgabe der vom Magir | 
strat genehmigten über- und außerplanmäßi- I 
gen Ausgaben..." I 

Dazu gehörten beispielsweise Beträge, die I 
man bei der Aufstellung des Haushaltsplanes | 
nicht vorhersehen konnte wie z. B. mehr | 
Streumittel wegen des langen Winters. Ber- I 
gung eines Wandgemäldes bei der Renouie- I 
rung des „Grünen Baums" und ähnliche Din- I 
ge, wie sie in jedem Jahr in jedem Parlament I 
vorkommen. Allerdings war auch ein Posten I 
von 240 000 Mark dabei, den der Magistrat zur I 
Erstellung eines Gutachtens über die Kläran- I 
läge bewilligt hatte, ohne das Parlament vor- I 
her zu fragen. | 

An diesem Punkt stießen sich die Soziaide- I 
mokraten. sie fühlten sich übergangen, spra- I 
chen von ..rechtswidrigen Handlungen", von I 
einer..Kastration des Parlaments", und hatten I 

I Änderungsanträge eingebracht, wonach dem I 
I Magistrat eine Mißbilligung ausgesprxhen I 
I und er veranlaßt werden solle, künftig ähnli- I 
I ches zu unterlassen. 1 
I Und nun begann ein parlamentarisches | 
I Spielchen, bei dem der außenstehende Zuhö- I 
I rer bald nicht mehr wußte, ob er nun lachen | 
I oder weinen solle. I 
I Es soll nun versucht werden, den Ablauf der I 
I folgenden Debatte im Telegrammstil darzu- I 
I stellen: I 
I Stadtverordnetenvorsteher Rengstorf: I 
I „Dies ist kein Änderungsantrag im Sinne der I 
I Geschäftsordnung." | 
I Vogt (SPD): „Der Antrag wurde schon im | 
I Haupt- und Finanzausschuß gestellt und dort | 
I nicht abgelehnt." | 
I Dr. Eismann (CDU): „Dort hatte er einen I 
I ganz anderen Wortlaut, es ist nicht der gleiche I 
I Antrag." I 
I Vogt (SPD): „Wir werden eine Dienstauf- I 
I Sichtsbeschwerde gegen den Magistrat erhe- I 
I ben." I 
I Dann wurde die Sitzung für zehn Minuten | 
I unterbrochen, um den anderen Frakt^en die I 
I Möglichkeit zu geben, die SPD-Anträge zu le- I 

I ^^ach der Pause ging es bewegt weiter. Zu- | 
I nächst wurden die beiden ersten SPD- I 
I Anträge auf die Tagesordnung der nächsten I 
I Stadtverordnetensitzung verwiesen, der drit- I 
I te Antrag zur weiteren Behandlung zugelas- I 
I t 1. 
I Meudt:,,Ich sehe einer Aufsichtsbeschwer- 
I de ruhig entgegen, denn der Magistrat hat so 
I gehandelt, um allen Dreietcher Bürgern Geld 
I 2u sparen." 
I Fischer (SPD): „Der Magistrat hätte das 
I Parlament fragen können, denn fünf Tage 
I vor dem Magistratsbeschluß tagte das Parla- 
• ment." 

Walter (CDU): „Für meine Fraktion hegt 
kein Verstoß gegen irgendwelche Vorschrif- 
ten vor, denn der Magistrat hat korrekt ge- 
handelt." (Es folgte eine längere Vorlesung 
über die Hessische Gemeindeordnung). 

Storz (Grüne): „Der Magistrat hat am Par- 
lament vorbeigehandelt." 

Demke (CDU): „Hätte der Magistrat die 
Maßnahme nicht ergriffen, dann würde die 
SPD ihm heute Vorwürfe machen, daß er sei- 
ne Pflicht dem Bürger gegenüber nicht erfüllt 
habe. So aber ärgern Sie sich nur, meine Da- 

I men und Herren von der SPD, daß Sie ihm 
dies nicht unterstellen können!" 

Nickel (FDP): „Dieses Haus ist in Gefahr. 
I Sachentscheidungen durch juristische Spitz- 
I findigkeiten zu ersetzen. Die Entscheidung 
I des Magistrats war in der Sache richtig, das 
I Versäumnis, das Parlament zu fragen, kann 
I man rügen." 
I Vogt (SP. „Wir sind ja auch in der Sache 
I dafür. Auf die Palme brint uns nur die Ver- 
I fahrenweise des Magistrats. Wir wollen uns 
I unsere Rechte nicht beschneiden lassen. 
I Alles, was jetzt angedeutet worden ist, 
I nahm in der Parlamentssitzung mehr als eine 
I Stunde in Anspruch. Exakt um 20.36 Uhr 
I kam es zur Abstimmung über die Maigstrats- 
I vorläge. Die CDU sagte „ja", und damit war 
I Zugunsten der Vorlage entschieden. SPD 
I und Grüne/Bürgerinitiative sagten ..nein". 
I mährend die Liberalen sich der Stimme ent- 
I hielten. 
I Und jetzt kommt der Witz an der ganzen 
I Geschichte: die Abstimmungsfrage des Stadt- 
I verordnetenvorstehers lautete: ..Wer diese 
I Vorlage zur Kenntnis genommen hat. den bit- 
I te ich um das Handzeichen"! 
I Demnach haben etliche Parlamentarier 
I nicht zur Kenntnis genommen, worüber ge- 
I nau 66 Minuten lang diskutiert worden ist. 
I Zu einer anderen Jahreszeit würde man dar- 
I aufhin ..Helau" sagen. Hans Hoffart 

mit doch recht erstaunlichen Ergebnissen. Einge- 
fügt war all dies Treiben,. In ein gemeinsames 
mlttägl. Essen, späteren Kaffee und Kuchen, viel 
Musik, auch Vorführungen Einzelner u. natürl. 
des Kirchenchors. Alles in allem ein Tag, der 
Fröhlichkeit, Ungetwungenhelt und aufgeweck- 
tes Interesse vermittelte und auch Nlchtgemeln- 
demltglieder mit offenen Armen aufnahm. 
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^ mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Gemüse braucht individuel- 
le Pflege 

In den Sommermonaten stehen Wässern, Dün- 
gen, Mulchen, Jäten, Hacken wohl an erster Stel- 
le. Aber auch Verziehen, Behäufeln und Pflan- 
zenschutz sind wichtig. 

Da Wasser unersetzlich ist, muß bereits nach 
einer Woche Trockenheit reichlich gewässert wer- 
den, langsam beginnend. Im Anschluß an eine 
längere Trockenperiode sind öfter kleinere Was- 
sermengen besser als auf einmal zuviel; dies 
könnte zum Platzen von Kohlrabi, Tomaten 
usw. führen. 

Für Bohnen, Gurken, Tomaten und andere 
wärmeliebende Gemüsearten ist abgestandenes 
Wasser vorzuziehen Kaltes (Leitungs-)Wasser 
sollte im hohen Bogen durch die Luft versprüht 
werden, damit es sich erwärmt. 

In der Entwicklung stehendes Gemüse braucht 
leichtlösliche und langsam wirkende Nährstoffe 
im Boden, die durch Mulchen (Frischkompost) 
oder/und Kopfdüngung zugeführt werden. Bei 
Verwendung eines NPK-Düngers wie Homoska 
spezial genügen alle 3 bis 4 Wochen 50 g/qm. 

Der Bodenbedeckung, dem Mulchen, kommt 
allergrößte Bedeutung zu Sobald die Sämlinge 
aufgelaufen und verzogen oder die Setzlinge an- 
gewachsen sind, ist der richtige Zeitpunkt zum 
Mulchen gekommen. Eine etwa 5 cm hohe Bo- 
dendecke aus Frischkompost hilft Wasser und 
Düngersparen, läßt Unkraut kaum aufkommen. 

Unkraut muß durch Jäten und Hacken besei- 
tigt werden. Obwohl man zwischen Gemüsekul- 
turen auch Herbizide anwenden kann, z. B. im 
Vorauflaufverfahren (bis 5 Tage nach der Aus- 
sat), wird davon im Haus- und Kleingarten abge- 
raten. 

Hackarbeit, um den Boden an der Oberfläche 
locker zu halten, dürfte an Bedeutung verloren 
haben, seit aufgrund von Versuchsreihen fest- 
steht, daß ein Grubbern oder Fräsen zur Boden- 
lockerung keinen Vorteil gegenüber unbearbei- 
tetem Boden bringt. Auf unkrautfreien Beeten 
kann deshalb das regelmäßige Hacken unter- 
bleiben. Es gelangen dann auch keine weiteren 
Unkrautsamen nach oben. 

Verziehen ist wichtig, sobald sich die ersten 
echten Blätter gebildet haben. Bei Gurken läßt 

man alle 20 bis 30 cm I bis 2 Pflänzchen stehen, 2 
bei Einlegegurken. Kopfsalat ist an der Reihe, 
sobald die Pflanzen in der Küche verwertet wer- 
den können; allerdings verhindert zu spätes Aus- 
dünnen die Kopfbildung. Beim Ausdünnen 
durch Wegschnitt werden Nachbarpflanzen nicht 
gestört. Beim Verziehen von Möhren, Rettich 
usw. soll der Boden feucht sein. Hinterher wird 
gewässert, um die Löcher zu schließen. Das er- 
schwert die Eiablage durch Gemüsefligen. Siche- 
ren Schutz bietet das Angießen mit Dimethoate 
Bayer. 

Auch sofortiges Anhäufeln wirkt in dieser 
Richtung, verbessert die Standfestigkeit und 
regt zu weiterer Wurzelbildung an. Durch Heran- 
ziehen von Erde oder durch Ziehen von Bewässe- 
rungsfurchen werden angehäufelt: Kartoffeln, 
Möhren, Bohnen, Erbsen, Tomaten, Paprika, 
Aubergine, Porree, Kopfkohl. Herzblättchen be- 
deckt man aber nicht. Geeignete Geräte: Eisen- 
harke, Herzhacke, Häufler. 

Umweltbedingtes 
Blattrollen an Tomaten 

Die Tomate als beliebtestes Gemüse des Gar- 
tenfreundes wird nicht nur von ,echten' Krank- 
heiten befallen. Es gibt bei diesen Pflanzen Er- 
scheinungen, die wie eine Erkrankugn aussehen, 
aber durch keinen Erreger verursacht, sondern 
durch Einflüsse der Umwelt hervorgerufen wer- 
den. Ein derartig typisches Erscheinungsbild ist 
das Blattrollen. Bei jungen, aber auch bei heran- 
wachsenden Tomatenpflanzen rollen bei Trok- 
kenheit die Wipfelblätter zusammen. Bleibt die- 
se Erscheinung auf diese Blätter beschränkt und 
geht nicht weiter, ist dieses Rollen einwandfrei 
auf Wassermangel zurückzuführen. Bei ausrei- 
chender Bewässerung richten sich dann die Blät- 
ter wieder auf. Beginnt das Blattrollen dagegen 
bei den unteren Blättern und setzt sich über die 
ganze Pflanze bis zum Wipfel hin fort und rollen 
sich die einzelnen Federblättchen dazu noch 
nach oben ein und werden starr und spröde, 
dann handelt es sich um eine Saft- bzw. Nähr- 
stoffstauung in der Pflanze. Diese krankhafte 
Erscheirung tritt besonders dann auf, wenn die 
Tomaten zu früh und zu stark ausgegeizt und zu 
reichlich gedüngt wurden. Dieses Überschußrol- 
len tritt nicht bei allen Sorten gleich stark auf. 

^ VorsUzCTde der Schütongesellschaft. Hainz Steinheimer (m) konnte am Samstagabend anläßUch 
ON Kancnerfestes gleich Vater und Sohn als Gewinner des Sauschießens vorstellen. WiUi Duschka 
fr) konnte als Sieger einen dicken Brocken einer Sau als nahrhaften Preis für den Gesamtsieg in 
Empfang nehmen. Sein Sohn Eckhardt mußte sich als Zweiter mit einem etwas leichtgewichtigeren 
aber ebenso wohlschmeckenden Preis begnügen. Dritter wurde Norbert Ott, der bei der Preisvertei- 
lung nicht anwesend war. 

Es hat aber keinen nachteiligen Einfluß auf den 
Ertrag, ein anderes Blattrollen, das ebenfalls 
nicht krankhafter Natur ist, tritt häufiger bei al- 
len Pflanzen auf. Bei diesem sind die einzelnen 
Federblättchen vom Rand her nach oben einge- 
rollt. Dieses Einrollen kann so stark sein, daß 
die Blattoberfläche vollkommen verdeckt ist. 
Fast immer ist dieses Schadbild im Sommer, 
kurz bevor diese Pflanzen ausgwachsen sind, zu 
beobachten. Dieses Blattrollen ist eine Folge zu 
starker Sonnenbestrahlung. Dieses ist auch dar- 
an zu erkennen, daß die Pflanzen in leichtem 
oder Halbschatten dieses Einrollen weniger 
stark zeigen. Dieser Rollvorgang ist ein eigener 
Verdunstungsschutz der Tomate. Die Blätter 
dieser Gemüsepflanze haben im Gegensatz zu 
vielen anderen Pflanzen auf der Blattoberfläche 
auch Atemöffnungen und außer feinen Härchen 
keinen verdunstungshemmenden Schutzbelag. 
Durch das Einrollen wird die Oberfläche der Blät- 
ter und dadurch die Wasserabgabe stark redu- 
ziert. 

Hainer Leichtathleten 
starteten in Darmstadt 

Erstmals beteiligten sich die Dneieichenhainer 
Leichtathleten am nationalen Jugend-und Schü- 
lersportfest in Darmstadt. Bei starker Konkur- 
renz gab es leider keinen Einzelsieg, aber die ge- 
zeigten Leistungen, trotz ungünstiger Witterung, 
berechtigen zu großen Hoffnungen. 

Die Ergebnisse im einzelnen; weibl. Jugend B; 
Bettina Böttcher: 400-m-Lauf 64,0 sek (3. Platz), 
200-m-Lauf 27,9 sek (5.), 100-m-Lauf 13,4 sek (9.),' 
Weitsprung 4,89 m (7.); Ute Frank: 100-m-Lauf 
14,4 sek, Weitsprung 3.75 m. 

Schfilerinnen A: Elke Hunkel: 100-m-Lauf 14.8 
sek. Weitsprung 3,89 m (9.), Diskus 19,60 m (8.). 

Schfller A: Jörg Böttcher: 100-m-Lauf 13,3 sek, 
Weitspnmg 4,67 m (9.), 1000-m-Lauf 3:16,6 Min 
(9.). 

Schüler B; Michael Tunk: 1000-m-Lauf 3:32,5 
Min (3. Platz); Frank Schiindwein: 75-m-Lauf 
11,1 sek (6.), Ballweitwurf 32 m (9.). 

rteOewtoner der Ehrei^heiben beim Sauschleflen waren (v.l.) Jochen Schick mit einem 57-TeUer 

ül Karl-Heinx HeUwig hatte einen 94-TeUer, Hans-Geoi* Fuchs eien 74-Teiler. Für Ihn nahm Peter Theisen die Scheibe entgegen. 

Götzenhajn-Bleiswijk 

fest verbunden 

Nun auch Kinder und Schulen als Partner 
g Viel' Tage lang, vom Donnerstag bis zum 

Sonntag, stand Götzenhain wiederum im Zei- 
chen seiner Partnerschaft mit der holländischen 
Gemeinde Bleiswijk. Die beiden Nationalflag-- 
gen und die Europafahne mit dem Kranz der gol- 
denen Sterne wehten an den Masten vor dem 
Bürgertreff. Frohgestimmte Menschen der bei- 
den Orte begegneten sich auf den Straßen und 
Platzen und bei verschiedensten Aktivitäten in 
Lokalen und in der Intimität der Bürgerquartie- 
re. Was 1974 mit der Veischwisterung in Bleis- 
wijk begann, festigte, vertiefte und erweiterte 
sich im gegenseitigen Verstehen bis zu herzlicher 
Freundschaft zwischen Menschen der beiden Na- 
tionen. 

Viele der 130 Gäste waren zum erstenmal in 
Götzenhain. Dies galt im besonderen für die 29 
Kinder einer Bleiswijker Grundschule, die mit 
ihrem Lehrer Hermann de Jong angereist waren, 
und mit Kindern der Götzenhainer Karl-Nahr- 
gang-Schule unbeschwerte, fröhliche Verschwi- 
sterung feierten. 

Das Komitee hatte ein reichhaltiges Pro- 
gramm vorbereitet. Nach dem Empfang und der 
Quartierverteilung im Bürgertreff sah es schon 
am Donnerstag einen Disco-Abend der Jugend 
und zwangloses Zusammensein in der HSV- 
Halle oder in geselliger Runde der gastgebenden 
Familien vor. Der Freitag stand im Zeichen ei- 
nes Bus-Ausflugs durch den Odenwald nach Hei- 
delberg mit einer Weinprobe in der Herxheimer 
Winzergenossenschaft als Abschluß. Am Abend 
fanden sich dann etwa 80 Bleiswijker und Göt- 
zenhainer zu einer ,,Stunde der Begegnung" im 
evangelischen Gemeindehaus ein, zu der die ka- 
tholische Pfarrei St. Marien und die Evangeli- 
sche Kirchengemeinde eingeladen hatten und 
die außer dem Austausch mit den holländischen 
Freunden auch das Zusammenrücken der beiden 
Kirchengemeinden förderten. 

Der Samstagmorgen bot eine Fußgänger- 
Rallye durch Dreieichenhain an, bei der die hol- 
ländischen Gäste im schnellen Auffinden ge- 
suchter Objekte und richtiger Beurteilung ge- 
schichtlicher Verhältnisse nicht nachstanden. Ja, 
ein Holländer war sogar der Erste der sechs 
Preisträger. Ab 20 Uhr herrschte dann fröhliche 
Stimmung beim Festabend in der HSV-Halle. 
Die ..Mingos" spielten auf. und die Paare, ohne 
Unterschied der Nationen, nutzten die große 
Tanzfläche zu schwungvollem Tanz. Etwa 400 
Menschen waren gekommen und bewiesen aufs 
neue, wie diese Verschwisterung keine Sache ei- 
nes Kreises der ,,Offiziellen" ist, sondern nach 
unten durchschlug und den ganzen Ort erfaßte. 

Nebenher lief über alle Tage hinweg ein Son- 
derprogramm für die holländischen Schüler mit 
ihren Schülerfreunden aus Götzenhain. Die Leh- 
rerin Lydia Schäfer der Götzenhainer Grund- 
schule hatte nach Abstimmung mit Herrn de 
Jong der Bleiswijker Klimophoeve Schule einen 
regen Briefwechsel zwischen den zehnjährigen 
Kindern entwickelt. Nun kamen die Viertkläss- 
ler und wollten ihre Briefpartner persönlich 
kennenlernen. Das geschah ganz und gar inner- 
halb der Familien und bei allen gemeinsamen 
Aktivitäten. Am Freitagvormittag wurden die 
Schätze des Vivariums in Darmstadt und die 
deutschen Wälder auf der Fahrt hin und zurück 
bewundert. 

Am Nachmittag wurde im Schulhof und in der 
Schule getanzt, gespielt, gesungen und gegrillt, 
daß es eine Lust war. Sprachschwierigkeiten 
gab es dabei kaum, denn Tanzen und Spielen 
kann man ohne Worte, und beim kräftigen Rein- 
beißen in eine gut gegrillte Wurst bleibt das Wort 
sowieso im Hals stecken. Ähnlich sah dann das 
Programm auch am Samstag aus, als der Bus die 
Kinder zum Rhein-Main-Flughafen brachte und 
sie an der allgemeinen Grillparty im Ringwäld- 
chen teilnahmen. Alle, die Verantwortung für 
das schulische Geschehen tragen, insbesondere 
auch Rektorin Jutta Uibel, waren sehr erfreut 
über das gute Verstehen der Kinder und den gu- 
ten Verlauf aller Veranstaltungen. 

Auch am Sonntagmorgen waren die Kinder 
wieder voll dabei. Weil die holländischen Kinder 
aus einer katholischen Schule kamen, besuchten 
sie den Gottesdienst in St. Marien. Hier fanden 
sie sich mit den Kindern öes Schulchors der 
Karl-Nahrgang-Schule und durften mit den Ju- 
gendlichen des Kinder- und Jugendchors der 
Pfarrei ihre Stimmen erklingen lassen. Zum er- 
stenmal stand somit der Gottesdienst auch in der 
katholischen Kirche voll im Zeichen der Ver- 
schwisterung, und Pfarrer Boll fand treffliche 
Bilder und Worte für jung und alt, die den Sinn 
des Zusammenlebens einprägten. Frau Franzen 
aus Offenthal war ihm dabei eine einfühlsame 
Dolmetscherin. 

Im evangelischen Gottesdienst stand Frau Ti- 
tia van der Woude aus Dreieichenhain in ge- 
wohnter Weise Pfarrer Zühlsdorff zur Seite. Er 
legte der Predigt das Wort „Einer trage des ande- 
ren Last" zugrunde und vertiefte damit die Ver- 
schwisterung von mnen her. Das Musizieren 
übernahm hier der Posaunenchor der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde. 

Alles in allem darf, wie eingangs schon ver- 
merkt, gesagt werden, daß der Freundschaftsbe- 
such wieder zu einem Erfolg wurde und das Zu- 
sammenleben der Menschen der beiden CJemein- 
den voranbrachte. Als das Besondere der dies- 
jährigen Begegnung hob der seitherige Ortsvor- 
steher und Sprecher des Verschwisterungs- 
Komitees Heinz Neuen hervor, daß diesmal 
Schulen beteiligt waren und das Zusammensein 
der Kinder solch guten Verlauf nahm. „Das er- 
mutigt zu Hoffnungen für die Zukunft, denn 
man karm nie früh genug damit anfangen", sagte 
er und gab seiner Freude Ausdruck, daß bereits 
neue Kontakte zu einer evangelischen Schule in 
Bleiswijk geknüpft wurden, die im neuen Schul- 
jahr zu Briefwechsel zwischen vier Klassen und 
veimutlich zu einem Besuch von zwei Götzen- 
hainer Klassen beim nächsten Treffen in Bleis- 
wijk führen könnten. Bekanntlich finden ja die 
Treffen mi jährlichen Wechsel zwischen den bei- 
den Gemeinden statt. 

Weiter hob Neuen hervor, daß diesmal so viele 
Neue von Bleiswijk gekommen seien, was be- 
weise, daß die Verschwisterung auch unter den 
Erwachsenen weitergehe. Die Quartierbeschaf- 
fung habe keinerlei Schwierigkeiten bereitet, 
damit sei auch die Götzenhainer Bereitschaft be- 
kundet. Ahnliche Schwerpunkte setzte auch 
Bleiswijks Bürgermeister van der Linden in der 
Beurteilung des Treffens. Befragt nach Kritik 
oder Anregungen für die Zukunft, faßte er den 
Verlauf mit den Worten zusammen: „Ich habe 
überhaupt nur positive Eindrücke.' Einig war er 
sich dabei auch mit Neuen in dem Wunsche, daß 
außer den jährlichen großen Treffen doch auch, 
wie von Anfang an, recht viele Besuche einzelner 
und von Gruppen und Vereinen das Miteinander 
im Laufe des Jahres verstärken möchten. 

Ein besonderes Lob zollte er schließlich dem 
Komitee für die viele und so vorzüglich geleiste- 
te Arbeit bei der Vorbereitung und Durchfüh- 
rung des umfangreichen Programms. Dies unter- 
strich auch Ortsvorsteher Bob Finkel bei seinen 
Begrüßungsworten am Festabend, während hier 
Stadtrat Vetzberger nach den Grüßen des Magi- 
strats die Bedeutung der Verschwisterung für 
die ganze Stadt Dreieich hervorhob. R.M. 

Sommerfest der SPD 
o Die Offenthaler SPD führt am Samstag, dem 

27. Juni ab 15 Uhr und am.Sonntag, dem 28. Juni 
ab 10 Uhr, ihr diesjährig^ Sommer^est auf dem 
alten Reitplatz „Röhrbrunnen", Alte Rheinstra- 
ße, durch. Dazu ist die Bevölkerung aus Dreieich 
und besonders aus Offenthal herzlich eingela- 
den. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Alljährlich ist von Mitte Juni bis Mitte Juli diö 
Saatzeit von Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht 
und anderen Zweijahresblumen. Auch alljähr- 
lich wird Klage laut, daß die Aussaat erfolglos 
war. Alle möglichen Gründe werden genannt, die 
zu dem Mißerfolg führten, aber nur wenige wis- 
sen, wie man es richtig machen mulJ. 

Wir haben dies zum Anlaß genommen und ei- 
nen Fachmann gesucht, der die notwendige An- 
leitung geben kaim, damit mehr Erfölge verzeich- 
net werden können und damit die Freude für die 
Anzucht wieder wächst. 

Dies ist uns gelungen. Heinz-Georg Sehring. 
Gärtnermeister von Langen und 1. Vorsitzender 
des Obst- und Gartenbauvereins Langen ist bereit 
und spricht am Freitag, dem 3. Juli um 20 Uhr in 
dem Gemeinschaftsraum der Freiwilligen Feu- 
erwehr in Götzenhain, zu dem Thema: „Die An- 
zucht und Verwendung der Zweijahresblumen". 

Hiermit laden wir alle Blumenfreunde und In- 
teressenten zu diesem Vortrag ein. Auch Nicht- 
mitglieder können teilnehmen, sie sind willkom- 
men. Wir hoffen mit diesem Vortrag den 
Blumen- und Gartenfreunden eine Unterstützung 
zu leisten. 

Familienausflug 
Nachdem wir über den Verlauf unseres Aus- 

fluges am 18. Juli nach Speyer und Schwetzingen 
in dieser Zeitung bereits berichtet haben, ergän-, 
zen wir unseren Bericht dahingehend, daß eine 
Toilette im Bus vorhanden ist und auch Geträn- 
ke mitgeführt werden. 

Das Mittagessen — gemischter Braten mit Bei- 
lage zum Preise von 10.50 DM — nehmen wir in 
der Speisegaststätte ..Anglerstubb" in Speyer 
ein. 

Verbindliche Anmeldungen für diesen Ausflug 
und das Mittagessen nimmt Herr Emst Arnold, 
Mühlweg 11 am Samstag, dem 4. Juli 1981 von 
9.30 — 12 Uhr an. Der Fahrpreis einschließlich 
aller Nebenkosten beträgt pro Person 20 DM. er 
ist bei der Anmeldung zu entrichten. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 3. Juli, treffen wir uns um 
20.30 Uhr im Vereinslokal TV-Tumhalle zur 
nächsten Monatsversammlung. Wichtiger Tages- 
ordnungspunkt: ,,Kreisschau 1981". 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 1. Juli, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr im Waldhaus (Hotz). Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1905/04 
Wie schon bekannt, fahren wir am Mittwoch, 

dem 1. Juli, in den Odenwald. Kaffeepause hal- 
ten wir in Würzburg in der Odenwälder Kaffee- 
Stube. Schlußrast ist in Rohrbach im Gasthaus 
Lärmfeuer. Abfahrt in Dreieichenhain, Ochsen- 
waldstraße, 12.45 Uhr. Zweite Haltestelle am 
Dreieichplatz. Es sind noch einige Plätze frei. 

Zum hundertsten GdDurtstag; 
Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT ,, Der fürstliche Steinbruch 

Im SVD Regenwetter verschob die Premiere 
FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Liberaler Tre^unkt 
ohne Wetterglück 

Einatzabteilune 
Am Freitag, dem 26, Juni, um 19.00 Uhr ist 

Übung. 
OdenwakNüb 

MWanderfreunde 

DreieidK« 

8. Wanderung am Sonntag, dem 5. Juli 1981 
Die nächste Wanderung hat zum Ziel den 

Odenwälder Wandertag in Groß-Zimmem. Zu 
diesem Zweck treffen wir uns um 8 Uhr am Drei- 
eichplatz und fahren mit PKW's zur Thomashüt- 
te. Von hier aus machen wir Rundwanderungen 
je nach Wahl von 1 Stunde bis 3 Stunden. Um 
11.15 Uhr gibt es Mittagessen in der Waldgast- 
stätte ,,Thomashütte". Wir wollen dann um 13 
Uhr nach Groß-Zimmem fahren, wo um 14 Uhr 
ein Festzug stattfindet. Nach dem Festzug er- 
folgt die Wimpelbändervergabe im Festzelt. Der 
Aufenthalt auf dem Festplatz soll bis 17 Uhr 
dauern. Um 17.15 Uhr treffen wir uns auf dem 
Parkplatz und fahren wieder nach Dreieich. 

Mit diesem Bericht wird der in der Ausgabe 
vom 12. 6. 81 des „Hainer Wochenblatt"s ungül- 
tig- 

Meldungen und Essenbestellungen nimmt 
Wanderfreund Fritz Häfner Gabelsbergerstr. 21 
Telefon 8 11 54 entgegen. Achtung! Die Abfahrts- 
zeit vom Dreieichplatz, die bei der letzen Wande- 
rung bekannt gegeben wurde ist von 7.30 Uhr 
auf 8 Uhr geändert worden. Auf gutes Wander- 
wetter und einen schönen Wandertag freuen sich 
die Wanderführer. 

Auf die Sonnwendfeier der Ortsgruppe 
Lützelbach-Neunkircher Höhe am 27. Juni 81 
möchten wir nochmals hinweisen. Die Abfahrt 
ist um 18 Uhr am Dreieichplatz. 

See nach Sprendlingen bauen, doch kein Geld für 
die Steine ausgeben. Am Wege lag die Burg 
Hayn, in welcher ein Verwandter, der Graf von 
Ysenburg-Philippseich, ein vertragliches Wohn- 
recht hatte. Um eine Abfindung von 3000 Gulden 
nicht zahlen zu müssen, wandten die Birsteiner 
einen Trick an, der fast geglückt wäre. Aus die- 
sen authentischen Unterlagen wurde durch den 
Autor ein Verwechslungs- und Liebesspiel, das 
für eine Freilichtbühne das geeignetste Stück 
hergab. 

Bedauerlich für die Bemühungen, die sich Re- 
gisseur. Darsteller und Helfer vor und hinter den 
Kulissen gemacht hatten, war. daß die für Sams- 
tag, den 20. 6., vorgesehene Premiere buchstäb- 
lich ins Wasser fiel. Um einen Tag verschoben, 
wurde das Stück trotzdem ein Erfolg für alle Be- 
teiligten und ein Erlebnis für die Zuschauer, die 
zwar fröstelnd, doch begeistert mitgingen. 

Für diejenigen, die Angst um ihre Gesundheit 
hatten, kann gesagt werden, daß das Stück noch- 
mals am 23. und 29. August aufgeführt wird, wo- 
bei es den Veranstaltern zu wünschen ist, daß 
das Wetter dann ein Einsehen mit ihnen hat und 
zwei vollbesetzte Vorstellungen beschert. Anzu- 
merken sei hier, daß es erstaunlich ist, wie Re- 
gisseur Hans Obermann es fertigbrachte, weit 
über 100 Mitwirkende so zu motivieren, daß sie 
mitmachten. Waren doch neben den Darsteilem 
noch eine Menuettgruppe der Ballettschule Mar- 
tina Kieffer, die Volkstanzgruppe Langen, ein 
Kammerorchester der Ricarda-Huch-Schule un- 
ter Leitung von Paul Schüller und weitere Stati- 
sten dabei. 

Der Schreiber dieser Zeilen ist weder Theater- 
kritiker noch mit allzu großen künstlerischen 
Ambitionen behaftet, glaubt aber, sagen zu kön- 
nen, daß das Volksstück nicht dadurch seinen 
Wert bekam, daß eine Menge Leute sich auf der 
Spielfläche tummelten, sondem daß es die Qua- 
lität des Stückes und die Leistungen der einzel- 
nen Darsteller waren, die die Zuschauer nach et- 
wa 160 Minuten Spielzeit in die feuchtkalte 
Nacht mit zufriedenen und schmunzelnden Cie- 
sichtem entließ. An diesem ,,fürstlichen Stein- 
bruch" können sich viele Volkstheater mit ihren 
Profidarstellem eine Schoibe abschneiden. Kei- 
ne gewaltsam an den Haaren herbeigezogenen 
Gags, keine Zoten waren hier zu hören. Das 
Stück basiert auf gesundem Humor, Mutterwitz 
und vor allem Esprit. Eine ganz große Verbeu- 
gung vor dem Stückeschreiber und Regisseur 
Hans Obermann. 

Es ist schwer, hier auch nur einen der Darstel- 
ler zu bevorzugen und mit Lob zu überhäufen. 
Ganz gleich, ob es sich um die Person des Grafen 
Georg August von Ysenburg-Philippseich, seine 
Gemahlin Pauline Amalia, Baron Ludewig Von 
Kautzig, Franz Kaut, Wilhelm, August, Babette 
oder um die Pagen handelte, sie hatten sich mit 
ihren Rollen identifiziert und sie spielten sie 
echt. Trotzdem sei es gestattet, einen Namen aus 
der Darstellergruppe zu erwähnen, den von 
Martha Frey. Sie spielte die Französin Ninon de 
Laussand, und sie spielte so echt, daß man glau- 
ben konnte, tatsächlich eine Französin vor sich 
zu haben. 

Die Verantwortlichen für Masken und gut fri- 
sierte Perücken: Erwin und Ursula Pütz, Jürgen 
und Rosi Röll, Ausstattung: Monika Hamann, 
Choreographie: Martina Kieffer und Wulf Jonen, 
Dekoration: Philipp Deiseroth, Requisiten: Peter 
Zumloh und Franz Sammer, Beleuchtung: Wolf- 
gang Pfaff, Ton: Reinhart Gabriel, Kompositio- 
nen: Hans Obermann und Reinhard Richter, 
Souffleuse: Susanne Stroh. Ohne sie und ihre Be- 
reitschaft, ebenfalls das Beste zu geben, wäre 
das Ganze nicht so reibungslos abgelaufen. 

Abschließend bleibt nochmals der Wunsch zu 
wiederholen, daß das Wetter für die nächsten 
beiden Aufführungen ein Einsehen haben möge, 
damit noch viele Menschen dieses Spiel um den 
fürstlichen Steinbruch zu sehen bekommen und 
die Kassen des Geschichts- und Heimatvereins 
sich füllen mögen und alle aufgewandte Mühe 
nicht umsonst war. 

Das ursprünglich als Freiluft-Veranstaltung 
geplante Treffen der Dreieichenhainer Liberalen 
im Zeisigweg, mußte kurzfristig nach innen Ver- 
legt werden. Trotz der dabei erforderlichen Im- 
provisation kamen die zwar nicht besonders 
zahlreich erschienenen, aber umso interessierte- 
ren Besucher voll auf ihre Kosten. Allgemein 
wurde begrüßt, daß hier nicht irgendeine Partei- 
größe aus Wiesbaden oder Bonn präsentiert wur- 
de. Es war vielmehr Gelegenheit gegeben, aus- 
schließlich mit örtlichen Mandatsträgem örtli- 
che, aktuelle Probleme zu diskutieren. Die bei- 
den Veranstalter, Waldemar Frank und Helmut 
Steinweg, beide Kandidaten für den Ortsbeirat 
Dreieichenhain, versicherten, nach den Sommer- 
ferien weitere Liberale Treffpunkte in Dreiei- 
chenhain organisieren zu wollen. Ähnliche Ab- 
sichten hat die F.D.P. auch für andere Ortsteile 
Dreieichs. 

Hier sitzen die. Vertreter derer von Ysenburg-Philippseich und Ysenburg-Birstein und verhandeln' 
über den Abbruch der Burg (v.l.): Dr. Manfred Neusei, Rolf Meyer, Rudolf Vetter, Norbert Böning, 
Rolf Wagner und Wolfgang Hettfleiscb. 

Beim Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot im SVD 
Dreieichenhain tut sich was! Die erste Anfänger- 
gruppe hat unter der Leitung von Bruni Gierok 
ihren Grundkurs erfolgreich beendet und erfreu- 
licherweise ist ein großer Teil der Teilnehmer be- 
reits Mitglied beim TSK geworden. Sie tanzen 
dort bereits in unserer Aufbaugmppe. 

Auch der zweite Anfängerkurs mit Bruni Gie- 
rok macht gute Fortschritte. Auch hier wün- 
schen wir uns, daß recht viele Tänzer Mitglieder 
beim TSK werden. 

Aufgrund der Erfolge dieser beiden Kurse pla- 
nen wir nach den Sommerferien einen weiteren 
Anfängerkurs unter der Leitung von Bruni Gie- 
rok. Sie sollten sich diesen Termin notieren! 

Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei Herm 
Heinricht unter derTel. Nr. 0 61 03 / 3 36 46 oder 
bei Herm Weilmünster unter der Tel, Nr. 
0 61 03 / 8 48 72. 

Geschichts- und 

Heimatverein 
Dreieichenhain 

In unserer Festwoche zum 100jährigen Ver- 
einsjubiläum vom 28. August bis 6. September 
1981 ist auch eine Akademische Feier mit Mit- 
gliederehrungen vorgesehen. Aus diesem Gmnd 
wendet sich der Vorstand heute besonders an un- 
sere älteren Mitglieder. Bereits im Februar 1981 
hatteii wir alle Vereinsmitglieder mit einem 
Rundbrief mit beigelegtem Erhebungsbogen und 
einer Einzugsermächtigung für den Mitglieds- 
beitrag angeschrieben und um baldige Antwort 
gebeten. Leider wurde diese Bitte nur teilweise 
erfüllt. 

Dagegen haben z. B. Herr B..., Herr K..., Herr 
M... usw. den Bogen mit ihrem Eintrittsdatum in 
den Verein gewissenhaft ausgefüllt zurückgege- 
ben. Diese Herren, die alle vor dem 2. Weltkrieg, 
also vor mindestens 40 Jahren, bereits Mitglie- 
der in unserem Verein wurden, können bei der 
Akademischen Feier geehrt werden. 

Um niemand zu übersehen und zu übergehen, 
richten wir heute noch einmal die freundliche 
Bitte an alle unsere älteren Mitglieder aus der 
Zeit vor dem 2. Weltkrieg, die uns also bereits 
über 40. Jahre in unserer Vereinsarbeit unter- 
stützt haben, sich beim Vorstand doch bitte zu 
melden. . 

Anschriften: 1. Vors. Waldemar Frank, Stein- 
gasse 10; 2. Vors. Gemot Schmidt, Maienfeld- 
straße 4; oder Gottfried Zimmer, Schillerstr. 22. 

Aus Anlaß des 100. Geburtstages des Geschichts- 
und Heimatvereins Dreieichenhain ließ dessen 
Laienspielgruppe sich ein Stück nach Maß 
schneidern. Und der dies tat. war ihr Regisseur 
Hans Obermann, der auch im vergangenen Jahr 
für sie die Schinderhannes-Geschichte ,,Der Räu- 
ber vom Soonwald" frei nach Zuckmayer ge- 
schrieben hatte. Mit seinem Volksstück in 7 Bil- 
dem ,,Der fürstliche Steinbruch" ist ihm der gro- 
ße Wurf gelungen. 

Den Anstoß dazu hatten Touristen gegeben, 
die sich über den Zustand der ,,Burg im Hayn" 
Gedanken machten und den Verfall dem Zahn 
der Zeit zuschrieben. Jetzt wollte Obermann ge- 
nau wissen, welche Ursachen es waren, die die 
Burg in diesen Zustand versetzt hatten. Er 
durchstöberte Gerichtsakten, alte Chroniken 
und Bücher des Heimatfsorschers Karl Nahr- 
gang, bis er fündig wurde. 

Menschliche Fehlleistungen waren die Ursa- 
che für den Zustand der Burg. Die Grafen von 
Ysenburg-Birstein wollten um 1791 eine Chaus- 

Norbert Böning als Graf Georg August und Mi- 
me Steinhäuser als Carola von Lichtenberg. 
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Erfolgreiche TennisabteÜung 

Gemütliches Abendessen erstmals im Clubhaus 
zum Abschluß der Medenspiele 

Zum ersten Mal im umgebauten Clubhaus 
fand ein gemütliches Abendessen der beteiligten 
Spieler — die bis auf einige wenige anwesend 
waren — statt, wo das Fazit aus den Medenspie- 
len gezogen wurde. Es kann berichtet werden, 
daß alle Mannschaften ihre Spielklasse erhalten 
konnten, jedoch die erste Herren-Mannschaft 
den Aufstieg in die Bezirksklasse A schaffte. 
Den Aufstieg in die Klasse A verpaßten mit ei- 
nem unglücklich verlorenen Spiel die erstmals 
gemeldete Senioren-Herren-Mannschaft. 

Die .Juniorinnen spielten dieses Jahr erstmals 
in der Be.».irksklasse A. verloren drei Spiele und 
konnten zwei Siege mit nach Hause bringen. Die 
Junioren, in der Klasse A spielend, konnten lei- 
der keinen Sieg für sich verbuchen, da einige 
Spieler wegen Erreichen der Altersgrenze nicht 
mehr dieser Mannschaft angehörten. 

Die männliche Bambino-Mannschaft (Spiel- 
klasse 8 bis 14 Jahre war mit drei gewonnenen 
und zwei verlorenen Spielen die erfolgreichste 
Mannschaft bei der diesjährigen Medenrunde. 

Zum Abschluß überreichte Herr Gersemsky 
sieben Mitgliedern für die erfolgreiche Beteili- 
gung an den Medenspielen seit 1973 einen Teller 
mit Gravur und bedankte sich bei den Damen In- 
ge Dröll und Sigi Holzmann sowie bei den Her- 
ren Manfred Holzmann. Rainer Hunger. Dr. 
Mühlschwein. Horst Müller und Wolfgang 
Strempel. 

Alle diejenigen, die bei den Medenspieien 
nicht beteiligt waren, sollten sich bei dem am 11. 
Juli stattfindenden „Bembeltumier" melden. 
Für die erste Herren-Mannschaft ist ab 5. August 
für ca. neun Wochen ein Training angesetzt. 

Publikum fehlte bei Lyriklesung 
Der „Fördererkreis für zeitgenössische Litera- 

tur und bildende Kunst", Dreieichenhain, hatte 
für Montag, d^ 15. Juni, in das Obertor zu einer 
ganz besonders interessanten Lyriklesung einge- 
laden: zwei junge Rumänen, die gerade anläßlich 
einer Preisverleihung durch das „Freie Forum" 
in Heidelberg auf Lesereise waren, machten Sta- 
tion in Dreieichenhain. Entweder herrschte eine 
gewisse Kerb-Nachmüdigkeit oder der andere 
Tag (als der bekannte Dienstag) und ein anderer 
Ort (als der bekannte Burgkeller) machten diese 
I^sung zu einer sehr intimen Angelegenheit. Da- 
für aber wurde es ein besonderer, unvergeßli- 
cher Abend. 

Mircea Dinescu, geb. 1950, las in seiner rumä- 
nischen Muttersprache (3edichte, die Werner 
Sollner. geb. 1951, in der gleichen poetischen 
Form zum Teil in gereimten, zum Teil in offenen 
Versen, in deutscher Sprache wiedergab. Zwei ' 
bedeutende Lyriker, denen im eigenen Land 
trotz ihrer Jugend schon viele Preise und Förde- 

Dreieichenhains AH-Handballer 

erneut Tumiersieger 

Am vergangenen Wochenende nahmen die 
Hainer AÄ-Handballer an einem stark besetzten 
Turnier in Schaafheim teil. Bis auf M. Dolle 
konnte man die komplette Mannschaft aufbie- 
te, die in Ober Roden so erfolgreich war. Neu 
hinzu kam I. Holzmann. Gleich in der ersten Be- 
gegnung traf man auf Gotzenhain, einen der Fa- 
voriten. Nach überlegenem Spiel in den ersten Mi- 
nuten man führte 3:1 — ließ man es ruhiger an- 
gehen, und postwendend kam Götzenhain zum 
Ausgleich. 3:3 hieß der Endstand. 

In den folgenden Begegnungen war man dann 
jeweils die klar bessere Mannscliaft. Es wurden 
pkonnte Spielzüge gezeigt, und Di Groß nutzte 
immer wieder Abspielfehler zu schnellen Tem- 
pogegenstößen, die auch fast aUe Tore erbrach- 
ten. 

Im einzelnen gab es folgende Ergebnisse: SVD 
— Schaafheim 10:3, Mommart — SVD 5:8, SVD 
— Wenigumstadt 13:2. 

Am Ende trat dann eine höchst seltene Situa- 
tion ein: nach Punkten und Toren war man mit 
Götzenhain gleichauf. Durch 7-m-Schießen ge- 
wann man dann zwar etwas glücklich, doch alle 
waren sich einig, daß Dreieichenhain die spiel- 
stärkste Mannschaft war und somit verdient 
Tumiersieger wurde. Als Geschenk bekam 
Spielführer J, Klepits einen Wanderpokal, ein 
Bild sowie einen großen Schinken überreicht. 

Der siegreichen Mannschaft gehörten folgende 
Spieler an: H. Göckes, J. Klepits, KH. Beyer, H. 
Lieyer, I. Holzmann, M. Brandt, G. Buch. D. 
Groß. 

Weibl. Jug-end B 
Dritte in Eppertshausen 

Bei schlechtem Wetter nahmen beide weibl. 
Jugendmannschaften an Fronleidmam an einem 
gut besetzten Turnier in Eppertshausen teil. Die 
B-Jugend gewann im ersten Spiel gegen TV 
Mü^er sicher mit 3:0. Im 2. Spiel gegen den Fa- 
voriten TG Hainhausen unterlag man mit 1-2 
wobei nicht weniger als drei Lattenschüsse das 
hochverdiente Unentschieden verhinderten. In 
der dritten Begegnung war Götzenhain der Geg- 
ner. Hier wurde eine gewisse Überiiebüchkeit 
der Mannschaft - gegen Götzenhain gewann 

schon immer sehr deutUch - mit einer völ- 
lig unnötigen Niederlage bestraft. 

Im letzten Spiel gegen Eppertshausen mußte 
dann die Entscheidung über den zweiten Platz 
fallen. Man trennte sich 2:2, was CJötzenhain den 
2. Platz erbrachte. Dreieichenhain wurde Drit- 
ter. In dieser Begegnung wurde man deutlich 
von dem einheimischen Schiedsrichter benach- 
teiligt, denn nicht weniger als drei klare Tore 
wurden aus unerklärlichen Gründen nicht aner- 
kannt. 

Die weibl. Jugend A erreichte einen sehr acht- 
baren vierten Platz. 

Sabine Kühr wurde 

Hessenmeisterin 

Sabine Kühr erreichte souverän beim Gau- 
Tumfest den 1. Platz im Wettkampf der Jugend- 
tumerinnen B. Einen Tag später durfte sie an 
den Hessischen Bestenkämpfen in der Lei- 
stungsstufe 3 in Wallau bei Wiesbaden den Tum- 
gau Offenbacli/Hanau vertreten. Schon beim 
Eintumen gelangen ihr alle Teile perfekt. Die 
Betreuer gaben ihr moralische Unterstützung. 
Der Wettkampf konnte beginnen. Sabine hatte 
dann das Pech, daß sie beim ersten Gerät, dem 
Pferdsprung, auch noch als erste Turnerin antre- 
ten mußte. Ein perfekter Handstandüberschlag 
gab ihr Sicherheit. Die Kampfrichter jedoch 
blieben mit ihren Noten zurückhaltend. So be- 
kam sie nur 6,20 von 7 möglichen Punkten. Am 
Olympiabarren und am Schwebebalken über- 
zeugte Sabine ebenfalls mit perfekt vorgetrage- 
nen Übungen. Die später Zweitplazierte leistete 
sich ebenfalls keinen Fehler. So mußte also das 
Bodenturnen die Entscheidung bringen. Sabine 
konnte nochmals eine fehlerfreie Übung darbie- 
ten und erreichte 5/lOOtel mehr als ihre schärfste 
Rivalin. So ging die Hessenmeisterschaft nach 
Dreieichenhain, und die Verantwortlichen des 
Tumgaues Offenbach/Hanau und die Tumabtei- 
lung von Sportverein und Turnverein Dreiei- 
chenhain sind stolz auf ihre Hessenmeisterin. 

Auch Dagmar Richter kommt aus Dreieichen- 
hain und durfte den Tumgau im Wettkampf der 
Leistungsstufe 4/Leistungsstufe 3 vertreten. Sie 
mußte aus beiden Leistungsstufen je zwei Übun- 
gen auswählen. Unter 35 teilnehmenden Mäd- 
chen gelang ihr ein guter 13. Platz. 

>*Ü'ccl)llChC 7la.ckl(Jjeix 

Evangelische 

Burgkirchengemeinde 
für die Woche vom 
26. 6. bis 2. 7.1981 
Samstag, 27. 6.1981 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

Philippseich (Pfr. Leites) 
Sonntag, 28. 6.1981 (2. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Leites) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 29. 6.1981 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, 
Odenwaldring 158, Tel.: 8 18 66. 

Dienstag, 30. 6.1981 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt im Gemeindeh. 
Mittwoch, 1. 7.1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

CJemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

CJemeindehaus 
Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel.: 8 15 05 
Pfarrer Rudat befindet sich bis zum 13. Juli 1981 
in Urlaub. Die Vertretung übernimmt Herr 
Pfarrer Zühlsdorff, Rheinstr. 33, Tel.: 8 15 41 aus 
Götzenhain. . 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel.: 8 44 39 und 8 67 63. 

Während der Sommerferien fallen alle Jugend- 
veranstaltungen aus. Auch der Mittwochskreis 
trifft sich erst wieder am Mittwoch, den 
8. 8. 1981 um 15.00 Uhr im Gemeindehaus. 

rungen zuteil wurden, verschmolzen hier zu ei- 
ner großen poetischen Gemeinsamkeit, der Dich- 
ter und der Nachdichter, und teilten sich wieder 
in ganz verschiedene Persönlichkeiten, als Wer- 
ner Söllner aus seinen eigenen Werken las. 

Bei Mircea Dinescu klingt auch eine politische 
Auseinandersetzung an, stark ist diese Poesie 
und ihre Ausstrahlung, — bei Werner Söllner 
zwingt seine Beherrschung der deutschen Spra- 
che zum Atemanhalten, das Herausstürmen aus 
der bekannten Lyrikform in neue Weiten ist mit- 
reißend und zum Weiterhörenwollen. 

Hanne Juritz, die engagierte Initiatorin dieser 
Lesereihe, war enttäuscht und traurig über die 
ausgebliebenen Zuhörer. Sie möchte am liebsten 
gar nichts mehr arrangieren, äußerte sie resig- 
niert. Man darf hoffen, daß sie es sich noch an- 
ders überlegt und das mangelnde Zuhörerinter- 
esse — vielleicht wußten manche auch nichts 
von dieser Veranstaltung? eine Eintagsfliege 
bleibt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Annemarie Koib 

geb. 27. 04. 1903 gest. 22. 06. 1981 

In stiller Trauer 
Peter KoIb und Frau Irene 
mit Christoph und Thomas 

6112 Groß Zimmern II, Blumenstraße 35 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmlsche Weiherstraße 1 
 Dreieichenhain 

Dein Porto 

mit Herz 

Wolilfaiirts 

marken 

brMiiMrIicn 
sind fdite und hdfcn 

Erhältlich bei den 
Freien Wohlfahrtsverbänden 

und allen Postämtern 

i^umiAssE? 
SalpeterbefBll? Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? Wir führen nur Abdichtunaen aus, 

o 

die aber richtls. ^ 

Bautenschutz 
06074/985 85. 

TOYOTA-Carina im TÜV-Report: 

1978: Erster 

1979: Erster 

1980: Erster 

1981: Erster 

In der Wiedervorführung 
2 Jahre aiter PKWs. 

Wir haben ihn, den Spitzenreiter, 
in attraktiven Farben. In verschiedenen 

Ausstattunger»! Und. Kurzfristig iieferbar. 

AUSSTELLUNQSPLATZ 
AMgust-Babcl-StraB* 22, «070 Langen 

Auto-Wittner 
I®>'®**-**rtr«g«hlndUr, Kfz-Warkatatt 

6072 Dralaloh-Draiaiehanhaln, Halnar Chauaaaa 0, 
  Talafon: 0 61 03 f 8 42 83 

TOYOTA Vertrauen Sie Ihrem Verstand 

Für die vielen GIOckwQnsche, Blumen und Geschenke anlSBIIch 
unserer 

HOCHZEIT 

möchten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

%/ißheiwg^eisiwgeA u.Sonja^eisiwgeA 

6072 D,«lelchenhaln SchleßberSstVa^ e' 

Herzlichen Dank möchte Ich, auch Im Namen meiner Eltern al- 
len sagen, die mir zu meiner 

KONFIRMATION 

mit QlückwOnschen und Geschenken viel Freude gemacht ha- 
ben. 

MickaeQ 

Burgstraße 22 eo72 Dreieichenhain 

Über die mir anläßlich meiner . 

KONFIRMATION 
so zahlreich zuteil gewordenen Glückwünsche und Geschenke 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich möclite mich auf diesem Wege, 
auch im Namen melm' Eltern, recht herzlich bedanken. 

Steßßenmüßß&t 

Dorotheenstraße 17 0072 oreielch 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

AustOhrung von El«ktro«nlao0n «lief An Lieferung -f Montag« von EtektroCerlten u. -Lampen Kundendienst * techn. Beratung 

Elektro-Anlagen WERNER 
Pa«hgMch«nfUrElaMrtit*ohnlk ■ OmbN 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-Hetzg Wirme-Pumpen ISO-Vertetlungen 

Pietät SEHRING inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung alter Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

PAULBURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHeinHfl 
Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke ~ Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südi. Rlngstr. 184. Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzleningen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraBendiwirtl 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tanksteiie u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/2 37 77 + 2X77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 061 03/48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Sheii-Shop 

SHELL ST-STATION 
Im Linden 

SHELL AUTO-CENTER 
MArlaktar Landitr. 27 ■ T«l. 0 #1 03 (7 11 1« und 7 27 »3 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstrage 31 

(T^&tzüL 
Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Eise Schäter 
Qemlld« — Einrahmungen — Kuplerbllder 
Holzsctinltzeraian 
Berliner Strafte 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0611/28 25 48 

toyota-vertragshAndler 
AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
l-lainer Chaussee 69,6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

DflEIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
27.6. morgeni IM Uhr bis zum folgenden 
Morgen 7.00 Ulir 
Dr. Rosenkranz, 
Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
28. 6. 
Dres. I. und P. Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 2 63 77 
Sprechstunde für Notfälle am 28.6. von 11—12 
Uhr 
in der Praxis von Frau Dr. E. Schulz, Darmstäd- 
ter Str. 18, Tel.; 2 38 85 

1. 7. Mittwochbereltschaft von 12.00 Uhr 
bis 7.00 Uhr 
Dr. Rosenkranz, 
Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten N/Iorgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 27.6. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, TeL 2 11 78 
So., 28.6. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 29.6. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 9186 
DI., 30.6. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
ML, 1.7. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 2.7. MOnch'sche-Apotheke 

Darmstddter Str. 1, Tel. 2 2315 
Fr, 3.7. Oberlinden-Appotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vornergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
27J28. 6. und 1. 7. 81 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 27.6. Egelsbach Apotheke, 
So., 28.6. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 29.8. Apotheke am Bahnhof 
DI., 30.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Lan- 
gen 

MI., 1.7. Egeisbach-Apotheke 
Do., 2.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
MOnch'sche-Apotheke, Langen 

Fr., 3.7. Apotheke am Bahnhof' 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

iancfcncr Zeitung 

der aktuelle Werbeträger 
■aucn für Sie' ninii in 

21011-12 
KuHh-KG.'Bucfi- und Ofsetdruck 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermelstertietrleb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neuiatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten —'Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa.RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Tslafon 0 60 21 /741 39 □ Sa und So 0 60 21/7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob HAuser, Grundstöcke, Egt.-Wphnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 

"" GÄRTNER« 
Immobllltfi-VMtuuftlwriUr uit I9S6 

6070 L«ng*n • MltwndorflitriiB« 3 
T«l. 06103/7426« 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
t*brr HfiO M'azda f'arinpr 

in Deutschland 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
27J28.6. und ML 1.7. 81 
Dr. Prohns, 
An der Dampfmühle 4, Dreieich, 
Tel. 815 14 

Apothekendienst 
Sa., 27.6. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 
So., 28.6. Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 18., Tel. 8 56 03 
Mo., 29.6. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, .Tel. 6 16 30 
DI., 30.6. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

MI., 1.7. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Do., 2.7. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 868 64 

Fr., 3.7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet; 
27728. 6. und MI. 1. 7. 81 
Dr. Wolfgang Riedel, 
Neu-Isenburg, Richard-Wagner-Str. 15 
Tel. 0 6102/34646 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Hildebrandt, 
MOhlheim, Ludwigstr. 33, 
Tel. 0 61 08 / 25 80 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

IMe IVrfekten aus J«p«n 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstra&e 16 * 6070 Langen * Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort stück •... .—,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —128 OW 

PHOTO PORST 
Agentur Albsrtl ■ 6070 LANQEN 
BahnstraBe 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
lnhai>eR Han« Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrIchstraBe 32 
Ruf 061 03 / 2 ^42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Waiistraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
BefOrderungsunternehmen - 6073 Egeist>ach 
Rhelnstra6e 79 • Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, AgeflQge und alle Gelegenhelten 

Bestattungen 

Pietät ^urtneA 
Erd-, Feuer- und 
Seebestattungen 

Überführungen Im In- 
und Ausland 

Erledigung sSmtllcher Formalltiten. 
Telefon 6 78 99 und 0611 43 23 01 

Privat: 0611 / 47 31 30 
oder Familie Teufel, Qö., Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
6072 Drelalch-Sprandlingen, Elsenbahnstr. 2a 

Telefon 

Malenwerkstätten 
Ausführung aller Ins 
Berufsfeld Partie und BelSge 
fallenden Artwiten 
Innen und Außen 
AuBertialb NO 33,6070 Langen 

0 61 03 / 2 21 12 + 5 22 72 Q 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendlerat — ErMlzleHe 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstfldter Strafie 92—94 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polsfermöbeln_ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 EgelstMCh ■ Emst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

[BOSCHl 0««NSt ^ Rehwakl 

Bosch-u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige  

W. HAUPTMAN N>L 

KFZREPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-DurchsIcht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

Neu im Auto-Martct Egelsbach 
HOIVDA 
AUTOMOBILE 

Verkauf • Leasing ■ Meister-Werkstatt 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

.Siemensstraße 6 6073 Egelsbach (am toom- 
. Mafkt/B 3) • Telefon 0 61 03 / 4 22 26 



Die zweite Säule der sozialen Sicherheit 
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Wo Kühe noch frei und natürlich 
leben können, wie das z. B. auf den 
Almwiesen der Fall ist, zeigen sie eine 
beaditliche Intelligenz und recht 

Auch Kühe haben 

menschliche Schwächen 
menschliche Eigenschaften. Das behaup- 
tet Helmut Silbernagel, Leiter des Land- 
wirtschaftsamtes Miesbach/Oberbayern, 
dessen Hobby die Sammlung authenti- 
scher Geschichten von Sennen und Sen- 
nerinnen ist. 

Aus eigenem Erleben berichtet er von 
der platonischen Liebe einer trächtigen 
Kuh zu einem jungen Stier, dem sie den 
ganzen Sommer über ihre Milch zukom- 
men ließ. Selbst Zäune und ein Stachel- 
geschirr am Euter halfen nichts, so daß 
man die beiden gewähren lassen mußte. 

Neid und Eifersucht werden deut- 
lich, wenn es um die größte Glocke geht, 
die die Leitkuh trägt. Und um den er- 
sten Platz beim Almabtrieb werden 
mandlmal sogar regelrechte Kämpfe 
geführt. Umgekehrt wird oft die stör- 
rische Kuh zahm, wenn sie - ihrer Wür- 
de bewußt - die Herde anführen kann. 
Wer wagt da noch zu sagen, daß Rind- 
viecher blöd seien ..? 

Betrieblidie Altersversorgung dürdi Direktversidierung 

Für alle Arbeitnehmer und für alle Arten 
der betrieblichen Altersversorgung gelten 
nach wie vor die folgenden Voraussetzungen 
für die Unverfallbarkeit der Ansprüdie: Der 
(die) Arbeitnehmer(in) muß, wenn er (sie) 
vor Erreichen der Altersgrenze ausscheidet, 
das 35. Lebensjahr vollendet haben; die Ver- 
sorgungszusage für ihn (sie) muß mindestens 
10 Jahre bestanden haben, oder der Beginn 
der Betriebszugehörigkeit muß mindestens 
15 .Jahre zurückliegen. Bei vorzeitigem Aus- 

Angst-Appelle ohne Erfolg 
Professor Reinhold Bergler, Direktor des 

Psychologischen Instituts der Bonner Univer- 
sität, beschäftigt sich in seinen Untersuchun- 
gen mit dem Gesundheitsverhalten der Be- 
völkerung. Dabei hat sich gezeigt, daß die 
Bereitschaft, gesund zu leben, nur schwach 
ausgeprägt ist. Zwischen Wissen und Verhal- 
ten bestünden erhebliche Differenzen. Des- 
halb komme man auch mit „Angst-Appellen" 
kaum zu einer wünschenswerten Verhaltens- 
änderung. Sie aber ist häufig unverzichtbar 
im Umgang mit Speisen und Getränken oder 
Genußmitteln. Auch der vernünftige Genuß 

von Zigaretten gehört dazu. Denn - so der 
Mediziner Dr. Wolf Ulrich die Dosis macht 
ob ein Ding Gift ist. 

Damit man nicht erst zum starken Raucher 
wird, der sich eines Tages der Gesundheit 
zuliebe einschränken muß, gibt die Welt- 
gesundheitsorganisation wichtige Ratschläge: 
% gesundheitsbewußte Raucher sollten ihren 

Konsum reduzieren, 
% weniger tief inhalieren, 
# längere Stummel übriglassen, 
# die Zigarette zwischen den einzelnen Zü- 

gen ablegen. 

satz unterliegen. Die Verringerung des Brut- 
tolohns bedeutet also eine erheblidie Steuer- 
ersparnis für den Arbeitnehmer. Mit dem „ab- 
gezweigten" Betrag In Form einer Lebensver- 
sicherung kann er zusätzlich durch die Versi- 
chertendividende Vermögen bilden, und über- 
dies sind die Angehörigen für den Fall des 
Falles flnanziell im Rahmen der Versiche- 
rungssumme abgesichert. 

Bei der Rückdeckungsversicherung - also 
der zweiten Möglichkeit einer betrieblichen 
Altersversorgung durch Lebensversicherung - 
schließt der Betrieb zwar auch eine Lebens- 
versicherung auf das Leben der Mitarbeiter 
ab, doch sind diese nicht bezugsberechtigt. Das 
heißt, im Versicherungsfall erhält nicht der 
Versicherte, sondern der Betrieb das Geld vom 
Lebensversicherungsunternehmen. Der Zweck 
einer solchen Rückdeckungsversidjerung ist 
auch ein ganz anderer als der einer Direkt- 
versicherung. Denn die Rückdeckungsversi- 
cherung ist nur für jene Betriebe gedacht, die 
bereits eine betriebliche Altersversorgung 
aufgebaut haben, aber das Versicherungsrisiko 
nicht allein tragen können oder wollen. Da- 
her schließen solche Betriebe bei Lebensver- 
sicherungsunternehmen Rückdeckungsversi- 
cherungen ab. Damit sichern sie sich gegen 
finanzielle Folgen ab, die unerwartet auf sie 
zukommen, wenn Mitarbeiter frühzeitig ster- 
ben, berufsunfähig werden oder ein außerge- 
wöhnlich hohes Alter erreichen. 

iMiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiilif 

scheiden behält der (die) Arbeitnehmer(in) 
natürlich nur den Anspruch auf den Teil der 
zugesagten Leistung, der der tatsächlichen 
Zugehörigkeit zum Betrieb entspricht. Aber 
auch in diesem Fall braucht der (die) Arbeit- 
nehmer(in) keinen Verlust zu erleiden, denn 
wenn der Arbeltgeber für seine Mitarbeiter 
Direktversicherungen abgeschlossen hat, kann 
er Ihnen auch - unter Berücksichtigung be- 
stimmter Auflagen - den Lebensversiche- 
rungsvertrag mitgeben und somit alle weite- 
ren Verpflichtungen an das betreffende Ver- 
sicherungsunternehmen übertragen. 

Tony Helling 

—  anzeigen + public relations 
Chromdioxid super-Cassetten: 

Keine neue „Gangschaltung"! 

Seit im Jahre 1975 das „Gesetz zur Verbes- 
serung der betrieblichen Altersversicherung" 
In Kraft getreten ist, sind bereits 65 Prozent 
aller Arbeitnehmer in der Bundesrepublik im 
Besitz einer betrieblidien Altersversorgungs- 
zusage. Die betrieblidie Altersversorgung ist 
als zweite Säule der sozialen Sicherheit von 
erheblicher betriebs- und volkswirtschaftlicher 
Bedeutung, denn sie füllt die Versorgungs- 
lüdie aus, die trotz der Leistungen aus der so- 
zialen Rentenversidierung und der privaten 
Eigenvorsorge durdi Lebensversicherung bei 
den meisten Arbeitnehmern entsteht, wenn 
sie „in Rente gehen". In 36 Prozent aller Un- 
ternehmen gibt es bereits irgendeine Form 
der betrieblidien Altersversorgung. Sie läßt 
sich in Form einer Pensionszusage oder Ru- 
hegeldverpflichtung, einer Unterstützungs- 
kasse, der sogenannten Höherversicherung bei 
einem Träger der gesetzlichen Rentenversi- 
cherung oder mit Hilfe der Lebensversiche- 
rung gestalten. 

Die Lebensversicherung bietet zwei beson- 
ders geeignete Formen der betrieblichen Al- 
tersversorgung an, und zwar die Direktver- 
sicherung und die Rüdtdeckungsversidierung. 
Die Direktversidierung ist für alle die Be- 
triebe, die bisher noch keine betriebliche Al- 

tersversorgung bieten, die vernünftigste Lö- 
sung, eine solche aufzubauen, denn sie nimmt 
dem Unternehmen den ganzen verwaltungs- 
tedinischen Aufwand - und damit entspre- 
chende Kosten - ab Der Betrieb hat also mit 
der ganzen Arbeit, die eine betriebliche Al- 
tersversorgung verlangt, praktisch nichts zu 
tun. Er schließt einfach eine Lebensversiche- 
rung für die Mitarbeiter ab. Fast alles, was 
über den Abschluß hinausgeht, regeln die Le- 
bensversicherungsunternehmen. Im Versiche- 
rungsfall, also wenn die Mitarbeiter berufs- 
unfähig werden, in Pension gehen oder ster- 
ben, erhalten sie bzw. ihre Hinterbliebenen 
das Geld direkt vom Versicherer - daher dei 
Name „Direktversicherung". 

Die Direktversicherung hat sich in den letz- 
ten Jahren zur zweitwichtigsten Form der be- 
trieblichen Altersversorgung gemausert. Eine 
spezielle Form der Direktversicherung ist die 
Gehaltsumwandlung, auch „Lohnverzicht" ge- 
nannt. Dabei wird ein Teil des Lohns oder 
Gehalts (maximal 2400 DM pro Jahr) als Le- 
bensversicherungsbeitrag an ein Versiche- 
rungsunternehmen abgeführt. Das ist von be- 
sonderem Vorteil für höherverdienende Ar- 
beitnehmer, weil ja gerade gute Löhne und 
Gehälter einem relativ hohen Spltzensteuer- 

Kurkonzcrt in Heringsdorf. Das Ostsee- 
bad auf der Insel Usedom gehört zu 
der bevorzugten Ferienorten der DDR. 

Vitamin-fit durcli den Sommer 

Die Handhabung einer Compact-Cassette 
Ist einfach und problemlos. Jedoch kommt 
man bei den heutigen Spitzengeräten nicht 
mehr mit einem einzigen Knopfdruck aus, oft 
muß man gleich ein ganzes Sortiment drücken, 
um das Optimum an Klang aus der Cassette 
herauszuholen: die automatische oder ma- 
nuelle Aussteuerung, die Zuschaltung eines 
Rauschunterdrückungssystems, die jeweils 
passende elektrische Geräteeinstellung für den 
gewählten Cassettentyp usw. 

Viele Anwender lieben es eben, das Ergeb- 
nis ihres Spiels zu beeinflussen, die möchten 
Unterschiede hören und demonstrieren kön- 
nen. Sie wünschen - so ergab es eine Um- 
frage - zwar die leichte Bedienbarkeit, aber 
dennoch etliche Knöpfe und Tasten, um damit 
die vielseitige Verwendbarkeit ihres Geräts zu 
zeigen, natürlich ohne daß dieses wiederum 
gleich in eine komplizierte Technik ausartet. 
Geräte- und Cassettenhersteller kommen die- 
sen Wünschen entgegen durch entsprechende 
Recorder, Tape-Decks und Bandtypen. 

So findet man zum Beispiel auf guten Ge- 
räten heute durchweg drei verschiedene Ein- 
stellungsmöglichkeiten für die Cassettenbän- 
der, um die Leistungsfähigkeit der Bänder 
Jeweils optimal zu nutzen: für Elsenoxid-, für 
Chromdioxid- und für Mehrschichtbänder, auf 
den Geräten meistens mit Fe, Cr und FeCr 
gekennzeichnet. Als die BASF mit ihren 

Chromdioxid super-Cassetten wiederum einen 
neuen Bandtyp auf den Markt brachte, wäre 
vielleicht zu erwarten gewesen, daß zu diesen 
„Gangschaltungen" jetzt noch eine weitere 
erforderlich würde. Dem war aber nicht so. 
Diese Cassetten laufen trotz ihrer speziellen 
Oxide und trotz ihrer zur Spitze gehörenden 
Leistungswerte wieder mit der ganz „nor- 
malen" Cr-Elnstellung. 

Ein Fortschritt der Technik muß also kei- 
neswegs immer zugleich auch mit einer noch 
komplizierteren Bedienungstechnik einher- 
gehen. 

Fischfilet „Regina" mit Steinpilzen 
Man braucht dazu (für 4 Personen): 250 g fri- 

sche Steinpilze (oder 1 mittelgroße Dose), 50 g 
Butter, 1 EL gehackte Petersilie, 1 Zwiebel, 'Ii 1 
süße Sahne, 1 kg Fischfilet (Seelachs, Goldbarsch 
oder Kabeljau), Salz, Zitronensaft, 2 Eier, Fett 
zum Braten. 

Und so wird es gemacht; Die Eier verschlagen, 
Fischfilet säubern, säuern, salzen, durch das ver- 
quirlte Ei ziehen und in heißem Fett braten. In 
einer zweiten Pfanne Butter schmelzen, die ge- 
hackte Zwiebel andünsten und die geputzten 
Steinpilze (Dosenpilze zuvor abtropfen lassen) 
durchschmoren. Sahne hinzugeben und bis zum 
Verdunsten der Flüssigkeit weiterschmoren las- 
sen. Die Pilze mit gehackter Petersilie ver- 
misdien und auf den Fischfilets anrichten. PdF 

Der ernährungsphysiologische Wert der 
Schokolade wird selten richtig eingeschätzt. 
So enthält sie zum Beispiel einen wesentlichen 
Anteil an Proteinen. Bei der .,Weissen" von 
Nestld sind diese lebenswichtigen Eiweiß- 
bestandteile sogar um 50 Prozent höher als bei 
normaler Vollmilch-Schokolade. Sie ist ideal 
als Zwischenmahlzeit Im Büro, bei Sport, Spiel 
und vor allem auf Reisen. Ein Stück Schoko- 
lade, alle ein bis zwei Stunden genossen, beugt 
dem „Flauwerden" - besser gesagt dem Abfall 
des Blutzuckerspiegels - und der Konzentra- 
tionssdiwäche vor. Hinzu kommt, daß die 
Weisse von Nestle durch den hohen Milch- 
anteil und der in der Kakaobutter enthaltenen 
essentiellen Fettsäuren einen hervorragenden 
Sättigungsgrad erzielt und die Verdauung 
nldit belastet. Sie ist der ideale Reisebegleiter. 

In der warmen Jah- 
reszeit sind alle Säfte 
willkommen, die be- 
lebend erfrisdien, ohne 
uns mit Kalorien zu be- 
lasten. Ein richtiger 
Sommer-Saft, der uns 
auch innerlich „lüftet", 
kommt aus der Gurke. 
Von der entschlackenden 
Wirkung des Gurken- 
saftes profitiert jede 
Haut. (Äußerlich auch 
öfter mal mit einer 
Sdieibe Gurke abreiben! 
Vor allem fettige Haut 
wird dann schöner.) 
Rein, klar und glatt 
wird die Haut durch die 
frische grüne Gurke. 

Gurkensaft ist ein 
preiswertes und schnell 
herzustellendes Schön- 
heitsmittel. Das war 
schon im Altertum be- 
kannt. Man benutzte den 
Saft zum „Bleichen" 
und „Abmattieren" der 
Haut und trank den 
Saft, um rank, schlank 
und fit zu sein (oder 
wieder zu werden). Der 
relativ hohe Vitamin- Braun Multipress MP 50 
gehalt (A + C) gibt der 
Haut zurück, was die Zeit ihr-nimmt: Glanz 
und Sdiönheit. 

Unser Rezeptvorschlag: Vs grüne Gurke in 
der Braun Multipress MP 50 auspressen, mit 
Dill und/oder Schnittlauch abschmecken oder 
garnieren, wie Sie's mögen. 

Sollte Ihnen bereits im JUni die Hitze zu 
schaffen madien, schmeclcen herzhafte Säfte 
am besten. Sie löschen den Durst und geben 
dem Körper zurück, was durch die Hitze zuviel 
ausgesdiieden wird: Mineralstoffe, Salze, Was- 
ser. Deshalb dürfen Sie an heißen Tagen auch 
ruhig gewürzte Säfte trinken. Ihr Körper ist 
Ihnen dankbar dafür, und Sie fühlen sich Im 
Nu wieder wohl. 

Tomatensaft mögen eigentlich alle Leute. Er 
ist leicht verdaulich, im Gegensatz zur ganzen 
Frucht, die-mit ihrer Schale oftmals „magen- 
feindlich" wirkt. Zudem • machen Tomaten 
lebenslustig. Der hohe Vitamin-E-Gehalt 
stärkt die Lebensgeister, festigt das Binde- 
gewebe und die Muskulatur. Nicht umsonst 
heißt die Tomate auch „Liebesapfel". Vit- 
amin E macdit die liebe Liebe ganz einfach so 
viel liebenswerter... 

Unsere Rezept vorschlage: 
1. Vt kg Tomaten in der Braun Multipress 
MP 50 auspressen, mit Pfeffer und Salz ab- 
schmecken oder mit etwas grünem Pfeffer 
servieren. 
2. Mit Paprika (er enthält viel Vitamin C) 

Fotos: Braun AG 

schmeckt der Saft „kräftig" und ist ein aus- 
gesprochener Muntermacher. 
3. Ein raffinierter Party-Tip: frische Toma- 
ten in der Braun Multipress MP 50 auspres- 
sen. Ergibt ca. 1 Glas Tomatensaft. Mit 2 cl 
Wodka servieren, 2 Eiswürfel hineingeben, 
grünen Pfeffer (5 Körner) untermengen. 

Mit der Weissen auf Reisen 
Auto fahren ermüdet; auch dann, wenn die 

Familie ein schönes Ferienziel vor Augen hat 
und voller Erwartung ist. Der Fahrer sollte 
sich und seiner Familie alle ein bis zwei Stun- 
den eine Pause gönnen: Eine paar kräftige 
Turnübungen lösen Verkrampfungen, und eine 
kleine Zwischenmahlzeit verhindert den Ab- 
fall des Blutzuckerspiegels. 

Und wenn man bedenkt, daß man pro Stüde 
Schokolade nur etwa 20 kcal/90 kJ zu sich 
nimmt, ist dies durchaus ein Genuß, den man 
sich leisten kann. 

Ob Sie nun beispielsweise einen Apfel essen 
oder eine Rippe Schokolade zu sich nehmen, 
ist gleichgültig. Wichtig ist, daß Sie dem Kör- 
per alle Nährstoffe in einem ausgewogenen 
Verhältnis zuführen. 

Sllbendomlno 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men eine Wurstart. 
bar - bäum - blut - brot - frudit - geld 
punkt - schein - sciilag - stand - tot - wurst 

zahl. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen den englischen 
Ausdrucke für einen Tennissdiläger. 
RAH - KANN - KRAN - KESS - PRO 

GLAS. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
lustig abgeändertes Sprichwort ergeben. 
WEHR - SCHLAG - HEFT - KUEHN - DIE 

GUT - NIL - ACHT. 
Besudiskartenrätsel 

Welchen Beruf und Titel hat dieser Herr? 
BERND UDO KOSTET 

TRIER 
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ort 

-y Pfosten 
-T 

Trip 
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rerter 
Tou 

f Kiub- 
iacke Strouch 
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tekt 

-T 
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bahttller 

Insel 
vor Meopel 
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(ttnig 
eir>es 
Vieh- 
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sltz ► Ge- wässer 
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■'T 
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ITiehe 
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Nocht- 
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kUnstl. 
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weg ► 

Stodt In 
West- falen ► persönl 

Fürwort ► 

»Nüsse 

Lustiges Silbenrätsel 6 
Aus den Silben dia - der - dung - ein 

em - erb - fak - ge - hüt - kai - kel - kömm 5 
las - ling - por - rak - schein - stiiirr - sen 
sen - ser - ser - Stüde - stuhl - tau - ten 
ter - tem - werk - wet - zug sind 10 Wörter 4 
mit nachstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 3 

1. Fabrik für primitive Häuschen, 2. jemand, 
der erbleidit, 3. Banknote, die als Leuchte be- 
nutzt wird, 4. Lieferant von Seilerwaren, 5. 2 
eisenbahntechnisdies Gerät, * Hausflur, der 
als Totostelle dient, 7. Scjiluß eines Zahlwor- . | 
tes, 8. Teil einer Wesensart, 9. Thron eines 
hohen Monarchen, 10. Treppen- oder Berg- n' 
Steiger. 

Die Anfangsbudistaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben die Daseinsziele einer 
Brosdiüre. 

Konsonantenverhau 
Ibkndrwßthrwfngrhtzhs 
tfmtlvnchrlhtrhrdndkls 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sldi der Anfang des Gedich- 
tes „Fingerhütchen" von C. F. Meyer. 

Rätselgleidiung 
OeBUcfat wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) = x 
Es bedeuten: a) Impfstoff, Blutflüssigkeit, 

b) Verhältniswort, c) einjähriges Fohlen, d) 
Küstenfluß in Spanien, e) weibl. Figur aus 
„Die Fledermaus", f) franz. Artikel, x = 
Abendständchen. 

Sdiacfaaufgabe Nr. 25 
H. Cnrtb, DSZ 1978 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kg8, Tb4, Lid5, Sg5 

(4) - Schwarz: Kai, Bb8 (2) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführ- 
ten Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
ein Bekleidungsstück, das zur Amtstracht ge- 
hört. 
SALBE + LAB 
MARNE + NIE 
HAST + RAUS 
BEIL + REIF 
ZART + LEON 
HORST + AUF 

amerik. Ballspiel 
Hcx:hld. 1. Vorderasien 
Autobahngaststätte 
Sdinellpostsache 
Duldung 
bekannter Harzort 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
-A--0--A 
IMPERIUM 
KNALIi-NO 
-E-LOGIK 
E S S I G - K 
- T - P - A A 
-INSULT 
REUE-P-S 
--R-METE 
-OSTEN-G 
ALE-R-HE 
-I-FIBEL 
OVERALL- 
--PAN-MIMI-ANN 

Silbenrätsel: 1. Wolga, 2. Oscar, 3. Lazarett, 
4. Finnland, 5. Gaunerei, 6. Arterie, 7. Notiz,- 
8. Georgia, 9. Aargau, 10. Maulkorb, 11. An- 
tenne, 12. Dürer, 13. Einlauf, 14. Urteil, 
15. Storno, 16. Marionette, 17. Oberstaatsan- 

walt, 18. Ziege = Wolfgang Amadeus Mozart / 
Die Zauberfloete. 

Zahlenrätsel: 1. Hauptgondel, 2. Angora- 
katze, 3.Bordmonteur, 4.Essenkehrer, S.Lands- 
berger, 6. Sdiandflecäc, 7. Cardigan Bay, 8. Her- 
zegowina, 9. Wandmalerei, 10. Entomologie, 
11. Reichenberg = Habelschwerdter Gebirge. 

Konsonantenverhau: In dulcl jubilo. 
Silbendomino: Kodizeit - Zeitpunkt - punkt- 

gleich - Gleichstrom - Stromstoß - stoßfest 
Festpreis - preiswert - wertvoll - Vollmilch 
Milchbrei = Breikodi. 

Hier darf gestohlen werden: Geld stellt die 
Menschen auf die Füße. 

Sctaadianfgabe Nr. 24: 1. b6-b7! Lg2xb7 2. 
Lg4-d7! Lb7-e4 3. d3-d4 matt. Die Im Satz 
vorhandene gute Verteidigung, die nach so- 
fortigem 1. Ld7 möglidi wäre, wird durch 
eine sogenannte Lenkbeugung ausgeschaltet. 

Hetteves  

Seltsame Trinksitte 

Kurzgesdiidite von Henry Beil 

Der Mann, der an die Wirtshaustheke ge- 
treten war, bestellte sich einen Schnaps. 

„Wohl bekomm'sl" sagte der Wirt und sciiob 
dem Gast das Glas hin. 

Der Gast winkte ab. 
„Einen Augenblick!" sagte er. „Ein Schnaps 

ist kein Sdinaps. Geben Sie mir gleidi noch 
einen!" 

Der Wirt tat, wie ihm geheißen. Er sdiob 
dem Gast ein zweites Glas hin. 

„Bitte, mein Herr!" 
„Danke", sagte der Gast. „Aber aller guten 

Dinge sind drei. Also noch einen!" 
Dem Wirt konnte es ja egal sein, weldie 

Trinksitten seine Gäste hatten. Er schob dem 
Kunden ein drittes Glas hin. 

Der Gast stellte die Gläser alle in eine Rei- 
he, ohne davon zu trinken. 

„Und jetzt Nummer vier!" befahl er. „Wis- 
sen Sie, mit drei Schnäpsen fange ich gar 
nicht erst an!" 

Dem Wirt war es recht. Er füllte ein neues 
Glas und sagte; „Da bin Ich ganz Ihrer Mei- 
nung. Was sind sdion drei Scdinäpse für einen 
ausgewacäisenen Mann? Hier also der vierte!" 

Der Gast sah die vier Sciinäpse an, dann 
schüttelte er den Kopf. ^ 

„Genaugenommen", sagt er, „sind vier 
Schnäpse ein Pappenstiel. Sagen wir fünf!" 

Party in Hollywood 
Der Hollywoodschauspieler Gary Cooper 

gab einmal anläßlldi der Uraufführung eines 
seiner Filme eine große Party, zu der natür- 
lich audi Leute erschienen, die er nicht alle 
persönlidi kannte. 

Im Laufe des Abends beobaditete er eine 
ältere Dame, die mit finsterem Gesicht allein 
in einer Ecke saß. Gary Cooper ging mit 
einem Glas Sekt zu ihr und sagte liebens- 
würdig: „Darf ich Ihnen ein Glas Sekt an- 
bieten? Oder sind Sie die Vorsitzende des 
.Vereins gegen den Alkoholmißbraudi'?!" 

„Nein", sagte die Dame und ihr Gesidit 
blieb finster wie zuvor. „Ich bin Präsidentin 
des Vereins, der sich die Bekämpfung der ero- 
tischen Aussdiwelfungen im Sündenbabel 
Hollywood zur Aufgabe gemacht hat." 

„Ah", sagte Gary Cooper, „jetzt erinnere 
ich mich, daß ich Ihnen irgend etwas nidit 
anbieten darf." 

„Oder vielleicht sechs...?" fragte der Wirt 
amüsiert. 

„Aucii gut!" nicäcte der Gast. „Also her da- 
mit!" 

Als die sechs Gläser auf der Theke standen, 
lächelte der Gast zufrieden. 

„Ja", sagte er, „das ist das riditige Quantum. 
So, und jetzt gießen Sie mir alle sechs Glä- 
ser in ein großes Glas!" 

„In ein großes ...?" staunte der Wirt 
„Ja", antwortete der Gast: „Darm brauche 

ich beim Trinken nur einmal den Arm zu 
heben!" 

„Wunderbar, der Mond, die Sterne, der 
laue Wind, der Blfttendutt... Schade, 
daB wir sdion 20 Jahre verheiratet sind!" 

g „Na, Herr Pomeisei, wie bat mein In- i 
1 Sektenvertilgungsmittel geholfen bei | 
= Ihrem Ungeziefer?!" i 
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniMiiiiiiiniitiiiii 

Vergnügter Alltag 

Unter Sdiotten 
Der schon dreißig Jahre alte Sohn des Schot- 

ten mußte an jedem Ersten sein ganzes Ge- 
halt zu Hause abliefern. Das wurmte ihn na- 
türlich sehr. Eines Tages behielt der Sohn 
(umgerechnet) eine Mark zurück. 

Da nahm ihn der Vater auf die Seite, sah 
ihn scharf an und fragte beschwörend: „Jetzt 
heraus mit der Sprache: Wer ist dieses hab- 
gierige und verschwenderlsdie Weib?" 

Appetit 
Zwei Schotten sitzen in einem Restaurant. 
„Sie haben aber einen mäcäitigen Appetit!" 

sa^ der eine. 
Darauf der andere: ,.Da sollten Sie mich erst 

einmal sehen, wenn icii eingeladen bin!" 

Allerhand verpaßt 
Mint-Gesdiidite von Uschi Fischer 

Die Mudcermanns haben Karten fürs Kon- 
zert. Um ja pünktlidi zu sein, fahren sie be- 
reits eine Stunde vor Beginn von zu Hause 
los, ol;>wohl sie mit dem Auto die Philhar- 
monie in zehn Minuten erreichen könnten. 

Es kommt, wie Mudcermann befürchtet 
hatte: sie finden partout keinen Parkplatz. 
Bleibt nur übrig, wieder nach Hause zu fah- 
ren, den Wagen in der Garage abzustellen, 
ein Taxi zu rufen und sich zum Konzertsaal 
chauffieren zu lassen. 

Zwanzig Minuten nach Beginn der Veran- 

staltung sitzen sie endlich auf ihren Plätzen. 
„Weißt du, was sie gerade spielen?" fragte 

Frau Mudcermann Ihren Gatten. 
„Nein", erwidert der. „Frag doch mal deine 

Nachbarin." 
Frau Mudcermann tut es und ertiält die 

Auskunft; „Die neunte Sinfonie von Beet- 
hoven." 

„Siehst du, Karl-Hugo", sagt sie daraufhin 
zu ihrem Gatten, „wegen der blöden Park- 
platzsuche haben wir bereits adit Sinfonien 
verpaßt." 

- Ohne Worte - 

Bei der Feuerwehr klingelt das Tele- 
fon. Am anderen Ende der Leitung sagt 
eine aufgeregte Frauenstimme: „Hier 
Schulze, Ulmenstraße. Kommen Sie 
schnell! Mein Mann hat den neuen Grill 
eingeweiht!" 

„Das ist aber nett von Ihnen, Frau 
StSiulze", erwidert der Feuerwehrmann, 
„aber ich kann hier nicht weg - und 
außerdem habe ich schon gegessen!" 

* 
Der Abteilungsleiter instruiert d,en 

neuen Mitarbeiter über die richtigen 
Verhaltenweisen in einem Großraum- 
büro: „Also - ich habe nicht vor. nach 
Ihnen zu rufen. Wenn ich mit dem Fin- 
ger schnippe, sind Sie in Sekunden- 
schnelle da!" 

„In Ordnung, Chef, ich bin auch kein 
Freund vieler Worte. Wenn ich mit dem 
Kopf schüttle, komme ich nicht!" 

* 
Ein bekannter Fernsehansager traf 

einen alten Bekannten aus seinem Hei- 
matort. „Erinnern sich die Leute eigent- 
lich noch an mich?" fragte er. „Sind sie 
vielleicht sogar ein bißchen stolz auf 
mich?" 

„Mag sein", sagte der frühere Tiach- 
bar. „Jedenfalls hat man neulich an Ih- 
rem Geburtshaus eine große Tafel an- 
gebracht." 

„Tatsächlich?" staunte der Fernseh- 
ansager. „Was steht denn drauf?" 

„Nach Neustadt 15 Kilometer", war 
die Antwort. 



(6. Fortsetzung) 
AI» sie Im Nachthemd war, blies sie eine 

Kerze nadi der anderen aus. Sie drehte sldi 
Im Dunkeln um und stolperte zum Bett hin. 
Die Bettdecken waren zurückgeschlagen wor- 
den. Sie streckte sich darunter aus und 
starrte nach oben zum Betthimmel. 

Ungewollt füllten sich Ihre Augen mit Trä- 
nen. 

Sie hatte so sehr versucht, ihr Bestes zu 
tun. Oh, sie wußte, daß er sie nicht liebte. 
Und doch, und doch - er hätte mehr Verständ- 
nis, mehr Mitgefühl für ihre Einsamkeit zei- 
gen können. 

Sie weinte noch, aber sehr leise, als sie ein- 
schlief. 

Sie erwachte im hellen Morgenlicht von 
einem Schnarchgeräusch. Überrascht setzte 
sie »ich im Bett auf und erblickte durch die 
Bettvorhänge die Gestalt von Sir John, der 
rücklings ausgestreckt auf einer Teppichecke 
auf dem Fußboden lag. 

Julia sprang aus dem Bett, kniete sich neben 
ihn. 

Sein Gesicht sah sorgenvoll aus, sogar wenn 
er schlief. Seine gerunzelte Stirn, seine Lippen, 
die zusammenhanglose Worte flüsterten, zeig- 
ten ihr, daß er nichts Schönes träumte. 

Sie wagte es, eine Hand auf seine Schul- 
ter zu legen, ihn zu rütteln. Seine Augen öff- 
neten sich, sahen sie verblüfft an. 

„Das Bett wäre bequemer, Mylord." 
Er starrte sie an, ließ seinen Blick an dem 

dünnen Nachthemd hinabgleiten, das nicht 
viel von ihrem Körper verhüllte. Julia erröte- 
te, zog sich langsam zurück. 

„Das Bett, Mylord. Angezogen oder nicht, 
wie Sie wollen." 

Er kam auf die Füße. Er trug noch immer 
seinen Hochzeltsfrack, bis auf Jacke und 
Weste. Seine Krawatte war aufgeknotet, bau- 
melte von seinem Nacken herab. Sie erhaschte 
in seinem Atem einen Hauch von Wein und 
sah, daß seine Augen gerötet waren. 

Sie fragte: „Waren die Karten letzte Nacht 
gegen Sie?" 

„Eine Zeitlang. Dann machte ich dreimal 
hintereinander den Spielverderber." Seine 
Hand wies auf eine dicke Samtbörse auf sei- 
nem Schreibtisch. „Sehen Sie selbst, Madam. 
Wir haben wieder etwas zu essen für die 
nächsten paar Wochen." 

Julia biß sich auf die Lippen, als er zum 
Bett torkelte und sich darauf ausstreckte. Er 
hob seinen Arm, um seine Augen zu bedecken. 
Julia wandte sich um, ging ziun Schreibtisch, 
öffnete die Börse -und blickte auf die golde- 
nen Sovereigns darin. Sie blinzelte. Es war 
mehr Geld, als sie je zuvor auf einem Haufen 
gesehen hatte. 

Der beunruhigende Gedanke ging ihr durch 
den Kopf; Wie können '*dr so weiterleben, wo 
unser Essen und der Unterhalt der beiden 
Häuser von seinem Glück am Spieltisch ab- 
hängen? Ohne daß er zum Betrüger wuij^e, 
würde das Glück früher oder später aufhö- 
ren. 

Mit diesem Gedanken im Kopf berührte sie 
die Münzen mit einem Finger. „Haben Sie 
immer so viel Glück, Mylord?" 

„Mehr oder weniger", antwortete er müde. 
„Da ist kein Betrug mit im Spiel?" 
Im Spiegel sah sie, wie er den Arm von sei- 

nem Gesicht nahm und sich aufsetzte, um sie 
anzustarren. Arger verzerrte seme Züge, und 
einen Moment lang fürchtete Julia, er \^rde 
sich vom Bett erheben, um sie zu schlagen. 

„Ich betrüge nicht, Madam", bemerkte er 
kalt. „Ich kalkuliere die Wahrscheinlichkeit, 
und ich spiele gegen meine Gegner. Ich kenne 
sie gut. Einige sind sehr konservativ. Gegen 
die Bluffer bluffe ich. Besser als sie, müßte 
ich hinzufügen. Gegen die Konservativen 
spiele ich sehr vorsichtig. Ich täusche kein 
gutes Blatt vor, ohne daß Ich starke Karten 
in meinen Fäusten habe. Außerdem", und hier 
verzog sich sein Mund zu einem schiefen Grln- 

tirgarten der Hebe 
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sen, „das Glück von Mad Jack Easterley ist 
sehr gut bekannt. Das hilft mir manchmal 
mehr, als es irgendwelche Karten könnten." 

Sie drehte sich um und schaute ihn an. „Und 
ist das Ihre Vorstellung von einem guten 
Leben, Mylord? Spielen und trinken, die ganze 
Nacht lang?" 

Er starrte sie verblüfft an. 
„Gott bewahre, Madam. Wollen Sie mir eine 

Strafpredigt halten?" 
Sie legte die Börse auf den Schreibtisch 

und ging zur Tür: „Verzeihen Sie mir, My- 
lord. Ich hatte nur Ihr Bestes im Sinn." 

Er grunzte und drehte sidi auf den Baudi. 
Julia aß ihr Frühstück allein. Ein schweig- 
samer Diener servierte. Vor ihr lag ein leerer 
Tag. Sie kannte niemanden in London - sie 
konnte sich nicht einmal an die Namen ihrer 
Hodizeitsgäste erinnern -, aber sie war ent- 
schlossen, nicht dm vorderen Salon zu sitzen 
und Däumchen zu drehen. 

Nach dem Frühstück bestellte sie die Kut- 
sche und befahl dem livrierten Diener, mit Ihr 
eine Fahrt durch die Stadt zu machen. Wenn 
dies Ihre neue Heimat sein sollte, wollte Jvüla 
so viel über sie lernen, wie sie konnte. 

Sie fuhren am Plccadllly vorbei, die Old 
Bond Street entlang, so daß sie Julia Agnews 
Kunstgalerie und Southebys Auktionshaus 
sehen konnte. Sie kamen auf den Berkeley 
Square, und sie merkte, daß Ihr Bilde von den 
dreigeschossigen Backsteinresidenzen angezo- 
gen wurde und von dem Pumpenhaus mit sei- 
nem chinesischen Dach, das von einer Reihe 
Platanenbäume überragt wurde. 

* 
Sie kamen zur Brook Street und dem Mivart 

Hotel, als sie an der Davies Street vorbeika- 
men, rollte die Kutsche In sehr gemessenem 
Tempo vorwärts. Julia starrte nach links und 
rechts und lehnte sich mehr als die halbe 
Zeit vor, um eine gute Aussicht durch die 
Fenster zu haben. Dann waren sie am Gros- 
venor Square, und auf der Höhe der Park 
Lane fuhren sie durdi den Hyde-Park. 

Von Zeit zu Zelt rief Julia 4em Kutscher 
ihre Fragen zu. Auf diese Weise erfuhr sie 
vom Rotten Row - eine Verballhornung des 
französischen „Route du Rol" - und dem Bett 
eines ehemaligen Flusses, bekannt als Ser- 
pentine. Als die Kutsche durch Kensington 
Gardens fuhr, erhaschte Julia einen Blick auf 
den Kensington Palast. 

Sie ließ die Kutsche für einen Moment an- 
halten, so daß sie mnhergehen und die Sta- 
tuen, Springbrunnen und Becken bewundern 
konnte, die diesen Teil des Gartens schmück- 
ten. Der Tag war schön' warm, imd es wehte 
eine leidite Brise voll Blumenduft Julia 
bummelte hierhin und dahin, blieb oft ste- 
hen, um Ihr Spiegelbild in einem kleinen 
Teich zu betrachten. 

Sie war ein ganz anderes Mädchen gewor- 
den als das, das im Londoner Hafenviertel 
angekommen war. Ihr Gesicht war noch 
Immer dasselbe, obwohl es eine neue Note 
erhalten hatte durch die neue Frisur und die 
modische Samtkappe mit der. schwingenden 
Feder, die sie größer erscheinen ließ. Und 
durch den langen Mantel aus Pfauenaugen-' 
blauem Samt, der in Chinchilla gefaßt war, auf 
dessen Kauf Sir John bestanden hatte. Sie 
entschied, daß sie sehr wie eine Marquise aus- 
sah. 

ment mit bebender Hand, unfähig, das zu- 
sammengefaltete Papier zu öffnen. 

Sie atmete tief ein, blickte auf den Zettel. 
Sie las die kritzelige Handschrift. 

Wenn Sie Ihren Mann noch lebend sehen 
wollen, kommen Sie sofort nach Notting Hill 
Gate Nr. 78. 

Julia hob ihren Blick und sah, daß Mrs. 
Abemathy sie anstarrte. 

„Haben Sie schlechte Nachrichten erhalten, 
Mylady?" 

Sie reichte der älteren Dame den Zettel 
und fragte: „Kann die Kutsche vorfahren? 
Ich muß zu ihm - sofort!" 

Ihr Herz war voller Furcht. 
* 

Im ganzen Haus herrsdite Aufregung und 
Bewegung. Julia merkte es, als sie in den- 
selben pelzbesetzten Samtmantel schlüpfte, 
den sie schon früher am Tage getragen hatte. 
Sie fühlte es mehr, als daß sie das Angstge- 
flüster, das unter der Dienerschaft eingesetzt 
hatte, hören konnte. Sie konnte die geflü- 
sterten Gespräche erraten. 

„Zum Sdiluß hat's den Herrn dodi noch 
erwischt." 

„Mad Jack wird nie mehr als der verrück- 
te Spieler auftreten. Er hat dafür bezahlt." 

Ihre Finger zitterten, als sie die Bänder der 
Samtkappe band. Sie würde hinfahren, sei- 
nen Leichnam holen und ihn so gut beerdigen, 
wie seine Mittel es erlaubten. Tränen kamen 
ihr in die Augen. Sie wischte sie mit dem 
Handrücken fort. Es wäre nicht gut, wenn sie 
ihre Furcht vor den Dienern zeigte. 

Sie kam herunter und sah Mrs. Abernathy 
neben dem Butler stehen. Hinter ihnen nahm 
sie durch eine offene Tür die verängstigten 
Gesichter der beiden Kammerzofen Dolly und 
Mildred wahr. 

„Parkins möchte, daß Ich Ihnen sage, daß 
er Sie begleiten will, gnädige Frau - falls Sie 
Hilfe brauchen, um - um den Herrn zu tra- 
gen." 

Julia nidcte stumm. Mrs. Abernathy madite 
die Haustür auf und lief dann zur Kutsche. 
Neben der geöffneten Kutsdientür stand der 
Fahrer. Parkins eilte auf den hohen Sitz neben 
dem Kutscher, dessen Name Oliver war, wie 
sie sich erinnerte. 

Die Kutsche fuhr los. Julia fiel in den gepol- 
sterten Sitz zurück. Um diese Zeit war die 

Stadt dunkel, obwohl ein paar Straßen von 
Ollampen erhellt waren und Kerzen au» den 
Häusern schimmerten, an denen sie vorbei 
kamen. 

Wie anders war diese Fahrt als die, die sie 
vor ein paar Stunden unternommen hatte. 
Angespannt saß sie da, ihre Hände umklam- 
merten die Samttasche, ihr Gesidit war ver- 
steinert. Sie würde nicht weinen. Noch nicht. 
Es würde noch genug Zeit zum Trauern sein, 
aber soweit war es noch nicht. 

Am Ende war der Brief doch nur ein Hin- 
weis darauf, daß Sir John noch lebte. Sie 
wollte nicht glauben, daß er tot war. Erst 
wenn sie seinen Körper gesehen hatte. Doch 
sie fühlte noch immer die Angst in sich. Er 
hatte sich so viele Feinde gemacht. Sie über- 
legte, wer sich wohl diese Nacht ausgesucht 
hatte, um sich an ihm zu rächen. 

Sie wußte nicht, wo die Kutsche sie hln- 
bradite. Sie hatte Parkins die Adresse nldit 
gegeben. Vielmehr hatte dies die Haushälte- 
rin getan. Sie selbst war zu sehr mit ihren 
Sorgen beschäftigt, um an so etwas zu den- 
ken. 

Es schien, daß sie durch halb London fuh- 
ren, aber schließlich hielt die Kutsche an. Par- 
kins sprang herab und öffnete die Kutschen- 
tür. Julia stieg aus. Es stank nach verdorbe- 
nenf Essen und Abfällen. Sie blickte auf das 
mittelgroße Haus, das zu den Notting Hill 
Slums gehörte. Sie hörte das heisere Ladien 
eines Betrunkenen und den schrillen Schrei 
einer Frau. 

Julia erschauerte. 
„Überhaupt keine feine Gegend, gnädige 

Frau", murrte Parkins. 
Was hatte ihren Gatten wohl hierher ge- 

trieben? 
Mad Jack wurde er genannt. War er viel- 

leicht wirklich verrückt? 
Neben einer brennenden Fackel in einer 

eisernen Halterung an einer Backsteinwand 
sah sie auf einer schweren Tür die Zahlen 
Sieben und Acht. 

JuUa ging hin. Parkins hatte die Tür noch 
vor ihr erreicht und klopfte mit der Hand. 

Fast im selben Moment wurde die Ttlr ge- 
öffnet. Ein in schwarzem Samt gekleideter 
Mann stand da, verbeugte sich leicht. „Hier 
entlang, gnädige Frau", murmelte er. 

Als Parkins Anstalten madite, Ihr zu folgen, 
stellte sich der Mann vor ihn. „Die gnädige 
Frau soll allein kommen. Lord Easterley 
wünscht es so." 

Parkins trat zurück, aber Julia protestierte. 
„Ich möchte lieber, daß Parkins mich beglei- 
tet." 

„Bedaure, gnädige Frau, das geht nicht" 
Er schloß die Tür vor dem starrenden Die- 

ner, machte eine kleine Verbeugimg, als wolle 
er sich ihre Erlaubnis holen, dann ging er 
vor ihr her. 

„Ich hasse Ihren Mann" 

Schlechte Nachricht für Julia 
Gerade als sie sich abwenden wollte, raste 

eine geschlossene Kalesche vorbei, und sie 
erhaschte einen Blick auf ein dickes Gesicht, 
das sie anschaute. Kurz darauf fing sie ein 
paar Worte auf, bevor die galoppierenden 
Pferde die Kutsche außer Sicht brachten. 
 von Petworth, Sir. Ja, sie ist die..." 
Julia überlegte, wer der Dicke wohl sein 

mochte und warum er sich für sie interes- 
sierte. 

Sie ging zur Kutsche, schritt schneller aus. 
Plötzlich hatte sie ihren Spaß an diesen Gär- 
ten verloren. Sie hatte einstwellen genug vom 
Herumschauen. Sie war froh, wieder Ins 
Stadthaus zurückzukehren. 

Das Haus war ganz ruhig, als Mrs. Aber- 
nathy Ihr die Haustür öffnete. Auf Ihre Frage 
hin, antwortete die Haushälterin: „Sir John 
ist fortgefahren, Mylady. Er sagte, Sie wür- 
den das-verstehen." 

Verstehen? Natürlich verstand sie. Er war 
unterwegs auf einer neuen Runde durch die 
Spielclubs, um sein Glück beim Kartensple- 
en zu versuchen und sein Können mit ande- 
ren adligen Ehrenmännern zu messen, die mit 
hrer Zeit nicht mehr anfangen konnten, als 
liese an grünen filzbespannten Tischen abzu- 
litzen und goldene Sovereigns auf einen gro- 
ßen Haufen mitten auf dem Tisch zu schieben, 
fulla war gespannt, warm diese Glückssträhne 
hren Gatten verlassen würde. 

Sie würde natürlich allein essen müssen. In 
lem riesigen Speisesaal würde sie an dem 
tnormen Tisch unter dem wunderbaren Kron- 
euchter sitzen. Ein sich verbeugender Die- 
ter würde einen Gang nach dem anderen ser- 
vieren. Und sie würde keinen Appetit haben, 
rgend etwas zu genießen. 

Sie zwang sich etwas zu essen, als In der 
lalle die Robert-Hooke-Großvateruhr acht 
chlug. Sie verspeiste eine Erbsensuppe, 
aschte aber nur an der Gänsebrust, die mit 
inem Johannisbeerpuddlng verziert war. Den 
Itse wies »le zurück, aber sie nahm zwei Tas- 
en dampfenden Bohea. 
AU ile tlcfa vom Tisch erhob, ging der Tür- 

lopfer mit solchem Getöse, daß es durch den 

unteren Teil des Hauses hallte. Julia verharrte 
starr unter dem Bogengang, als Mrs. Aber- 
nathy zu Ihr geeilt kam. 

Sie konnte Stimmen hören. Einen Augen- 
blick später stand die Haushälterin vor Ihr 
und hielt ihr einen Umschlag auf einem sil- 
bernen Präsentlerteller hin. Julia bemerkte 
ihren leicht besorgten Blick. 

„Ein Kerl von der Straße gab mir das für 
Sie, Mylady." 

An Julia, Marquise von Petworth. 
Ihre Finger zitterten, als sie den Umschlag 

aufriß. Darin lag ein einziges beschriebenes 
Blatt. Julia zog es heraus, hielt es einen Mo- 

Sie schritten durch eine schwach erleuch- 
tete Halle zu einer Tür, die der Mann in 
schwarzem Samt öffnete. Während er zurück- 
trat, verbeugte er sich noch einmal. Julia ging 
an Ihm vorbei in einen Raum, der von zwei 
siebenarmigen Kerzenleuchtern erhellt wurde. 
Das Zimmer war bis auf einen Tisch mit einem 
Sessel dahinter und zwei alten Lehnstühlen, 
deren Bezüge im Laufe der Jahre stockfleckig 
geworden waren, völlig leer. Das Haus war 
sehr ruhig. Die Stille v/ar fast unerträglich. 

Eine schmale Tür am anderen Ende des 
Raums öffnete sich. Zwei Männer kamen her- 
ein. Ihre Köpfe waren glatt rasiert, und ihre 
Gesichter sahen brutal aus. Sie waren von 
Narben und alten Schwellungen gezeichnet. 
Einer der Männer hatte ein Ohr, das zwei- 
mal so groß wie das andere und tiefrot ver- 
färbt war. 

Hinter ihnen kam eine Frau, die ganz in 
einen dunklen Mantel eingehüllt war. Sie trug 
eine Kapuze, die Ihr Gesicht völlig verbarg. 
Einen Moment lang dachte Julia an die ver- 
schleierte Dame, Lady Adelaide Valentine. 
Könnte das die Frau sein, mit der sie nicht 
einmal zwanzig Worte gesprochen hatte? Hatte 
Sir John sie angelogen? Aber welchen Grund 
könnte er dafür gehabt haben? 

Als die Frau sprach, erkannte sie, daß sie 
ihr fremd war. 

„Sind Sie die Marquise von Petworth?" frag- 
te sie weich. 

Sie hatte eine wohlklingende Stinune. Offen- 
bar war es eine Frau aus besseren Kreisen. 
Julia senkte den Kopf. 

Sie erhsadite einen Blick anf den Kenalngton-FalMt 

„Die bin ich. Und darf ich den Grund für 
all diese Geheimnistuerei erfahren? Wo ist 
mein Mann?" 

„Wo er gewöhnlich zu finden ist, Mylady. 
Bei White oder Almack oder Brookes. Karten- 
spielen, Glücksspiele." Ihre Stimme klang 
hart von unterdrücktem Zorn. 

„Sie sind auf meine Einladung hin hier. Ich 
hasse Ihren Mann, Mylady, und zwar mit ei- 
ner solchen Inbrunst, daß Ich ganz wahnsin- 
nig werde, wenn Ich nur seinen Namen höre. 
Ich will ihn auf dieselbe Welse bekämpfen, 
wie er In der Vergangenheit Männer bekämpft 
hat, die er aus verschiedensten Gründen ver- 
werflich fand." 

Die Frau bewegte ihre Hand, um die Fal- 
ten ihres Mantels enger um sich zu wickeln. 
Julia sah einen Skarabäusring an einem wei- 
ßen Finger, dessen Muster im Kerzenlicht 
funkelte. 

„Dummerwelse Ist Sir John schwer zu fan- 
gen. Deswegen benutzte Ich Sie, um Ihn zu 
bekämpfen. Sehen Sie diese beiden Männer?" 

Julia ließ Ihren Blick seitwärts über die 
grinsenden brutalen Kerle schweifen. Nach 
der Größe zu urteilen und den Muskelpaketen 
an Armen und Schultern konnte sie schließen, 
daß es sich bei den beiden um Schwergewicht- 
ler handelte, professionelle Boxer, wie es ihr 
Mann ihr erklärt hatte. 

„Die beiden werden Sie sich vornehmen, 
Mylady", sagte sie höhnisch. 

„Ich möchte, daß Ihr Mann kommt und 
Ihren hübschen Körper findet, wenn die bei- 
den ihre Arbelt beendet haben. Sein Schmerz 
wird mir keine völlige Genugtuung bereiten, 
aber es wird genügen - für den Augenblick." 

Sie ging zurück zu der schmalen Tür. Ju- 
lia starrte sie voller Entsetzen an. Sicher hatte 
sie die Worte nicht richtig verstanden, Sie 
mußte sich irren. 

Sie rief aus: „Aber Ich habe Ihnen nie etwas 
getan. Ich..." 

„Ich habe überhaupt nichts gegen Sie, gnä- 
dige Frau. Ich hasse nur Ihren Mann. Will 
ihn leiden lassen - so wie ich gelitten habe." 

Sie ging hinaus, und die schmale Tür schloß 
sich hinter ihr. Julia starrte die grinsenden, 
brutalen Kerle an. Deren gierige Blicke taste- 
ten ihren ganzen Körper ab, so daß sie sich 
nackt fühlte, obwohl sie sämtliche Kleider 
trug, die ihre Stellung als Marquise erfor- 
derte. 

Sie machte einen Schritt rückwärts, dann 
noch einen. Sie wandte sich zur Flucht, um 
die Tür hinter sich zu öffnen und den lan- 
gen Gang hinab zu rennen. Aber einer der 
Boxer war sdineller als sie, schob seinen mas- 
sigen Körper zwlsdien die Tür und ihre zit- 
ternde Gestalt. 

„Warten Siel" keuchte sie. „Ich weiß nicht, 
wieviel man Ihnen bezahlt, aber ich verdrei- 
fache die Summe, die Ihnen angeboten 
wurde." 

Der Mann, der ihr am nächsten stand, 
schüttelte den Kopf. „Wir sind der anderen 
Dame treu ergeben, meine Teure. Nun komm, 
wir w(^en ein bißchen Spaß miteinander 
haben, bevor wir zum unangenehmeren Teil 
übergehen." (Fortwttung folgt) 
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Hessischer Landesmeister-Htel 

für die Bogenschützen 

Bei den diesjährigen Landesmeisterschaften 
im Bogenschießen-international, die am 20./21. 
Juni in Kassel durchgeführt wurden, traten sie- 
ben Bogenschützen der Schützengesellschaft 
Langen an die Schießlinie. 

Ungeachtet der herbstlichen Witterungsver- 
hältnisse mußten die 144 Pfeile (plus 6 Probe- 
pfeile) auf die große Reise über 90. 70/60, 50 und 
30 m gebracht werden, selbst wenn Regen und 
Wind mit unregelmäßigen Böen manchem Bo- 
genschützen die erhofften Ringzahlen auf ein tie- 
feres Niveau drückten. Ein Pfeil wiegt etwa 22 
Gramm und fliegt zwischen 180 und 210 km/h 
schnell. 

In der Jugendklasse startete Lars Pietsch, der 
am Ende 1003 Ringe aufweisen konnte, während 
Hertha Schäfer und Brigitta Horlemann gegen 
eine sehr starke Konkurrenz und die Witterungs- 
unbilden anzukämpfen hatten. 

Frank Horlemann, der mit Beginn des J^res 
1981 in die Schützenklasse überwechselte, liefer- 

te sich bis zuletzt gegen einen anderen Konkur- 
renten ein hartes und nervenkitzelndes Duell, 
bei dem er am Ende nur mit zwei Ringen hinter 
dem 2. seiner Klasse auf Platz 3 mit dem hervor- 
ragenden Ergebnis von 1203 Ringen landete. 

Die Altersklasse der Herren wurde wieder 
durch Werner S<4iflfer, Manfred Deboben und 
Heinz Horlemann vertreten. Mit dem schönen 
Ergebnis von 1104 Ringen wurde Werner Schäfer 
5.; Manfred Deboben mit 1095 6. seiner Klasse 
und mit 1020 Ringen endete auch der Wettbe- 
werb für Heinz Horlemann. Gemeinsam wurden 
Werner Schäfer, Mtmfred Deboben und Heinz 
Horlemann als Msmnschaft (3219 Ringe) „Hessi- 
sche Landesmeister im Bogenschießen-inter- 
national". Mit diesen sehr schönen Ergebnissen 
dürften sich die drei Mannschafts- 
Bogenschützen sowie Frank Horlemann die 
„Fahrkarte zu den Deutschen Meisterschaften 
im Bogens<4iieften", die Anfang September 1981 
in Augsburg stattfinden, erworben haben. 

Meisterschaft für die Senioren 

des TK Langen 
Langens Tennis-Senioren können eine erfolg- 

reiche Medenspielsaison verbuchen. Die 1. Se- 
niorenmannschaft beendete ungeschlagen die 
Runde in der Bezirksklasse A und holte sich ver- 
dientermaßen den Meistertitel. Bis zuletzt er- 
wies sich' der TV Bischofsheim als hartnäckiger 
Konkurrent, aber im entscheidenden Spiel 
konnte sich der TKL knapp mit 5:4 durchsetzen. 
Folgende Spieler waren an diesem Erfolg, der 
den Aufstieg in die Gruppenliga brachte, betei- 
ligt: H. F. Britzke, Dr. Rukavina, Dr. Mühle, W. 
Hanke, R. Neißendörfer und Mannschaftsführer 
H. Wagenknecht. 

Auch das 2. Seniorenteam ließ sich in der B- 
Klasse nichts vormachen und gewann alle sechs 
Begegnungen sehr deutlich mit dem hervorra- 
genden Gesamtergebnis von 49 gewonnenen und 
nur 5 verlorenen Spielen. Die errungene Meister- 

schaft bedeutet gleichzeitig den Aufstieg in die 
Bo'rirVuklasse A. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz; H. J. 
Muschelknautz, K. Nücke. H. Würschinger, W. 
Herth, M. Vopel, H. Ehrenberg und Mann- 
schaftsführer K. Schwarze. 

Die erstmals bei Medenspielen eingesetzte 3. 
Seniorenmannschaft hielt sich in der B-Klasse 
sehr beachtlich und konnte bei 4 Siegen und 2 
NieHorlagen zum Abschluß einen guten dritten 
Platz in der Tabelle verbuchen. Für diesen Er- 
folg sorgten die Spieler A. Heimrich. Dr. Werse, 
G. Schroth, H. Emmerich. W. Hoffmann, N. 
Kintscher, Kim Hadank und Mannschftsführer 
H. Gärtner. 

Bereits ab dem morgigen Samstag finden bis 
zum Sonntag, dem 5. Juli, die Clubmeisterschaf- 
ten der Senioren statt. Wenn es das Wetter gut 
meint, werden ab 9 Uhr heiße Kämpfe um die 
begehrten Meistertitel im Einzel und Doppel der 
Herren und Damen sowie im Mixed gestartet. 

5:0. So wurde die SSG A-Jugend mit 8:0 Punkten 
und 13:1 Toren Tumiersieger und konnte den Po- 
kal in Empfang nehmen. Zweiter wurde die TSG 
Wixhausen, vor FC Groß-Rohrheim. FCP Gra- 
venbruch und Susgo Offenthal. 

Für die erfolgreiche Langener Mannschaft 
spielten: U. Wemig, I. Hahnl, J. Rühl (2), W. Fi- 
scher, R. Ebert, A. Hartmann, C. Linder, T. Betz 
(5), T. Duft (1), M. Dohmen, T. Schäfer (2), H. 
Schumacher (1), A. Salfendic (2). 

SV Dreieichenhain 
C: Turnier in Bruchköbel 

Am 17. und 18. Juni beteiligte sich die C- 
Jugend an einem mit acht Mannschaften gut be- 
setzten Turnier in Bruchköbel und belegte den 
zweiten Platz. Die SVD-Mannschaft konnte ihre 
Spiele in der Gruppe 2 alle gewinnen und war 
damit mit 6:0 Punkten und 6:0 Toren Gruppener- 
ster. 

Die Ergebnisse: SVD — SV Assenheim 2:0, 
SVD — SG Erlensee 2:0, SVD — SG Bruchköbel 
II 2:0. 

Im Endspiel stand die Mannschaft des Sport- • 
Vereins dem Gruppenersten der Gruppe 1, der 
Mannschaft des FC Oberursel, die in der Be- 
zirksleistungklasse spielt, gegenüber. Dieses 
Spiel wurde mit 0:1 verloren. Die Entscheidung 
fiel bereits nach fünf Minuten, als der Ball nach 
einem Freistoß aus ca. 25 Meter unter der Quer- 
latte, unerreichbar für den SVD-Torhüter, im 
Netz landete. 

E II- und F-Jugend unternahmen am 20. Juni 
einen Abenteuerausflug. Gegen 9.15 Uhr startete 
man in Dreieichenhain mit drei Fahrzeugen. Es 
ging über die Autobahn nach Gießen, wo man 
gegen 10.30 Uhr auf einem privaten Grundstück 
bei Wieseck eintraf. Nach einer Frühstückspause 
wurde eine Wanderung über die Lahn-Berge un- 
ternommen. Nach der Rückkehr war die Mit- 
tagsmahlzeit auf einem aus losen Steinen erbau- 
ten Grill vorbereitet. Der Nachmittag wurde mit 
Abenteuerspielen ausgefüllt. Nach dem Besuch 
der Gießener Innenstadt wurde gegen 19 Uhr die 
Rückreise angetreten. Gegen 20.15 Uhr traf man 
wieder in Dreieichenhain ein mit der Gewißheit, 
einen erlebnisreichen Tag verbracht zu haben, 
der noch lange in Erinnerung bleiben wird. 

2. Landesoffenes Schwinunfest Jugendhandball 

des T.V. Langen B: TVL — TG 75 Darmstadt 19:9 

Beim Schwimmfest am 13. und 14. Juni der 
Schwimmabateilung des T.V. Langen ging es 
dieses Mal gemächlicher zu als im vorigen Jahr. 
Knapp 400 Einzelstarts und 33 Staffeln waren 
gemeldet. Außer dem Gastgeber nahmen die 
T.S.G. 1846 Darmstadt, S.G. Dreieich, T.V. Gr. 
Gerau, K.S.V. Urberach. M.T.V. Urberach und 
S.C. Westerbach am Wettkampf teil. 

Am Sonntagnachmittag war der wohl erfolg- 
reichste Schwimmer des deutschen Schwimm- 
verbandes. Klaus Steinbach, als Gast im Hallen- 
bad. Er war in seiner aktiven Zeit 25 x Deutscher 
Meister. 5 x Europameister. Weltmeister mit der 
4 X 200-m-Kraulstaffel, er schwamm 6 Welt- 
Bestzeiten auf der 25-m-Bahn, stellte 64 deutsche 
und 9 Europarekorde auf, holte sich bei Olympi- 
schen Spielen 1 x Silber und l Bronze-MedaiUe 
und schwamm als erster die 100-m-Kraul auf ei- 
ner 25-m-Bahn unter 50 Sekunden. 

Es gab Autogictmme für die begeisterten jun- 
gen Schwimmer auf Postkarten, Badekappen. T- 
Shirts und alle möglichen anderen Sachen. In ei- 
nem Einlagenwettkampf hatten dann fünf 
Schwimmer die Chance, gegen den Weltmeister 
in einem 50-m-Kraulsprint anzutreten. Wenn 
Klaus Steinbach auch nicht zu schlagen war. so 
wird es für diese doch eine schöne Erinnerung 
sein, gegen so einen Weltklasseschwimmer ange- 
treten zu sein. Genau so wie die kleinen Mädchen 
der Jahrgänge 71 bis 73, die dann auch mit einem 
gebremsten Klaus Steinbach eine 50-m-Bahn 
schwammen. 

Nun zurück zum Wettkampf, in dem an den 
beiden Tagen alle Stilarten über 100 m und 200 
m, 200-m-Lagen, 400-m-Freistil sowie 4 x 100-m- 
Lagen, Brust und Freistil-Staffeln geschwom- 
men wurden. Die Gäste waren, wie eigentlich 
bei allen früheren Veranstaltungen, des Lobes 

voll über das schöne Hallenbad, und sie baten, TV Langen 
bei Einladungen fürs nächste Jahr unbedingt be- 
rücksichtigt zu werden. 

Die erfolgreichstöi Teilnehmer waren die 
Schwimmer des T.S.G. 1846 Darmstadt, die ins- 
gesamt 44 Siege für sich buchen konnten. Sehr 
gute Schwimmer hatte auch der Schwimmclub 
Westerbach/Eschbom der es auf 30 erste Plätze 
brachte. Der M.T.V. Urberach und der T.V. Lan- 
gen errangen je 22, der K.S.V. Urberach elf, die 
S.G. Dreieich neun und der T.V. Groß-Gerau sie- 
ben Siege. 

JugendfußbaU 

SSG Langen 

Mit dem letzten Punktspiel der Kleinfeldrun- 
de holte sich der TVL mit einem 19:9-Sieg die 
Meisterschaft in dieser Runde. Bis auf ein Spiel 
in Braunshardt, das unglücklich mit 9:8 Toren 
verloren ging, wurden alle anderen Spiele mit 
klarer Tordifferenz gewonnen (97:54). 

Dank dieser geschlossenen Mannschaftslei- 
stung spielen die B-Jugendlichen in der kom- 
menden Hallenrunde in der Leistungsklasse. 

Es spielten: M. Rohatsch, B. Müller, F. La- 
forsch, R. Leiser, Th. Rupp, H. Schmiedel, St. 
Beckmann, F. Gruber, A. Emmerling, Chr. Des- 
czyk, R. Teuber, M. Weyer. 

sucht Nachwuchs 
Treffpunkt: FOr alle Interessierten Jugend- 
lichen, jeden Freitag um 17.00 Uhr auf dem 

SSG-Frelzeltgeiande bei Hr. DuftI 

B-JTiigendtumieralefer: Rot-Weiß Walldorf 
Am Sonntag, dan 14.6. veranstaltete die SSG 

ein B-Jugendtumier. Ab 8.30 Uhr kämpften acht 
Maimschaften in zwei Gruppen um den Tumler- 
sieg. In der Gruppe A setzte sich die B-Jugend 
der SSG mit drei klaren Siegen durch. Der FC 
Groß-Rohrheim wurde mit 4:0, die SG Harheim 
mit 2:0 und Vikt. Urberach mit 3:0 geschlagen. 
Damit erreichte man das Endspiel, obwohl drei 
Stammspieler wegen Urlaubs und Klassenfahrt 
fehlten. In der Gruppe B war Rot-Weiß-Walldorf 
die Mannschaft, die ebenfalls rnit drei Siegen das 
Endspiel erreichte. Im Finale stand es daim nach 
spannendem Spiel nach regulärer Spielzeit 0:0, 
und eine Verlängerung von Zweimal fünf Minu- 
ten begaim. Hier gelang den Gästen zwei Minu- 
ten vor Schluß das Tor des Tages. Obwohl die 
Langener B-Jugend im Endspiel geschlagen wur- 
de, muß man Ihr für den nicht erwarteten zwei- 
ten Platz ein Lob auszusprechen. 

Der Endstand lautete: 1. Rot-Weiß Walldorf, 2. 
SSG Langen, 3. Groß-Rrfirtieim, 4. TSG Wixhau- 
sen, 5. Vikt. Urberach, 6. Tus Ahrenberg- 
Koblenz, 7. Tus klein-Welzhelm und 8. SG Har- 
heim. 
A-Jugendtumlefaiecer: SSG Langen 

Am Sonntag, dem 21.6. standen sich daim beim 
A-Jugendtumler fünf Mannschaften gegenüber, 
die in Spielen jeder gegen jeden um den Tumier- 
sieg kämpften. Das Turnier wurde um 10.30 Uhr 
unterbrochen wegen des im Freizeitzentrum 
stattfindenden Hessenpokalendspiels der B- 
Jugenden zwischen dem SV 98 Dannstadt und 
Hptti FSV Frankfurt. Alle Fußballfreunde beka- 
men hier einen I<eckerbissen im Jugendfußball 
zu sehen. Den Pokal gewann der FSV Frankfurt 
nach tollem Spiel mit 3:1. 

Die A-Jugend der SSG begaim das Turnier mit 
einem 2:1 Sieg geaen die TSG Wixhausen, wobei 
die Mannschaft nach einer 2:0 Pausenführung 
durch Jörg RÜhl und Thomas S^Jiäfer trotz wei- 
terer Chancen noch ein Gegentor hiimehmen 
mußte. Im zweiten Spiel gegen Susgo Offenthal 
siegte man dann mit 3:0, und im dritten Spiel 
wurde der FCP Oiavenbrudi gar mit 4:0 geschla- 
gen. Im letzten Spiel gegen Groß-Rohrheim bo- 
ten die Langener ihr bestes Spiel und siegten mit 

SSG Langen 
E: SSG — TV Asbach 8:8 (3:3) 

Gegen die zum Teil mit D-Jugendlichen ange- 
tretenen Gäste zeigte die E-Jugend eine gute Lei- 
stung. Sie spielte marmschaftlich geschlossener 
als in den vorangegangenen Spielen, zeigte eine 
gute kämpferische Einstellung sowie ein druck- 
volles Angriffsspiel. Trotzdem mußten sich die 
Krüger-Schützlinge mit einem Unentschieden 
zufrieden geben, denn in der zweiten Halbzeit 
hatten sie viel Pech, als für den bereits geschla- 
genen Asbacher Torhüter mehrmals Pfosten 
oder Latte retteten. 
E: TV Langen — SSG 2:1 0:1) 

Einige Tage später kam es zum Ortsderby ge- 
gen den TV Langen, der außer Konkurrenz an 
dieser Spielrunde teilnimmt. Aufgrund schlech- 
ter Witterungs- und Platzverhältiüsse stand das 
Spiel unter einem ungünstigen Stern. Das Spiel 
zwischen zwei wirklich gleichstarken Maim- 
schaften war lange Zeit ausgeglichen, doch am 
Ende hatten die Gastgeer glücklich die Nase 
vom. 

Es spielten: Fackelmann; Ites (5/1), Paßmann 
(2/0), Wiederhold (1/0), Kauf. Lorke, Anthes, 
Link, Sievert, Miele. 
D: SG Arheilgen — SSG 18:4 (12:2) 

Stark ersatzgeschwächt hatte die D-Jugend in 
Arheilgen keine Chance. Viele Ballverluste der 
Langener nutzte der Gegner zu Tempogegenstö- 
ßen, die letztlich zu der haushohen Niederlage 
führten. 

Hier spielten: Lautenbach; Findik, Dömer, Vi- 
negrinc, Hahn, Schäfer und Werner. 
C: Tnmler in Nlederrad-Goldstein 

An Fronleichnam nahm die C-Jugend am tra- 
ditionellen Turnier der SG NlGo teil. Dabei ei- 
zielten die SSGler einen ausgezeichneten dritten 
Platz. Bis es so weit war, hatten sie vier Spiele 
zu bestreiten. Zuerst trafen sie auf die unge- 
wöhnlich unfair bis teilweise brutal spielende 
Vertretung des BSC Großostheim. Trotzdem gab 
es einen verdienten 4:3-Sieg. Die TG Schwan- 
heim hatte zu keinem Zeitpunkt auch nur den 
Hauch einer Chance und mußte eine 2:7- 
Niederlage gegen die Sapper-/Schäfer- 

Schützlinge einstecken. Noch schlimmer erging 
es der C-Jugend des Oberllgisten Wallau- 
Massenheim. Vor dem Spiel führten beide 
Teams die Tabelle an. Mit einer tollen Leistung 
konnte der Gegner förmlich niedergerannt und 
ein 16:4-Erfolg gefeiert werden. 

Im Halbfinalspiel mußten die SSGler ihre ein- 
zige Niederlage hinnehmen, bei der viel Pech im 
Spiel war. Leider trafen die C-Jugendlichen in 
dieser interessanten Partie viermal nur die Latte 
und zeigten sich in der Abwehr einige Male et- 
was indisponiert, so daß Bergen-Enkheim ein 
knapper 7:6-Sieg gelang, wobei der entscheiden- 
de Treffer gar noch in den letzten Sekunden fiel. 

Dabei hatten sich die Langener für das Spiel 
um Platz 3 qualifiziert, in dem sie erneut auf 
Großostheim trafen. Wieder kam es zu einigen 
Szenen, die eher in den Boxring oder auf die Rin- 
germatte gehört hätten. Diesmal ließen sich die 
SSGler selbst durch einen 0:4-Rückstand nicht 
aus der Fassung bringen, entnervten den CJegner 
durch eine äußerst sichere Manndeckung, erziel- 
ten Tor um Tor zu einem verdienten ll:6-Erfolg. 
In einer ausgeglichenen Mannschaft verdienten 
sich die Torhüter Marenbach und elmer sowie 
Rang (16) und Sapper (17) ein Sonderlob. Weig (5), 
Ambrassat (5), Sittig (1), Kindl, Hofmann, Ra- 
tuschny spielten weiterhin. 
B: TV Groß-Zimmem — SSG 18:4 (11:1) 

Am Ergebnis des zweiten Spiels um den Auf- 
stieg in die hessische Verbandsliga gibt es nichts 
zu beschönigen! Die SSGler boten die schlechte- 
ste Leistung dieser Saison, spielten konzept- und 
systemlos in Abwehr und Angriff gleicherma- 
ßen, so daß sich beun Abpfiff keiner der Spieler 
wunderte, mit 18:4 das Fell gehörig über die Oh- 
ren gezogen bekommen zu haben. 

B: Turnier in Nlederrad-Goldstein 
Einen Tag später machten es die B-Jugendlichen 
schon wieder bedeutend besser. Im ersten Spiel 
gegen die Tschft. Griesheim errangen sie nach ei- 
ner guten Angriffsleistung einen 9:4-Sieg. 6:4 
hieß es gegen die TG Sachsenhausen, einen 
schwierigen Gegner, der lange Zelt erfolgreich 
Gegenwehr leistete. Den Gruppensieg machten 
die Bönig-Schützlinge durch einen 5:2-Erfolg 
über Langensteinbach perfekt. Im Überkreuz- 
spiel gegen Blau-Gelb Frankfurt kamen die 
SSGler zu einem 12:3-Kanteisieg, der durch si- 
cher vorgetragene Tempogegenstöße zustande- 
kam und die Teilnahme am Endspiel sicherte. 
(Jegner war die bereits aus der Vorrunde be- 
kannte TG Sachsenhausen. Diese Mannschaft 
bedeutete nun keine Schwierigkeiten mehr für 
die Langener. Zwar hielt Sachsenhausen bis zur' 
Pause (2:1) mit, doch über ein 7:1 bauten die Spie- 
ler um Spielführer Weilmünster ihren Vor- 
sprung auf 9:2 aus — die B-Jugend war Tumier- 
sieger! 
B: SSG — TV Kahl 10:14 

Wiederum zwei Tag später kam es zum letzten 
Aufstiegsspiel, das für die B-Jugend lediglich 
noch eine Pflichtaufgab bedeutete. Trotzdem bo- 
ten sie das beste Spiel der Aufstiegsrunde, ob- 
wohl auf Buschmann, Krech, Klapsch verzichtet 
werden mußte. Die körperlich stark überlegenen 
Kahler mußten lange kämpfen, ehe sie zu einem 
Sieg kamen. Durch eine aufmerksame Dek- 
kimgsabeit, ein überlegtes Angriffsspiel und ei- 
ne gute kämpferische Einstellung verkauften die 
Bönig-Schützlinge ihre Haut so teuer wie mög- 
lich. 

Aus einem 5:9 machten die SSGler ein 9:10, 
vergaben hier sogar noch hundertprozentige Tor- 
chancen, worauf sie dann allerdings doch noch 
eine relativ klare Niederlage einstecken mußten. 
Uwe Müller war an allen drei Tagen Aktivpo- 
sten und Torschütze zugleich. 

Es spielten: Weilmünster; Buschmann (1/-/-), 
Blisse (0/5/0), Kellner (0/2/1), Lange (0/1/1), 
May (0/2/0), Vollhardt (0/2/0), Klapsch (0/-/-), 
Müller (2/19/8), Czwikla (1/10/0). 

B: SSG — SKV Büttelbom 9:11 (6:3) 
In Ihrem ersten Spiel um den Aufstieg in die 

höchste hessische Spielklasse der Jugend, der 
Verbandsliga, mußte die SSG eine vermeidbare 
Niederlage hinnehmen. Gegen die körperlich 
stark überlegenen Büttelbomer starteten zwei 
SSGler besonders gut: Toriiüter Reiner Weil- 
münster, der in dieser Phase sogar einen Straf- 
wurf abwehrte, und Uwe Müller, den die gegne- 
rische Abwehr erst dann bemerkte, nachdem er 
mit seinen vier Toren einen beruhigenden Vor- 
sprung herausgeworfen hatte. 

In der ersten Halbzeit stand die Deckung der 
Langener ausgezeichnet, der Angriff verpaßte es 
alleidings, eine Vorentscheidung heibeizuf^- 
ren, denn einige Spieler agierten zu ängstlich 
oder ließen gute Torwurfchancen ungenutzt. 
Verloren wurde dieses Spiel aber direkt im An- 
schluß an den Seitenwechsel. 

Die Schützlinge der Trainer Bönig und Sey- 
fried spielten nun unverständlich nervös. Die 
Folge waren überhastete Würfe, vor allem aber 
Fehlpässe, die zu Ballbesitz und Tempogegenstö- 
ßen der Büttelbomer führten. Aus dem 6:2- 
Zwischenstand wurde plötzlldi ein 6:7- 
Rückstand. Der Faden war gerissen, der Aus- 
gleich zum 8:8 lediglich ein kurzes, nldit erfolgs- 
gekröntes Aufbäumen, denn durch zwei Ab- 
wehrfehler mußten die B-Jugendlidien die spiel- 
entscheidenden Gegentreffer hinnehmen. 

Bei noch zwei ausstehenden Qualifikations- 
spielen sind die Qiancen, noch aufzusteigen, 
noch nicht vergeben. Es spielten: Wellmünster, 
Lange, Klkapsch, Blisse, Vollhardt, Kellner, 
Kred», Buschmann (2), Czwikla (3) und Müller 
(4). 
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Erinnerungen an das große Fest der Langener 

Freitag, den 26. Juni 1981 

Die „Alte Schänke" bei „Metzger-WUhelm" war wieder geöffnet. Die SSG fungierte als Wirt und 
machte ihre Sache gut. Dazwlsdien gab es allerlei Abwechslung wie hier die Trinklieder des SSG- 
Chores. 

rti fia 

viele sahen es zum ersten Mal In ihrem Leben, wie ein Pferd beschlagen wird. Zu sehen im Werkhof. 
Das Singen der Langener Chöre In der Schererhalle hatte ein volles Haus. Im VordeiYrund erkennt 
nian den Männerchor „Liederkranz" bei seiner Darbietung. 

Pfarrer Dieter Borck Im Zylinder und Gehrock verkaufte Ansichtskarten von Alt-Langen zu Gun- 
sten der Stadtklrcfaen-Rcnovlerung und fand zahlreiche Abnehmer. Kinen Volltreffer landete der LKG-Chor zur Festeröffnung mit der Urautfühning des „Langener Eb- 

belwolmarsches". 

„Aloa" hieß das Zauberwort am Sonntagnaciimit- 
tag bei der mitreißenden Hawaii-Show. 

Am Freitagabend wurde das Ebbelwolfest mit 
einem herrlichen Feuerwerk über der Altstadt 
eingeschossen. Regenschirme mußte man diesesmal dabei haben, wenn man nicht naß werden wollte. Mit dem Wet- 

ter hatten die Langener in diesem Jahr wieder kein Glück. 

I 

Wlii»l|IWi 
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Zauber der Südsee beim Ebbelwolfest durch die Kailua-Musikhochachule aus Honolulu. 

„En Leit" In voller Aktion. So hieß die Jazzkapelle beim Frühschoppen am Sonntag Im Fest- 
lelt, die nicht nur gekonnt Jasote, soudem auch für Stimmung sorgte. Der Bnumenwlrt auf dem Brauerelpfwd. Auf ihm kam er mm Gmndl des Pnbllkama Ina Zelt gerit- 

ten, mit Ihm trank er Bier um die Wette. 

Sctalndc wird sie dann Nanu, wer ist denn dasT Er ttftumt bereits vom nächsten Ebbelwolfest. DIcmb findet vom 13. bla 
28. Juni 1M2 sUtt. 

Der Ebbelwoikönlg Robert Gärtner mit der Goldkrone dirigiert den TV-Muslluug. Die vielen Men- 
schen Im Zelt hatten ihren Spaß beim traditionellen Frühschoppen am Montagvormlttag. 

Die Kerbeburschen 1979 iiolten sich den Ebbelwoipokal. 



Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

Jede Woche neu: 

für 6 Matk gleich 

86 000 mal 

Verkäufe 

Verkaufe Zwillingskinderwa- 
gen, dunkelbr., Cordbezug. 
Tel. (0 60 74) 3 22 88.  

Preiswert zu verkaufen: Skai- 
Leder-Couchelemente, 5tlg., 
mit Armlehnen, 1 Eßtistäi, 
125 X 75 cm, ausziehbar, 4 
Stühle, Kiefer, gepolstert, 
neuwertig, zum halben Preis. 
Tel. (06 11) 68 59 94 von 8.00 
bis 16.30 Uhr, nach 17 Uhr 
Telefon (0 61 02) 5 37 15. 

Jugendsdirankwand mit 
Schreibschrank zu verkaufen. 
Donnerstags ab 18 Uhr. Tel. 
(0 61 05) 7 62 58.  

1 Eßzimmer (6 Stühle), weiß, 
m. Sideboard zu verkaufen. 
Tel. (0 61 05) 7 12 69.  

15 1 el. Wa.-Wa.-Bereiter mit 
Brausegarnitur und Dusdi- 
wanne zum Selbstausbau, 
150,- DM. Tel. (06105) 27 57. 

Schlaf-Couch u. 2 Sessel, neu- 
wertig, 500,- DM. Telefon 
(0 61 05) 64 27.  

Jeans-Sportwagen m. Verdeck 
u. Sommerfußsack u. ho(iiw. 
Babywippe f. 60,- DM zu 
verk. Tel. (0 61 05) 32 14. 

Reisesdireibmaschine, 1940, 
manuelle Schreibmaschine, 
1965, elektr. TischnShma- 
sdiine, 1950, zu verk. Moos- 
mann, Veildienweg 8, Wall- 
dorf. 

Panorama-Kinderwag., Sport- 
wagen m. Sommer- u. Win- 
terfußsack, Laufstall, Baby- 
tragetasche u. Divorses zu 
verk. ab Freitag bei Meister, 
Gaydoulstr. 7, Walldorf, Tel. 
(0 61 05) 7 13 21.  

Geldautomaten billig abzuge- 
ben. Tel. (0 61 07) 89 34. 

Verkaufe dunkelbraunen Cord- 
kinderwagen. Tel. (0 61 05) 
2 27 72 ab 15 Uhr  

Postkarten von 19ilO zu ver- 
kaufen. Tel. (06102) 24 62 24. 

Ein VOR 4004, Grundig Video- 
Recorder billig abzugeben. 
Tel. (0 61 07) 89 34.  

Baby- und Kinderkleidung zu 
verkaufen. Tel. (06102) 84 08. 

Märklin HO Eisenbahn, Loko- 
motivenwagen u. Zubehör zu 
verkaufen. Tel. (06103) 49128 

4 Kettler Camp. Klappsessel 
u. 1 Tisdi, neuw., je 15 DM, 
u. mod. Umst.-Kleidung. Gr. 
36-38, Preis VB. Tel. (0 61 05) 
17 44.  

100 alte Vorkrlegs-SdiaUplat- 
ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3, Tel. 
(06 11) 44 49 45. 

Kaufgesuche 

Gartenholzhaus — Bauhütte — 
Blockhütte — zu kaufen ge- 
sudit. Tel. (0 61 04) 7 20 77. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Sdioll, Linden.weg 27, Röder- 
mark (Waldadcer). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Suche neuwertigen Gasherd u. 
Gasofen. Tel. (06102) 2 72 33. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 09) 84 56, tägl. 8.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Zu verkaufen: Opel Kadett LS, 
Bj. 69, 130 000 km, voll fahr- 
bereit, VB 600,- DM. Telefon 
(0 61 05) 7 67 03.  

SIMCA 1308 S, Bj. 76, 75 PS, 
TÜV 6/82, 70 000 km, Preis 
VB. Tel. (0 6105) 35 58 zu 
verkaufen. 

Ford 20 M. TÜV abgel., 90 PS, 
6 Midielinreifen, 5000 km 
gef., 1 Reifen neu, auf Felge, 
zum Aussdll. günstig abzu- 
geben. Tel. (0 61 05) 2 39 21. 

Ford Taunus Coupi, Bj. 74, 
TÜV 12/82, 1. Hd., leidit re- 
paraturbedürftig, 1500,-, 1 
Kettler-Dreirad, 20,- 1 Da.- 
Pelzmantel (kan. Bisam), Gr. 
42, 900,-, 4 neue eleg. Abend- 
kleider, Gr. 40, (NP ca. 450), 
200,- DM. Tel. (06105) 74950. 

Verkaufe Renault R 16 XL, Bj. 
74, f. 450,- DM. Tel. (0 61 05) 
7 45 84.  

Rekord C. Bj. 71, für Bastler 
oder zum Aussdiladiten. 
Preis VB. Tel. (06108) 2 38 89. 

Kreidler Kleinkraftrad, 5- 
Gang, 49 ccm, zu verkaufen. 
(Kl. IV). Tel. (06105) 7 58 82. 

Audi 80 LS, 75 PS, 4tUrig, rot. 
Bj. 12/76, TÜV 12/82, 100 000 
km, Preis 5600,- DM, VB 
incl. Radio. Tel. (06105) 7720. 

1 Wohnwagen zu verkaufen. 
Preis 1950,- DM. Tel. (06105) 
2 16 21.  

BMW 318, polarweiß, 1. Hand, 
Bj. 76, unfallfrei, sehr guter 
Zustand, Radio. Garagenwa- 
gen, Schiebedach, Autom., 
90 000 km, sof. günstig zu 
verkaufen. Tel. (0611) 635343 

Verkaufe Mofa Peugeot, 5800 
km. Tel. (0 61 05) 32 23 ab 
18 Uhr.  

BMW S18, Normalbenz., Bj. 6/ 
76. 65 000 km, TÜV 7/82, Ra- 
dio, Feuerlöscher, neue Rei- 
fen u. Auspuff, grün-met., 
VB 7800,-. Tel. (06105) 74348. 

Moklck Yamaha Bop, malaga- 
rot, generalüberholt, Vers. 
2/82, Bestzust., Preis 880,— 
DM. Tel. (0 61 05) 7 54 32. 

Opel Kadett Coupt SR, 1,2 Ltr., 
60 PS, Bj. 75, TOV 6/83, Re- 
caro-Sitze, Radio, Breitreifen 
u. dlv. Zubehör. Preis 4200,- 
DM, VB, unfallfrei. Telefon 
(0 61 07) 88 69.  

VW Camping-Bus, Bj. 72, DM 
2500,-. TÜV Juli 1982, Tel. 
(0 61 05) 2 14 50, Mörfelden, 
Daimler Straße 4. 

R 4 TL, Bj. 4/81, 34 PS, rot, 
sparsam, noch nidit zuge- 
lassen zu verkaufen. Preis 
VB. Tel. (0 61 03) 2 51 39. 

Sudle Slmca 1100, ab Bj. 74, 
TÜV mind. 1 Jahr, Preis VB, 
Walldorf. Tel. (06105) 76281. 

Audi 100, Autom., m. TÜV, 
Bestzust., günstig zu verkau- 
fen. Tel. (0 61 05) 56 52. 

Kadett B. Bj. 70, 45 PS, TÜV 
11/82. VB 1100," DM, Renault 
15 TS, Bj. 72, TÜV 10/81, 90 
PS, VB 1300 DM. Tel. (06105) 
13 91 oder 38 13.  

VW 1303, 44 PS, Bj. 73, 65 000 
km, 3000,- DM. Tel. (0 61 05) 
2 21 24.  

Ford Caprl 1700, GTXL, ohne 
TÜV, fahrbereit, VB 500,- 
DM. Tel. (0 60 74) 2 9128. 

Audi 100 S, 115 PS, Bj. 78, 
1960 ccm, 4türig, TÜV 7/82. 
70 000 km, neuer Zylinder- 
kopf m. Garantie, VB 8000,- 
DM. Tel. (0 60 74) 2 95 87. 

Wer hat noch einen Messer- 
schmitt-Kabinenroller im 
Sdiuppen stehen? Tel. (06105) 
64 27.  

Oolf L, Bj. 76, 87 000 km, TÜV 
4/82. 1. Hand, Garagenwa- 
gen. 5400,- DM. Tel. (0 60 74) 
38 31 ab Samstag. 

Opel Commodore, 2,5 1, BJ. 77, 
TÜV 3/83, 4türig, VB 5500,-. 
Telefon (0 6105) 7 55 78. 

Zu verkaufen; VW 1200, Bj. 73, 
34 PS, TÜV 3/83, VB 1900.- 
DM. Tel. (0 61 OS) 7 65 56. 

AUTOMOBILE 
Verkauf • Leasing 
Meister-Werkstatt 

Osterr. Ehepaar (m. II jährig, 
Tochter) sucht 2V> od. 3-Zi.- 
Whg, In Neu-Isenburg, Gra- 
venbruch od. Sprendlingen. 
Egon Sauer, c/o Hotel Sauer, 
Neu-Isenburg, Tel. tägl. von 
9-11 Uhr, (0 61 02) 3 68 79, 
Zimmer-Nr. 15.  

Alleinst. Dame sucht dringend 
2-Zl.-Whg., Kü., Bad, Bal- 
kon, ZH, 50-55 qm, 1-2 Etage 
in Neu-Isenburg od. Offen- 
bach, Nähe Stadtgrenze. Mie- 
te incl. bis 550,-. Angebote 
unter Offerten IS 878.  

Garage zu vermieten. Stadt- 
mitte Dietzenbach. Telefon 

(0 61 04) 7 20 77.  
3Vi-Zi.-Komfortwohnung mit 

Loggia, überdaditem KFZ- 
Abstellpl. vermietet für DM 
700,- + Kaution u, Umlagen. 
Telefon (0 60 74) 2 93 54. 

2-ZI.-Whg. i. Rödermark-Wald- 
acker m. Küche, Bad, Ter- 
rasse u. Keller, 70 qm (kein 
Hochhaus), Zentralheiz, und 
Ww. zu verm. Chiffre DSA 
6046.  

4-Zi.-Whg. V. Privat in Diet- 
zenbach ges. Tel. (0 61 04) 
4 13 90 ab 13 Uhr.  

Dlpl.-Betrlebswirt sucht drin- 
gend möbl. 2-Zimmer-Woh- 
nung ab 1. 7.. Telefon (0711) 
64 81 60.  

Suchen für leitenden Ange- 
stellten dringend ein 1-2-Zi.- 
App., leer od. möbliert. Neu- 
Isenburg od. Umgebung. Tel. 
(0 61 82) 30 25.  

Jg. Ehepaar sucht Raum Neu- 
Isenburg 2-3-Zi.-Whg. bis 
650," DM incl. Tel. (0611) 
46 40 41. 

1- bis 2-FamiIienhaus (alt od. 
neu) in Neu-Isenburg von 
jungem Ehepaar gesucht. Zu- 
schrlften unt. Offerten IS 875 

Junge Frau sucht möbl. Zim- 
mer mit Küche und Dusdie. 
Tel. (06 11) 67 80 51 zwischen 
14.00 und 16.00 Uhr.  

1- bis 2-Famllienhaus und 1 
Eigentumswohnung in Neu- 
Isenburg od. näh. Umgebung 
von Privat zu kaufen ges. 
Offerten unter IS 873. 

Dringend gesucht l-Zi.-Whg., 
Du. u. Kochgelegenheit (N.- 
Isenburg). Tel. (0 61 02) 83 H 
Selim.  

I.uftkurort Vogelsberg, moder- 
nes l-Zi.-Appartement für 
2 Personen, möbl. oder leer, 
Miete 180,- DM, abzugeben. 
Schwimmbad, Tennis, Win- 
tersport. Tel. (0 61 02) 2 72 33 

Walldorf, 6 Zi., 3 Zi. u. 2 Zi.- 
ETW von Privat zu verkau- 
fen. Wohnungen sind kurz- 
fristig frei, Hallenbad und 
Sauna. Nähe Wald u. Sport- 
anlagen. Günstige Teilfinanz. 
Tel. (0 61 05) 60 29 nach 18.00 

Uhr.  
Flughafenangestellte sucht 

große 2-Zi.-Whg ab August 
od. später. Tel. (0 61 05) 61 27 
Herr Kruse od. (06105) 21557 

Neu-Isenburg, 70 qm Lager- 
raum m. Wasdigel. u. Toi- 
lette sofort zu vermieten. 
Telefon (0 61 02) 3 69 13. 

2 ZI., Kochnische, Brausebad 
u. WC an nette alleinst, 
deutsche Dame, mittleren 
Alters, sofort zu vermieten. 
Tel. (0 61 02) 3 77 85.  

Garage frei! Wiesenstraße 17, 
6078 Neu-Isenburg. 

Junges Paar sucht ab 6. 7. bis 
Ende September 1981 1- bzw. 
2-Zi.-Whg. in Neu-Isenburg. 
Telefon (0 61 02) 3 40 94. 

Ferienhaus Costa Brava (Ba- 
gur) Pinien — Ruhe, 300 m 
Meer, 2 Etag., 4/2 Pers. SP 
17. 7.-5. 8., audi ab 5. 9. frei. 
Tel. (0 60 74) 9 92 99.  

2-2Vi-Zi.-Whg., mögl. Balkon 
in Neu-Isenburg v. Verwal- 
tungsang. gesudit. Tel. priv. 
(0 61 02) 3 90 62, Büro (06102) 
35 92 75.  

Ich bin ein Jg. Amerikaner, 
der in Deutsdiland arbeitet 
und zur Abendschule geht. 
Ich sudie ein 2-Zi.-App. ab 
1. 7. 1981 Nähe Flughafen. 
Angeb. unt. Chiffre IS 882. 

AUTO I■ 
Kottmeier GmbH | Stetlenmarkt 

Immobilien 

Arzt sucht SIt. l-2-Fsin.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 09) 2 32 47. 

Autokino Qravonbructi sucht 
PLATZWART 

mit handwerklichen Fähigkei- 
ten und Führerschein Kl. III. 
Keine Nebenbeschjlftigung. 
Bewerbung telefonisch; 
061 02/55 09 nach 19 Uhr. 

^drei Angebote 

piir •• Kurzrollen i 

Sldenbesten 
preisen I 

und Endstücke 
weiche Velours, feste Schlingen 
für Flure und Treppen, 

nur 8,95 und 
So was muB man sehen I 

Drück-Teppichboden 
dekorative Muster, dichte Feinschlinge, 
pflegeleicht, 400 cm breit, 
statt FRICK-Preis bisher j3;95'm^ nur 

Das macht SpaB I 

Kurz-Velourt 
sieht hübsch aus, ist praktisch 

und kostet wenig. 400 cm breit, 
statt FRICK-Preis bisher J£;95'm? nur _ 

Hochinteressant t 

Teppichboden 

Supermärkte ip 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

SonntsBibasIchtloutM von 14* bis 18" Uhr 
^SwjntmJjel^ertsuMj^t^rslunj^^ 

Die Japanisohe Weltmarke 

braucht Verstärkung 
für den neuen Betrieb 

in Neu-Isenburg. 

Wir suchen 

2 zuverlässige 

Mitarbeiter 
für unser Auslieferungslager 
vorzugsweise mit Führer- 

schein Kl. III 
zum baldigen Eintritt. 

Bitte rufen Sie uns an oder 
schreiben Sie uns. 

MSM-SANYO 
Vertriebsgesellschaft mbH 

Oornhofstraße 40 
6078 Neu-Isenburg 

Telefon (0 61 02) 2 70 95 

SdiUler, 16 J., sucht Perienjob 
vom 16, Juli bis 1. Septem- 
ber. Telefon (0 61 05) 37 07. 

Wer mäht Rasen 1 x wöchentl. 
Guter Rasenmäher vorhan- 
den. Steinberg, Hauptstraße. 
Telefon (0 60 74) 34 32.  

Erteile Nachhilfe in den Ferien 
Französ. (b. 9. Kl.), Mathem. 
u. Deutsch (b. 7. Kl.). Telefon 
(0 61 02) 2 39 67. 

Urlaubsvertretung 
fOr 14 Tage Im Büro gesucht. 
Schrelbmaschlnenkenntn Isse 

erforderlich. 

Putzfrauen 
für Büro und Betrieb ab sofort 

gesucht. 

k 

Buchdruckerei Kühn 
Telefon 2 1011 

Welcher Lehrer od. Lehrerin 
kann in Walldorf ab 1. Aug. 
unserer Tochter (8. Kl. 
JGS) Nachhilfe in Mathe ge- 
ben. Tel. (06105) 76526 ab 18 
Uhr. 

Suche als Haibtags-Bürokraft 
eine Anstellung v. 8-12 Uhr. 
Bin männlich, 56 Jahre u. 
70 Prozent gehbehindert. Zu- 
schriften unter Off. IS 880. 

Welche alleinstehende, unab- 
hängige Hausfrau könnte äl- 
teres Ehepaar stundenweise 
im Haushalt unterstützen. 
Putzhilfe vorhanden. Nähe 
Rathaus. Zuschr. unt. IS 881. 

Sekretärin sucht Heimarbeit. 
Elektrische Schreibmaschine 
vorhanden. Angebote unter 
Off. IS 879. 

Inter. Nebenverdienst für jun- 
ge dynam. Damen u. Herren, 
bei gutem Verdienst. Tel. 
(0 60 74) 3 15 86. 

Tiermarkt 

I bildschöne Hunde-Beagle- 
Mischlinge, schwarz-weiD- 
braun, 8 Wochen alt, in gute 
Hände abzugeben. Telefon 
(0 61 05) 67 70. 

Verschiedenes 

Lagermeister, 45, 180, wünscht 
nette und ehrliche Dame (Al- 
ter unwichtig) kennenzuler- 
nen. Chiffre DSA 105. 

Nettes Paar zwischen 30 u. 40 
J. z. Mitkegeln 14tägig, mon- 
tags n. Waldacker gesudit. 
Tel. (0 60 74) 2 41 43. 

Wir suchen eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 
(deutschsprachig) für verschiedene Abteilungen. 
Neben einem lelstungsbezogenen Lohn, verbilligtem Mit- 
tagstisch, Gestellung von Berufskleidung, bieten wir die üb- 
lichen Soziallelstungen. 
Vorstellungen Montag bis Freitag von 7.00 bla 15.45 Uhr 

OloaelatraB* 10 
6072 Dntleloh-Sprenill. 
Talafon 0 61 03 f 37 14 Alsco GmbH 

Wer erteilt einem Schüler, 13. 
Klasse, Nachhilfeunterricht 
in Mathe u. Physik? Angeb. 
unt. Offerten IS 877. 

Putzfrau (Neu-Isenburg) zur 
Aushilfe bei bester Bezah- 
lung dringend gesucht. Tel. 
(06 11) 6 06 43 12. 

Student als 

Aushilfskraftfahrer (FS-Klasse 3) 

für die Monate Juli und August 1981 dringend gesucht. 

Anton Brandl + Sohn GmbH & Co KG 
August-Bebel-Straße 29, 6070 Langen, Telefon 2 38 72 

KOMMEN SIE INS FARBENFROHE ETIKETTENLANDI 
Gronemeyer macht Etiketten und die Maschinen dafür. Hätten Sie Lust, bei uns mitzumachen? 

Buchdrucker oder andere Drucker 
bzw. Mitarbeiter zum Anlernen oder Umschulen, z.B. Schrift- 
setzer oder Metallfacharbeiter 
mit Interesse am Umgang mit Maschinen oder an der Papierverarbeitung. 

LaOßl^ ArtlPitPf ^^^^rung Im Umgang mit Papier, 
" _ zur Mithilfe bei der Papierausgabe und am Rollenschnekler 

Bitte schicken Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns einfach an. 
^B|||a Wir Informieren Sie gern über Verdienstmöglichkelten sowie Aufstlegschan- 

cen, und sind sicher, es wird Ihnen bei uns gefallen. 

KARL QRONEMEYER KQ, 0070 LANGEN 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 0 61 03 / 78 07 
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Atrtike 

sind zu Raritäten geworden. Ihr Wert steigt stantplg. 
Der Kreis ihrer Liebhaber wird immer größer.In urtserer 

Verkaufsausstellung zeigen wir Ihnen eine Anzahl. 
begehrenswerter Einzelstucke neben Reproduktionen 

in Einzelschränken aus verschiedenen Epochen 
und Ländern zu sehr günstijgen Preisen. 

Zu Ihrer Sicherheit erhalten Sie von unseren 

antiken Bauemsciiranken Echtheitszemfikate. 

Das Eiiirlchtungscenter des gutp G^chmacks. ' r 
: ^ ^ So groß wie 8 normale Möbelhäuser. : ■ -m 

m Aschaffenbnri^' 
Ii Nähe Hauptbahnhof-rEingang 

und Pstkhof nuf-Bodcischwinghstr. 
r Te).(0605l>21054 

30.0(X>qm voll; 

JKcthli'che 

Antike Schlanke 

„Fürchte Dich nicht!" 

hieß es beim Kirchentag 

Streiflichter vom großen Fest der evangelischen Christen 
Der 19. Deutsche Evangelische Kirchentag in 

Hamburg ist vorbei. Das Zeichen dieses Kirchen- 
tages war ein eiserner Poller, von älterer Bauart 
in Form eines Kreuzes. Ein Tau ist lose herumge- 
legt. So kann hier ein Schiff nach großer Fahrt 
die Leinen festmachen, hier kann es auch losma- 
chen für eine Fahrt zu neuen Ufern. Am Kreuz 
kann der Mensch festmachen, zur Ruhe kom- 
men, Geborgenheit finden, das Leben wagen 
und die Zusage Gottes annehmen: „Fürchte Dich 
nicht!" 

In Femsehen, Funk und Presse wurde viel von 
diesem Kirchentag geschrieben und übertragen. 
Nicht alles konnte wahrgenommen werden, da- 
für war das Angebot zu groß. Ein paar Streiflich- 
ter von dem, was eigentlich wenig oder kaum im 
Bild gesehen und gehört oder im Druck gelesen 
werden konnte, das sollte als ein Nachklang hier 
zum gedruckten Wort kommen. 

Evangelische Bischöfe, Pfarrer und Pastorin- 
nen, aber auch Geistliche der Römisch- 
katholischen Kirche, orthodoxe und freikirchli- 
che Prediger aus allen Teilen der Bundesrepu- 
blik, dazu aus der DDR, Südafrika, Ungarn und 
den USA haben in den fünfzig Eröffnungsgottes- 
diensten des Hamburger Kirchentages am Mitt- 
wochabend den 23. Psalm ,,Der Herr ist mein 
Hirte" ausgelegt und mit der Kirchentagslosung 
„Fürchte Dich nicht!" in Verbindung gebracht. 

In der Hauptkirche St. Michaelis, wo Kirchen- 
präsident Helmut Hild (Darmstadt) predigte, 
sollte der Predigttext auf russisch von einem or- 
thodoxen Priester verlesen werden; da er jedoch 
nicht kam verlas man den Text auf plattdeutsch, 
was von den Zuhörern mit starkem Applaus ent- 
gegengenommen wurde. 

Ein Gedränge wie beim Jahrmarkt herrschte 
am „Abend der Begegnung" rund um die Bin- 
nenalster. Es wurde gebrutzelt, gebacken, ge- 
kocht und gewärmt. Bratfisch, Kochfisch, Ge- 
bäck und Würstchen beherrschten den Markt. 

Wegen der Menschenmassen, — 150.000 Besu- 
cher meldete die Polizei — war es oft schwierig 
und gelegentlich urunöglich, die zahlreichen 
Musik- und Theaterdarbietungen zu verfolgen, 
bis weit nach 22 Uhr schoben sich zwei Men- 
schenströme in jeweils entgegengesetzter Rich- 
tung um die Binnenalster. Lange noch nach 
offiziellen Ende der Veranstaltung sangen und 
tanzten spontane Gruppen und Grüppchen mit- 
einander. 

Allein im Congress-Centrum nahmen am Don- 
nerstag früh mehr als 6.000 Kirchentagsbesucher 
an den morgendlichen Gebets-Veranstaltungen 
teil; beim ,,Offenen Abendmahl" wurden wegen 
des Andrangs vorübergehend sogar Gäste zu- 
rückgewiesen. 

Um 10 Uhr hatten sich trotz der kühlen Witte- 
rung auf der Moorweide an die 30,000 Zuhörer 
zur eibelarbeit von Jörg Zink eingefunden, 
mehr als beim Eröffnungsgottesdienst am Vor- 
abend. 

Für die Befreiung und Selbstbestimmung der 
Frau in der Kirche hat sich der evangelische 
Theologe Jörg Zink (Stuttgart) bei einer Podi- 
umsdiskussion zum Thema ,,Die Kirche^ der 
Männer und wir Frauen" ausgesprochen. Einge- 
laden hatte die Arbeitsgemeinschaft Hamburger 
Frauenorganisationen, der 56 Frauenverbände 
angeschlossen sind. 

Zink betonte, die Frauenbewegung müsse als 
die ,,universellste Kulturrevolution, die zur Zeit 
den Erdball bewegt", angesehen werden. Aller- 
dings bestünden innerhalb der Kirche besondere 
Schwierigkeiten für die Befreiung der Frau, da 
die Kirche stark obrigkeitsorientiert sei und den 
Frauen nur unter Schwierigkeiten ein „Rede- 
recht" zugestehen könnte. Nach Ansicht Zinks 
ist es für die Frau auch deshalb schwer, ihre Ei- 
genständigkeit in der Kirche zu behaupten, weil 
die Sexualmoral allein auf Ehe und Familie aus- 
gerichtet ist und der alleinstehenden Frau wenig 
Hilfen angeboten werden. 

Die rund 600 Zuhörer der Podiumsdiskussion 
bedachten Jörg Zink mit starkem Beifall für 
sein Eintreten für die Frauenbefreiung. 

„Der Grund des Glaubens wird nicht franko 
ins Haus geliefert. Konsumenten und Konsum- 
ware gibt es im Reiche Gottes nicht. Der Grund 
des Glaubens muß gesucht sein." Mit dieser Aus- 
sage warnte der Hamburger Theologe Helmut 
Thielicke seine über 6.000 Zuhörer vor der „1^ 
ren Luftblase" eines grundlosen und der ,.Fie- 
berkurve" eines nur gefühlvollen Glaubens. 
Thielicke wandte sich aber ebenso entschieden 
gegen ein Verständnis Gottes als letztes Aus- 
weichprinzip. ,,Gott steht als letzter Strohhalm 
nicht zur Verfügung", betonte er. 

,,Das Wissen des christlichen Glaubens um die 
Sünde bewahrt vor allen glatten Lösungen". An 
diese Grundwahrheit erinnerte der Hamburger 
Publizist und Theologe Heinz Zähmt im ersten 
Vortrag seiner dreiteiligen Reihe ,,Grundfragen 
und -erfahmngen menschlichen Glaubens" mit 
dem Thema „Adam, wo bist du? oder: die Welt, 
in der wir leben". Zähmt, der dabei auf dem 
Hintergrund der zeitgenössischen Anlässe zur 

Angst die biblischen El^ählungen von Schöp- 
fung und Sündenfall auslegte, sah bereits im alt- 
testamentlichen Dichter eiii n Zeitgenossen. An- 
gesichts des schon von ihm festgestellten Risses 
mitten durch Welt und Mensch bange dieser ge- 
nauso um den Fortbestand von Menschheit und 
Umwelt wie heutige Wissenschaftler und Beob- 
achter. Menschen zu erlösen sei freilich schwerer 
als sie zu ernähren. 

Das Lutherwort vom Weltuntergang und dem 
zu pflanzenden Apfelbaum neben Fotos von 
Tierversuchen in der Medizin, Greenpeace neben 
dem Protest gegen die Frankfurter Startbahn 
West, kleine Schöpfungsgeschichte und Kaffee 
aus Nicaragua, Hunderte von blauen Papiertau- 
ben mit handschriftlichen Bemerkungen zur 
Angst und Hoffnung, Jutetaschen, Maler und 
Papierschöpfer, natürlich eingefärbte Wolle und 
Rezepte für's Brotbacken zum Abschreiben — in 
der Halle 8 ist das kirchentagseigene Nebenein- 
ander entlang den Wänden augenfällig. Einen 
ganzen Tag lang wird ein ,,Feiertag für die 
Schöpfung" gefeiert. Fast 200 Jugendliche und 
Erwachsene haben diesen Tag vorbereitet, ha- 
ben monatelang in unterschiedlichen Gmppen 
Erfahrungen mit dem Thema gesammelt, das 
nun heißt „Die Zeit ist reif". 

„Am eindrucksvollsten waren die Momente der 
Stille, wenn man in der Halle mit über 10.000 Be- 
tenden eine Stecknadel hätte fallen hören kön- 
nen." Das sagte einer der 35 Helfer vom Düssel- 
dorfer Ökumenischen Arbeitskreis ,,Altstadt", 
der die Beatmesse ,,Laßt Euch nicht verhärten" 
erarbeitet und am Freitagnachmittag und 
-abend mit insgesamt 24.000 Jugendlichen in Hal- 
le 6 auf dem Messegelände gefeiert hat. Die Letz- 
ten verließen eret kurz vor Mittemacht die Hal- 
le. Höhepunkt der Messen war die gemeinsame 
Feier des Abendmahles und am Ende jeweils ei- 
ne Roseiuneditation. Insgesamt wurden dazu 
1.200 Fladenbrote, 600 Liter Traubensaft und 
23.000 Rosen an die einzelnen Gottesdienstteil- 
nehmer verteilt. ,,Damit jeder das Gefühl haben 
kann, auch in der Masse noch ein Individuum zu 
sein", so einer der Organisatoren. 

Zu einem großen Fest wurde in St. Michaelis 
die „Seafarer's Night", eine liturgische Nacht 
von und mit Seeleuten; mnd 3.600 Besucher, dar- 
unter jedoch nur 50 ,,waschechte" Seeleute, san- 
gen, beteten, aßen, tranken und lachten zweiein- 
halb Stunden lang in der Hauptkirche. 

Zum Höhepunkt der Veranstaltung wurde die 
„Speisung der 3.600" mit Schillerlocke, Baguette 
und Mineralwasser. Die Organisatoren der 
Seemann-Nacht hatten 45 Kilo Fisch, 400 Meter- 
Brote und 800 Liter Mineralwasser besorgt. Mit 
sichtlichem Veignügen nahmen die Besucher teil 
an einer Flaschenpost-Aktion, bei der jeder auf 
einen Zettel schreiben konnte, was ihn bewegte, 
um ihn dann in ein Röhrchen zu stecken und an 
einen anderen Besucher zu schicken. 

Ein sehr besinnlicher, stark meditativ-betend 
gehaltener Gottesdienst in mehreren Sprachen 
wurde am Samstagabend von Fr&i-e Roger, dem 
Prior der Communaut§ von Taize, (Frankreicli) 
gehalten. Über 6000 Menschen jeden Alters nah- 
men an diesem Gottesdienst in der größten Halle 
des Messegeländes teil, beteten, meditierten und 
sangen die so eindiiicksvoll wirkenden, sich im- 
mer wiederholenden Gesänge von Taize. Eine 
Stunde vor Mittemacht kamen dann diese Men- 
schen im ,,Gebet des Volkes Gottes " in die nur 
von vielen Kerzen erleuchtete Hauptkirche St. 
Michael, zu einer Nachtwache im ,,Gebet vor 
dem Kreuz", das wiederum Frfere Roger hielt. 
Tausende zogen schweigend in die Kirche, bete- 

* ten und sangen bis weit nach Mittemacht. Unter 
den 1650 Helfem aus den evangelischen Jugend- 
bünden waren auch Pfadfinder und Pfadfinerin- 
nen aus Langen, die „schichtweise" den doch 
verantwortungsvollen Dienst der Ordner über- 
nahmen. - 

Auch Langener Gemeindeglieder waren in 
großer Zahl zum Kirchentag gefahren. Sie waren 
in der Kirchengemeinde Rahlstedt zu Gast. Am 
Freitagabend gab es dann im Anschluß an das 
Feierabendmahl bei einem frohen geselligen Zu- 
sammensein für die Hamburger und die Lange- 
ner eine Langener Spezialität ,,Ebbelwoi und 
Schmalzbrot". Dafür hatte Pfarrerin Helga 
Trösken gesorgt. 

KircliliGlies Zettseschelieii 

Martin-Luther-Giemeinde 

Abschiedsfest des Kindergartens 
Unser diesjähriges Abschiedsfest für die 

Schulanfänger war eine Reise in die große Stadt. 
Endlich war der große Tag gekommen. Morge^ 
trafen sich Eltern und Kinder am Bahnhof in 
Langen. Die Kinder konnten kaum die Abreise 
um 8.30 Uhr abwarten. 

Unsere Reise führte uns nach Frankfurt ins 

Sonntag, d. 28. Jimi 1981 (2. Sonntag nach 
Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst st 

(Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Mt. 22, 1—14 

während der Sommerferien ist kein Kin- 
dergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 
46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. i. R. 
Dr. Scheibenberger) 
Predigttext: 2. Thess. 3, 2 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Born) 
Während der Somnierferien ist kein Kin- 
dergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 28. 6. Bibelstunde 17.30 Uhr. 
Dienstag, 30.6. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindeiiaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Sehenswerte Verkaufsausstellung 
in unserem Z.Stock. 

Theater. Die Auffuhmng der ,,lgelspiegel" wur- 
de von den Kindern und Erwachsenen begeistert 
aufgenommen. Zur Mittagszeit stärkten wir uns 
mii Hamburgem, Pommes fntes und Getran- 
ken. Auf dem Weg von und zum Banhof in 
Frankfurt gab es für die Kinder viel Interessan- 
tes zu sehen. Mit dem Zug ging es dann am Nach- 
mittag zurück nach Langen. Im Kindergarten 
angekommen gab es dann Kaffee, Tee und Ku- 
chen für die Eltern und Kinder. Die Kinder freu- 
ten sich sehr über ihre Schultüten und das Ab- 
schiedsgeschenk, das sie vom Kindergarten be- 
kamen. 

Vielen herzlichen Dank den lieben Eltem, die 
zum Gelingen des schönen Tages beigetragen ha- 
ben. Unseren Kindergartenabgängem wünschen 
wir alles Gute und Gottes Segen. 
Die Gempindebücherei der Martin-Luther- 
Gemeinde bleibt während der Sommerferien ge- 
öffnet. Öffnungszeiten: Jeden Sonntag nach dem 
Gottesdienst und donnerstags von 16—18 Uhr„ 
Beri. Allee 31. 

Stadtkirchengemeinde 

Am Dienstag, 30.6., trifft sich die Frauenhilfe 
um 20 Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter Str. 
Samstag 4.7. Ausflug der Frauenhilfe nach 
Amorbach, Wertheim und Miltenberg. Abfahrt: 
8.30 Uhr am Alten Rathaus. 8.35 Uhr Südl, 
Ringstr. (Arbeitsamt) Für Fahrt und Besichti- 
gungen beträgt der Unkostenbeitrag 15 DM. In- 
teressenten melden sich bitte bei Frau Herth, 
Leukertsweg 8, Telefon: 2 42 39. 

Evang. Gesamtgemeinde 
Die Jahresrechnung 1979 der Ev. Gesamtge- 

meinde Langen, liegt in der Zeit vom 26. 6. bis 
3. 7. 81, während der Dienststunden beim Ge- 
meindeamt, Bahnstr. 46, zur Einsichtnahme aus. 
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Anhahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Trauerl^leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Qrößen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Husselsheim. Bnnnvr Strafte 4P. Tel 4 U 14 
langen am Lutherplau. Gurlenstrahe 6. Tel 0 61 03 / 2 79 2l 

Unsere liebe f^utter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Helene Jäckel 

hat uns nach langer Krankheit im Alter von 91 Jahren für immer verlas- 
sen. 
Wir trauern um Sie. 

Wilhelmstraße 10 
6070 Langen, den 24. Juni 1981 

Karl Breldert und Frau 
Elisabeth geb. Jäckel 
Arnold Hahn und Frau Anna 
geb. Jäckel 
Philipp Helfmann 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Juni 1981, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Ilse Zachert 

Beate Zachert 

Sabine Zachert 

Dr. Bernd Ellinger 
Langen, im Juni 1981 

Dr. Horst Zachert 

V orbereituiiffslehrff ang 

bei der Industrie- und Handelskammer 

Triptychon zu Mozarts 225. Geburtstag 
Monaco bringt drei Gemäldewiedergaben aus dem Leben des Komponisten 

Angelernte 

können sich qualifizieren 

Herzlichen Dank für alle Zeichen der Trauer, des IVlitgefühls 

und der Anteilnahme am Tode meines lieben Mannes und 

unseres Vaters 

Ludwig Hancl<e 

sage ich hiermit allen Verwandten, Nachbarn, Freunden, Bekannten und 
den Schulkameraden des Jahrganges 1929/30 meinen herzlichen Dank. 

Jahnstraße 8 
6070 Langen, im Juni 1981 

Emma Hancke 
und alle Angehörigen 

Porträt dc'.s erwachsenen 
Komponi.stcn. F. Ch. Baude 
hielt in .seinem Gemälde fest, 
wie der von Krankheit Aus- 
gezehrte kurz vor seinem 
Tode am 5. Dezember 1791 in 
Wien das Requiem dirigiert. 

Jerusalemer 
Landschaften 

In die Heilige Stadt und 
ihre Umgebung führt Israel 
mit Gemäldereproduktionen 
zu 0,50, 1,50 und 2,50 Schekel. 
Bei den Künstlern handelt es 
sich um Einwanderer aus 
Mähren, Rußland und Polen. 
Bogen zu 15, unten mit Zier- 
feld. 

Anläßlich ihrer 50jährigen 
Tätigkeit veranstaltet die 
Swissair am 30. April einen 
Sternflug. Diese Sendungen 
müssen mit einer neuen Luft- 
postmarke freigemacht sein. 
Sie lautet auf 2+1 Franken 
und zeigt einen Ikarier, der 
sich wagemutig in die Luft 
wirft, um mit seinen Muskeln 
die Schwerkraft zu überwin- 
den. Kleinbogen zu 8 Stück. 

Jahr der Behinderten 
Großbritannien meldet zum 

Internationalen Jahr der Be- 
hinderten eine , Serie mit 
Werten von 14, 115, 22 und 25 
Pence. Sie veranschaulichen 
Blinden mit Hund, „taub" mit 
Fingeralphabet, Rollstuhlfah- 
rer und mit seinem Fuß ma- 
lenden Künstler. 

Mikroprozessoren 
In der Nähe von Grenoble 

eröffnete Frankreich ein In- 
stitut. das sich hauptsächlich 
mit der Entwicklung von in- 
tegrierten Schaltungen be- 
faßt. Diese Mikroprozessoren 
spielen heute in der Technik 
eine bedeutende Rolle. Einer 
ist auf der Sondermarke zum 
Auftakt des Unternehmens 
abgebildet, 

Elise Margarethe Lenhardt 

sagen wir auf diesem Wege unseren Dank. 

In stiller Trauer; 

Regina Buchert 
Dieter Buchert 
Sybille 
Klara Steitz 

Wassergasse 15 und alle Angehörigen 

STATT KARTEN 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspen- 
den anläßlich des Todes meines lieben Mannes 

Mit einem aus drei Werten 
zu 2,50, 2,00 und 3,50 F be- 
stehenden Streifen verweist 
Monaco am 4. Mai auf den 
225. Geburtstag von Wolf- 
gang Amadeus Mozart. Nach 
einer Arbeit von Carmon- 
telle aus dem Jahr 1764 schil- 
dern sie den Siebenjährigen 
beim Musizieren mit Vater 
Leopold und älterer Schwe- 
ster. Lorenz Vogel malte das 

50 Jahre Swissair 

Eismeer-Münster 
• • W WW WWWWWW WWW w w - 

Auf drei Dauersatzergän- 
zungen zu 1,50, 1,70 und 2,20 
Kronen stellt Norwegen Bau- 
ten des Landes vor. So den 
1125 begonnenen Dom zu Sta- 
vanger, Bergens Rosenkrantz- 
turm aus dem 13. Jh. und die 
1965 geweihte Kirche von 
Tromsdalen. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Gute Fachkräfte sind nach wie vor Mangelwa- 
re in den Unternehmen der freien Wirtschaft. 
Dies trifft auch zu für den kaufmännischen Be- 
reich, der in der zweiten Hälfte der 80er Jahre — 
der Zeit des Schülertales und ständig sinkender 
Nachfrage nach Ausbildungsplätzen — seinen 
Bedarf an qualifizierten Mitarbeitern kaum 
wird decken können. Besonders gute Chancen 
ergeben sich daher für all diejenigen, die zwar in 
einem kaufmännischen Beruf angelernt wurden, 
denen aber die volle, umfassendere Ausbildung 
fehlt. 

Um dieses Handikap abzubauen, nehmen im- 
mer mehr kaufmännische Mitarbeiter die Gele- 
genheit wahr, bei der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach die Abschlußprüfung abzu- 
legen. Speziell für diesen Personenkreis, der tags- 
über seiner Erwerbstätigkeit nachgeht, wird die- 
ser Lehrgang in den Abend- und Samstagvormit- 
tagstunden angeboten. 

Teilnehmen können alle in einschlägig kfm. 
Berufen Beschäftigte mit dem Ziel einer aner- 

kannten Abschlußprüfung im Beruf Bürokauf- 
mann, Kaufmann im Groß- und Außenhandel 
und Industriekaufmann. Der L.ehrgangsinhalt 
richtet sich nach den Ausbildungsordnungen der 
oben genannten Berufe und beinhaltet im we- 
sentlichen Wirtschaftslehre, Buchführung, Kfm. 
Rechnen, Organistaion und automatisierte Da- 
tenverarbeitung, Politik und Büroorganisation. 
Voraussetzung sind sechs Jahre kfm. einschlägi- 
ge Tätigkeit zum Zeitpunkt der Prüfung. Beginn 
ist im September 1981, die Dauer des Kurses be- 
trägt 230 Stunden. 

Die Kurse werden in der Theodor-Heuss- 
Schule, Buchhügelallee 86 in Offenbach durchge- 
führt, die Anmeldung sollte frühestmöglich, spä- 
testens aber zum 31. August erfolgen. Die Ge- 
bühr beträgt 750 Mark. ^ 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFOiV 2 10 11 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Serviee-Kinos's'in einem Haus UCHTBURG2 

Tägl: 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 16.15, 20.30 
Di.- Do.: T8gl. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

TOMAS HUAN ist Tony Harrani 
Die einzige Kastanie die zweihändig schiesst 

SSperbuKe 

' So. 14.00,16.00 18.15,20.30 

Tägi. 
20.30 

Sa. 18.15,20.30 

Do. 20.30 Der Sanfte mit den schnellen Beinen 

Tägl.: 20.15 
Sa. 18.00,20.15 

So. 14.00,16.00 
18.00, 20.30 

Sit helft- _ THE VSIVÄEReRS | Ihr nhythmus «t Mus* I M*<tehen «nd ihre Sch«w«ch« f Ihrt K*nr)p(knn n« thrm L 
Di*Ea»t-r - -Side St^ I 

^ it dw Fue*n M ftchmHi 
tdwMntwfiflto 

!!!!!!HEUTE: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN MIT 5 EIERfJ P.KG!!! - DAZU 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE!! UNGLAUBLICH GUT!!!!!!! 

AUTOKINO Gravenbruch b. Nau-Isanburg 
lT»lofon0 61 02 / 55 00 

Fraitag bis Montag, täglich 22.15 Uhr 
Nat)a Brunkhorst, Thomas Haunstein 
CHRISTIANE F...WIR KINDER VOM BAHNHOF ZOO 
Mit 12 nahm sie Valium, mit 13 Heroin. Vormittags ging sie zur Schule, nach- 

 mittags auf den Strich. Mit 14 war Ihr Leben vorbei. Scope-Farbfilm 
FraHag/Samatag 0.90 Uhr 

STOSSVERKEHR 
Oianatag bis Donnerstag, täglich 22.15 

Peter Steiner, Uschi Buchfellner 
DREI LEDERHOSEN IN ST. TROPEZ 
Wenn drei Bayern die Cote d'Azur unsicher machen, haben die Gendarmen 
Alarmstufe 1 Breitwand-Farbfilm 

Die echte ROFRI 
mit der 

loh suche junge Leute 
für meine Gardinen-Herstellung. Ich biete echte Partnerschaft. 
Verlangt wird gute AligemeintJiidung, Tüchtigkeit und Zuveriässigl^elt. 
Vereintjaren Sie einen Termin in meiner Werkstatt, dort Können wir uns 

unterhalten. 

Rustikale 

Stumpenkerzen 

in verschiedenen 

Motiven 
Wurzelsepp, Wanderer, 
Mönchskerze und 
Nachtwächter. 

Jede Kerze ist 
ca. 25 cm hoch 

nur DM 14.85 

neho /hop 

auch Mittwochnachmittag geöffnet 
Kurt-Schumacher-Ring 1J, Egelsbäch nähe Toom, 

Mo. • Fr. 8.00 -16.00 Uhr. 

Qroßausstellung 

OmNEKAMM 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

NEU; Supra-Kamln, der wie ein Ofen 
heizt und angeschlossen wird. 

Neu: Kachelöfen 
Wamilufikamine, die heizen, mit Warmerückgewin-1 
nungsanlage. Warmwassereinsatz in jeden Kamin | auch oachirAglich ohne Umbau verwendbar ab I 
945.— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschan [ 
Richtiinlen, mit 5-mm-GuBhaube, massiven Eichen-1 
baikan. Slcharheltssturz und 10-mm-Rückwand- [ 
Isolierung. Selbslbausatz bestehend aus ca. 15—20 I 
Einzelteilen. StAndig eine große Auswahl von Selbst-1 
bausAtzen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Über I 
100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste | 
Weg lohnt sich. I 
Gratis-FarbprospektmltWegbeschraibunganfordarn. | 
Mo. bis Fr. 8—18.30 Uhr, samstags 9—14 Uhr 
1. Samstag Im monat 9—18 Uhr. 

Kamln-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis U90.- 

HARK 

Ntadeflaaauno: Paul-Ehflich^traft« 8 
6057 Dlatnnbaeh. Tel 0 60 74 / 2 SO 56 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich Im 
Qawert>egebiet Dietzenbach-Osi (B 459) 

LEDER KAUFMANN 
Inhaber Rudolf Seiltgens 

Darmstädter Straße 1 — 6070 Langen 

In der Zeit vom 23.6.—30.6.81 halten wir 
für Sie eine ÜBERRASCHUNG bereit. 

Reparatur-Service von Lederwaren und Schirmen! 

Dr. med. S. Hanna 
Arzt für Neurologle und Psychiatrie 

ab 1. Juli 1981 übernehme Ich die Praxis von Herrn 
Dr. Böhm, BahnstraBe 69,6070 Langen, Tel. 2 63 33 

Sprechstunden: Mo., MI., Fr. 10-11 Uhr 
Md., Di., Do., Fr. 16 ■ 18 Uhr, und nach Vereinbarung 

Denken Sie J K T Z T daran, daß Ihre 

Urlaubsgarderobe 
gereinigt ist. Wir reinigen in unserer 

Speziaireinigung 
für Sie. Es ist selbstverständlich alles voll ehem. gereinigt, 
entfieckt, appretiert — imprägniert und handgebOgeit. 
Wir liefern auf Wunsch in ^ a C#aaMtf4AM 
auch samstags 1 "ä wlUHQen 

reinigt — fMitit — wäscht 
Langen am Lutherplatz 

Kommen Sie zur rollende 
PORTAS-AussteUungi: 

TOren&RaiiMM 
nie mehr streidwii! 
Das müssen sie gesehen haben: PORTAS macht atte Türen wie .neu*. 

Durch PORTAS-Kunststoffe In vielen Holz- 
desslns passend zu Ihrer EInnchtung 
Innerhalb eines Tages Komm^^zur 
rollenden PORTHS-Ausstetlungln Ihrer Nahe es lohnt sich! 

PORTIi^' 

In Egelsbach, Toom-fy/larkt portks» 
zu den Geschäftszeiten 

PORTAS-Turen-FachbetrMb« 00«ral in Deutsclitond und in vieten Landern Europa» 

„Durch Hellsehen" 
Lebensberetung — Laiienshilfe 
Für Daaien, Herren und Paare 
Tel. 061 02/2 12 92 

>5 

fp A H R R Ä D E R , 
iBETRIEBSFERiEN;! 
I bis 20. Juli 1981 
f S C H N E I D E 
'^Dorotheenstr. 

Kamine 
i*dar Art 

wenton von uns Isollarl. 
lfdm ab OM 60,— 

Kaminkoplraparituren, 
kotMnIoM und 

unvarbindticha Beratung. 
Ernst Wttb«r 

Maurermeister, Langen 
TelaionOei 03/2 61 11 

Gartenmöbel 

Kissen und Auflagen für alle Modelle 
auch für Liegen 

einzigartig schöne Dessins { 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch Im Hof) 

^ FlÄSBODEN- 4'%, 
wrai rrrsiTD VERLEGER 

GroBe Auswahl in: 
Sockelleisten Fußtxxjenleisten 
IHolz natur gebeizt - lackiert 
Holzfurnier viele Furnierfartien 
P V C viele Partien und Holzdekor 

A 

Bert hold 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Ein« Kollektion mit 
Porzellan. Gita, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aua aller 
Weit. 

Besuchen Sie una 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir prlaentieren Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studlo-linie   

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

HOLZ PLATTEN BAUELEMENTE 
G072 ORBEICH-Siirendlingiin. Im GOtertiihnlief, Ttl. [0610^6 iO II 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Ausiands und Büro Umzüge 

L«nfl«n m 
06103/23119 
Rödemwrk 
06074/7349 

ani «PVNkktdoi Supermarkt 

PVC 
200 cm, m' ab 

Preise Uber die man staunt! 

Teppich 
200 X 300 cm 
nur 

Velours 7- 
ca. 400 cm, m' ■ ■ 

Feln-Schlinge 
ca. 400 cm, 

QQ bereich, m' 

ca. 400 cm, 
Arbeits- 
bereich, m'  

Velours 
beige und grün 
ca. 500 cm, m' nur 

Fliesen 
40/40, selbstiiegend 
Stock nur 1r 

Schlingenwi 
ca. 400 cm 

m' 

Soft-Velou 
ca. 400 cm, 

nur \so 

Galerie 
0.83 X 350cm, 1QQ  

löw«""*" 

OS 

TOP 

Berber oi 
schwere Ware ' 
ca. 400cm, m'nur 9.— 

TOP 

m 
Kunst- Ii 
rasen m^ab 11 

TOP 

Tapeten, 
Rolle, ab " -.951 TOP 

Verlegung und 
werden sofort preisgünstig ausgeführt 

Lieferung aller Bodenbeläge 
120 M, Uflow lanutag M« II Uhr, 8«. (.10—14.00 Wk «H M* FraSa« (JO—11.10  ) Uhr durehoehend 

QmbH 
liBinMii 

MUkMC» 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANKN 
Varvinttrtffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugandgrupp«; Jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; HandarM- 
tan: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ka- 
jjalo: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Krilavait>.-Varaammlung der Kan.- 
ZOchtar OffentMCh Sonntag, 28, 
Juni 1061, vonm. 10 Uhr Im Varelns- 
lokal Gasthaus LAmmchen". 
Wir bitten um rege Beteiligung. 

Der Vorstand 

Immobilien 

3 Schöna Qanangrundstücfca 
Ostrand Langan, Waldlaga, «ar- 
kahrsflünstlg mtt 484, S22 und 489 
qm, auch Elnzallan, klabiM Qartan- 
hiuachan kann arrichtat wardan. 
DM 48,—/qm. 
Radlln-Immoblllan 
6070 Langen 
Llabamiannstr. 25 
Tal. 06103/72430 

AHaras 2-Fam.-Haus, ralaUv zentral 
in Langen, aber schöne Laga, drin- 
gend für solvantan Kunden ga- 
auchL 
RadHn-lmmobillan 
6070 Langen 
Llabarmannstr. 26 
Tal. 0 61 03 / 7 24 30  

Langen, ca. 65 qm Mietwohnung 
mit einem sehr groBen und schö- 
nen Wohnraum, 1 Schlalraum, klal- 
nar Küche, WC, Dusche In einem 
erstklasslgan 2-Fam.-Haua, henll- 
che Lage. DM 425,— katt. 
Radlln-lmmobHIan 
6070 Langn 
Ltobarmannstr. 26 
Tal. 0 81 03 / 7 24 30 

Elgantumawohnungen 
Zwei nebeneinander, durch eine 
TOr miteinander verbundene, aber 
auch einzeln nutzbare Eigentums- 
wohnungen, 4 und 3 ZI. Im 1. Ober- 
geschoB mit jeweils KOche, Bad, 
WC, Abstellraum, Kellerantell und 
Kfz-Abstellpiatze, Im Norden Lan- 
gens an solvente Interessenten 
baldmöglichst zu verkaufen. 
Angebote vorerst nur schriftlich 
unter Off, 910 

Suche dringend 34-ZL Wohng. Im 
Raum Langen, Miete bis 500,— DM. 
Off. 0909 an LZ 

Suche für sofort mflW. Zimmer In 
Langen. 
Tel. 5 2235 

AHeraa Hiuachen für 31/2 Jahre zu 
vermieten. Ohne Garten, In Lan- 
gen, Darmstadter Str. 37. 
Tel. 0 61 03 / 2 2311 

Suche dringend 1-ZL- oder Woh- 
nung In Langen. 
Tel. 7 2047 

2-Zlmmer-Elgentumswohnung 
Raum Langen, ca. 60 qm, gesucht. 
Angebote unter Off. Nr. 908 an LZ. 

Barzahler sucht Mehrfamilienhaus, 
auch Fachwerk, zu kaufen. 
Angebote unter Off. Nr, 911 an LZ. 

FOr die uns anItBlIch der Geburt unseres Sohnes 

Steption 

Obermittelten QIQckwOnsche und Aufmerksamkelten sagen wir 
hiermit unseren herzlichsten Dank, 

SMeoMne umd^e/imn'öieLm 
6070 Langen, Wassergasse 6 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

'^eAnkakdQoßdschmidi »« QeKbtudeQo^äschmidi 

Hettigenbeuern 

geb. Trenn 

Langen, Nördliche Ringstraße 64 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27, Juni 1981, 
um 14,00 Uhr In der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße, statt. 

S»ll Obar 10 Jthrtn •rfolarcich 
OmimM t-ZW bk 410.- + Umtogwi 
OMuetit KtW Mt 700,- + Umtoawi 
0*üOht «W M« MM,- + Umtaewi 
0««ie»it 1-Faffl,Ht. b. I.IOO,- + Umlag. (Or V»nnl«t*r kocunlot 
NoitwiM InunebWwi FIm, ByQfilf. 3», TU. OSI1/43 S# 10 

Verkäufe 

Kirschen 
zu verkaufen. 
Annastraße 7 

Schwarze und rote Johannlabeeran 
und StachelbeeFen zu verkaufen 
bei Hoffmann, Außerhalb 59 (am 
Krankenhaus). 

küchen 

t 

I 

I 
fde 

• 

1 

I 

1 

kommen Sie in das gr50to 
Küchenspetialhaus aus dam 
Oreiaich-Gebiali Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 m'Ge- 
schäfts- u, Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine RIeaen* 
auawahl modenr»er Einbau* 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geachutta 
Fachberater 

0 auch Altbauten und achwie- 
riga Qrundriaae 

# Einbau' und Montage durch 
zuverliaaige 8pezialmon> 
teure 

Dringand: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

f# Elaktfo« und Wasser* 
installatlon 

# Fliesenarbeiten 
• raalia Preiae 
• Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14-17 Uhr, 
KEIN VERKAUF! 

I 

I 

1 

Für die zahlreichen Glückwünsche anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

danke Ich auf diesem Wege allen Venvandten, Freunden und 
Nachbarn, auch Im Namen meiner Eltern, 

Heinrichstraße 36 
c^üiigm^aßßog 

über die vielen Glockwünsche und Geschenke, die mir zu mei- 
ner 

KONFIRMATION 
überbracht wurden, habe ich mich sehr gefreut und sage auf 
diesem Wege, auch Im Namen meiner Eltern, ein herzliches 
Dankeschön, 

uAwgefilfca S£Gye/i 

Gartenstraße 18 6070 Langen, Im Juni 1981 

Herzlichen Dank all denen, die an meinem 

80. GEBURTSTAG 

meiner gedachten. 

Keimstraße 2Vio 

Susawwe Qckmldi 
geb. Wissenbach 

Bn herzitehee Dankeschön allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken an- 
läßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

erfreuten. Besonderen Dank dem Männerchor Liederkranz für das dar- 
gebrachte Ständchen, 

S£tese5 

MühlstraBe12 Langen, Im Juni 1981 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03/2 40 21 

Waldpark Egelsbach/Bayerselch 
Noch einmal die große Chance; 
Bildschöner Winkelbungalow In einer Klasss-Lagel 
Noch einmal bietet sich die große Chance, wenn Sie ein neues 
großzügiges und schönes Zuhause suchenl Ein Ideales Haus 
— großzügig die gestaltete Dreler-Elnhelt: belichtete Diele — 
großer Wohnbereich - geschützter Terrassenbereich. Im Schlaf- bereich Ist den Kinderzimmern eine — 
separate Dusche zugeordnet. Preis 
DM 448,100,— inci, Garage, Erschlie- 
ßungskosten, Terrasse, Umzäunung 
und einer hervorragenden Ausstat- 
tung, Großes Grunstück von 422 qml 
Und... eine klasse Bauqualltätl 

Beslehllgung nach telefonlschar Var- 
ainbaruno 0 61 28 / 69 64 

issenberelch. Im Schlaf- 

NEUES 

NEUE HEIMAT Südwest, Hamburgsr Alias 2-10, 
eOOOFrankrurt/Maln, Tsl. 0611/7 904383 

Nauw. MlnHrlx-Elaenbahn unmon- 
tlert mit Grundplatte, zwei Loks, 
zehn Waggons und viel Zubehör 
preisgünstig zu verkaufen. 
Tel. 0 81 03 / 2 38 78  

Bosch-Bohrmaschine, alaktr. Auto- 
Schelbanentelsar, TIachfuBball- 
spiel 60x125x90 cm, Schulwabrah- 
man, Karate-Anzüge, weiß, Gr. 38 u. 
50, schwatz Gr. 38, Umstandsklal- 
dar Gr, 38, Babyfclaldung bis Gr, 
104 zu verkaufen, 
Tel, 0 81 03 / 4 97 29  
Verkaufe gutarhaltanas Hauszatt 
(4 Personen), Höchstgebot. 
Tel. 0 81 03 / 2 41 19 ab IS Uhr. 

IBM-Kugalkopfschrelbmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia, 
An- und Verkauf, Schard, Taunus- 
straBe 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22, 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
ht Ihr Flachdach, Ihre Terraase 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 
f die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
060 74/98585. 

feuchten 

■ELEKT-RO<j^OSSHANDEL ELEKTROINSTALLATION 

Halten Sie Ihre Braun-Rasur auf 

Mit Original-Scherteilen 
von Braun 

□ □Qiin •Scherfolieerneuern onnUil • Klingenblock austauschen 

Messeler Parkstraße 134 
6100 Darmstadt wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (061 50) 7314 

Ethik Ist Ins Grenzenlose 
erweiterte Verantwortung 
gegen alles was lebt. 

Albert Schweitzer 

In diesem Gedanken führt Horst-Georg Vletor am 
1. Juli 1981 seine Zahnarztpraxis „25" Jahre. 

Es gratulieren 

seine ^TamiCie und seine'PtojiiismitaAbeite/t 

Langen, Uhlandstraße 4 

Aohtungi T«pploh- 
und Polst«rr«lnlgttrl 
Wegen Betriebsumstellung verkaufe ich 
meine neue D d I c o • Reinigungstnle* ge. Sprohen-BOrsten-Siugen In einem 
Arbeltsgang. Automatischer Wasser-Zu- 
und -Ablauf. Automatischer Reiniger- 
Zulauf. Vier Monate alt, einmal Im Ein- satz. ReinlgungaaurtrAge, sowie Reini- 
gungsvertrag können mit abgegeben werden. Anschaffungspreis 22.000,— 
DM. Verkaufspreis DM 13.500,— -t- 13*/e 
MwSt. ca. 50.000 Prospekte als Zugabe. 
Fa. Rolf Friedrich, Ochsenwaidstraße 1 6072 Drelelch/Dreleichenhaln 
Telefon 0 61 03 / 8 53 22 / 2 72 00 

ACHTUNG - 
Jetzt zugreifen 1 

Verkauf von VorfOhrmodellMi 
zu Niedrigpreisen mit 

Vollgarantle I 
Orgel — Klaviere — 
Musikinstrumente 

•KVBL-JUKKT 
Ffm.-Eseherthelmar Landstr. 46 

Telefon 08 11 • 34 10 61 

Qabrauchte Möbel spotttjUilg mtmn «Mai - fn««« ir-1U0 Mv. lO-tl üir ge- 

PHILA-SHOP 

O.MÜLLER 
Elisabethanstr, 55, 607 Langer> 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 
 Sa. 9-13 Uhr. 

Apothekenhelferin 
für ganztags baldmöglichst 
sucht, 
MQnch'sche Apotheke 
Darmstfidter Str. 1 
60/0 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 23 15 

KFZ-Markt 

PREISWERTE - OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE RQsselshelm- 
HaBloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Varglalohen sie bal MÖBEL-DIETRICH 

PRIELfORM 
0*« p«rf*kl« WtndtyiKm 

die 
COLLBCnOIV 

omiiia 
; ' DOltor 

syncm 

L«u>ii» ROLF BENZ hCHstar 

LRflUSER 
Design IntsmatioffMü atudlo-llnle 

wir blatan Ltittungan zum günstigen Prals. Ein Btiuoh übanaugt. 

DiETIZiCH 
I I N WIC H r IJ N G S H A U S 

Malaiiftklttnite IS 

Ihr Spezialist in 

  ollMt Btnbaufragtu 

Ober 160 mtr. Sohautonstcrfront 
*072 Drsicloh/DrstolelMnhaln • Telefon 0 61 03 / 8 4S 20 

mm 
BOSCH 

Bosch- und Bremsendienst Langen 

Rehwcdd 
TELEFON 
(0 61 03)   

7 90 97 Amtlich anerkannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO 
wöchentlich Fahrzeug-Abnahme im Hause 

• für PKW I LKW und Sonstige • 

ROBERT-BOSCH-STRASSE 6 • 6070 LANGEN 

Im Spurten so slurk wie im Sparen. 

Der Mitsubishi Colt 1400 
GLX (51 kW/70 PS) hat 
die einzigartige Spurt & 
Spar-Schaltung. Ein 
Handgriff des Fahrers 
entscheidet über Spurt- 
kraft oder 
Sparsamkeit. 

Mitsubishi Vertrags- 
händler in Ihrer Nähe 

Mitsubishi 

Colt    

Testen Sie, wie einfach 
so das Sparen ist und 
wieviel Spaß das 

^ Coltfahren macht. 

MITSUBISHI 
OmarlMftt AiitofrtiMl« 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-RIng 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 
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Heute in der LZ: V 

Freizelt 
in gesunder Umwelt 

Naturfreunde haben Jubiläum ^ 

Den Worten 
müssen Teten folgen 

167 bestanden Ihr Abitur 

Versnsteltungen 

„Qlreffen" 
In der Bundesllge 

Aktuelles vom Sport 
 ,  , .V 

Pistole am Kopf einer Kundin 

Bankräuber in Götzenhain erbeutete 8000 Mark 

Mr. 51  Dienstag, den 30. Junl1981 85. Jahrgang 

Dies ist kein Reisfeld in Indien, sondern ein Acker mit Mais an der B 3 zwischen Langen und Egels- 
bach. Die Regengüsse haben ihn allerdings — wie in vielen anderen Gemarkungsteilen auch — in ei- 
nen See verwandelt. 

Feuerwehr war 43mal im Einsatz 

Keller und Straßen unter Wasser/ Paddelteich lief über 
Jetzt bleibt das Wetter sieben Wochen lang 

schön" jubelte man, als am Samstag beim Sie- 
benschläfertag die Sonne schien und kaum ein 
Wölkchen den blauen Himmel trübte. Allein, die 
sieben „schönen" Wochen fingen ganz anders an. 
In der Nacht zum Montag kommandierte der für 
den Regen verantwortlich gemachte Petrus 
,.Wasser marsch!", und der Himmel öffnete seine 
Schleusen. Mit Blitzen und Donner ging ein Ge- 
witter über Langen, das von einem stundenlan- 
gen heftigen Regen begleitet war. 

Dies bekam unter anderem die Freiwillige 
Feuerwehr zu spüren, die von einem Einsatzort 
zum anderen eilte. Insgesamt 43 Einsätze wur- 
den von Sonntagabend bis Montag nachmittag 
registriert und durchgeführt. Es begann am 
Sonntagabend um 22.30 Uhr mit einem Verkehrs- 
unfall auf der Südlichen Ringstraße, allerdings 
nicht als Folge eines Gewitters. Ein Kraftfahrer 
war in seinem Fahrzeug eingeklemmt und muß- 
te befreit werden. 

Um 2 Uhr in der Nacht wurde die Wehr in die 
Liebigstraße gerufen, wo der erste Keller über- 
flutet war; es sollte nicht der letzte bleiben. In 
der Westendstraße wurde der schwere Beton- 
deckel eines Gullis hochgedrückt und etliche Me- 
ter weit weggeschwemmt. Auch diese Gefahr für 

Passanten und Autofahrer wurde beseitigt. 
Doch nicht nur der Druck aus dem Kanal wur- 

de stark. In vielen Fällen war der Guß von oben 
so stark, daß er erst gar nicht von den Kanälen 
aufgenommen wurde, das Wasser floß unmittel- 
bar in die Keller. So glich die Weiherwiese einem 
See, der sich in etlichen Sturzbächen in die an- 
grenzenden Gärten und Straßen, somit auch in 
die Keller von Altstadthäusem ergoß. Der Pad- 
delteich war über die Ufer getreten, richtete je- 
doch keinen großen Schaden an, weil die Wasser- 
massen innerhalb des vorgesehenen Überlaufs 
blieben. 

Die Landwirte und Kleingärtner werden die- 
ses Gewitter noch zu spüren bekommen, denn 
ein Teil der Ernte wurde in Mitleidenschaft gezo- 
gen. Ganze Äcker waren überschwemmt, und 
man wird abwarten müssen, was noch dabei her- 
auskommt. 

In der Bilanz der Feuerwehr jedenfalls sieht es 
so aus: rund 30 Leute mit sechs Fahrzeugen in- 
nerhalb von 12 Stunden 43mal im Einsatz. Dazu 
kommen die ungezählten Stunden von privaten 
Hausbesitzern, die sie mit Wasserschöpfen und 
Pumpen beschäftigt waren, und nicht zu spre- 
chen von der langen Zeit, die es dauern wird, bis 
alles wieder trocken ist. 

Warnung vor 

„Sittenstrolch" 

Am Langener Waldsee treibt im FKK-Teil ein 
45jähriger aus dem Wiesbadener Raum sein Un- 
wesen. Der 170 bis 175 cm große Maim mit welli- 
gen, rötlichen Haaren benutzt ein orangefarbe- 
nes Schlauchboot mit Paddeln. In seiner Beglei- 
tung befindet sich eine junge Frau. 

Vorwiegend macht sich der 45jährige an 5- bis 
8jährige Mädchen heran und lockt mit Bootfahr- 
ten. Da er sich in Begleitung einer Frau befindet, 
machen sich Eltern oft keine Gedanken. Wäh- 
rend der Bootfahrten soll der 45jährige dann un- 
sittliche Manipulationen an sich vornehmen. Wie 
es derzeit aussieht, ist der Täter bereits mehrere 
Male aktiv gewesen. 

Ein besorgter Vater, der am 2. Juni Verdacht 
schöpfte, schwamm mit einem Zeugen in Boots- 
nähe und keimte das Tatgeschehen beobachten. 
Vor einem weiteren Auftreten wird gewarnt. 

Etwaige Geschädigte werden gebeten, sich mit 
der Offenbacher Kripo (Telefon 06 11 /- 
8 09 02 59) in Verbindung zu setzen. 

Vor dem Bau der Startbahn 18 West 

1984 soll die neue Piste für den Verkehr zur Verfügung stehen 

„Mit dem Bau der Startbahn West wird in diesem Jahr begonnen", erklärte Vorstandsvorsitzen- 
der Erich Becker von der Flughafen AG. Den genauen Zeitpunkt des Baubeginns nannte er aller- 
dings „aus verständlichen Gründen" nicht. „Alle beteiligten Stellen und Behörden werden .sich je- 
denfalls sorgfältig miteinander abstimmen. Es bleibt die Zusage, daß vor Herbst kein Baum gefällt 
wird." 

Auf die Frage, was man unter Herbst verstehe, 
erklärten Landespolitiker in Wiesbaden: „Wenn 
die Blätter zu fallen beginnen." Bei der FAG 
sieht man das weniger prosaisch; sie richtet sich 
nach dem Kalender. Daß demnächst das von 
Ausbaugegnem auf dem Baugelände errichtete 
Hüttendorf geräumt wird, ist ein offenes Ge- 
heimnis aus Wiesbaden. / 

Die bautechnischen Voraussetzungen für die 
neue Piste, die vier Kilometer lang wird und 
ausschließlich für Starts in südlicher Richtung 
bestimmt ist, wurden von dem Flughafen als 
,.weitgehend abgeschlossen" bezeichnet. Für die 
Unterführung der Okrifteler Straße unter der 
künftigen Startbahn liegen die wasserrechtli- 
chen Genehmigungen vor. Für den eigentlichen 
Bau der Westbahn sind sie beantragt und wer- 
den Ende Juli/Anfang August erwartet. Erich 

Becker erklärte, zur Debatte Stehe lediglich die 
Einleitung von Oberflächen- in das Grundwas- 
ser und ,,unter Umständen die zeitweise Offenle- 
gung des Grundwassers für den Fall, daß in Ein- 
zelbereichen nicht tragfähiger Boden ausgebaut 
und durch geeignetes Material (Kies oder Sand) 
ersetzt werden muß. Bleibende Veränderungen 
im Grundwasserbereich, insbesondere eine 
Grundwasserabsenkung, können ausgeschlossen 
werden", versicherte der Flughafen-Chef, „weil 
von interessierter Seite immer wieder Falsches 
verbreitet wird". 

Das für die Starbahn 18 West erforderliche Ge- 
lände sei nun im Besitz der Flughafengesell- 
schaft, erklärte die FAG. Die Stadt Flörsheim 
hat ihr Areal bereits 1980 an die FAG verkauft. 
Gegen die Gemeinde Bischofsheim und die Stadt 
Rüsselsheim laufen zur Zeit noch Enteignungs- 

verfahren, doch erging hier von der Enteig- 
nungsbehörde eine vorzeitige Besitzeinweisung 
zum 15. Juni, gegen die allerdings noch Rechts- 
mittel laufen. 

Nach dem Terminplan soll der Bau der Start- 
bahn 18 West im März/April 1984 abgeschlossen 
sein, so daß die neue Piste nach einer Phase der 
Erprobung rechtzeitig vor Begiim der Sommer- 
spitze dem Flugbetrieb übergeben werden kann. 
Die Kosten sind auf rund 250 Millonen Mark ge- 
schätzt, könnten sich jedoch erhöhen, wenn es 
bei der derzeitigen Hochzinspolitik bleiben soll- 
te. 

Der Vorstands Vorsitzende erklärte vor der 
Presse: „Unser Verhältnis zu unseren Nachbarn 
ist besser als es dargestellt wird. Auch 1980 habe 
man besondere Anstrengungen unternommen, 
das Gespräch mit den Nachbarn zu vertiefen. 
,,Der Erfolg hat uns ermutigt", sagte Erich 
Becker. Immer wieder stelle man fest, daß in ei- 
ner breiten Öffentlichkeit großes Interesse am 
Rhein-Main-Flughafen und seiner Entwicklung 
bestehe. 

Fortsetzung auf Seite 7 

Die Kriminalp>olizei sucht einen Unbe- 
kannten, der am vergangenen Donnerstag in 
der Götzenhainer Filiale der Volksbank Drei- 
eich 8000 Mark erbevitet hat. Der Mann kam 
gegen 11 Uhr in das Bankgebäude, setzte ei- 
ner Bankkundin eine Pistole an den Kopf 

und forderte Geld. Außerdem drohte er, eine 
Bombe hochgehen zu lassen, falls seinen 
Wünschen nicht entsprochen werde. Mit einer 
Beute von 8(KK) Mark, die er in eine weißgrü- 
ne Plastiktüte stopfte, verschwand der Mann 
zu Fuß. 

Beim Überfall hatte er einen Umhang ge- 
tragen, der später in einer Mülltonne in der 
Nähe des Tatorts gefunden wurde. Die Poli- 
zei hofft, daß dieses „Kleidungsstück" wei- 
terhelfen kann. Es handelt sich um einen 
dunkelblauen Seidenjerseystoff, der in sich 
gemustert ist. Der Stoff war sackähnlich zu- 
sammengenäht und hatte an jeder Seite eine 
Öffnung für die Arme. Handschriftlich ist 
auf 38 Zentimeter Länge in einer Schrifthöhe 
von vier Zentimeter in Schwarz folgende 
Nummer angebracht; 402/62033/00 oder 
10790/25,2. 

Die Polizei fragt: ..Wer kann etwas über die 
Herkunft des Stoffes sagen? Wo kann der 
Stoff gekauft worden sein? Wer kennt das 
Schriftbild? Wer kann sonstige sachdienliche 
Hinweise geben? 

Eine Zeugin beobachtete den flüchtigen Tä- 
ter kurz nach dem Überfall in der Götzenhai- 
ner Rheinstraße. Er soll etwa 40 Jahre alt ge- 
wesen sein und 170 bis 175 Zentimeter groß. 
Er habe ein volles Gesicht, volle graue Haare 
und untersetzte Figur. Bekleidet sei er mit ei- 
nem blau-grau gemusterten Anzug gewesen 
und habe eine auffallende schwarze Herren- 
tasche mit glänzendem Verschluß getragen. 

Hinweise werden von der Kriminalpolizei 
(Telefon 06 II - 8 09 02 59) und jeder anderen 
Polizeidienststellfe entgegengenommen. 

ffl EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit 4mm eitHche« BekefMitmechunee* für die Qemelwde Fgelsbech 
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Drei Sonderveranstaltungen 

zum Thema „Wasser" 

Wasser ist zu einem Itostbnren und knappen 
Gut geworden, doch noch immer gehen viele vor. 
uns gedankenlos und verschwenderisch d.imit 
um. So werden in der Bundesrepublik pro Per- 
son und Tag (einschl. des gewerblichen Ver- 
brauchs) rund 200 Liter Wasser benötigt. Anderer- 
seits wird die Wassermenge, die wieder dem 
Grundwasser zugeführt wird, von Tag zu Tag ge- 
ringer, da täglich etwa ca. 100 bis 110 Hektar 
Feld, Wald und Wiese zugebaut werden. So wich- 
tig es a!so ist, genügend Trinkwasser bereitzu- 
stellen, so wichtig ist es auch, das gebrauchte 
Wasser wieder in den Wasserkreislauf zurückzu- 
führen. 

Bekanntlich wird zur Zeit in Langen ein Mo 
dellprojekt zur,, Anreicherung des Grund wassere 
mit weitgehend vorgereinigtem Abwasser" 
durchgeführt, das aus Mitteln des Bundesmini- 
sters für Forschung und Technologie finanziert 
wird. 

Um die wachsenden Schwierigkeiten bei der 
Wassergewinnung und -aufbereitung der breiten 
Öffentlichkeit einmal vor Augen zu führen, 
führt die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Ortsverband Langen/Egelsbach in den kommen- 
den Monaten drei Sonderveranstaltungen zum 
Thema „Wasser" durch. 

Am Sonntag, dem 12. Juli wird die Verbands- 
kläranlage des Abwasserverbandes Langen/- 
Egelsbach unter Führung von Betriebsleiter 
Werner Sowa besichtigt. Treffpunkt ist um 9..30 
Uhr am östlichen Tor des Klärwerks. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Am Dienstag, dem 12. August wird das Was- 
serwerk der Riedwerke GrolJ-Gorau in Haßloch 
besichtigt. Abfahrt des Busses ist um 15 Uhr am 
Neuen Rathaus, Südliche Ringstraße. 

Am Dienstag, dem 27. Oktober führt Bauoijer- 
rat Dipl. ing. Franz Plohmann vom Wassei-wirt- 
schaftsamt Darmstadt einen F ilm über ,,Wasser 
ist Leben" vor und hält einen Vortrag über die 
..Probleme der Trinkwassen/ersorgung im süd- 
hessischen Raum". Vernnstaltungsort ist der Ge- 
meindesaal der Ev. Stadtkirche Langen. Frank- 
furter Straße, Beginn ist um 19.30 Uhr. 

Die Fahrt mit dem Bus nach Haßloch ist für 
Mitglieder der .Schutzgemeinschaft kostenlos. 
Wenn noch genügend Plätze vorhanden sind, 
können sich auch Interessenten anschließen, de- 
nen ebenfalli keine Kosten entstehen. Es ist je- 
doch dringend erforderlich, sich rechtzeitig bei 
der SDW Geschäftstelle, Friedrich-Ebert-Straße 
53, Telefon 7 25 45, anzumelden, da erstens der 
Bus beschafft und zweitens die Teilnehmer ge- 
meldet werden müssen. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald wür- 
de sich freuen, wenn alle drei Veranstaltungen 
wegen ihrer Bedeutung entsprechend großes In- 
teresse in der Bevölkerung finden würden. 

Der SDW-Ortsverband Langen/Egelsbach bie- 
tet neben dieser ,,Wasser-Trilogie" im zweiten 
Halbjahr 1981 eine reichhaltige Palette vei-schie- 
dener Veranstaltungen. Das Programm kann bei 
der Geschäftstelle angefordert werden und wird 
Interessenten kostenlos zur Verfügung gestellt. 

Karl Grosch wieder 
Vorsitzender der CdF 

Bei der Neuwahl des Vorstandes des Clubs der 
Behinderten und ihrer Freunde Dreieich und 
Umgebung wurde Karl Grosch aus Langen wie- 
der zum 1. Vorsitzenden gewählt, sein Vertreter 
wurde Gerd Schäfer (Egelsbach). Zu Schriftfüh- 
rern wurden Dagmar Ditter und Binh Nguyen, 
zu Kassieren! Martha und Marga Wüst gewählt. 
Kassenprüfer blieben Gertrud Herwig und Emst 
Westphal, Karl Erb wurde Beisitzer. Die Letzge- 
nannten kommen alle aus Dreieich. 

Gertrud Herwig und Pfarrer Zühlsdorff wol- 
len sich bemühen, einen Austausch von Behin- 
derten zwischen Stafford (England) und Oister- 
wijk (Holland) zu arrangieren. Für das im Bau 
befindliche behindertengerechte Wohnhaus in 
der Mariahallstraße in'Sprecdljilgen sucht der 
CdF noch nach einem Namen, dec sich nicht auf 
die Behinderten beziehen und nicht den Namen 
eines Politikers tragen soll. Für Anregungen aus 
der Bevölkerung wäre der Club sehr dankbar. 

Mit der ,,Eichenbühl-Klause" des Kleingärt- 
nervereins Eichenbühl in Neu-Isenburg im Gra- 
venbruchring hat der Club der Behinderten und 
ihrer Freunde Dreieich und Umgebung ein neues 
Domizil gefunden, in dem Clubabende und Sit- 
zungen abgehalten werden können. 

Auch Körperpfleg'e 

krankheitsvorbeugend 
DAK-Bro,schürc zur Intimhyj^iene 

,,Es ist schon so eine Sache mit der Körperpfle- 
ge", meint Gerhard Möllenberg, Geschäftsführer 
der Deutschen Angestellten Krankenkasse 
(DAK) in Langen. Wenn man statistischen Erhe- 
bungen glauben dürfe, sei es um die Körperpfle- 
ge vieler unserer Mitbürger noch lange nicht zum 
Besten bestellt. Wenn auch das ,,Bad am Sams- 
tagabend" allein wohl der Vergangenheit ange- 
höre, so sei die tägliche Körijerpflege noch längst 
nicht in jeder Familie eine Selbstverständlich- 
keit. 

Jedem, der mit anderen eng zusammenlebe 
und -arbeite, sollte bewußt sein, wie sehr sein ei- 
genes Wohlbefinden und das der anderen auch 
von der Intimhygiene beeinflußt werde. Zudem 
— so die DAK weiter — ließen sich mit gründli- 
cher Körperpflege vor allem Hautkrankheiten 
vermeiden, deren ausschließliche Ursache man- 
gelnde Hygiene sei. In der DAK-Gesundheits- 

broschüre wird dazu noch viel mehr ausgesagt. 
Diese kostenlose Schrift ist erhältlich bei der 
DAK-Geschäftsstelle in Langen, Bahnstraße 25, 
Tel.: 0 61 03 / 2 30 41. 

Stadtbücherei geschlossen 
Die Langener Stadtbücherei wird ab Mitt- 

woch, dem 1. Juli, bis einschl. Montag, den 3. Au- 
gust, geschlossen bleiben. Wer sich noch rechtzei- 
tig mit passender Urlaubslektüre eindecken 
möchte, sollte den heutigen Dienstag, 30.6., 
als letzten Ausleihtermin nutzen. Ab 4. August 
ist die Stadtbücherei dann wieder zu den norma 
len Ausleihzeiten geöffnet. 

Gestern ioncfcncr Äituncf 
passiert - ~ 

tJor aktuelle Werbeträger 

heute 
informiert! 

21011-12 Rüf' 06103 / L lU 11 IL 
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25 Jahre Dienst am Nächsten 

Sein 25jähriges Jubiläum im aktiven Dienst 
bei der Freiwilligen Feuerwehr konnte dieser 
Tage Reinhold Klein begehen. Der stellvertre- 
tende Kreisbrandinspektor Helmut Rühl über- 
reichte ihm aus diesem Anlaß das vom Hessi- 
schen Ministeipräsidenten verliehene Brand- 
schutzehrenzeichen in Silber am Bande. 

Stadtbrandinspektor Rolf Keim ging in seiner 
Ansprache auf dieses Jubiläum ein. 25 Jahre sei- 
„ =•" Mner der Zeit nur eine kleine Spanne, je- 

1" 

• f 
♦ 

Reinhold Klein (r) erhielt gerade das silberne 
Brandschutzehrenzeichen. 

doch im Dienst bei der Feuerwehr eine große 
Leistung. O.hne klingenden Lohn zu verlangen 
oder zu erwarten habe sich Reinhold Klein in 
den Dienst für die Allgemeinheit gestellt und ei- 
ne vorbildliche Leistung vollbracht. Daneben sei 
er Mitbegründer und erster Jugendwart der Ju- 
gendfeuerwehr gewesen und habe im Vorstand 
sowie im Feuerwehrausschuß seine freiwillige 
Pflicht erfüllt. 

Wenn es keine Freiwilligen für diesen Dienst 
mehr gebe, betonte Keim, dann käme unsere 
Gesell-schaft bald aus dem Gleichgewicht. Unei- 
gennützigkeit, Einsatzbereitschaft und Gemein- 
schaftssinn seien nach wie vor stabile Stützen, 
von denen die Feuerwehren lebten und Staat 
und Bürgerschaft profitierten. 

Stellvertretender Kreisbrandinspektor Rühl 
dankte Klein für seinen Einsatz und seine vor- 
bildliche Einstellung. Es komme nicht so oft vor, 
daß aktive Feuerwehrleute ein solches Jubiläum 
feiern könnten. Solche 25 Jahre enthielten eine 
Fülle von Entbehrungen und Opfern an Freizeit, 
beanspruchten viel Verständnis von seilen der 
Familie, so daß man von einem herausragenden 
Bürgersinn sprechen könne. Die Verleihung der 
hohen Auszeichnung des Landes Hessen könne 
nur ein kleines Zeichen der Anerkennung sein. 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe überbrachte 
die Glückwünsche der Stadt und betonte in sei- 
nen Ausführungen, daß dies kein übliches Ver- 
einsjubiläum sei. Während sonst bei einem Ver- 
ein ein Mitglied anwesend sei, wann es ihm ge- 
falle, müsse der Feuerwehrmann damit rechnen, 
auch zu unüblichen Zeiten, nachts oder an Sonn- 
und Feiertagen, zum Dienst gerufen zu werden. 
Außerdem sei der Dienst kein Zuckerschlecken 
oder die Ausübung eines bestimmten Hobbies, 
sondern harte und oft nicht ungefährliche Ar- 
beit. 

BAU+HEIMWERICER 
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Ihr modernes Bad zu Schiagerpreisen 

Hier sollten Sie 

ZUGREIFEN ! ! ! 

Waschtlsch- 

Tambre 
1. Wahl, 60 cm breit, 
Farben: moosgrün, beige, 
curry und |«/. qc 
ball Dl\^ 

Klosett- 

Euro-Norm 
I.Wahl, Farben: moosgrün, beige 
curry und 
ball DM /fc,3U 

Spülkasten- 

Abu-Star 
Farben: moosgrün, beige, curry 
und ball; kompl. mit Ablaufbogen, 
SpOlrohrverblnder, Eckventil Vi", 
Aufhängelasche, Schrauben 
und CQ Qc 
DObeln DM 09,93 

Badewanne 

Kaldewei 
Maße: 170 x 75 cm, 3,5 mm stark; 
Farben: moosgrün, curry und bei- 
ge, 30 Jahre 4 
Garantie DM I f 0)|- 

ERLEBEN SIE JETZT 
DIE PULSIERENDE 
WASSERMASSAGE 
aus Ihrer neuen Handbrause 

AQUA- 

PEARL DM 39.50 

Teroson- 

Terostat-55 
Basis: Slllkon-Kautschuk-Acetat- 
System, nicht überlackierbar, für 
alle Sanitärbereiche q qm 
und Farben, Kart. DM «lyGU 

Teroson- 

Handpistole 
blau, stufenlos für alle i> qc 
Kartuschen passendDM 4|9ü 

KW-Einloch- 
batterien 
mit hochgezogenem, schwenk- 
baren Gußauslauf und /iQ 
Acrvilux-Griffen DM Hüi" 

KW-Badebatterie 
verchromt, 
und Acryllux-Griffen DM D0>" 

Sonderangebot 
Wand- und Bodenfliese 
Stenler M-Sort. 15 X 20 cm; 
Farbe: beige; 1 qm = 30 uni 
und 3 Dekore lyt 

qm/DM 

Sonderangebot 
Bodenfliese 
1. Sort. 10 X 20 cm: Farbe: braun- 
beige; Ideal für Keller und 
Hobbyräume «a 

qm/DM ISlySlU 

Bodenfliesen- 

Rustikal 
1. Sort.; Farbe braun-beige; 
20 X 20 cm ng «m- 
frostslcher qm/DM filySu 

Raiffeisenstraße 5,6072 Dreieich-Götzenhain 

Wandfliesen 
1. Sort.; 15 X 15 cm; Farbe: 
hell-belge mit n/. ni- 
Dekore DM 

Bodenfliesen- 

Sonderangebot 
M-Sort. 33 X 33 cm; Farbe: braun- 
beige, gefleckt; Ideal für Hobby-, 
Bar und Keller- ma 
räume qm/DM I / lOU 

Eine zündende Idee zum Heizko- 
stensparen: BRAUKMANN-Ther- 
mostatventlle mit dem roten 

EXTRASPARKNOPF 
Eck- oder Durchgangs-ne 
fomi, Stück kompLDM 

Nur von Mc Culloch 

MAC 140 - die „Immer- 
scharfe" mit dem Tragekoffer. Ih- 
re Vorzüge: komplettes Sicher- 
heitspaket mit Kettenbremse, 35- 
cm-Schwert mit Umlenkstern, au- 
tomatische und manuelle Ket- 
tenschmierung, 1,5 kW (2,0 PS); 
12 Monate Garantie; mit Auto- 
Sharp QQC 
Sonderpreis DM USOy" 

Das große Concord-Programm 
durch und durch Qualität 
Elektromäher 
Standard 
Leistung 700 Watt, Gehäuse aus 
Druckgußaluminium, Radschnell- 
verstellung für 20, 35, 50, 65 mm 
Schnitthöhe, Räder mit 17 cm 
Durchmesser, Schnittbr.: 36 cm, 
Geräuschemission: /i1f| 
60 dBCA SonderpreisDMl lO»- 

Benzinmäher 
Standard - DZS 
2,2 kW = 3 DIN-PS, 148 ccm, 
4-Takt, Normalbenzin, ausgestat- 
tet mit automatischer Dekom- 
pressionselnrlchtung, Ölkontroll- 
stopfen, Widerstandszündkerze, 
Gehäuse aus Druckgußaluml- 
nium, Radschnellverstellung, 
Schnittbreite 40 cm C7Q 
Sonderpreis DM 3/Uf- 

Elektromäher 

L.is,„n,600 
mit Box Watt, 2 mm 
Stahlblechgehäuse, 3 Schnitthö- 
hen: 23, 43 und 63 mm, Räder mit 
15 cm Durchmesser, Schnittbrei- 
te 32 cm, Geräuschemission 57 
dBCA 4*7 A 
Sonderpreis DM il/*!»- 

Sonderangebot 
Zeder-Profilbretter 
94 X 12,5 mm, 1. Sortierung, 
dekorativer, warmer nn |y| 
Farbton qm/DM 

Hemlock- 

Profilbretter 
Ideal für Sauna, Bäder und ande- 
re Feuchträume, Astrein aq 
I.Sortierung qm/DM 

Spanverlege^ 

platten V 20 
19 mm, Größe 204 x 91 cm 
= 1,86 qm, Ideal für 
Dachstuhlausbau 4^ 
Platte DM IfpüU 

Zum Selbermachen! 
Für Decken und 
Wandtäfelung ^ 
TEWE-Paneele, Ital. Elche FL, 
finellne blumig ne |y| 
120 X 19cm qmyDM CO^uU 
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Energie ans Blitzen 
Das Gewitter in der Nacht zum Montag 

mit seinen Wassermassen, die — wie an an- 
derer Stelle dieser Ausgabe zu lesen ist — 
erhebliche Schäden angerichtet haben, 
oder auch das Gewitter vor einiger Zeit, 
das in Offenthal eine Scheune traf und die- 
se bis auf die Grundmauern niederbrennen 
ließ, hat bei vielen wieder einmal über die 
Macht der Naturgewalten nachdenken las- 
sen. 

Seit Benjamin Franklin den Blitzableiter 
erfand, wiegen wir uns bei Gewittern zwar 
in einer gewissen Sicherheit, aber bei vie- 
len Leuten ist die Urangst vor Blitz und 
Donner geblieben. So tief ist diese Angst 
im Urtümlichen verwurzelt, daß man ihr 
mit Vemunftgründen überhaupt nicht bei- 
kommen kann. Das trifft zum Beispiel für 
die Beruhigungsformel zu, daß die augen- 
blickliche Gefahr schon vorüber ist, wenn 
der Blitz vorbeizuckte, da der Donner ja 
nur den Nachhall darstellt, der durch die 
langsameren Schallwellen unser Ohr mit 
Verzögerung trifft. 

Nach wie vor fürchten Gewitterängstli- 
che das dumpfe Grollen oder explosionsar- 
tige Dröhnen mehr als die gezuckte elektri- 
sche Entladung selbst. Ein solcher Blitz 
mutet gigantisch an, wenn man ihn wissen- 
schaftlich in Meßzahlen sieht. Bei einer Ge- 
witterwolke, die in zweitausend Meter Hö- 
he über den Erdboden schwebt und einen 
Blitz zur Erde schickt, darf man mit einer 
Spannung von zehn Millionen Volt rech- 
nen. Und die größte Stromstärke, die man 
bisher bei einem Blitz gemessen hat, betrug 
zweihunderttausend Ampere. Das sind in 
elektrische Leistung umgerechnet zwei Bil- 
lionen Watt oder zwei Milliarden Kilowatt. 
Damit müßte man ganze Städte mit Strom 
versorgen können. 

Natürlich könnte man das, allerdings 
fragt es sich, für wie lange. Ein Blitz dauert 
nämlich im allgemeinen nur d rei hundert- 
stel Sekunden. Die Trägheit unseres Auges 
ist daran schuld, daß wir ihn länger sehen. 
Und jetzt kommt der mehr amüsante als 
erschreckende Schluß: wenn wir diese zwei 
Milliarden Kilowatt ausnutzen könnten, 
nur eine Stunde lang, dann hätten wir gan^ 
ze sechzehn Kilowatt. Und der ganze herrli- 
che Blitz würde uns noch keine zehn Mark 
einbringen, wenn man den Stromtarif der 
Stadtwerke zugrunde legen, die uns dem- 
nach täglich eine Fülle von riesigen Blitzen 
durch die Leitungen in unsere Steckdosen 
jagt. 

Das Geld lag auf der Straße 

Als vollen Erfolg wertete Michael Kraus, der 
Vorsitzende der Langener JU, die am Samstag, 
dem 20. Juni durchgeführte Groschenparade zu- 
gunsten der Sonderkindertagesstätte von Schloß 
Wolfsgarten. Während eine Informationsbro- 
schüre über die Sonderkindergartenstätte ver- 
teilt wurde, wurden die Passanten gleichzeitig 
aufgefordert, eine oder mehrere Münzen auf den 
Bürgersteig zu legen. Innerhalb von zwei Stun- 
den kamen so 185,70 DM zusammen, oder, in Me- 
tern ausgedrückt, 13,12 Meter. Vom Vorstand 
auf 200 DM aufgerundet, wurde das Geld am 
26. 6. 1981 übergeben. 

Im nächsten Jahr, so Michael Kraus, wird wie- 
der eine Groschenparade veranstaltet, bei der es 
dann gilt, die 13,12 m zu überbieten. 

Werbeabend 

für Blasmusik 

Der Leiter der VHS-Jugendmusikschule, Man- 
fred Eichhorst, wollte den letzten Schülervor- 
spielabend als Werbeveranstaltung für das Blas- , 
Orchester verstanden wissen. Es sollten besonde- 
re Bläser vorgestellt werden, die mit ihrer Lei- 
stung für ihr. Instrument und für das Blas- 
orchester Werzlen sollten. 

Der Werbung gerecht wurden im großen und 
ganzen die Vorträge der Posaunen-Klasse 
Rückert. Der Dozent selbst half am Flügel be- 
gleitend seinen .Schülern zu soliden Leistungen. 
Mit etwas mehr als einem halben Jahr Unter- 
richt setzte sich Peter Wolf sehr gut in Szene und 
Martin Wald blies (wie auch Bernd Sallwey) das 
Ave-Maria sehr beachtenswert. 

Die Trompeten-Klasse von Herrn Hausberger 
tat sich hier etwas schwerer, was jedoch auf- 
grund von Talenten nächstes Mal schon anders 
aussehen kann. Robert Mayer blies seine Opem- 
arie aufgrund langjährigen Unterrichts sozusa- 
gen standesgemäß, 

Klarinettenvorträge waren immer ein Be- 
standteil der Vorspiele. Die Jüngsten zeigten, 
was noch alles zu lernen ist. Alfred Ehrenberg 
mühte sich mit dem 1. Satz des Klarinetten- 
Konzerts von K. Stanitz redlich. Die technischen 
Schwierigkeiten des Werkes wurden hier deut- 
lich. ,,An der Weser" hörte man von zwei Flöten 
vorgetragen. Christiane Eilers und Bernd Ehren- 
berg spielten zwar nicht tempogerecht, doch sehr 
einschmeichelnd. 

Das Baryton wurde von Manfred Eichhorst 
vorgestellt. Dieses Instrument gehört neben dem 
Tenorhom mit zu dem wichtigsten Instrument 
im Blasorchester. Für diese Instrumente sowie 
für Saxophon (einen Tubavortrag hörte man von 
Markus Rössinger) mochte der Leiter der Musik- 
schule besonders Interessierte ansprechen. An- 
sonsten ist für jedes Instrument ein qualifizier- 
ter Lehrer da, und man sollte sich beizeiten für 
das Erlemen von Blasinstrumenten bei der VHS 
Langen unter Tel.Nr. 0 61 03 / 20 32 49 anmel- 
den. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

lX}ußten ... 
. . . daß bei starkem Auf- 

treten der Sonnenflecken 
die mittlere Jahrestempe- 
ratur in den Tropen um 
einige Zehntelgrad niedri- 
ger ist? 

. .. daß die Sonnenflek- 
ken fttun alle 11 .labre 
verstärk! auftreten? 

. . . daß der Wasserstand 
des Victoriasees (dritt- 
größter See der Erde) und 
des Kaspischen Meeres 
(größter See der Erde) bei 
starkem Auftreten der 
Sonnenflecken 1 m höher 
als gewöhnlich ist (wegen 
der geringeren Verdun- 
stung)? 

. . . daß das Wachstum 
der Bäume durch die Son- 
nenflecken eine 11jährige 
Periode zeigt, die an den 
wechselnden Breiten der 
Jahresringe zu erkennen 
ist. 

I n II M 

EIN 

DEFEKTER AUSPUFF KOSTET 

ZUSÄTZLICH BENZIN. 

Als Renault-Besitzer sollen 
Sie nicht in die Röhre 
gucken... wenn es um den 
Auspuff Ihres Wagens 
gehL Darum haben die 
Renault-Profis den Renault- 

sofort-servlce eingerichtet 
Und der Preis steht 

schon vorher fest... 
Ein Renault gehört 

in die Hände von 
Renault 

DIE PROHS VON RENAULT. 
ÜBER 1.700 X IN DEUTSCHLAND. 

Altglassammlung im Stadtgebiet 

Im Zusammenhang mit den Altglasbehältem 
im Langener Stadtgebiet wurde schon öfter die 
Frage gestellt, ob und inwieweit nicht auch in 
Langen die nach Farbe getrennte Altglassamm- 
lung eingeführt werden könne. Dazu nimmt das 
Bauamt der Stadt Langen wie folgt Stellung: 

Die derzeitige Altglassammlung wird im Auf- 
trag der Stadt von einer Firma durchgeführt. 
Vertraglich vereinbart wurde, daß die Stadt kei- 
nerlei Kosten zu tragen hat und die Firma den 
erzielten Gewinn für das Altglas behält. Auf- 
grund dieser Regelung braucht die Siadt weder 
Fahrzeug noch Behälter zu kaufen, erspart sich 
die Personalkosten für die Mitarbeiter sowie die 
Reparatur- und Unterhaltungskosten. 

Die abnehmende Verarbeitungsindustrie zahlt 
für nach Farben getrenntes Altglas höhere Prei- 
se als für Mischglas. Allerdings entstehen bei ei- 
ner getrennten Altglasablieferung zwangsläufig 
auch höhere Kosten, so daß eine kostenlose Ab- 

Freizeit in einer gesunden Umwelt 

60 Jahre Naturfreunde in Langen 
Die Ortsgruppe Langen des Touristenvereins 

,,Die Naturfreunde" kann in diesem Jahr auf ihr 
60jähriges Bestehen zurückblicken. Dies war 
unter anderem Anlaß, einmal auf die Geschichte 
dieses Langener Vereins einzugehen,- was von 
ihm mit einer Ausstellung im Naturfreundehaus 
am Steinberg sehr anschaulich getan wurde. 

Bei der Ausstellungseröffnung, der zahlrei- 
che Gäste, unter ihnen Stadtverordnetenvorste- 
her Werner Keinen und Vertreter der Fraktio- 
nen, beiwohnten, betonte Vorsitzender Heinz 
Becker, daß die Naturfreundebewegung im Jah- 
re 1895 in Österreich von dem späteren Bundes- 
präsidenten Dr. Karl Renner zusammen mit ei- 
nem Schmied und einem Lehrer ins Leben geru- 
fen worden sei mit dem Ziel, durch die Errich- 
tung von Hütten und Unterkünften auch denje- 
nigen Menschen einen Urlaub zu ermöglichen, 
die aus finanziellen Gründen sonst nicht dazu ge- 
kommen wären. Bis 1929 habe die Naturfreunde- 
Organisation durch Eigenarbeit 220 Häuser und 
Hütten erbaut gehabt. 

Bei Wanderungen, Gruppenabenden und Vor- 
trägen wurde immer wieder versucht, die ökono- 
mischen und geologischen Gegebenheiten der 
Landschaft zu erfassen und auf die Lebensbedin- 
gungen der dort lebenden Menschen aufmerk- 
sam zu machen. So war Naturschutz und Um- 
weltschutz schon immer eine der Hauptaufgaben 

der Naturfreunde, zu einer Zeit also schon, in der 
der Begriff Umweltschutz noch nicht in aller 
Munde war wie heute. 

Die Langener Ortsgruppe wurde im Jahre 1921 
im Gasthaus ,,Zum Bergfried" gegründet. Schon 
bald wurde es möglich, in Zwingenberg an der 
Bergstraße eine Schutzhütte zu errichten, in die 
sehr viele Arbeitsstunden und mancher Gro- 
schen aus den Spenden der Mitglieder investiert 
wurde. Das dritte Reich machte der Natur- 
freundebewegung ein Ende, die Organisation 
wurde aufgelöst, die Mitglieder zum Teil ver- 
folgt und die Häuser beschlagnahmt oder zer- 
stört. Ein Großteil der vorhandenen Unterlagen 
wurden vernichtet. 

Wenn es den Naturfreunden jetzt gelang, den- 
noch eine informative Ausstellung — auch mit 
Dokumenten jener Zeit — im Saal des Natur- 
freundehauses auf die Beine zu stellen, so ist dies 
einigen Mitgliedern zu verdanken, die entspre- 
chende Unterlagen über die Zeit gerettet und 
jetzt zur Verfügung gestellt haben. 

Nach dem zweiten Weltkrieg wurde die Orts- 
gruppe Langen wieder gegründet. Sie entwickel- 
te sich schnell und fand ein Domizil auf dem Ge- 
lände eines ehemaligen Schießstandes am Berg- 
fried. In vielen freiwilligen Arbeitsstunden wur- 
de ein Heim errichtet. Doch dieses wurde durch 
Regengüsse und Grundwasser mehrmals unter 

fuhr für die Stadt dann voraussichtlich nicht 
mehr möglich sein würde. 

Das Stadtbauamt hat bereits Ende vergange- 
nen Jahres überprüft, ob eine nach Farben ge- 
trennte Altglassammlung durchgeführt werden 
kann. Vor einer endgültigen Entscheidung sind 
jedoch noch folgende Fragen zu klären: wie die 
weitere Preisentwicklung bei der Abnahme von 
Altglas aussehen wird; welche Firma bereit ist, 
die erforderlichen erheblichen Mehrkosten auf- 
zubringen; und welche Erfahrungen bei ver- 
schiedenen Großstädten gemacht wurden, insbe- 
sondere im Hinblick darauf, ob die Bürger auch 
bereit sind, das Altglas nach Farben getrennt 
einzuwerfen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Wiekes bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

Wasser gesetzt, so daß es schließlich baufällig 
und nicht mehr nutzbar wurde. 

Eine große Stunde schlug dann im Jahre 1971, 
als man das 50jährige Bestehen feiern konnte. 
Das neue Haus wurde dank großzügiger Unter- 
stützung der öffentlichen Hand in Betrieb ge- 
nommen; es feiert also in diesem Jahr sein zehn- 
jähriges Bestehen. Heute kann man sagen, daß 
es seinen Zweck erfüllt. Gäste aus dem In- und 
Ausland wohnten seither in Langen, manche 
schon mehrere Male, und nahmen, gute Ein- 
drücke mit nach Hause. Viele Aktivitäten der 
Naturfreunde, aber auch anderer Vereine und 
Gruppierungen finden dort statt, für Familien- 
feiern und Jahrgangstreffen bieten sich die 
Räumlichkeiten an. 

So können die Naturfreunde im Jahr ihres 
Doppeljubiläums eine schöne Bilanz ziehen und 
hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. Auch das 
Gelände um das Haus herum hat ein neues Ge- 
sicht bekommen. Wo das alte Haus stand, wurde 
— wiederum aus eigener Arbeitskraft — ein 
großzügiger Grillplatz angelegt, der das Prinzip 
der Naturfreunde forsetzt, ein Haus der Begeg- 
nung zu sein. 

Zur Ausstellungseröffnung, die musikalisch 
durch den Singkreis der Naturfreunde umrahmt 
wurde, gab es herzliche Glückwünsche der städ- 
tischen Gremien und befreundeter Gruppen, und 
mit einer zünftigen Grillparty klang ein ereig- 
nisreicher Tag aus. 

fnr^ 
Der Singkreis der Naturfreunde unterhielt bei der Ausstellungseröffnung das Publikum mit Wan- 
derliedern. Anschließend ging es dann In das Freigelände, das mit Eigenhilfe neu gestaltet wurde. 
Die Grillhfitte und ein großer Schwenkgrill waren in den folgenden Stunden stets umlagert. 

'r 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr.51 Dienstag, den 30. Juni 1981 

Christoph Zschemeck mit 
12,2 sek über 100 m 

Bei dem Nationalen Jugend- und Schülersport- 
fest in Darmstadt verbesserte sich bei sehr kal- 
tem Wetter der 13jährige Christoph Zschemeck 
(SGE) bei den Schülern A auf die neue Vereins- 
bestleistung von 12,2 sek. Die Freude des Siegers 
über 100 m war natürlich groß. Auch im Weit- 
sprung sah man den Egelsbacher mit 5,15 m un- 
ter den ersten Vier. 

Stefan Dietrich verpaßte mit 13,3 sek nur 
knapp den Endlauf. Gerd Gaydoul wurde bei der 
A-Jugend mit 6,06 m im Weitsprung Vierter und 
im Speerwurf mit 48,70 m 2. Im Speerwurf 
der weiblichen Jugend A siegte mit 31, 38 m Mar- 
tina Heim. 

Nach 34 Dienst jähren 

in den Ruhestand verabschiedet 

Herzliche Dankesworte für Elsa Götz 

Die Ferienspiele beginnen. Auf dem Hof der Emst-Reuter-Schule versammelten sich am Montag 
früh alle Kinder, die eine Woche lang mit vielen Aktivitäten überrascht werden. 

Leichtathleten in Schwung* 

Für das beste Sprintergebnis bei der weibli- 
chen Jugend sorgte Annette Bareuther mit sehr 
guten 12,3 sek über 100 m. Über 200 m wurde sie 
mit neuer Bestzeit von 25,6 sek knapp geschla- 
gen Zweite. Auch im Weitsprung kam sie mit 
5,29 m auf Platz zwei vor Martina Heim, die 5,12 
m erreichte. Wenig zurecht kam diesmal Gerd 
Gaydoul bei der männlichen Jugend A im Speer- 
wurf. Mit 50 m wurde er nur Vierter. 

Bei den letzen Veranstaltungen zeigten die 
SGE-Leichtathleten, daß sie sich ihrer Bestform 
ein beträchtliches Stück genähert haben. So gab 
es bei den Bezirksmeisterschaften im Darmstäd- 
,tfr Nordpark bei über 1000 Teilnehmern einige 
Spitzenergebnips^. Für die besten Leistungen 
sorgte Stefan Bareu!:her, der über 100 m 10,7 sek 
lief und dabei nur knapp Karlheinz Sonntag 
(ASC Darmstadt) in 10,6 sek unterlag. 

Eine äußerst knappe Entscheidung sahen die 
Zuschauer über 200 m. Uwe Schmitt vom TV 
Langen und Stefan Bareuther liefen mit ausge- 
zeichneten 21,5 sek die gleiche Zeit. Auch über 
400 m trafen beide aufeinander, wobei hier Ste- 
fan Bareuther die ersten 200 m zu langsam an- 
ging und so dem Langener zum Schluß klar un- 
terlag. Der Egelsbacher wurde mit 48,6 sek ge- 
gen 47,5 sek zum diitten Mal nurZweitermit einer 
sehr guten Leistung. Überhaupt hatten diese Be- 
zirksmeisterschaften zum Teil einen sehr hohen 
Standard. 

Weniger gut verlief der 110-m-Hürdenlauf der 
Männer. Der Zeitpunkt 9 Uhr war wohl für alle 
Hürdensprinter zu früh, so daß auch die Zeiten 
entsprechend ausfielen. Hans Jürgen Gleich- 
mann wurde mit indiskutablen 15,5 sek Zweiter 
hinter dem in diesem Jahr bereits 14,5 sek gelau- 
fenen Steffen Wirth (ASC), der auf 15,2 sek kam. 
Siegwald Erd kam beim Speerwurf auf den sech- 
sten Platz, und Horst Bernau erlief sich über 
10 000 m mit 38.11.6 min den 8. Platz. 

Bei den Frauen liefen Sabine Ettlinger und 
Karin Erd beide 27,1 sek, was Platz 3 und 4 be- 
deutete. Über 400 m mit 62,6 sek und über 800 m 
2:29,7 min erreichte Sabine Ettlinger Platz 4. Ka- 
rin Erd erreichte im Kugelstoßen mit 9,75 m Platz 
3 über die 100 m in 13,1 sek Platz 4. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Stefan Bareuther ist 
Hessischer Meister 

Bei den Hessischen Meisterschaften in Ober- 
suhl wurde Stefan Bareuther Hessischer Meister 
über 400-m-Hürden. Hans Jürgen Gleichmann 
steigerte sich über llO-m-Hürden auf 14,4 sek. 
(Mehr in unserer Freitagausgabe) 

aüen, die in dieser Woche 

(' Geburtstag haben. 
jl Besonders herzlich denen. 
\ I die älter als 75 Jahre sind. 

e In diesen Tagen konnte Bürgermeister Hans 
Dümer die Erzieherin Elsa Götz nach 34 Dienst- 
jahren in den wohlverdienten Ruhestand verab- 
schieden. Sie ist damit die dienstälteste Erziehe- 
rin bei der Gemeinde Egelsbach. In einer kurzen 
Ansprache ließ Bürgermeister Dümer den Wer- 
degang von Elsa Götz noch einmal Revue passie- 
ren. 

Bereits 1941 war sie als Kinderpflegerin in ver- 
schiedenen Kindergärten tätig. Nach einer Un- 
terbrechung von zwei Jahren trat sie dann am 7. 
September 1947 als Erzieherin in den Dienst der 
Gemeinde Egelsbach ein. Ihren Dienst versah sie 
zunächst im Kindergarten, der in der alten Schu- 
le in der Kirchstraße untergebracht war. Dann 
wechselte der Kindergarten in das Bürgerhaus 
über. 

Ebenfalls herzliche Worte des Dankes fand die 
Kindergartenleiterin, Marianne Reihs, die an die 
Anfänge der Kindergartenarbeit nach dem Krie- 
ge erinnerte. Damals seien vier kleine Tische 
und zehn Stühle, auf die Bretter gelegt wurden, 
damit mehr Plätze entstanden, vorhanden gewe- 
sen. Ebenso zwei alte Wasserbänke aus einem 
ehemaligen Luftschutzkeller. Betreut wurden zu 
dieser Zeit unter diesen Umständen 70 bis 90 
Kinder. Spielmaterial sei so gut wie nicht vor- 
handen gewesen. Ein einziger Wasserhahn war 
zu Reinigungszwecken vorhanden. Man körme 
sich kaum vorstellen, was es bedeutet, unter sol- 
chen Umständen mit nur einer Helferin diese 
Anzahl von Kindern zu betreuen. Unermüdlich 
habe Elsa Götz nach und nach Spielmaterial be- 
schafft und für Verbesserungen hygienischer Art 
gesorgt. 

Erfreut war man deshalb über den Bau des 
neuen Kindergartens im Bürgerhaus 1957. Elsa 
Götz sei stets zu den Kolleginnen ,,ein guter 
Kumpel" gewesen, und es sei zu hoffen, daß 
,,wenn's brennt", sie auch mal die Feuerwehr 
spiele. 

Die besten Wünsche des Personalrates über- 
mittelte 2. Vorsitzender Herbert Kühn. Den 
Glückwünschen schlössen sich für die Stadtver- 
waltung Büroleiter Emst Vogt sowie die Kinder 
des Kindergartens Bürgerhaus, zahlreiche Kolle- 
ginnen und der Kindergartenbeirat an. Alle 
überreichten Elsa Götz mit Worten des Dankes 
Präsente und wünschten für den weiteren Le- 
bensabend alles Gute. 

Feuchtgebiete 
unserer Heimat 

Am Mittwoch, dem 1. Juli, spricht Dr. Konrad 
Klemmer über Feuchtgebiete unserer Heimat 
und ihre Rolle im Naturhaushalt. Die Veranstal- 
tung soll einen Einblick in die Bedeutung geben, 
die Feuchtgebiete für unsere Landschaft und de- 
ren pflanzliche und tierische Bewohner haben. 
Sie beginnt um 18 Uhr in der Eingangshalle des 
Senckenberg-Museums (Frankfurt, Senkenberg- 
Anlage 25). 

Gleichmann wurde 
„Leichtathlet des Jahres " 

e Beim Sommerfest der Egelsbacher Leicht- 
athleten, das bei toller Stimmung bis spät in die 
Nacht andauerte und wieder zahlreiche Promi- 
nenz unter den Gästen sah, wurde der Hürden- 
sprinter Hans Jürgen Gleichmann für seine 1980 
erzielten Leistungen und, Erfolge geehrt. Mit 
14,30 sek und dem 8. Platz bei den Deutschen 
Meisterschaften in Hanover erreichte der Egels- 
bacher seinen bisher größten Erfolg in seiner 
vierzehnjährigen Sportlerlaufbahn. 

DLV Trainer über die Mittelstrecken und frü- 
herer mehrfacher Deutscher Meister Paul 
Schmidt, überreichte dem Egelsbacher den Wan- 
derpokal, der vom Förderkreis Egelsbacher 
Leichtathletik gestiftet wurde. Langanhaltender 
Beifall dankte Hans Jürgen Gleichmann, dem 
„Leichtathleten des Jahres 1980" für seine sport- 
lichen Erfolge. Übrigens waren alle Besucher 
wieder sehr angetan von dem Sommerfest der 
Leichtathleten. 

Geschichte und Geschichten 

Karl Knöss, Geschichtsverein 
Es wurde so manches erzählt und ist in Erinne- 

rung geblieben. Zwei Egelsbacher Buben, es 
muß so um die Jahrhundertwende gewesen sein, 
fuhren sonntags aus Vergnügen per Bahn nach 
Darmstadt. Im Hauptbahnhof in Darmstadt gab 
es manches zu sehen, was für die ländliche Ju- 
gend vollkommen neu war. Da standen sie nun 
vor einem Automaten, aus dem man Kölnisch 
Wasser ziehen konnte. Was aber wußten die 
Egelsbacher Buben, was Kölnisch Wasser ist. 
Aber neugierig waren sie. Man rätselte, Geld 
hatte man auch, und so wurde ein Fläschchen ge- 
zogen. Da sie nie etwas vom Sinn und Zweck des 
Wässerchens gehört hatten, tranken sie den In- 
halt kurzerhand aus. 

Da stand um die selbe Zeit unmittelbar an der 
B3 ein Junge auf einem Acker zum Mistbreiten. 
Die Eintönigkeit wurde manchmal unterbro- 
chen, wenn ein Pferdegespann auf der Landstra- 
ße fuhr. Da plötzlich kam eines der ersten Auto- 
mobile von Darmstadt nach Frankfurt gefahren. 
So etwas hatte der Dorfjunge noch nie gesehen. 
Er lief nach Haus zu seiner Mutter und rief: 
,,Modder, Modder, do owwe fährd e Kutsch ohne 
Geil". 

« 
Ein andermal fuhren zwei Egelsbacher Bauern 

nach Frankfurt zum Einkaufen. Die Großstadt 
nicht gewohnt, gingen sie, die hohen Häuser be- 
staunend und die Geschäftsauslagen anschauend, 
die Straße entlang. Dabei verloren sie sich. Zu- 
nächst etwas verwirrt, fragte der eine der beiden 
einen ixbeliebigen Passanten: ,,Hosde ned de 
Bome Hannes geseh?" So hieß nämlich der ande- 
re. Als der Angesprochene verduzt schaut, sagte 

fle>r Bauer weiter: „Du wärst doch de Bome Han- 
nes kenne". — Sie fanden sich dann aber wieder. 

Eine Egelsbacher Bauersfrau fuhr mit ihrem 
Bub, der noch in einem Alter war, für das man 
noch keine Fahrkarte brauchte, mit der Bahn 
nach Darmstadt. Der Junge war für sein Alter 
groß gewachsen, und am Durchgangsschalter im 
Darmstädter Baihnhof wollte der Feihrkarten- 
kontrolleur der guten Frau nicht glauben, daß 
der Sprößling noch unter dem fahrkartenpflich- 
tigen Alter sei. Es gab ein Wort das andere; die 
resolute Frau war nicht auf den Mund gefallen 
und sagte laut und aufgebracht: „Herr Schaff- 
ner, nächstens bring ich Ihne für den Bub de 
Daafscheu mit." 

^^Iten ^^Iten Irogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, auch in 
diesem Jahr wird wieder ein großes Grillfest an 
der Waldhütte stattfinden und zwar am Mitt- 
woch, dem 8. Juli um 15 Uhr. 

Da in den letzten Jahren das Grillfest ein 
„durchschlagender" Erfolg war, will die Ge- 
meinde dies fortsetzen. Für die Gehbehinderten 
fährt ein Bus vom Berliner Platz und vom Bahn- 
hof (um 14.45 Uhr), der gegen 20 Uhr wieder zu- 
rückfährt. 

Zu aller Freude wird wieder der Offenthaler 
Musikverein spielen. 

Ihre Chance: 
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Der richtig-e Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1101110 2021 
Auswahiwette .,6 aus 45': 
T 9 33 42 44 45 (40) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 7 9 14 
Pferdelotto: 4 8 14 15 
Spiel 77: 5 7 9 0 5 6 9 
Lottozahlen: 
5 21 26 30 35 47 (40) 
Sfidd. Klassenlotterie: 358 586 

(ohne Gewähr) 

Bravo, Jungs! 

Langen ist stolz auf Euch! 

„Giraffen" sind jetzt in der 1. Bimdesliga! 

Beim dritten Versuch zum Aufstieg in die 1. 
Bundesliga klappte es jetzt endlich bei Langens 
Basketballherren. Vor zwei Jahren scheiterten 
die Langener an Eintracht Frankfurt mit 85:87. 
Anl 21. März dieses Jahres war's dann Heidel- 
berg, das dem TV Langen den 1. Liga-Platz strei- 
tig machte. Mit vier Punkten Differenz hätten 
die Jungs von Trainer Hallgrimson verlieren 
dürfen, doch am Ende hieß es bekanntlich 51:56. 

Alle guten Dinge sind drei! Und so ist es nun 
gelungen, das Basketball-Oberhaus zu stürmen. 

Am Freitagabend fanden sich 350 Zuschauer in 
der Gießener Sporthalle Ost zur Begegnung TV 
Langen gegen Schalke 04 ein. Natürlich fast alles 
Langener Fans, was sich spätestens beim ersten 
Langener Korb lautstark bemerkbar machte. 

Wider Erwarten hatte man mit Schalke 04 
nicht die starke Mannschaft gegen sich. Die 
Westdeutschen wirkten zeitweise sehr nervös 
und machten leichte Fehler. Die Langener Her- 
ren dagegen von Beginn an mit großem Kampf- 
geist und scheinbar ohne Nerven. Hervorragend 
an diesem Tage war Aufbauspieler Peter Hering 
(21 Jahre), der für neue Impulse sorgte und seine 
Distanzwürfe sicher im Korb unterbrachte. Zu- 
dem wirbelte dei* quirlige Langener noch einige 
Fast-breaks und brachte die gegnerischen Ab- 
wehrreihen völlig durcheinander. 

Junioren-Nationalspieler Franz Schindler 
kam gegen Schalke zu seinem zweiten Einsatz in 
der 2. Liga, machte seine Sache, den angeschla- 
genen Jogi Barth (nicht gut verheilter Haarriß 
am rechten Mittelhandknochen) wechselweise 
mit Peter Hering im Aufbau zu vertreten, gut. 
Aber auch Jogi biß die Zähne zusammen, brach- 
te mit seinen cleveren Pässen die Center Heine 
und SIedz zum Punkten. So stand es zur Halbzeit 
schon 41:28 für den TV. Doch Schalke ist dafür 
bekannt, zurückzuliegen und den gegnerischen 
Vorsprung sehr schnell egalisieren zu können. 

Dazu kam es jedoch nicht mehr. Eugene Glenn 
hatte seinen Landsmann Swarbrick recht gut 
unter Kontrolle, war auch im Angriff mit 20 
Punkten bester Werfer im Langener Trikot. Na- 
tionalspieler Rainer Greimke traf seine gewohn- 
ten Distanzwürfe und sorgte zusammen mit Roo- 
ky auch unterm Korb für Furore. So führten die 
TVler bald mit 25 Punkten Differenz, und Trai- 
ner Hallgrimson konnte bedenkenlos durch- 
wechseln. Den Aufbau übemahm nun das Duo 
Geiger, Wemer Barth. Schalke kämpfte verbis- 
sen (aber nicht so, wie die Fußballer), doch sie 
konnten das Spiel nicht mehr umkippen. Jubel 
am Ende, denn Langen siegte klar 87:66. 
Jetzt ging das Rechnen los. Sollte man gegen 
Ludwigsburg den Kürzeren ziehen, wäre beim 
Schalker Sieg über Ludwigsburg die Aufstiegs- 
chance noch gegeben. Doch Trainer Hallgrim- 
son sah's anders: „Wir müssen Ludwigsburg 
klar schlagen. Nicht nur mit fünf Punkten Un- 
terschied. Denn wenn wir nicht mal gegen den 
Bundesligaabsteiger klar gewinnen, was wollen 
wir dami da oben?" 

Samstag, 19.30 Uhr, Anpfiff zur Begegnung 
Langen gegen Ludwigsburg. Etwa 600 Zuschau- 
er in der Gießener Halle. Davon ca. 450 aus Lan- 
gen. Ludwigsburgs Anhang und die Halbneutra- 
len saßen auf der Gegentribüne. Von den Zu- 
schauem her also ein Heimspiel für Langen. 

Center Achim Heine eröffnete die Begegnung 
mit der 2:0-Führung für Langen. Ausgleich 
durch Ludwigsburgs von Stackelberg (2:2). Zwei 
Freiwürfe von Hering (4:2), Ausgleich durch den 
gegnerischen Center Liebelt (4:4). Von da an 
führten die Ludwigsburger. Hering, Heine und 
Greunke sorgten dafür, daß der Abstand nicht zu 
groß wurde. In der 16. Minute glückte sogar die 
Langener Fühmng mit 34:32, nachdem beim 
Stande von 20:26 Langens Längster Uli Sledz 
(213 cm) das Spielfeld betreten hatte. An ihm 
machte Ludwigsburgs (bis daliin bester Center) 
Liebelt in der 20. Minute dann sogar sein 3. Foul. 
Das sollte Folgen haben. 

Der Halbzeitstand war 41:38 für Langen. Nach 
dem Seitenwechsel wollte es Ludwigsburg wis- 
sen. Amerikaner Brown hatte wohl Schußbefehl 
und brachte seine Mannschaft wieder mit 43:44 
in Führung. Doch Langens Heine und Hering 
waren voll da. Markierten, wie auch zu Beginn 
der ersten Halbzeit, 12 Punkte in den ersten zehn 
Minuten und sorgten dafür, daß Langen die Nase 
vome behielt. Die Vorentscheidung jedoch war 
gefallen. Lud\vigsburgs Center Liebelt, bis da- 
hin einer der besten Akteure, mußte mit dem 5. 

Foul (22. Minute) vom Feld. Doch trotzdem wur- 
de aus dem bis zu 5-Punkte-Vorsprung in der 33. 
Minute ein 59:60 für Ludwigsburg. 

Das sollte jedoch die letzte Ludwigsburger 
Fühmng in dieser Partie sein. Denn Rooky's 
Stunde war gekommen. Er erhöhte nicht nur auf 
63:60, sondern stahl sich auch einige Bälle aus 
den gegnerischen Reihen. In der 37. Min. stand es 
67:62 durch Körbe von Hering und Sledz. Der 
Korb von Peter Hering war vielleicht auch der 
K.o.-Schlag gegen Ludwigsburg. Rainer Greun- 
ke hatte den Rebound über's ganze Feld zu dem 
pfeilschnellen Hering gepaßt, der mit einem ge- 
waltigen Satz den Ball im Korb unterbrachte. 

Eugene Glenn erhöhte mit zwei Freiwürfen 
auf 69:62, Greunke steuerte einen Korb zum 
71:62 bei. Doch die Gegner kamen wieder ran, 
71:65, noch zwei Minuten zu spielen. Foul an Jogi 
Barth. Zwei Freiwürfe, zwei Treffer (73:65). 
Nochmal Jogi (75:65) und noch eine halbe Minute 
bis zum Ende. Neun Punkte, ,,das muß doch rei- 
chen", war den Spielern anzusehen. 

Brown verkürzt auf 75:68, Greunke stellt mit 
einem Hakenwurf den 9-Punkte-Vorspmng wie- 
der sicher (77:68). Die letze Minute bricht an. 
Hering wird von Brown gefoult, trifft zum 78:68. 
Brown muß vom Feld, es war sein 5. Foul. Euge- 
ne foult (5. Foul), drei Schuß für Ludwigsburg. 
Rainer Greunke nutzt die Gelegenheit, Jogi zu 
umarmen. Trainer Hallgrimson mft nach Abtei- 
lungsleiter Kühl. Nur noch 40 Sekunden. Lud- 
wigsburgs Willhöft zeigt Nerven und schießt alle 
drei Freiwürfe daneben. Die Ludwigsburger ge- 
ben nicht auf. Rennen, foulen, mobilisieren die 
letzten Kräfte, wollen ja in der Bundesliga blei- 
ben. Doch daraus wird nichts, Greunke trifft 
zum 80:68. Jogi foult Aufbauspieler A. Schütz. 
Jogi's fünftes Foul, doch so froh war er noch nie, 
als er vom Platz mußte. 

Die Langener Fans sitzen schon lang nicht 
mehr auf ihren Plätzen, stehen auf den Bänken 
oder hinter der Spielerbank. 

Die Ruhepause vor den beiden Freiwürfen 
nutzt Gießens Trainer Röder, die Zuschauer auf 
das sonntägliche Qualifikatioinsspiel zur 1. Bun- 
desliga zwischen Ludwigsburg und Schalke hin- 
zuweisen. Er emtet einen Lachapplaus, denn 
wen interessiert das noch. Die Langener nicht 
•mehr. 

Schütz trifft einen Korb zum 80:69 und verab- 
schiedet sich mit seinem letzten Foul an Uli 
Sledz, der einfach den Ball hochhält und den 32 
Zentimeter kleineren hüpfen läßt. Uli trifft 
(81:69) und nochmal das gleiche, diesmal trifft's 
Bruder Thomas Schütz. Andis' fünftes Foul, Uli 
trifft wieder (82:69), spielt nebenbei Cheerleader. 
Kurz vor der Schlußsirene das 84:69 durch Natio- 
nalspieler Greunke. 

Danach wird's voll auf dem Spielfeld. Nach 
der Sirene stünnen alle zusammen. Der Sekt 
fließt. Langen ist erstklassig. Auch einige Lud- 
wigsburger gratulieren, wünschen viel Glück im 
Oberhaus, sie hatten es nicht. Jubel, Tmbel, Hei- 
terkeit. ,,Das wird' ne lange Nacht in Langen", 
sagt der Hessische Rundfunk durchs Radio. 

Trainer Hallgrimson ist glücklich: ,,Wir haben 
fünfmal pro Woche trainiert, nach dem Heidel- 
bergspiel gar nicht mit dem Training aufgehört. 
Jogi hat sogar mit Gips an der Hand gedrippelt 
(mit der anderen natürlich) und hat Laufschule 
gemacht. Wir sind viel reifer geworden und bes- 
ser in der Verteidigung. Es hat sich gelohnt Eu- 
gene einzufliegen. Er war gut. Ich bin glücklich. 
Mein Herz ist in Langen!" 

Center Achim Heine lacht; ,,Endlich sind wir 
die München-, Rosenheim- und Bamberg-Touren 
los. Spielen dafür in Berlin-Charlottenburg. Da 
wollte ich schon lange mal hin." 

Und für Nationalspieler Greunke ist die Welt 
nun auch in Ordnung, denn als Zweitligaspieler 
war das Thema Nationalmannschaft nicht so 
akut, jetzt sieht ihn das Nationalmannschafts- 
Trainergespann öfter. 

Am Erfolg waren beteilgit: Hering (19/13), J. 
Barth (4/4), Geiger (1/-), Schindler (-/4), Greun- 
ke (12/16), Sledz(12/13), Glenn (20/12), W. Barth (- 
/-), Rooky (l()/8), Heine (9/14). Zur Mannschaft 
gehören außerdem: Oltrogge und Amold. 

Am Sonntag schlug Ludwigsburg Schalke mit 
knapp 10 Punkten; es waren 30 Zuschauer da. 

FC Langen wurde Tumiersieger 

Gelungene Jugendbegegnung — Grillparty, Sommerabend 
e Die D-Jugend des 1, FC Langen, frischge- 

backener Kreis- und Bezirksmeister des Bezirks 
Darmstadt, gewann in einem überlegen geführ- 
ten Finale gegen den überraschend starken AC 
Frouzins (Frankreich) verdient mit 3:1 Toren. 
Die, Langener Elf, dje in lobenswerter Weise 
kurzfristig für den um die ,,Badische Jugend- 
meisterschaft" spielenden SV 07 Waldhof- 
Mannheim eingespmngen war, erwies sich von 
der Spielanlage her als absolut bestes Team des 
Turniers der SG Egelsbach. 

Den zahlreichen auswärtigen Gästen aus Frou- 
zins (Frankreich) und Bremen wurde ein Drei- 
Tage-Programm geboten, das sich sehen lassen 
konnte. Am Freitagabend lud man zur Grillfete, 
am Samstagabend zu einem Sommerfest ins 
Eigenheim-Saalbau, am Sonntagabend zum Film- 
vortrag über Frouzins (Frankreich) ein. 

Den Freitagnachmittag nutzten die Franzosen 
und Werderaner aus Bremen zu einem kurzen 
Ortsbummel, ehe man sich am Abend zu einer 
zünftigen Grillfete in der Egelsbacher Waldhütte 
einfand. Neben den Spezialitäten vom Holzkoh- 
lengrill fanden Bier, Äbbelwoi und insbesondere 
der von den französischen Gästen mitgebrachte 
Rotwein reißenden Absatz. Erst nach Mitter- 
nacht brach die stimmungsvolle Runde auf, denn 
am Samstagvormittag stand bereits eine Bus- 
fahrt nach Darmstadt auf dem Programm. 

Geleitet von einer französisch-sprechenden 
Dame des Darmstädter Kulturamtes, stattete 
man dem südhessischen Verwaltungsmittel- 
punkt einen Besuch ab. Die Ludwigssäule und 
das Landestheater standen ebenso auf dem um- 
fangreichen Besucherprogramm wie die Häuser 
und Ausstellungsbauten der Darmstädter 
Künstlerkolonie mit dem Hochzeitsturm im Ju- 
gendstil auf 49,r Mathildenhöhe. Nach einem Ab- 
stecher ins „Luisen-Center", dem Darmstädter 
Einkaufszentmm, kehrten die Gäste nach Egels- 
bach zurück, wo am Nachmittag bei ständigem 
Regen das 12. Internationale D-Jugend-Tumier 
eröffnet wurde. 

Mit einem überraschenden l:0-Erfolg über den 
Veranstalter machte der AC Frouzins bereits im 
Eröffnungsspiel von sich reden. Bezirksmeister 
1. FC Langen tat sich in seinem ersten Spiel ge- 
gen die nicht so hoch eingeschätzten Darm- 
städter des SV 98 überraschend schwer, um den- 
noch sicher mit 2:0 Toren zu gewinnen. Beim 
überzeugenden 4:0-Sieg über den FSV Frankfurt 
— Bezwinger SC Viktoria Griesheim — zeigten 
die Langener ihr großes Können und unterstri- 
chen mit diesem Sieg ihre Favoritenrolle auf den 
Tumiersieg. 

Auch in ihrem zweiten Spiel mußte sich die 
Egelsbacher D-Jugend mit einem 0:0- 
Unentschieden gegen den SV Werder Bremen 
begnügen. Der Elf von Trainer Fritz Standhar- 
dinger fehlte in diesem Tumier das berühmte 
Quentchen Glück, um über Tore zu einer spiele- 
risch soliden Leistung und damit zu einer vorde- 
ren Plaziemng zu gelangen. Die körperlich un- 
terlegenen, aber mit ungemein viel Einsatz spie- 
lenden Franzosen aus Frouzins bezwangen so- 
wohl Bremen als auch Neu-Isenburg mit 1:0 To- 
ren und zogen mit 6:0 Punkten und 3:0 Toren ins 
Finale ein. 

Nach Beendigung der Gruppenspiele am Sonn- 
tagmorgen ergab sich folgendes Tabellenbild: 
Gruppe I 
1. FC Langen 4:2 7:2 
2. SV 98 Darmstadt 1:2 3:3 
3. SC Vikt, Griesheim 2:5 3:3 
4. FSV Frankfurt 3:4 2:4 
Gruppe II 
1. AC Frouzins 6:0 3:0 
2. Svgg. 03 Neu-Isenburg 3:3 2:2 
3. Werder Bremen 0:1 2:4 
4. SG Egelsbach 1:3 1:5 

Im Spiel um den 7. Platz bot die Elf der SGE 
ihre beste Tumierleistung. Der mit mehreren gu- 
ten Einzelkönnem bestückte FSV Frankfurt, 
der im Spiel zuvor den 1. FC Langen mit 2:1 To- 
ren schlagen konnte, wurde verdientermaßen 
mit 1:0 Toren auf den 8. Platz verwiesen. Fünfter 
wurde der SV Werder Bremen Aiit einem 2:0-Sieg 
über den SC Viktoria Griesheim. Das Spiel um 
Platz 3 gewannen die Buben der Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg mit 1:0 Toren gegen den SV 98 Darm- 
stadt. 

Im Endspiel zwischen dem AC Frouzins und 
dem 1. FC Langen dominierte der Darmstädter 
Bezirksmeister von Beginn an. Erst als die Fran- 
zosen einen Freistoß zum 1:2-Anschlußtreffer 
verwandeln konnten, sah es für eine kurze Zeit 
nach einer Wende aus. Mit dem 3:1-Siegestreffer 
setzte sich am Schluß die bessere Mannschaft ge- 
gen einen tapferen und jederzeit fairen Verlierer 
aus Frankreich durch. Jugendleiter Claus Wie- 
ting und Ulli Schweitzer nahmen anschließend 
die Siegerehrung und Pokalübergabe vor. Den 
Faimeßpreis gewann nach einer Schiedsrichter- 
wertung der SV 98 Darmstadt. 

Am Samstagabend fanden sich 
Tumiergäste,zahlreiche Eltern, Freunde und 
Gönner des Egelsbacher Jugendfußballs zu ei- 
nem stimmungsvollen gemütlichen Sommer- 
abend mit Tanz im Saalbau des Eigenheims ein. 
Dabei warteten die Bremer Gäste, erschienen in 
einem traditionellen Seemanns-Look, mit einem 
gemeinsam vorgetragenen ,,Shanty" mit einer 
besonderen Überraschung auf. Der von viel 
Sportprominenz unterzeichnete Ball aus dem 
Hessischen Sportkalender ging nach Frankreich. 

Zum Abschluß des dreitägigen Egelsbach- 
Besuches der in der Nähe von Toulouse beheima- 
teten Franzosen aus Frouzins gab es ein gelunge- 
nes ,,Kaltes Büffet", ehe ein mit großer Begeiste- 
rung aufgenommener rund einstündiger Film- 
vortrag von Rainer Schüller über die letzte 
Frankreich-Reise der SGE über Ostem 1981 den 
Egelsbach-Aufenthalt '81 abmndete. 

Kurz vor Mittemacht verabschiedete sich die 
französische Delegation von Egelsbach, und mit 
vielen neuen Eindrucken begab man sich auf die 
knapp 20stündige Heimreise. Zum harmoni- 
schen Verlauf des Tumiers und seines Rahmen- 
programms hat neben allen Quartiergebem, 
Gönnern und freiwilligen Helfern insbesondere 
auch Frau M. Wieting beigetragen, die während 
der gesamten Zeit souverän die Klippen der 
sprachlichen Verständigung umschiffte. 

SSG Leichtathleten bei den 

Hessischen Meisterschaften 

Bei recht reger Beteiligung in den einzelnen 
Altersklassen, fanden am 21.6. in Wiesbaden f^'e 
hessischen Meisterschaften statt. Wie nicht 
ders erwartet, war der nördliche Teil Hessei.,. 
stärker vertreten. 

Theo Presser, eigentlich M 60, mußte in AKM 
55 und älter starten, v/as für ihn natürlich eine 
Benachteiligung war. Bedingt durch die Aus- 
schreibung der Verantwortlichen des HLV be- 
stand jedoch keine andere Möglichkeit als bei 
den ,,Jüngeren" mit zumachen. Durch einen 3. 
Platz von 10,55 mit der 6,25 kg Kugel hat Presser 
also eine beachtlichen Erfolg erzielt. 

Fritz Koob, dieses Jahr In M 55 startend, konn- 
te über den 100-m-Vorlauf in 13,0 sek in den End- 
lauf einziehen und erreichte bei etwas ver- 
krampftem Lauf mit 13,4 sek den 6. Platz. Horst 
Schäfer konnte in seinem Endlauf über 100 m 
nur von Willi Selzer (12,2) geschlagen werden, 
und mit einer sehr guten Zeit von 12,3 sek wurde 
er Vizemeister. Über 200 m mußte er eine Klasse 
tiefer starten und wurde mit 25,7 sek Dritter. 

Die 4x100 m Staffel im AKM 50 mit Theo Töll- 
ner, Walter Böhler Fritz Koob und Horst Schäfer 
wurde in 51,5 sek j,Hessenmeister". 
Renate Wolff in W 50 konnte beim Kugelstoßen 
nicht Ihre gewohnte Leistung bringen (Nerven) 
und belegte Platz 4. Else Kafdes konnte über 100 
m in W 40 mit 14,2 sek ihre normale Leistung hal- 
ten und den 4. Platz belegen. Im Kugelstoßen, Ih- 
re große Schwäche, belegte sie den 8. Platz 

Als ,,Hessenmeisterin" konnten, Doris Boyle 
im Kugelstoßen mit 9,43 m im W 35 und Rosel 
Lemke mit einer beständigen und sogar gestei- 
gerten Leistung im Weitspmng von 4,78 m in W 
40 Ihre Titel empfangen. Rosel Lemke wurde 
über 100 m mit 13,9 sek Vizemeisterin und im 
Kugelstoßen 4. mit 8,35 m. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 



Vereinsleben 

'|.| 11 r 
111 CtcberKf««?; 

1838 Cati^cn 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
Mund» im Vereinslokal. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich zur Beerdigung des 
Schulkameraden Hch. Rang am 
Oonnerstag, um 13.15 Uhr vor der 
Friedhofshalle. 

Immobilien 

Suche dringend 3^-ZI.-Wohng. Im 
Raum Langen. Miete bis 500,— DM. 
Off. 0909 an LZ. 

Dringend: Wohnungen, HSuser, 
Grundstocke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht, 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

STELL EN A N G E B O T E 

Spülfrau von 19.00 bis 22.00 
Uhr ab sofort gesucht. 

HOTEL DEUTSCHES HAUS 
Langen, Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

W/enn Sie Freude an einer anspruchsvollen und Interessanten ne- 
benberuflichen Tätigkeit haben und gern mit anderen Menschen 
sprechen, dann bewerben Sie sich bei uns als INTIRVIRWIR. 
Sie arbeiten bei freier Zelteinteilung völlig selbständig. Wir — ei- 
nes der führenden deutschen Meinungsforschungsinstitute — si- 
chern pünktliche Zahlung ihrer Honorare zu. 
QKTAS Institut — Am Wall 190 — 2800 Bremen 1 

Rolladen Schlerf GmbH 
6073 Egelsbach 

Tel.: 06103/49392. 

Student als 

Aushilfskraftfahrer (FS-Klasse 3) 
für die Monate Juli und August 1981 dringend gesucht. 

Anton Brandl + Sohn GmbH & Co KG 
August-Bebel-StraBe 29, 6070 Langen, Telefon 2 38 72 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbettuiw habert wir 
eserrelcnt, Ihre Möbel Innerhalbvon einem Tag neuzu beziehen. Unser Au&endlenst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUM 
Ltnd«nf«ls Im Odenwald — St«ckwaldw«g 7 

Wir suchen 

y2-Tageskraft 

für unsere Maschinenbuchhaltung. 

BAUSTOFF WERNER 
Langen, Bahnstraße 1, Telefon 2 20 43 

Kamine 
Jeder Art 

werden von uns isoliert. 
lfdm ab DM 80,— 

Keminkoplreperaturen, 
kostenlose und 

unverbindliche Beratung. 
Ernst Weber 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03/2 6111 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E 1 G E N 

In der Langenar Zaiting 
zu beachten I 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Messeler Parkstraße 134 
6100 Darmstadt-Wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (06150) 7314 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 , 

Eingesargt zum letzten Schiummer, 
slnl<st du hinab ins Grab. 
Reich an Arbeit, Sorg' und Kummer, 
schließt dein Leben ab. 
Bis zu deiner Todesstunde, 
tatest du mehr als deine Pflicht. 
Ja, selbst des Lebens Feierstunde, 
gönntest du dir nicht. 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber IVIann 
und treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Onkel und Schwager 

Heinrich Reitz 

Im 82sten Lebensjahr. 

Bahnstraße 50 
6070 Langen, den 29. Juni 1981 

In stiller.Trauer: 
Rosine Reltz geb. Luley 
Elisabeth Sehiing geb. Reitz 
Georg Sehring 
Wlima Knötzeie geb. Reitz 
IHeinz Knötzeie 
Astrid und IManfred (Enkelkinder) 

SCHLECKER 

über 

300 mal 

in Deutschland 

Alles für Ihren Urlaub zu SCHLECKER-Prelseh! 

Langen, Bahnstraße 61 
... sowie Waltere Filialen in ganz Deutschland. SCHLECKER-iVIÄRKTE finden Sie in: 

und Inimer mehr Kunden l<aufen bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.<Haushalt 
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